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Einleitung. 



S6 Wt dir, tiuschip zungc, 
wie stet dln ordenunge. 
du nü diu mugge ir künce hat 
und d«z dln tre «IsA zergAt? 
IkkerA dich ! 

Walther von der Vogelweide. 

Diese neue bearbeltung der kaiserregesten vom iabr 1198 bis zum iahr 1254, deren vorderste 288 
seilen als eine erste abtheilung im sommer 1847 ausgegeben wurden und deren letzten 104 seilen im 
herbste desselben iahres bereits gedruckt waren, schliesst sich genau an den im iahr 1844 in demselben 
verlege erschienenen abschnitt von 1246 bis 1313 an, und macht somit das dreizehnte iahrhundert voll- 
ständig. Das zeitliche Ineinandergreifen der beiden (im Übrigen für sich selbständigen) binde Ist in der 
thatsacbe begründet, dass nachdem die Opposition in Heinrich Raspe und Wilhelm von Holland, mit welchen 
der früher erschienene band beginnt, seit 1246 gegenkSnige aufgestellt hatte, dennoch anderwiirts die 
Staufer Friedrich H und Conrad IV bis zu ihrem absterben anerkannt blieben, dergestalt dass das reich 
acht iahre lang gethellt war. 

Das verhältniss zwischen der ersten bearbeltung dieser sechsundfünfzlgiährigen perlode, welche im 
iahr 1831 als thell der kaiserregesten von 911 bis 1313 erschien, zur gegenwärtigen zweiten, ergiebt sich 
schon ausser)ich daraus, dass damals 961, letzt 1998 kalserurkunden nachgewiesen wurden; dass damals 
55 druckselten dafür genügten, letzt aber 274 erforderlich waren, deren buchstabengehalt noch ausserdem 
durch vergrößertes format um ein drittel vermehrt Ist. Die regesten der staulischen epigonen: Entlus. 
Friedrich von Antiochien, Manfred und Couradin mit 117, dieienigen der päbste mit 687, und der reichs- 
sachen aus der betreffenden zeit mit 185 Urkunden und briefen, erschienen hier zum ersten mal. 

Indem ich wegen der einrichtung des werks auf die vorrede zu den oben erwähnten kaiserregesten 
der zweiten hälfte des dreizehnten iahrhunderts verweise, bemerke ich hier nur in der kürze: dass ausser 
den gedruckten geschichtlichen quellenwerken MittelEuropas und Insbesondere Italiens, welche auf der hiesigen 
Stadtbibliothek meist vorflndlich sind, und deren abgekürzte cltate aus den bibliografiacben handbüchern von 
Brünet Eberl Heinsius Kayser, und aus dem quellenverzeichnlss hinter Kaumers Geschichte der Hohenstaufen 
leicht ergänzt werden können, auch noch handschriftliche quellen benutzt wurden, und zwar namentlich, neben 
den erträgnissen meiner eignen wissenschaftlichen reisen, die reichhaltigen Sammlungen der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde. Aus diesen letzteren rührt alles was mit den namen Pertz Bclhmann 
Waltz Wattenbach bezeichnet ist. 

Als ergebniss wird nun mit dem wünsche der Vollständigkeit hier gewährt: 

1) das Hinerar unserer kaiser, vorzugsweise bedeutungsvoll In lenen zeiten, In welchen das hoflager 
an keioe hauptstadt geknüpft war, sondern nach massgabe der geschäfte bald hier bald dort aufge- 
sehlagen wurde; 

2) die auszöge der kaiserlichen Urkunden briefe rechtssprüchc und gesetze, nebst den darin vorkom- 
menden personen bis herab auf äbte und grafen, In so erschöpfender mlttheilung, dass dadurch in den 
meisten fällen die einsieht der vollständigen abdrücke, und somit die benutzung einer grossen bücher- 
sammlung entbehrlich wird; 
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3) die auszüge der wichtigsten stücke die sich auf deutsche reichsangelegenhelten beziehen aber nicht 
ton den kaisern selbst ausgestellt sind, also brlefe und bullen der päbste, urkuuden der späteren Staufer 
und vermischte relchssachen ; 

4) die nach zeit und ort an die kalser sich knüpfenden thatsachen die In den gleichzeitigen geschieht*- 
büchern erzählt werden, so dass die desfallsigen bezugnahmen zugleich ein chronologisch geordnetes reper- 
torium Ober den wesentlichen Inhalt dieser geschichtsbücher bilden. 

Dadurch dass die eingereihten thatsachen in der regel mit einem bauptwort, die auszQge der canzlei- 
produete aber mit einem zeitwort beginnen, Ist, bei noch weiterer nachhülfe mittelst durchschossenen druckes, 
dafür gesorgt, dass sich die knotenpunete angemessen hervorbeben. 

Der tatsächliche verlauf des geschehenen kann daher mit Zuziehung der hauptquellen, wie Ich solche 
in den von mir herausgegebenen Fontes rerum (iermanicarum für den handgebrauch zu sammeln bemüht 
bin, aus diesen kaiserregesten eben so gut erkannt werden, wie ans irgend einem der neueren darstellenden 
geschichtsbücher. Wenn dabei allerdings etwas mehr thillgkeit von selten des lernenden In anspruch 
genommen wird, so ist andrerseits die auffassung, wie sie aus den gleichzeitigen Uberlieferungen geschöpft 
wird, um so äebter und um so frischer. Sie ist aber auch eine der beurteilenden fortblldung fähigere 
aullassung, zumal deshalb, weil sie überall den umfang und die besebrinkuug der auf uns gekommenen 
nachrichten im auge behält. 

Denn das ist doch wohl einer der grössten niängel neuerer geschlchtschreibung der Vergangenheit, 
dass solche so oft von der stillschwelgenden Unterstellung aasgeht, als sei alles vollständig überliefert und 
als komme es nur darauf an die verschiedenen nachrichlen in eine gesammtdarstellung zu verweben. Hier- 
durch wird die auffassung des Verlaufs von dem zufall abhängig gemacht der In der Überlieferung waltete ; 
unbedeutenderes von dem wir umständliche künde haben tritt nun in den Vordergrund, während wichtigeres 
das sich etwa nur aus den Wirkungen erkennen lässt, übersehen wird ; das parthelgepräge einseitiger berichte 
wird färbe der zeit, und es erfolgt eine allgemeine Verschiebung der Wahrheit, welche gefährlicher Ist als 
ein im einzelnen begangener irthum. tiesteigert noch werden diese niängel wenn aus unkunde oder bequem- 
lichkeit nicht einmal alle Oberlieferungen welche uns erhalten sind, zu ratbe gezogen wurden. 

Eine wohlgeordnete aufzthlung und umfassende Würdigung unserer alten geschlchtsquellen könnte die 
Vermeidung dessen was Ich hier rügte erleichtern, und wäre eigentlich eine unumgänglich nöthlge Vorarbeit 
ehe man das thalsttchllclie selbst zu bewältigen versucht. Einstweilen habe ich mich bemüht den zutritt 
zu den als geschiente geschriebenen quellen durch das dieser vorrede angehängte alphabetische verzelchnlss 
derselben bequemer zu machen. Sie sind lückenhaft genug, auch nach beizlehung der Urkunden und brlefe ! 
Die kriegsvorgäoge zwischen Philipp und Otto haben sich zwar nothdürftig feststellen lassen, Uber das ver- 
hnluilss dieser beiden rückwärts zu ihren partheien wissen wir aber nur das allerwenigste, während aller- 
dings ihre Verhandlungen mit der curie — dank einer vaticanlschen handschrift! — besser erhalten sind. Ottos 
reglcrung In Deutschland nach Philipps ermordung kennen wir hinlänglich, seine romfahrt aber hat keinen 
bescbrelber gefunden; die Verhandlungen Uber seine absetzung fehlen fast ganz, und seine letzten lebensiahre 
in Deutschland lassen sich nur skizzlren. Aus der regierungszeit Friedrichs II besitzt Italien bei weitem die 
reichhaltigeren nachriebten. Zwar ist der partheikampf der Friedrichs II knabeniahre erfüllte noch vielfach 
dunkel, dagegen sind die thatsachen welche t'nterltalicn betreffen bis zum lahre 1243 durch Richard von 
San tiermano mit vieler Sorgfalt aufgezeichnet, wenn gleich dort niemand beurtheilungen der Vorgänge aus- 
zusprechen wagte, wie solche In den regierungsgeschlchteii der gleichzeitigen päbste, und bei den zahlreicheren 
gescblchtscbreibern des für seine frelbelt kämpfenden Ober Italiens sich finden. In Deutschland haben wir 
aus der ganzen regierungszeit Friedrichs II und seiner beiden söhne Heinrich (VII) und Conrad IV keine 
einzige fortlaufende geschlchtsquelle, sondern nur einzelne notizen, so dass selbst die wichtigsten Vorgänge 
gar nicht, oder nur mit wenigen Worten und mangelhaft erwähnt sind. Ich nenne einige belspiele. Des 
Übergangs der Kheinpfalz an die Wittelsbacher 1214 gedenkt kein geschlchtscbreiber. Von Friedrichs II walten 
während seines ersten aufenthaltes in' Deutschland 1212—1220 haben wir nur einige abgerissene nach- 
richlen. Ucber die sendung des cardinallegaten Otto 1228 und später wissen wir nur verworrenes. Der 
reichstag von 1231, der durch seine gesetze Deutschlands Verfassung veränderte, Ist In geschichtlichen auf- 
Zeichnungen nirgends auch nur erwähnt. Die bedlngungen des friedens zwischen dem kalser und Friedrich 
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dam streitbaren 1239 kennen wir nicht, selbst die zeit seines abschlusses nur beiläufig. (Jener den ausbrach 
des Innern krleges 1242 und die damals bei dem noch unentrithselten ßadua geschlagene blutige schlacht 
haben wir nur ein paar zellen, über den vorausgegangenen parthelen Wechsel gar nichts. Per antheil der 
deutschen fürsten an dem concil zu Lyon 1246 und an der dortigen absetzung des kaisers Ist uns unbekannt. 
Der archidiacon Albert von Passau, dessen thäligkelt uns allerdings aus seinem misslvbuch bekannt ist, wird 
bei keinem geschichtschreiber auch nur* genannt. Conrad IV entschwindet uns einmal zwei iahre lang (1247 
und 1248) ganz aus den äugen! — Diese mangelhaMgkeit der nachrichten, folge und splegel der einge- 
rissenen Verwirrung, hat die Wirkung gehabt, dass man der geschiente Deutschlands unter Friedrich II fast 
unvermerkt dleienlge seiner hkndel mit den päbslen substftulrte, dabei aber doch deren In Deutschland niemals 
gedruckte lebensbeschreibungen (dieienige «regore IX Ist es Oberhaupt nur einmal!) und sogar die von 
Raynald herausgegebenen actenstilcke häufig gar nicht, oder nur sehr unvollkommen, benutzte. So wurden 
z. b. Friedrichs II verwüstungszlige in den klrcbcnstaat 1241, 1242 und 1243, und sein im iahr 1244 
begangener eidbrueb, Uber welchen sogar Vlalhäus Paris den stab bricht, fast gar nicht beachtet. 

Nachdem die zelten des mittelalters so lange verkannt worden sind, hat man sie zuletzt nicht selten 
zu sehr erhoben. Wenn damals auf der einen seile die kiüfte des geniQths sich In wunderbarer fülle und 
tiefe entfalteten und unsterbliche gebllde schufen, so ist auf der andern seite doch auch eine reichliche 
zuthat von barbarei nicht zu verkennen. Ich rechne dahin den gewalttätigen character des volkes, und 
ganz besonders den kindischen wankelmuth, die kurzsichtige Selbstsucht und die rohe kiuflichkeit welche, 
zumal bei den weltlichen fürsten, sich zeigen. Ich erinnere namentlich an den mangel an gemeinsinn, ia 
ich mochte fast sagen an ehre, bei den kftnigswahlen. So zahlte Philipp (Chron. Ursp. 311) die kröne mit 
dem opfer seines stammgutes, Otto (hiernach s. 28) mit englischem, Friedrich II (s. 369) mit französischem, 
Heinrich Raspe und Wilhelm von Holland (Nie. de Curbio cap. 21 und 22) mit pibstlichem gold. Wo fremde 
hlilfsgelder und das reichsgut nicht mehr ausreichten, wurden die königlichen rechte (die regalien) selbst 
hingegeben, so von Friedrich II für die wähl seines sohnes Heinrich an die geistlichen, und dann um sich 
gegen diesen söhn zu befestigen auch an die weltlichen fllrsten (Heg. Frid. 341 und Reg. Heinr. 235). *) 

Dem barbarischen wesen der weltlichen herrschaft stand sehr verschieden gegenüber die klrche. Fast 
ausschliesslich bei Ihr war Charakterfestigkeit Überblick Ordnung. Erzogen durch entsagung und regel, gebildet 
In der anschauung der religlonsgeschtchte von dem hirtcnleben der Patriarchen bis zu den Schicksalen der 
apostcl und heiligen, vertraut mit den evangelischen lebensregeln, täglich geübt in der bedeutungsvollsten 

*) Ueher diese barbarischen mutaade »leb« es aach aasUiv.eJUl.he xeugals» der xeltgeneaaea : Ann« doainice Incaraaltoaiii 
BLe.ic.vtl. Helarien ImperaUire aroearaate Aleaanal ta tetram prnnlsalonla veoerunt : beUJceai, emdelee, expensarum predig!, ratloaU 
expertee, veluatatea pro Iure Sakeeten, eaaibua invictl, In aullis nkai hnmtejtbua aue gentis (hier wähl Ihre» besonderen velkn- 
«lm«i«r« J ronfliii^nlei, duciüua »als Idcliasiai, ei qaikae vltaai pottas quam Adea poaala aoferre. Obren. Ursp. StM. — Alemanni 
>iui »nrmeni lusdtlem iMesUntar et edle haben!, el tan tun bonU et hoaeribiu aal« Inaidlaalur ad invicea, et quod deteriua eet, bin 
deleieatibue, exeerabllibaa ee «ecidant valneribaa. Cbren. Urap. 3(6. — Nee mirnm cum rez Aaglie (Richard L^wenkers !1 aeattai 
vel Sdern vet paclun senrasset, nec aauiea LUJ nominal! (niederlaad Ische 1 fürsten) cum qulbos fedu» Irnavernt, cenvcaUancs 




ariaeipea et alianin, aal Ottaal ia 

ex ea qaod nebllle vir dai «oevle via» eal allquaatulaa prcaperarl, eeatra heneatateai praprlaa el Aden prestilaa venicirte», i 
ee cul prlus adhaaeraat, »loa advarsaxio adherent. Ref. Inaae. 109. — Caea. Hebt, nagt Hb 4: die fürsten halfen lata prepter 
pecaniam lum prupler aaereai nunc ani aaae altera. — Dleaer weine der (unten ealaprach denn auch die xügelleaigkeit der kleiaea 
gehletiger, welche, wenn ea snxestraft geschehen konnte, sofort aar gewaltthat ubergteagen , dergestalt daaa der cardinalbiaebef 
Hiijalm 1X08 In beleben vergangen eine beathtigang der emerdung Philipps fand: dlreplienea et prede, occapalleace regallon «ee 
n eeailibue et caatcllaai* eeperant exerceri, nrxumrntan ntalaScil ceaainai validua indueekant. Reiebaaaebea t*. — Wie diene 

i; ao waaate der trachaeaa Guaxella Kit die aache seines vnn den rarsten verlassenen herra 
>s aniverses Tburlngie baranea eenvenit et aingalai. Bt qaJa 
ee« ad hoc Indaxll et eoadaxü, ut dealnn nee heredlUrle 
Bt nie Sunt healea aanlfeate, qnl panle aate* demeatid et obseqniooi pafabantar. Chron. Saapelr. ad tili. — Daran aach das 
allgemeine artheil: Principe* tettarun et baroaea arte diaballca edecti aee curabant laranenta inftlagere, nec Sdea Vielare et 
in« omnr tonfunefere, nunc rerrdrnt«» qaampluriml » Philipp«, Oltoni adhereaten, et e eenverae. Chroa Urs». 800. — Et» es spatere 

In die hier besprochene Periode anrieh. 
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gottesverehrung, hob sich die Geistlichkeit hoch empor Ober die weltlichen, deren überschäumende kraA ale 
nun zu zügeln hatte durch belsplel und predigt, durch einsieht und beharrlichkeit. Wir können uns diese 
aufgäbe kaum schwierig genug denken. Im bemühen Ihr zu genügen wuchs aber auch die kraft Während 
damals aus den nledcrn stufen der priesterschaft die grossen Ordensstifter Franciscus und Dominicus hervor- 
glengen, folgten sich auf dem päbstlichen stuhle selbst die ausgezeichnetsten männer: Innocenz III, Honorius III, 
Gregor IX und Innocenz IV, ohne dass bei den drei ersten nach der beisetzung des Vorgängers die wähl 
des nachfolgen langer als einige stunden auf sich warten Hess. Als ein noch viel zu wenig beachtetes 
denkmal dieser grösse sind die kirchen- und staatsschriften der päbstlichen curie übrig, welche an form 
und gebalt alles übertreffen, was in diesem fache iemals geleistet wurde. Vergl. Pertzens treuliches urtheil 
Uber die bedeutung der päbstlichen regestenbücber Im Archiv der Ges. 5,28 folg. Die herrllchkeit der 
kirche und ihrer regeuten als der Statthalter Christi auf erden zeigte sich wann auf ostern iu Rom aus 
allen christlichen ländern pilger und kirchliche Würdenträger zusammenströmten, und dann auch am grttn- 
donuerstage die namen derienigen verkündet wurden, die sich unwürdig gemacht hatten fernerhin der 
christlichen genossenschaft anzugehören. Neben der ausgebreitetsten gesetzgebung rechtsprechung und Ver- 
waltung, zu deren behuf von zeit zu zeit allgemeine coneflien gehalten wurden, stand damals als höchstes 
ziel die Wiedergewinnung des heiligen landes. Diese war ein unternehmen welches die gesamuitheit der 
christlichen Völker zu gemeinsamem handeln verband, und Welches imgegensatz von fast allem was sonst 
geschah nicht auf Selbstsucht, sondern auf aufopferung beruhte. Die reinigende kraft, welche solchergestalt 
„die liebe reise" auf die Zeitgenossen ausübte, liegt uns letzt weniger klar vor, als die unzahl der Schwie- 
rigkeiten, mit denen sie damals verbunden sein musste. Wie der antrieb von der kirche ausgieng, so gewährte 
sie auch durch besteuerung des kirchengut* (Reg. Honor. III nr. 31) einen grossen thell der mittel, und 
Uberwachte und lenkte sie durch ansetzen und handhaben von tag und stunde des aufbruchsdas zusammen- 
wirken der einzelnen kräfte. Zu dieser leitung war sie von der weltlichen gewalt selbst aufgefordert (Reg. 
Frid. II nr. 249, 279, 324), und das unternehmen wäre aller Wahrscheinlichkeit nach gelungen, und hätte 
damals, als schon in Constantluopel lateinische kalser herrschten, die christianlsirung aller küsten des 
miltelmeeres zur folge gehabt, ohne das täuschende hinschleppen, das herrische eingreifen und das offne 
gegenwirken Friedrichs II. 

Entscheidend Tür die Verhängnisse Deutschlands war das verhältniss zu Italien. Die deutschen ansprüche 
auf dieses land knüpften sich bis zum schluss des zwölften iahrhunderts thells an die lombardische künigs- 
krone, theils an die römische kaiserkrone. Karl der grosse hatte beide zuerst auf das fränkische Herrscher- 
haus gebracht, und Otto 1 hatte seil 951 den anspruch für die deutschen könige erneuert und durchgeführt. 
Diese Verbindung mit dem edelsten der romanischen linder gewährte unsern vorfahren einerseits die reichste 
anregung und die höchste glorle, war aber hinwieder andrerseits in zwei bezicltuogen für sie vom aller- 
grössten nachthell. Bin mal dadurch, dass Deutschland in deren folge in conflicte mit dem päbstlichen 
stuhle gerieth, wie dieselben kein anderes land Europas durchzumachen hatte, und dann dadurch, dass das 
clima Italiens nicht blos ganze beere auf/leb, sondern — was für die gesammtheit und auf die daucr übler 
war — auch die kOnige selbst hinraffte , uud somit minderiährigkeiten der nachfolger und aussterben der 
dynastien herbeiführte. Von zwölf kaisern seit Otto I starben vier in Italien, und zwar dergestalt, dass 
auf zwei derselben (Otto II und Heinrich VI) minderiährigkeiten folgten, und dass mit den zwei andern 
(Otto III und Lothar, dieser freilich schon beiahrt) Ihr mannsstamm erlosch. Für Italien mag die deutsche 
' herrschaft iezuweilen eine ordnende kraft gehabt haben, und wurde daher auch von patrioten oder parthelen, 
wenn die Inncrc Verwirrung ihnen unerträglich wurde, gewünscht. Allein Im ganzen genommen vermochte 
sie nichts zu gründen und zu bauen, denn sie war bei der räumlichen entlegenheit keine regelmässig, souderu 
eine nur stoss weise und also gewaltsam einwirkende. *) 

*) Die richtigste verirtellang von «big» «»(« giebt folgende Übersicht der «fgU'rtingMelten «nd der VVeliwhlaiidjrabfteti 
der einxelnen deutatbrn konkge, wobei in bezog auf Oll» II und Heinrich VI nai deren aJlelnregienrog In anschlag gebracht wurde : 
Odo I regiert 3« iahre » monate, er war In llaUen 8 mal nuainine» • labre 6 nonate 
Mit« II > 10 > 7 > »»>»!» > a > I > 

Otto III * IS ► I > > > > 3 > > 4 > 0 > 
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In die zeit von 248 iahren (951 — 1198) vor der hierin behandelten periode fallen dreissig züge die 
zusammen 55 lahre erfüllten. Es geht daraus hervor dass nur in dem fünften theil der ganzen zeit der 
herrscher iu Italien anwesend war, dass er durchschnittlich nur alle zehn lahre kam und dann nicht ein- 
mal zwei lahre blieb. Die nächsten folgen hieraas waren, dass sich wahrend den Zwischenzeiten in Italien 
durch gewalt und noth neue zusiände bildeten, die dann von dem zurückkehrenden herrscher nicht als 
rechtmassige anerkannt wurden; dass also fortwährend kämpf und krieg entstand, wobei die stärkeren 
Deutschen gewalt und rohheit, die schwächeren Italiener verrath und tücke übten. Dieses gegenseitige mlss- 
verhaltniss hatte sich noch verschlimmert seit dem auftreten der Staufer. *) 

Wenn wir lange uns gewöhnt haben, mit dem namen der Staufer »•) den begriff von glänz und grtfsse 
zu verbinden, wlre es wohl nöthlg auch einmal die Schattenseite ihres waltens zu betrachten. Da linden 
wir denn neben gewaltsamem Charakter der personen, fast durchgehends fehidseligkeit gegen die kirche und 
hinstreben nach Italien In solchem masse, dass es schwer Ist zu sagen welche von beiden Achtungen dem 
deutschen Vaterland tiefere wunden geschlagen hat. 

Conrad III hatte noch bei lebzeiten des edeln kaisers Lothar diesem die treue gebrochen, aber mit 
seinem frech angemassten könlgthum beim pabstlichen hofe den verdienten widersprach gefunden. Nach- 
dem er dann die kröne zum zweitenmal ebenfalls In ungesetzlicher form aber fester auf sein haupt gedrückt 
hatte, verlief seine reglerung ohne segen. Friedrich I, der bereits als iüngling an einer empörung gegen 
seinen königlichen obelm theil .genommen hatte (God. Col. ad 1143), mischte sich schon In den ersten 
monaten seiner reglerung rechtswidrig in die magdeburger Wahlangelegenheit, und hat wenige iahre später 
(1157), auf ein zweideutiges wort hin In heftigste leidenschaft gegen den pabst entbrannt, die bedenk- 
lichsten plane gegen die einheit der kirche gehegt •••) Wenn er diese nicht durchzusetzen vermochte, so 
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er war in Italien 3 mal aanammea t lahre * mannte 
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> » > » » 3 » > 3 » 4 > 
*) Ich stell« hin «InU« ««ngni»»« dbec da» benehmen der Deutseben In Kalltn and dl« benrtb«ilunf «reich« e* dert fand 
aea. Hage Falcaadae achrelhl nach den tode Wllhelna II Ct n * T * 1 !&9)> *1* hua der einbrach Heinrich« VI bevorstand, 

an den ilf>m*rhaiM»i'l»(«r M Pnlerai«: IaUierl alhi lata vldeor tarbaleatas barbarorum ade» eo qaa ferualur iinpeta Irroeatea, 
chrttatea o»ul«nt«a el loca dlunirn» paee flormUa metrj eoaeut«re, cede vastare, raplals atterer* et fedare luiurta... Nec eulm aut 
rattoai« ordlne real ul mlaeratlene deteetl aat reHctoae terrari Teiteaiea novit laaanla, quam el laaatoi Atror eiagKal et rapacitaa 
elimalel et Haid« precipital... Vae UM frrna celebrii el pmlirl nomin Ii Arethnaa, que ad haar devoluta ea aiaeriam, ut ob« 

nie« In terra» manasUirU (Casaiaenant) deaevlre. Rieh. San«, ad 119«. — Ienacen* III verwirft 
die «anstigen anerblefunfea hersag Canrada van »eoleto: Licet nutem dominus papa eaadiUanen Islam otllem repalaret, quin tarnen 
malti acaadallxakaalar ex ea, tanaaan vetlet TMtonlces in Ilalia eanfevere, qai eradvli tyrannide redegsrunt eea in gravisairnnm 
aervltateat, in favoreat llbertatls dcclinan». nun aeeepravtt «Mala, Gests Inaoe. eap. 9. — Derselbe pabat schreibt 1199 über die 
bednickangea der Dänischen : Via aat ullqais in lato regas (d. h. ia den konUt reich rtlellien) qai In se vel aale, persona vel rehua, 
r»n»aiiEulfif>ta vel amieis, grav« non Incurrerlt per Teotonlcos detrtmrmuro. Reg. Inaoc. nr. II. — Clvltalea aateai Taseie que 
propter iupactabllem Atentanaarnm tyraanldam qaael grav«« tacurreraat aerrltutem. Geata Innoe. eap. II. — Friedrich II rühmt 
eich ItSC «der ISST bei »einem eintritt Ia lullen gesandt« varaaa gaeendet sa haben etatt 

**) «a, nicht HotKitttautea, «a achraibea lehrt Jacob erimm Fr. II aelbet sagt : StmTMula domna. Hades: Fried. II a. 418 mitte. 
***} Di« damals gewechselten brief« hat Radearlcaa wohl absichtlich aar r.um theil »einem geachichtawerk einverleibt, ander« 
(u"nrnnt«r nameiitHrh ifertenlRV tlcs kai»er» an den ersb. Rittltt Von Trier, vraria «ia förmlicher abfaii van Rom in aueatcht geatellt 
tat) elad aaderwärta erhalte«. Verfl. Galdaat. ConM. l,t«4. Hoatbeim Rist. Trev. l,aSI. Haha Coli. Noa. 1,1t*. Archiv der 
Gem. 4,4IS t»lf. Ich ■•denk« aolcne aaa «iner ha. aec. 13 berlcbllft heraaa itageben, «eiche aonal In NlederAltalcb war und ielst 
la SUambur« lat- Beaenderi bemerkenawerth Iii unter aadera asch was pabat Hadrian IV am 19 man 11 58 Ober 
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war es ihm doch später geglückt die mehrzahl der deutschen fllrsten durch Überraschung an einem von 
ihm erhobenen schlsma (1159—1177) zu betheiligen, welches auch nicht den schein des rechtes für sich 
hatte, aber achtzehn iahre laug, ohne irgend eine gute frucht, klrche und reich in ihren grundlagen erschüt- 
terte, und den vorwand lieh zur grausamsten misshandlung der erzdiocese Salzburg (Magnus Klchersb. ad 
1166). Sechsmal Ist er Uber die alpen gestlegen, den drittel thell seiner regierungszeit hat er in Italien 
zugebracht, doch gelangte er nicht weiter als zum constanzer frieden, der die hoheitsrechte zwischen dem 
reich und den tapfern bürgern der lombardlscb.cn Städte theilte. Der Untergang den Friedrich I auf dem 
zwar unglücklichen aber ruhmreichen krenzzug fand, hat sein leben auch rückwärts mit der glorle umgeben 
die sein ende bestrahlt, und man hat darüber die unkluge leitung des kreuzzuges, auf dem nicht einmal 
für wegekundige ftthrer gesorgt war. übersehen. — Heinrich VI folgte; aber die macht deren er sich erfreute, 
Hess ihn dennoch mittel zur Herrschaft nicht verschmähen, die selbst den schwachen brandmarken, so die 
aufopferung des treuen Tusculum 1191. die ermordung des blschofs Ton LUttich 1192 (vergl. Egld von Orval 
mit Reg. Inu. nr. 79 und 114) und die ausbeutung des Richard Löwen herz 1193. Wohl gelang es ihm 
festeren fuss in Italien zu fassen aber nur um den preis» von grausamkeit und blut. Nun war freilich die 
päbstliche macht auch im Süden umgarnt, aber die Staufer waren damit selbst in fremde erde verpflanzt, 
und in einem durch ihr dynastisches Interesse entzündeten riesenkampf reiften mit schlimmster rückwirkung 
auf das von ihnen vernachlässigte heimatsland ihre geschicke dem Untergang entgegen. •) 

Der beginn dieses regestenbandes trifft in die mitte der Blaufischen herrschaftszelL Heinrich VI hatte 
zuletzt mit gleichem ansehen in Deutschland wie in Italien geherrscht. Als er aber im fernen Sicilfen kaum 
ein dreisslgiäliriger starb, bewirkten zwei Ursachen dass sofort unerhörte Verwirrung entstand, und dass 
das ansehen der kröne um vieles sank. 

Die eine war, dass gerade damals in folge des im iahr 1195 gelobten kreuzzages die angesehensten 
und tatkräftigsten reichsfUrsten im heiligen lande abwesend waren. Aus der grossen zahl nenne Ich hier 
nur vier: Conrad von Wittelsbach, nach einem durch gewlssenspfllcht geregelten und mit Charakterstärke 
geführten aber auch viel geprüften leben nun zum zweitenmal erzblschof von Mainz und cardlnalbischof von 
Sabina; dann Conrad von Rabensburg blschof von Hlldesheim später von Wirzburg, letzt reichscanzler, einst 
Studiengenosse des heiligen Thomas von Cantorbury, freund Innocenzens III schon vor dessen pontlAcat, 

'igt, welche ackon daiMla der hslserlieben gewall gesteckt waren: Qaid gtortatur rex veater qaani poaset Imperium revoesr* ab 
exlerie natienlbaa, cam vix allQuem da principlbua aaia qui fort» caleaneum «uaia contra eum levaret, poseet arula eompescerer 
>umqaid Imperatoren Tfeeetuaiel palueranl evellarr Ragerium da Slcllla slve de Caiabrla et Apo.lt« f Numquid et Ute peterit eadem 
einer« de manlbun ülii eiu«, qui nemea qaidem regia naa habuft, aed tarnen facti« exrquavitr Qaaiiter eoastringlt gratiam dam nan 
puii'st lableerc Daciam* Kl quomedo paaaat longinquis arais Imjwtrre regnara (d. Ii. Apullea and Sictlien) dam Frealam per vlm 
virtulie aae et rabar exercM.ua aai, dacem qaoqae Saxente et Bawarle aan patalt aUa anno debellaref Den hersag \pa Sachsen 
and Beiern bat Friedrich 118t gedeatuUiigt ; atatt aber nach in andern bextehangeu daa aeit Heiarick IV geminderte kaierrllcbf 
anaehen xa verstärken, warf er sieb auf Italien. Diener paiitlk folgt« dann nach aeia rnkei. 

•) Zu dam unsegen welchen una Deataebea die Maurer gebracht babea, rechne ich vorzüglich auch daa roaisch-hyxaatiniaeb« 
recht. Di« (fäheate alelle desselben in einer für Oeuiarhtand gegebenen irrk. ladet «Ich In derjenigen Canrad* III für Herafeld 
(und eben so für HetmerahaoMn) d. d. Hemfeld 17 ocl. 1144. Die lehren Ulplaaa (Dig. 1, 3, 31 und 1, 4 pr. and 1): Prbtcepa 
legibus aolutiia est, and: Qaed princlpi placait leglx habet vlgorem, utpote cum lege regia, «.aae de iiaperi« «iu» lata eat, populu* 
ei et In eara oane auan Imperium et peteatatnn cunferat. Quadeunqu« igilar Imperator per epietelam et subscrijillunem (dareb 
cabiaetaordre wie ale in Berlin aagten) atatait, vel cognoscena decrerlt, vel d» piano intertoeataa eat, vel edicto preeipil : legeai 
ev»* constnt, waren xwar nicht« weniger aia genaaaiack, aber ganx Im sinn der Staafer. Vergl. wie Friedrich I aieh ll&n iuit 
dem Kweiten natz in Italien begrüaiwn laset bei Radev. 1,4 und wi« rriedrirh II den eratea am 31 iuli lt*4 (Reg. Fr. 1101) 
gebraaebt. Kicht die fremden begriffe und fernen blea die mit den heimischen in verwirrenden «nullet gerlethen, nicht die ebluüt uns 
dea rcchlsbewusstaeiaa im valke, nicht der druck aeilena den neuen iuriatenaUndea : nicht dergleichen altein iat an woran ich hier 

lalleaea fir ao xahlloe«. atudlereade hia baute mit «Ich führte. In welch anderen lauRiahnen haben »ich niaht Iheologrn, gcstälst 
auf eine bildendere grundlage, ausgoxeichnet als iurialra! Zuletst «ahea wir gegenüber von älterem matcrialisma« (Ich habe Ihn 
in gewinnen paadektenverleauugen nach achmecken müssen), eine fälschlich «« genannte historische larlsteasehule, welche — wahr- 
hart Mxantlnlsch — den alleranpraktischsten kJaubereien sicli zuwandte, ahne im inintloaten die bedürfuiase dar gegrnwart xa 
beachten, geschweige denn ihnen veredelnd« leitang zu gewähren. Wa alebcn ietxl bei ans, da wir sie brauchten, gesclsgetHinga- 
polltlk and vergl «ick ende gesetakundet 
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ausgezeichnet durch geschlek tbätigkeit und Schlauheit; ferner Heinrich des Löwen gleichnamiger söhn, der 
älteste des hause» der Weifen , welcher durch die erheirathung der Rbeinpfalz einigen ersatz gewonnen 
hatte für die Ton seinem vater verlornen herzogth Unter; endlich Heinrich von Kaientin der dem staufischen 
hause eng verbundene reichsniarschall. •) 

Die andere Ursache war das» der einzige söhn des kaisers bei dessen abieben nicht einmal drei lahre 
zahlte. Heinrich VI hatte zwar gleichsam vorahnend diesem seinem söhne die nachfolge erst durch aus* 
drückliche einfübrung der erblichkeit der kröne zu sichern gesucht, dann aber diesen plan wie es scheint 
wieder aufgegeben (Chron. Halb.), und sich darauf beschränkt Friedrichs crwähluug zu erwirken. Diese 
war endlich seitens aller fOrsteu erfolgt und durch lelstung des huldeids gefestigt; zuletzt noch zu Hoppard 
auf betreiben herzog Philipps durch den früher sich weigernden erzbischof Adolf von Coln (God. Col.). Wie 
nun die nachricht vom tode des kaisers ins heilige land gelangte als eben die deutschen fürslen vor Beirut 
lagerten (Alb. Stad., Arn. Lub.), erneuerten diese einmDthig den eld, den sie schon zuvor dem hingen 
Friedrich geschworen hatten, und erkannten ihn als ihren künig, indem sie zugleich mehr oder weniger 
eilig die heimreise antraten. 

Anders gieng es in Deutschland. Hier, wo nun die entscheidung in der hand, nicht der ersten und 
der besten, sondern der zurückgebliebenen fllrsten lag, stieg auf die nachricht von dem tode dessen der 
das reich bisher nach seinem übermächtigen willen beherrscht hatte, die Verwirrung um so mehr, weil das 
stauüsche haus Im ersten augenblick nicht einmal einen Vertreter hatte. Otto pfalzgraf von Burgund, der 
eine bruder des kaisers, hatte sich nur eben noch durch die treulose ermordung des grafen Heinrich von 
Pfirt selbst bei seinen freunden verbasst gemacht (Ann. Arg.), und trat, noch ausserdem durch einen krieg 
mit dem blschof von Strassburg beschäftigt, nicht hervor; während Philipp herzog von Schwaben, der andere 
bruder, der eben den iungen Friedrich zur krönung nach Deutschland hatte bringen sollen (Otto Sambl.), 
einem gerlichte zufolge in Italien erschlagen worden war (Ann. Arg ). Es ist leicht begreiflich wie sich 
damals bei freund und feind gleichmässig die Uberzeugung feststellte, dass unter solchen umständen ein 
iuuges klnd nicht nachfolgen könne. In der that war Philipp, als er nach besiegung grosser gefahren und 
vielen unerwartet In Deutschland wieder eintraf, der einzige fürst welcher seinem netten die kröne zu 
erhalten suchte. Nur erst dann als er alle hoffnung dass dies gelingen könne aufgeben musste, und es 
nur noch darum sich handelte, ob die kröne Überhaupt bei seinem hause verbleibeu werde, gestattete er, 
dass die um Arnstadt in Thüringen versammelten fürsten ihn selbst als könlg ausriefen. Dass dieses wirklich 
so wie er es in seinem rechtfertigungsschreiben an den pabst (Reg. Phil. 84) darstellt, vorgegangen, und 
dass mitbin kein Vorwurf der Usurpation auf Philipp laste, wird bewiesen durch das von ihm als herzog 
mit der Stadt Speier geschlossene büudniss (Reg. Phil. 8), durch das zeugniss der Zeitgenossen (Philippus 
satagebat omnimodls ut prindpes electionem quam circa filium imperatorls fecerant ratam haberent. Otto 
Sambl.), am unwidcrlcglichstcn aber durch die achtung und liebe, mit welcher Friedrich Ii iederzelt seines 
ohelms, und besonders damals gedenkt, als er im dec 1213 dessen leichnam in der kaisergruft zu Speier 
beisetzen Hess (Reg. Fr. 73). 

Dass es nun auch zu einer zwiespältigen ktinigswahl kam, hat Adolf von Altena erzbischof von Cöln 
mit den niederrheinischen fürsten und herrn die ihm folgten gewirkt. Allerdings war die ernennung Philipps 
durch eine Versammlung erfolgt, die (ursprünglich vielleicht nur zur erneuten auerkennung des Iungen 
Friedrich berufen) keine allgemeine reichsversammlung war, und in so fern hatten die nicht vertretenen 
stände (wenn sie nicht absichtlich ausgeblieben waren wie das Chron. Halb, andeutet) einen gerechten grund 
zur besch werde. Allein erzbischof Adolf welcher der letzte fürst gewesen war" der dem iungen Friedrich 
den huldcid geleistet hatte (Uod. Col. ad 1196), war gleich von anfang entschlossen die kröne auf ein 
anderes haus zu bringen, und hatte desshalb schon vor der erwählung Philipps mit Bertold herzog von 
Zä'ringen Unterhandlungen gepflogen (God. Col. und Philipps rechtfertigungsschreiben). Allein dieser, nach- 
dem er schon gewählt war und einen theil der ihm dafür angesonnenen Zahlungen geleistet hatte, empfand 

*) Genaaere Tcrxelrnnlsse derer die (Unat« du Kreil» genommen kitten und Im heiligen lande wirklich anwesend waren 
Soden aicb : Ana. Arg. (In der kiiafUgen ausgäbe) ad I I9A. Chren. Cr»», a. 901. Vrrxt. auch Chron. Halb. 64. Am. Lab. sagt 
IIb. 6 ca». t: K qulbua (aus den Schwaben Baiern Pranken und andern die Im beere dea kalaera waren) eranee m et in res, et Ipsa 
Imnaralaru Femilla lata cum damin« cancellarte Cearado, derotlaalmam lllud Beregrinatlenia Her unaalmea wseepenint. 
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reue, und trat gegen eine von Philipp erhaltene entschldigung (Ann. Arg.) verzichtend auf dessen aeitc. 
Nun war noch einmal die Möglichkeit gegeben, sich nachträglich aur Philipp zu vereinigen. Dieser aber 
wurde In den darüber mit ihm eröffneten Verhandlungen zehn wochen lang hingehalten (tiod. Col. und Reg. 
Phil. 84), welche von dem erzblschof zu der aufstellung eines neuen gegenkönlgs in der person Ottos grafen 
von Poitou benutzt wurden. Dieser, Heinrichs des Löwen zweiter söhn, gleich Philipp etwa 23 iahre alt, 
war damals in der .Normandie bei seinem ihn begünstigenden ohelm könlg Richard Löwenherz. Die nach- 
rlcht eines englischen Schriftstellers (Rad. Coggeshale) dass künig Richard, dem bei seiner feindschaft mit 
Frankreich ungemein viel daran liegen musstc dass keiner der mit dessen köuigshause engverbuodeoen 
Staufer die deutsche kröne trage, den Otto zuerst vorgeschlagen habe, ist daher so wahrscheinlich, als es 
andrerseits gewiss ist dass die erwählung ein handel war, zu dem Richard das geld gab (Arn. Lub. ltb.7 eap. 17). 

So waren denn zwei konige gewählt und für Deutschland die trübsten aussiebten eröffnet, wenn nicht 
etwa der pabst durch seinen eiufluss eine feste Ordnung herstellte. Kaum war ie ein pabst befähigter in 
einer so ungeheuren Streitfrage nach gründen des rechts und der Weisheit den ausschlag zu geben als der 
In demselben Iahre, wenige raonate früher, gewählte Innocenz III. Das erste was er that, war die deutschen 
fürsten, „so wahr sie die furcht gottes vor äugen haben und so sehr sie die ehre des rcichs zu fördern 
gedenken' 1 zu einer Verständigung unter sich aufzufordern (Reg. Inn. 23). Als diese ermahnung erfolglos 
blieb, entsendete er den aus dem heiligen land heimkehrenden erzblschof Conrad von Mainz mit vermittlungs- 
auftragen nach Deutschland. Als aber dieser starb bevor er eine Vereinigung hatte herbeiführen können, 
sah sich der pabst nun selbst zur entscheidung gcnöthlgt. Wie streog rechtlich und umsichtig er dabei 
zu werke gleng, vermögen wir aus seiner desshalb gehaltenen rathschlaguog (deliberatio domini papae Inno- 
centil super facto Imperii de tribus electls. Reg. Inn. 54) zu entnehmen, indem dieses (ohne zweifei ursprünglich 
geheime) actenstück uns glücklicherweise erhalten Ist Aber alle mühe die sich der pabst gegeben hatte 
um die richtige entscheidung zu (Inden, war vergeblich. Er erwählte dennoch In der person Ottos, wie 
die folge zeigt, den unwürdigen. Und darin dass auch dieser weiseste kirchenfürst sich täuschte, Hegt das 
tragische? Für Deutschland aber war durch die eigne schuld das heil verscherzt. In einem furchtbaren 
kämpf ward das reich verwüstet, sein gut vergeudet, seine kraft gebrochen, es hat sich nie wieder erhoben 
zur früheren einheit und grösse. 

Ich wende mich nun zu den einzelnen königen. 



Philipp. 



1190 man 6. Arnstadt. Kdntgswabl. 
— lull 00. Klaas*. Heerfahrt erste in« 



tluii gegen den ersbl- 



— aept. 0». 

Olto, 

— dec. 00. Sachsen. Heerfahrt 

von Goslar. 

II»» inliflO. Klaas*. Heerfahrt «weite Ina Bisa» and frieden 
den bisch«' von Strassbarg. 



van Walter Taa der Vo- 



an den »»bat für 



- dee.1». 



1100 mar« 00. Nürnberg. Hoflag mit vielen 

— mal t«. Speier. Schreiben erstes der 

Philipp. 

— aug. 00. Sachsen Heerfahrt »weite nach 

schweig vergeblieh berannt. 

— nav. 00. Mains. Nach den lade des err.b. Conrad nun auch 

hier aebiam». Philipp 
weichen. Otto am 
INI man*. Halle. Hoftag. Philipps aach« wie verloren. 

— aept. S. Bamberg. Huftag grosser und erbebang der beil. Kuai- 

gund. Die füralen achlleasenslrli wieder anPhilipp. 
IMt mkiz 00 .... Schreiben zweites der füralen an den pabst 
für Philipp. Protest ce««n den legalen. 

— iunit. Butans. l'Cngstfcier. 



HO» 



gen) gegen den abgefallenen landgrafen. 



(Tl.lmn- 



ni»*»« au* Krfüri t'fttwcichea. 
Sachsen. Heerfahrt vierte nach Sachaen and Thuj- 
riagea. Befreiung von Gaalar. Pfalsgraf Heinrich 
ge wonaf n. Olto in Braanarbwrig eingeschlossen. 
l)ioB6bmen entweichen. Uerlandgraf unterwirft 



— »ev. 00. Coblenx. Die r 

sich. 

1P05 ian. 6. Aehen. Kiinigawahl und koWigakrtnung erneut. 

— »ept. 00. N'lederRhein. Heerfahrt dritte am NiedrrRbein, be- 

pM.iiiter..» c£en die Stadt Coln. 

HO« luuiOO nechlferllgungsarbreibeaPhilippa andenpabsl 

anf deasen durch den palriarcueo voa Aglei über- 
brachte erolfnongen. 



gegen Otto. Krzh. Bruno wird gefangen. Otto utuas 
entweichen. Die »ladt Culn unterwirft sieh. 
N orm». Loaspiecbung von der eacoaimanlcalwa. 
Quedlinburg. Verhandlungen mit Ollo vermittelt 
dareb die legalen. VValTenslillatand bia <4 lani. 
Augsburg. Hoftag. Gesandtschaft nach Rom be* 
schlössen. 

lrö* lualtl. Büinberc Ermerdung Jutch Otto von Wittelshach 



lfOT sag. 00. 

— aepl. 00. 

— de«. 00. 



Digitized by Google 



XI 



Philipp der iüngsle söhn Friedrichs i und der Beatrix von Burgund, geboren ums Jahr 1176, wurde 
schon als knabe von seinem vater zum geistlichen stände bestimmt und einem scholastcr der cölner kirche 
zur erziehung anvertraut. Im iahr 1101 erscheint er als erwählter Ton Wfrzburg und 1192 als probst toii 
Achen der claustrum und dormitorlum daselbst neu erbauen Hess (Necrol. Aquens. ed. Quix 37> Aber noch 
in demselben iahre muss er zum weltlichen stände zurückgekehrt sein, da er bereits 1103 ian. 20 lediglich 
nur bruder des kalsers Heinrich VI genannt wird. Dieser scheint Ihm vor seinen andern brlidern gewogen 
gewesen zu sein. Er nahm ihn 1191 mit auf die heerfahrt nach Apulien und Sicilien, ernannte Ihn 1195 
april zum herzog von Tusclen, und verband ihn um dieselbe zeit mit der als verlobte des 1 193 gestorbenen 
hingen könlgs Robert am siciUschen hofe vorgefundenen constantinopolitantschen princessin Irena (später 
Maria). Als herzog von Tusclen soll Philipp (jedenfalls in sehr lungen lahren) nach der bchauptung des 
pabstes Innocenz III einen theil des ktrehenstaates widerrechtlich in anspruch genommen haben und des- 
halb von Cölestin III excommuniclrt worden sein. (Vergl. das dcsfallsigc entschuldigungsschrelben Heinrichs VI 
welches uns im auszug erhalten ist: Marlene Coli. 2, 1249). Philipp hat 1206 in seinem rechtfertigungs- 
brlef diese thaUache dem pabstc gegenüber in abrede gestellt, obgleich er sich 1198 durch den päbstlicheii 
machtboten bischof von Sutri von der Ober ihn verhängten censur in nicht ganz regelrechter weise (Gests 
lonoc. cap. 22 und Conr. L'rsp.) hatte lossprechen lassen. Icdoch kaum sechzehn mpnate lang hatte Philipp 
dem herzogthum Tusclen vorgestanden, als ihn kaiser Heinrich, sofort nach dem 1196 aug. 15 erfolgten tode 
ihres beiderseitigen brudera Conrad, zum herzog von Schwaben ernannte. Damals war Philipp in Pavia. Er 
begab sich nun nach Deutschland, versammelte um sich die grossen seines neuen herzogthums, und feierte 
auf pflngsten 1197 zu Uunzenlech südöstlich von Augsburg ein grosses fest, auf dem er In w äffen und mit 
seiner gemahlin erschien, welche ihm (nach einer vielleicht auf missverstindniss beruhenden nachriclit) damals 
soll vermählt worden sein. Noch In demselben iahre zog er mit seinen getreuen Uber die alpcn um auf 
das geheiss seines kaiserlichen bruders dessen iungen söhn Friedrich zur königskriinung nach Deutschland 
abzuholen (Otto Sarabi.), als Ihn zu MonteOascone die nachricht von Heinrichs am 23 sept. erfolgten tode 
erreichte. Nur mit mühe gelang es ihm durch das gegen die Deutschen sich erhebende land heimwärts 
und nach Deutschland zu entkommen, wo ihn niemand mehr erwartete und viele nicht erwünschten (Dux 
Suevie contra opinionem et etfam contra multorum veniens voluntatem. Ann. Arg.). Sein bemühen war 
nun, seinem damals drellährigcn ueffen Friedrich die nachfolge zu siebern, welche demselben ein iahr früher 
die fürsten, und zuletzt noch auf seinen besondern betrieb der erzbischof Adolf von Cdln (God. Col. ad 
1196) zugeschworen hatten. Noch 1198 lau. 21 sehloss er als herzog von Schwaben zu diesem zweck mit 
den bürgern Speiers einen vertrag. Für dieselbe nachfolge erklärten sich. auch die angesehensten reichs- 
fürsten, welche damals im heiligen land mit dem kämpf gegen die ungläubigen beschäftigt waren, namentlich 
Conrad erzbischof von Mainz, Heinrich pfalzgraf am Rhein der älteste des wellischen hauses, Conrad bischof 
von Hildesheim der canzler des reichs und andre (Chron. Ilalberst.). Allein uuter den in Deutschland zurück- 
gebliebenen fürsten war nun keiner gesonnen die kröne auf das iunge kind übergeben zu lassen, und da 
sie sich zweleteu, war Philipp genothigt, um nur Uberhaupt seinem hause die höchste würde zu erhalten, 
1198 roärz 6 zu Arnstadt zuzulassen, dass er selbst von den damals in Thüringen versammelten anhängern 
der Staufer zum köuhje ausgerufen werde. Aber die fürsteu und herrn am NlederRheine, geleitet von Adolf 
von Altena erzbischof von Cöln, weigerten sich diese wähl anzuerkennen, und erhoben Ihrerseits, nachdem 
Philipp den herzog Bertold von Zäringen, deu sie zuerst in aussieht nahmen, für sich gewonnen hatte, den 
von seinem ohclm Richard Löwenherz könig von England unterstützten zweiten söhn Heinrichs des Löwen 
Otto grafen von Poitou, den bald auch der pabst bevorzugte. 

Philipps zchniährlgc regierungszelt wurde gänzlich ausgefüllt durch den kronstreit mit Otto IV. Sie 
zerfällt in zwei kriega- und zwei Stillstandsperioden. 

Erster abschnitt. Kriegsperlode bis zum scheinbaren unterliegen Philipps. 1198 bis 1201 feb. Während 
dieser periode bestanden drei kriegstheater auf deren iedem Philipp zwei feldzllge machte. •) Das erste 

•) In beza* laf die krlrgWiranf In swellten dreizehnten and Tlentehuteu lahrhnndert darf nickt anneer acht gelnnien wer- 
den, dann die relterel hauBlvrafe war, dafcer denn auch die beere nur fai den labraceHen aufrücken kennten, in denen die felder 
den pferdea ualerbaJI gewährten. Die schwere reilerri gab in den schlackten den auaachlag. Diene nehJaciitcn konnte man nn- 
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kriegatheater war im Elsass gegen blschof Conrad Ton Sirassburg, den Philipp bei Beiner rQckkchr mit 
seinem bruder Otto dem pfalzgraf von Burgund in krieg gefunden und zu gewinnen gesucht hatte CAnn. 
Arg. und Chron. (Jrsp ), der aber dennoch dem erzb. von Cöln sich anschloss. Mit dem blschof verbündet 
war Albert graf von Dachsburg, derselbe der nebst Emich graf von Leiningen dem Otto ins Poltou die nach- 
rieht von seiner erwählung: gebracht hatte. Philipp zog 1198 und 1199 iedesmal Im lull verwüstend ins 
Elsass, worauf der herzog Bertold von Zäringen die Unterwerfung des gedemOthlgten bischofs vermittelte. — 
Das zweite kriegstheater war am MederKhein gegen Otto selbst, der sich dort auf den erzb. von Cöln und 
deu herzog vou Brabant stützte. Philipp zog im ersten feldzug 1198 sept, nachdem er Andernach Remagen 
nnd Bonn verbrannt hatte, bis in die uähe Collis, und kehrte dann wieder zurück, sei es aus mangel an 
lebetismittelu, oder aus bcsorgnlss vor den heranrückenden Brabäntern, oder weil seine gegenwart in Thü- 
ringen uo'thlger schien. Auch im zweiten feldzuge 1199 aug. kam es zu keiner schlacht, doch konnte Philipp 
seine Verheerungen im Cölnischen welter ausdehnen, ehe er wie im vorigen iahre zurückkehrte. — Das dritte 
kriegstheater war in Thüringen und in Sachsen. Hier wurde der kämpf vorzüglich gegen Otto IV und dessen 
älteren bruder Heinrich geführt, Indem der landgraf 1199 aug. auf stauüsche seite trat Philipp entsetzte 
hier 1198 dec, das von Otto bedrängte tioslar, und berannte 1200 aug., während für die Khcingegend ein 
Waffenstillstand geschlossen war, Braunschweig. Aber ohne erfolg, worauf es auch hier zu einem zeitwelligen 
stillstand kam. Da am Schlüsse des iahres nach dem tnde des erzbischofs Conrad auch Im erzstift Mainz 
ein schisma eintritt, wodurch begünstigt Otto am MitlelKhein die Oberhand gewinnt und 1201 feb. bis an 
die giünzc des Elsasses aufwärts rückt, scheint Philipps sache zu unterliegen. 

Zweiter abschnitt, Waffeuruhe während Philipps parthel beim pabste gegen dessen anerkennung Ottos 
protestirt. 1201 feb. bis 1203 aprll. Wir wissen sehr wenig von dem was binnen dieser zeit vorgegangen 
ist. Während Otto IV an der NiederElbe und an dem NiederRhein sich aufhält, bewegt sich Philipp auf 
dem bogen, womit er die seinen gegner anerkennenden lande umschloss, von der Saalgegend und dem Ober- 
Main bis ins Klsass und an die OberHosel. Gegen ende des iahres 1202 Ael sein canzler Conrad blschof 
vou Wirzburg als relclisvcrräther bei ihm In ungnade, womit sein bald darauf folgeudes wiederergreifen der 
offensive vielleicht In Verbindung steht. 

Dritter abschnitt. Kriegsperiode vom wiederauftreten Philipps bis zu seinem sieg und Ottos unterliegen. 
1203 mal bis 1204 und 1206 aug. Während dieser periode war das kriegstheater erst In Thüringen und 
Sachsen, dann am NiederRhein. Dort wurde die sache entschieden, hier gewann Philipp dieienigen die seinen 
gegner zuerst erhoben halten nunmehr für sich, und empfing auch In Acbcn die kröne. Der erste feldzug 
1203 iuni war unglücklich. Er galt dem wiederabgefallenen landgrafen, welcher iedoch vom pfalzgrafen 
Heinrich und vom könlg Otakar von Böhmen unterstützt wurde, so dass Philipp sich erst auf Erfurt zurück- 



nehme» «Hier im eignen lande »lieb ablehnen. Im ersten füll wurde (wenigstens Im vierzehnten iahrbondert) gewöhnlich zeit and 
ort nach beiderseitigem übereinkommen festgesetzt, wie heutzutage hei einem Zweikampfe. Die möglicbkeit des ablehnen« beruhte 
auf dem auskunrisialitcl sich in dl« bargen und sladte »eine* lande* zu zerstreuen. I)le«e waren zu anfing de« dreizehnten iahr- 
hunderta zwar noch nlehl immer ummauert, aber derh durch graben wall nnd pallsadm (italienisch plane»! I) vertheidigt. (Vergl. 
Ann. »Ii. Gere.nl« ad itOO wegen C.ln, und Friedrich« If reluxug im »olegnesitthen 1*3»). Dei dem Im mittelalter («am gramen 
nutzen politischer elnzelselbslstaudigkeil) allgemeinen überwiegen der achutzwafen aber die trata Waffen, genügten anch solche 
schwache Yertheidigungsmfltcl. In diesen bargen und stauten Warden denn auch die lebensmitlel grassentbells aufgespeichert. 
Halle man in diese hefealigungen steh zurückgezogen, sn blieb dem feind nichts übrig, als entweder dieselben förmlich zu belagern, 
wu sv zeitraubend als «rhwierig war und nicht immer zum ziele führte (vergl. die In den kalserregest«n vorkommenden belage- 
rungen von Arben 119« und 1I4S, Weissensee III«, Breseia lt3S, Faenx» ItiO, Vllerbu 1143, Capacelo 1116, Parma 1147, 
Kaiserswerth 1147, Neapel lt43), oder aber zu vernarben welche orte «ich etwa In einem anlauf nehmen Hessen (Vicenza 1136) 
und das offne land zu verwüsten. Mangel an lehvnamllteln nolhlgte dann gewöhnlich zu haldigem rdekzug. Vergl. überhaupt: 
Aegidius Remauu* (| 131«) de re militari ap. Haha Coli. 1,1— «ff. — Mftrhte doch herr »brist Krieg von Ilochfelden seine auf 
so gründliches aU sachverständiges Studium der denkmsle und der seliriflsteller gestützte geschieht« der befeslignng in Deutschland 
bald veröffentlichen ! -- IIa die grossen eutscbeMungcn doch meistens durch gewalt erfolgen, Ist es durchaus nolhwendig das« der 
gcachichtsfreutid von dem krlcgsweecn einige kenntniss nehme. Dieses Studium ist um so lehnender le bedeutender gerade auf 
dienern gebiete die neueren (wenn auch nicht allbekannten) leistungen «Ind. Welches unserer neueren politischen geachlchlswerke 
klonte sich an gehaltvoller kurze, an klarheil und an Unmittelbarkeit der auffasmiag alt demjenigen vergleichen was llofmaun* 
werk: 2ur Geschichte de« Feldzags von 1813 (Kd. II. Berlin. 1843. 8) für dl« Kriegsgeschichte leistet» 




XIII 



ziehen und dann von dort entweichen musste, worauf Otto IV über Merseburg, wo er den Böhmen krönte, 
bis Halle und Quedlinburg nachrückte. Dagegen war der «weite feldzug 1204 im frühiahr und sommer für 
Philipp günstig. Goslar wurde befreit, pfalzgraf Heinrich gewonnen, Otto In Brauusch welg eingeschlossen, 
der Böhme geschlagen, der landgraf unterworfen. Nun fielen auf eine vom grafen von Jülich geführte Unter- 
handlung auch die niederrheinischen fürsten von Otto ab, und Philipp wurde 1205 lan. 6 zu Achen gekrönt. 
Es blieb letzt fast nur noch die stadt Cöln übrig, in die Otto sich geworfen hatte, und welche Philipp im 
dritten feldzug dieser zweiten kriegsperiode 1205 sept. vergeblich berannte. Endlich wurde der vierte feldzug 
entscheidend. Otto, den ausser den bürgern Cfllns auch noch englische hülfsvülker und der ctilnische gegen- 
erzblscnof Bruno unterstützten, wurde geschlagen und entkam mit mühe, Bruno wurde gefangen, die Stadt 
unterwarf sich; so war Otto fortan auf sein erbland Braunschwelg beschrankt. 

Vierter abschnitt. Waffenruhe, während welcher der pabst durch zwei cnrdinnllegaten vermittelt, bis 
Philipp, da er eben den letzten streich gegen Otto führen will, ermordet wird. 1206 sept. bis 1208 iunt 21. 

Philipp war nach dem was von ihm aufgezeichnet ist durchaus mild und edel, gewiss der beste aller 
Staufer. Das kämpfende leben, zu dem ihn die umstände zwangen, war der gerade gegensatz zu seinem 
sanften Charakter, In dem man die spuren der ihm während seiner erziehung zum geistlichen stand gewon- 
nenen sltte und bildung erkennt. Wie ihn wegen dem ergreifen der kröne vor seinem neffen kein Vorwurf 
treffe, ist schon oben gezeigt. Eine bemerkung bei Albericus ad 1208 (in Phllippo reprehenditur, qnod 
eplscopnm Herblpolensem venerabilem Conradum vel iusserat vcl dlssimulando permiserat Intcrßcl) und weit- 
läufiger im Chron. Moni Ser. ap. Henckeu 2,215 dass er die mörder des bischofs Conrad von Wirzburg, 
obwohl er Uber die unthat thränen vergoss, sei es well der bischof zu Otto neigte, sei es aus furcht vor 
dem grausamen marschall Heinrich von Katemin, nicht gebührend bestraft habe, ist im letzteren fall nur 
ein Vorwurf der schwache, wird aber nun besser aufgeklart seit wir durch das pübstllche schreiben vom 
23 dec 1202 (Beg. bin. III nr. 116) wissen, dass der bischof wegen verrath bei Philipp In ungnade gefallen 
und wahrscheinlich geachtet war, wahrend es auch sonst bekannt ist, dass die mörder beim pabsle sühne 
suchten und fanden (Raynald 1203 $ 46). Vertrauensvoll schlössen sich diesem könige nach und nach alle 
dielenigen an, welche früher seine heftigsten gegner waren; so Adolf erzbischof von Cef In der eigentlich 
allein am kronstreit Ursache war, Heinrich herzog von ßrabant der vater von Ottos IV braut, Heinrich 
Rheinpfalzgraf Ottos IV bruder. Auch pabst Innocenz III schenkte ihm, der selbsthandelnd nie etwas wider 
die kirche unternommen bat, kurz zuvor seine gynst ehe der mordstabl ihn traf. Dennoch hat seine 
regierang dem vaterlandc keine frucht gebracht, sondern durch den kämpf in dem sie verlief das staufische 
bansgut und das ansehen der kröne aufgezehrt. Hic cum non baberet pecunlas quibus salaria sive solda 
preberet mllltlbus, prlmus ccplt dlstrahere predia que patcr suus Fridericus Imperator late acqulslerat in 
Alemannia; sieque factum est ut nihil slbi remaneret preter inane nomen dominii terre, et civitates seu 
vlUas in quibus fora habentur et pauca castella terre. Chron. Ursp. 311. Alle anderen Zeugnisse der zelt- 
genossen sind ihm günstig. Einen süssen lungen mann, schön und ohne tadel nennt ihn in allbekannten 
gedienten Walter von der Vogelwelde. — Philippus utl erat humllls et mansuetus etc. Philippus slcut erat 
benignissimus etc. Erat Philippus anlmo lenis, mente mitis, eloquio affabllls, erga homines benignus, largns 
satis et dlscretus, debilis quldem corpore, sed satis virilis in quantum confidere poterat de viribus suorum, 
fneie venusta et decora, capillo flavo, statura medlocri, magls tenul quam grossa. Chron. Ursp. — Erat enim 
vir mausuetus et humills et admodum affabllis, et quia literatus erat divina devotus valde frequentabat. Et 
cum in ecclesia inter alfos lectiones et rcsponsorla recltaret, clerleos sive scholares pauperes a se non remo- 
vebat, sed quasi conscholasticos eos habebat. De cuius tarnen morte turbata est terra, fit meror omnlum etc. 
Arn. Lnb. IIb. 7 cap. 14 $ 9. — Bei Philippus luvenls quldem ctatc, sed In del tlmore et omnlum morum 
honestate maturus. Gunther Hist. Const. ap. Canis. 5,383. 

Philipp war vermahlt seit 1195 oder 1197 mit Irene, der tochter des kaisers Isaac Angelus von Con- 
stantlnopel, die sich als königin Maria nannte. Ihrer wird als einer überaus lieblichen erscheinting bei 
gelegenhelt des hoftages gedacht, der auf Weihnachten 1199 zu Magdeburg gefeiert wurde. Eine rose ohne 
dornen, eine taube sonder galle prelsst sie Walter von der Vogel weide, und das Chron. Halberst. sagt: 
regem fuit tarn dccentlsslmc quam venustisslme prosecuta. Nach dem tode Philipps floh sie auf Hohen- 
staufen. Dort schenkte sie mittelst einer gefühlvoll abgefasslen urk. (Or. Guelf. 3,781) in erfullung einer 
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absieht ihres gemahls dem kloster Adelberg einen huf, und starb dann am 25 ang. an einer frUhgeburt. 
Vergl. Stalin Wirt, Gesch. 2,149 Sie erzeugte mit ihrem gemahl folgende vier töchter: 1) Beatrix, ver- 
lobt 1208 und vermählt 1212 mit Otto IV, gestorben vier tage nach der hochzclt am II ang. 2) Cuniguud, 
verlobt 1207 mit Wenzel könig von Rühmen, gestorben 124$ sept. 13. Für ihre erbrechte In Schwaben 
zahlte Friedrich II im oct. 1235 an ihren gemahl 10000 mark.. 3) Maria, verlobt 1207 feb. 9 mit herzog 
Heinrich JJ von Brabunt, gestorben 1239 oder früher. Alberic, ad 1241. 4) Beatrix, vermählt 1219 mit 
könig Ferdinand von Casllllen, gestorben 1235. God. Col. 

Unter den kriegsminnern weiche dem köolg dienten, ist ganz besonders Bein marschall Heinrich von 
Kaientin zu nennen, welchen das Chron. Sampetr. ad 1208: trium predeecssorum cnutritor regum heilst. 
Ich linde Ihn am frühsten und schon als marschall bei Heinrich VI zu Achen am 25 oct. 1 1 85. Kr war 
also einer der kriegsgefährten Friedrichs I, und die drei könige, deren lügend er pflegte, waren: Heinrich VI, 
Philipp und Friedrich II. Er hatte zu ende der rcglerung Heinrichs VI am kreuzzug thetl genommen, und 
erscheint zuerst 1199 iuli 10 bei Philipp, den er nicht mehr verlies«, dessen persönliche Zusammenkunft mit 
Otto IV er 1206 vermittelte, und dessen mord er durch tödtung des mtirders richte. Er scbloss sich hier- 
auf mit andern anhängern der Slaufer an Otto IV, begleitete ihn aur dem zug nach Italien, erscheint 1212 
luui 12 zuletzt bei demselben, und befindet sich schon 1213 ian. 2 bei Friedrich II. Nach 1213 oct. 13 ist er 
mir nicht mehr vorgekommen. Im Chron. Mont. Ser. ad 1202 helsst er: vir crudelis ingenli. — Von den 
Unterhändlern war wohl keiner eingreifender als Wolfger von Engelbrechtskirchen seit 1191 bischof von 
Passau, seit 1201 patriarch von Aglel, gestorben 1218. Vergl. Uber diesen bedeutenden mann: Hansiz 
Germ, sacra 1,337. 

Reichscanzlei unter Philipp: 1) Canzler: 1) Conrad von Rabensburg aus Franken, in seiner iugend 
zu Paris Studiengenosse des heiligen Thomas von Canterbury (Böhmer Fontes l.xxxvl), mit Innocenz III 
noch ehe dieser pabst war nahe befreundet (Reg. Inn. ur. 20). Schon unter Heinrich VI erscheint er 1195 
sept. 17 als reiehscanzler und 1195 nov. 20 auch zum erstenmal als Hildesheimensis electus. Noch vor 
seiner bischofsweihe wurde er vom kaiser als legat nach Sicilien geschickt, Uber welche reise er in einem 
brief an den probst von Hildeshelm anziehenden bericht erstattet (Arn. Lub. IIb. 4 cap. 19). Er schloss 
sich dann dem kreuzzug an, wurde auf der reise zum bischof geweiht, und gelangte In das heilige land, 
wo er bis zum tode Heinrichs VI blieb. Vergl. Arn. Lub. Mach seiner riiekkunft begab er sich zu Philipp, 
und war nun auch dessen canzler. Um dieselbe zeit ve^rlicss er das bisthum Hildesheim, und nahm dagegen 
die zu Wirzburg auf jun gefallene wähl an. Ein solcher Übergang von einem bisthum zum andern ist gegen 
die canonischen regeln, weshalb pabst Innocenz einschritt. Derselbe gebot 1198 aug. 21 dem Conrad bei 
strafe der exeommunication Wirzburg zu verlassen ohne nach Hildeshcfm zurückzukehren, hiess 1199 mal 6 
das domcapitcl zu Hildeshelm eine neue wähl vornehmen, exeommuuleirte (wie es scheint 1199 iuni 29) den 
Conrad, und beauftragte 1199 oct 28 und nov. 24 den erzb. von Mainz die von Conrad zu Wirzburg vorge- 
nommenen verwaltungsacte aufzuheben. Der canzler begab sich nun 1200 oder 1201 nach Rom, und erwirkte 
sich vom pabst Verzeihung mit der erlaubniss eine etwa neuerdings zu Wirzburg auf ihn fallende wähl (die 
auch bald erfolgte) annehmen zu dürfen. Vergl. Uber diese häudel: Reg. Inn. nr. 8. 20. 24. 32. 33 und 34, 
so wie besonders (iesta Innoc. cap. 44. Gemäss dieser vorginge wechselte Conrad auf die icweilig ihm 
zugekommenen pübstllchcn Verordnungen seine titulatur, und gewährt damit ein ungemein willkommenes 
liiilfsmiitel zur feststellung des datums der urkk. In denen er vorkommt. Er nennt sich nimlich: a) epis- 
copus Wirceburgensls von 1198 iuni 29 bis 1199 sept. 14. b) episcopus Hildesheimensis et electus Herbi- 
polensis 1199 sept 29 und 1200 nov. 28. c) blos canccllarius von 1200 feb. 18 bis nov. 28. d) electus 
Wirceburgensls 1201 iuni 3. e) episcopus Wirceburgensis 1201 sept. 8 14 und 20. Später kommt er nicht 
mehr in königlichen urkk. vor, indem er wegen angeschuldigtem relchsverrath in ungnade fiel, von der 
königlichen parthei bekämpft, und endlich 1202 dec. 3 von dienstmannen seiner kirche erschlagen wurde. 
Es scheint dass er sich zu Rom für Otto IV hatte gewinnen lassen, und das« er dann die bis zu seinem 

stürze dauernde unthfttigkeit Philipps bewirkte. Cunradus cancellarius ibique (zu Wirzburg) postmodum 

contra regnum consplrans et montem sanetc Marie in Ipsa urbe pro castello munlens, publice rebellavit, 
rebus ecclesie mullifarie dilapidalls, a quibusdam ipsius ecclesie ministerlalibus quos in guerra cum ipsis 
habita admodum iniurlaverat, in ipsa elvilate occldltur. Otto SambL cap. 42. Vergl. noch Chron. Mont. Ser. 
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ad 1200 and ad 1202. Alberic, ad 1208. Reg. Inn. nr. 116 und 118. Die Gesta Inn. cap. 44 sagen von 
ihm, er sei gewesen: vir ullque uobilis divea et poiens, ingenlosus Industrlus et astutus. — 2) llertwlch 
bruder des grafen von Tollenstela blschof Ton Eichstädt seit 1193, gestorben 1223. Er kommt nur ein 
einziges mal 1203 april 23 als eanzler vor, womit die folgende nachricht übereinstimmt: Muic (dem blschof 
von Wireburg) In officio cancellarii successit episcopus Eistatensis, frater comitis de Tollenstein ; quo tarnen 
in brevi ab eo officio puiso, eplscopo Ratisponensl illud est collatum. t hron. Ursp. 312. — 3) Conrad von 
Teispach erst probst von Freising, dann seit 1204 blschof von Regensburg, gestorben 1227. Er erscheint 
zum ersten mal als eanzler 1205 lan. 12. Bis 1203 apr. 14 helsst er noch bloselcctus Rat, hiernach wurde 
er geweiht, und erscheint 1205 mal 13 als episcopus Rat. Von 1205 iuli 30 bis 1207 märz 9 kommt er in 
den bis letzt bekannten urkk. nicht vor; in diese zeit fällt also seine Versendung nach Italien , deren der 
könlg gedenkt. Reg. Phil. 74. 

II) Prothonotare. Sifrld kommt vor von 1200 april 7 bis 1207 april 30, fehlt iedoch In den 
lahren 1203 und 1204. Ausser ihm nennt noch das Chron. Ursp. den Conrad (nicht Heinrich) blschof von 
Speier als solchen: Heinricus de Scarphlnberc, Spirensls episcopus qul fuerat prothonotarius (kurz vorher 
bei erzählung der ermordung helsst er sogar cancellarius) in curla Phlllppl, In potestate habebat In castro 
Trlvels coronam et crucem et Insignia regalia, que nec etiam.restituere volult, nlsi fieret cancellarius Impe- 
rialls aule (bei Otto IV nämlich). Ob dieses ganz richtig Ist, bleibt elnlgermassen zweifelhaft, da Conrad in 
Philipps urkk. nie als der träger eines canzleiamtcs genannt wird, wenn gleich er allerdings seit herbst 
1207 beständig am königlichen hoflager anwesend war. 

III) Notar. Helfricus kommt vor als prothonotarius Philipp! ducis Tuscie 1195 und 1196, dann als 
regelte aule notarius 1200 feb. 18 nnd sept. 27. 

Canzlelwesen. Philipp helsst öfter im elngang seiner urkk. und noch regelmässiger da wo sein 
monogramm sich vorfindet: Philippus secundus Romanorum rex, weil er sich als einen nachfolger des im 
dritten iahrhundert vorkommenden römischen Imperators Philipp ansah. Eine goldbulle desselben kommt 
nur einmal vor: Reg. Phil. nr. 54. Abbild seines Siegels mit der Umschrift: Philippus del gratis Romanorum 
rex et semper augustus und faesimile der nrk. Reg. Phil. 50 finden sich: Or. Guelf. 3,630. — Die Zeitbe- 
stimmung der urkk. Philipps bietet sehr grosse Schwierigkeiten. Beiläufig der vierte thell derselben enthalt 
reglerungsiahre welche vom 6 mirz 1198 gezählt sind, wie sich daraus erglebt, dass 1199 feb. 22 noch 
reg. 1, dagegen 1200 märz 15 schon reg. 3 sich findet. Die iahresangabe gewährt keinen sichern verlass 
denn das alte lahr wird öfter noch in den drei ersten monaten des folgenden neuen fortgezählt, z. b. Im 
lan. feb. und märz 1200 findet sich noch 1199. Aber dies beruht auf keiner regel, da zwischendurch das 
lahr auch wieder auf Weihnachten gewechselt ist, wie damals in Deutschland gewöhnlich war. Am sichersten 
ist, gleichwie bei den urkk. Friedrichs II, die indictlon, und auf ihrer vorzugsweisen berückslchtigung beruht 
die von mir aufgestellte Im ganzen gewiss richtige relhenfolge. Neben diesen oft fehlerharten und tbeilweise 
oder ganz mangelnden iahresbezeichnungen, gewähren die nainen der eanzler, und deren besonders bei 
Conrad von Wlrzburg öfter wechselnde tltulatur einen anhält. Ausserdem aber auch noch die polltischen 
Überläufer, wie sie iewellig bei diesem oder bei Jenem der beiden gcgenkönlge erscheinen. Diese Über- 
läufer sind hauptsächlich folgende: 1) Premysl Otakar könig von Böhmen: 1198 lässt er sich von Philipp 
krönen und zieht mit ihm gegen Otto. 1201 sept. 8 ist er noch bei Philipp und schreibt für. ihn an den 
pabst. Fällt dann von Philipp ab, weil dieser die rohe verstossung seiner gemahlin missbilligt; ist 1203 
bei Erfurt für Otto IV, lässt sich nun auch von diesem krönen, und zieht 1204 für Ihn dem landgrafen zu 
hälfe. Kehrt hierauf nachdem er geschlagen worden 1205 wieder zu Philipp zurück, zahlt diesem 7000 
mark Schadensersatz (Cont. Cosntae) undscbllesst einen vcrlobungsvertrag zwischen beiderseitigen kindern. — 
2) Hermann landgraf von Thüringen: 1198 aus dem heiligen land zurückgekehrt wendet er sich zu Otto, 
und erhält von diesem die Stadt Nordhausen und geld. Geht 1199 aug. 15 zu Philipp über und empfängt 
lehne von demselben; 1201 sept 14 Ist er noch bei Ihm. Steht dann 1203 auf selten des erzb. Sigfrid von 
Mainz und Ottos ; wird von Philipp angegriffen und von den Böhmen unterstützt. Kehrt von diesen verlassen 
1204 sept. 17 wieder zu Philipp zurUck. Vergl. Uber den wankelmulh dieses gebildeten fürsten, an dessen 
hof auf der Wartburg damals der Sängerkrieg gekämpft wurde, noch besonders: Walter von der Vogelweide 
her. von Lachmann. Ed. II. s. 144. — Adolf erzblschof von Ctiln, der den Otto als gegenkönig zuerst auf- 
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stellte und krönte, geht 1204 im nov. zu Philipp Uber, und krönt nun auch diesen. — Heinrich pfalzgraf 
am Rhein, Ottos älterer bruder, hielt sich zwar nach seiner rückkunft vom kreuzzug zu diesem, war ihn 
aber bald müde, und trat endlich 1204 iull auf Philipps seite. 

Quellen Es ist gewiss dass es in Sachsen gleichzeitig geschriebene annalen über die zeit Philipps 
und Ottos gegeben hat, die bis ietzt noch nicht wieder aufgefunden wurden, deren Inhalt iedoch in der 
Braunschweigischen Reimchrouik (endend 1279) voller, in der Hist. Impp. (endend 1235) knapper wieder« 
gegeben Ist. Andere gleichzeitige nachrichten im Chron Sampetr. (endend 1353), wie z. b. über die belage- 
rung von Weisseusee 1212, rühren vielleicht ans derselben urquelle. Otto SambL, Arnold. Lub. und Chron. 
Halberst, welche alle drei mit 1209 enden, sind ganz gleichzeitig. Ausserdem kommen noch hauptsächlich 
in betracht : Conrad, (künftig Burcard.) Ursp., Kein. Leod., God. Col , AnnaL Arg., Chron. Montls Ser., Alberic, 
und Alb. Stad. — Das mlssivbuch der päbstlichen curie in der relchsangclegenhelt zwischen Philipp und 
Otto (Registrum de negotlo imperli) Ist natürlich von der allergrifssten Wichtigkeit. Die beiden ausgezeich- 
netsten stücke desselben sind das rechtsbedenken Innocenzens Uber den kronstrelt und der rcchtfertlgungs- 
brief Philipps Uber die von ihm befolgte polilik. Ich kann nicht finden, dass darin irgend etwas unwahr 
sei. Unsere ganze geschiente hat zu dieser letzteren perle nur noch ein gegenstück: den hundert iahre 
später geschriebenen rechtfertiguugsbrief Albrechts. Diese actenstücke sollte doch ieder gelesen haben, dem 
es etwas werth ist die Wahrheit Uber die betreffenden zelten zu kennen. 
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1196 »Kr. 00 Andernach. Kanigswahl. 

— u>i 00. (.'öln. Ankunft au» Poitou. 

— luul 18. Achim. Belagerung begonnen. 

— iull 19. — Konigskronung zwei tago nach der einnähme. 

— urft. 00. Cüln. RUckgag vor Philipp. Dann nach Thüringen. 

— oct. 00. Nordhsuacn. Einnahme, Vergebliche belagerang 

1199 ... . Nieder Rhein. Rückkunft. 

— apr.O Illchard Löwenkerz, Ottos Schützer, stirbt. 

— luai 00. Boppard. Vorrücken bis hierher and Umkehr. 

— »ept. 00. CcHn. Eingeschlossen durch Philipp. 
1100 Sendung seiner bruder nach England. 

— . . . . Paderborn. Hoftag. 

— dec. 1». Mainz. Weihnachten in folge der zwiespältigen bi- 

»chufswahl. 

— iuniOO. Acbcn. Zusammenkunft nil d*m legalen Uuido. 

— iuli3. Culn. Anet kennung Ottos durch den pahat öffentlich 

proclamlrt. 

1101 lan. 00. NledcrRlbe. Bundnina mit Dänemark. Einxug in 
Bremen. 

— mal 00. Paderborn. Erblheltung mit den brüdern. 

— . . . . NiederRhein. Verhandlungen mit Brabaut. Streit und 

■libne mit dem erxb. von Cüln. 
1103 lall 00. Thüringen. Heerfahrt »legreiche. 

— an«. 14. Morseburg. Krönung des B»hm*nk»nigs. 

— nov. 6. Soest, llufiag. Ilühepnnct Von Ollos anaehn. 

1101 «ct. 00. Braunschwelg. Hierher zurückgezogen nachdem »ein 
bruder Heinrich von ihm abgefallen war und 
Philipp in Thüringen die ooerkand gewonnen 
halle. Abfall der niederrheinischen fdrsleu zu 
Philipp. 

IM» ... . NiederRhHn. Aufenthalt, etwa im fruhiahr. 

— r*pl. 00. Cdln. Eingeschlossen von Philipp. Verwundung 

ernte. 

eratb. Bruno von Cdln gefangen nimmt. Verwun- 
dung »welle. 

— »epl. 00. Braunschweig. nückxug hierher nachdem auch die 

«ladt l'iiln ton ihm abgefallen. 
1(07 ... . England. HUIfesuckeiid bei »einem ohelm konlg Jo- 
hann von England. 



1*07 »epl. 00- Rarlingenbarg. Verhandlungen mit Philipp vermit- 
telt durch die cardtnale. U'aflen*tlll»taud blagnm 
»4 Innl. 

1108 Inn! II Ermordung Philipp», wendcpunel für Otto. 

alle turnten. 

1109 lan. 00. Augsburg. Hoftag. Vorbereitung gar Rom/ahrt. 

— mai 14. Wirxburg. Iluftag allgemeiner, Verlobung mit Bea- 

trix Philipps lachter. 

— lull 00. Augsburg. Heerrsaammlung, dann Ober den Brenner. 

— ort. 4. Rem. Kaixerkrönung und alsbald treubruch gegen den 

pabst und occupirung de» kirchenguls. 
— Besitznahmen inTascten und dem SpoloUniacben. 

1110 apr. 00. Parma. HofUg nachdem auch dl« Romagna durch- 

zogen war. 

— «ov.00 Einbruch in die be»irxTing«n Friedrichs II. Ex- 

communiclning durch den palwl. 

— .... Capu». leberwiuterung. 

1111 luul 00. Barletta. Vorrücken bis hierher, dann bi» Tarenl. 

— nov. 00 l'mxehr anf die naebriehl daa* Deutschland 

Wanke. 

1111 lau. 00. I.odi. Iloflag. Azzo von Este geachtet . 

— niarz4. Frankfurt. Holt»». Bündnisse mit Baiern und Meinten 

»paler mit Brandenburg. 

»*» belagert. 

— nag. 7. Nordhausen. Beilager mit Beatrix die \ ier tage »pater 

stirbt. Schw aben und Ualero fallen ab. 

— sept. 00. Brclsacb. Flucht vor den burgern nachdem Frie- 

drich II. ihm in Censtanx suvor gekommen war. 
Von nun an war Otto* macht gebrochen. 

1113 oct. CO. Braunschweig. Hier eingeschlossen wahrend Frie- 

drich II. Sachsen verwüstet. 

1114 mal 00. Athen. Hochzeit mit Maria von Brahant, die ihm 

schon ll»8 verlobt gewesen. 

— Heerfahrt mit den belgischen heim zu gönnten 

England» gegen Prankreich. 

— lull 17. Bouvlnes. Schlacht verloren. 

Iiis iuliia. Cüln. Abreise heimliche mit «einer gemahlin. 

1117 sepLOQ. Braunschweig. Hier eingeschlossen, während Frie- 

drich II. Sachsen verwüstet. 

1118 mal 19. Haneburg. Tod reuevoller. 
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Otto war zur zeit seiner wähl von den drei damals noch lebenden söhnen Heinrichs des Löwen 
(f 1193 aug. 7) und der Mathilde, tochter könig Helnfichs II vou England, Schwester der könige Richard 
Löwenherz (f 1199 apr. 6) und Johann ohne land, der mittlere. Sein älterer bruder Heinrich, durch 
seine Vermählung mit Agnes zugleich pfalzgraf am Rhein (f 1227) war damals im heiligen land. Der 
iüngere bruder Wilhelm, der das haus fortsetzte, tritt nicht hervor und starb schon 1213 dec. 12. — Otto 
war geboren nach der rQckkunft seines vaters vom kreuzzug, also etwa Im iahr 1175, und somit gleichen 
allers wie Philipp. Er brachte einen theil. seiner knabeniahre mit seinem seit 1182 verbannten vater In 
England und in der Normandie zu, und erscheint dann bald In engerem bezug zu seinem oheim Richard 
Löwenherz. 1190 tritt er als graf von Marche In Aquitanien auf. 1193 bis 1196 war er bei kaiscr 
Heinrich VI als gelsel für den rest des von Richard Löwenherz noch zu zahlenden lösegeldes. Damals 
haben ohne zwcifel persönliche Verhältnisse zwischen ihm und dem bruder des kaisers seinem nachherigen 
gegner Philipp bestanden. Als Otto frei wurde nnd inmittelst auch sein vater gestorben war, kehrte er 
sogleich zu seinem oheim nach Aquitanien zurück. Richard gab ihm nun, nachdem eine frühere Übertragung 
der grafschaft York in England keinen erfolg gehabt hatte (Rog. lioveden ad 1190) die grafschaft Poitou, 
welche mit dem herzogthum Aquitanien identisch war. Damals wird Otto gedacht haben, dorten seine 
heimath zu gründen. — Zweifelhaft ist es wo zuerst der gedanken entsprang, Ihn zum römischen könig 
zu erheben. Richard Löwenherz hatte gute gründe dergleichen zu wünschen, denn bei seinen kriegen mit 
Frankreich war es ihm von grösster Wichtigkeit von Deutschland her beistand zu haben und somit die 
Franzosen in die mitte nehmen zu können. Dieses war vou den mit dem französischen königshause befreun- 
deten Staufern nicht zu hoffen. In so fern mag man denken, dass der erste anstoss von Richard gekommen 
sei. Auf der andern scite soll der erzb. von Cöln nebst andern den Richard (welchem Heinrich VI nach 
seinem brief vom 20 dec. 1193 die Provinz hatte verleihen wollen) als deutschen relchsfürsten zurmitwahl 
auf den 22 feb. nach Cöln eingeladen haben (Rieh. lioveden), und es wäre somit denkbar dass der erzb., 
nachdem die herzöge von Zäringen und Sachsen abgelehnt hatten, dea Otto herbeigerufen habe. War doch 
auch später erzb. Engelbert, Cölns Interessen folgend, für die englische, und gegen die französische allianz 
(vergl Reichssachen nr. 73). Gewiss ist, dass Otto seine wähl mit dem ihm von könig Richard gegebenen 
gelde bezahlt und zunächst behauptet hat. Es giebt darüber eine mehrzahl ins einzelne gehender Zeugnisse 
(z. b der erzb. von Cöln bezahlt den von Trier Reg Imp. ap. Bai. ep. 26, Otto selbst den laudgrafen Ib. 27), 
ia eine eigne Steuer: fünf Schillinge von leder carrucata land, soll Richard zu diesem zwecke in England 
erhoben haben (Bromton apud Twysden 1277). Darum war es auch für Otto so nachthelllg als nach 
Richards baldigem tode dessen nachfolger Johann ohne land die bisherigen Unterstützungen weder fortsetzen 
wollte noch konnte. Aber Otto war nun einmal in Deutschland als gegenkönig wider Philipp aufgestellt 
und suchte diese Stellung zu behaupten. 

Ottos regierung theilt sich ganz natürlich in drei hauptabschnitle : I) Kampf und Verhandlung mit 
Philipp bis zu dessen ermordung 1208. II) Alleinregierung bis zu seiner eicommunicirung und absetzung 
1212. III) Kampf mit Friedrich Ii und letzte iahre bis zu seinem tode 1218. 

Erster hauptabschnitt. Otto als gegenkönig Philipps. 1198—120». Während dieser zeit focht Otto 
auf zwei kriegslheatern, deren erstes am NiederRhein war wo ihm Cöln, deren zweites in Sachsen und 
Thüringen war wo Ihm Braunschwelg als stiltzpunct diente. Dieser hauptabschnitt theilt sich, wie schon 
bei Philipp bemerkt worden, in vier Unterabschnitte. — Erster Unterabschnitt Kriegsperiodc bis zum über- 
wiegen über Philipp. 1198 mal bis 1201 feb. Otto eröffnete den krieg mit der belagerung und einnähme 
Achcns (1198 lunl 18 bis lull 10) welches Philipp zuvorkommend mit einer besauung versehen hatte. Er 
wurde nach setner dort erfolgten krönung zweimal von Philipp mit überlegener macht angegriffen (1198 
und 1199 ledesmal Im sept.) und dadurch beidemal veranlasst in Cöln eine defensivste) lung zu nehmen, 
worauf Philipp, nachdem er das land und die zugänglichen orte verwüstet hatte, sich ledesmal zurückzog. 
Xach iedem dieser rückzüge gleng Otto in sein stammland, und suchte sich in Sachsen und Thüringen aus- 
zudehnen, wo 1198 der landgraf und 1199 auch sein älterer bruder Heinrich für ihn und mit Ihm fochten. 
Am Rhein aufwärts zu gehen versuchte Otto 1199 iunt, musste aber damals schon in Boppard umkehren. 
Besseren erfolg halte er 1200 zu ende des Iah res als ihm das in Mainz bei der damaligen bischofswahl 
ausgebrochene sebisma einen stützpunet verschaffte, dergestalt dass er diese Stadt Uberschreiten und 1201 
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feb. bis nach W eissenbarg Im Elsass TorrUcken konnte. Ottos sachc sehten damals zu siegen. — Zweiter 
Unterabschnitt. Waffenruhe. 1201 feb. bis 1203 aprll. Von einem vertragsmassigen Waffenstillstand während 
dieser zeit haben wir keine nachricht, derselbe dürfte daher blos thatsächllche folge der erschöpfung Philipps 
gewesen sein, während andrerseits Otto doch auch nicht vermochte Schwaben Franken und die östlichen 
lando anzugreifen. Indessen entschied nun der pabst für Otto, und liess ihn 1201 zu ende des iuni durch 
seinen legalen öffentlich als rechtmässigen könlg anerkennen. Otto aber wendete sich nach der MederElbe, 
unterwarf sich I202.ian. Stade und den erzblschof von Bremen, traf ebeberedungen zwischen seinem und 
dem dänischen künlgshausc, und erbtheilte 1202 mal mit seineu brüdern. Am Schlüsse des lahres 1202 
finden wir ihn am MederRhein und der MederMaas als Schiedsrichter zwischen Brabant und Geldern, dann 
mit dem erzblschof von Cöln zum erstenmal Uberworfen und wieder gesühnt. — Dritter Unterabschnitt. Neue 
krlegsperiode gegen Philipp. 1203 mai bis 1206 aug. Nachdem der pabst den abgefallenen landgrafen und 
den könig von Böhmen für Otto gewonnen, und diese 1203 im sommer den Philipp aus Thüringen vertrieben 
hatten, erreichte Otto den höhepuuet seiner macht, auf welchem er 1203 aug. 24 zu Merseburg den Böhmen- 
könig krönte und nor. 6 zu Soest einen zug nach Schwaben besefaloss. Aber schon im folgenden iahre 
sank sein ansehn unaufhaltsam, nachdem 1204 lull Philipp in Thüringen siegreich eingerückt war. Denn 
nun wurde Otto erst vom Böhmen, dann von seinem eignen bruder pfalzgraf Heinrich, der im aug. zu Philipp 
Obergieng, und endlich auch vom landgrafen, der sept 17 zu Ichtershausen sich unterwerfen musste, ver- 
lassen. Immer übler wurde Ottos Stellung als auf Unterhandlung des grafen von Jülich 1204 nov. 11 zu 
Coblenz nun auch die uiederrheiniseben fürsten, erzb. Adolf von Cöln und herzog Heinrich von Brabant, die 
Ihn ursprünglich erhoben und gestützt, zu Philipp übertraten, der 1205 ian. 6 zu Achen sich nochmals 
krönen liess. Otto war nun in Sachsen auf Braunschweig und am MederRhein auf Cöln und die hülfe 
welche Ihm der neue gegenerzbisebof Bruno gewähren konnte, beschränkt. Zweimal wurde er hier 1205 
sept und 1206 aug. von Philipp angegriffen, beidemal verwundet und in Cöln eingeschlossen, das zweitemal 
obendrein bei Wassenbcrch geschlagen, so dass er nun, nachdem bei einer Zusammenkunft mit Philipp dem 
anscheln nach ein Waffenstillstand verabredet worden, den MederRhein aufgeben musste. — Vierler Unter- 
abschnitt. Verhandlungen bis zu Philipps tod. 1206 sept. bis 1208 iuni 21. Otto war nun von allen ver- 
lassen und auf Braunschweig und dessen Umgebung beschränkt, doch gedachte er nicht irgend etwas nach- 
zugeben. Zunächst 1207 frühlahr gleng er persönlich nach England um bei seinem oheim könlg Johann 
hülfe zu suchen. Nach seiner rückkebr war der pabst bemüht durch zwei zu diesem zweck nach Deutschland 
geschickte cardlnallegaten zwischen deu beiden gegenkönigen eine Vermittlung zu stände zu bringen. Allein 
Otto gab sein königthum nicht auf, und musste eben besorgen bei dem ablauf des Waffenstillstandes einem 
von Philipp wider ihn vorbereiteten angriff zu erliegen, als 1208 iuni 21 dessen ermordung seiner sache 
eine andere wendung gab. 

Zweiter Hauptabschnitt. Otto alleinregierend. 1208 bis 1212. Auch dieser Hauptabschnitt zerfällt in 
drei Unterabschnitte. — Erster linterabschnitt Otto In Deutschland von Philipps tod bis zu seiner romfahrt. 
1208 iuni bis 1200 aug. Die anhinger der Staufer schlössen sich nicht einzeln, sondern vereinigt in folge 
einer im sept zu Halberstadt gehaltenen Versammlung und neuer königswahl an Otto an, nachdem dieser 
mit den führen» unterhandelt hatte und einig geworden war. Wie tief die centralgewalt des reichs schon 
damals gesunken war, zeigen die zufällig erhaltenen bedingungen, zu welchen sich Otto gegen erzb. Albrecht 
von Magdeburg herbeiliess (Reg. Ott 31). Es folgte nun 1208 martiui zu Frankfurt ein allgemeiner reichs- 
tag, auf dem Otto zum zeichen der Versöhnung sich mit der ältesten tochtcr Philipps verlobte, und die 
erschütterte reichsverfassung auf dem von Karl dem grossen gelegten grund neu anerkannt und befestigt 
wurde. 1200 auf dreikönlg wurde dann zu Augsburg die nun möglich gewordene romfahrt In aussieht ge- 
nommen und durch die voraussendung des patriarchen Wolfger von Aglel vorbereitet, dann aber, nachdem 
noch in den übrigen theilcn des reichs landtage gehalten worden waren, im aug. durch Tirol wirklich 
angetreten, Gehoben von der neuen Stellung, oder auch im gefllhl den pabst noch einmal nöthig zu haben, 
hatte damals Otto von alter Unsitte gelassen und scheinbar einen neuen menschen angezogen (Reg. Inn. 268). — 
Zweiter Unterabschnitt. Otto in Italien. 1209 aug. bis 1212 feb. Gleich nach der 1209 oct. 4 zu Rom 
empfangenen kaiserkrönung warf Otto die maske ab, und wendete sich nun gegen die klrche die so viel 
für ihn gethan und gelitten, der er alles zu verdanken hatte, indem er gutes mit bösem vergeltend nach 




dem besltzthum griff, das er ihr nur eben zugcsehworen hatte. Als ihn Innocenz III mahnte an das was 
von ihm so heilig verheissen und besiegelt worden, antwortete er : der pabst möge die versprecbungsurkunde 
nur Immerhin bei andern dergleichen in seinem kästen bewahren (Reg. Inn. 306). Roherer undankbarkell 
(man rergl. die Zeugnisse s. 47) möchte die geschiente wenig beispiele haben. Wahrlich nicht alle Deutschen 
waren mitschuldige, wie die folge lehrt, aber nach solchen Vorgängen Ist man doch nicht berechtigt den 
trug nur bei den Welschen zu suchen. Nachdem Otto eiu iahr lang in Mittel- und Oberltalien herumgezogen 
war, rückte er 1210 nov. Uber Rictl in die festlandsbesltzuugen Friedrichs II, des Tettens seiner rerlobten, 
ein. Da erst, als er nun auch den pflegllng der kirche angriff, schleuderte der pabst, der nun endlich wussle 
wie sehr er sich in ihm geirrt hatte (Reg. Inn. 306), den bannstrahl gegen Ihn. Gerade ein iahr später 
nachdem er schon Taren t erreicht, mittlerweile aber auch die exeommunication in Deutschland verkündet 
and eine neue könlgswahl zn Bamberg und Nürnberg (s. 369) berathen worden war, sah sich Otto zur 
eiligen helmkehr genötblgt. — Dritter Unterabschnitt Otto in Deutschland nach der rückkehr aus Italien 
bis zur nnkunft Friedrichs II als gegenkbnlgs. 1212 märz bis sept Otto halte nun noch sieben monate 
für sich in Deutschland, Mährend denen er vor den fUrsten klagte, bttndnlsse mit Baiern Meissen und 
Brandenburg schloss und mit dutzenden von herrn beschwor die dann gleich wieder gebrochen wurden, den 
landgrafen bekriegte, die Beatrix heirathete uud begrub, dann, schon von Baiern und Schwaben verlassen, 
1212 sept. dem herannaheuden Friedrich sich entgegenwarf. Aber vor Constanz kam er zn spät, und aus 
Breisach wurde er sammt seinen zuchtlosen horden von den bürgern herausgeworren. Damit hatte sein 
ansehn ein ende. 

Dritter hauptabschnitt. Otto als gegenkaiser Friedrichs II bis zu seinem tod. 1212 sept. bis 1218 
mal 19. Otto spielt In diesem letzten abschnitt eine durchaus untergeordnete rolle, zwar im engeren kreise 
schrecken und verderben verbreitend, aber ohne alle aussieht sich wieder erheben zu können. Er fasste 
zwar noch einmal, wie beim anfang seiner reglerung, fuss am NiederRheln, und vermählte sich 1214 sogar 
mit der schon 1198 ihm verlobten Maria von Brabant, bekämpfte auch 1212 den grafen von Holland, 1214 
den von Geldern, und 1214 zu Englands dienst mit den nlederrhelnischen fürsten die Franzosen. Aber nach 
der 1214 lull 27 bei Bouvines gegen Philipp August verlornen Schlacht blieb ihm dort nur noch ('«In als 
Zufluchtsort, bis er 1215 iuli auch dieses unrühmlich verlassen musste. Wohl gelangen Ihm 1213 und 1215 
verheerungszüge ins Magdeburgische, 1217 ins Bremische, als aber Friedrich II 1213 und 1217 in Sachsen 
einfiel, durfte er sich nicht aus Braunschwelg herauswagen. So nirgends etwas rechtes und gutes schaffend, 
aber seinen nächsten eine gelsel, endete er 1218 mal 19 sein unheilbringendes leben. 

Otto, der sich in Hallen der franztfslchen spräche bediente (Gcrard. Mauris.) war von körper gross 
und stark, in allen kriegskünsten erfahren und so tollkühn dass er in den kämpfen mit Philipp zweimal 
verwundet wurde, dabei sittenlos roh undankbar und grausam. Kein anderer katser hat In dem masse wie 
er den tadel verdient in seinem ganzen leben gar nichts gutes gewirkt, wohl aber durch seine Opposition 
Deutschlands entwicklung gehemmt, viele lande verwüstet und die reichsverfassung unheilbar erschüttert zu 
haben. Zeugnisse: Otto mire strenuitatis et elegantis corporis adolescens. Radulf Coggeshale.— Imperator 
tallum (der kriegskünste) perltlssimus, cum et audacla et corporis viribus parem non habebat. Chron. Mont 
Ser. ad 1212. — Prlndpes recolllgentes inconditos mores imperatorls etc. Chron. Sampetr. ad 1211. — 
Credltarlbus suis (zu Cöln) lngratltudlnem pro gratia sibl impensa rependit. Chron. Sampetr. ad 1214. — 
Ferocitas aniraL Chron. Fossae novae ap. Mar. 7,890. — Gravis Italicls, Alemannlcis gravlor, suis ingratus. 
Conr. de Fabaria ap. Perlz 2,170. — Pro tenacitatc sna multi eum rellnqnebant. Ann. Argem, ad 1212. — 
Räuber und Verbrecher richtet Otto potlus indlgnans super eos per superblam, quam amans lusticiam. Unde 
etiam contra moreiu gentis comites seu barones vel prineipes ad se venientes rebus et verbls Inhonestarit. 
Chron. l'rsp. 312. — Innocenz III ermahnt ihn 1203 zu angemessenerem benehmen gegen die fürsten: foveas 
In dileclione ac dcvotlone prineipes qui te fovent, ut alios melius ad tue serenttatls favorem Inducas (Reg. 
Inn. 154); warnt ihn 1201 vor tollkühnhelt: audacia in principe dampnosa, si personam suam exponat 
improvide pcriculls et fortune, neque usqne adeo sis prodigus vite tue (Reg. Inn. 80); giebtihm 1208 nöthige 
lebensregeln : Tu ergo benlgnitatem et humllltatem cunetts ostendens, honorem et gratlam exhlbeas unlvcrsis, 
a sermonlbus asperis et inlurlosis operibus abstinendo etc., personam vero tuam cante custodias, et torpore 
deposito, sollitudinem geras in omnlbus*)gilantem (Reg. Inn. 246); zuletzt urthellt er von Ihm: reprobus 
j* 
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et ingratus, immo deo et homlnlbus odlosus, qul nuoquam nlsl mala pro bonls retribuit (Reg. Inn. 318).— 
EcetiD sagte ihm 1209 Ins gesteht: dass er zwar wenn er wolle (?) gütig und voll tilgenden sei, aberanch: 
cum vultis vos estis trux horridus et terribilis super oranes. Uer. Mauris. — Walthcr von der Vogelweide 
hat zwei gediente auf Otto, in deren einem nennt er ihn den „bösesten mann", und in dem andern sagt 
er: „Ich wollte herrn Ottos milde nach der länge messen, da hat ich mich an der masse ein theil ver- 
gessen: wäre er so mild als lang, er hatte fügenden viel besessen; viel schiere mass ich ab den leib nach 
seiner ehre, da ward er viel gar zu kurz u. s. w." Ed. II. von Lachmann s. 26, von Simrock und Wacker- 
nagel 2,43 und 44. 

Gemahlinnen. Wegen einer Verlobung Ottos mit der tochtcr des königs von Schottland hatten nach Rieh. Ho- 
veden (auch Or. (iuelf. 3,255) schon in den iahren!194 und 1196 Verhandlungen statt gefunden, welche iedoch 
zu keinem ergebniss führten. 1198 oder 1199 und erneuert 1202 verlobte er sich mit Maria der tochter 
herzog Heinrichs von Brabant; zunächst ohne folge, indem der herzog 1204 auf Philipps scite übertrat. 
Eine zweite Verlobung schloss Otto 1208 nov. mit Beatrix der ältesten tochter köntg Philipps, mit der er 
auch 1212 aug. 7 zu Nordhausen hochzelt hielt. Sic starb aber schon vier tage darauf. .Nachdem er sieb 
mittlerweile mit dem herzog von Brabant wieder ausgesöhnt hatte, heirathete er 1214 mai in zweiter ehe 
dessen tochter, seine erste verlobte, welche dann 1215 mit ihm aus Cöln entweichen musstc, bei welcher 
gelegenheit sie im Chrou. Sampetr. eine aleatrix publica genannt wird. Nach Ottos tod kehrte sie zu ihrem 
vater zurück, und heirathete den im iahr 1218 witwer gewordenen und 1222 gestorbenen gralcn Wilhelm 
von Holland. Im lahr 1260 machte sie ihr testament. Wahrscheinlich Ist sie bald darnach gestorben. 
Urkk. von ihr aus den iahren 1218, 1246, 1258 und 1259 (uns 1260) stehen Or. (iaelf. 3,846 folg. Yergl. 
Uberhaupt Or. tiuelf. 3,371 wo auch ihr Siegel. — Beide ehen Ottos waren kinderlos. 

Zu den bedeutenderen personen In Odos Umgebungen gehörten : 1) (iunzelin sein treuer truchsess, 
dem er sogar reichsangelegenheiten Ubertrug, liuncelinus dornest ice famllie ipsius Ottonis unus et preeipuus 
officio dapifer, cui idem Otto, ei cuius fidelitatem et servitutem lam pridem fuerat expertus, nun solum pri- 
vat«, sed et publica regni negocia commiserat. Chron. Sampetr. ad 1211. — 2) Die marschälle Heinrich von 
Kaleutin (vergl. bei Philipp) der aber nur 1208 nov. 20 bis 1212 iuni 16 bei Otto vorkommt, und Guillchinus 
oder Willckin der 1210 aug. 21 und 1216 märz 9 erscheint — 3) Wolfger patriarch von Aglei (vergl. bei 
Philipp) 1209 ian. 13 zum relchslegalen in der Lombardei, in Tuscien u. s. w. ernannt und vorausgesendet, 
zuletzt bei Olto 1210 mai 2. — 4) Heinrich blschor von Nantua hofvlcar in Italien 1210 ian. 29 zuerst, und 
später oft bis In den august. Er scheint zur zeit der exeommunidrung Ottos sich zurückgezogen zu haben. — 
Eine ganz besondere stelle nehmen während Ottos aufenthalt in Italien die in seiner begleitung erschei- 
nenden horrichtcr ein. Wir finden fast immer mehrere derselben um den kaiser; am bedeutendsten aber 
treten sie 1210 ian. 29 bei dem in Sfena gehaltenen gerichte auf. Ich habe folgende namen gesammelt: 
Passaguerra und Monachus de Villa beide aas Mailand, Albertus Struzi von Cremona, Kufinus von Piacenza, 
Walfred von Turlcella und Bertram Sallrabeue von Pavia, Johannes vom Po, Cortlnus von Pisa; dann noch: 
Arnoldus Cacla Galfredus Presbiter Irsinus. Es werden deren noch mehr sein. Einer der beiden erstge- 
nannten ist wohl derienlge Mailänder, welcher Ottos sache gegen Friedrich II vertheidlgte, als 1215 der 
deutsche kronstreit auf dem lateranensischen concll zur Verhandlung kam. Vergl. s. 324. 

Relchscanzlei unler Otto: I) Canzler: 1) Hermann graf von Catzenellenbogen bischof von Münster, 
welcher 11 98 bei der Wahlangelegenheit für die niederrheinischen fllrsten mit den sächsischen unterhandelte 
((■od. Col.), kommt als solcher nur einmal vor 1201 feb. 3. Er starb 1203 Iuni 8 ohne dass damals, als es mit 
Otto so schlecht stand, die stelle wieder besetzt worden wäre. 2) Conrad von Scharfenberg bischof von 
Speler, vorher prolhonotar bei Philipp, gab 1208 nov. nur unter der bedingung die reichsinsignien heraus 
dass er canzler werde (Chron. Ursp 312). Er kommt 1208 nov. 20 zum erstenmal und dann sehr oft als 
canzler vor. 1209 gieng er mit Otto nach Italien, wo er 1212 feb. 16 zu Mailand zum letztenmal bei Otto 
amtete. Am 5 oet. desselben lahrs Ist er (nun zugleich bischof von Metz) bei Friedrich II. 

II) Prothonotar: Wallher söhn des decan von Magdeburg seit 1208. Ab hoc (nach Philipps ermor- 
dung) Waltherus prothonotarfl officium consecutus, honoris novitate delectatus ecclesie Mentorp renunclavil 
etc. Chron. Mont. Ser. ad 1208. 1208 nov. 23 kommt er zum erstenmal vor. 1209 gteng er mit Otto nach 
Italien. 1210 aug. ist er noch bei dem kaiser. Später wurde er «commnnidrt, stellte sich aber büssend 
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fein pübstlicben hofe, wurde absolvlrt und 1212 april 8 in seine pfründe zu Bamberg wieder eingesetzt 
Keg. Inn. SI2 und 314. 

III) .Votare: 1) Morandus 1198 iull 13. 2) Helfericus 1209 feb. 24. — Welche stelle ein Johannes 
prepositus Werdensls domini imperatorls clericus (spiter famillaris) einnahm, der 1212 sept 5 und nor. 30, 
dann 1213 lan. 13 Urkunden ausfertigte, ist ungewiss. 

Das canzleiwesen Ottos zeigt, wie dasienige aller schlechten fürsten des miltelallers , bedeutende 
Unordnung, besonders am anfing und am ende seiner regierung. Kar manchmal fehlt der ausstellungsort, 
öfter auch der monatstag, in andern fällen stehen die iahresaugaben uuter sich in widerstreit. Insbesondere 
wird mehrmals das alte lahr im neuen noch fortgeführt z. b. Reg. Ott 13, 51, 186; aber nicht etwa als 
regel, sondern nur aus irthum wie der vergleich mit einer mehrzahl entgegenstehender falle ergiebt 01c 
angäbe von monat und tag fehlt selbst an urkk. von erster Wichtigkeit, z. b. an der erbtheilung von 1202 — 
Otto -bediente sich seit seiner kaiserkrönung eines neuen Siegels, auf welchem, gleichwie auf dem seiner 
gemahlln, sonne und mond dem haupte zur seile stehen. Abbildungen beider, so wie auch seiner goldbulle 
finden sich Or. Guelf. 3,373. Das königliche Siegel mit facslmile von urkk.: Or. Guelf. 3,626 und Falke 
t'od. Corb. 225. — Aus dem Welsehen Gast, dessen Verfasser mit Otto nach Rom zog, wissen wir dass er 
auf seinem Schilde drei lö'wen (wegen Braunschweig) und einen halben adler führte. Yergl. Walther von 
der Vogelweide durch Lacbmaun. Ed. II. s. 135. 

Quellen meist wie bei Philipp, und zwar besonders: Braunsen w. Reimchronik, Ilist. lmpp. , Chron. 
Sampetr., God. Colon., Arn. Lub. nnd Alb. Stad. Für den dritten abschnitt und namentlich für die Verhält- 
nisse zum erzstift Magdeburg ist eine hauptquelle die Magdeburger Schüppenchronlk. Wenn dieser nicht 
ebenfalls die verlornen sächsischen annalen zu gründe liegen, aus denen die Braunschweiger Reimchronik 
schöpfte, so könnte ein verlornes leben des erzb. Albrecht urquellc sein. Da die Sachsen bisher sich noch 
nicht veranlasst sahen dies ehrendenkmal ihres laudes heraus zu geben, so ist man auf andere Schriftsteller 
beschränkt die daraus schöpften, wie Spangenberg in seiuer Mannsfeldcr Chronik und Rathmann in der 
Geschichte von Magdeburg. Yergl. auch Boysen Magazin 2,139 bis 210 wo es heisst: diese quelle sei Ober 
erzb. Albert „bis zum eckel weitläufig". Also gerade was wir wünschen. — Ein zwar unrichtiger aber 
beachtungswerther ordo electionis Ottos findet sich bei Rieh. Hovcden, die sonstigen actenstilcke, so weit 
wir sie haben, gewährt das p&bslllchc Rcgistrum de ncgotlo ImperIL 

Hülfs mittel sind Runamy Bclaircissements sur l'histoire de l'empereur Othon IV anparavant duc 
d'Aquitalne et comte de Poitlers. Mem. de l'Acad. des Inscr. 35,702. Hier ist das wichtigste über Ottos 
aqultanlscbe Verhältnisse zusammengestellt Das 1752 erschienene capitcl Uber Otto von Leibnitz Eccard 
Gruber und Scheid in den Or. Guelf 3,245 bis 376 mit vielen belegenden urkk. Ist eine für den damaligen 
standpunet treffliche arbeit, die auch heute noch nicht veraltet Ist. — Die dlsputatio carmine conscripta 
inter Romam et papam de Ottonis deslitutione ap. Leibultz Script. 2,525—532 halle Ich für uuächt 



Friedrich 11. 



II»« dee.16. Je». Gehurt. 

IIS« mal 00. Palermo. Kruatmg ata könig von Slrilien. 

110» *uf, 00 Vermahlung mit Constanze van Araganlen. 

1*11 Konigawaht ia Deutschland aa' Ottos «xc«m- 

mankirung. 

1*11 mint 00. Memlna. Abrelae nach Deutschland. 

— «rat. 00. Baael. Ankunft in Urutarhland. 

— n«T.lt). Vnucnulevr». 7.4i«aaiiiitnknnft mit Frankreich* Ihren- 

fafger. KiennilarhRflM ertrag. 

— der. 5. Frankfurt. Kuntgaurabl erneut«. 
" — » Maina. Kdnlgakrünung. 

1119 fcs.«. Rcgenaburg. Iloftag in Baiern. 

— mlrx 00- Cunalann. Huflar; in Schwaben. 

— oct. 10. Saroten. Heerfahrt erat« gegen Otto IV. 

III* aug. 00. MeaVrRnei». Heerfahrt gegen «IIa» aaluingrr. Bra- 
hant antrrworfen. 

— der. 15. Metz. Ilitftag. Vertrag- Bit Dänemark. 



IIIS iull 14. Aehen. KAnlgakrdnuag erneut». Krenuag falaht. 
Coln nntrrwlrfl sich. Otto flieh». 

— nov.00 LaleranenaiMhe« raneil. Kreawagaaf 1 l«ni 

ltl6be*rblo«aea. 
IIIS mal 00. Wirgharg. HafUg. Verzicht auf* apollenrecht. 

— iali IS lunocenx III »tirht. E* folgt Honorlun III. 

HIT feb. *. Ulai. Heinrich kinig van Slclllcn and herzog von 

pjch walten bei dorn \Ater. 

— «epL 00. Saehaen. Heerfahrt xweite gegen Otto IV. 
1118 mal 00. Lothringen. Heerfahrt gegen herzog ThNibald. 

— iwpt. 10. Um. Heinrich hel»«l nur noch herxog von Schwaben. 

Ueuchlerralle beguaiien. 

— dec. 00. rulda. Hoftag. Narli IHtoa IV lad vallbealU der 

macht. Regieruiigaaachfolger und kreuzxvg in 
aaaairhl. 

1*1» iallOO. Goslar. Rcichainslgnicn empfangen. 
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Kl!» ort 00. Nürnberg. Heftag In Pranken. Gelübde 'er hinten 
xam kr«uuii(. 

— dec.OO. Augsburg. HoGag in Schw aben. Desgleichen. 



— aug. 00. 

— nov. ff. 
- dec. 00. 

INI mal 00. 

— Sept.S. 

im apr. oo. 



It*3 min 00 

— apr. 00. 

— mal 00. 

1**3 iull 00. 

— nov. 00. 
11*6 man*. 



Prankfurt. Hon»* allgemeiner. Kdnlgawahl Hein- 
richs. Privilegien für dl« geistlichen fürsten. 
Renifahrt hesctalonaen. 
. Augsburg. Heeressammlung nnd auaxng. 
Rom. Kataerkrdnung. Kreuxnatame xwelle. 
Capaa. Ilona« «Tau»«. Privilegien resignirt. 
Sirllicn. Bückkehr ernte Bis lt*t lau. 
.... Dunttnla verloren. 

»roll, XnnammeukunA erste mit patastllonarluslll. 
Strilien. Rückkehr zweite bis 1*»* dec. Bekriegung 

der Sarareneo. 
. Perentino. Zusammenkauft zweite mit |iabal Uooo- 
rius III. 

Celano. Belagerung gegen graf Thomas von Celan». 

Veiten: uud di*«*ro brach. 
Slcllicn. Rückkehr drille bia lt*5 m«rx. Ute S*ra- 
renen nach Lurera vrrpaanzt. Gewalthandlun- 
gen gegen die grnfen. 
San Gonnano. Verhandlangen nll il-n cardlnftlen. 

Kreuxxug auf aug. Ift7 verschoben. 
Brindisi. Vermahlung zweite mil Isabella erbin von 

Jerusalem. 
.... l.ooibarderibund erneuert. 
.... Vereitelung den naeh Cremonn auch für die 
Deutsc ken ausgeschriebenen taufen durt b die ton- 



1**7 ian.S Entscheidung aetaladerlchterlich« de« pahnte« 

zwischen dem kalscr nnd den Lombarden. 

— 00. Slcllicn. Rückkehr vierte bl» 1**7 apr. 

- niarx 18 Honvrlu.HH atlrtat. Ks folgt Greger IX. 

— aept. 8. Brindiai. Elnsrhif ung nnd wirderausschinTung za 

Olrnnto. Dax kreuxfubrerbeer liiot sieh auf. 

— *9. .... P.xcoinniunlcirung erstedurch pabst Gregor IX. 
i**R apr. 00. Barletta. nelehsverwesung und Ihronfolgeerdming. 

— iuni 00. Brindl.nl. KingrbilTung und fahrt Ina heilige land. 
1**0 feb 18 Vertrag mit dem aulCan. Waffenstillstand auf 



iuni 00. Apullen. Rückkunft aus dem heiligen land. 

— aept. 00 Vertreibung des pkbatllchen beeren. Ver- 

hajidlangen mit dem p*b*t, vom folgenden iahre 
an unter vennittlnng deutscher fiiraten. 
1*30 iuli*3. San Genuano. SatlBfaetionsverxprerbungt'n an die 
kiretae. 

— aept. 1. Anagni. KusammenkunR mit pahst Gregor IX nach 

aufhehung des klrrbenbanns. 
1*31 aag. 00. Meli, Gesetzbuch für Sicilien und dessen neben- 



.00. Ravenna. Reichstag bin mar* aber 

die Lombarden abgehauenen Deutschen. Die »n- 
lonomle der bischsfsKtadls verworfen. Gesetze 
gegen die ketxer, die spater ilfter erneuert wurden. 

: 00. Prlaal. Reichstag In Clvidale Cdlne und Bertenau mil 
aelnem »ohn und den deulnchen fünften. Capitu- 
lation seine* söhne*. Privilegien der geistlichen 
und wellliehen furnlen. Aufhebung der aulono- 



1*33 apr.OO. 



gegen Wo 



1*35 mal 00. 



00. Rleti. Besuch beim pabat 
nomer verspricht da er 
nütbig hat. 
. 00. Rispampam. Belagerung <t 
aber ohne ernst- 
Hlmini. Einschulung nach I 
rlcbs eniporung. 



Il.'lj Juli 4. Worms. Einzug. Absetzung and gefangenschan seine* 
auhnea. 

— — 13 Vermittlung mit Elizabeth von England. 

r«ur wie 

rec 

Lüneburg ein herxegltaum. 

— ort. 00- Augsburg. Roftag. AbAndang dea I 
li.'M marxOO. Strasabarg. Verglelcta mit dem buchof. 

— mall. Marburg. Erhebung der heiligen Elizabeth. 

— iuni 00. Augnhurg AecbUng dea berxegs von Oeatrelrtr und 

heereasammlung. 

— sug. 00. ... . Heerfahrt ernte gegen die Lombarden be- 



1*3« 



nov. I. Vieenxa. Erstürmung und Plünderung. 

lan. 00. Wien. Aufenthalt bis april. Besitznahme Oestrichs. 

Ktnigswahl aeinea mhaea Conrad, 
iuni 00. Speier. Hoflag. Conrada kOnlgswahl bestätigt, 
aug. 00. Augsburg. Heoressammlnng, 

sepl. 00 Heerfahrt zweite gegen die Lombarden. 

nov. *7. Cortenuova. Bieg grosser über die Mailänder, 
lull 00. Verona. Vereinigung mit seinem sahne Conrad und 
beer. 

dritte gegen die Lombarden. 
Belagerung vergeblich« bis In den «ct. Wen- 
depunet der erfolge des kaisers, welcher Im öst- 
lichen Oberltalien überwintert. 



— aug. 3. 



gor IX. 

. . Herrfahrt vierte gegen die Lombarden, beson- 
ders im Belognealseben und MaUAndiachen, wab- 



i bis Vi- 



lli < 
Die stadle i 
terbo welches nun besetzt bleibt, 
apr. 00. Foggia. Höflas nach füafiahriger abweeeubelt aus 
dem kAalgrelch. 

ioJi 00 Einfall zweiter In den kirclicnstaat von Südost 

her. Anroli berannl. 
aug. t*. Ravenna. Wiedereinnahme, 
aept. 00. Paenza. Belagerung begonnen, 
apr. 14. Einnahme. 

mal 9 Seeschlacht gewonnen über die Genuesen und 

gefangennehmuag der pralalen die nach Reo zum 

coneU relseten. 

. . Einfall dritter In den klrchenstaat über Pano 
Bpoleto Maral bis vor Rom, wahrend die Tarta- 
ren den Deutschen den Untergang drohen. 
. . Gregor IX stirbt eingeschlossen in nun». Paat 
xwelUbrtg» sedlavacanz. Der kalser kehrt nun 
Ins konlgreieh xurürk. 

. Einfall vierter in den kirrbeustaat. Verwü- 
stung der Umgegend Rums, 
mni 00 Einfall füntter In 



— aug. »I. 

1*4* 
1*43 



iuni »5 Innocenx IV mit einwllllgung des 

gewählt, nachdem derselba die eardlnale 
lassen. Sun friedenaverbandlungen. 
— oct. 00. Vllerbo. Heerfahrt sechste In den klrrbenslaat. Be- 
lagerang vergebliche, nachdem die barger die 
kaiserliche besalxung in die bürg eingeschlossen 
hatten. 

114* ntürzai Unterwerfung unter die kirche durch bevoll- 
mächtigt« geschworen und brueb du 



1143 



- lull 17. 

- «ct. 00. 



dem frei«« Lyon. Wcndepunct im streit« mit der 
klrcbe. 

. Verona. Zusammenkunft mit seinem sehne Conrad 
und den deniseben fürslea. 
. Absetzung des kalsers vom coneil xn Lyon 
aanrtlonlrt. Die nachrlcht traf ihn zu Turin. 

. Heerfahrt fünBe gegen < 
dera im Muilandinenea. 



* 
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[ U4T mc.f. Parma. Belagerung begannen, 
len gegen den kaiser eatderUs.graasaoitteelrafU 1146 hb. IS. Niederlage durch Überfall mlCena der be*aUang. 

— aal ff Heinrich Raspe »U gegenkänlg bei Wlrgbnri! [ — nov.M. Vereelll. Aascblnu an Thomm TonSa\«lnnd bega- 

gewahlt. bangen dexerlben. 
1147 Heerfahrt auiApultcm gegen L)on darcbToacana. 1*49 mal 16 Entiuj vos den Balagneaeia gcr«ogen. 

- iniü 00. Turin. Umkehr aur die nachricht da*» Parat» aai I« I1S0 dec. I». Plerenlln«. Tod. 

laai abgefallen aeL 

Friedrich, der söhn Heinrichs VI und der zehn iahre filteren erbln Slclliens Constanze, war geboren 
1194 dec. 26 zu Jesi in der mark Ancona. Gross waren die pläne welche sein vater mit ihm hatte. Darum 
sollte auch der pabst selbst Ihn taufen, was dann die heilige haudlung Uber die christliche sittc und nicht 
ohne bittre folgen hinausschob (Ann. Arg. ad 1190). Eben so früh war sein vater für ihn um die nach- 
folge in dem reich besorgt. Da eine ausdrückliche erbllchmachnng desselben Schwierigkeiten fand, begnügte 
sich Heinrich VI endlich mit der wahL Alle fUrsten halten den huldeid geleistet, zuletzt noch Adolf erz- 
blschof von Cöln (tiod. Col. ad 1190). Da sollte der herzog von Schwaben Philipp eben den nelTen zur 
kronung nach Deutschland abholen (Otto SambL ad 1197), als der kaiser 1197 sept 2\ plötzlich starb. 
Wie redlich damals Philipp sich für Fr. bemühte, wie aber bei dem in Deutschland entstandenen Zwiespalt 
alle fürsten das kind zurllcksticssen, und auch die staufisch gesinnten nach einem manne als könlg ver- 
langten: Ist oben angedeutet. Die politischen und rechtsgründe welche für und gegen Fr. gellend gemacht 
worden, finden sich ausgeführt in der Deliberatio domlnl papae etc. Reg. Inn. 54. Fr. blieb also fllrs erste 
auf sein mütterliches erbe beschränkt Damit beginnt seine geschiente. 

Ueber keinen unserer kaiser sind bis auf die neuesten Zeiten die urthclle so gelhellt gewesen. Fr. hatte 
ia die klrche verfolgt und bekriegt, grimmiger als irgend sonst einer, darum schien eine Solidarität zwischen 
ihm und andern die gegen sie protestirten begründet, wobei man die grausamkeit leichthin übersah mit der 
er die kelzer verfolgt hat. Gegenwärtig kommt es darauf an im angesicht der quellen die Wahrheit aus 
den thatsachen zu erkennen. Das beste mittel zu einer den Stoff beherrschenden Übersicht zu gelangen, 
wird darin besteben, lebensperioden zu unterscheiden. Sie seien zunächst wesentlich nach äusseren merk, 
malen, nach den landen In welchen, und nach den zwecken für welche Fr. iedesmal wirkte, gebildet. Diese 
weise wird den bisherigen verworrenen und falschen darstellungen gegenüber, desshalb die zweckmässlgste 
sein, well sie für die aulfindung der resultate die unbefangenste, und dann auch für deren prüfung und 
vertheidigung die bequemste ist. 

Erster abschnitt 1197—1212 (lebensiahr 3—18). Jugcndlcben In Slcillcn. Bei der erbltterung 
welche unter den Sicilianern gegen die Deutschen herrschte, fasste Frs. niulter als dessen Vormünder« den 
klugen entschluss alle Deutschen zu entfernen (Marcualdum fmperli senesealenm cum Tcutonlcis omnlbus 
de regno excluslt Kleb. Sang.) und Ihren söhn, der 1198 zu ende des mal in Palermo gekrönt wurde, ganz 
als Slcilianer erziehen zu lassen. Sodann trat sie nach den Vorschriften des von Heinrich VI hlnterlasscnen 
testamentes (Gesta Innoc. cap. 27) mit dem römischen stuhl In gutes einvernehmen, und hatte denselben 
eben in seine gestörten rechte wieder eingesetzt als sie 1 198 nov. 27 starb. In gemässhelt ihres testamentes 
übernahm nun pabst Innoccnz die Vormundschaft und pflege, die er zunächst durch Walter von Palear 
bischof von Trola canzler des relchs nnd durch die erzbb. von Palermo Monreale und Capua ausüben Hess. 
Es folgten nun durch die Umtriebe und die Widerspenstigkeit der deutschen hfiuptlinge grosse Verwirrungen, 
hauptsächlich auf dem festland, dann auch auf der Insel, wobei der pabst durch ermahnungeu gesandt- 
schaflen und heeresabsendungen seinem amt als obcrlehensherr und vormund, wie sein briefweehsel zeigt, 
mit so viel eifer als Weisheit genügte. Allmählig war die ordnuug hergestellt, Friedrich ins iilngllngsaltcr 
getreten, und seit 1209 aug. mit Constanze von Aragonlen vermählt, als Otto IV durch verrätber angelockt 
1210 uov. in Frs. festlandsbesitzungen einfiel. Ottos furtschritte waren so bedrohlich dass Im hafen von 
Palermo die galere schon In bereltschalt lag, auf welcher Fr. äusserslen falls zu entfliehen gedachte. Da 
schleuderte pabst Innocenz zum schütze seines pfleglings den bannstrahl gegen Otto, in dessen folge der- 
selbe In Deutschland abgesetzt, und nachdem er schon bis Tarent siegend vorgedrungen war, zur unikehr 
genöthlgt wurde. Fr. aber, nachdem ihm ein söhn geboren, und dieser in den windeln zum könlg von 
Sicilien gekrönt worden war, folgte dem ruf der deutschen filrsten und zog 1212 märz mit päbstlichem 
segen als erwählter römischer könig nach Deutschland. 



Digitized by Google 



XXIV 



Zweiter abschnitt 1212—1220 (lebensiahr 18—26). Königtbum iu Deutschland. Slclliens 
beibeh altung. Heuchlerrolle gegen den pibstllchen stuhl begonnen. Welche zeit es In 
Deutschland geworden war, erfuhr Fr. gleich bei seinem eintritt, als er den begleitern mit deren hülfe er 
zu Coustanz seinem gegner Otto in entscheidender weise um drei stunden zuvorkam, relchs- und erbgllter 
reichlich überlassen musste (auxilio coraitis de Kiburg et aliorum, quibus ipse predia imperli et paterna 
largo distribuit et obligavit. Chron. Ursp.) Ausserdem gewährte ihm Frankreich htllfsgclder, die er sofort 
vertheiltc (Relchssachcn 38). Da Ihm nun die staufisebe parthei zufiel, und Otto sich durch sein leben 
selbst gerichtet hatte, fasste er bald festen fuss, und wurde nach erneuerung der wähl 1212 dec. 9 zu 
Mainz zum erstenmal gekrönt. Er befestigte sich nun 1213 feb. und mürz durch hoftage in Raiern und iu 
Schwaben, und wendete sich dann gegen seine feinde. 1213 oct. schloss er In Sachsen den Otto In Braun- 
schweig ein, und 1214 aug., als eben der resl von Ottos macht bei Bouvines unterlegen war, unterwarf er 
sich in den niedern landen dessen schwiegcrvater'den herzog von BrabanL Nachdem er 1214 zu Weihnachten 
in Metz die lothringischen stände um sich vereint, und durch abtretung des landes ienseits Eide und Elbe 
den Dänenkonig # sich zum freunde gegen Otto gewonnen, sodann 1215 Sachsen Thüringen Franken Schwaben 
und den OberRhcin besucht hatte, unterwarfen sich ihm auch Achen und Cöln. Als er In erster Stadt 1215 
lull 25 zum zweiten mal gekrönt wurde und Karl des grossen gebeine in einen neuen sarg gelegt hatte, 
nahm er aus ganz eigner bewegung das kreuz, vier monate früher bevor das lateranensische concil die 
Christenheit dazu aufforderte und den auszug auf den 1 iuni 1216 bestimmte.*) — Auf die achener krönuug 
folgen, so weit uns die geschiente Uberliefert ist, drei iahre schwebender zustände, und innerhalb derselben 
1216 mal 1 ein vom pabst beschickter rclebslag zu Wirzburg, wo die Verzichtleistung auf das Spolienrecht 
ausgesprochen wurde, 1216 iul. und 1217 ian. hoftage zu Ulm und Nürnberg, 1217 sept. ein zug nach 
Sachseu wo sich Otto In Braunschweig verbirgt, 1218 mai ein anderer nach Lothringen wo herzog Theobald 
gedemüthlgt wird. Wahrend Fr. dort Amance belagerte, starb 1218 mal 19 sein gegner Otto, so dass nun 
keiner mehr widerstand leistete, und Fr. in Deutschland auf der hübe des anschens stehend, sich rühmen 

*} Folgende* int eine klein« Chronologie der kreuxsdge: 
1003. Peter von Amiena der einsiedler wallfahrtet ins heilige Und und predigt naeh Miner rückkehr da« kränz. 
1093 nov. Clermont. Synode gehalten ven pabst Urban II. Eatachlus* zur Wiedereroberung des helligen lande«. Dien le leut! 
1096. Enter kreuzxug «Iber Coiulantlnopel. 

IM» iimi 3. Antiochien eingenommen naeh achtmenatlicber belagerang. 

— - IS. Sieg greaser hei Antiochien über die Türken. 

1090 lull 15. Jerusalem entrinnt. Deifeld von Bouillon herzog von Lothringen wird konlg. Noch andere füntenlbümer errichtet. 

Johanniter nnd Templer gcstiftet- 
INT Zweiter krruzxug auf die predigt Bernhards. Deutsche nnler Conrad III and Franzosen nnler Ludwig VII. 
1187 oct. 3. Jerusalem, an Saladin verloren. 

IIS9. Dritter kreuxxug. Deutsche unter Friedrich I, Franzosen unter Philipp August, Engländer unter Richard Ldwenherz. 
1191 lull 1 1. Accon erobert. Drciiährigcr watTcnslillslitnd. Deulschorden gestiftet. 
I IVB. Kreuxxng Conrads entbischofs von Mainz nnd anderer deutoehen fdrsten. 
It03. Vierter kreuzzug anf Fulco* predigt. Dentacbe und Franzosen. 

1104 apr. I*. Conafantinopel erobert- Lateinische* kaiacrlbum bis 1161. Baldgin graf von Flandern erster kaiser- 

KIT. Fünfter kreuzzug. Niederrheiner über Lissabon. Der bischer ton Bamberg, die herzöge von Osstreich und Meran mit konlg 

Andreas von Cngara. 
Iii» nov. S. Damlata genommen. 

flszl mai. Virich bischof von Passaa und Ludwig herzog von Baiern gehen über Sicilien. 

— nug. Walter von Palear der canxler and Heinrich graf van Malt« vom kaiser geschickt kommen an spat nnch Damiata. 

— sept. 8. Damlata verloren. 

l»iT sept. Trümmer Oes kreuzheeres gelangen Ins hellige land. 

lt»8 märx. Rircard Fllangerlua marachall Riciliens mit 500 rtttern vom kaiser geschickt. 

I*>9 luni. Friedrichs II meerfahrt. Jerusalem wieder gewonnen. Zehniakrlger walTenstUlataad. 

1244 »ept. IT. Jerusalem verloren an die Chewaieamler. 

- «et. IB. ttaza. Niederlage grosse der Christen. 
I»4«. Sechster kreaxxug. Ludwig IX der heilige nach Egypten. Damlata gewonnen. Der konlg gefangen. 
1*70. Tunis. Ludwig IX der heilige stirbt vor der Stadl. 
IT9I. Accvn, die letzte christliche festtandhesilxiing, verloren. 
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durfte: zum wollen habe er nun auch das können (Reg. Fr. 249). — Es beginnt somit in Frs. Tierund- 
zwanzigstem iebensiahre der thcll seiner regierung den seine freie entschllcssung bestimmte, den aber ein 
mit pflichten und umstäuden in Widerspruch Steheuder plan sofort für immer verwirrte. Zum erstenmal war 
unter Heinrich VI der fall eingetreten das» der herrscher des kalserrelchs noch ein zweites nicht zu dem- 
selben gehöriges königreich besass. Dieser fall erneuerte sich bei Frs. durch die päbstliche curie veranlasste 
nnd unterstützte berufung. Solltcu und konnten beide reiche iu einer hand vereinigt bleiben? Der pabst 
durfte dieses unmöglich zulassen, denn es war ihm nun In dem lehenkGnigrelch die früher benutzte Zuflucht 
Tor gewalttätigen kaisern entzogen, und die umgarnung durch dieselben drohte ihm eine abhänglgkelt, 
mit der seine weltstellung nicht bestehen konnte. *) Andererseits hatte schon bisher das mit Deutschland 
verbundene Oberltalieu nur eine sehr unvollkommene leitung erhalten, und es war die frage ob ohne benach- 
thelllgung des einen nnr überhaupt zwei so entlegene linder durch denselben herrn regiert werden konnten. 
ledenfalLs hatte auch Fr. gründe der pietät und der poliUk zu beachten, die Ihm ein Freundliches Verhältnis« 
zur kirche empfahlen. Waren doch auch den Deutschen selbst schon früher die allzuhäufigen Romfahrten 
lästig geworden, Und hatten doch die Sicilianer nur ungern ihren iungen könig nach Deutschland entlassen. 
Eine trennung der beiden länder war nun 1212 eingeleitet durch die krönung von Frs. lungern söhne Heinrich 
zum kßnige von Slcilien; sie war ohne zwei fei gegenständ von Verhandlungen und Versprechungen gewesen 
bevor Fr. Italien verHess; sie war fest verbrieft durch eine von Fr. für Innocenz 1216 lull 1 zu Strassburg 
ausgestellte und später für Honorius 1220 feb. 10 zu Hagenau erneuerte versicherungsurk. In dieser ver- 
belsst Fr. aus richtig erkannten gründen des beiderseitigen vortheiis (cupientes tarn ecclesle Romane quam 
regno Sicilie providere . . . . ne forte pro eo qnod nos sumus ad Imperil fastigium evocati aliquid unionis 
regnum ad Imperium putaretur habere, per quod tarn apostolice sedl quam heredibus nostrls aliquod possit 
dispendium generarl), wenn er die kaiserliche kröne erlangt haben werde, alsbald seinen bereits zum könig 
gekrönten söhn Heinrich aus der väterlichen gcwalt zu entlassen und ihm das reich Slcilien gänzlich zu 
übergeben, dergestalt dass er (Fr.) von da an weder könig von Sicllien sei noch sich nenne, sondern nach 
dem Wohlgefallen des pabstes dieses reich bis zur volllährigkeit seines sohnes durch eine geeignete person 
verwalten lasse, die dann auch die vasallenpflicht gegen die römische kirche erfüllen werde. Diese gegen 
seinen wohlihäter und oberlehensherrn übernommene Verpflichtung beschloss nun Fr. zn brechen, und zu- 
gleich wider die absieht in der Ihn die Deutschen zu ihrem herrn gewählt hatten, Slcilien zum hauptsitz 
seiuer regierung, Germanien aber zum nebenland zu machen. Die motive können wir errathen. Friedrich 
war durch gehurt iugendleben und blldung mehr Italiener als Deutscher. Das reiche und milde Slcilien 
gefiel Ihm besser als das arme und rauhe Deutschland (Innocenz III sagte 1202 Deutschland gewähre vlrorum 
vires, Sicilien divitiarnm copiam; Fr. sagt 1229: dum deliciosa regni nostrt suavitate dedueimur und 1241: 
dellclis abdlcatis quas regni nostri Sicilie nobis amenita6 oflerebat, Germanlam repetentes Petr. de Vln. 
2,17 und 1,30). Er fand es zusagender dort unumschränkter monarch zu sein und genüssen zu leben, als 
in Deutschland zur rettung der kröne einen todeskampf gegen die entstehende landeshohelt der fürsten zu 
versuchen. Dass Friedrich damals am Scheideweg fUr sich dem rathe der Weichlichkeit folgte, tadle ich nicht am 
meisten; dass er aber dennoch an der spitze des kalserrelchs und des kreuzzugs blieb und diese grossen 
berufe verkümmerte, war ein verrath an pfllcht und ehre, und legte Ihm nun zugleich die heuchlerrolle 
auf, die sein herz verdarb und sein wirken für gegenwart und zukunft beillos machte. Wann er den neuen 
plan gefasst hat, Ist beiläufig bestimmbar. Damals wohl noch nicht als er 1215 iuli zu Acheo, hingerissen 
von der dort entflammten begeisterung, das kreuz nahm, und sich dadurch bei einer bewegung voranstellte, 
die sich mit selbstsüchtigen zwecken nicht vertrug. Aber er arbeitete schon vor, als er 1216 zur sterbzelt 
Innocenzens, der Ihm als pfleger seiner kindheit und als grosser mann imponirt haben mag, gemablin und 
söhn nach Deutschiami kommen Hess. Wie dann nach Ottos tod kein gegner mehr zu fürchten war, heisst 
auch Heinrich (1218 »cpt. 10) nicht mehr könig von Slcilien: da waren die entschlösse schon gefasst, die 

*) Derglelcae« Itetraebtangeii ballen sehen 1100 diu beigetragen das* Inaecenx danala Otto IV gegeaaber »Ich aient f»r 
Fr. erklärte: Qvei non expedlat »Yideilcura Imperium «litiiiere, patet «x ee auod per bot regnuai Sicilie anlrelur inperie, et ex ipaa 
■aione confanderetar eccletla. Na«, al cetera perlcula tacraaiu», ip»e propter digitalem iniperll »otlet eccleate de regno Sicilie 
adelitalra et aeminiua exhiaerv, aicat nolalt paler eins elc. Dellaerali« deminl papae «uprr facto imperii van dec. ItO» CR»«. 
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er 1219 lan. 12 dem pabste noch verhüllte. Friedrich versammelte nuu zur crledlgung der deutscheu 
geschalte relchstage, hielt den pabst mit dem Immer in aussieht genommenen aber nie Torrückenden kreuz- 
zug hin, und suchte unterdessen, während er sich In Italien schon einzelne übergriffe erlaubte, die fürsten 
zur erwähluog seines sohnes zu bestimmen. Aber ron deren seite fand er nach seiner eignen Äusserung 
(Reg. Frid. 359: laboravimus iuxta posse, quod equidem nequivlmus obtinere) widerstand. Man kann sich 
denken dass damals ein kind zur reichsregierung wo möglich noch untauglicher scheinen konnte als 22 lahre 
früher bei minder erschütterten zuständen, und dass die nachtheile welche später «Irklich eingetreten sind 
in der that auch vorher im allgemeinen voraus gesehen wurden. Wie es dem kb'nig endlich gelang 1220 
apr. dennoch seinen zweck zu erreichen, vermögen wir aus dem verlegenen und trügerischen bericht den er 
darüber 1220 iull 13 an den pabst erstattete, nicht zu ersehen; aber wir wissen um welchen preiss es ge- 
schah, wenigstens den geistlichen fürsten gegenüber, nämlich um die hingäbe einer menge von reichsrechten, 
dem ersten keim der anerkannten landeshoheit (Heg. Fr. 341). Xun waren die geschäfte In Deutschland 
beendigt Vier monate später zog Fr. Uber die Alpen, und erhielt, nachdem ihm wegen der durch Unter- 
lassung des kreuzzugs schon damals verwirkten exeommunicirung im stillen eine busse auferlegt worden 
war (Reg. Frid. 368) und er der klrche das land der grälin Mathilde gegen detentoren zugesprochen hatte 
(Reg. Fr. 379), zu Rom vom pabst die kaiserkrone 1220 nov. 22. 

Dritterabschnitt. 1220—1225 (lebensiahr 26— 31). Angelegenheiten des kb'nigreichs, beson- 
ders auch Saraceneu in SIcilicD. Während Fr. den pabst in bezug auf den kreuzzug mit immer 
neuen entschuldlgungeo und Versprechungen hinhielt, war der eigentliche zweck für den er wirkte die neu- 
gestallung seiner kiinigsmacht In Sicillen und dessen uebenläuderu. Zu diesem zwecke hielt er zunächst 
1220 dec. und 1221 ian. zu Capua einen grossen hof, auf welchem alle frühere königliche gunstbriefe vor- 
gelegt werden mussten, und nur in so weit gdlligkeit behielten als sie neuerdings bestätigt wurden (edictum 
de resignandis privilegiis). Daun als er auf dem festlaud alles sich unterthan gemacht hatte, richtete er 
seine äugen auf Sicillen (Imperator cetcrls de regno sibi colla flectenlibus in Siciliam transfretat. Rieb. 
Sang.). Vom 1222 mai bis 1225 märz, also beinahe drei lahre lang, blieb er mit ausnähme zweier kurzen 
ab Wesenheiten um den pabst in Zusammenkünften (1222 apr. zu Veroli und 1223 märz zu Ferentino) auch 
nach dem vertust von Damiata mit kreuzzugsaufschiebungen hinzuhalten, auf der Insel. Hier beschäftigte 
er sich 1221 mai zu Messina auf einem grossen hoftage mit der gesetzgebung , wendete sich dann gegen 
die Saracenen im Innern der Insel, belagerte 1222 im iuni und iuli deren bürg (ilato, und verpflanzte sie 
endlich 1223 nnd 1224 grüsstentheils In die Capitanata nach Lucera. Andere gewaltlhötigkeiten übte Fr. 
damals gegen mehrere grafen des festlandes, besonders treulos gegen den grafen von Celano nnd dessen 
untertbanen (Rieh. Sang, und hlcrnachst s. 125). Die angelegenheiten des königreichs waren nun in Frs. 
sinne geordnet. In welcher weise diese Ordnung oder vlrium redintegratio, wie es Fr. nannte, erfolgt war, 
darüber urtheilte 1226 pabst llonorlus: Utiuam redintegrantis aflectio sie debitis fuisset contenta llmltlbus 
quod a iustitia recuperationls in suis, In alienis ad ursupationis lniurlam non transisset! Fr. konnte nun 
zu anderem Ubergehen. 

Vierter abschnitt 1225 — 1227 (lebensiahr 31 — 33). Lombardische angelegenheiten. Auf- 
lösung des kreuzheeres. Eicoiumuniciruug. Es galt nun der Lombardei, welche Fr. bei seiner 
romfahrt kaum berührt hatte. Da aber nur eben wieder einer der vielen zum antritt des kreuzzoges gesetzten 
termiue bevorstand, so bedurfte es zuvorderst neuerdings hinausschiebender Verhandlungen mit dem pabste. 
Diese führten 1225 iuli zu San Germano zu der Feststellung, dass der kreuzzug nunmehr spätestens im aug. 
1227 angetreten werden solle. Mit dem feierlichsten schwur übernahm der katser die strafe der sfhou 
letzt über ihn ausgesprochenen exeommunication, wenn er eine der dabei getroffenen Verabredungen brechen 
würde. Um die saehe des heiligen landes ganz zu Frs. eigner zu machen, hatte der pabst eine Vermählung 
desselben mit Isabellen der erbin des Königreichs Jerusalem eingeleitet, die 1225 nov. vollzogen wurde. — 
Fr. hatte nun wieder zeit vor sich, die bestimmt war, die Lombarden eben so zu knechten, wie es ihm mit 
den einwohnern seines erbkönigreiehs gelungen war. Zu diesem zweck halte er die barone und vasallen 
des kiinigreiches aufgeboteu, und zog nun mit ihnen nach Cremona, wohin er auch seinen söhn und die 
deutschen fürsten entboten hatte. Aber die mutbigen Lombarden erneuten 1226 märz 2 zu Mosio im Mau- 
manischen ihren alten bund, und verlegten dem deutschen zuzug zwischen Trient und Verona die alpenpisse, 
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so dass der kaiser, zum angriff nicht stark genug, sich 1226 iuni zu BorgoSan Donlno auf achlserkUrungen 
beschranken musste. Unter diesen umständen war Ihm die freundsehaft des pabstcs neuerdings nöthlg 
geworden. Er Hess nun ab von einigen der schwersten Bedrückungen der kirche (Reg. Hon. 64 und 70. 
Rieh. Sang, ad 1225 und 1226) und forderte den pabst 1226 aug. 29 und nov. 17 wiederholt aufs dringendste 
auf, das schiedsriebteramt zwischen ihm und den Lombarden zu übernehmen. Der pabst mochte wohl die 
absieht durchschauen ihn in hSndel mit den Lombarden zu verwickeln, die nun allein noch in Italien eine 
unabhängige Stellung behaupteten ; aber weil der kreuzzug wirklich oder eher nur angeblich davon abhieng, 
konnte er auf seiner anfänglichen ablehuung nicht beharren, und gab 1227 ian. 5 eine entscheidiing die von 
beiden thcllen angenommen wurde. — Nunmehr versammelte sich nach früheren bestimmungen das deutsche 
kreuzheer in Apulien und alles war zur abfahrt bereit, der kaiser auf der von ihm ausgerüsteten flotte 
auch schon eingeschifft, — als er wieder umkehrte, und auch diese fahrt zergieng, und das letzte heer, 
das zu diesem zwecke aus Deutschland hatte versammelt werden könneu, sich auflosete. Allerdings war 
damals wahrend der Verzögerung der abreise in der helssesten iahrszeit eine seuche im heer entstanden, 
und der kaiser entschuldigte sich dass auch ihn kranklieit ergriffen habe. Allein ledenfalls ungenügend. 
Denn dadurch dass er nach so vielen hinausschiebungen doch noch alles bis zum letzten augenblick des 
letzten termius verzögerte, hatte er die Verantwortlichkeit der möglichen Zwischenfälle wie urkundlich durch 
den vertrag von San Germano (Reg. Fr. 553) so nun auch moralisch übernommen. Pabst Gregor IX, der 
seit dem märz auf Honorius III gefolgt war, hatte aber ohne zweifei schon früher durchschaut was Fr. auch 
diesmal im sinne halle. Nicht ohne Ursache kann er ihn gleich nach seiner eignen Inauguration zur Ildes 
non Acta ermahnt, nicht ohne Ursache ihm den domlnicaner Uualo zugeschickt haben um sein verstocktes 
herz zu erweichen (Reg. Greg. 2 und 8). Darum zögerte er denn auch nicht 1227 sept. 29 es auszusprechen, 
dass der kaiser der für den fall des nichtantritte des krenzzuges Übernommenen exeommunicalion verfallen 
sei. — Zur reihtfertigung des von dem pabste eingehaltenen benehmen« sind zwei punete nicht zu über- 
sehen : erstens dass der pabst selbst in bezug auf den kreuzzug gegenüber vom christlichen volke aufs 
stärkste compromittirt war, zweitens dass schon so viele termiue vergeblich verstrichen waren. In erster 
beziehung ist zu bemerken, dass dem kaiser neben einer bethelligung mit seiner deutschen hausmacht 
eigentlich nur die militairische anfUhrung und als könig vou Sicilieu die ausrüstung der transportflottc 
zufiel. Das Übrige besorgte die kirche. Also namentlich einen grossen (heil der geldmittel durch besteurung 
des kircheuguts bis zum betrag des zwanzigsten aller iahreseinkünfte (Reg. Hon. 2 und 7), sodann auch 
den aufruf der Streiter, die abnähme ihres gclübdes und den zwang zu dessen pünctlicher erfüllung der bei 
einer so grossen Unternehmung nimmermehr zu entbehren war. Dieses war so anerkannt dass selbst Fr. 
schon Im lahr 1219 deu pabst aufforderte die strafe der cxcommunlcatlon Uber alle forsten herrn und andere 
die das kreuz genommen hatten zu verhängen, welche an dem bestimmten tage nicht ausgezogen sein 
würden, und es geradezu aussprach: an der nachlässigkelt des pabstes werde es liegen, wenn nichts zu 
stände komme (superest amodo ut vobis omnimodis imputetur, si ex vestro neglcctu depereat quod utilitas 
unlversitatls expectat. Reg. Fr. 249.). Wie stand die kirche dem christlichen volke gegenüber, das sie durch 
anstrenguug aller triebfedern zu den grßssteu opfern an person und gut veranlasst hatte, wenn nun am 
ende doch alles für nichts war, uud derlenige der solches verschuldet ungestraft blieb? Man lese doch 
mit welcher wahrheit kraft und Innigkeit schon der milde Honorius (Reg. Hon. 44 und 50) diese motive 
dem kaiser gegenüber geltend machie. Was die termlne betrifft, so lassen sich dem kaiser wenigstens neun 
hinausschiebungen nachweisen. •) 
♦ 

*) Um Uteraneaslache coacll hat« 1*14 nur. die anafahrt «af 016 iuai I bestimmt (Ref. Inn. S35>- Solch« kam aber au* 
iJentarliUnd erat ttIT xu ataade, und xwar im mai neilens der NlederMu>lnrr unler den (trafen Wilhelm vi.« Holland und Georg 
na M ied über l.in»t»n, and im aug. prilena drr biaebnfe von Bamberg Münster Utrecht und Zeit«, no wie der hereoge Lupall von 
Owtreick und Otto van Heran Im anarbluaa an des kAnig Andrew van Ungarn über Spalalro. Uieae kreaaiabrer durch suxüger 
\eratarkt lagen eadllrh vor Dawlala, welche aUdt 1*1« nev. S eingenommen, und dann 1**1 MSI.** wieder verloren wurde. In 
besag au/ Vr., der wie oben enrahnl »chon einige mannte vor den Uteranenakscaen cencll das kreuz genommen hatte, Ande ich 
folgende »neeeealv veraehebene termine : 

1110 Ian. tt war termia 1*1* lunl »#. Reg. Frkd. U». 
apater — aepl. W. Reg. Iltinor. 30. 

«• 
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Fünfter abschnitt. 1227— 1230 (Icbcnsiahr 33 - 36). Meerfahrt Ins heilige land. Rückkunft 
und wlede raussbhnung mit der kirche. Fr. suchte in einer weitläufigen Verteidigung auch dies- 
mal alle schuld von sich tu walzen, wobei griffet und pcrgainen geduldig waren wie immer. Aber er fühlte 
wohl, das» er nun etwas thun müsse um nicht alle achtung zu verlieren, und erklarte neuerdings, ins 
heilige land ziehen, vorher aber einen reichstag mit den deutschen fUrstcn in Ravenna halten zu wollen. 
Dieser kam aber nicht zu stände, weil die Lombarden nun wieder feindselig wurden und die alpcnpissc 
sperrten. Dagegen aber traf 1228 marz die nachricht ein, dass der sultan von Damascus Malek al Moaddhem, 
zu dessen gebiet die damals in ruinen liegende Stadl Jerusalem gehörte, und der bei den im vorigen iahrc 
angeknüpften Verhandlungen nur auf sein schwert gewiesen hatte (Abu Schamah bei WllkenJ gestorben sei, 
und einen iungen söhn zurück gelassen habe, den nun dessen dem kaiser günstiger gesinnter oheim Malek 
al Kamel sultan von Egypten seines erbes zu berauben suchte. Fr. sendete nun sofort den marschall des 
königreichs Riccard Fllangcrius mit 500 rittern voraus ins heilige land, und verkündete 1228 apr. auf einem 
reichstag zu Karletta sein testament wegeu reichsverwesung und thrunfolge. *) 1228 iuni eclilffte er sich 
ein, machte auf Cypern milteist roher verrätherci (Marin. Sanut.") sein ansehen geltend, und landete im sept. 
zu St Jean d' Acres. Er knüpfte nun mit dem sultan Kamel, der den besitz von Syrien in der Zwischenzeit 
usurpirt hatte, die Verhandlungen wieder an, und schloss mit demselben neben restitution der Städte Jeru- 
salem und \azareth und des zwischen diesen und der küste gelegenen landes, doch so dass die Saraccnen 
ihren gottesdieust in Jerusalem beibehalten sollten, einen Waffenstillstand auf zehn lahre, worauf er Jeru- 
salem besuchte, und alsbald wieder heimkehrte.**) — Die Vorstellungen welche die christlichen Völker von 
ihrer aufgäbe im heiligen land hatten, waren nicht blos Wiedergewinnung des heiligen grabes, soudern auch 
Züchtigung der feinde des christentbums, dauernde Wiederherstellung des christlichen königreichs in gehöriger 
ausdehnung, nicht aber auf dem weg der Unterhandlung mit den ungläubigen erlangter coneurrirender 
gottesdieust in Jerusalem. Wie gauz anders nun Fr. dieses ziel' nahm, welches so viele tausend herzen 
begeistert und zu den grö'ssten opfern getrieben hatte, war klar durch sein benehmen und seine äusserungen 
in Jerusalem, welche uns die arabischen Zeitgenossen Uberliefert haben. Der Schaffner der moschee Omars, 
der den kaiser in Jerusalem geleitete, erzählt bei Yafel : „Der kaiser war roth kahl und kurzsichtig. Wäre 



1*19 »ct. t wir termin 1**0 man (I. Ibid. 
I*M mim „ „ — mal I. Ibid. 33 (qnarU dilati*). 
— nov. „ „ 1**1 aug. IM4. 39. xa Rom. 
1**1 feb. 10 -lufraf Tn. ohne termin .' 

1**3 min war termin ISS& Juni S4. Ibid. 5.1 zu Frrentino. 
1*** inll „ „ 1**7 au«. Reg. Kr. 643 zu Sa 
1**7 dec. ,, 1**8 mal. Ibid. «33. 

1**9 iuni fukr der kaiier wtikllch ab. 
*) Dkm solche» er«l letzt geschab and niebt schon vor der einschlffung im mbl 1**7, i»t derb w«bl «in akhres I 
dans es ienes mal drin hafarr mit der abreise nicht ernst war. 

**) Leider »lud uns die Verhandlungen Fra. mit den aoltanen nicht rrhajtrn, dir wohl über manche« dankle liebt verbreiten wür- 
den. Zar vrrilrirbnng la»*e ich hier rinc morgenlnndiartic dar.trlluog folgen am« Abulfrda ed. Adler 1,317 folg.: Interim adrrat Impe- 
rator cum ceplla rais ad Accanem a Cam'lo eveeatn», ut e superierlbus ciinitat, ubi dicebamu« Camelum eo tnr Franram iatum in Pa- 
laeslinam arcessivlaae, quo frairrm Moattanum turbaa mtnantem obierto illo hn»te corape.ceret rt dlrtrakeret. At ea rallenc »n», ut 
aljnt, iumenlo aäbi malum arecsskrrat Malrc cl-Camrl. Na» fralrr interca mortui» furrat, rt adkaereerebat ipni nruleiu »ponle attrar- 
tua, neque fädle exrntiendus, et parum aberat quin Camel in labyrinthum ualorum aibl IncIdervL ApprIJabat rnim imperator ftaidae; 
et qvamvia urb* illa ea arquit Francorum atque Muslemorum raset; et ne pars una praevaleret altert, detracta et solo aequata tutascnl 
ein» mornla. At Hie lamm cum »nl» Francis urbrm lotam *«i inria farlrbat, et rrigebat ruraua «nur»«. Nereuse erat itnqae hunc lega- 
tienlbiu et transacilonlbus avertrrr, intrr qnu hie annu« consonjlus fult . . . Ann« 616 (aui die *9 nov. IStHeoepit) . . . Quar(tran»- 
nctlonra eam imprratorr) quod in longnm trahebant, et intelligebat Camel »e nulla alia ratiane qnam indnclaram constitutione poss« ah 
odtoso hoste Uberari, eoncedrbe» tandem Ilirroaol} au imperatori, sod ea rondtlioae, ut muri elua manerrat in Perpetuum, qualea tum 
rrnnt, diruti, neque lleeret Francis ros rraUurare; nrque Cobbat cs-Sachra faen tannm petrae) »eqne Game al-Aesa. (aru «ralohnm 

t In Tlcla agri llierosol) mltanl ludicarrat pra«rati Mnslrmiri; al 



jülo« nutiM, praetrr eaa Untura quo« qul Ptolouiaide llrrmsolvmaa lendit, nrcrsaarla adlt et pervadlt. Vernni haad levem ma 
adapergebat Malrc rl-Camrl exislimalioni »uae hac aanclr aibla dedltlone etc. Man aietat Fr. erscheint hier mehr ala eine Isslige i 
Person, denn ala Irgend etwas anderen « aa seiner Stellung geniemender gewesen wäre. 
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er ein sclarc gewesen, man hatte keine 200 drachmen für ihn gegeben. Seine reden zeigten deutlich dass 
er nicht au die christliche religion glaubte; wenn er davon sprach, so geschah es um Ober sie zu spotten u.s. w." 
Zum emlr Fachreddin sagte der kalser nach Makrlzi: „Ich wäre nicht so weit gegangen, wenn ich sonst 
nicht alles ansehen Im westen verloren hatte. Mein zweck als ich kam war nicht die heilige Stadt zu 
befreien oder etwas dergleichen: Ich wollte einzig die achtung der Franken mir erhalten." Dass nun die 
männer, namentlich die ordensleute, welche Tür ein heilig geachtetes ziel die grössten opfer gebracht, welche 
so viele noth ertragen, so manche gefahren bestanden halten, mit dieser von ihnen durchschauten diploma- 
tischen eludirung ihrer begeisterung nicht zufriedeu waren; dass es ihnen das herz durchschnitt den christ- 
lichen kalser hier nicht als den rücher ihrer missgeschickc, sondern als den freund der feinde ihres glauben» 
auftreten, und ihren kampfesmuth in halben (nicht einmal haltbaren) resultaten amortisiren zu sehen: ist, 
begreiflich, und wird durch christliche und muhaincdanlschc quellen bezeugt. Indessen war nun durch diese 
meerfahrt der schein eines kreuzzugs gewonnen, und der kalser konnte auf sein ziel der ausstihnung mit 
der kirche, deren beistand er demnächst iu Deutschland und der Lombardei bedurfte, lossteuern. Schon in 
Jerusalem hatte er (gerechter als so Tiele neuere!) in öffentlicher rede die verlheidigung des pabstes Über- 
nommen, well dieser gar nicht anders habe handeln können als er gehandelt habe (dominum apostollcam 
et ecclesiam in multis coram omnlbus excusavit — nicht accusavit, dafür sind bürgen Pertz und der Zusam- 
menhang — eo quod multum durum obllgasset enm ad transfretanduin, et quod postca denuntlaverit cum, 
qnla non poterat aliter apud homines blasphemias et infamlam critare. Schreibeu des deutschnieistcrs an 
den pabst In den Mon. Germ. 4,264). — In Italien war unterdessen der Statthalter des kalsers Rainald 
herzog von Spoleto (der übrigens selbst wenige iahre später 1231 mal bei seinem herrn in nngnade fiel) 
übelhausend in den kirchenstaat eingefallen, wesshalb der pabst hinwieder seine kriegsmacht (theilwelse 
unter anfUhrnng des titularkönigs von Jerusalem Johann von Brienne) In das königreich hatte einrücken 
lassen. *) Während nun Fr. alsbald nach seiner rUckkunft das von seinem Schwiegervater angeführte beer 
seines oberlehnsherrn zurückdrängte und die von ihm abgefallenen städte grausam bestrafte, knüpfte er 
(durch diesen angriff nicht beirrt) sofort friedensverhandlungen mit dem pabste an, welche Im folgeuden 
iahr, nachdem auch noch eine ansehnliche abordnung der deutschen fürsten, worunter namentlich Lupolt 
herzog von Oeslreich, vermittelnd aufgetreten war, zu stände kam. Fr. unterwarf sich 1230 iuli zu San 
(iermano der kirche in allen puneten wegen deren er exeomraunicirt worden war, und stellte wegen der zu 
leistenden satisfactiou umfassende bürgschaften. Ks erfolgte nun 1230 aug. 28 zu Ceperano seine lossprerh unir. 
und zu Anagni zu vollständiger und fllr den kalser selbst höchst befriedigender ausgleichung (Reg. Frld. 676) 
eine Zusammenkunft mit dem pabst. * 

Sechster abschnitt. 1231—1237 (lebensiahr 37—43). Deutsche angelegenheiten. Widerspen- 
stigkeit und absetzung Heinrichs (VII). Eroberung Oestrelchs. Königswahl Con- 
rads IV. Dazwischen fortgesetzte organlslrung im königreich. Fr. des kreuzzugs ledig, mit 
der kirche ausgesöhnt, und dadurch frei zu neuem handeln, hatte neben der fortschreitenden organlslrung 
seines erbrelchs, womit er sich zunächst 1231 aug. durch abfassung und publlclrung eines gesetzbuchs be- 
schäftigte, zwei pnnete Im auge, deren erlcdigung theilwelse In einander griff: die angelegenheit Deutsch- 
lands und die der Lombardei. Nur durch deutsche kraft konnte er die Lombardei bezwingen, in Deutschland 
aber hatte während seiner meerfahrt sein nun slebenzchniähriger söhn Heinrich sich seiner leiter entschlagen 

*) Diner Vorgang lat apater lügenhaft enlatelll worden. Da« llainald »« tun sehr liald nach Fr», abfahrt ond zwar IMS lall In 
die mark Aarona und In daa hrrioglbuni gpolele elitgefallen war, wlsaen wir aas brlefen de» pnhatea vom & au«, und SOaov. (hiernach 
a. 934) and Rieh. San«., wahrend <ra zugleich feststeht da» %le echlusaelsoldaten erat im lan. 18 in daa königreich einrückten. Von 
aeiton der kirche bestand also offenbar der fall einer nolhwehr, und e» braucht nicht einmal untersucht zu werden, oh ft. durch felonle 
und exeommankirang »ein lebenktBigrricu ntcht überhaupt verwirkt halle. Wa» Rainald Werth war, geht darana hervor, daa* ihn der 
kaiaer arlhat l»3l mal wegen unterachlagenen gelclern einkerkern und aeln vermögen contsclren lies». — Dirne» »teilt nun Tr. als die 
genaueren umstände etwa» vergeasen »ein konnten, entfernteren am W aprll |ja9 so dar: llegnam nostrnm Alrilie vlolenler Intravlt 
(papa), eumpta occaaiene quod Raynerina Blia» olim ducia Spoleti, prelcr acienUani rt velunlalem noatram (J), prent aos paatmodum per 
)p*iu» peaaaa expreaaimua (*t), lerram eeeleaiv parabat (f TT) iatrarv CReg. Pr. 91t). Drei iahre «päter am SO iuni l>4! gedenkt Fr. 
de» veranlagenden Rainald achon gar nicht mehr: Occurrlt dolorosa preterit« rel geate memoria, quod tranafretantlbiu nobls dudam in 
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and eine Selbstständigkeit angestrebt, die Ihm sein vater nicht zugestehen, and die er bei seinem wüsten 
sinne weder zum guten gebrauchen, noch auch behaupten konnte. Der kalscr hielt daher von 1231 dec. 
bis 1232 mflrz zu Karenna, und da bei der Sperrung der alpeopässe durch die Lombarden manche lUraten 
und herrn, darunter sein söhn, nicht zu ihm kommen konnten oder wollten, 1232 aprll und mal Im Friaul 
zu Ciridale L'dlne und Pordenone vielbesuchte hoftage. Leider gehören die wichtigen dinge welche hier und 
Oberhaupt um diese zeit in Deutschland vorgiengen zu den dunkelsten abschnitten unserer ganzen vorzeit, 
von denen wir bei dem mangel geschichtlicher nachrichten nur durch urkk. und briefe etwas wissen. Zwei 
thatsachen treten als die wesentlichen hervor: die bedingungsweise aussöhnung zwischen vater und söhn, 
und dann die hier gegebenen geselze und rechtssprUche. Heinrich (VII) musste versprechen seinem vater 
}a allem zu gehorchen, nichts zu dessen nachtheil vorzunehmen und dessen gegnern keine gunst zu bezeigen; 
alles unter garantle einer mehrzahl von reichsfürsten. Die gesetze, durch welche gleichzeitig: die nun ent- 
stehende landeshoheit befestigt wurde, reihen sich wesentlich an dielenigen welche Heinrich (VII) 1231 zu 
Worms auf dem rcichstag sanetionirt hatte. Die grossen Privilegien welche der söhn damals den geistlichen 
und weltlichen forsten ertheilt hatte, wurden nun von dem vater bestätigt; dagegen aber die Städte, denen 
icner blos das elnungsrechl unter einander genommen hatte, nun noch Ubier gestellt, indem den bedeutendsten 
derselben, den bischöflichen, auch iede Innere autonomie entzogen wurde; namentlich zum nachtheil von 
Worms, welches eine von Friedrich I geordnete freie Verfassung besass. Der kalser wollte sich offenbar in 
Deutschland auf die geistlichen und weltlichen Fürsten stützen, gegen seinen solin einerseits und gegen die 
städtc andrerseits, ob diese nun gedankenlos geopfert wurden, oder ob deren Freiheit dem kaiser in der 
Lombardei bedenklich geworden war. — Fr. kehrte aus dem Friaul rasch in sein königreich zurück, wo er, 
ohne dem pabste, der ihn als den schutzer der klrche aufs dringendste um hülfe bat, gehör zu geben, seine 
Organisationen fortsetzte, gleng dann nach sechsjähriger ab Wesenheit 1233 apr. auf fast ein iahr nachstel- 
len, wo nach bekanntmachung seiner neuen gesetze im vorigen lahr eine empörung ausgebrochen war, die 
er nun mit grosser strenge ahndete, ludern er zugleich die iahresmessen auf seinem festland in eine gewisse 
folge ordnete, und eine landständische bearotencontrollc einrührte. — Unterdessen hatte Heinrich In Deutsch- 
land neuerdings das ralssfallcu des kaisers erregt, der nun seine anstalten machte zu den enistlichsten 
schritten gegen denselben. Er liess feste bürgen bauen um sich den besitz seines crbkönigrelchs zu sichern, 
und eilte dann 1234 iuli nach Rietl zum pabst, dessen bcihülfe er zur Sicherung der ruhe in Italien und 
seiner Wirksamkeit in Deutschland bedurfte, und dessen gunst er durch mehr aufgedrungene als ernstlich 
geleistete dlenste ?egen die rebellischen Römer vor Kocca Kispampam scheinbar zu verdienen suchte. Nach- 
dem er nun nochmals In setn königreich zurückgekehrt war, und mittlerweile deutschen fürsten, auf die er 
sich zu stützen gedachte, wie Otto von Lüneburg und markgraf Hermann von Baden erwünschte verbriefungen 
ausgestellt hatte, während andrerseits seit 1234 sept. sein söhn offen sich empörte, schiffte er sich 1235 
mal In Kimini ein und landete bald darauf im Friaul — Der kaiser einig mit dem pabst und von demselben 
gegen seinen ungerathenen söhn mit seinem ansehn unterstützt, erreichte damals in Deutschland unwider- 
stehlich alles was er wünschte. Rasch wendete er sich nach den Khelngegenden, liess 1235 iuli zu Worms 
seinen söhn gefangen nehmen und zu ewiger hafl nach Apulien abführen, feierte dann ebendaselbst mit 
Elisabeth von England seine dritte vermiihlung, und hielt Im folgenden august zu Mainz den allgemeinen 
reichshof zur Wiederherstellung des öffentlichen rechtszustandes, dessen uns erhaltene gesetze so oft er- 
neuert wurden. Damals auch sühnte er den alten streit seines hauses mit den Weifen durch errichtung des 
herzogthums Braunschweig-LUneburg, fand sich dann 1235 oct. zu Augsburg auf dem fürsteutag mit könig 
Wenzel von Böhmen wegen dem crbthcil seiner muhme Cuaigund ab, verglich 1236 märz mit dem blschof 
von Sirassburg alte Streitigkeiten, und erhob 1236 mai I zu Marburg vor unermesslichem Zulauf die gebeinc 
der heiligen Elisabeth, dieser glorie Teutonlens. — Fr. nun auf dem höhepunet seiner macht in Deutschland, 
hatte drei ziele vor sich: die demüthigung der Lombarden (die er vom aug. bis nov. mit einem In Deutsch- 
land geworbenen beere Uberzog, wovon hiernach), dann die eroberung üestrelchs, und die königswahl seines 
zweiten sohnes Conrad. — Friedrich der streitbare herzog von Ocstreich, ein verwilderter iüugllng, wie da- 
mals im fürstlichen stände öfter vorkommt, hatte den kaiser durch ungehorsam beleidigt, die benachbarten 
Böhmen und Ungarn bekriegt, und (wie später Olakar ) die bairischen bischöfe und andere ihrer in Ocstreich 
und Steicr belegenen elnkUufle beraubt. Er wurde 1236 lunl zu Augsburg iu die reichsacht gethan, deren 
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Vollziehung Fr., wahrend er selber auf einige monate nach Italien zog, den beleidigten Fürsten überliest 
Diese schlössen den herzog in Wienerisch Neustadt ein, und unterwarfen sich dessen laud so rasch uud so 
vollständig, dass Fr. schon 1236 dec. durch Steiermark nach Wien reisen konnte. Fr. nahm nun während 
eines längeren aufenthaltes in Wien die eroberten lande zu seinen uud des relchs banden, bestätigte den 
landschaftlichen städtischen und klösterlichen corporatlonen Ihre Privilegien, und erwirkte 1237 feb. oder 
mirz Ton elf dort um ihn versammelten relchsfiirslen die königswahl seines zweiten sohues Conrad, die dann 
1237 iuni auf einem zu Speier gehaltenen tage bestätigt wurde. Hierauf 1237 sept zog er mit einem im 
Lcchfeld neugesammelten beere nach Italien um Deutschland niemals wieder zu sehen. 

Siebenter abschnitt. 1236 — 1239 (lebensiahr 42— 45). Lombardische angelegenhclten. Zweite 
excommunlclrung. Die schiedsrichterliche entscheidung welche 1227 lau. 5 llonorius III zwischen dem 
kalser und den Lombarden gegeben hatte, betraf zunächst nur die Wiederherstellung friedlichen einverneh- 
raeus unter den parthelen und die theilnahme der Lombarden an dem kreuzzug. Nachdem indessen '1227 
sept. Fr. exeotnmunicirt worden war, hielten sich die Lombarden durch lenc entscheidung nicht mehr gebunden, 
und ihr ins hellige land bestimmt gewesener zuzug kämpfte 1229 zum schütze des kirchenstaates gegen 
den in denselben eingefallenen kaiserlichen Statthalter. Im frieden von San Gcrmano 1230 lull war seitens 
des pabstes verlangt, nnd von dem kaiser eidlich zugestanden worden, dass allen Lombarden die der klrche 
beigestanden desshalb iede strafe erlassen sein solle (Reg. Fr. 667 und Reg. (ireg. 33). Das gespannte 
Verhältnis» zwischen dem der untcriochen wollte und denen welche ihre Selbstständigkeit behaupten wollten, 
war indess hierdurch nicht gehoben. Als der kalser 123t dec. zu Ravenna die Zusammenkunft mit seinem söhne 
Heinrich zu halten beabsichtigte, sendete er den deutsebordensmeister Hermann an die städtc, und der pabst 
ersuchte diese gleichzeitig demselben geuefgtes gehör zu geben und der beabsichtigten Zusammenkunft nichts 
in den weg zu legen (Reg. (ireg. 49 nnd 50). Indessen die Lombarden fanden es zu ihrer Selbstvertei- 
digung gerathen, die alpenpisse zu sperren, wodurch der kaiser 1232 mirz genüthigt war von Ravenna zu 
meer nach dem Friaul zu gehen um dort seinen söhn zu treffen. Hieran knüpften sich nun Verhandlungen, 
in deren folge 1232 mai 13 zu Padua zwischen dem deutschordensmeister Hermann als kaiserlichem macht- 
boten und den rectoren des lombardenbundes auf Vermittlung der pabstlichen legalen Jacobs erwählten von 
Palestrlna und Ottos cardinaldiacon von St. Nicolaus ein compromlss zu stände kam, nach welchem diese 
legateu mit wissen der cardinäle uud nach dem willen des pabstes alles schiedsrichterlich entscheiden sollten, 
was hinsichtlich des gehinderten reichstags und sonst noch streitig war. In dessen folge erthclltc der pabst 
1233 iuni 5 dahin seine entscheidung, dass die friedlichen beziehungen beiderseitig wieder hergestellt und 
von dem lombardischen bund 500 reiter zwei lahre lang Im heiligen land unterhalten werden sollten, Indem 
er sich zugleich die eröITnung noch fernerer enlscheidungen vorbehielt (Reg. Greg. 69). Nach einigem wider- 
streben Hess sich der kalser 1233 aug. 14 diese entscheidung gefallen (Reg. Frid. 765) Denn noch war 
der zeltpunct nicht gekommen, in welchem er den Lombarden mit gewall entgegen treten konnte, und ge- 
rade ietzt war ihm die freundschaft des pabstes wegen der empörung seines sohues Heinrich von besonderem 
werlh. Er legte daher 1234 april und sept mittelst feierlicher Urkunden auch die entscheidung wegen vor- 
enlhaltung der regalien und anderer unbilden, deren er die Lombarden beschuldigte, in die binde des pabstes 
(Reg. Fr. 771 und 778) der hierzu auch die beiStimmung der Lombarden erwirkte (Raynald 1234 $ 34). 
Der pabst musste auf der einen seite es wünschen dieses geschart in seiner hand zu haben, denn so konnte 
er am besten auf den frieden wirken, dessen es unter den christlichen mächten durchaus bedurfte, wenn 
ein von ihm zuletzt auf den märz 1235 proiectirtcr neuer kreuzzug (Reg. Greg. 92 und 93) zu stände kommen 
sollte; andererseits hatte er kein äusseres mittel seinen entscheidungen nachdruck zu verschaffen, und konnte 
noch ausserdem unmöglich die Unterdrückung der Lombarden bezielen, da diese nun allein in Italien noch 
einige Selbstständigkeit aufrecht hielten, und den päbsten einen ersatz für den rückhalt gewährten, den 
sie früher bei den normannischen fürsten SUdltaliens besasseu. Es konnte daher In der that beim pabsle 
nur von einer gütlichen Vermittlung die rede sein, die hinwieder zeit erforderte. Unterdessen aber besserte 
sich die Stellung des kaisers. Er hatte die empörung seines sohnes niedergeschlagen, in Deutschland sein 
ansebn erueut, und war Im stände von da ein hecr nach Oberitalien zu fahren, seit sein anhänger Ecelin 
de Romano 1232 april 14 sich Veronas bemächtigt und ihm den pass durch das Etschthal eröffnet hatte. 
Der kaiser erklärte hierauf um* die zeit des grossen mainzer boftages 1235 aug. einseitig, dass die ent- 
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schelduog bis Weihnachten 1235 erfolgt sein müsse, widrigenfalls er mit einem beer in die Lombardei ein- 
rücken werde (Reg. Greg. 112). Der pabst mühte »ich nun zwar noch bis ins iahr 1237 mit Vermittlungen 
ab wie seine regesten zeigen, doch gänzlich fruchtlos; während zu gleicher zeit die bedrückungen der 
kaiserlichen beamten gegen die kirche Siciliens rücksichtslos sich erneuten und eine vom kaiser gegen den 
pabst angestiftete parthei in Koro rebelllrte. Denn der kaiser brauchte nun den pabst nicht mehr, ihm stand 
eiu deutsches heer zu geböte, uud damit war die zeit zum handeln für ihn gekommen. Vergl. Oberhaupt 
Muralori Aunall d'ltalla ad 1236 wo die damalige läge richtig dargestellt ist Und somit sei in des kaisers 
lebenslauf w ieder eiugelenkt! — 1236 rückte Fr. Uber Verona in die Lombardei eiu, bedrängte Mantua indem 
er dessen umgegend verwüstete, und erstürmte in plötzlichem anfall Vlcenza. Er Uberliess dann die kriegs- 
führung dem Ecelin de Romano und dein Gebhard von Arnstein [ob von Arnstein bei Aschersleben?), und 
gleng 1236 dec. wieder nach Deutschland. 1237 sept. kehrte er mit einem neuen beere durch das Etsch- 
thal zurück, vereinigte sich mit seinen lombardischen anbangern und den aus Süditalien ihm zuziehenden 
Saraceneu, führte dann den krieg mit euergie und erfolg, und brachte endlich, nachdem er Mantua durch 
Verhandlung gewonnen hatte, 1237 nov. 27 bei Cortenuova den heimziehenden Mailändern nach einem ver- 
deckten flankenmarsch durch Überfall eiue entscheidende nlederlage bei. Hüter dem eindruck dieses erfolges 
zog Fr. 1238 westwärts bis Turin, und empfing dort allenthalben, wie ostwärts Ecelin, die Unterwerfung 
der Städte. Nachdem er dann 1238 mal zu Verona einen grossen hof gehalten und dem Ihm ganz entspre- 
chenden und wirksam anhängenden Ecelin seine natürliche tochter Selvaggia zur ehe gegeben, vereinigte er 
sich 1238 lull ebendaselbst mit seinem söhne Conrad IV nnd dem dritten deutschen beere, welches inner- 
halb dreier iahre die Alpen überstiegeu hatte. — Fr. stand damals auf dem höhepunet seiner erfolge. In 
Deutschland war sein söhn Conrad allgemein als kbnlg anerkannt uud im stände Ihm kriegshülfe zuzuführen ; 
über SUdltalien verfügte er nach wlllkühr, auch im bereich der geistlichen besltzungen und ämter, des pabstes 
ohnmächtige gegenvorstellungen verachtend; selbst Obcrltalien hatte seine Ubermacht gefühlt und war Ihm 
unterworfen bis auf vier städte: Rrescia Bologna Piacenza und Mailand. Die städte, an ihrer Widerstands- 
fähigkeit verzweifelnd, wollten ihn nun als herru anerkennen, und baten um frieden, selbst auf dcmüthlgende 
bedingungen (Reg. Frid. 1067 hauptstelle, Math. Paris, Vita Greg., Mon. Päd.). Allein Fr. bestand auf un- 
bedingter Unterwerfung. Weil nun aber sein Charakter und seine antecedentien den Städten keine bürgschaft 
Dir edelsinn und grossmuth gewährten, so wagten sie lieber den letzten kämpf, und wie Fr. den bogen zu 
weit gespannt hatte, so scheiterte nun sein glück an Brescias mauern. Hec omnia Imperator refutavit, cxl- 
gens irrefragabiliter, ut cives se suaque absolute sue maneiparent volunlati. Cuius tyrannidi responderunl, 
quod hoc nullo modo facerent, diceates: Timcmus tuam edocti experlmento ferltatem; malimus sub clypels 
gladio vel lancea raori vcl splculis, quam laquco fame vel Incendiis. Ex tunc cepit Imperator favorem mul- 
lorum amittere, qnia factus est tyrannus ine\orabilis. (So Math. Paris der gewöhnlich für den kaiser ist) 
Nach mehr als zweimonatlicher belagerung war Friedrich genothigt 1238 ocl. von Brescia ohne erfolg abzu- 
ziehen. Conrad IV und die meisten deutschen fürsten kehrten nun wieder nach Deutschland heim, der kaiser 
aber wendete sich mit anfang des nächsten iahres nach Padua, wo ihn 1239 apr. mitten unter Iustbarkelten 
die nachricht von seiner zweiten exeommunicirung durch den pabst erreichte. Fr. versuchte nun in Ober- 
Italien noch einmal die wafTen: im apr. gegen Treviso, im iuli gegen Bologna, im sept. und oct. gegen Mal- 
land, ohne andern erfolg als die Verwüstung des Iandcs und die einnähme kleinerer orte, und verliess dann 
das dortige kriegstheater dem ihm gleichenden Ecelin, indem er selbst nun pabst und kirche bekämpfte. 

Achter abschnitt. 1240—1245 (lebcnslahr 46—51"). krieg gegen den pabst und die kirche 
bis zur absetzung. lene weise des kaisers: gegen andere rasch sein benehmen zu ändern ie nachdem 
ihm lemand augenblicklich nöthig war oder uicht, hatte der pabst erfahren, seit 1235 lull die empilmng 
kenig Heinrichs niedergeschlagen war. Nicht gerührt dadurch, dass der pabst, dem rechte folgend, sich 
unbedenklich gegen den verbüudeten seiner lombardischen freunde erklärt, und zu dessen stürz mitgewirkt 
hatte, erneuerte sich nun der druck gegen die kirche Siciliens (Reg. Greg. III) und die vom kaiser ge- 
schürte rebelllon der Römer (Rieh. Sang, ad 1236), wahrend Fr. sich zugleich von dem wegen der Lom- 
bardei eingegangenen coiuproiniss einseitig lossagte (Reg. Greg. 107 und 112) und deu Vermittlern welche 
der pabst In die Lombardei abordnete, das gehör weigerte (Reg. Greg. 117. 120. 126 vergl. mit Rieb. Sang, 
und Vita Greg.). Da entsendete 1238 nov. der pabst die blschöfc von Wlftburg und Worms, vou Parma 
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und Vercellt, mit einem letzten schriftlichen vorhält an den kaiser, und erklärte ihn dann, als eine unbe- . 
friedigende antwort (bei Math. Paris ad 1239) «folgte, wegen dem verdeckten krieg im kirchenstaat und 
wegen der misshandlung der klrche SIciliens 1239 märz 24 öffentlich flir exeommunicirt Diese exeommu- 
nication wurde auch in Deutschland verkündigt, und führte dort nach fruchtlosen Vermittlungsversuchen, als 
der kaiser Immer massloscr wurde, zum offnen kämpfe gegen sein haus. Der kaiser selbst suchte in seinen 
manifesten die Streitsache als eine persönliche zwischen Gregor und sich darzustellen, und verlangte deren 
prüfuug durch ein concll, dessen zusammentritt er dann, als der pabst es auf ostern 1241 nach Rom berief, 
gewaltsam hinderte. — Hatte der kaiser In dem kämpfe gegen die Lombarden seinen standpunet in Deutsch- 
land genommen , so nahm er Ihn letzt vorzugsweise in dem erbkönigrelch , und führte von dort aus seine 
streiche, die in verwüstungszOgen in den nicht verteidigten kirchenstaat bestanden. Zuerst 1240 feb. rtlcktc 
er aus Toscana von der nordseite ein und etnpßeng die Unterwerfung der städte bis Vlterbo, wo er eine 
besatzung zurückliess. Nachdem er dann nach funfiHhrlger abwesenhelt aus dem königreich 1240 apr. zu 
Foggia einen allgemeinen hoflag gehalten hatte, kam er zum zweitenmal 1240 iuli von Südost, berannte 
Ascoli, eroberte wieder das im vorigen iahre verlorne Ravenna, und legte sich dann vor Faenza. Fr. hatte 
irriger weise geglaubt mit dieser kleinen sladt bald fertig zu werden, aber sie leistete von 1240 sept. bis 
1241 apr. 14 den tapfersten widerstand. Während er sich hier noch aufhielt, kam die nachricht, dass die 
vereinigten flotten SIciliens und Pisas unter der anführnng seines sohnes Ehtius die genuesische flotte 1241 
roaf 3 geschlagen, und die wegen Sperrung des landwegs auf derselben zu dem vom pabste bernfenen concll 
schiffenden prSlaten grösstenteils gefangen habe. Fr. freute sich dieses Sieges, der denn doch nicht sowohl 
eine that der feindseligkeit gegen den pabst war, als gegen die klrche überhaupt, und gegen die geistlich- 
keit aller linder. Er glaubte nun den letzten schlag fuhren zu können, indem er unbekümmert um die noth 
Deutschlands, dem die Tartaren den Untergang drohten, geradezu auf Rom vorrückte, und alle landschaften 
deren städte sich ihm nicht unterwarfen, verwüstete. Als er endlich in der nShe Roms lagerte, vernahm er 
wie Gregor IX, tiefgebeugt aber unbezwungen, unter dem elnfluss von Roms sommerlicher pestluft 1241 aug.21 
gestorben sei. So blind wüthend war aber der kaiser dass er auch letzt noch nicht ruhte, sondern in den 
beiden fahren der nun folgenden sedisvacanz seine verwUstnngszüge in die römische campagne erneute. End- 
lich Hess er sich bewegen die seit der Seeschlacht gefangenen cardinäle frei zu lassen, und so eine pabst- 
wahl zu ermöglichen, die nach Übereinkunft mit ihm 1243 lunl 25 auf Innocenz IV fiel. Nun begannen neue 
Verhandlungen, die seitens des kaisers 1248 oct. durch einen zug vor Vlterbo unterbrochen wurden, wo er 
nach vergeblicher bestürmung der Stadt mit noth die von den einwohoern eingeschlossene besatzung befreite, 
bis endlich 1244 märz 31 zu Rom seine Unterwerfung unter die kirche von Beinen bevollmächtigten beschworen 
wurde. Aber dennoch vergeblich. Denn der kaiser begann neue Verhandlungen, während deren er den pabst 
enger und enger elnschloss. Innocenz aber aufs äusserste gebracht, rettete, als die umgarnung Ihm nur 
noch einen einzigen ausweg offen Hess, sich und die frelheit der klrche durch heimliche flucht Ober Chita- 
vecchia und Genua nach dem damals unabhängigen Lyon. Hierher berief er nun ein allgemeines concll, 
welches ausser den cardinllen von 140 Patriarchen erzblschöfen und bischöfen besucht wurde, und sprach 
nach vorgehabter berathung 1245 iuli 17 zu der von seinem Vorgänger verhängten excommunlclrung nunmehr 
auch die absetzung des kaisers aus. •) Dieser hatte gleichzeitig mit dem concil, und gleichsam als dessen 
gegengewicht, eine relchsversammlung nach Verona berufen, welche dann 1245 inui von seinem söhne Conrad 
und den ihm in Deutschland noch anlangenden fürsten besucht war. Er hatte durch abgesandte nochmals 
Verhandlungen versucht, la sich den schein gegeben als wolle er selbst nach Lyon geben. Allein seine künste 
waren nun ausgespielt. Nach einem leben voll täuschung nnd lüge vermochten seine Schönredner keiueu 
eludnick mehr zu machen. 

•3 ni« /rat« : ot e* im bere leb» der moglfchkelt liege dun die kireb« nach oinmal nachgiebig gegen Kr. wir. kirtuf, wurde damak 
erarlert und veraelM: QuitMulUttt caatUralltue artarl poterit, qaln erat pest caaelliuai peieria prioribua, «amapud ipanot »mala iuraueala 
«Inf vaena, proalaniaae* friv.le, caxsa privllegla, tdeiuinure« invalid!, qoia nun Inveatant Mb qao tp«am eanveniaa«, nec ran pewnnt 
regere ad aliaua proralua acrvandaV Malta plgnora in lam arduo nrrotio aufBcerent; «cnate »liqur noii p««**nl contra «Ina pelenllam 
eciam cum multla ImpendlU relhu-rl. (Juellbel eicenmuinlcntle vllult apud Ipaum, et aneliket ecclealaatica ernnira contemptifcllU eit et 
vaaa. Obaidea natnt »ncri, ne« apud ecclejiaa panirelur lanocra* pro naeenle etc. Memorial Juxla vatlclniam v»a «»44 in der Bibl. 
des Iii. Ver. t«,Tl folg. 
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Neunter Abschnitt 1245—1250 (lebenslahr 51—56). Letzte lebenslahre bei gesunkenem an- 
sehen und gemindertem Wirkungskreis. Als Fr. 1238 aug. zur belagerung von ßrescia schritt, 
hatte er zum letzten mal als allgemein anerkannter herr eine grosse anzahl deutscher fllrstcn um sich ver- 
einigt. Nach seiner exeommunicirung 1239 märz erhob sich In Deutschland eine Opposition gegen ihn, die 
nachdem die furcht vor den Tartaren noch einmal alle zusammen gehalten hatte, fortschritte machte, gegen 
welche Conrad (V nur mit mühe in den obern landen sich behauptete. Fortan war der kaiser fast ganz 
von Deutschland abgelöset; nur wenige Privilegien gab er noch dorthin, und nur noch eiumal 1245 im lunl 
und iuli erschien eine mehrzahl deutscher bischöfe fitrsteu und grafen zu Verona und zu Turin an seinem 
hof; von da an, ausser den markgrafen von Hohenburg, die sich in Apulien nalionalisirt hatten, kein ein- 
ziger- mehr. Ehe er nach seiner absetzung die Lombardei verliess, unternahm er 1245 ort. noch einmal 
einen angriff auf die landschaft von Mailand, nicht ohne wie früher Verwüstungen anzurichten, aber ohne 
erfolg. Als er dann zu (irosseto im südlichen thclle Tusciens Uberwinterte, entdeckte er plötzlich eine ge- 
gen sein leben, gerichtete Verschwörung seiner vertrautesten rathgeber und ersten hofbeaiute. Während er diese 
in Ihren bürgen erst belagerte und sammt ihren angehörigen dann aufs grausamste hinrichten Hess, wurde 
in Deutschland 1246 mal 22 Heinrich Raspe landgraf von Thüringen, dem er einst die Pflegschaft des reichs 
anvertraut hatte, zum gegenkönig gewählt. Fr. sammelte nun in Apulien ein heer um den pabst aus Lyon 
zu vertreiben und vielleicht auch" um in Deutschland seinem söhne hUlfe zu bringen. Schon hatte er durch 
einverstMndnisse mit den landherrn den Übergang Uber die alpen vorbereitet, und war selbst schon bis Tu- 
rlu gelangt, als er vernahm wie Parma 1246 iuni 16 durch einen geglückten Überfall der vertriebenen bür- 
ger Ihm verlorengegangen sei. Da Hess er mit einmal ab von dem grösseren zweck, und wandte sich zu- 
rück zur bclagcrnng dieser Stadt, die er 1247 ang. 2 so eifrig und eigensinnig begann wie einst die vou 
Faenza. Aber nicht mit gleichem erfolg. Denn 1248 feb. 18 üelen die belagerten in sein schlecht bewach- 
tes lager, und brachten ihm eine entscheidende niederlage bei. Noch blieb er in Oberitalien stehen, und 
begabte 1248 nov. den grafen Thomas von Savol reichlich mit land und leulen, um dort eine stütze an Ihm 
zu haben wie im westen Oberitaliens an Ecelin. Dann wartete er 1249 im apr. und mal in Toscana die Über- 
gabe der bürg Capraia ab, in welche sich die florentinischen Guelfen geflüchtet hatten, die er nun blenden 
und ins meer werfen Hess, und kehrte dann ins königreich zurück. Belm Uberfall seines lagers von Parma 
war sein vertrauter Thaddens von Suessa getödtet worden, etwas später hatte er den Peter von Vinea, der 
so lang den Schlüssel seines herzens besessen, vielleicht unverdient, als verräther verdammt, 1240 mal 20 
wurde sein geliebtester (unehelicher) söhn Entius von den Bolognesen gefangen. Da mahnte er diese an 
die Vergänglichkeit des glücks, dessen gunst er doch selbst so freventlich verscherzt hatte, ohne die frei- 
lassung seines lieblings erhalten zu können. Noch anderthalb lahre lebte er verlassen und thatlos, machte 
dann ein testament, in welchem er seinen famllicngliedern unerlangbares anwies, den kirchen und klöstern 
ihre rechte, den unterthanen die Steuerfreiheit wie zu den zelten könig Wilhelms, die er ihnen doch selbst 
geraubt hatte, mit leerem wort zurück gab, und so auch der römischen kirche, die er als seine mutler 
erkannte, mit zweideutigem ausdruck das ihrige wieder zuwiess. Dann starb er 1250 dec. 13. 

Sucht man nach einem durchlaufenden elnthellungsgruud für Frs. regierung, so kann man Ihn linden in 
seinem Verhältnis« zur kirche, indem diese ihn auf seinem ganzen lebensweg begleitet hat, erst actlv indem 
sie Ihn schützte und erhob, dann passiv da sie bei seinem hauptstreben nach unumschränkter herrschaft In 
Italien von ihm erst getäuscht und dann heimlich und offen, mittelbar nnd unmittelbar, bekämpft wurde. 
Hiernach ergeben sich folgende abschnitte : 

Erster abschnitt. 1198-1216. Schutzverhältnlss zur kirebe unter Innocenz Hl. Fr. mündel des pabstes 
und von der kirche geschützt und unterstützt, wird in dem besitze Siethens erhallen, und dann zur herr- 
schalt in Deutschland unter der bedlngung erhoben, dass Siclllen unter der regierung seines sohnes ein 
unabhängiges reich bljde. 

Zweiter abschnitt. 1216 — 1230. Täuschung der kirche unter Hadrian III und entlarvung dieser täuschung 
unter firegor IX. Fr. beschliessl insgeheim gegen den mit der kirche eingegangenen vertrag Deutschland 
als nebenland an seinen söhn zu geben, und Italien zum hauptsitz seiner macht zu uehmen. Daher täuschung 
des pabstes: erstens in bezug auf Siclllen und Deutschland, bis hier (1220 apr.) die erwählung seines sohnes 
Heinrich zum römischen könige durchgesetzt ist, dauu zweitens in bezug auf den 1215 iuli gelobten kreuz- 
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zog, den er, während er Sicilien im absolutistischen sinne organislrt, durch hinausschiebungen untergräbt, 
und endlich, nachdem er deshalb von Gregor IX excommunlclrt worden, durch eine meerfahrt eludirt, auf 
der er nicht die roHe eines gotteskämpfers, sondern dieienige eines Unterhändlers spielt uud obendrein nur 
zweideutigen erfolg erzielt. 

Dritter abschnitt 1230—1239. Freundschaft unehrliche mit der kirche unter Gregor IX wesentlich ans 
poUl Ischen rilckslehtcn wegen Deutschland und der Lombardei. Fr. scheint damals Uber das entschlossene 
benehmen des pabstes betreten, und wegen der Stellung in welche er dadurch gegen die Christenheit kam 
verlegen gewesen zu sein. Nächst dem konnten die Lombarden nur durch deutsche hUlfsvülkcr unterworfen 
werden, in Deutschland aber war sein ungerathener söhn erst widerspenstig dann rebellisch. Um ihn be- 
melstern zu können und mittlerwelle in Italien ruhe zu haben, bedurfte er der beihülfe des pabstes. Er 
suchte daher die aussöhnung mit demselben ohne sie redlich zu bewahren. Denn gleich nachdem er in 
Deutschland wieder herr geworden war, wo er nun ein anderes klnd als könlg eiusetzte, und von wo er 
successiv drei beere nach der Lombardei führte, mit denen er zwar siegreich aber ohne entscheidung klmpfle. 
erneuerte er die bedruckung der kirche Siethens, und bereitete er dem pabst, um ihn zu beschilftigen, In 
Rom heimlich empöruug. Der kalser wird nun von dem pabst, der dies weder ruhig dulden, noch in den 
Lombarden die einzige unabhängige macht Italiens fallen lassen konnte, zum zweitenmal eicommunlcirt. 

Vierter abschnitt. 1240—1245. Krieg gegen die kirche und deren besitzthum unter Gregor IX, während 
der sedisvacanz und unter Innocenz IV, untermischt mit trügenden Unterhandlungen, ohne weitere rückslcht 
auf Deutschland, wo steh gegen seinen söhn Conrad eine Opposition erhebt, und mit minderer rücksicht auf 
die Lombardei, in welcher Ihm In Ecelin eine sinnesverwandtc stütze erwachsen Ist. Innocenz IV rettet sich 
und die rreiheit der kirche im letzten augenblick durch die flucht, und prodamlrt zu Lyon, gestützt auf das 
versammelte concil, die absetzung Friedrichs. 

Fünfter abschnitt. 1245— 125a Todesfeindschaft mit der kirche während der letzten iahre bei ge- 
sunkenem ansehen und gemindertem Wirkungskreis, indem er zwar Italien verwüstend, aber doch ohne erfolg 
durchzieht, well das kriegsglUck sich mehr und mehr den Lombarden zuwendet, bis er endlich stirbt ver- 
lassen und verflucht. 

Zur begründung einer Charakteristik Frs. und seiner reglerung sind quellen genug vorhan- 
den, doch bedürfte es vor allen dingen einer zweckmässig eingerichteten, bei den actenstücken mit Über- 
schriften, und allenthalben mit chronologischen marginalen versehenen handausgabe derselben, wie ich sie 
als fortsetzong meiner Fontes rcrum Germanicarum liefern möchte. Nur erst nach solcher Vorarbeit werden 
die quellen, unter welchen ich ausser dem noch ungedruckten Salimbene, hier namentlich an den Rieh. 
Sangerm., an das Regestum Fridericl bei Carcani, an die Vitae Innoc III, Greg. IX, Innoc. IV und an die 
brlefe des kaisers denke, gehörig ausgebeutet werden können. In ermanglung eines bessern will ich hier 
dasienige was Ich mir im laufe meiner arbeit bruchstückweise aufgezeichnet habe, unter gewisse rubriken 
geordnet mittheilen. 

Gestalt Es Ist auffallend dasssich weder bei Deutschen noch bei Italienern eine genauere beschrel- 
bung der persönlichen erschelnung des kaisers findet. Salimbene sagt: pulcher bomo et bene formatus et 
medie stature. Viel ungünstiger ist der oben schon angeführte ausspruch des arabischen geschlchtschrelbers 
Yafel. Mehr als hundert iahre nach Frs. tod sagt Benvenutus Imolensls: Fuit Kr. stature communis, facie 
letus, colore subrufus, habens membra quadra, naturaliter prudens, satis lileratus, universalis in omnibus 
rebus etc. Das brustblld welches sich auf seinen goldnen augustalen findet ist allerdings gleichzeitig, aber 
der antike nachgebildet, und in einer zeit welche das Portrait noch wenig oder gar nicht kannte ohnedies 
von zweifelhaftem werth. Wie Frs. leichnam gegen das ende des vorigen iahrbunderts wohlerhalten aus- 
sah, zeigen die abblldungen im werke des Daniele. 

Erziehung und blldung. Trotz der stürme die seine iugend heimsuchten, war Frs. Unterricht 
nicht vernachlässigt, wenn auch nichts weniger als deutsch, sondern vielmehr halb italienisch und halb sa- 
raceniseb. Bei seinem aufenthaltc in Jerusalem war noch der slcilische Saracene in seinem gefolge, bei dem 
er die dlalektlk gelernt hatte. Ueberhaupt rühmen die arabischen Schriftsteller seine kenntnisse In der ma- 
thematik, der Philosophie und der medicin. Mlchaud Bibl. 4,431—433. Ein ihm zugeschriebenes italienisches 
gedieht: Poiche tl place amore etc. ist noch erhalten Crescimbeni Com. della volgar poesia3,23. Bibliothek 
&• 
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des Stuttgarter Llt Vereins band 5. Viel bedeutender ist Frs. werk De arte venandi cum avibus, zu welchem 
spater Hanfred zusätze machte. Es ist am besten herausgegeben durch Schneider (Ups. 1788. 4. 1—2) 
aber leider unvollständig, wahrend sich doch in Paris (Ebert 7926) und In Rom (VaL ,1071) hss. befinden 
welche vollständig seiu sollen, und deren zweite auch durch bllder ausgezeichnet ist. Jordanus Rufus Ca- 
laber rühmt in seinem noch ungedruckten Llber Marescalchiae (oder de medicina equorum?) dass ihm vom 
kalser selbst wesentliche belehrungen zugekommen seien. In sclucr zahlreichen blbliothek (librorura Volu- 
mina, quorum multifarle dlstincta chirographa nostrarum armaria divitiarum locupletant) besass er die werke 
des Aristoteles und anderer Philosophen in griechischer und arabischer spräche, die er ins lateinische über- 
setzen liess, und dann den lehrern und schillern zu Bologna schickte. Pet de Vinea Epp. 3.67 (wenn der 
brief nicht wie Marlene Coli. 2,1220 angegeben wird von Manfred herrührt). Die Abbreviatones Aviceune 
sind dem kalser in der pariser hs. 6443 wie folgt gewidmet: Frederice domine mundi acelpe devote hunc 
librum Michaelis Scoti, ut sit gratia capiti tuo et torques eollo tuo. 

Häusliches leben. Wie bei Frs. bildung spielten auch hier die Saracenen (Araber) und dereu sltteu, 
welche seinem masslosen hang zu geschlechtlichen ausschweifuugen (Fridericus nuper Romanorum Imperator 
luxu corporis Impudentlsslmus. Thomas Cantipr. Lib. Apum 2,30) entsprachen, eine haupirolle. (iemal-ed- 
din, einst gesandter des sultan Blbars beim kalser, sagt von Iii in : Erat Imperator vir inter Francorum prln- 
eipes ingenll dotibus cxcellcns, phllosophlae logices et mediclnae amans, anlmo In Muslemos propensiüs; 
quod valde mirum in eo uon est, com in Sicilia, cuius incolae plurimi Moslemi sunt, adolerit. Abulfeda ed. 
Adler 4,349. Aus Saracenen bestand seine leibwachc: la sua guardia dcl Saracenl (Mattco ad 1250). Sie 
bildeten seine Umgebung und bewachten sein harera: Cum ipsis (Saracenis) totum suum erat commercium, 
totum consortlum et convlctus. Kx quibus allquos palatils et cameris suarum puellarum, potius suarum ine- 
relricum, ad custodiendum deputabat (Mc. de Curbio cap. 27). Delectabatur valde aueupio falconum, sed 
mnlto niagls amplexibus mnllerum. Habebat enim semper gregem pulcherrimarum. (Benv. de Im. I0ä3). Ein 
solches barem, dessen genosslunen in garciae (feniminum zu garcon mit dem nebenbegriff merelrlx also 
dlrnc) und ancillae sich theilten, hatte er namentlich auch In der saracenenstadt Lucera. Es ist uns noch 
ein brief erhalten d. d. Lodi 10 nov. 1239 worin er befiehlt dieselben mit kleidungsstücken uud Schmuck- 
sachen zu versehen (Frid. Reg. ed. Carcanl 261). Dieselben Sitten, wie sie ihm selbst zügellossigkeit ge- 
währten, brachten seinen gcmahlinnen knechtschaft : Tres quidem mores quas habuit cum Orpheo In laby- 
rintho conclusas invisibiles fere fecit, et a natorum aspectlbus alieuas; quas angustla carcerum sie compressit, 
ut eis fleret mori lucrum et vivere cruciatus (Memorial Uber Frs. unthaten vom iuni 1245 in der Bibl. des 
llt. Vereins 16,78). Nachdem ihm zu Worms die englische princessin zugeführt worden, deren gcstalt als 
so schön und deren rede als so freundlich geschildert wird, heisst es welter: Imperator Imperatricem quani- 
plurimis Mauris spadonibus et vetulls larvis consimillbus custodlendani raaneipavit (Math. Paris ad 1235). 
Hiernach versteht man denn auch erst recht, was es bedeutete dass ihr bruder, als er aus dem heiligen 
land heimkehrte, besondere erlaubniss erhielt mit ihr frei reden zu dürfen: Et post allquos dies delicentia 
Imperatorts et benevolentia cum sorore sua imperatrice comes Richardus desiderata ad libitum protraxit 
colloquia (Math. Paris ad 1241) Schon früher hatte er seine zweite gemahlln, die erbiu Jerusalems, gleich 
nach der hochzelt noch schlechter behandelt: Sed non multo post idem Imperator in quodam opido eam 
incarcerat, et consobrinam eius, filiara Galteri comitls deBrcnna, vi captam detlnet et deflorät (thron. Turon. 
ad 1225). Mit dieser bchandlung seiner frauen stimmt es überein, dass sie in seinen Urkunden gar nicht 
oder so gut wie gar nicht erscheinen, während frühere kaiscr so oft ihrer gemahllnnen als fürbitterinnen 
oder sonstwie liebevoll gedenken. 

Unglauben und aberglaubeu. Ketzer vcrfolgu ngen. .Nach dem was pabst Gregor IX am 
21 mal und 1 lull 1239 schrieb, behauptete Fr.: homo debet nihil aliud credere nisi quod potest vi et 
rallone nature probare, und deragemiss deun auch: a tribus baratorlbus, sdllcet Christo Jesu, Moyse et 
Machomcto tolum mundiim fuisse deeeptum (Reg. Greg. 142 und 144). Der kalser hat das letztere zwar 
geradezu in abrede gestellt, und sich zum kirchlichen glauben an Christus bekannt (Pet. de Vinea 1,31: In 
exordio); allein die päbstliche bcschuldigung wird durch zu viele Zeugnisse unterstützt, als dass sie bezwei- 
felt werden könnte, .\amentHch soll Fr. die behauptung von den drei bctrllgern gegen den landgrafen Hein- 
rich von Thüringen so ausgesprochen haben: Tres seduxerunt totum muudum, videlicet Moises llebreos. 
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Christus Christiaoos, et Machometus barbaros. Quamobrem sl princlpcs imperil Institution! mec assentlrcnt, 
ego utique multo meliorem moduni credendi et vivendi cunetis nationibus ordinäre vellem. Chron. Sampelr. 
ad 1252 (potius 1250). Martinus Mlnorita ap. Kccard 1,1625. Chron. Aug. ap. Frcher 1,525. Vergl. noch 
Alberic, ad 1289. Math. Paris ad 1238. Vita Greg. ap. Mur. 3,585. Job. Vitodur. ap. Kccard. 1,1737-1739. 
Damit stimmt denn auch aberein was uns aus dem munde des aursehers der moschee Omars zu Jerusalem 
Uberliefert ist, welcher den kaiser 1228 begleitete: Ses discours montraient assez qu'il ue croyait pas a la 
religion chrttienne ; qnand il en parlail, c't'tait pour s'en raliler (Mlchaud BibL de Crols. 4,431). Darum 
hat denn auch Dante, obgleich gibelllnlsslmus , den kaiser in die helle versetzt zu den häresiarchen : Qua 
dentro e lo secondo Federico! (Inf. 10,110). — Mit diesem Unglauben war denn, wie gewöhnlich, aber- 
glauben verbunden, der hiuwfeder In den bezogen zu den Saracenen unterstützuug fand : Et de ipsis (Sa- 
racenls) sapientiores qnos mathematicos vocant, ariolos divinatores et Inspcctores volatus avium et allos 
plurimos Christiane fidel adversarios ad se accersivlt, de quibus quosdam consiliarlos fecit, quosdam qui ei 
futura predicebant famillarissimos slbi iuuxit. Richerius Senon. ap. Dachery 2,631. Ferner: Hoc quldem ipse 
de Grecorum et Arabum conversatione suseepit qui cuneta elus applicanda domlnio ex constellationibns men- 
tientes etc. Vita Greg. 585. Daher die bekannten Terse: Fata docent stelleque raonent etc. Vergl. Uber 
Frs. astrologen Michael Scotus was Benvenutus Imol. in Mur. Ant. 1,1082 folg. sagt. Das beilager mit der 
englischen Isabelle schob der kaiser auf: donec competens hora ab astrologis nuntiaretur. Math. Paris ad 
1235. Die stunde des angriffe auf Castel Franco liess er sich durdi seinen astrologen magister Theodor 
bestimmen. Rolandin. ad 1239 ap. Mur. 8,228. Die angäbe dass Fr. wegen einer profezeihung Florenz ver- 
mieden habe (Rlc. Malcsp. cap. 139) wird durch sein itinerar bestärkt. — Während Fr. mit seinem spott 
aber die religion gegen ein Zeitalter anstless, in welchem die Im positiven chrlstenthura enthaltenen motlve 
noch allenthalben das leben bewegen und lenkten, Übte er doch nur gegen die Saracenen duldung, und war 
der eifrigste und grausamste veSlger christlicher ketzer. Vergl. Reg. Fr. 3S9. 710. 711. 941. 942. 966. 
967. 968. War vielleicht etwas In den lehren dieser ketzer, was dem politischen absolutlsmus widersprach? 
Lebrigens ergiebt sich aus einem briefe Gregors IX, dass Fr. ruchlos genug war, personen, die ihm irgend- 
wie rois8llebig waren, unter dem ungegründeten vorwand der ketzerel verbrennen zn lassen (Reg. Greg. 73). 
Dem »testen söhne des kaisers wurde vorgeworfen dass er von den fanatlkern in Deutschland filr die Ver- 
folgung der ketzer durch aussieht auf güterconfiscatlonen gewonnen worden sei. Ann. Worni. ap. Böhmer 
2,175. VergL Reg. Heinr. 241. 

Undankbarkeit und untreue in persönlichen Verhältnissen. Salimbeue sagt darüber: 
Imperator nullius amicitiam conservare sciebat. (Julnirao gloriabatur: quod nunquam nutrierat aliquem porcum 
culus non habulsset axungiam (er habe nie ein schwein gemastet von dem er nicht auch das fett erhalten 
habe), luterficiebat consiliarlos et princJpes et barones suos, imponendo eis quod proditores essent. Imo 
omnes soos amicos finallter vilificabat et confundebal et occidebat, ut substantiam et thesaurum et posses- 
siones eorura diriperet et baberet slbi et filiis suis (Höfler: Friedrich II s. 234). Die belege hierzu be- 
gegnen uns vielfach in Frs. geschichte. Schon iu seinem sechzehnten Iebcnsalter übte er das lastcr der 
Undankbarkeit an dem reichscanzler Walter von Palear, welcher der schütz seiner kaabeniahre gewesen war, 
in solcher weise, dass pabst Innocenz als treuer vormund sich veranlasst sah ihn deshalb aufs ernstllchstc 
zur rede zu stellen und an die von Walter geleisteten dienste zu erinnern: Cum te cuatodierit hactenus et 
nutrierit, ac pro defensione tua et regni laborcs et angores sustinucrit (Reg. Inn. 300). Damals stellte sich 
zwar das verhältnlss wieder her, aber zwölf iahre spater verfiel Walter von neuem der Ungnade seines 
berrn, der ihn nun verbannte und den greis in tiefster armulh sterben Hess (Vita Greg. 583). Rainald herzog 
von Spoleto, der iahrelang unausgesetzt in der begleitung des kaisers vorkommt, und den er 1228 als er in 
das heilige land zog zu seinem Statthalter Iu A pullen ernannt hatte, wurde 1231 aller seiner güter beraubt 
und ins gef&ngniss geworfen (Rieh. Sang.). Bald darauf traf den scbultheissen Wolf zu Hagenau welcher 
dem reich neue bürgen erbaut und anderes für dasselbe gethan hatte, ähnliches Schicksal: Sed Imperator 
pro omnlbus his bouls»et celeris aliis que pro utilitate regni fecerat, mala pro bonls eidem prefecto Wolfello 
Hagenoie inferens, ipsum captlvavlt et ab co thesaurum Immcnsum extorsit. Richerius Senon. ap. Dacbery 
2,631. .Nicht minder Übeln ausgang hatte Frs. freundschaft mit dem erzbischof vonTarentund dein bischof 
von Cefalu: Archiepiscopum Tarcntlnum et Calaphaludensem eplscopura, lila sibi familiaritatc coniunetos, ut 
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idem cyphus et fere manu» eadem communiter allmenta preberet, nec esset ei preter ipsorum noUllam singulare 
secretum, niinisterio privavit et gratla, et homlnlbus eorum datts in predam, extra regnl lieuites iniqua teine- 
ritate proscripslt. Vita Greg. ap. Muratori 3,583. In dieser despotischen laanenhaftigkeit lag auch wohl eise 
der veranlassungen weshalb 1246 die allerangesehensten personen seines hofes: Tibald Francesco, Jacob de 
llorra, Pandulf de Fasanella, Wilhelm de Sancto Severino und andere, sich gegen ihn verschworen ; wie Fr. 
denn auch nicht unterlässt iu dem brief, iu welchem er ihre hlnrichtung meldet, zu bemerken, wie sehr ihn 
die conflsciruug ihrer güter bereichert habe: ex adfectione quoque redituum, de quibus proditorum nostrorom 
iniqultas eos propter ofTensam sponte destituit, obventionum nostrorum adauetus est cumulus Petr. de Vlnea 
2,10. Ganz vorzüglich ist hier auch Peler von Viuea zu nennen, welcher, wie Dante sagt, so lange die 
Schlüssel zu Frs. herz getragen hatte, dann aber 1249 ungerechterweise von Ihm in den kerker geworfen 
wurde, wo er aus Verzweiflung sich selbst den tod anthat. Zu diesen verlassenen freunden kanu auch pabst 
(iregor IX gerechnet werden, dem Fr. 1221 als er noch cardinal war die höchsten lobsprüche ertheilte und 
dem er die wärmste anhäuglichkeit bezeugte (Reg. Fr. 430), und den er dann späterhin als er pabst war 
mit hintcrlist und mit gewalt bis in den tod verfolgte. .Vicht minder Innocenz IV, den Fr. ebenfalls anfäng- 
lich seineu wahren freund nauntc und höchlich rühmte (Reg. Fr. 1044 und 1045), und den er dann später 
zum besten hielt und aufs grimmigste anklagte. 

Trug t ticke grausamkeit Die Vorschrift: Caule ad te voces aliquo negotio simulato et si poterls 
eum caplas, findet sich nicht selten in Frs. dienstinstruetionen (vergl. Fr. Reg. ap. Carcani 292, 313, 388); 
nach diesem grundsatz handelte er selbst als er 1223 die vier grafen aus Apulien zu sich nach Sicilieu 
entbot, dann gefangen nahm, und ihre besitzungen confisclrte (Rieh. Sang, ad 1223). Wo möglich noch 
härter war die behandlung welche der graf Thomas von Celano erfuhr, dem er, gegen, den mit ihm abge- 
schlossenen und gar unter garantie des pabstes gestellten vertrag, erst Cjbno zerstörte, dann mittelst eines 
vorwandes die grafschaft Molise nahm, und zuletzt die nach Celano zaffekberufene einwohnerschaft nach 
Malta entfuhren Hess (Rieh. Sang, ad 1223 und 122,4, vergl. mit Reg. Fr. 516). Mit gleicher hlnterllst lockte 
er 1228 auf Cypern durch freundliche einladung den minderjährigen könig und dessen rilhe in seine ge- 
walt: quia licet mellels utatur verbls, iam tum patebat cordls et operls pravitas (Marinus Sanulus 212). 
Am tückischsten behandelte er den pabst Gregor IX, dem er auch bei äusserer freundschaft empörer in sei- 
ner hauptstadt aufstiftete: daher es denn auch heisst: Tortuosus coluber llle cesar coneepta venena, que 
prlus sub squammarum tegebat velamine, interdum punclionibus occultls, immissa iam aperla lesione reve- 
lans etc. Vita Greg. 582. Darum lesen wir ferner von ihm: licet ipse versipelles esset plurimum et astu- 
tus (Mon. Päd. ad 1242). Diejenigen welche die excommunlcationsbulle des pabstes und dessen Verordnung 
wegen dem interdlct in dem erbkönigreich verbreiteten oder empfingen, befahl er ohne rücksicht auf alter 
und geschlecht zu verbrennen (Petr. de. Vlnea 1,10). Während er Parma lnne hatte: nemo audebat pres- 
seutare aliquas litteras papales sub pena ammissionis pedis et manus. Chron. Parm. ap. Muratori 9,760. 
So lesen wir denn auch in einem briefe in dem einer 1240 oder 1241 seinem freunde abröth, das ausgeschriebene 
coucil zu besuchen, weil er in die bände des kaisere fallen könnte: Quis Ulius laqueis se involvet qui domi- 
natur in terra, prineipatur in marl, et imperat in utroque? yul prodigus in pena, parcus misericordia, fu- 
rore repletus, plctate deficiens, verbo falsus, opere imperfectus, vitiis deditus, Domino indevotus, crudcll- 
tate secundus Herodes, impietatibüs alter Nero? Raluze Mise. 1,458. An Heinrich Raspe schrieben die 
Rresciancr: Scvus llle Fredericus Nerone crudelior, qui dei reverentiam, sicut ipsius nefarli testantur exces- 
8us, utpote doli cespes et fomes nequltle contempnebat. Hahn Coli. Mon. 1,250. Nach welchen mlsshand- 
lungen er den blschof Marcelliu von Arezzo kreuzigen Hess, ist uns in einem brief des cardinal Rainer ge- 
meldet Math. Paris ad 1249. Eine der hlnrichtungsscenen in Apulien hat uns ein augenzeuge beschrieben: 
Alli 22 d aprlle si free la iustitia in Rari, et io cl fuf presente. Et fu squartato lo Cavarretto et dui fa- 
migli al Castiello, et fo tagliato lo capo a messer Gulielmo de Tocco et a messer Lione de Sant Angelo et 
ad uno conte lombardo et a due Fiorentini (wahrscheinlich 1249 in der bürg Caprala gefangene Guelfeu, 
vergl. s. 208). Et fo levata la castellania a messer Pietro Roccafingo, et data ad uno Saracino di Puglla. 
Matteo dl Giov. ad 1248 (richtiger 1250). Einer sage nach soll Fr. einen seiner Schreiber weil er seinen 
naraen Fredericus statt Fridericus geschrieben hatte, haben hinrichten lassen. Renvenutus Imol., aber wo? 
Mit einem wort ist diese seile Frs. geschildert, durch die thatsache, dass der Unmensch Ecclln de Romano 
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fast dreissig lahrc lang seine beste stütze war, dem er denn auch eine seiner natürlichen tüchter zur ehe 
gab. Hier an dem diener mag man den herrn erkennen. 

Verhältnis zu Deutschland. Als Fr. im iahr 12(2 achtzehnjährig nach Deutschland kam, fand 
er ein seit seiner wiegenzeit durch bürgerkrleg zerrüttetes Und. Das reichsgut war grossenthells vergeudet, 
selbst sein erbgut war auf einen kleinen rest zusammengeschrumpft, das ansehn der kröne war aufs tiefste 
erschüttert, und was sie an mittein und an macht elngcbüsst hatte, war mit und ohne recht in den besitz 
der stände gelangt. Es galt nun, wenn das reich nicht auf immer zerfallen sollte, einer völligen Wieder- 
herstellung desselben. Diese war damals und durch Kr möglich. Denn nicht so lange hatte die Zerrüt- 
tung gedauert, dass die crinnerung des früheren zustandes erloschen gewesen wäre. Lebten ia doch noch 
menschen genug die diesen zustand gesehen and gefühlt hatten, war doch Fr. selbst noch von räthen seines 
vaters umgeben, welcher einst eine so strenge herrschafl geführt hatte! Auch halte sich in der Zwischen- 
zeit bei vielen alten anhängern seines hauses die treue bewährt, die freie wähl der grossen mehrzahl hatte 
ihn berufen und mit lubel ihn empfangen, ihm selbst fehlten schon damals nicht die eigenscharten eines 
gebleters: klugheit und fester wllle. Nicht minder darf man behaupten, dass er die ihm obliegende aufgäbe 
in erwflgung gezogen haben müsse, denn iu Sicilien war er zur gleichen aufgäbe aufgefordert, und dort hat 
er sie gelöset, mehr als gelösct. In Deutschland hat er die lösung nicht einmal versucht! — Fr. hatte zwar 
die deutsche kröne angenommen, nicht aber um die pflichten zu erfüllen welche sich an dieselbe knüpften, 
sondern nur dass sie seinen persönlichen zwecken diene. Italien sollte der mittelpunct seines reiches sein, 
Deutschland ein dienendes nebenland. Damit war auf die Wiederherstellung des reiches verzichtet. Ia noch 
mehr. Um die fürsten für die schelnreglerung seiner unmündigen söhne zu gewinnen, genügte es nicht ihnen 
dasjenige zu lassen was sie vom reichsgut usurpirt hatten, es musste ihnen für ihren günstigen willen 
noch mehr gegeben werden, und da kein gut des reichs mehr verfügbar war, gab ihnen Fr. nun auch die 
rechte des reiches. Durch die grossen efnräumungen au die geistlichen fürsten für die könlgswahl Heinrichs (VII) 
von 1220 waren die weiteren an alle fürsten von 1231 schon eingeleitet, und somit war die landeshoheit 
gestiftet, die monarchie zum Bundesstaat herabgedrückt, in welchem noch im laufe des iahrhunderts die sie- 
ben ausschliesslichen churfürsten und die ganz wlllkUhrllche könlgswahl (nämlich ohne rücksicht auf das 
zuletzt regierende geschlecht) zur ausbildung gelangten. Deutschland, welches mehr wie lemals eines kraft- 
vollen herrn bedurfte, und deshalb von dem äusserten ende Italiens seinen letzten Staufer herbeigerufen 
hatte, war nun knaben und iünglingen unter der leitung wechselnder Pflegschaften, oder gar deren eigner 
zuchtlosigkeit hingegeben. 1107 war alles daran gescheitert dass der bereits gewählte könig erst dreijährig 
war, nun hatte Deutschland 1220 einen achtiährigen und 1237 einen neunlährlgcn könig! Und noch übler 
als das: diese könige und ihre leiter standen den Innern Schwierigkeiten nicht einmal selbststftndig gegen- 
über; sie waren vielmehr nur uuterkönige eines in der fremde wellenden herrschers, dazu noch getrennt 
von ihm durch die zwischcnliegende Lombardei, und erschüttert von ihm durch die rückwirkung seiner Strei- 
tigkeiten mit der kirche. Die unglücklichen folgen hiervon zeigen sich in der regierungsgcschichtc Hein- 
richs (Vfl)und Conrads, und in der fortan niedergehenden grösse der nation. — Hauptpuncte die sich ausser 
der begründung der landeshoheit als ergebnlsse von Frs. unmittelbarer wirksamkeil In Deutschland dar- 
stellen, sind: die Unterdrückung der autonomic der bischofsstsdte 1232, und das Mainzer recht von 1235. 
Dass Fr. bei iener massregel besorgt habe, die deutschen Städte möchten sich gleich den lombardischen zu 
einer Ubermacht entwickeln, glaube ich nicht; denn es war keine veranlassung dazu vorhanden. Fr. hielt 
es aber damals wieder mit der höheren gelstlichkeit wie schon einmal 1220, und zwar deshalb weil er be- 
sorgnlsse vor seinem söhne hatte; ihr gewährte er nach der convenienz des augenblicks dieses opfer, un- 
bekümmert wie ungerecht es war, namentlich gegen das .sonst allerdings übermüthlge Worms (vergl. wegen 
dessen rechtsansprüchen auf autonomle die Reg. Wormatiensia in Böhmer Fontes 2,242). Ganz eben so will- 
kürlich hat er bei späterer umgekehrten veranlassung 1245 In bezug aur Regcusburg die rechte des bischofs 
wieder vernichtigt, und dieienigen der Stadt wieder hergestellt (Reg. Fr. 1 108). Hierin den Städten gegen- 
über eine tiefer begründete folgerlchtigkeit zu suchen, wäre meiner ansieht nach vergebliche mühe. 1235 
dachte der kaiser endlich an die reformatio toclus terre Status, oder auch an den generalis Status und die 
iranquillitas imperil. wie er selbst sich ausdrückt Allein die damals In Mainz gemachten Statuten enthalten 
dennoch keine grundlagen zur Wiederaufrichtung des reichs; es sind nur Vorschriften wie sie das bedürfniss 
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des augenbllcks hervorrief, und selbst das einzige neue, was hätte heilsam werden können, die einfUhruog 
des sieiiianischen iustitiariats, konnte neben der landeshoheitlichen gewalt zu keiner entwicklung gelan- 
gen (nur ein einziges mal erscheint Albertus de Kossen ag Imperialls curic iuslitiarlus , Reg. Fr. 840). 
Der längere aufenthalt Frs. in Deutschland war damals, obgleich sich blos von Seiten Oestrichs ein wider- 
stand zeigte, doch eigentlich nur persönlichen angelegenhelten gewidmet: der abseUung Heinrichs (VII) und 
der elnsetzung Conrads IV, dann der zusammenberufung deutscher kriegshillfe wider die Lombarden, welche 
nicht einmal nach wünsch gelang (Uod. Col. ad 1236). Als Im iahr 1241 die Tartaren an den deutschen 
gräozen erschienen, und, wie die aus iener zeit glücklich erhaltenen briefe aufs eindringlichste zeigen, der 
Untergang der europaischen cullur und des christlichen gUubens, wie solcher In Ungarn schon vorgespielt 
war (vergl. Kogerius carmen miserabile) in Deutschland gefürchtet wurde: da that Fr. gar nichts zum 
schütze des reiches, und doch hatte er gerade damals nach der einnähme von Faenza ein schlagfertiges 
heer zu seiner Verfügung ! So darf es denn auch nicht wundern, wenn wir seinen hof von deutscheu 
filrsten und herrn allmählig, bis auf einige abentheurer, verlassen sehen, und wenn selbst seine Urkunden 
für Deutschland bis auf ganz wenige sich mindern. Dieses dringt sich schon auf von da an, als er 123? 
Deutschland zum letzten mal verliess. 1245 zu Verona besuchten noch einmal deutsche filrsten mit Conrad IV 
seinen hof. Von da an erscheinen keine deutsche zeugen mehr in seinen Urkunden, ausser den markgrafen von 
Hohenburg, die sich in Apulien eingebürgert hatten und dort auch unterglcngen. Man kann sagen, dass Fr. 
gegen den schluss seines lebens In Deutschland vergessen war. 

Verhältnis zur kirche. Bei dieser dUrftigkeit der bezlehuugen zu Deutschland war es das ver- 
hiltniss zur kirche, welches nach seiner ersten helmkehr nach Italien das leben Frs. dreisslg iabre lang 
erfüllte. Eben darum kann ich dieserwegen auf den vorangeschickten überblick seiner reglerung verweisen. 
Ich beschränke mich hier darauf nochmals zu zeigen, wie roh und unwissend die gemeine auffassung die- 
ses Verhältnisses ist, und wie sehr eine elnwirkung der geistlichen gewalt auch auf weltliche dinge damals 
in den Vorstellungen aller Christen begründet war. — Man spricht gewöhnlich von dem streite Frs. mit dem 
pabst, gleich als wäre dieser pabst immer dieselbe person und auch nur eine einzelne person, ein in der 
St. Peterskirche lagerndes und wie die Sphinx alles nabende leben, wenn es nicht knechtesdienst leistete, 
In den abgruud stürzendes uugethüm gewesen. Hiergegen ist vorerst zu bemerken, dass Fr. nicht blos einem, 
sondern vier verschiedenen päbsten gegenüber gestanden hat. Deren erster, einer der geistesklarsten, cha- 
rakterfestesten, weithin wirksamsten und allgemein verehrtesten männer die ie gelebt, ihm von der mütter- 
liche zum pfleger seiner verwaistheil gegeben war; der alles daran gesetzt hatte, diesen pflegling zu schützen 
uud zu erheben, der ihm mit wohlwollen und Weisheit die politische bahn vorgezeichnet hatte, auf der er 
wandeln konnte und sollte. Allerdings hat auch die grösse dieses mannes der lugend Frs. In solchem maase 
achtung geboten, dass er ofTenerweise niemals etwas gegen denselben unternahm, und erst nach dessen tod, 
aber auch sogleich nach dessen tod, mit seinen treulosen und verderblichen absichten bervorrückte. Der 
zweite pabst der Fr. gegenüberstand, war ein haushälterischer beamter gewesen, nun ein kränklicher greis, voll 
sanfter ermahnung und nachgiebiger milde, geängstigt durch das gcfühl dass der mangel an kraft ihm vor 
der weit zur schmach, und vor dem ienseitigen richter zum Vorwurf gereichen möge. Diesen hat Fr. hinge- 
halten mit ienen heuchelnden reden einer oft über das mass gehenden Unterwürfigkeit, die aber eben darum 
unaufrichtig war, und nicht selten eine hinterthür sich offen Hess, aus der die tücke lauerte. Der dritte 
pabst freilich glich wieder mehr dem ersten an festlgkeit uud kraft. Aber gerade seines Charakters grösse, 
hatte Fr. als iener noch cardinal war, im persönlichen verkehre kennen gelernt und laut gepriesen (Reg. 
Fr. 430). Auch hat diese abgedrungene anerkenntnlss selbst nach dem brach sich noch geltend gemacht; 
wie denn Fr. nach seiner Wiederaussöhnung 1 230. • freilich nur als erguss einer nicht dauernden Stimmung, 
an alle christliche könige schrieb: dass die offenste Besprechung alles dessen was vorgefallen war Ihn so 
gänzlich von dem wohlwollen des pabstes überzeugt habe, dass er allen groll nun fahren lasse, und in 
dem vorgefallenen nur eine prUHing sehe die nöthlg war um sich mehr zu nähern (Reg. Fr. 676). Der 
vierte pabst war dem kaiser ebenfalls von früberher befreundet und sogar unter seinem einfluss gewählt 
Fr. hat mit freuden dessen friedliche und günstige gesinnung gerühmt , und diese sofort in dem anerbieten 
desselben bewährt finden können, dass eine Versammlung von könlgen und prälaten die bisherigen Streitig- 
keiten beurthellen möge, wo dann auch die kirche, wenn sie zu weit gegangen sein sollte, genugthuung leisten 
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werde. *) So viel Ober die Persönlichkeiten dieser päbste, um danach bcurthellen zu können fttr wessen 
selte bei dem ausgebrochenen Zerwürfnis» die vermuthung der bessern sache streitet — Es Ist aber nun noch 
welter zu beachten dass diese päbste dem kaiser nicht blos als Individuen mit ihrem persönlichen willen 
gegenüberstanden, sondern vielmehr auch als die träger eines ansehens welches rückwärts die breitesten 
wurzeln hatte, toq planer aber auch die bestimmteste richtung empfing. Gerade hierin war das verhält- 
nlss der beiden parUieien ganz verschieden. Fr. hatte autokratisch In seinem erbkönlgrelch iede freiheit 
und ieden selbst willen gewaltsam getödtet, und schaltete nunmehr beliebig Uber dessen zu seinem wIU- 
kührgebrauche organisirte kraft. Nicht so die päbste, deren materieller stuhl (besonders unter Gregor IX 
und Innocenz IV) wankte und zersplitterte, während ihre gewalt freilich wohl wesentlich auf ihrer Sendung, 
bei dem mangel materieller Zwangsmittel aber doch auch guten theils auf ihrem moralischen ansehen ruhte. 
Denn sie standen unabhängigen gegenüber; wie einerseits nach aussen den christlichen könlgen und Völkern, 
so andrerseits nach innen der geistlichkeit , namentlich den neuentstandenen bettelorden, die sich auf dem 
wege der entsagung und armuth eine Unabhängigkeit geschaffen hatten so gross wie ie eine auf erden ge- 
funden ward. Wenn sie nun dieses moralische ansehen und den daran geknüpften einüuss mit so grossem 
erfolg behaupteten als dies Irgend einem weltlichen monarchen auf seinem standpunet gelang, so war dies 
eben nur das resultat der gerechtigkeit und des raasses, des ernstes und der würde, womit sie ihr amt be- 
kleideten. Fr. wusste dies sehr wohl. Darum erst sein bemühen den pabst Im Widerspruche darzustellen 
mit der unterläge auf die er sich stützte, indem er seinen streit mit Gregor IX als einen persönlichen dar- 
stellte, und sich auf die in einem coucil vereinigte klrehe berief CKeg.Frid.089); dann aber als dieses concil 
sich 1241 versammeln wollte, im bewusstsem der Schlechtigkeit seiner sache die gewaltsamste Verhinderung 
desselben, bis dann der nachfolgende pabst seinen schlingen sich entwand, und gemeinsam mit dem an einen 
freien ort berufenen concil 1245 die excommunlcation mit der absetzung schärfte. — Zu mehrerer Verdeut- 
lichung der läge dürfte noch ein blick auf verschiedene andere Verhältnisse zu werfen sein, In welchen die 
päbste zu Fr. standen. Eins derselben war nur vorübergehend, die Vormundschaft nämlich. Man kann sagen, 
dass Innocenz III dieselbe unter den schwierigsten Verhältnissen mit dem aufwand aller seiner mittel ge- 
führt hat Der geldaufwand des pabstes so weit er Im iahr 1212 noch unvergütet war, belief sich urkund- 
lich auf 12800 goldunzen. Marlene Coli. 2,1236. Bei der vom pabst geübten aufsieht war selbst Frs. per- 
sönliche fuhrung nicht vergessen ; dass er nun die knabenstreiche lassen möge, hat ihn Innocenz III in seinem 
sechzehnten lahre ermahnt (Reg. Inn. 300). — Ein zweites und dauerndes verbältnlss war dasienige der 
oberherrllchkelt des pibstllcbcn Stuhles Uber Sidllcn und der derselben entsprechenden durch huldeid und 
empfang der belehuung so wie durch entrlchtong von zins anerkannten vasallenpfllcht Frs. Die lebendigste 
Wirksamkeit dieses in lenen zelten', da man das elgenthumsrecht zu theilen pflegte wie letzt den boden, 
allgemein gekannten und geübten Verhältnisses, darf durchaus nicht übersehen werden, wenn man die da- 
maligen Vorgänge richtig bcurthellen will. Hierdurch stand der pabst nicht blos mit den grossen des landes 
sondern auch mit dem ganzen volke als oberlehnsherr In einem höchst bedeutungsvollen bezuge. Denn der 
lehensmann hatte dem lehensherrn dlenste zu leisten, und wenn das leben durch felonie verwirkt war, durfte 
der lehensherr es von neuem austhun. In der that konnte schon dieses von dem volke Siethens anerkannte 
und von der päbsUicben curie wirksam gemachte recbtsverhältniss den zweifei rege machen, ob denn ein 
solcher vasaU der klrehe überhaupt befähigt sei zugleich die kalserkrone zu tragen? — Ausser diesem lchens- 
verband, bestanden zwischen pabst und kaiser in bezug auf Sicilieu noch zwei concordatsmässig festgesetzte 
Verhältnisse, nämlich die Unvereinbarkeit der slcillschen kröne mit der deutschen und die freiheit der sicili- 
schen blschofswahlen. Von dem crsleren, welches den eben erwähnten zweifei beseitigte, ist bereits früher hin- 
reichend gesprochen worden, das letztere soll später noch erwähnt werden. Es bleibt daher hier noch das 
weitere verhältnlss zu betrachten, In welchem Fr. als christlicher herrscher und insbesondere als kaiser und 
schirmvogt zur klrehe stand. Indem ich dlcserwcgcn neben dem verlauf der geschlchte auf die von Fr. 

*) nie letzt in «41« gaMhiehtabäe her liberge gangene anekdote, wie Fr. bei InnecenaeiM wähl genagt kabe : «r färcht« am or- 
dinal Sinihald einen freaiut verloren nnil an p*t»t Innocenz einen Feind gewönnen zu kaben, wird nnr v«n Schriftstellern des vlerzebn- 
ten iahrhanderts erzählt, ven Oalv. flamm», Barth. Lnwtwlii, Daadsle, Rlc. Mala«?., Villani. Bei de» erstgenannten heia« e», der 
kaiaer hake In der nacht da er di« aachrlch! erhallen, geaeafxt : Perdldl veniua amlcum, oaia onUm p*»a puleat eaee Gibeilinna. Mir 
achetat dir« anekdete apexTjpk. 
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gleich seinen vorgingern und nachfolgern der kirche gegebenen Privilegien und geschwornen eide *) mich 
beziehe, will ich noch einige worte Uber das Verhältnis der geistlichen zur weltlichen gewalt sagen, wie 
dasselbe damals anerkannt war. Denn hier gerade ist es von der allergrößten Wichtigkeit, dass man 
nicht neuere Vorstellungen rückwärts zum massstab nehme, wie sie besonders seit der kirchentrennung auf 
der einen Seite geltend geworden sind, und in neuster zeit von dem reglerenden polizejstaate gegen die pro- 
testlrende kirche in anwendung gebracht werden wollten. Welt anders als In diesen neueren zuständen war 
es in den Ursprüngen und den mittleren entwicklungen. Nicht vom Staate ist die kirche ausgegangen, viel- 
mehr hat der Staat sie gleich anfangs verfolgt Die durch diese entstehung begründete Unabhängigkeit hat 
die kirche gedrängt von den beiden mit dem blute ihrer märtyrer erstritten und besiegelt. In dieser Selbst- 
ständigkeit hat sie Jene kraft gewonnen und bewahrt, mit der sie die Germanen erfüllt, die Romanen erneut, 
die Slaven bekehrt, womit sie die europäischen Völker unter sich verbunden, und zu iener höhe in sittigung 
in Wissenschaft und in kunst Uber alle anderen erdenbewohner empor gehoben hat, von der sie letzt viel- 
leicht herabsteigen werden. Zu iener zeit als die kirche nur erst eine freistatte im heidnischen Staate suchte, 
sprach sie: Gebt dem kalscr was des kalsers ist u.s.w., und sie spricht dies allerdings auch noch, und 
findet in diesem satze noch heute, wo es nbthig Ist, den markstein zwischen ihrem und dem fremden ge- 
biet. Aber wesentlich geändert war das verbältaiss seit die Staaten und ihre lenker sich nun selbst zum 
christlichen glauben und zur evangelischeu lebensregel bekannten. Denn die kirche legt es sich bei, und 
muss es sich ihrem begriff und wesen nach beilegen, diese nicht blos zu predigen, sondern auch in bezug 
auf reinheit und Übung zu Uberwachen. Wie die iustiz den massstab des weltlichen gesetzes über die Hand- 
lungen der staatsgenossen führt, so mit gleichem recht und mit gleicher pflicht führt die kirche den mass- 
stab des göttlichen gesetzes über die Handlungen der kirchengeuossen. •*) Der beruf ist derselbe, verschie- 
den nur das gebiet und der Vollzug. Die mittel welche der kirche zu geböte stehen, sind crmahnnng busse 
ausscbluss (exeomrounication). Ein verzieht auf die anwendung dieser mittel seitens der kirche wäre ver- 
zieht auf ihre formale exlstenz, und hätte im besten falle die Verflüchtigung derselben zu einer gcfllhlssache 
zur folge. Im mittelalter ward die hier geschilderte gegenseitige frclnelt der kirche und des Staates, aber 
auch ihre schliessllche elnlgung, so sehr anerkannt, dass auf die ein fahr lang getragene excommunicatlon 
die ächtung, und umgekehrt in demselben falle auf die ächtung die exeommunication folgte. Dieses gegen- 
seitige unterstützen des geistlichen armes durch deu weltlichen, und umgekehrt, wohin namentlich auch bei 

*) Von aeiten il« reich* wurden in den oralen drei vierteln de» dreixchnlen i.hrhondert* an die pabste so weit bekannt folgendt- 
urlrlleglen Zusicherungen und eide gegeben, welche freilich meist «»rtlli-bo Wiederholungen alnd : 
Otto IV: IIOI lunl S Neu«. Tibi damin* (cid). 

— 1109 mar* If Bpeler. Reeognoaccnles ab. 

i 

Friedrich II: IIIS iull II Kger. negnum nostrum. 

— — - ■ 1 — , Tibi doonino (cid fdr Innoeenx III). 

— 1116 — 1 Sirassburg. Cuplcntes tarn (Bicilien belr.). 

— 1119 sept. 00 Ilag^nao. Regnern nostrum (Dir Hadrian III). 
_ _ _. 00 — Tibi domlno (eid desgl.) 

— UM feb. 10 - Cuplentcs Um (Slcilien belr. für Hadrian III). 

1M0 aar. 00 Frankfurt. Nu* principe* Imperli (die retchsfuraten bestätigen allra was Kr. Um super facto lmperii naana 

super facto Sicilie dem pabste versprochen bat). 

— IMO aept. 14 San Leone. Per presens (Malaildlulscbe guter belr.). 

— Uli Inn. 00 Capua. Per presena (heatallgung des vorstehenden). 

— It»3 Kid geiaeinarhafUicIa mit seinem aolin Heinrich noch uagedruckt. Raynaid Itt3 $ 19. 

Wilhelm I ti9 leb., 19 Ingelheim. Tibi domin* (cid für Innocenz IV). 

117* liini « Lyon. Fünfzehn deutsche fursten bestätigen den vemiehernngabrief d. d. Frankfurt, ittO apr. 

Iludolf KT» «ct. tO Lausanne. V.bis dsmin* (eld fiir Oregor X). 

— - — tl - Ab es solo. 

t;<wl»s haben noch mehrere dergleichen actertstdrk» eslstlrt, die sich unter den Urkunden and in den cspialbachern der römischen kirche 
thellwelse nscb Toriaden durften, und deren bekanntmachang sehr zu wünschen wäre. 

**) Sollte nicht auch die politische standschaft der geislllchkeit darauf beruhen dass man im ralhe der naüon Ihm meinung als 
der sachverständigen des göttlichen rechtes vernehmen wollte' Ist doch diese staadschaft aUer als der güterl>i'«il/, nus dem man sie 
sonst herleiten mochte. Ein befreundeter gelehrter dem ich diesen gedanken mlllhellte, sagt* mir dasa In England die thellnahme der 
ulschiife am Oberbaus noch in neueren geilen aas demselben gründe Tortheldlgt worden sei. 
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vertrügen die freiwillige Ubernehmung der excommunicatlon für den fall der nichterfüllung gehörte, will ich 
nun noch in einigen bestimmten füllen nachweisen. 1200 schrieb Otto IV dem pabst: Petimus quatinus supra- 
dictis prlnciplbus tarn ecclesiastlcis quam lalcis anctorltate apostolica sub pena preeipere dignemini, ut ipsi 
negotium nostrum promovere nobisque adherere uullatenus postponant (Reg. Ott. 21). 1211 erklaren deutsche 
forsten den Otto IV auf mitthellung der päbstUchen excotnmuuieation (Reg. Inn. 307) für abgesetzt (s. 309). 
1215 wird auf dem lateranensischen concll die frage Uber Ottos absei zung und Frs. wähl coutradlctorlsch 
verbandelt, und zu gunsten des letzteren entschieden (s.324). 1219 bittet Fr. den pabst dass er nicht Mos 
den kreuzzug unter strafe der excommunicatlon befehle, sondern auch die herausgäbe der relchsinsignien 
und überhaupt den gehorsam der fttrsten gegen das reich (Reg.Frld. 249). 1223 bittet Fr. den pabst seinen 
vertrag mit dem grafen von Celano unter die garantie der kirche zu nehmen (Reg. Fr. 518). 1225 ver- 
spricht Fr. neuerdings den kreuzzug mit Übernahme der excommunicatlon als wäre sie schon ausgesprochen 
für drei falle des Ungehorsams. 1232 verspricht Heinrich (VII) seinem rater eidlich im falle künftigen Unge- 
horsams der exeommunication unterliegen zu wollen. — Wie konnte nun Fr. sich beklagen, wenn dieselbe 
macht, die er selbst zu anderer zeit wiederholt aufgerufen, nun auch gegen ihn in anwendung kam; wenn 
der pabst 1245 über ihn richtete, wie 1211 und 1215 Uber den Otto? 

Verhältniss zu Italien. Es ist schon oben bemerkt dass die Herrschaft der deutschen könige in 
Italien (<t h. in Oberltaiien vergl. Reg. Fr. 1114 wo Italien im gegensatz von Tuscien) sich auf Ottos i er- 
Werbung der lombardischen künigskrone stützt Daher nannte sich noch Heinrich II rex Francorum et Lan- 
gouardoruni. Inaugurationen der deutschen könige In Pavla Hailand oder Honza werden erwähnt 951, 1004 
und 1026 In bezug auf Otto I Heinrich II und Conrad II. Sodann später 1093 und 1128 in bezug auf zwei 
gegenktfnige, beide Conrade. Als 1310 Heinrich VII nach Hailand kam, war das ursprüngliche verhältniss 
verschollen, und es entwickelte sich nun an Lombardicns elserner, d. h durch einen eisernen reif zusammen- 
gehaltener kröne, die volkssage von drei durch ihren metallischen stoff verschiedenen krönen welche der 
erwählte der Deutschen zu überkommen habe. Auch zu Frs. zeit dürfte das ursprüngliche verhältniss schon 
sehr verwischt gewesen sein, um so fester waren aber durch den 1183 zu Constanz geschlosseneu frieden 
die rechte und die Verpflichtungen der Städte bestimmt, denen gegen einen namhaften geldzins ein grosser 
theil der hoheitsrechte Uberlassen war. Als 1209 Otto IV nach der Lombardei kam, die schon früher mit 
ihm in verbinduug gestanden und den Philipp nie anerkannt hatte, wurden Ihm diese Zinse entrichtet (Arn. 
Lub.). Frs. erste beziehungen zur Lombardei sind dunkel, wie wir denn überhaupt von der seile der Lom- 
barden ausser ihren bnndbriefen und den zeitweiligen abschlössen mit Fr. gar keine actenstücke und nur 
verhiltnissmässig dürftige nachrichten haben. Eine urkundliche geschlchte des Lombardenbundes fehlt über- 
haupt noch, und wäre eine schone aufgäbe für einen gelehrten Italiener. Fr. hatte 1220 seinen canzler den 
bischof Conrad von Metz und Speier als seinen legalen nach Italien vorausgeschickt und wir finden diesen 
mit der erneuerung der rechte des relehs beschäftigt. Er selbst zog rasch .vorUber, nur Verona Mautua und 
Bologna berührend, und beschäftigte sich zunächst mit seinem erbkönigreieh. Seine absieht 1226 in Ober- 
Italien einen rcichstag mit deu deutschen ständen zu halten die wohl nicht ohne heer gekommen wären, 
wie denn auch Fr. das seinige in Apulien aufbot (Rieh. Sang.), veranlasste die lombardischen städte am 
2 märz zu Mosio ihren bund zu erneuern und die alpeupässe zu sperren. Der Zwiespalt der hierdurch zum 
ausbrach kam, kann in folgende perioden getheilt werden: 1) 1226— 1236. Verhandlungen unter schiedsrich- 
terlicher Vermittlung des pabsies. Nach einem ersten Schiedsspruch des pabstes vom 5lan. 1227 wurde das 
friedliche einvernehmen wieder hergestellt, allein die von den Städten Ins heilige land zu stellende _mann- 
schaft kämpfte nach dem zerwürfniss der kirche mit dem kaiser 1229 gegen den letzteren. Aber auch nach 
dem frieden von Sanliermano hinderten die städte 1232 einen von dem kaiser mit den Deutschen in Italien 
zu haltenden relchstag. Die Verhandlungen wurden nun ohne erfolg am päbsülcben hofe fortgesetzt wäh- 
rend der kaiser anderwärts beschäftigt war, dann aber von demselben gegen die Vorschrift des compromis- 
ses einseitig abgebrochen , seit er in Deutschland herr geworden war und ein heer gesammelt hatte, mit dem 
er nun, nachdem ihm Ecelin schon 1232 apr. 14 Verona gewonnen, durch die alpen vorrücken konnte. — 
2) 1236-1239. Krieg. Der kaiser macht mit einem aus Deutschen Apullern und Saracenen zusammenge- 
setzten beere vier feldzüge gegen die städte, siegt 1237 nov. 27 bei Cortenuova über Mailand, bringt durch 
furcht und gewait die meisten auf seine selte, scheitert aber als ihm nur noch Mailand Bologna und Brcscia 
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gegenüberstanden vor letzterer Stadt, und wendet sich nun gegen den pabst, der Ihn am 24 märz 1239 ex- 
communicirt hatte. — 3) 1240—1250. Feindlicher zustand. Mailand und seine verbündeten von Plemont her, 
wo der kalser Immer anhänger hatte, und von Ecclin In die mitte genommen, werden von den hcerfllhrcrn 
de» kaisers, namenillch von Entlus, fortwährend bekämpft, aber ohne entscheidenden erfolg, zumal sie seit 
1239 an dem päpstlichen legaten Gregor von Moutelongo (Mon. Päd.) einen sehr tüchtigen führer gewonnen 
hatten. 1215 oct. zieht der kaiser selbst noch einmal vor Mailand. 1247 iuni 16 verliert er Parma, während 
dessen nunmehriger belagerung er 1248 feb. 18 Überfallen und gänzlich geschlagen wird. Damit sank über- 
haupt das ansehn Frs , und noch mehr als 1249 mai 26 die Bologuesen seinen söhn Kntius gefangen nahmen. 

Verhältniss zu Sicilien. Das reich welches normannische barone seit dem elften iahrhundert auf 
den trtimmern langobardlscher griechischer und saracentscher herrschaft in Süditalien gegründet hatten, trug 
zwar seit dem 25 dec. 1130 den namen eines könlgreichs, damit war aber der unabhänglgkeilssinn seiner 
Stifter noch nicht gebändigt. Nach dem Wechsel des regentenbauses und dem frühen tode des ersten stau- 
fischen besitzers vermehrten die zurückgebliebenen deutschen abentheurer die Verwirrung während der lugend 
und der abwesenhelt Frs. Als dieser endlich 1220 dec begleitet von deutschen mannschaften , die seinem 
willen nachdruck gaben, in sein erbkönigreich zurückkehrte, bedurfte dessen Verwilderung ohne zwelfcl einer 
reorganisation. Fr. hat diese Verwilderung mit Hintansetzung des kreuzzugs, den er gelobt und zu welchem 
er die Deutschen aufgerufen hatte, zunächst in den lahren 1221 bis 1227 mit grausamkeil gezttgelt, und 
durch einen despotismus ersetzt, wie ihn das mittelalter sonst nicht kannte. Inde (1220 von Rom) progre- 
diens, valcdiccns pape, cum exercltu suo secesslt ad partes Sicilie et Apulie, et ibi magnas strages de pH- 
matibtis et gente (Harum reglonum, qui sibl et patri restiterant perpetravit; alios quippe vivos exeoriavit, 
alios suspendio deputavit, alios membris omnibus mutilatos vivos dimisit, alios rotis confreglt, alios cum as- 
seribus decapitavlt. Et ita Iotas reglones illas iurisdictionl et liniorl suo subdldlt. üeinde quendam mouteiu, 
qul Nigra Montana didtur, muris fortlssimls munivit et cum Saracenis innumerabilfbus implevit etc. Rlcherius 
Senon. ap. Dacbery 2,631. Der grundsalz von welchem Fr. hier ausgleng war derienige des entschiedensten 
absolulisraus wie er im römischen recht enthalten ist. Von sich selbst sagte er (nach (Jlpfan Dlg. 1, 3, 31): 
qui legibus omnibus imperialiler est solutus (Reg. Fr. 1101, vergl. Const. Sic. 1,3t). In bezug auf seine 
regicrungshandlungen sollte die Vorschrift gelten: Disputare de regls ludiclo consillis et institutlonibus fac- 
tis non oporlet; est enim pars sacrilegii dispulare de eius iudieiis factis et constitntionibus atque consillis, 
et an dlgnus slt quem rex elegit et decrevlt (Const. Sic. 1,4). Er hatte schon vor seinem eintreffen 1220 
nach Capua einen reichstag berufen, auf dem nnn alle älteren Privilegien zur Verwerfung oder bestätlgung 
vorgelegt werden mnssten (de reslgnandls prlvllegiis edictum feeimus generale, vergL auch Const. Sic. 2,29). 
Nun erfand er aber auch für neue Privilegien die forme!: Salvo mandato et ordlnatlone nostra, wodurch 
alles zugestandene wieder in sein belieben gestellt wurde, wenn er nicht von dem vorbehält ausdrücklich 
dispensirte (Reg. Fr. 427. 476. 477. 659). Allgemeinere Verordnungen in zwanzig capiteln die er damals zu 
Capua gab, und die den besten einbllck in die damalige läge des landes gewähren würdeu, sind von uns 
als solche nicht mehr zu bezeichnen, aber ohne zweifei, gleich den erlassen wider die ketzer, stückweise 
in der 1231 in lateinischer und griechischer spräche promulgirten gesetzsammlung für Sicilien erhalten (prout 
in Capuana curia per nos extitit stabilitum steht einmal Üb. 3 tit. 32). Denn diese Ist nicht etwa eine ganz 
neue Schöpfung, sondern gleich den gesetzbuchern Justinians nur eine compilation derienigen vorausgegan- 
genen Constitutionen , auch normännlscher könlge, welche fortan noch gesetzeskraft haben sollten. Um eine 
bestimmtere Vorstellung von dieser in drei bücher getheilten Sammlung zu geben, hebe ich hier einzelne 
meist durch eine reihe von titeln darin behandelte gegenstände aus: ketzer IIb. I tit. 1 folg.; Wucherer 1,6; 
zehnten 1,7; landfrieden 1,8; verbot des waftentragens 1,10; berufung an den könlg 1,16; gewalt gegen 
frauen 1,20; gewalt gegen besitz 1,25; iustlzgewalt Uberhaupt 1,31; lustiliariat 1,38; eämmerer 1,60; rich- 
ter 1,73; civilprocess 1,96; criminalprocess 2,1; aufhebung der nationalrechte der Franken Römer und Lan- 
gobarden 2,17; Beschränkung des kampfrechtes 2,32; restitution 2,41; regallen und besonders lehenswesen 
3,1; eherecht der rasallen 3,22; erbrecht der vasallen 3,24; Iniurien 3,40; ärzte 3,44; handelsrecht 3,49. 
Diese Constitutionen sind schon Im mittelalter von neapolitanischen rechtsgelehrten, unter denen Andreas 
von Isernla noch dem dreizehnten iahrhundert angehört, commentirt worden. Ueber die innere Verwaltung 
des kölligreiches finden sich auch ausser diesen gesetzen so reichhaltige quellen dass eine sehr vollständige 
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darstdlong daraus geschöpft werden könnte. Ist doch noch die matrikel der rlttcrlchen unter Wilhelm II 
erhallen. (Sertiiium milltare baronum regui Apuliae sub Guillelnio II ed. Fimiani. Xap. 1787. 4). Von die- 
sen lehen wurden bei todesfälleu nnd von dem bUrgergut alle fünfzehn iahre mutationsabgaben erhoben. 
Von le zwanzig goldunzen lahresertrag an lehengut mussten ein ritter zwei knechte und drei pferde iährlich 
zu dreimonatlichem dienst gestellt werden. Die Städte stellten bogenschützen und fussgänger, die Seehäfen 
galeeren. Ausserdem fanden noch iährllcbe steuerumlageu statt, mit oder auch ohne einwilligung einer lan- 
desversammlung. Indirecte abgaben und monopole verfügte Fr. nach belieben. Von ienen, alten so wohl 
als neuen, hat Andreas de Isernia (bei Htifler Fr. II s. 43) ein schreckhaftes verzeichntss uns hinterlassen. 
Wie kurzweg es jnll diesen gehalten wurde, zeigt beispielsweise eine stelle bei Klch. Sang, ad 1231: Mcnse 
augusto de man dato imperiali per totum regnum seta cruda emi prohibetur, similiter sei ferrum et aes eml 
non nfcsi a doana Imperiali mandatur. Vergl. Chcrrier Hist. de la lutte des papes et des empereurs 3,2 folg. 
In der that war Frs. regierung eben nur ein wohlgeordneter despotismus welcher das königreich, besonders 
in finanzieller beziehung, für die persönlichen zwecke des herrschers ausbeutete, mit dem zustand von Egypten 
unter Meluued All zu vergleichen. Mittel der durchfUbrung war ein in damals unerhörter weise ausgebildeter be- 
amtenstand, den Fr. durch fortwährende Versetzungen von einversländnissen mit den elnwohnern abhielt (propter 
mutatloneni offleialiumet baiulorum nostrorumde regno, quos annuatim et quandoque frequentius ob offlciis baiu- 
latlonumremovericonUnglLReg.Fr.748), und durch regelmassige landtage controlliren Hess (Reg. Fr. 770). Auch 
Saracenen wurden angestellt, z. b. Haalcb als iustitiar von Bari, der dann die bis dahin nicht eingegangene Steuer 
bei galeercnstrafe binnen vierzehn tagen zu bezahlen ausschrieb (Matteo di (ilov. ad 1250). CommunalbebOrden 
welche diesen beamten einen widerstand hätten entgegensetzen können, liebte Fr. nicht. Ab ihm Gaeta, welches 
sich unter den schütz seines oberlebenlierrn gerettet hatte, wieder Ubergeben wurde, heisst es: doanam in- 
stituit in ea, et consulatu privavlt candem. Rieh. Sang, ad 1233. — Innocenz III hatte die Verbindung Deutsch- 
lands und Siciliens in der hand desselben herreu für eine andern Völkern Europas bedrohliche Übermacht ge- 
halten: cum Imperium vlrorum vires, regnum autem dlvitiarum coplatu ministraret (Reg. (un. 92). Der erste 
(heil dieser besorgniss Ist nicht voll in erfUllung gegangen, weil sich die deutschen ritter von Fr. nicht all- 
zusehr angezogen fühlten (God. Col. ad 1236), und well auch die Verbindung mit Deutschland durch das 
zwischenliegen der unabhängigen Lombardei erschwert wurde. Um so mehr vertrauen setzte Fr. auf seine 
Saracenen, nnd gerade dadurch mag der druck des krlegs vermehrt, und die erschöpfung iener gerühmten 
reichthümer beschleunigt worden sein. 7000 Saracenen rückten 1237 aus Apuüen in die Lombardei. Dies 
waren aber nicht blos Saracenen aus dem Königreich, sondern auch solche die Fr. in Africa halte werben 
lassen (Vennero da Barbarla in Calabria diceselte compagnie di SaracinL Matteo dl Giov. ad 1250). Sic 
waren selbst im königreich gefUrchtcte gaste. Um sich von der elnquarticrung derselben loszukaufen zahlte 
Barletta an Manfred einmal 2000 augustalen (Matteo ad 1248). Welche excesse sie begiengen Ist uns bei 
dieser gelegenheit geschildert. Wie mögen sie erst In dem so oft verwüstend überzogenen klrchenstaat ge- 
wirthschaftet haben ! — Nicht minder wie die weltlichen hatten die geistlichen im königreich wlllkUhrherr- 
schalt und bedrück ung zu duldeu. Schon 1209 hatte sich Fr. vertragswidrig In Palermos bischofswahl ein- 
gemischt (Reg. Inn. 275). 1231 beschäftigte er sich mit der secularisation der ritterorden, die doch vor 
allen das heilige land verlheidigten (Reg. Greg. 38). 1240 Hess er die Dominicaner und Franclscaner ver- 
treiben (Rieh. Sang.). Wenn dergleichen mönche päbstllche briefe ins königreich brachten, sollten sie ver- 
brannt werden, eben so wie die welche denselben Vorschub leisteten oder sie empfingen, ohne unterschied 
von alter und geschlecht (Petr. de Vin. 1,19). Die erledigten klrchenpfründen durften durch die capitel 
nicht wieder besetzt werden, wesshalb Honorius Iii (Reg. Hon. 64) einmal direetc ernennungen vornahm. 
1245 waren nach der angäbe des pabstes Innocenz IV allein elf biscbofssltze im königreich vacant Die einkünfte 
solcher vacanten pfründeu nahm Fr. für sich (Registr. Fr. 358. 377). Als er während der belagerung von Facnza 
ledergeld gemacht hatte und in grosser geldverlegenheit war, mussten die kirchen und klöster alle edle ine- 
Utile und steine, selbst die seidenzeuge welche sie besassen, als gezwungenes anlehen an die königlichen 
behörden abliefern (Rieh. Sang, ad 1241). Wie geistliche und kirchen besteuert waren, bezeugt Registr. 
Fr. 372. — In folge dieser behandlung war denn das von der natur so sehr begünstigte land, dessen nord- 
ostküste damals christlichen (ändern zugewendet und mit belebten hafenstädten besetzt war, ungemein her- 
abgekommen und in armuth und elend versunken. Hierüber sich erbarmend schrieb schon 1231 pabstGre- 
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gor IX bittend an den kaiser: per benignitatcm det tibi dominus, ut sIs moerenüum consolator, et specla- 
liter regnum Sicllie habltantlum, qui loogis temporibus ralde tribulati, »isl spe rediriva resplrent, fere co- 
guntur pre angustia desperare (Reg. Greg. IX nr. 48). Aber vergeblich! So musste denn derselbe pabst 
aebt labre später klagen: Et. sie totum fere regnum pro qno iuramento fidelitatis apostollce sedl tenetur et 
ipslus liglus vasallus exlstlt, quantum In eo est, in faTiüam quasi et clnerem iam redegit (Reg. Greg. IX 
nr. 141). Dem kaiser selbst sagte der iustitiar Berardo Caracclolo, als er ihn anfuhr, weil er nicht genug 
steuern aufbringen konnte: Le terrc stanno tutte povere! (Malteo di Giov. Irrig ad 1250). In seinem testa- 
ment hat Fr. zuletzt selbst zugestanden dass seine zelten nicht die glücklichen fUr das land waren; nun 
sollten allzosplt andere dasienlge wieder bessern was ihm nicht zu bösern doch selbst«obgelegen hätte; 
Item statulmus ut homlnes regni nostri slnt llbcri et exempti ab Omnibus generalibus collectls sicut consue- 
verunt esse tempore regia Guilielmi secundi (Reg. Fr. 1173). — Natürlich haben die unterthanen dieses 
loch nur mit Widerwillen getragen und waren sie iederzeit zu aufstlnden und zum abfall bereit Als der 
kaiser 1229 aus dem heiligen land heimkehrte, weigerten ihm die von Bari die landung. Huillard Bre*ho)les 
Recherchen 69 nach einer mir nicht zugänglichen quelle. Wie viele stidle damals von ihm abgefallen wa- 
ren und sich dem pabst als ihrem oberlehensherrn unterworfen hatten, sagt er selbst : quantum übet nobls 
absentlbus elvitates et loca regni pro parte non modica rebelllonis error assiduus Infecisset (Petr. de Vin. 
2,17). Bald darauf war in Sicilien ein aufruhr ausgebrochen und wurde grausam bestraft: Imperator Mes- 
sanam civitatem Sicllie ingreditur et eaptls suis rebelllbus eos igne cremat (God. Co), ad 1233). Gleich 
nach dem tode des kaisers brach aufstand aus in Neapel Capua Foggia Barletta Avelino u.s.w Diese städte 
erklärten sich alle für pabst Innocenz IV, wurden aber von Manfred mit Waffengewalt wieder unterworfen. 
Jamsilla ap. Muratorl 8,500 folg. — In welche versunkenheit waren diese lande verfallen wenn nicht die 
christliche religion die leidenden aufrecht erhalten und nicht der päbstliche stuhl sie getröstet und für die 
rechte der entwürdigten menschheit gekämpft hatte? Fr. freilich schrieb an Vatatzes: 0 fellx Asia, o feil- 
ces Orieutalium potestates, que subditorum arma non metuunt et adinvenciones poutiOcum non vereutur 
(Philol. 305 bl. 128)! Wo aber im christlichen Europa noch frelheit war, da spornte der anblick dieser 
Unterdrückung zum aussersten widerstand. Als nach der Schlacht von Cortenuova die geschlagenen Mailin- 
der demüthigende bedingungen anboten, Fr. aber unbedingte Unterwerfung verlangte, gedachten sie wie er 
die seinigen behandelte: Cuius tyrannidl cives communiter responderunt , quod hoc uullo modo facerent, di- 
ceotes: Timemus tuam edocti experimento feritatera; malumus sub clypels gladio vcl lancea niorl vel splcu- 
lis, quam laqueo fame et Incendiis. Math. Paris ad 1238. Aehnlich giengs mit den Genuesen. Fr. hatte von 
Ihnen iuramentum fidelitatis et dominll verlangt Da erinnerten sich die vom potesta in der St. Lorenzkirche 
versammelten bllrger, als man ihnen die kaiserlichen briefe vorgelesen hatte: qualiter dominus Imperator 
tractaverat et tractabat homlnes de regno et omnes allos qui sub ipso erant, befestigten ihre mauern und 
thQrme, und schickten boten an den pabst, der fortan die stadt unter seinen schütz nahm. CafTari ad 1238. 
So war der kaiser durch die Üble meloung die er durch seine bedrückungen sich schuf selbst sein grösster 
feind, und rieb die krafte die ihm zu geböte standen fruchtlos auf. 

.Noch einige urthelle aus Frs. lahrhundert. Sallmbene sagt von Fr. an verschiedenen stellen: 
Fidem dei non habuit, callidus horao fuit, versutus avarus luxuriosus malitiosus iracundus et valens homo 
fuit; lnterdum, cum voluit bonitates et curlalllatcs suas ostendere, solatlosus iocundus delltlosus industrlns. 
Leges scribere et cantare sciebat, et eantlienas et cantaliones in venire; pulcher homo et bene formatus et 
medle stature. Erat epicurcus, et Ideo quldqnid poterat Invenire in divina scriptura per se et sapientes suos, 
quod faceret ad ostendendum quod non esset alia vita post mortem, totum inveniebat. Voluit suppeditare 
ecelesiam, ut tarn papa quam cardlnales cetcrlque prelatl, pauperes essent et pedltea Irent. Et hoc non in- 
tendebat facere zelo divino, sed quia non erat bonus catholicus, et quod multum erat avarus et cupidus. 
Volebat habere divitlas et thesauros ecclesie slbi et filiis suis. Höfler Kaiser Friedrich 284. — Rlcordano 
Malispini: Questo Federigo fue molto ingrato verso Ja chiesa, e fue ardito e franco e di gran valore, e di 
scrittura e dl senno naturale fue savissimo, e seppe la lingua nostra latlna e 'I nostro volgare et tedesco 
francesco e greco e saracino, e di tutte vertudi coploso largo e cortese. Ma fue dissoluto in lussuria e tenne 
molte conenbine e mammolucchl a gulsa di Saraclni, e 'n tutli i dilettl corporali sl diede, e quasi vlu epi- 
cura tenne, non facendo che mai fosse altra vita. Mur. Script 8,953. — Die nachtheiligsten urthelle befin- 
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den sich in der Vita Greg. (bes. 8. 584) und In den beiden memorialen luxta — exequantur und Aspidis — 
christiauo vom iuni 1245 (BibL des lit. Vereins 16,61 und 73) welche zur belehrung der auf dem concil 
zu Lyon vereinigten prälalen abgefasst sind. Diese stQcke so wichtig sie auch sind und so sehr sie gekannt 
zu sein verdienen, können iedoch hier weder vollständig noch im auszug einen platz finden. — Ich gehe 
Uber zu günstigeren urtbellen. Gerardus Mauritius, der Jedoch des kaisers letztes iabrzehnt schwerlich er- 
lebte, sagt von ihm: Ego vlsa lustitia quam super subditos suos exercebat, elus glorlam iaudem et suos lus- 
tisslmos mores publice, tamquam forem de ordine predicatomm , non desli predicare nunllis suis, beklagt 
sich aber dass er nichts dafür erhalten habe. Leibnitz Script. 2,44. — Kicobaldus Fcrrarlcnsls schreibt : Fult 
autem Frtdericus non procerus, obeso corpore, subruffus, super homines prudens, satis literatus, linguarum 
doctus, omnium artium mechanlcarum quibus anlmum advcrtlt arlifex perltus, aueupils avium maximc dclcc- 
(abaiur, satis liberalis dlgnls, non profusus donando opibus exuberavit. Muliebrium amplexuum amator ni- 
raius, nam speclosarum femloarum gregera servabat. modlce clemeulie In oflensos, beueficus in familiäres dl- 
lectos quos plurlmum sibi perfidos esse comperiit etc. Mnr. Script 9,132. — Der brief bei Petr. de Yinea 
ist der panegyrlcus eines hOfllngs. — Beachtungswerther, aber ebenfalls sehr einseitig (er verschweigt z. b. 
den streit mit der kirche) und t heil« eise geradezu unwahr, ist das lob Jamsillas: Vir quidem fuit magnl 
cordis, sed magnanlmitatcm snam multa que in eo fuit sapientia temperavit, ut nequaquam impetis eum ad 
aliquid faciendum impellcret, sed ad orania cum ratio nls maturitate procederet etc. Jpse tarnen usque ad ul- 
timum fatl sul dlcm gloriosus (?) et per totum orbem terrarum admirabiliter (?) vixit, et qui omnibus fue- 
rat insuperabilis solius mortis legi suceubnit. Mur. Script 8,495.,— In Walthers von der Vogclwcide Uedem 
ist kein eigentliches urthell Uber Fr. Dieser dichter hat wohl kaum dessen krenzzug erlebt. Dagegen hat 
Reinmar von Zweter einen sehr allgemein gehaltenen lobspruch auf den „relchcu kaiser" welchcu Kauraer 
Gesch. der llohenst. 3.576 wohl mit recht ins iahr 1235 setzt. Wie Deutschland wahrend der regierung Frs. 
Oberhaupt arm an geschichtlichen quellenschriften ist, so findet sich auch dorten kein einziges bemerkens- 
werthes urthell über denselben. Schon iahre lang vor seinem tode war Fr. in Deutschland verschollen. 

Schlussbemerkungen. Alle urthelle der Zeitgenossen, wie verschieden sie auch sonst sind, stim- 
men darin Uberein, dass es dem kaiser eben so wenig an persönlichen anlagen zur grösse fehlte, als au 
äusseren mitleln. Was er also nicht erreicht oder was er gefehlt hat, kommt ganz auf die rechnung seines 
verderbten wollens. Als nächstes beispiel dessen was von ihm zu melden war, stand derienige vor ihm, 
den er gestürzt hat: Otto. Doch, wunderbar! keinem einzigen unserer kaiser hat Frs. wirken und auch 
Friedrichs ende mehr geglichen als dem seinigen. Verschieden waren beide freilich in wichtigen beziehungen : 
Fr. besass nicht die persönliche tapferkelt und die kriegerischen gaben Ottos, und dieser stand hinwieder 
gegen Ihn unendlich zurück an bildung des geistes und an macht Aber beide waren geschöpfe der kirche, 
beide hatten den päbsten ihre erhebung zu verdanken (Otto nannte nach Rieh. Sang, ad 1215 den Fr. einen 
rex presbyterorum, einen pfaffenkönlg, aber das war er selbst wahrlich eben so sehr, rergl. seinen brief 
vom anfang aug. 1208: Innocentio dei gratia Romane sedis snmmo pontlAd Otto eadem graüa et sua Roma- 
noram rex. Quod haetenus fuimus quod sumus aut erimus, quantum ad regnl pertlnct promotionem, totum 
vobis et eedesie Romane post deum debentes etc.). Heide waren gleich undankbar gegen ihre wohlthttter; 
beide brachten ihr leben in mUhen und kämpfen hin, und beide waren zuletzt entfernter von ihrem ziele als 
anfangs. Beide endeten mUde und verlassen. Die macht welche Otto gewaltsam erstrebte, kam dem Fr. von 
selbst zugeflogen: keiner von beiden hat sie bewahrt Wenn Otto durch seine eigne rohheit die Stellung 
sich verdarb zu der ihn die antlstaufische parthei der deutschen filrsten und die kirche erhoben hatten, so 
hat zwar Fr. sich Ausserlich mit den begünstigungen geschmückt, welche glUck und guust Ihm zuführten, 
aber dennoch ohne sie festzuhalten. Zu anfang des iahres 1236 auf dem höhepunet seiner erfolge, hat er 
einmal seine Stellung erwogen, und dasienfge ausgesprochen wozu er sich berufen glaubte: Ncc enlm ob 
aliud credimus quod Providentia Salvatoris sie magnifice, immo mlrifkce dirlgil gressus nostros, dum ab orien- 
tall zona regnum Hierosolymilanum , Conradi karisslmi uati nostri materna successio, ac delnde regnum Sl- 
dlie, preclara materne nostre auccessionls heredltas, et prepotens Germanie princlpatuB, sie nutu celestis ar- 
bitrii, pacatis uudique populis, sub devotione nostri nominis perseverat nisi ut illud Italie (d. h. Oberitalien) 
medium, quod nostris undlque viribus circumdatur, ad nostre serenitatis obsequla redeat et Imperli unltatem. 
Nec in hoc provldere Uotummodo commodls nostris Intendimus, sed super hils crucis negocium dlrectlsslme 
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procura! ur etc. Was ist von diesem ziele erreicht, was Ton diesem besitze gewahrt worden? Und wo liegt 
die schuld des ungunstigen ergebnlsscs? Die polltik Fr», (und er war mehr Politiker als krieger) war, wie 
dieienige seiner landsleute Macliiavelli und Bonapartc, orientalisch-gewaltsam und nur auf personliche zwecke 
gerichtet Er erstrebte Vorzug und wtlrde nur als mittel für anderweite plane, erfüllte aber nicht die daran 
geknüpfte pflicht. Darum wurde leder beruf, iede gäbe des Schicksals, auch die herrlichste, welk in seiner 
selbstsüchtigen band; so die kröne von Jerusalem, wie einst die deutsche, wie einst das kreuz. Jeder arme 
graf bitte mehr für das heilige land geleistet, wenn Ihm dessen erbin die hand gereicht hatte, als Fr. that 
So auch nahm er einst die Oberherrlichkeit über Ungarn (Reg. Fr. 1012) ohne das geringste von der be- 
diugung zu erfüllen, unter der sie ihm geboten war. Das mächtigste reich wollte er bauen ; gleichgültig 
gegen die mittel, gewährte er das widrige Schauspiel als starker den heuchler zu spielen, mied er weder 
trug noch gewalt. Aber am ende war doch alles vergeblich; nichts war von dem erreicht was er erstrebte ; 
aber was er besessen hatte war verspielt. Das heilige land war verloren ; kümmerlich behauptete sich sein 
söhn iu dem zerrütteten Deutschland, während er selbst gegen den schluss seines lebens sich genöthigt sah 
sein gebiet in Italien unter seine natürlichen söhne, wie Manfred und Friedrich von Antiochien, und unter 
seine anhänger wie Ubert Pallaviclno und Thomas von Savol zu zertrümmern. Wie viel mag Ecelin erhalten 
haben ? Rj. verschleuderte damals in Italien wie Wilhelm in Deutschland. Er, an dessen lugend die Völker 
so grosse hoflnungen geknüpft hatten, war zuletzt nur noch der schrecken und die gelsel derer die er er- 
reichen konnte; der schwachen nämlich, über die er nun raub und brand und elend aller art häufte (Ista 
maledictio guerrarum totam Romagnolam occupavlt invasit et destruxit eo tempore quo eram ibf. Salimb.). 
Er selbst hingegeben ienem hartnäckigen eigensiun, der ihn einst vor Faenza und Parma festgehalten hatte, 
war erbitterten gemüthes (erat amaro auimo velut sl ursa raptis catulis in saltu seviebat. Salimb.), zerfallen 
mit den freunden und gelreuen seiner früheren iahre, verlassen vom glück. Ob er im sterben gegen sich 
selbst gewüthet, wie ein gleichzeitiger (Nie. de Curbio) erzählt, mag dahin gestellt sein: an der veranlas- 
sung zur reue und zur verzweifelung fehlte es ihm nicht, wenu er rückwärts auf sein leben schaute. Das 
urtheil der Völker Italiens sprach sich aus In Ihrem iubcl bei der rückkehr des pabstes, dessen reise von 
Malland bis Neapel ein triumphzug war; denn der tyrann der alle unglücklich gemacht hatte, war nun tod, 
und es war wieder holfnuog auf bessere zelten. 

(iemahllnnen Friedrichs 11: I) Constanze tochter des könlgs Alfons von Aragonien, als kin- 
derlose witwe des königs Emmerich von Ungarn durch päbstliche Vermittlung 1209 aug. Ihm vermählt. Sie 
starb 1222 iuni 23 zu Catania, und wurde zu Palermo begraben. Daniele I regali sepolchrl 69. Zwei urkk. 
von ihr, die sie mit Ihrem sohue ausstellte, sind erwähnt: Reg. Meinr. 1 und 2. — 2) I sab eile tochter 
Johanns grafen von Brienne, erbln von Jerusalem, ebenfalls auf päbstliche Vermittlung, um dadurch Frs. In- 
teresse und dasienige des heiligen landes zu Identiflclrcn, 1225 nov. Ihm vermählt. Sie starb nach der geburt 
Conrads IV zu Andria 1228 apr. (Rieh. Sang.) und wurde daselbst begraben. Es giebt eine urk. von Ihr 
für den deutschorden vom lan. 1226. — 3) Elisabeth tochter des könlgs Jobann von England, vermählt 
1235 lull, gestorben 1242 dec 1 zu Foggia. Sie wurde in Andria neben ihrer vorgäogerin begraben (Rieh. 
Sang.). Yergl. über diese wahrscheinlich letzt noch vorhandenen, aber nicht mehr sichtbaren grabmähler: 
Huillard— Brtfholles Recherches 91. — Nach der auflösung dieser ehen war Fr. noch zweimal verlobt. Zu- 
erst 1245 auf Unterhandlung des palriarchen von Aglei (Cum Aquilelensis patriarcha ad fpsum ab aqullo- 
naribus sedibus occurreret, quedam federa matrimonlalia procurando, ut roboraret princlpem contra matrem. 
Memorial JuxU— exequantur vom iuni 1245 in der Bibl. des lit. Ver. 16,67) mit eluer nichte herzog Fried- 
richs von Oestrelch , wie ein hierher zu deutender brief ohne zeit ort und addresse Ms. Philol. 305 bl. 129 
und etwas abweichend in Hormayrs Taschenbuch 1X12 s. 40 ergiebt: Mandamus itaque tibi, quatinus as- 
sumpta tecum nepte tua, futura consorte nostra, te nostro conspectui representes. Mit dieser ehe stand die 
proiectirle erhebung Oestreicbs zu einem königreich wohl In einiger Verbindung, welche absieht sich aus 
' unbekannten gründen gleich der Delrath zerschlug. Vergl. hierin s. 200. — Sodann 1250 mit der tochter 
des herzog» von Sachsen, die schon unterwegs war als Fr. starb: Fllla duets Saxonum Landshnte duci Ba- 
warle asslgnatur domino F. imperatori pro uxore assignanda. Chron. Sallsb. ad 1250 ap. Pez. 1,362. — Auf 
eine mir räthselhafte weise steht iedoch hiermit dasienige in Widerspruch, was das memoria! Aspidls— chris- 
liano (Bibl. des lit. Ver. 16,79) von einer Im iuni 1245 vorhandenen vierten gemahlin sagt. 
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Kinder Friedrichs II und zwar I) eheliche: 1) Heinrich geboren 1212, erwählter römischer könlg 
seit 1220, von welchem nachher. — 2) Conrad geboreu 1228, erwählter römischer könig seit 1237, von 
welchem ebenfalls nachher. — 3) Heinrich geboren 1238 feb. 18, gestorben 1253 dec. — 4) Eine tochter 
(ob eheliche?) Ycrmählt mit Batazes. Math. Paris ad 1244 gedenkt der veraiihlung als um diese zeit ge- 
schehen. Innocenz IV sagt 1245 in der absetzuugsbulle : Uattacio del et ccclcsle Inlroico filiam suam tradidit 
uxorem. — 5) Mathilde geboren zwischen 1236 und 1242, verlobt 1250 oder früher, vermählt um 1256 mit 
Albrecht dem unartigen markgrafen von Meissen, gestorben nachdem ihr gemahl sie Verstössen hatte 1270 
aug. 8. Vergl. Tittmann Heinrich der Erlauchte 2,252 uote. Bei ihrer verheirathung forderte Fr. von sei- 
nen unterthanen im ktinlgreich eine halbe Steuer als ausstattung. Petr. de Yln. 5,16. Sie erhielt aber nur 
eine verschreibung Uber 10000 mark, und das Plelssnerland als pfand dafür. Urk. von 1256 bei Teutzel 
Suppl. II ad Hist. Roth. 626. Der brlef bei Petr. de Mo. 3,71 Ist wohl auf die geburt dieser toebter zu be- 
ziehen. — II) Uneheliche klnder: 1) Entius geboren um 1220, gestorben nach 23iährlger gefangenschafl in 
Bologna 1272 märz 14. Vergl. Uber ihn s. 274.-2) Friedrich von Antiochien geboren um 1229, gestorben 
1258. Vergl. s. 276.— 3) Manfred geboren 1232, getödtet in der Schlacht bei Benevent 1266 feb. 6. Vergl. 
s. 277. Es ist mir wohlbekannt dass Ranke bei Raumer 4,277 dann Hulliard-Brähollcs zum französischen Math. 
Paris 8,404 endlich Höher In den Mtliichener fiel Anz. vom 27 oct. 1S48 sich mehr oder weniger für die legiti- 
mität oder doch die legitimlrung Manfreds erklären. Allein abgesehen von dem zweifei,, ob eine legttlmatio 
per subsequens matrimonium zur zeit als Fr. exeommunicirt war rechtsgültig. stattfinden konnte, scheinen 
mir die dafür angeführten gründe nicht stichhaltig, während der gegenbeweis vollständig ist. Vergl. was 
oben über die proiectirte vierte Delrath Frs. gesagt ist, und ausser den s. 277 angeführten quellen noch 
folgende: Princeps Manfrcdus naturalis Alius Federlci sagt Mon. Päd. ad 1260. Manfrediis cum legillmatlonls 
beneficio indigeret sagt der ganz gleichzeitige Andreas llungarus ap. Duchesne 5,828. — 4) Selvaggia ver- 
mählt mit Ecelin zu Verona im mal 1238. Paris, de Cereta ap. Mur. 8,630. — 5) Eine zweite tochter ver- 
mählt mit Jacob markgraf von Caretto. Reg. Fr. 1146 vom nov. 1248. — 6) Eine dritte tochter vermahlt 
mit Ricard graf von Caserta. Reg. Fr. 1173 vom dec. 1250. Dieser tochter welche eine gewisse geltung 
bei ihrem vater gehabt zu haben scheint, gedenkt auch Sallmbenl schon zum lahr 1238 bei Raumer 3,617. 

Canzlel Friedrichs II. Es ist natürlich (ausser einer ierusalemitaniscben deren canzler vorkommt 
Reg. Fr. 565) eine sicilianische und eine deutsche canzlel zu unterscheiden, welche aber anch wohl In ein- 
ander gelaufen sein mögen. — I) Canzler: 1) (iualterius de Paleariis oder de Poleua blschof von Trola 
uud canzler Slciliens bekleidete diese würden schon unter Heinrich VI. Auf fürspracbe des pabstes Inno- 
cenz III von Constanzen (also vor 1198 nov. 27) in das ihm entzogene canzleramt wieder eingesetzt, riss 
er bald die herrschaft an sich und war Frs. lugendpfleger. Er einigte sich abwechselnd mit Marcwald und 
Dipold, erstrebte vom cardinallegaten in Sicillen unterstützt 1201 vergeblich das erzbisthum Palermo, erhielt 
dann, nachdem er deshalb sein früheres bisthum eingebüsst hatte, 1207 das blsthum Catania. Fr scheint ein 
sehr fähiger aber unruhiger mann gewesen zu sein, und war bei Innocenz wie bei Fr. abwechselnd in gunst 
und wieder verworfen. Als Fr. noch sehr hing ihn von seinem hofe verwiesen hatte, schrieb Innocenz 1210 
lunl 25 diese Undankbarkeit tadelnd an den ktinlg: cum te custodierit bactenus et nutrierit, ac pro defen- 
sione tna et regnl tili labores et angores sustiuuerit, Leber seinen grossen einfluss während der minoren- 
nität: Quasi tolum sibi usurpavit inter familiäres reglos dominatum, ita quod tanquam rex esset, conferebat 
et anferebat comttatus etc. (iesta Inn. cap. 31. In den Urkunden aus Frs. iugendzclt erscheint er sehr häufig. 
1220 dec. und 1221 mat kommt er zuletzt als Slciliens canzler vor. In dem letzteren iahre schickte ihn Fr. 
mit einer flotte nach Damlata. Als er aber dort zu spät eingetroffen war, um etwas zur Teilung der Stadt 
noch thun zu können, hatte er Frs. Undankbarkeit, trotz allem was er für denselben gelban hatte, von neuem 
zu empfinden, und starb verbannt in tiefster armuth. (Fridericus) Cathanensem ephtcopum regni Slcilie can- 
cellarium ex cuius ubere gratis obsequlis prima eiborum rudimenta suseepit, crcvlt et profecit impensis sub 
clus tutele presidio, latu adultus inter sue senectutis extrema proscripsft exilio, et ea paupertate dampnavit, 
ut viventem vita repelleret et raortuo mors Ipsa funerls denegaret impensas. Vita Greg. ap. Mur. 3,583. — 
2) Conrad von Scharfenberg bfschof von Speier seit 1200 und von Mclz (dessen tltel er später vorsetzte) 
seit 1212. Er war zuerst prothonotar bei Philipp, dann reichscanzler bei Otto bei dem er 1212 feb. 16 zum 
letzten mal vorkommt. 1212 oct. 5 zu Hagenau erscheint er zum erstenmal bei Fr. und fortan -sehr oft. 




1220 aug. wurde er aas Augsburg Ton dem kaiser als legal Italiens vor sich her gesendet. Im folgenden 
monat scbloss er sieb wieder dem zuge des kalsers an, war gegenwärtig bei dessen krönung und begleitete 
ihn noch bis In das konlgrelcb, wo wir ihn 1220 dec. 20 zu San Germano zum letztenmal beim kaiser treffen. 
Spiter wurde er vom kaiser nach Deutschland zurückgeschickt zu seiuem söhne Heinrich (VII), bei dem er 
dann öfter, theils als zeuge theils als canzler, erscheint. 1221 aug. war er zu Wetssenburg mitausschreiber 
eines tages nach Frankfurt auf den 1 sept. Reg Heinr. 8. 1222 mai war er zuAchen bei Heinrichs krönung. 
1223 sept. wohnte er dem wegen der dänischen angelegenheit zu .Nordhausen gehaltenen hoftag bei. 1224 
ian. zu Worms finden wir Ihn zum letzten mal bei könig Heinrich. 1224 mirz 24 starb er: Nono kal. apr. 
Cunradus Splrensls episcopus, imperialis aule cancellarlus oblit, qui dedit nobis ecclesiam in Hagenbach cum 
omni iure. Item contulil nobis annuatlm in Bruchsella iiii tal. Item contullt nobis agros Cameraril iuxta 
(ialtmulu, unde dantur nobis annuatlm 1 inodii sillginls. Xecrol. Spir. Ined. zu Carlsruhe. — l'terque tarnen 
episcopatus f III vix sulTecit ad indiscrelas expensas. Alberic, ad 1200. — Conradus vir strenuus ex Tcuto- 
nlcorum progenie ortum ducens, clarus sanguine sed nobilior moribus et virtute, et inter prineipes imperii 
venustate personali et corporis elegantia decorat us. Hic etiam Spirensis episcopus et imperialis aule cancel- 
larlus negotia imperii tanquam prudens et Addis dispensator, animi discretioue fidelitatem ipsius comitante, 
adeo procurarit etc. Gesta epp. Met. ap. Calmet Hlst de Lor. Ed. I. 1,67. Nun Hess der kaiser das reichs- 
canzleramt Uber sechs lahrc lang unbesetzt. — 3) Sifrid bruder des Rheingrafen Einercho genannt vom 
Stein (Joannis Res Mog. 2,532), naher verwandter der herrn von Eppstein und von Roland. Als domsänger 
von Mainz am päbstllchen hofe anwesend, wurde er dort von canonikeru Regensburgs, die gegen eine daheim 
vorgegangene ungültige blschofswahl mit erfolg protestirt hatten, zum bischof von Regensburg erwählt, und 
von pabst Gregor IX, nachdem ihn dieser geweiht halte, seinen diocesanen mit schreiben d. d. Anagnt 10 
iuni 1227 als ein vir scientia vita et fama preclarus empfohlen. Er gehörte zu der zahl icner deutschen 
filrsten, welche sich nach Frs. ruckkehr aus Pälestlna, wie man vermulhen darf in folge eines in Deutsch- 
land gefassten reichstagsbeschlusses , um zwischen pabst und kaiser zu vermitteln, an das kaiserliche hof- 
lager begaben. 1230 apr. zu Foggia erscheint er zuerst als zeuge des kalsers, und fortan in dessen beglel- 
tung bis er 1230 sept zu Anagni, zur zeit des vom kaiser dem pabstc abgestanden besuches, zum ersten 
mal als relchscanzlcr vorkommt. Episcopus Ratisponcnsis cancellarlus imperialis aule efficitur. Herrn. Alt 
ad 1230. Ohne zwcifel war die politische Stellung welche könig Heinrich während der meerfahrt seines vaters 
genommen hatte, die veranlassung weshalb dieser das so lange erledigt gewesene amt wieder besetzte und 
den neuen canzler dann sofort nach Deutschland sendete. 1231 lan. 18 bis aug. 0 erscheint Sifrid In könig 
Heinrichs Urkunden als zeuge. Sogleich mit Sifrids ankunfl beginnt zu Worms die wichtige gesetzgeberische 
thitigkeit könig Heinrichs. Wenn es bisher zweifelhaft sein konnte, von wem die damals zu Ungunsten der 
städte und zu giinsten der fürsten erlassenen gesetze, auf welchen die landeshoheit der reichsstände wesent- 
lich beruht, ausgegangen seien, so ist dieser zweifei mir heute (21 iunl 1849) durch das Itiucrar des relchs- 
canzlers, als schönes belsplel von der Wichtigkeit solcher itlnerare, gelöset. Nicht etwa hat durch diese 
begünsligungen Heinrich die fUrsten gegen seinen vater gewinnen wollen, wie der einzige schriftsteiler meint, 
welcher bisher diese wichtigsten Satzungen zum gegenständ einer ernstlichen betrachtung machte, in wel- 
chem falle dann die spätere bestätigung Frs. eine abgedrungene gewesen wäre; sondern umgekehrt Fr. wollte 
sich dadurch die treue der filrsten gegenüber von seinem söhne sichern und der reichscanzler war sein 
organ. Freilich konnte so nur ein kaiser handeln dem Deutschland und seine zukuuft gleichgültig war, aber 
das war gerade der fall bei Fr. der Italien sieh zum mittelpuncte der macht erlesen hatte. Diesen weg der 
veräusserung der reichsrechte an die filrsten hatte er schon im apr. 1220 betreten, und hat dann auch später 
1232 ian. nnd mai zu Raveuna und Ctvidale die wormser Satzungen von 1231 bestätigt. Sifrid kehrte hier- 
auf, ohne zweifei um berlcht zu erstatten, zum kaiser zurück. Wir finden ihn 1231 dec. und 1232 ian. und 
feb. zu Ravenna bei demselben. Als damals könig Heinrich absichtlich oder auch gehindert den dorthin ge- 
botenen hof nicht besuchte, und der kaiser sich entschloss seinem söhne ins Friaul entgegen zu gehen, be- 
gleitete Sifrid den kaiser nach Venedig, und eilte dann dem iungen Heinrich entgegen, den er zu Augsburg 
traf (urk. Heinrichs d. d. Augsburg 17 märz 1232 Reg. Heinr. 258 und urk. Sifrids d\ d. Augsburg 19 märz 
1232 bei Ried Cod. Rat 1,365) und von dort, wie man schliessen darf seinen streit mit dem vater vermit- 
telnd, zur Zusammenkunft mit diesem 1232 apr. 1 1 nach Aglel geleitete. Damals gehörte er auch zu den- 
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icnlgea reichsfilrsten , welche die ton könig Heinrich seinem vatcr neuerdings gelobte Unterwerfung garan- 
tirten (Reg. Heinr. 259). Stfrid ging nuu nicht wieder nach Italien, sondern blieb in Deutschland, wo ich 
ihn iedoch nur ein einziges mal noch bei könig Heinrich finde, nämlich 1234 feb. zu Frankfurt auf dem 
wegen der kctzerverfolgung gehaltenen grosseu reichstage, zu welcher zeit er auch eine königliche urk. ahs 
reichscanzler ausfertigte (Reg. Heinr. 315). Er durfte bei seiner treue gegen den kalser mit Heinrich nicht 
im besten vernehmen gestanden haben, obgleich Ihm dieser einmal 1233 feb. 16 eine begllnstigung erlheilte. 
Als aber Fr. zur absetzung seines ungerathenen sohnes nach Deutschland kam, erscheint er 1235 iunl bis 
1237 apr. häufig am kaiserlichen hofe, namentlich auch zu Mainz auf dem dort gehaltenen grossen relchs- 
tag, und zu Wien, wo er einer der elf reichsförsten war, welche Frs. zweiten söhn Conrad zum römischen 
könige wählten, bei dem er iedoch niemals als zeuge vorkommt. 1240 nennt er sich noch reichscanzler und 
wurde vom archidiacon Albert, dessen auetoritiit er nicht anerkennen wollte, excumraiinicirt , wogegen er 
biawider protestirtc (Alb. Boh. ap. Ocfele 1,789 und 790). 1245 aug. 26 gab Ihm pabst Innoeenz vertrauens- 
volle aufträge. In demselben iahre nov. 10 nennt ihn der kaiser einen verräther. 1246 märz 19 starb er. 

II) Prothonotare: 1) Bertold von Mlfen (Nelfen am nordrande der schwäbischen Alp) kommt Iii 
Frs. Urkunden als solcher vor 1212 sept. 26 bis 1216 iuli 26, wird bischof von Briten 1217, stirbt 1224 
iuli 18. Vergl. Ställn Wirt Gesch. 2,574 (wo in den zugehörigen Regesten alle stellen gesammelt sind in 
denen er vorkommt) und Sinnacher liesch. der Kirche von Säben 4,120—158. — 2) Harcvaldus kommt 
nur einmal vor: 1219 oct. 29 zu Nürnberg für Cambral. — 3) Heinrich von Tanna (Tanne oder wie Sta- 
lin in einem brief vom 19 apr. 1848 meint: Tanegg bei Bondorf im Schwarzwald). Er kommt vor als pro- 
thonotar bei Fr. und dessen söhn 1217 mal 25 bis 1230 aug. 13. Ausserdem erscheint er als domprobst von 
Constanz seit 1217 mal 25 und als domprobst von Augsburg 1228 iuli. Im iahr 1238 wurde er bischof von 
Constanz und starb als solcher 1248. Vergl. Stalin Wirt. Gesch. 2,610 und 618. Belm kaiser erscheint er 
von 1217 mal 25 bis 1223 ian. Er hat ihn nach Italien begleitet und war vor der kaiserkrönuog 1220 oct. 
einer seiner machtboteu an den pabst (Reg Fr. 382). Im iahr 1224 apr. 3 erscheint er bei Heinrich (VII), 
also gleich nach dem tode des reichscanzlers Conrad (t 24 märz 1224). Wenn man hiernach annehmen 
darf, dass beide in der cauzlei könig Heinrichs vom kaiser angestellt waren, um dessen Interessen zu ver- 
treten, so ist es hinwieder schwerlich bedeutungslos, dass er (1230 aug 13 zuletzt vorkommend) gerade 
um die zeit da Heinrich sich emanciplrte, aus dessen Umgebung verschwindet. — 4) Heiuricus Aquensis 
preposltus imperialls aule prothonotarius kommt nur ein einziges mal 1242 mal zu Capua in einer für Coln 
gegebenen kaiserurk. vor. Er ist wohl derselbe Heinrich probsApii Achcn, welcher 1240 dem kloster Se- 
ligenthal glitcr zu Schlierbach schenkte In einer von seinem brufler besiegelten urk., dessen Siegel die Um- 
schrift fahrt: S. Cunradi Monachi advocati Wimpine. Gud. Cod. dlpl. 3,673. Heiuricus de Camtania notarius 
imperatorls eligltur In episcopum Babenbergensem. Herrn. Alt. ad 1242. Als erwählter kommt er dann beim 
kaiser vor 1242 iunl, 1243 feb. und iuui; erhielt noch Urkunden von demselben 1243 aug. und 1244 feb.; 
wird als auf des kalsers seite stehend erwähnt: H de Cathan Babenbergcnsis electus prope Villacum (Vil- 
lach war damals bambergisch) spoliavit elus (Albert!) nunllos. Alb. Boh. ap. Ucfele 1,792 zwischen stücken 
von 1243 und 1240. Nach dem beispiel anderer baierischer bischöfe kehrte er 1245 zur kirche zurück und 
wurde von Innoeenz IV selbst geweiht. Vergl. dessen breve vom 2 oct. 1245 worin es w ohl Irrig heisst er 
sei vorher decan zu Achen gewesen , statt probst. Aber woher der zunamen ? War er vielleicht dieselbe 
person mit dem Heinrieh welcher 1232 mal bei Fr. (Reg. 734) als erwählter von Catanla erscheint? — 5) Peter 
von Vlnea erscheint nach meinen notizen 1232 dec. 3 zum erstenmal, noch als bioser magister, beim kaiser, 
gerade zu derselben zeit als dieser in seinen briefeu den pomphaften styl der römischen curie anzunehmen 
beginnt. 1238 apr. Ist er grosshofrlchter. 1248 mai, also nach dem tode des Thadeus von Suessa, heisst 
er: imperlalis aule prothonotarius et regni Sicilfe logotheta. 1248 dec. hat er zum letztenmal als solcher 
eine urk. Frs. ausgefertigt 1249 iuni 26 nennt ihn der kaiser einen verräther. Vergl. Uber ihn: Crescim- 
beni Com. della volgar poesia 3,15. Dal Borgo Diss. I*,257. Sartl De claris Bon. prof. f ,128. Raumer 4,594. 
Die meisten briefe mit bestimmbarem datum in der seinen namen tragenden briefsamniluug fallen in die 
iahre 1237 bis 1248. Vergl. auch noch meine bemerkung zu Reg. Frid. 1154. Bekanut Ist sein ansehen 
bei Friedrich und sein tod in ungnade durch Selbstmord. Petrus de Vlnea arrhitophel alter, cuius consilio 
contemptls prineipibus maiestas imperatoria regftur: sagt etwa zu 1236 die Vita Greg ap. Mur. 3,581. — 
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Dante (geboren 1265) reiht ihn zu den Selbstmördern, und lässt ihn Inf. cap. 13 sagen: Jo son colui che 
tenni ambo Ic chiavi del cor di Federico etc L'animo mlo per distegnoso gusto crcdcndo col morlr fugir 
dlsdegno, ingiusto fece me contra me giusto. Vi giuro che giammai non ruppi fede aL mio signor! Dieses 
mag für Peters standpunct richtig sein, l'eber denienigen Kr», glebt ein codex im hospltal zu Pisa eigen- 
tümlichen aufschluss: Tandem diclo Friderico, voluntate divina Panne per mulieres et viros inermes cou- 
flicto, rursus Campanlara redeunte, dum in arce Sti Miniatis degerct et scripla apostolica legcret pacis obla- 
tiva, Petrum de Vineis tanquam pacis turbatorem cum candenti ferro feclt exoculari, et Pisas ut interßceretur 
a puerls destluavlt. Qui In tcrram de mulo corruens se ipsum excerebravit, et quidem desperatus in ecclcsia 
Sti Andree in Barattularia decessit. Dal Borgo Dlss. 1,211. fedenfalls ist Frs. sprach hier wahr geworden: 
quod nunquam nutrisset aliquem porcuro, cuius non habuissct axunglam. 

III) Notare: I) Henricus de Parisiis 1212 sept. 26. — 2) Ulricus vice prothonotarii 1212 sept. 26. — 
3) Harquard 1215 mal 3. 1218 dec. — 4) Magister Stabiiis 1220 feb. 19. — 5) Peter von Saleruo 1220 
iuli 13 und sept. 13. — 6) Jacob von Calatagironc 1221 lau. — 7) Jacobus de Cataiiia 1221 feb. — 8) Per- 
ronus de Yenafro 1221 feb. — 9) Philipp von Salerno 1221 maf. — 10) Johann von Capua 1221 Iuli. — 
1 1 ) Johannes de Tregeto oder Traiccto 1221 sept. und 1223 mai; wurde, ohue zweifel auf andringen des 
kaisers, vom capitel zu Capua gewählt, aber vom pabst nicht anerkannt nach Reg. Fr. 478. — 12) Johannes 

de Lauro 1221 dcc 1222 oct. — 13) Procopius de Matera 1229 dec — 14) Magister Werdensis pre- 

positus 1245 iuni. — Dieses Verzeichnis* wird sich ohne zweifei noch ergänzen lassen, z. b. aus dem Reglstr. 
Fr. Ueberhaupt wäre ein vollständiger Schematismus der hof- und Staatsbeamten sowohl de rcgno als de 
Impcrio welche Fr. umgaben wohl zu wünschen, ohne dass dergleichen hier meine aufgäbe sein konnte. *) 

Das canzlelwescn Frs. war im ganzen besser geordnet als dasicnlge seiner beiden nächsten Vor- 
gänger, lässt aber in der zeltfolge doch noch bedeutende Schwierigkeiten, besonders in den nächsten iahren 
nach seiner ersten ankunft in Deutschland, wo die dürftigkelt der gcschlchtscbreibcr so wenig anhaltpunctc 
gewährt um mangelhaft datirte urkk. einreihen zu können. Namentlich erregt mir die Weihnachtsfeier zu 
Metz und was sich daran knüpft noch immer bcdenklichkcitcn, obgleich ich sie zuletzt doch nicht anders zu 
setzen weiss als 1214. Ausser den unordentlichen daten in den bezeichneten iahren linden sich besonders 
noch folgende vcrwlrrtcre abschnitte: 1223 und 1224 kreuzen sich auf dem festland und in Sicilien ausge- 
stellte urkk. in einer weise die unmöglich richtig sein kann : 1226 iuni und iuli veranlasst der mangel an 
monatstagen Schwierigkeiten; 1237 ian. bis raärz führt eine grössere anzahl von urkk. irrig das iahr 1236; 
1243 ian. und iuni findet sich irrig das gir 1242; 1244 feb. irrig 1243. Also auch hier wie bei Philipp 
fortfuhrung des alten iabres in dem neuen; wie etwa in Frankreich wo man erst auf ostern neuiahr machte, 
aber durchaus nicht als regel, sondern nur in einzelnen mehr oder minder häufigen fällen. Ich bin auch 
bei Fr. hauptsächlich der indiction gefolgt, welche bei briefen meist ausschliesslich gebraucht wurde, wäh- 
rend bei den Urkunden in den fällen wo die datirung vollständig ist, auch noch die iahre Siciliens seit 1198 
mai, des römischen königreichs seit 1212 dec. 9 (aber verfrüht auch schon vorher im sept), des kaiserrclchs 
seit 1220 nov. 22, des reichs von Jerusalem seit 1225 nov. genügende haltpuncte gewähren. Ueberau da, 
wo die daten der urkk. in sich unsicher waren, dann wo das von mir gewählte labr Christi von dem in der 
urk. angegebenen abweicht, endlich da wo es galt irgend ein datura als haltpuncl festzustellen, habe ich die 
daten vollständig angegeben. — Facsimiles von urkk. Frs. habe Ich nachgewiesen: von 1216 bei nr. 169, 
von 1219 bei nr. 312, von 1233 bei nr. 758 (wo man auch sehen kann wie die italienischen notare die deut- 
schen namcn entstellten) und von 1235 bei nr. 802. Abbildungen der Siegel und bullen sind erwähnt oder 
finden sich: 1) Siegel von 1216 nr. 169, von 1217 Hanthaler Recens. tab. 16 nr. 1, von 1219 nr. 312, von 
1220 bei UUnther Cod. Rhen. Mos. 2 lab. I, von 1228 Hanthaler Recens. tab. 16 nr. 2, von 1233 nr. 758, 
von 1235 nr. 802. 2) bullen: 1212 sicilische beschrieben nr. 4, 1218 königliche nr. 224, 1247 kaiserliche 
bei (Valbounais) Hist de Dauph. 1,379. 

*) Hier will ich nur noch aar einige \ua Fr. benlellt* reii'bxüUlthalterarhaAen aufknerkaatn machen: 1) Heinrich herzog von 
Braunschwci« erhielt If 19 iuli DruondtT» vollmarbleii, kraft deren er 1*1», 1**3 und IMS als atellvcrtreler ala legal und al» mit be- 
sonderer aurioritat beauHragler erartwial. Vergl. Relcbtsachea a. »7*. — t) Siftid errt. von Mala. bei»l 1*37 dec. 4: «acri impe.ii 
per Germania* procura'». Gaden Cod. dipl. t,!8. - 3) Wentel käuig von Böhmen nciaal U4* in») und 1*43 der. eben ao. Palacky Geacl.. 
van Böhmen 1*3 - 4) Heinrieb Raupe landgraf von Thüringen (apülrr gagenkoaig) 1*41 und 1*43 desgleichen, neichsaadien III. 
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Quellen. Eine sammlang der specicllen quellen zur geschichte dieses kaisers und seiner sühne, wie 
ich solche In einem band meiner Fontes dereinst zusammenstellen möchte, würde insbesondere enthalten: 
die leben der päbste Innocenz III (dieses in den hergehörigen theilen), (iregor IX und Inuocenz IV, Annales 
Sicuii, Klceardus Sangeriuanensls, Matteo dl Glovenazzo, Mc. de Jamsilla, Andreas Hungarus, Gerardus Mau- 
risius, Monachus Paduanus, stücke aus dem Thron. Fossae novae und andern, Regestum Frlderici de 1230 et 
1240, memorialc Uber Fr. und das concll zu Lyon, brlcfe Friedrichs und anderer. Krst wenn eine solche 
Sammlung in einer zweckmässig eingerichteten handausgabe existirt wird die geschichte und die Charakte- 
ristik des kaisers vielfach genauer bestimmt und vervollständigt werden können. 

HQlfsmittel. Klne geschichte der darstellung und beurtheilung Frs. wUrde anziehend genug sein. 
Denn allerdings Ist hier cardo rerum für die mittleren zelten, etwa wie bei Gustav Adolf für die neueren. 
Wer diese beiden Persönlichkeiten falsch auffasst, muss folgerichtig in allem Übrigen Irren. Frs. geschichte 
wurde zuerst von den neapolitanischen historikern, wenn auch mit beschra'nkung auf ihren heimathlicheu 
standpunet, elnlässlicher behandelt Von ihren leistungen ist die Vita e Leglslaziouc del Impcratore Fede- 
rico secondo, die der 1812 verstorbene Daniele nach den In der Biographie universelle enthaltenen uachrich- 
ten In drei foliobinden hinterlassen hat, leider nicht gedruckt worden und selbst deren hs. Ist verschollen ; 
dagegen liegt das zuerst 1723 erschienene werk des Giannone vor mir. Als rechlsgelebrter hat dieser den 
Innern zuständen vorzügliche aufmerksamkeit gewidmet, allein sein hass gegen die kirche bat ihn zu so 
grosser cinseitigkelt zu gunsten Frs. verleitet, dass sogar der deutsche Ubersetzer Lolienschiold (ein tübiu- 
ger professor) 1762 dagegen einspräche tbaL Dieser giebt dem Giannone 2,302 zwar (irrigerweise) zu, 
dass Fr. für das ktinigreich nützlich möge gewirkt haben, bemerkt dann aber weiter: „Sein ungerechter 
ehrgelz der ihn antrieb den langobardischen stidten die ihnen von seiuem grossvater durch den costnluer 
frieden zugestandenen freiheiten zu entreissen, kann schwerlich entschuldigt werden. Man kann sogar sa- 
gen dass seine Unternehmungen gegen den pabst und die geistlichkelt nach der beschaflenheit seines lahr- 
hunderts Ubertrieben und ungerecht gewesen. Die Unruhen welche aus diesen beiden quelleu entspränge», 
machten dass Deutschland und Italien entvölkert und die unterthauen ausgesogen wurden. Seine grausam- 
keit und neigung zur Wollust können gleichfalls nicht entschnldigt werden, und es ist mehr als wahrschein- 
lich dass er wenig religlon besessen." Aber dieser richtigeren ansieht folgte Funck nicht in seiner zuerst 
1792 gedruckten Geschichte Kaiser Friedrichs II. Zwar war Ihm bekannt dass die meisten Zeitgenossen des 
kaisers ungünstig über Ihn urtheilten, allein das weiss er zu beseitigen: „Der grad der aufklärung, den er 
erreicht hatte, hob ihn so hoch Uber die mit ihm lebenden menschen empor, dass nur wenige ihn begreifen, 
wenige seinen planen folgen konnteu Wenn er in dem entuurf (Rom zu unteriochen und die herrschaft 
über Italien zu erringen) und der ausftlhrung einen fehler begieng, so war es der, dass er eine zu gute 
idee von seinen Zeitgenossen hatte. Den grad der aufklarung anzunehmen, zu dem er selbst hindurch ge- 
drangen war, war sein zeltalter noch nicht reif genug." Da ist denn Fr. kein Verfolger sondern selbst der 
verfolgte, und dieienlgen welche ihr recht ihre freiheit Ihren Wohlstand gegen ihn vertbeidigen, sind „voll 
von nalionalvorurtheilen." Dergleichen ansichten sind dann unter uns, wenn auch in modernerem ausdruck, 
zu den landläufigen geworden. Bei Räumer lässt die Zerrissenheit der erzählung und der mangcl an bc- 
tonung der kuotenpunete schwer zu einem Uberblick gelangen, während der Verfasser selbst am Schlüsse 
sein urthell, das doch wohl Im wesentlichen ungünstig hätte ausfallen müssen, aus einer rücksicht verschweigt 
die man errathen mag. Dagegen hat Höfler in dem buche: Kaiser Friedrich II, ein Beitrag zur Berichtig uns; 
der Ansichten Uber den Sturz der Hohenstaufen (München. 1844. 8), sich nicht gescheut den zuletzt gel- 
tend gewordenen ansichten entgegen zu treten, und übenden kaiser ein ungünstiges urtheil zu fällen. Hier- 
für Ist er mehrfach mit einer hefligkeit angefallen worden, die um so unerquicklicher war, da die snche selbst 
dadurch nicht gefördert wurde.*) — Seitdem hat Löher in der kleinen schrift: Fürsten und Städte zur Zelt 

•) In den nan eingeganganea Moaatsblallern aar aagaburger Allgemeiaea Zeitung van 1846 and IM? wird (nach obendrein nll 
sonstigen u)ss\er«tandiila*en) <lle benignte beschuldigung gegen die uheraetanng einer stelle im brlefe des axchidtacon Alberl eertehlet. 
wo (s. 193) dte Worte „der miirder rares Vaters" eine falschung enthalten »ollen, weil in dr-r not« durch schreiblekler parrlclda vir 
(stall vester) exinteiu als arte»! siebt. Man siebt daraas daas der recensent den merkwürdigen brlef, dieser bescbvldigung angvaentet, 
in der Ursprache nicht nachgelesen bat, wo (e. 10») die der ha. nnd der aberseUung entsprechende richtige lesart steht. Ich hole diese 
bemerkniig hier nach, well der angegriffene vertaner aaftnUendar weise es nnlerlastea hat das zun kleinstea theile sachverständige 
publicum der MoaatehlAltcr hierüber au enttäuschen. 




LIV 

der Hohenstaufen (Halle. 1846. 8) mit vieler energie auf die Im vierten bände der MonumenU Germanlae 
von Pertz zum erstenmal vereinigten reichsgesetze aus Frs. zeit hingewiesen, und dieselben auch Im einzelnen 
zu erklären versucht Man kann sein relatives verdienst als ein nicht geringes anerkennen, auch wenn man 
gar manches von ihm behauptete für irrig oder doch für gewagt halt. In der that ist der gegenständ so 
schwierig als wichtig, uud es haben dieienlgen welche unsere Staats- und rechtsgeschlchtc ausbauen wollen, 
versfiurauiss genug daran nachzuholen. — Eine periodislrung des lebens Frs., womit natürlicher weise an» 
gefangen werden muss, wenn Uberblick und einsieht gewonnen werden soll, hat meines Wissens Junkiuann 
in der bei Manz erscheinenden Encyklopidie zum erstenmal mit erfolg versucht- 
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Heinrich geboren ganz zu anfang des iahres 1212 war der söhn Friedrichs ktfnigs von Slcillen und 
Constanzens tochter des königs von Aragonien. Noch bevor sein vater am 17 nia'rz 1212 der einladung nach 
Deutschland folgte, wurde er auf rath pabst Innocenzens III zum köuige von Sicilien gekrönt. Ks war ein, 
wie man vermuthen darf, gleich damals Im beiderseitigen wohlverstandenen Interesse geschöpftes Überein- 
kommen, dass das kaiserrelch von dem päbstlichen lehenreich Sicilien unter allen umständen getrennt blei- 
ben solle. Gewiss Ist dass Friedrich II am 1 lull 1216 zu Strassburg aufs bundigste die Verpflichtung 
übernommen hat, sobald er die kaiserliche kröne erlangt haben werde, seinen solin Heinrich aus der väter- 
lichen gevvalt zu entlassen, und ihm Sicilien, zunächst bis zu seiner volliihrigkeit unter geeigneter Pflegschaft, zu 
ganz unabhängigem besitz abzutreten. Allein sehr bald, wie es scheint gleich nach dem am 16 lull 1216 
erfolgten tode Innocenzens, fessle Friedrich II andere plane. Er Hess nun seinen söhn nach Deutschland 
kommen, nannte Ihn aber nicht mehr könig von Sicilien, sondern nur noch herzog vun Schwaben, und be- 
trieb, besonders seit er durch den tod Ottos IV am 19 mai 1218 freiere hand gewonnen hatte, dessen er- 
wübluug zu einem römischen könlge. Noch am 12 ian. 1219 als Friedrich dem pabst von der bestellung 
eines reichsverwesers während seiner bevorstehenden kretizfahrl schrieb, war dieser plan der römischen 
curie gcgruiiber ein geheim nlss. dessen erfUllung In Deutschland bei dem widerstreben mehrerer fürslen sich 
hinauszog. Endlich im april 1220 gelang es Friedrich II besonders durch die Unterstützung der blschöfe 
(welche damals noch alle, gleich den mit ftirstenlehen versehenen äbteo, wahlstiinmen hatten) seinen plan 
durchzusetzen, wobei er sich dem pabsle gegenüber den heuchlerischen anscheln der nichtbelheiligung gab 
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(ex inspcrato presentes principes, et maxlme Uli qui prlus promotionl dlctl nostri filll obviarant, nobis In- 
sciis et absentibus, elegerunt eundem), and den höchlich erstaunten pabst, der den ibm Uber alles am her- 
zen liegenden krcuzzug nicht aufhalten wollte, durch allerhand Vorspiegelungen hinhielt. Wenige monatc 
nach dieser wähl seines sohncs gleng Friedrich II über die Alpen. 

Heinrich war damals acht iahre alt. lieber die deshalb nGthige pOegschaflliche einrlcblung des reichs- 
regiments haben wir nur unzureichende nachrlchtcn. Die Gesta Trev. melden an verschiedenen stellen fol- 
gendes: Culns tutele deputatus est Wernherus de Bolandia. Wernhero defunclo suscepit tutelam regii pueri 
Engelbertus Colonlensis archlepiscopus. Tunc (nach Engelberts ermordung) In tutelam regni succcssit En- 
gelberto Ludwicus dux Bawarorum, qui apud Damiatam fuerat quando prodita est. Quo, per cuius machi- 
nationes deus seit, interempto, rex per se lpsum cepit agere negolla regni. In der Hist. Impp. ap. Uencken 
3,121 helsst es: Fridericus filiura sunm Helnricum cancellario Spirensi episcopo et Herbipolensi eplscopo, 
comitique Gerhardo de Uletze et aliis famlliaribus suis commendavit. Igitur eplscopl prenomlnatl non mullo 
post mortui sunt, et puer custodic Colonlensis eplscopl maneipatus est. Nach Kein. Leo! ad 1220 w&re 
Engelbert gleich anfangs mit der pflege des knaben und des reicha betraut gewesen. Das Chron. trsp. sagt 
von Friedrich: filium suum Helnricum nutriendum et gubernandum commisit Chnnrado de Tanne pincerne 
ac mlalsteriall suo in Castro Wintersteten; sodann spller ad 1225: Ludetvicus dux Bawarlorum curator regia 
llelnrici in rebus tarn proprils quam Imperlallbus in Alemannia efflcltur. — Diese angaben %ai mehr unge- 
nau als uorlchtig. Es niuss nämlich zwischen der eigentlichen Pflegschaft und dem geheimen rathe, den 
damals die forsten zur seite zu haben pflegten, unterschieden werden. Graf Gerhard von Dlelz, Werner von 
Boland, Cunrad von Tanne (meist von Winterstetten) gehörten «nebst andern, welche man aus den urkk. 
kennen lernt, Ihm geheimen rath. Einer oder der andere derselben mag auch wohl die tägliche aufsieht 
über den kiinigsknabcn gehabt haben. Eigentliche pfleger und reichster weser waren nacheinander nur fol- 
gende zwei: I) Engelbert von Berg erzb. von Cttln. Dieser war iedoch nicht gleich bei Frs. abreise bestellt. 
Caes. Heist, in der Vita Engelberti apud Böhmer 2,299 sagt darüber: Friderico rege ab Honorio in Impera- 
toren! coronato, cum Intrasset regnum Slcllle, audita archiepiscopl (Engelbert!) sibi in Alemannia bene noti 
probitate, per lltteras imperiales (die uns leider verloren sind) regni negotia citra Alpes Uli commisit, Hetn- 
rlci filii sui euru conslitueos tutorem et totlus regni Romanl per Alemanniam provisorem. Hiernach hatte 
Fr. den Engelbert erst im dec. 1220 oder spater zum pfleger ernannt. Dass er im marz 1222 bereits er- 
nannt war, erglebt sich aus einer damals ausgestellten urk. Frs., worin es in bezug auf ein am NiederRhcin 
wohl schon als reichsverweser von Engelbert vollzogenes geschalt bei nennuug seines namens helsst: cnl 
gubernationem in parlibus Gerraanle, nec non tutelam Hill nostri Heinrici comralsimus (Reg. Fr. nr. 466). 
Welche einrlchtung wegen der reichsregierung vor Engelberts ernennung getroffen war, wissen wir nicht. 
Da wir ledoch keine relchsregierungshandlnng Heinrichs kennen welche früher wäre als vom 6 mai 1221 
und da schon bei dieser Engelbert erscheint (Reg. Heinr. nr. 6), so dürfte anzunehmen sein, dass Fr. bis 
zur kaiserwah) die deutsche relchsrcglcruog noch selbst fortgeführt, aber schon gleich darauf, als er weiter 
südwärts zog, den Engelbert damit beauftragt habe. Am 4 sept. 1225 erwähnt ihn könig Heinrich als pro- 
vlsor nostri et regni; wenige wochen spater (am 7 nov.) wurde er erschlagen. Wie rühmlich er sich in 
ieder hinsjeht als pater nostre (Coloniensis) patrie et decus Tentonie ausgezeichnet hat, ist bekannt. So 
war denn auch seine ermordung nicht minder verhänguissvoll für Deutschland als die frühere könig Philipps 
und die spitere könig Albrechts. Cäsarius sagt von Engelberts verhaltniss zu seinem pflegllng: quem nu- 
triebat ut filium et bonoravlt ut dominum, und erwähnt dann auch von dem iungen Heinrich: ut lugere solct 
Alias patrem, et puer tutorem suum, extinetum planxlt episcopum. Vergl. Oberhaupt die Vita Engelberti ap. 
Böhmer 2,294 folg., sodann das von bischof Conrad von lUldeahelm Uber Engelbert In einem briefe an den 
pabst ausgesprochene urthell In Schannat Vind. 1,194 und das von dem kaiser demselben ertheiltc lob Reg. 
Fr. 556. — 2) Ludwig rheinpfalzgraf und herzog von Baiern. Dass dieser alsbald nach Engelberls tod er- 
nannt wurde, ergeben die oben mitgetheilten gleichzeitigen nachrichten. Wir finden ihn bis zum 7 sept. 122$ 
fast beständig bei dem könig, der dann während sein vatcr Im helligen lande war, sich von ihm emanclplrte 
und ihn bekriegte, wonach die oben erwähnten Chronisten zu berichtigen sind. — Ausser diesen pflegern 
hatte aber der kaiser in den früheren regierungstreu Heinrichs auch noch Immer einen in seinem dienst 
bewährten mann In dessen canzlei, und zwar 1) 1221 aug. bis 1224 märz den reichscanzler Conrad bischof 
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von Metz und Spelcr, 2) 1224 apr. bis 1229 oct. den relchsprothonotar Heinrieb von Tanne, 3) 1231 ian. 
bis aug. und dann in einzelnem Torkommnissen den rclchscanzler Sifrid bischof von Regensburg. 

Heinrich und beziehungsweise dessen Pflegschaft hat nie ganz selbstständig, sondern neben einem im 
allgemeinen gelobten gehorsam immer nur unter vorbehalten regiert, die sich sein vater gemacht halte, und 
die zur zeit der sühne eine abänderuug erlitten. Worin diese vorbehalte bestanden haben, ist uns nicht 
genau Uberliefert, und war gleich damals gegenständ des Streites zwischen vater und söhn. 1221 hclsst es 
in einem briefe sehr angeschener fürsten an den iungen köuig, dass er dem erwählten von Hildesheim die 
regalieu ertheilen möge: cum per voluntatem Imperatoris patrls vestri et princlpum consensum eadem (re- 
galia) conferendl plenariam habeatis potestatem. Nach der ertheilung dieser regalien bittet dann Heinrich 
seineu valer: quod circa memoratum electum feeimus, confirmare digneminl. Reg. Heiur. 8 und 9. Solche 
kaiserliche bestätlgungen dessen was die reichsregeutschaft gethan hat, wurden noch sonst vorbehalten Reg. 
- Heinr. 30, und kommen auch wirklich vor Reg. Kr. 466 und 595, daneben aber viele andere seitens des 
kaisers nach Deutschland Uber wichtiges und unwichtiges gegebene briefe in denen konig Heinrich und seine 
Vertreter gar nicht erwähnt werden. Dagegen wurden umgekehrt die von Fr. 1224 und 1232 mit Frank- 
reich geschlossenen Verträge von ktfnlg Heinrich 1226 und 1232 wie ganz selbststäudig wiederholt, und ist 
in den von demselben 1231 auf dem wormser tag promulgirten hochwichtigen Satzungen und entscheidungen 
des kaisers nur Tbcn beiläufig gedacht. — 1232 märz 17 zu Augsburg, gerade als der reichscanzler Sifrid 
bei Heinrich erschienen war, um ihn seinem vater zu erneuter Unterwerfung und sühne entgegen zu führen, 
begründet dieser eine nach Worms gegebene Verfügung wie folgt: sane quia pater noster nostre dltioni de- 
putavit terram Alamanie plenius et commisit. Reg. Heinr. 258. Aehnlich bestätigt er 1232 aug. 3 den 
Wortusern alle Privilegien: auctorltate regia et ex gratU ac potestate quam a serenissimo llomlno impera- 
tore, .palre uostro, uuper sumus adepti. Reg. Heinr. 271. Es scheint demnach dass dem Heinrich als 
preiss seiner freiwilligen Unterwerfung erweiterte vollmachten tu aussieht gestellt waren, von denen er im 
ersten falle schon verfrühten gebrauch machte. Später 1231 sept. 2 In dem rechtfertlgungsschreiben klagt 
der könig: Nam cum Imperatore potestatem nobis plenariam contulisset conferendl beneficia et feoda vacan- 
tia: idem hoc in quibusdam postea non servavit Ferner ebendaselbst vom vater: eivitatem Northusen obli- 
gatio et eandem obligatlonem ratam compulll uos habere. Endlich: dans litteras et roandata revocatorla de 
factis nostris Ein solcher widerru fsbrief in der angelegcnhelt des markgrafen von Baden ist uns erhalten. 
Reg. Fr. 779. 

Heinrichs reichsregierung zerfällt in zwei hauptabschnitte, deren leder wieder zwei Unterabschnitte 
hat: I) Regierung unter Pflegschaft 1220—1228 (Iebensiahr.9— 17) und zwar: 1) unter erzb. Engelbert 
von Cöln 1220—1225, und 2) unter herzog Ludwig von Baiern 1226 — 1228. Dann II) Selbstregierung 
1229 — 1235 (lebenslahr 18—24) und zwar: I) von der emaneipirung bis zur sühne mit seinem vater 
IÜ29-1232, und 2) von der sühne bis zur absetzung 1230—1235. Es werden also vier abschnitte zu unter- 
scheiden sein. 

Erster abschnitt. Regierung unter Pflegschaft des erzb. Engelbert. 1220—1225 (lebenslahr 9-14). Die 
hauptereignlsse in diesem Unterabschnitt, so weit wir sie kennen sind: 1222 mal 8 kronung des iungen kö- 
nlgs zu Achen, mit der man wohl zunächst auf die kaiserkrönung des vaters, dann auch vielleicht auf wei- 
tere Verständigung mit dem pabst gewartet hatte. 1223 aug. und 1224 sept. hoftage zu Nordhausen und 
zu ßardewik wegen der bedlngungen der frellassung des durch Heinrich grafen von Schwerin am 9 mal 
1223 gefangenen könlgs Waldemar von Dänemark. 1224 nov. zu Toni Zusammenkunft mit konig Ludwig VIII 
von Frankreich, wobei Engelbert nach der läge Cölns mehr nach England ueigend gegen das französische 
intercsse wirkte. 1225 nov. zu Nürnberg Vermählung des kttnigs mit der tochter des herzogs Lupolt von 
Oeslreich, fast gleichzeitig mit der ermordung des erzbischofs Engelbert durch den grafen von Isenburg, 
deren durch Casarlus uns aufbehaltene umstände es zeigen in welche Verwilderung der deutsche adel seit 
den auf Heinrichs VI abieben gefolgten Innern kriegen verfallen war. 

Zweiter abschnitt. Pflegschaft des herzogs Ludwig von Baiern 1226 — 1228 (lebenslahr 15—17). Wel- 
chen besonderen eiufluss die uothnendig gewordene Veränderung in der Pflegschaft hatte, Ist uns nicht be- 
kannt. Hauptcrcignisse: 1226 iunl vergeblicher versuch mit seinem vater einen gemeinschaftlichen relchstag 
in Oberltalien zu hallen, indem die Lombarden die clusen sperren und der könlg nicht welter als Trlent 
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gelangt. *) 1227 aug. vergeblicher versuch nach dem tod des herzogs Heinrich ansprüche auf Braunschweig 
geltend zu machen, indem Otto, des verstorbenen nelTc, sich zuvorkommend der Stadl bemächtigte. 1228 
sept. 6 erscheint herzog Ludwig zum letztenmal in einer urk. des königs, der fortan selbstständig handelt. 

Dritter abschnitt. Von der selbstemancipirung des königs bis zu dessen sühne mit dem kaiscr. 1229— 
12S2 (lebensiahr 18—21). Was hier zuuächst den eingetretenen wendppunct selbst betrifft, so war herzog 
Ludwig am 6 sept. 1228 noch beim könige, der ihn neunmonate später mit erfolg bekriegt. Die losrcfssung 
Heinrichs von seinem pllcger fand also erst uach Frs. abreise in das heilige land und demnach ohne dessen 
anordnnug, sie fand ferner gewaltsam statt Aber nicht allein der damals siebenzehnlährige könlgslüogling 
schöpfte aus Frs. meerfahrt Veranlassung zum handeln, sondern auch der pabst, indem er 122S den cardi- 
nallegaten Otto nach Deutschland abordnete, um Frs. cicoiumunlclrung zu verkünden und gegen die Staufer 
zu wirken. Allein was nun in dessen folge geschehen, bleibt dunkel. Vergl. das darüber gesammelte Ma- 
terial s. 232 folg. und s. 377 folg. Namentlich ist es ungewiss wie weit der cardioallegat Otto in seinen 
Verhandlungen mit den deutschen fursleu gegen den kaiser gegangen ist. Denn wenn er auf der einen seile 
den gänzlichen stürz der Slaufer betrieben und dabei namentlich von Seiten des herzogs Ludwig Unterstützung 
gefunden haben soll, so linden wir ihn andrerseits dem auschein nach mehr mit reforinen des clerus be- 
schäftigt, und kaum ein iahr nach seiner rllckkehr nach Italien Im mal 1232 als Vermittler zwischen dem 
kaiser und den Lombarden (Reichssachen nr. 112), also doch wohl als persona grata. Indessen stehen zwei 
handlungen des königs fest: die glückliche bekriegung herzog Ludwigs 1220 lunl, und das gegen wirken 
wider den Sendboten des pabslfs. Die nachricht von der 1229 iuni erfolgten rückkunft Frs. nach Apullcn 
und von dessen bemühungen den frieden mit dem päbstlichen stuhle wieder herzustellen, mag könig Heinrich 
erhalten haben als er 1229 aug. den legaten in Slrassburg blokirle. Von diesem zeitpunet an triit ein still- 
stand in seinen handlungen ein, der mit dem eintreffen des von seinem vatcr nach der aussöhnung mit der 
kirche -ernannten neuen reichscanzlers Sifrid am königlichen boflager iu die wichtigste gesetzgeberische thä- 
ligkeit Ubergeht. Die tendenz der damals 1231 ian. apr. und mal zu Worms gegebenen Satzungen und ent- 
scheidungen, auf welchen die sich fortan gesetzlich entwickelnde landeshoheit, und somit für Deutschland 
der Ubergang der monarchischen gesammtverfassung in eine bundesverfassung wesentlich beruht, ist : hebung 
der fürstlichen macht durch abtretung von kronrechten (regalien) und auf kosten der städte. Ich habe vor- 
her bei der darlegung des canzleiwesens Frs. näher gezeigt wie die entstehung dieser gesetze an das er- 
scheinen des neuen reichscanzlers sich knüpft, und daraus geschlossen dass sie nicht vom könige sondern 
vom kaiser ausgegangen sind. Wie frühere könige sich die Unterstützung der fürsten erkauften durch spen- 
dung von reichsgut, so Fr., nachdem das reichsgut erschöpft war, in dem von ihm als uebenland behandelten 
Deutschland durch spendung von relchsrecbten. Diesen weg hat er im aprll 1220 zuerst betreten um die 
könlgswahl seines sohnes zu bewirken; er gieng nun welter auf demselben fort um sich seinem rebelliren- 
den söhne gegenüber die treue der fürsten (für den augenblick wenigstens) zu sichern. Nur bei dieser 
Unterstellung erscheint es als folgerichtig, dass Fr , der in solchen dingen den anstoss doch sicher nicht 
von seinem söhn «mpflng, diese Satzungen 1232 lau. zu Kavenna und mal zu Clvidale bestätigte, und in seinen 
briefen seinen söhn ab den beleidiger, sich aber als den Schützer der fürsten darstellt (quod ubi nobis in- 
notuit, quod ad pupillas oculorum nostrorum, vldelicet prineipes nostros, manus iniecerat etc. Hahn Coli. 
1,227). Auch erklärt sich somit zum theil wie es kam, dass Heinrich beiden fürsten so wenig Unterstützung 
fand. Denn die einigkeit zwischen vater uud söhn vermochte der reichscanzler nicht herzustellen. Nachdem 
er bis in den aug. an Heinrichs hof geblieben, finden wir ihn im dec 1281 wieder beim kaiser, der sich 
nun enUchliesst zur persönlichen entscbeldung nach Deutschland zu gehen. Von dem kaiser 1233 man vor- 

*> Seit ublgex geachrieliea werden. Ixt la Kndendorf» Rcfintriim »,69 du gatarbten der (»»6 iuni zu Parma verrammelten pra- 
llten erschienen, aar welche* blstliof Cenrad vo« HUde-tbeim damals (die vom pauste nicht genehmigte) eaeeinmunlcailen aber die 
l.amharden anwpraeli. Wir erfahren daraa» daaa die t.uubardea den durch mar neb nicht uahrdintet verwehrten, «osdera anter bedta- 
gangen grxLtteii wollten, die der Kaieer al» uruebirkliehe ablernte: Ip»i eive* eancionc» haiaemedi Inter cetera» ealgebanl, vldellrel 
<iaed «uamdiu Ipae iiaperatar enset in Lombardia Marchia vel Romiuaela, in*«* iiuppenere banae iaiperiall nun pesaet, valeates aitrln- 
geaa ipsuai Allan ac priaelpaa uemoralea, ut mllle et dacenUrum eanoram aamerum nun excederenl ad eoUoquium venleatea, vlctaalla 
^uuquf que ilniiiinua irape atar ad idem eeilttunlani deferrl pra aala ei aavruni neceaMitatihua faclehat, spvcJalltcr innibendo, et ai aliquea 
recaa babebat arm« loa Ipeu» ad prapria remitieret, ante«nam ad auuai (linai perveaircC 
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ausgeschickt, scheint er dem könig, mit dem er In Augsburg zusammen traf, als anerkennt oiss der zu lei- 
stenden Unterwerfung erweiterte vollmachten in aussieht gestellt zu haben (Reg. Heinr. 258). Die Unter- 
werfung erfolgte nun 1232 apr. 11 Im Frlaul, wo die fUrsten dem könige Vermittler der sühne mit seinem 
vater und garanten des neuerdings gelobten besseren gehorsams wurden. 

Vierter abschnitt. Von der sühne mit dem kaiscr bis zur abselzung. 1232—1235 (lebcnslahr 21— 24> 
Um diese zeit hatte sich in Deutschland eine Verfolgung der kelzer erhoben, welche Fr., der aus noch nicht 
hinreichend aufgehellten Ursachen der eifrigste gegner derselben war, im feb. und mttrz 1232 durch strenge 
gesetze und Verordnungen förderte. Die Verfolgung wie sie damals gerührt wurde, gieng durchaus nicht von 
der geistlichkeit Uberhaupt aus (de quo clerus ubique valde dolebat. Ann. Worm.) sondern von einzelnen 
fanatlkcrn, welche zum theil laien waren, und welche die weltlichen gerichtsherrn, unter denen konig Hein- 
rich ausdrücklich genannt wird, durch die damit verbundenen conflscationcu für Ihr treiben gewannen. At- 
traxcruut sibl llenricum regem et dominos in hunc modum: Ecce nos comburemus divites multos et bona 
eorum habebitis etc. Ann. Worin. VergL Reg. Heinr. 241. Als der Fanatismus dieser menschen immer weiter 
gieng, und auch grafen, wie den von Sain, vor sein gericht zog, erhob sich eine reaction die dem Conrad 
von Harburg den tod brachte. Ueber die beiden hoftage, welche kiinig Heinrich dieserhalb 1233 lull 25 und 
1234 feb. 2 zu Mainz und Frankfurt hielt, sind wir etwas besser unterrichtet als Uber die politischen er- 
eiguisse. Folgendes Ist das einzelne so weit es uns bekannt ist: 1233 ang. siegreiche heerfahrt deskönigs 
wider den herzog Otto von Balcrn. Die Vorstellungen welche man sich über das damalige Verhältnis* zwischen 
den Staufern und Wittelsbachera machen kann, werden dadurch nur verwofrner. Ich fasse die thatsachen 
zusammen: 1229 lunl bekriegt der könig seinen bisherigen plleger herzog Ludwig und besiegt ihn. 1230 
iuni 17 überlKsst er dem söhne desselben Otto ein relchsdorf. 1230 scpL casslrt der kaiser die lehensweise 
(abgepreßte?) Übertragung der Stadt Preising seitens des bischofs an den herzog Ludwig. 1231 aept 16 
wird herzog Ludwig ermordet und zwar wie man (vergl. s. 381) allgemein und Insbesondere am baltischen 
hofe glaubt auf betreiben des kaisers. 1233 iuli 2A wird dem söhne desselben dem herzog Otto ein dorf abge- 
sprochen, und im folgenden mouat wird derselbe gar bekriegt, muss seinen söhn als geisel stellen und dem 
zoll zu Racherach entsagen, weil er sich (nach Heinrich rechensebaftsbrief ) dem kaiscr widersetzt haben 
soll. Und doch nöthlgt gerade dieser sofort den köulg lenen geisel wieder herauszugeben, und belehnt selbst 
unmittelbar mit dem abgeschafften zoll den herzog, der 1235—1237 auch immer um den kaiser ist. Da 
könig Heinrich vor und nach der ermordung herzog Ludwigs mit den Wittelsbachern zerfallen war, sollte 
man eigentlich denken dass ihm dessen ermordung werde zugeschrieben werden, allein ich linde nur in den 
noch ungedruckten Ann. Arg. ad 1233 eine dahin zielende stelle, die aber allzu unbestimmt ist, um etwas 
daraus folgern zu können : Res Heinricus collecto exercltu movit expeditionem adversus ducem Bawarle, 
qui propter mortem patris sul non bene sentlebat cum rege. — Ferner auf demselben 1234 feb. zu Frank- 
furt gehaltenen reichstage auf welchem die ketzersache beendigt, der bacheracher zoll des herzogs Otto und 
auch die vom könige neuerrlchlclcn Zölle abgethan wurden, sind auch mehrere bürgen, angeblich wegen 
daraus geübten raubes, und namentlich Langenburg, denen von Hohenlohe aberkannt worden, die nun der 
kaiser ebenfalls hiergegen in schütz nahm und restituirte. — Endlich: 12414 sept. tritt an die stelle des bis- 
herigen Zerwürfnisses mit dem kaiser offner aufruhr gegen denselben. König Heinrichs bemühen sich aus- 
wärts verbündete zu verschaffen, hatte zwar nicht am französischen hofe, wohl aber bei den Lombarden 
erfolg. *) Im inueru erwirkte er sich von den reichsstädten durch vergabungen oder durch gewalt geisein 
und Versprechungen ihm gegen iedermaun, also auch gegen seinen vater, beizustehen. Auch einige fürsten 
und herrn gewann er sich, in derselben weise die sein vater geübt halte, durch geld uud Begünstigungen 
gegenüber von schwächeren dritten. Diesen weg hatte er insbesondere In Worms eingeschlagen wo er dem 
bischof neue rechte über die burger einräumte, welche dadurch zum kaiser hingetrieben wurden, der sie 
doch früher nicht besser behandelt hatte als letzt der söhn. Da Worms allein von allen Städten widerstand 
leistete, Hess könig Heinrich 1235 april die Stadt vergeblich angreifen. Um diese zeit mag es gewesen sein 

• 

•j Di« narbrlcftt einiger spateren «lalMnd tarnen «ehrin»leller du» der paaM den vertrag iwi.ebea llelnricb und den Mailändern 
vernlUeit babe (Uenricva campiHmlt cum Medlalaneruibii* ad petitionem damini »»■*. Oalv. Klamm, cap. t«4, «od: Kx tarn: farta.e»t 
li ( a forlia Inter Henriram et NedialaaroM« ad Petitionen, pap« ««"*ra inparatarvm patreu mm. Aua. Mediol. ap. Mar. Wider- 
•prtebt allem ««. wir sonst wl»en (vergl. Reg. Greg. BS. «7. 108) and Ist lieber unrichtig. 
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dass der erzb. Eberhard von Salzburg ihn wegen meineid und rebellion excommuniclrte (Reg. Greg. 103"). 
Ate dann sein vater herannahte zergieng Heinrichs unterfangen ohne widerstand , und ihm selbst ward ab- 
setzung und lebenslängliche hart, worüber ich s. 254 das wichtigste material zusammengestellt habe. 

Heinrich war nur sechzehn iahre iünger als sein vater, den er nur im ersten und dann im siebenten 
bis neunten lebensiahre gesehen hatte. Wie konnte da ein Inniges band zwischen vater und söhn bestehen ? 
Man konnte nun denken, dass der heranwachsende lllngling seinem vater gegenüber den von diesem vernach- 
lässigten deutschen standpunet vertreten habe, und somit gegen denselben im recht gewesen sei. In der 
that bat ein neuerer schriftsteiler den Vorgang so darzustellen versucht. Allein es findet sich weder In den 
überlieferten nachrichten noch in den thatsachen irgend eine veranlassung den handlungen Heinrichs so gün- 
stige motlve unterzulegen. Er erscheint vielmehr durchaus als ein in schlechter gesellscbaft ausgearteter 
iunger mensch, ohne einsieht und Überlegung, ganz wie ihn sein vater schildert Heinricus qui pro eo quod 
nobis descendere nolult, et obedlre patri filius recusavit, secutus adulatlones blanditias et suggestus nec non 
prava consilia diripientium bona sua et pervertentlnm cottidic mores eius, cecidit a sede. So Fr. an seinen 
söhn Conrad bei Hahn Coli. 1,229. Vergl. noch die beiden andern briefe Frs. über Heinrich: Ecce faeimus 
bei Hahn Coli. 1,225 und abweichend Marlene Coli. 2,1157 sodann: Vcllemus potius bei Petr. de Vin. 3,26. 
Daralt stehen andere Zeugnisse in Übereinstimmung : Vitam regiam non habuit, nam lncontinens fuit multum, 
minus attendens iura matrimonii, cui astrictus erat. Geste Trev. — Der rechtfertigungsbrief des königs an 
den blschof Conrad von Hildeshelm (Reg. Helnr. 352) so ein wichtiges actenstück er beim mangel anderer 
nachrichten auch für uns ist, vermag dieses ungünstige arthell nicht zu indem. Abgesehen davon dass er 
eine ganz unvollständige darstell ung enthält, und namentlich der zu Aglei geschlossenen sühne gar nicht 
gedenkt, scheint er in der that nur dazu bestimmt gewesen zu sein für einen augenbllck lere zu fahren, 
da noch In demselben monat In dem er geschrieben wurde der offne aufruhr begann. — Zu den eigen thOra- 
llchen erscheinungen unter der regierung Heinrichs gehören noch zwei hier zu erwähnende punete. Nämlich 
erstens die steh mehrenden fehden unter den relchssländen, so z. b. 1228 im Elsass, 1234 an der nntern 
Weser gegen die Stedinger ; dann die verhältnissmässlg grosse zahl von gesetzen und besonders von rechts- 
sprüchen, die sich unter Heinrichs Urkunden vorfinden. Folge einer persönlichen richrung waren sie nicht, 
denn sie finden sich schon in gleichem Verhältnis« in Heinrichs knabenlahren. Sie giengen also aus dem 
bedürfniss der zeit hervor, welche nach so grossen politischen Zerrüttungen gesetzliche und rechtliche fest- 
stellungen nöthig hatte. L'nter einem grossen oder auch nur unter einem mittelmassigen fitesten hätte Deutsch- 
land damals zu einer umfassenden gesetzgebung gelangen können, aber leider hatte es keinen solchen der 
seinen bedürfnissen genügen wollte oder konnte. 

Gemahlin und kinder. Zuerst soll Heinrich mit einer tochter des königs von Böhmen verlobt ge- 
wesen sein (Conr. de Fab. ap. Pertz 2,180). Allein 1225 ian. auf dem zu Ulm gehaltenen reichstag zog 
diese den kürzern. Eine vom könig von England um dieselbe zeit angebotene Vermählung mit seiner Schwe- 
ster wurde abgelehnt (Reichssachen 73 und God. Col.). Dagegen vermählte sich der könig 1225 nov. zu 
Nürnberg mit Margareta, tochter des herzogs Lupolt von Oestrelch und Schwester Friedrichs des streitbaren. 
Allein diese ehe war nicht glücklich, und als nach dem tode des Schwiegervaters (f 1230 lull 28) das hei- 
rathsgut nicht ausgehändigt wurde, gedachte Heinrich sich scheiden zu lassen und zu seiner früheren ver- 
lobten zurückzukehren. Mit mühe hielt Ihn der abt von St. Gallen von diesem sehritte zurück, der auch des 
kaisers mtesfallen erregte. Conr. de Fab. ap. Pertz 2,180. Ann. Wortn. ad 1233. Nach der absetzung ihres 
gemähte der ihrer nur ein einziges mal in einer urk. gedenkt (Reg. Helnr. 367) zog sich Margaretha nach 
Wlrzburg zurück. 1244 mall gedenkt ihrer der dortige blschof Hermann als der venerabllls soror Margareta 
Romanorum quondam regina lllustris que in paupertate elegit domiuo famulari (Reichssachen 178). 1248 gab 
sie ihre kröne dem dominicaner Hermann am mit deren werth in drei schwäbischen klöstecn fromme Stif- 
tungen zu gründen (Ställn Wirt. Gesch. 2,183). Dies geschah wohl bei ihrer abreise aus Wirzburg. 1249 
sept. 6 zu Haimburg schenkt sie dem Deutschordenshaus In Wien ihre güter zu Erdberg (Hennes Cod. Ord. 
Teut. 134). Nachdem ihr pabst Innocenz 1247 apr. 13 den grafen von Henneberg und 1251 feb. 18 den 
grafen Florts von Holland zur ehe empfohlen hatte, helralhete sie 1252 (nicht ungeladelt: Chron. Erph.) 
den könig Otakar von Böhmen, der sich hierdurch in dem von ihm occupirten babenbergischen erbe fester 
zu setzen gedachte, und sie nach erreichtem swecke 1261 wieder versticss (domina Margaretha uiore sine 
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iudlcio ecclesie repudlata. Herrn. Alt. ad 126t). Aus diesen späteren iahreu haben wir zwei urkk. von ihr 
die sie als Komanorum quondam regina, duciasa Austrie et Stlrle 1252 luni 16 zu Chrems filr die klrchezu 
Ardacher (Mon. Boic. 2S k ,370) und 1264 für das kloster Zwetl (Hormayr Archiv 1819 s. 37) ausstellte. 
Sic starb 1267 und wurde im klnster Lilienfeld begraben (Chron. Mellic). — Kinder. Aus dieser ehe waren 
zwei sühne, Heinrich und Friedrich, entsprossen, deren ihr vater in einem uudatirten brlefe an den Schul- 
theis von Solothurn gedenkt (Reg. Hcinr. 367). Friedrich ersrheiqt 1245 märz zu Foggla als zeuge einer 
Urkunde seines grossvaters, des kalscrs. Dieser vermachte ihm in seinem testamente die herzugthQmer Oest- 
reich und Steier nebst 10000 goldunzen. Sollte Heinrich damals schon todt gewesen sein? Auch Friedrich 
starb bald. Heinricus duxit dominam Alamanuic, ex qulbus nati fuerunt filii duo Heinricus et Fridericus, 
qui post decessum patrls luoplnate morti causa Invidie cum essent parvuli traditl sunt. Bart, de Neocastro 
ap. Mur. 13,1015. 

Bedeutendere personen in Heinrichs Umgebung waren namentlich: Conrad von Bussnang abt von St. 
(«allen (gewählt 1226 oct. 10, gesL 1239 dec 21). Kr war nach dem brudermord des grafen von Tocken- 
burg (also nach dem 12 dec. 1226) böte des königs bei dem kaiser, wurde dann Mitglied des königlichen 
geheimen rathes (vocatu* a rege ad curia m, ut In aula secum maneret rogalus, iuramento Gdelilatem spo- 
pondlt et frequentiam in consiliis regnl babuit) und kommt 1228 aug. 31 bis 1234 uov. 23 häufig als zeuge 
königlicher urkk. vor. Nach dem ausbruch der emporung scheint er sich zurückgezogen zu haben. Vergl. 
wegen näherem: Conr. de Fabaria ap. Pertz 2,181 folg. — Die geistlichen welche den könlg gegen seinen 
vater unterstützten lernt man aus den briefen des pabstes vom 13 märz und 24 sept. 1235 keimen. Es 
waren die bischöfe von Wirzburg und Augsburg, der erwählte von Worms, der abt von Fuld, die wirzbur- 
cer canoniker. Degenhard probst von Haug, Walter von Tannenberg und magister Deward. — Zu den welt- 
lichen welche dem könige zuletzt zur seite standen, gehörten namentlich: Heinrich vou Ncifcn, welcher nach 
des königs auftrag 1234 die bürgen der kaiserlich gesinnten herrn von Hohenlohe zerstörte, und später 
dessen ruachtbote am französischen höre war; sodann der reichsmarschall Anselm von Jusllngen, welcher 
1234 nov. und dec. nebst dem magister Walter von Thanbcrg den bund mit den Lombarden abschloss, und 
den wir nach Heinrichs absetzung 1236 nov. 11 zu Neustadt am hofe herzog Friedrichs des streitbaren von 
Oeslreich finden (Huber Anstr. HL 21), der damals von dem kaiser geächtet war. 

Reichscanzlei uuter Heinrich. Diese war bis in das iahr 1230 gleichsam nur ein filiai der kaiser- 
lichen, weshalb diese hier zu vergleichen Ist. Von 1234 an erscheint ein prothonotar der nichts mit dem 
kaiser zu tliun hat, umgekehrt aber In den stürz des königs verwickelt ist. I) Ca n zier: I) Conrad von 
Scharfenberg blschof von Metz und Speier und kaiserlicher canzler, kommt vor: 1221 aug. bis 1224 lan., 
starb 1224 märz 24. — 2) Slfrid bruder des Rheingrafen bischof von Regensburg und kaiserlicher canzler 
kommt vor: 1231 ian. 18 bis aug. 9, ist dann in Italien beim kaiser 1231 dec. bis 1232 märz, wieder bei Hein- 
rich 1232 märz, und bei der Zusammenkunft im Friaul 1232 apr. und mai, noch eiumal bei Heinrich 1234 
fcb. 6, dann beim kaiser seit 1235 iunl. — II) l'rothonotare: 1) Slgelous 1223 sept II. — 2) Hein- 
rich von Tanne kaiserlicher prothonotar kommt vor 1224 apr. 3 bis 1230 aug. 13. — 3) Degenhard kommt 
Tor: 1234 mai 29 bis 1235 mai 10. Kr war schon 1225 probst des Stiftes Haug In Wirzburg (Reg. Boic. 
2,151) und heisst 1234 nov. 18 auch domscholaster daselbst, so wie 1234 iuli 2 vicedom von Magdeburg. 
Seine Verwicklung in Heinrichs stürz ist oben erwähnt. — III) Notare: 1) Marquard 1223—1225 (wohl 
derselbe der 1215 und 1218 bei Fr. vorkommt. 2) Ulrich 1215- 1233. 3) L. 1226 aug. 15. 4) Werner 
1231 iuli 15 und 1235 luni 15. 

Canzlclwesen. Auf die bedeutungsvollen Veränderungen In Heinrichs tltnlatur in deu iahren 1213 
bis 1220 habe ich s. 211 aufmerksam gemacht. Als könig nennt er sich den siebenten Heinrich, wurde aber 
später von Heinrich dem Liitzelburger nicht mitgezählt, wodurch wir zwei Heinrich VII erhalten, deren er- 
sten ich durch die der zahl beigesetzte klammer unterscheide. Den ihm zukommenden tltel eines königs 
von Stellten bat er seit er römischer könlg geworden, auch zur zeit des abfalls von seinem vater, niemals 
geltend gemacht — Regierungslahre hat Heinrich zwar dann und wann gezählt, Im ganzen schwerlich zwölf 
mal. Sonst finden sich meist iahrszahl und indiction, aber nicht immer in Übereinstimmung, wo dann die 
letztere den Vorzug verdient. Einigemal fehlt die Indiction, öfter die Iahrszahl. Schwierige fälle in der Zeit- 
bestimmung kommen mehrfach vor. Meine nach Wahrscheinlichkeit getroffenen entecheidungen bedürfen viel- 
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leicht In einigen füllen noch weiterer prüfung. — •Facslmlles Ton urkk. der lahrc 1224 and 1226 finden sich 
nachgewiesen Reg Heinr. 49 und 119. — Einer goldbulle Heinrich? wird nur einmal gedacht: Reg lleinr. 
259. Siegel hat Heinrich zwei verschiedene geführt. Beide sind sich in der rundschrlft gleich, das spätere 
enthalt aber im feld in einer horizontalen linie noch die worte: et dm Suevie, welche im froheren fehlen. 
Abbildungen des ersten Siegels Süden sich: von 1224 bei Gunther Cod. Rheno-Mos. 2 tab. I, von 1226 nach- 
gewiesen Reg. Heinr. 119, von 1227 Pistorius Amoenit. 2,2216. Das zweite Siegel keune ich am frühsten 
an der urk. vom 23 ian. 1231; es ist abgebildet in: Priv. et Pacta der Stadt Frankfurt*. 

Quellen. Diese sind so dürftig wie kaum in irgend einem andern abschnitt der deutschen geschlchte. 
Es sind eigentlich nur einzelne erwähnungen bei Uod. Col., Albcrlc, Conr. de Fabaria, daun In den Ann. 
Worm. und Argent, in den «esta Trev. und dem Chron. Erph. Dadurch steigt denn der werth von Hein- 
richs nur allzu unvollständigem rechlfertigungsschreiben vom 2 sept. 1234 (Reg. Heinr. 352). 

Conrad IV. 



tt(8 apr.OO. Andria. fi«t>«ri. 

ItSi .... in Alemannia», nein« hm Ii Deutschland mit Reinem 
Vahr. 

133? fcb. oder mar*. Wien»!». Küntgawahl. 

— lall 00. Spire. Bestätigung der künignwahl. 
sept. 00 Reith* regierung begonnen. 

1S38 iah 00. Veroue. Z«»aumenkuaft mit ecinem vater dem er ein 
beer zufuhrt. 

— «ct. 00. in Alemannia»!. Hurkkehr Bich aufbebung der bela- 

gern** von Brcaria. 
113» laalOO. Kgre. rurstenversamralnns;. Vermittlungsversuch 
zwischen pabst und kalser beschlossen. 

— inli t. Moguntle. Anwesend beim concil der erzdtoeea« Mainz. 
ItiO iali S&. Aussteller der frühesten urk. in deutscher 

spiache. 

I»4I mal 19. Kxxeliagea. nsftagwegon den Tartare», die sich bald 
darauf v«n selbst xurUckxiehen. 

— sept. 00 Wendepunct In lieulschlaad. Die Opposition 

rüstet. 

ISit marxOO. Ifiedeinhein. Milltairiaeh« Inspeetionsreise. 

aug. 00. In Hhlmravlam. Heerfahrt «rate gegen den erzh. von 
MjIiix. 

IH'i sag. 00. — Heerfahrt «weite gegen denselben. 
1343 iunlOO. Vecone. Zusammenkunft mit aeinem vater. 



1*4* lull 00. Taurini. nuckkehr von hier nachdem aein vater zu 

Lyon abgesetzt worden. 
1*46 mal tt Wahl de« gcgenkilnigs Heinrich Raspe. 

— ang. 6. rrankeafnrt. 8«hlacht gegen Heiarirh Raup« verloren. 

— aept. 1. Auguste. Vermähl«»* mit der lochtet des herzoga von 

Baiern. 

1117 ort. 3 Wahl de» gegenkoniga Wilhelm von Heiland. 

If 18 od. 00 Heerfahrt diilte gegen den erzb. von Mainz. 

ItiO lall 00 Heerfahrt erste g-gen Wilhelm der «Ich in Mainz 

einschliessil. 

— dec. IT Tod «eines Vaters. Erbfolge laSirlllen eröffnet. 

— 99. Ratispone. Mordansrblag dem er w underbar entgeht. 
1331 autncOO. Oppenheim. Heerfahrt zweite gegen Wilhelm der 

ihn auruckdrutkt. 

— iunl *9. Cbambe. Verhandlung mit dem kiinig van Böhmen 

vergeblieh nachgesucht. • 

— od 00. Auguste. Hoflag letzter in Dealochland. Zag nach 

Apalien angetreten. 

— — 00. Goill. Parlament mit den lombardiachen Oihclliaen. 
1331 Ian. 8. Sipanll. Landung ini kenigreieh. 

ItM luai 18. Neapoli*. Belagerung begannen. 

— ort. 10. — Kinnahme. 

1164 maltO. prape Laveilum. Tod da et eben mit einem heer nord- 
wärts rücken will. 



Conrad geboren Im aprll 1228 zu Andria In der Terra dl Bari, südwärts von der müudung des Ofanto, 
war der sobn Friedrichs II und seiner zweiten gemahlin, der tochter des Johann von Rrienne königs von 
Jerusalem, und dadurch erbe dieses reiches. Als die emporung seines älteren Stiefbruders Heinrichs (VII) 
seinen vater nach Deutschland zog, nahm dieser ihn mit, und erlangte 1237 feb. oder niärz zu Wien von 
den dort anwesenden fllrstcn seine crwählung zum römischen könig. Diese wähl wurde dann im lull zu 
Spner bestätigt. Als Fr. Im sept. desselben iahres über die alpcn zog, begann Conrads regierung. 

Conrad war nun der dritte In Italien geborne Staufer, welcher die deutsche königskrone trug, der 
zweite welcher sie schon Im knabenalter überkam. Als die reichsregierung in seinem namen begann, hatte 
er das neunte lebensiahr seit sechs monaten überschritten. — Er hat hintereinander zwei p Heger gehabt, 
die beide schon zu seinen ursprünglichen Wählern gehörten. Der erste war Sifrid III (von Eppstein) erzb. 
von Mainz. 1237 dec, 4 und 1239 iunl 16 nennt sich dieser: Sifrid us archlepiscopus, sacrl imperii per Uer- 
ruanlara arcbicancellarius et procurator. (Juden Cod. dipl. 2,13 und Or. tiuelf. 4,177. Conrad selbst nennt 
Ihn 1238 mirz 18: procurator Imperii et noster, und ähnlich 1240 ian. 15: dilectus prineeps et procurator 
noster. Diese Pflegschaft hat aufgehört im iahr 1241 als Sifrid sich gegen den exeommunicirten kaiser er- 
klärte und mit erzb. Conrad von Cöln an die spitze der Opposition trat. 1242 aug. bekriegt Conrad diesen 
seinen früheren pfleger. — Conrads zweiter pfleger war Heinrich Raspe landgraf von Thüringen. 1242 mal 1 
sagt Conrad: Helnricns lantgravlus Thurlngie, comes palatlnus Saxonle, quem augustus pater noster procu- 
ratorem nobls et imperio deputavit per Germaniam. Reg. Conr. 44. In dem gleichen iahre nennt sich Heinrich 
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Raspe selbst: sacri imperii per Gerinaniam procurator. Reichssachen nr. 171. Fr. nennt Ihn 1243 iuni 30 
ebenfalls procurator Germanle. Heg. Fr.*1048. Wann diese zweite Pflegschaft geendet hat, wissen wir nicht 
genau ; natürlich aber endete sie vor dem 22 mal 1246 an welchem Heinrich Raspe zum gegenkönige ge- 
wühlt wurde, worauf Conrad denn auch mit diesem pfleger krieg führte. — In welchem verhttltniss zur 
Pflegschaft Heinrich Raspes die reichsstattbalterschaft des königs Wenzel Ton Böhmen gestanden hat, der 
sich 1242 iuni und 1243 dec. sacri per Üermaniam imperii procurator heisst (Reichssachen nach nr. 170 
und 176) weiss ich' nicht. Da Wenzel nirgends in Deutschland erscheint, so war es für ihn wohl nur ein 
ehrender titel als lohn seines Übertritts zur kaiserlichen parthel, der ihn allerdings zugleich von der ein- 
Wirkung iedes auderu relchsstatthalters befreite. 

Nachdem anch Heinrich Raspe gegner seines pflegllngs geworden war, wurde kein weiterer pfleger, so 
weit bekannt, bestellt- Vielmehr scheint Courad fortan ausschliesslich anter der leitung seines geheimen 
rathes gehandelt zu haben. Aus welchen personen derselbe bestand wissen wir ziemlich genau durch drei 
ausdrückliche erwahnungen. In Conrads urk. vom 1 mai 1242 heisst es: de consllio G. de Hohenlohe, C. 
de Cruthelm (Conrad von Crautheim südwestlich von Mergenthclm, des vorigen schwager, vergl. Schönhut 
Crautheim und Umgebungen s. 11), C. pincerna de Wiuterstetten (aus dem geschlecht der Tanne) et C. de 
Smldenvclt. In einer zweiten urk. vom 30 uov. 1245 handelt der könig: astantibus et suggereutibus uobis 
consiliariis nostris: Gotfrido de Hohenloch, Conrado pincerna de Clingenberg, Waltero pincerna de Limpurc, 
Conrado de Smidelfelt, Conrado pincerna de Smalncgge et Henrico de Rivello. in einer dritten vom 23ian. 
1246 kommen vor als consiliaril nostri: Krafto de Bocgesberg (Conrads von Crautheim bruder, vergl. Schön- 
hut a. a. o. s. 10), Conrad us pincerna de Clingenberg et Walterus pincerna de Limborch. Dieselben per- 
sonen erscheinen auch sonst In Conrads urkk., z. b. schon am 1 mürz 1238, ohne gerade ausdrücklich als 
seine rathgeber bezeichnet zu sein. Noch früher kommen sie theilweise bei Heinrich (VII) vor, der zur zeit 
seines abfalls sich mit der unter denselben vorherrschenden hohenlobischen Sippschaft Uberworfen hatte. 
Vergl. Reg. Heinr. 352. Der angesehenste unter diesen rtthen war ohne zwelfel Gotfrid von Hohenlohe, der 
bereits 1225 bei Fr. in Italien war, und von dem Conrad, als er ihn für seine in der schlacht bei Frank- 
furt erlittenen Verluste entschädigte, sagt: tanquam alumpnns persone nostre a teneris annis nobis affuit. 
Es ist kein grund vorhanden, die treue dieser fuhrer zu bezweifeln; aber freilich giebt es ein trübes blld 
von der läge des küuigshauses, dass es seine stützen nicht mehr unter den fürsten fand, sondern im herren- 
stande suchen musste. 

Die regierung Conrads bewegte sich successiv auf zwei ganz verschiedenen theatern: in Deutschland 
und In Italien. Im erstcren land nahm alles eine andere gestalt an wie die Opposition zu den waffen griff. 
Also drei abschnitte. 

Erster abschnitt. Regierungszelt in Deutschland bei allgemeiner anerkennung. 1237 — 1241 (lebensiahr 
9—18). In militairfscher hinsieht war Italien mehrere iahre gänzlich von Deutschland abgesperrt gewesen 
well alle alpenpässc in den handen der Lombarden waren. Dies änderte sich am 14 apr. 1232, als der gl- 
heidnische Ecelin sich Veronas bemächtigte (Paris, de Cereta ap. Hur. 8,625) und somit den pass durch das 
thal der Etsch eröffnete. So lange Heinrich in Deutschland seinem vater widerstand leistete, hatte dies noch 
keine folgen. Sogleich nach dessen absetzung 1236 und 1237 führte Fr. auf diesem wege deutsche beere 
nach Italien. Conrads nächste bestimmung war hiermit fortzufahren. So überstieg er denn 1238 iuli mit 
zahlreichen bischöfen und grafen (die man aus den zeugenschaften der urkk. Frs. kennen lernt) und einem 
beere den Brenner, und nahm bis zum herbste tlieil an der erfolglosen belagerung Bresclas, vor dessen un- 
besiegten mauern Frs. glück sich wendete. Ohne zweifei waren noch mehr solcher zuzüge nach Italien be- 
absichtigt, als die 1239 märz 24 publicirte zweite exeommunicirung des kalsers den in Italien durch dessen 
Übergriffe angefachten kämpf nach Deutschland hinübertrug. 1239 iuni 1 zu Eger kam es zu einem fürsien- 
tag. Der erzb. von Mainz stand zwar damals noch als pfleger Conrads diesem zur seile, aber der könig 
vou Böhmen und der herzog Otto von Baiern (der im april 1237 noch bei Fr. sich findet, dann von diesem 
abfiel und auch mit dem erzb. von Mainz wegen Lorsch in felndschaft war), so wie der herzog von Oest- 
reich (der sich eben sein land gegen Fr. wieder erstritt) waren schon gegner der Stauer, und hatten eine 
neue königswahl in aussieht, ludessen vereinigte sich die mehrheit damals noch zu einem Vermittlungsver- 
suche, der im folgenden april und mal (ich weiss nicht weshalb so verspitet) dem deutschordensmelster Conrad 
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(bruder Heinrich Raspes) aufgetragen wurde. Auch wenn dieser nicht bald darauf in Rom gestorben wäre, 
hatte nach tage der sacheu dieser versuch mlsslingen müssen. Die annllherung der Tartaren, welche den 
Ungarn den Untergang ihres reiches schon gebracht hatten und den Deutschen ihn drohten, einigte noch 
einmal 1241 mal 19 auf dem tag zu Esslingen die von ihrem kaiser in der noth verlassenen forsten zu ge- 
meinschaftlichen ma8sregeln. Nachdem aber rückwärts liegende Ursachen die Tartaren In Ihrem fortschreiten 
gehemmt hatten, und die furcht vor Ihnen geschwunden war, griff die Opposition gegen die Staufer auch In 
Deutschland sofort zu den waffen. Viele deutsche forsten hatten dies dem pauste Gregor schon bei gelegeu- 
beit der vermittlungsgesandtschart in aussieht gestellt (Reichssachen nr. 128 folg.); Frs. grausames wUthen 
gegen pabst kirche und kirchenstaat , während er Deutschland in der höchsten noth verliess, führte nun 
(merkwürdig genug erst nach des pabstes tod und während der sedlsvacanz) den wendepunet herbei. Vergl. 
was s. 260 und 890 darüber gesagt ist. Dunkel bleibt noch immer der gegenseitige partheienwechsel in 
Deutschland, indem gerade die welche bisher kaiserlich waren zur Opposition wurden (einige wie Heinrich 
Raspe, ietzt Conrads pfleger, noch nicht sogleich), während die bisherigen gegner des kaisers: Böhmen 
Baiern Oestreich, nun seines hauses anhänger sind. — In der that hatten diese In Italien geboruen Slaufer 
das königthum in Deutschland abgehauset Nachdem Deutschland vierzehn iahre lang von Innern kämpfen 
zerrissen worden war, erst ein ko'uig von 18 bis 26 lahren der das Vaterland fremden zwecken unterord- 
nete, dann einer von 8 bis 24 lahren der ein mlssrathener söhn war, nun einer von 9 bis 13 und 23 lahren, 
der als knabe nur ausländischen und (in beziehung auf die beabsichtigte knechtung der kirche) sogar der 
heimath feindseligen zwecken diente: das war übergenug um alle hoffnungen auf die Staufer zu zerstören; 
aber freilich traf nun nicht blos sie verdient der Untergang, sondern auch unverdient das Vaterland die 
tiefste und unheilbarste Zerrüttung. 

Zweiter abschnitt. Kampf mit der Opposition in Deutschland. 1242—1251 (lebensiahr 14-23). Am 
XlederRheln wo Conrad Acheu Kaiserswerth und Landscron persönlich besuchte, und durch treue besatznn- 
gen sich sicherte, erfolgte der erste schlag zwischen' dem erzb. von Cöln, der mit dem erzb. von Mainz 
au die spitze der Opposition getreten war, und dem kaiserlich gesinnten grafen Wilhelm von Jülich 
1242 apr. bei dem noch nicht enträthselten orte ßadua in einer blutigen Schlacht, in welcher auf kaiserli- 
cher seite herzog Walram von Limburg tödtlich verwundet wurde, während von der andern der erzb. von 
Cöln in gefangenschaft fiel. Conrad selbst rückte 1242 und 1243, ledesmal im aug., gestützt auf die kaiser- 
lich gesinnte Stadt Worms, gegen das erzstlft Mainz vor und verheerte den Rheingau. — Nach der wähl des 
pabstes binocenz IV und auf die mit demselben seitens des kaisers eröffneten Verhandlungen trat dann ein 
dreiiährtger stillstand ein. Conrad begab sich 1245 luni mit mehreren deutschen bischöfen flirsten grafen 
und herrn (die man aus den zeugenschaften der kaiserlichen urkk. kennen lernt) auf den vom kaiser nach 
Verona ausgeschriebenen reichst«?, und begleitete seinen vater von da, dem in Lyon versammelten concil 
sich nähernd, bis Turin. AU aber die trugkünste desselben für diesmal Ihre Wirkung verfehlten, und das 
concil dessen absetzung ausgesprochen hatte, eilte Conrad schnell nach Deutschland zurück. Hier traten 
nun bald nicht mehr einzelne fürsten, sondern gegenkönlge wider ihn auf, welche die spitze einer sehr er- 
weiterten und besser organlslrtcn Opposition bildeten. Der erste gegenkönig war sein früherer pfleger Hein- 
rich Raspe welcher 1246 mal 22 bei Wirzbnrg gewählt worden war. 1246 aug. 5 kam es bei Frankfort 
mit demselben zur Schlacht, welche Conrad durch die verräterische flucht der grafen von Wlrtemberg und 
ftröningen verlor. Hiermit ist zugleich die läge Conrads in der nächsten zeit bezeichnet. Es förderte ihn 
wenig dass er 1246 sept. 1 zu Augsburg durch eine Vermählung mit Elisabeth, der tochter des herzoga 
Otto von Baiern, diesen noch näher mit sich verband, da in seinem eignen heimatbland der abfall um sich 
griff, indem die vasallen nicht länger in einem kämpfe, dessen ausgang nicht abzusehen war, für verworfene 
zwecke, gegen den von ihnen verehrten päbstllchcn stuhl und ihre deutschen landsleute kämpfen wollten 
(vergl. StAlin Wirt. Gesch. 2,200). So geschah es, dass Heinrich Raspe (da die städtc meist auf staufl- 
scher seite geblieben waren) 1247 ian. Ulm, und nach dessen bald darauf erfolgtem tode andere gegner der 
Slaufer im mal Reutlingen, wiewohl ohne erfolg, belagern konnten. Conradus rex, videns quod non poterat 
resistere fautoribus ecclesie, duxlt filiam ducls Bawaric spe coosilll et auxllli. Sed parum profuit ei, quia 
Suevi fugaverunt eum de clvltate in civitatem, et cum rege Heinrico obsederunt civltatcm Ulmam. Gotfr. de 
Kasra. ap. Böhmer 2,109. Ein labr später 1248 apr. verlor Conrad eine scblacht gegen die grafen von Kiburg 
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Froburg Sigmaringen und Groningen, in welcher er um ein weniges gefangen worden wfire (Reg. Inn. 49). Doch 
muss er sich aus seiner damaligen tiefen erniedrigung bald wieder etwas erhoben haben, wenn es richtig 
ist dass er 1248 oct. mit hülfe der Wormser den erzb. Sifrid von Mainz zurückdrängte. — Unterdessen hatte 
der 1247 oct. 3 zu Meuss gewählte neue gegenkönlg Wilhelm die relchssUidt Achen und die relchsburg Kai- 
serswerth nach langer belagerung eingenommen, und trat nun an dem HlttelRhein auf. Zweimal zog Ihm 
Conrad entgegen. 1250 iu Ii und 1251 raärz; iedcsmal bei Oppenhelm trafen sich die gegner, ohne weitere 
entscheidung als dass das erste mal Wilhelm nach Mainz entwich uud dann Conrad die umgegend verheerte, 
und dass das zweite mal Conrad sich zurückzog und dann Wilhelm mit dem erzb. von Trier und geringer 
begieituug nach Lyon gelangen konnte, um den pabst Innocenz vor seiner rückreise nach Italien zu sprechen. 
Denn zwischen diese beiden begegnungen war ein entscheidendes erelgniss gefallen. Conrad war zwar selbst 
1250 weibnachten zu Regeusburg im Emmeramskloster, wie durch elu wunder, einer gegen sein leben ge- 
richteten Verschwörung entgangen der seine sämmtlichen geführten erlagen, aber bald darauf hatte er die 
nachricht von dem tode seines vaters empfangen, und entschloss sich nun, nachdem er durch Verpfändun- 
gen sich geld verschafft, seinen Schwiegervater herzog Otto von Baiern zu seinem Stellvertreter ernannt, 
auch wohl noch weitere nachrichten aus Apulien abgewartet und erhalten hatte, zum abzug in sein erbkö- 
nlgreich: zugleich ein sicherer beweis wie wenig aussiebten er in Deutschland noch hatte, auf dessen innere 
partheistelluugen hier schliesslich noch ein blick zurückgeworfen werden soll. — In folge der Vernachläs- 
sigung Deutschlands durch Fr. nahmen schon grosse (heile desselben an den gemeinschaftlichen angelegen- 
heilen fast keinen anthei) mehr, so z. b. der Nordosten. Anderwärts war eiue innere Spaltung zwischen den 
ständen, zwischen herrn und Städten, eingetreten, so dass diese nun auch nach entgegengesetzten politischen 
richtungen sich zweielen. So standen denn die Städte vorzugsweise auf seilen der Staufer. Ob Mlrnberg 
wo, oder in dessen nähe, 1246 dec Heinrich Raspe einen hoftag hielt, diesem zugefallen sei, ist noch zu 
bezweifeln. Ulm leistete ihm 1247 lau. glücklichen widerstand, auch Reutlingen erwehrte sich damals der 
vom herzogthum Schwaben abgefallenen edeln. Achen und Kaiserswerth vertheidlgten sich im lahr 1248 
aufs hartnäckigste gegen Wilhelm, welchem nur Mniwegcn Cöln und Mainz, später Goslar und Strassburg, 
thells anf bedingungen, thells durch den überwiegenden einfluss der nächsten fürsten zufielen. Freilich 
wird eiu theil des Widerstandes, wie z. b. bei Achen, auch auf die rechnung der besatzungen kommen. Die 
blschöfc fllrsten und herrn scheinen schon vor der absetzung Fr»., da der bruch doch noch nicht unheilbar war, 
seinen hof gemieden zu haben In der that war die zahl der handelnd auftretenden weltlichen fürsten klein 
geworden gegen sonst Oestrelch Thüringen und Meran starben aus. Böhmen Brandenburg Meissen Braun- 
schweig Brnbaut und Lothringen hielten sich in den reichsangelegenheiten entweder passiv oder Uber- 
schritten doch nicht ihre nächste uähe. So blieb hauptsächlich nur'PfalzBaiern (damals noch ungethellt) 
auf dem Schauplatz, ohne dessen Unterstützung die herrschafl der*Staufer in Deutschland noch vor Frs. tod 
gänzlich geendet haben dürfte. Die linie welche Conrad am Rhein und in SUddeutschland behauptete war 
beiläufig dieselbe wie früher bei Philipp, wie später (Baiern abgerechnet) bei Friedrich dem Schönen. Co- 
lonla Moguntia et Argentina ecclesle asslstebant; sed Wormatla Splra et alle civltates et oppld« Rheni Suevle 
et ßavarie et Metis favebant Friderico et filio suo sub vlnculo exeommunicationis. Et eorum favore Conradus 
natns Friderlci tenuit bellum contra eccleslam, et terram adversarlorum suorum devastavit Incendlo et raplna 
usque ad mortem patris sui Friderici. Gottfr. de Ensm. ap. Böhmer 2,109. Heinrich Raspe und Wilhelm von 
Holland hatten, auch abgesehen von den bischöfen, unstreitig mehr fürsten und herrn auf ihrer »eite als 
Conrad, gegen den sogar seine hausvasallen sich anflennten. Dennoch gelangte Wilhelm erst nach Conrads 
abzug und nach seiner Vermählung mit der braunschwelgischen herzogstochter zu grösserem ansehen, und 
nach Conrads tod zu allgemeinerer anerkennt nlss. Die Ursachen kann man sich denken. Er war persönlich 
noch zu iung, seine hausbesitzungen waren zu unbedeutend und lagen obendrein (und somit auch sein eignes 
nächstes Interesse) zu entfernt an der gräuze. Denn das meiste was sonst die Deutsehen verband war los- 
gelockert, das reichsgut war verschleudert, die hoheitlichen rechte waren zerstreut unter die stände; diese 
selbst waren einer einheitlichen regieruug entwöhnt : die kröne bildete fortan keinen wirksamen mittelpunct 
mehr. Das hat vornehmlich Friedrich H um uns verschuldet. 

Dritter abschnitt. Conrad in Apulien. 1252—1254 (lebensiahr 24—26). Nachdem Conrad zu Verona 
mit Ecelin, und dann zu Goito mit allen lombardischen Gibellinen sich besprochen hatte, wurde er in Istrien 
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von dem markgrafcn von Hohenburg,' von dem reicbscanzler Walter von Ocra und von andern slcllischen 
grossen empfangen, und landete 1252 ian. 8 südlich vom berg Gargano zu Manfredonia (damals noch Slponto). 
Seinen natürlichen bruder Manfred, der ihm als Statthalter das kohigreich bewahrt hatte, behandelte er an- 
fangs mit auszeichnung, bald aber entzog er demselben seine bcsllzungen und verfolgte er dessen mütter- 
liche verwandte, was Manfred mit Gelassenheit ertrug. Mit dem pabsle, der unterdessen in den Kirchenstaat 
zurückgekehrt war, versuchte er zweimal durch machtboten sich zu einigen. Aber vergeblich. Denn das 
ktfnlgreich war für helmgefallen erklärt, und schon unterhandelte der pabst mit Richard von England (dem 
schwager Frs.) und dann mit Carl von Anjnu, um es ihnen zu verleihen. Glücklicher war Cnnrad in der 
Terra dl Lavoro, wo die einwobner zu gunsten ihres oberlebensherrn sich wider Ihn erhoben hatten. Er 
nahm Capua und Neapel, letzteres, welches nie den Staufern günstig war, nach viermonatlicher belagerung, 
und unterdruckte den aufstand. Um diese selbe zeit sendete er einem treuen anhifnger in Deutschland, dem 
grafen Rudolf von Häbsburg, gunstbrtefe; nicht ahndend dass dieser nach ihm, und fester, auf dem stuhle 
Karls des grossen sitzen werde. Denn schon wurde es einsamer um ihn: sein iiiugerer halbbruder Heinrich 
starb, es starben die söhne seines älteren halbbrnders Heinrich; so manche der Deutschen die mit ihm ge- 
kommen waren, wurden ein opfer des südlichen climas, zuletzt, als er eben mit einem beere nordwärts zu 
ziehen gedachte, auch er: 1254 mal 20 zu Lavcllo. In einem testamenie hatte er seinen unmündigen söhn 
der gnade des apostolischen Stuhles empfohlen. Cumque inter alia prediclus rex Conradus de filio ac regno 
»ho in ultima vuluntate dlsposuit, flllum sonm manibus et gratie sedis apostolicc submittendum esse man- 
dasset etc. Nie. Jams. ap. Mur. 8,507. 

Charakteristik. FUrstensttbnc müssen damals (wie noch letzt), namentlich wo kein Taterauge ihre 
erzlehung Uberwachte, besoudern Versuchungen unterlegen haben. Auch Conrad war einst in verirrungen 
verfallen, so dass sein vatcr sich genothigt sah, dessen Umgebung, die solches zugelassen halte, gänzlich zu 
• verändern (brief: Fatigatus est Im wiener codex Phil. 305 bl. 132). Hiervon abgesehen sind die Zeugnisse, 

die wir Uber Conrads lugend haben, günstiger. Sein vater hatte eine besondere Vorliebe für denselben. (Juem 
dUexit tenerrime super omnes. Mon. Päd. ad 1225. Wir haben noch briefe worin Fr. dem gut gearteten 
(bone indolls) söhne die besten lehren giebl, und ihn vor den fehlem seines älteren bruders warnt. Gloria 
genitalis — sapieute. Raynald 1250 § 34. Hahn Coli. 1,228. Würdtwein Nova Subs. 11,10. Sodann Prima- 
tibns orbis— rectorem. Martene Coli. 2,1165. Ein zeugulss von Conrads pielät ist hinwieder der brief Uber 
den (od seines vaters (Reg. Conr. 102). — ( hunradus rex, homo paeificus et iudex Severus, in vigllla as- 
censionls domlnl diem clausit extremum. De culus obltu Tcutonici Apull et Lombard! , preter illos qui 
erant de parte ecclesie, dolore uimio sunt turbatl: sagt Herrn. Alt. ad 1254, der bei seinem nahen Verhält- 
nis« zur balrischcn hcrzogsfamilic den Conrad unfehlbar persönlich gekannt hat. — Math. Paris urlheilt, 
durch die Verwandtschaft Conrads mit dem englischen kdnlgshause und durch gibellinisdie berichte verfuhrt, 
allzugünstig, wenn er sagt: mlles slrenuissimus, oinuibus de iuiperio amabilis et formldabilis; sodann: Con- 
radus tum propter sui generis preclaram excellentiam, tum propter suam innatam benignitatem, tum propter 
insupcrabllem (?) in mllitia strenuitatem audatiam et peritiam preliandl omnibus maguatibus (?) aeeeptus 
exstltit et gratiosus. — In demselben masse übertrieben wie dieses lob, ist vielleicht der tadel der (iuelfeu 
in Italien. Ric. Malasp. ap. Mur. 8.976 sagt Conrad habe sich das königrelch mit rücksichtsloser härte un- 
terworfen, und würde beim leben geblieben ein ärgerer Verfolger der klrche geworden sein als sein vater war. 
Aehnlich Nie. de Curbio cap. 31 : Cepit ex tunc (nach dem missllngen der ersten Verhandlung mit dem pabst) 
ipse Corradus tantam sevitiam exercere, ut lam quasi tota terra silcret in couspectu elus, et respectu tyran- 
nidis et maligiritatis Ipsius tegerentur nec haberentur in memoria acta nequisslma patris sui. 

Gemahlin und kind. Conrad vermählte sieb sehr bald uach der bei Frankfurt verlornen Schlacht 
1246 sept. 1 zu Augsburg mit Elisabeth, der tochter des herzogs Otto von Raiern, der sich damals fest an 
die Staufer geschlossen hatte, während er doch 1239 und wohl noch später deren entschiedenster gegner 
gewesen war. Otto halte viele händel mit den bairischen bischofeu, was wohl dazu beigetragen haben mag, 
dass er sich vorzugsweise auf dielenige seite stellte, welche der ihrigen entgegengesetzt war. Elisabeth 
blieb in Baiern zurück als Conrad 1251 oct. nach Apulien zog. 1252 märz 25 gebar sie ihm den unglück- 
lichen Conradiii de« seinen vater nie gesehen hat. Nach Conrads tod vermählte sie sich 1259 oct. 6 zu 
München in zweiter' ehe mit Meinhard graf von Görtz und Tirol (Herrn. Alt ), später 1286 herzog von 
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Kärnthen, und starb 1273 oct 10 nachdem sie in dieser zweiten- etie vier söhne and zwei tbchtcr ge- 
boren hatte. 

Die canzlei Conrads war in Deutschland sehr einfach bestellt. Er halte weder canzler noch pro- 
thonolar; zugleich ein zeugniss von der dürftigen ausrilstung seines hofhaltes. Folgende notarc kommen 
Tor: 1) Walterius notarlus imperialls aule, also wohl von seinem vater ihm beigegeben, 1238 märz 1. — 
2) Conradus de Lima nolarius noster schlechthin kommt vor 1239 nov, 1240 nov., 1241 oct. und 1251 oct. Nach 
Reg. Conr. 38 dürfte er ein verwandter des bei seinem bruder Heinrich als notar vorkommenden Marquard 
gewesen sein. In einer urk. des donicapitels von Worms vom 18 iuni 1242 heisst er: C de Ulma Baben- 
bergcnsls ecclesie et nostre canonicum, imperialls aule notarlus. — In Italien schjoss sich an Conrad an was 
von seines vaters cauzlei noch übrig war, also namentlich der alte diener desselben der ihm bis Pola ent- 
gegengekommen war: maglster (iualterins de Ocra regni Slcllle canccllarlus, und die notare Johannes de 
Brundusio und Jacobus de Pap. — Conrads urkk. sind durch kürze und präcisen ausdr'uck wo möglich noch 
ausgezeichneter als die seines bruders Heinrich. Zeugen kommen nur im zwölften thcllc seiner urkk. vor, 
und gehören dann, charakteristisch fUr Conrads herabgekommene Stellung, meist nur dem herrenstande an. 
Reglerungslahre hat Conrad nur dreimal gezahlt: zweimal im dec. 1251 und am 4 mal 1253. Sonst haben 
seine urkk. iahrszahl und lndiclion oder auch nur letztere allein; da diese angaben immer richtig sind, so 
macht deren zeitliche elnreihung niemals Schwierigkeit. Die monatslagc sind wo sie vorkommen in der 
regel nicht nach dem römischen kalendcr, sondern ganz auf moderne weise gezählt. Da Conrad in Deutsch- 
land nie gekrönt war, so nennt er sich immer nur in Romanorum regem electus. Die abhingigkeil von sei- 
nem vatcr bezeichnete er so lange dieser lebte dadurch, dass er sich im eingange seiner urkk. divl augusti 
iraperatorls Fridcrici OHus nennt. Conrad hatte natürlich vor und nach dem tod seines vaters zwei ver- 
schiedene Siegel. Hin abbild des ersteren von 1242 ist nachgewiesen Reg. Conr. 42, ein anderes von 1246 
fiudet sich In dem buche Priv. et Pacta von Frankfurt. Von dem zweiten Siegel ist mir kein abbild bekannt, 
und nur ein faesimile einer Urkunde Conrads, iener ältesten deutschen Urkunde: Reg. Conr. 25. 

Die quellen von Conrads geschiente in Deutschland sind wo möglich noch dürftiger als die seines 
bruders, und bestehen ebenfalls nur in einzelnen sehr knappen erwshuungen. Bei dieser annuth war das 
wenige was die von mir aufgefundenen Ann. Worin, ergeben um so willkommener. Aber auch letzt noch 
gewahren uns die gcschlchtschreiber für ganze iahre, die doch verhängnissvoll genug waren, wie z. b. 1247 
und 1248 nichts oder fast nichts. Was Math. Paris niittieilt ist grossenthells ganz falsch. - In Italien 
enthalten mehreres über Conrad : llatteo di ülovenazzo, Nie. de Curbio, Nie de Jamsilla und Saba Malaspina. 



Indem ich meine inusscstiindcn mit dieser rcgesteiiarbeil erfüllte, als deren ergrbniss nun zum ersten mal ein ganzes 
iahrkandert in erneuerter bearbeitung vorliegt, hoffte ich (ür dio gtsaromtheit etwa» nützliches zu leisten, und somit die Ver- 
pflichtung an dieselbe abzutragen welche eine begünstigte Stellung mir auferlegte. Denn es schien mir, dass unsere valcrlanda- 
gescbichle vor allen dingen so fest wie es hier geschehen ist auf die llutsachen begründet werden müsse, wenu sie vollständig 
nnd wahr worden, und dann auch ihrem praktischen berufe im si-lbstbewusstjeia der nation entsprechen «olllc. Dieser beruf 
ist bei uns ein um so grösserer, weil schon früh die entwicklung uusercr gesaninitvcrfassnng verkümmerte, und weil in neue- 
ren «eilen, wahrend aus dem geistc, oder, vielleicht richtiger, aus dem herzen der nation neue kralle und wünsche aufkeim- 
ten, doch in der äusseren gostaltung des Vaterlandes seit das reich icrgieng*) so vieles nur die Wirkung fremder einflusse und 

°) Oer Untergang Unser« kal«erreirh« knüpft »Ich bekanntlich guttust an «lim 1795 van Preiwen mit der franz«*i«rben re— 
publik geflclilax.wwn «eparalfrieden, welcher xagleieb da» ganze Bildliche Deutschland am dem kämpfe gegen den reirh«feind Ztt- 
nlchxog, und demselben In den geheimen bedingungen fMeiaalre* il'ui homme d'cHat 3,1«) das link« Rheiaufer gegen das versprechen 
der vrrgioa»crung Prruasou« auf ke«len seiner ditul»ch«ii niit»tände, preisgab: welche V ergrAaaei ung dann auch, .als daa allein ge- 
tanen« Oe«lr«irb bmlcgl war, durch den reirh»depufaliun»hauptMbluiui von 100,1 verwirklicht wurde. Ufr rheinische buad war nur 
folge und nachahmung lene» »eparatfrledens, hatte aber vor demselben dl« «nlarliuldigung voran*, das« di« «elbalerhaltang zu seinem 
abachla»« gedrängt balle. Nach der besiegung Napoleon« war die Wiederherstellung der kauerwiirde rraiut de» «weilen ein aelbal- 
Vcrstandliihe» lanrcchl« der nation. nnd wurde auch insbesondere von Hannover betrieben. Allein vergeblich; Indem die dagegen 
eingetretenen >»cbwiefigkellen < vielmehr dl« folge hatten, das« der pariser frieden vain 90 mal 11414 die unabhängigkeil der doalarbeu 
»taalen and eine bundrsvrrfaasung drraelben in aussieht «teilte (Hannoversche nute vom *S nu\ . 1814 In Klliber Aden l*,8S). W arin 
dieae »rhwlerigkeitrn bestunden, wer aie errege hat, und ob und welche schriftlich» verbandlangea ileslialb statt gefunden haben, M 
niemals bekannt gewurden ßewia* Ist, da»« zur zeit den wiener rongre*««» an tf oct. 1814 kaiavr Franz die wiedrrauiiabm» der 
deatachen krön« unter bedingaiigen auch für «einen w un«rh erklärte ; das« au 18 nov. 1814 neunuudxwanzig der deutschen fürateii 
und freien .«tsdte die wiederanNlellung eines geaieiiiaanian Oberhauptes Oelbitverstaiidrtcli In «einer pereon) verlangten (Klliber Acten - 
1*8» und l»,74): dasa aber Preuascn am 16 mal 1913 durch «einen »taatscanslrr dem redactrur de* rbeiniachea Herrur« die fortwäh- 
rend enwulc anregung der Wiederbelebung der deslachen kalaerwurde Im bauae Oealrelch alt etwa» was die leldetwchanea der Deut- 
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gewaltcn gewesen war. leb habe meine gedanken darüber in der vorrede za den kaiserregesten von 1216 bis 1313 niederfie- 
lest, wie sie nun in dem zugehörigen ergünzungsheft vervollständigt ist 

Was weiter bevorstand konnte, wenn es nicht durch äussere gewalt erzwungen war, eine Umgestaltung nein , bei der 
einsiebt und erfahrting. mäMignng und ordnung, (reue nnd'ehre möglicherweise ihre rechte behaupteten; es konnte aber auch 
ein stürm sein, der die sinne verwirrte und die Icidcnschaftcn enlzügoltc, dessen nicht zu berechnende Wirkungen dann für 
das lebende gcschlocht verderblich,* für das nachfolgende zweifelhaft waren. Es ist beides gewordeu, in *o fern dass wenig- 
stens die gelegenheit gegeben wurde aus dem letzteren zur ersleren umzulenken. Wenige wochen nachdem ich am todeabeite 
des grossen rheinischen Sehers gestanden, der das kommende schon vor dreissig iahren vorhergesehant , ' and dafür rechtlos 
von haus nnd heimat vertrieben, dennoch unablässig, aber vergeblich, das Mene Mcuc Tekel vor den äugen der regenten 
und der regierten an die wand geschrieben hatte, begannen die ereignissc die zum tbeil in meiner nächsten nähe spielten, and 
welche, wie »ic die beweggründe zu dieser arbeil aufs tiefste berührten, so auch auf deren fortsctznng von oinftuss waren. 
Aber nicht in erfreulicher weise! 

Jene Verschwörung welche die Oppositionen der südwestlichen standeversammlungcn , nachdem sie fast überall in die 
Minderheit gekommen waren, und insbesondere auch alte burschcnschäftler, seil dem Lahre 1B39 erst im verborgenen dann 
öffentlicher gewoben hatten, kam in folge dessen, was am Schalttag IgtS an Paris im taumel und bald bereut vorgespielt war, 
zu übereiltem ausbrach. 

In der tbat hatte der plan die Ständeversammlungen Deutschlands irgendwio zn einem allgemeinen parlamcnte zu ver- 
einigen, welches dann zur bundesversammlung der Staaten ein Unterhaus abgegeben , und der Vielheit dieser gegenüber die 
cinheit der nation vertreten hatte, verlockendes genug für alle, welche nur ihren nächsten gefühlen folgten. Aber hatten denn 
die bisherigen standeversainmlungeo so viel geleistet, dase man noch grösscro hoflnungen auf sie setzen durfte? Hatten sie 
nicht hier Unterdrückung ausbeutnng misshandlnDg schweigend geduldet? Ilattrn sie nicht dort, geinehrte taggeldergcnicasend 
und ihrer eitelkeit schmeichelnd , leerem geaefawätze sich hingegeben, und alles das untergraben wodurch eine regiernng' be- 
steht? Wie sollten denn die manner herbeigezogen werden, welche, bei der trostlosen Zerklüftung der gesinnungen, nicht et- 
wa nur Vertreter vatrrlandslnser partheimeinungen, sondern ihres Stammes und lande*, durch charakter und einsieht der höbe 
des standpuncles genügten? Dann, wenn es nöthig war, einer solchen Versammlung gegenüber, die macht des bnndesvorsitzers 
wieder zu derjenigen eines rcichsobcrhaaptcs zn steigern: wie war dies möglich seitdem neben den kleineren und den halb- 
wüchsigen Staaten nnn ein zweiter grossstaat entstanden war, der sich dem andern nicht würde untergeordnet haben? Wie 

tbeile hier naturwidrig verbunden, dort natnr- 
cren zerschncidung doch auch nicht überall 
tinbedenklich war? Woher endlich sollte gegenüber vom dernuüigc* bestand die gewalt entnommen wurden, um die nenorong 
durchzusetzen ? War es nicht verrath sie vom ausländ, nicht wieder verräth sie von den »lassen zu leiben? — Dergleichen 
halten umsichtigere vaterlandsfreunde längst bedacht, und duldsamer geworden gegen die grgenwart, deren günstige Seiten 
schätzen gelernt, für sich selbst aber den beruf gefunden, das vaterländische bewusstsein überhaupt und für alle fälle zu stär- 
ket), so weit sie es vermochten, nnd nameullich auch durch geschichtliche Studien. 

Während man einen solchen parlamenlsplan anf der zu Heidelberg von den verschwornen und deren freunden gehal- 
Vorversammlung noch im sinne halte oder im sinne zu haben vorgab, konnten oder wollten doch schon damals die leitcr 

keine Ordnung aufrecht halten, uud das sogenannte Vorparlament, wie es ohne richtige 
der stimmen unter die stamme und länder, grossrnlbeils ohne inandat, nnd überhaupt lumultoarisch zusammen ge- 
treten war, hatte nimmermehr den ansprach eine Vertretung Deutschlands zu sein *>. Aber unter den inmittelst ringclreti 
umständen war diese Versammlung gerade geeignet Verwirrung aufzurühren, und iene unerhört breite aber freilich Aicht t 
grnudlage gellend zu machen, auf der doch nie etwas festes gebaut werden könnte. 

Die in so gewagter form ausgeschriebenen wählen fielen zwar für einmal weit günstiger aus als man erwartet hatte, und 
brachten nicht nur guten willen, sundern auch wirkliebe und noch viel mehr vermeinte tüchllgkeit. Aber dennoch krankte 
diese nationalversammlung, von allem anderrn abgesehen, auch schon in ihrer Zusammensetzung an grossen mangeln, äusse- 
ren und inneren, beide tum nachtheil des südlichen Deutschlands, des eigentlichen reichs"). Kein salz unseres staatlichen' da- 
• . 

sehen gegen einander aufregen k«nnte(!) zu verbieten versucht« (Cttm In Barben derRkelnpreviuzen 13). Leb« die spater von Prea*- 
jurn In Deutschland bvfolgle pelittk gibt das für dessen bundeslagagcsandtacbaft entworfene geheime Memoire inalniclif von I8ZF voll- 
»landlgen aufuchlun». E« i»t gedruckt In (Ki»mb*0 Aalhculi«rbe Actensliieke (SUaashurg. IMS. 8)». 1. I.« Purtfollo (llambourg. 183«. 
8) t,*73. Die deutsche Diplomatie (Wiesb. 1816. gr. B) «.tu. — Wenn Preuaaen mit hülfe einer ualtariscbtn partbei, die aber bei uux 
kein« wurzeln bat, wir das reich, so nun de* bund zu sprengen, und Ocstrcicb aus Ueutnrbland hinaaazudrängen suchen sollte, 

aber unter viel günstigeren umstanden, well nun sich Hiebt auf da* 'ausstand xu stützen brauchte, wohl aber auf Oeirtreirh als nur 
einen redlichen freund rechnen kannte. Alles was den bestand und die anabhäagigkril der eidgenuasenachnft durch inhrhunderte 
begünstigt hat, — und mehr nach! — stunde diesem bunde zur seile, wenn man verständig uuinuhuft und einig zu »ein vermochte. 

*J Vergl. wegen der eiiuellieiten die Verhandlungen d«a deutschen (Voi-) Parlaments. Oflleielle Aasgabe. Kd. II. Frankfurt 
bei Snuerlander. 1848. 8. — Heber die spätere natlonalveraamailung Ist vieles alt latent geschrieben wurden , au« dem man aber 
wenig Uber die geschart« lernt Dagegen xeirbnen sich durch ihren gehalt aus folgende beide »rhrlften: lleiniirb KUnsaberg Da« 
deuUche Vcrfanaungawcrk Im Jahre 1848. (Frankfurt bei Sauerlander. 1849. 8) und Hermann Müller Da* deutsche Parlament and 
der Khnig von Preuaaen (Frankfurt bei Horstmann. 184V. 8). 

•*) A Basilea asuue M.gunllsm ubi asaxima vis regai «»* nosdtnr: sagt schon in «wdlften lahrhaudert OUoFri«. la der Vita 1,1t. 
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seins ist fester begründet in Ursprung entwickln»* und gegenwart der nation, als die glicdcrung der gesammtbeit nach ihren 
stammen. War diese in den Staaten wie sie zuletzt bestanden schon «ehr verschoben und nnr noch in den hauptbezügen uoth- 
dürftig gewahrt, so sollte sie Dun bei kopfweisem abstimmen gänzlich aufgegeben werden. Da *ares denn um so nachthciliger 
dass man die bisherigen marken nach nordosten und »ach norden leichtsinnig überschritten hatte '), während umgekehrt der 
Südosten zum grossen theile unvertreten blieb. Andererseits war der Südwesten durch eine politische verirrung geschwächt, 
welche eine äusserste richtung genommen hatte, aus der nichts gedeihliches sich entwickeln kounte, und welche, mmnterstützt 
von dem besonnenen theil der nation, zum eignen schaden iedes ziel verfehlte. Und die aufgäbe war doch an sichschon schwie- 
rig, die wirrniss der meinungeu, voll unreife und fäulniss, gross genug ! Kin Schwall von Schwindelgeist und vermessenheil, 
von Verführung und verrath hatte sich anfgetban, der die besseren elcmente »lerflulhetc, das wahre wirkliche und mögliche 
aus den äugen rückte, und weithin belhörang ergoss.' 

Hatte man schon früher entfremdete und fremde hereingezogen, so raffle man nun, noch willkührlichcr, sogar stürke 
von Polen hinzu, an dessen verhängnissvoller Vernichtung Deutschland als solches bisher unschuldig geblieben war. Umge- 
kehrt führte man (freilich aur den grund jahrelang durch alle mittel und künste vorbereiteter fauschuug) mit einem stammver- 
wandten volke, das auch ein befreundetes sein sollte und konnte, einen ungrossinüthigcn und ruhmlosen krieg, welcher schon 
aus klugbeit hätte unterbleiben müssen wenn er auch ein gerechter gewesen wäre, und sammelte zu dessen förderung für das 
lanlaüiebild einer deutschen flotte beim gutniüthigcu enthusiasmus spenden, die man dann ungeahndet vergeuden lies». Wäh- 
rend man die bisherigen zustände verleumderisch entstellte, ihat man zur abhülfe der wirklichen noth, die nun mit riesen- 
schritten wuchs, nicht einmal das mögliche. Dagegen scheute man sich nicht die heiligsten und ehrwürdigsten unterlagen 
unser* volklichcn und staatlichen dascins zu verleugnen, und um das was uoch aufrecht stand zu erschüttern, und den häufen 
zu verlocken, grandrechtc errungenschaften und Wahlgesetze hinauszuschlcudern : ein Nessusheind dem kranken staalskörper ! 

Darüber wuren geheime piano mehr und mehr vorbereitet,, die nun allmählich sich enthüllten. Denn nicht das Deutsch- 
land sollte neu erbaut werden welches so lange bestanden halte, nicht das band fester geschlungen welches die stimme ver- 
einte, nicht rechnunggetragen werden unserer geachichlc uud unserm recht Im inoern des verrassungsanssebusses, in welchem 
schleswigkolstciuische professoren ein unberechtigtes übergewicht erlangt hatten, war die zerreissung Deutschlands und die 
eiu&chiuuggclung eines cinheitsslaates auf kosten der südlichen stamme bebrütet worden, wie er den träumen der einen , dem 
dunkel der andern, dem dänenhasse der dritten (so kleines hatte eiufluss gewonnen!) gefallen konnte, aber der Untergang de» 
wahren und ganzen Deutschlands sein würde. Scbou hatte man in der bundesvcrsammlung, die ia längst nicht mehr die alte 
missliebige war, das organ entfernt, in welchem zuletzt noch die stimme und die traditionen des regiments vertreten waren. 
Nun langte man ködernd und täuschend eine sogenannte reichsverfassung stückweise (I) hervor, und führte die Versammlung 
gleichsam mit verbundenen äugen zu einem von der melirhc.it verworfenen ziel. Als man dann im stillen (und wer weiss mit 
welchen milteln!) genug geworben und abgekartet hatte, trat man offener auf. Jenes haus und land welches niemals rechts- 
widrigen eingriff im inner» Deutschlands sieh erlaubt, welches allein die ihm anvertraute mark unversehrt gehütet, welches 
angeborne stamiueseigenthümlicbkeit von ieher geachtet, welches noch zuletzt, als das reich verrathen wurde, mit gut und 
blut aller seiner völker dem feinde widerstanden hatte, sollte biuausgestossen werden. Dagegen sollte den urältesten Satzun- 
gen zuwider, welche bis in die bundesacte hinein dem zuletzt regierenden hause den vorstand der gesamintheit entnahmen, 
und trotz dem iubcl der den reichsverweser begrüsst hatte, ein anderes haus an die spitze gestellt werden, freilich nicht weil 
die führer es ehrten, sondern weil sio es brauchen wollten zu schwindlerischen zwecken. Die ächtesle» deutschen stamme 
sollten zur seitc gesetzt, das eigentliche reich zum nebenland herabgedrückt, und dorte» ein neuer niittclpunct errichtet wer- 
den, wo man von ieher mit hülfe des ausländes auf gewaltsame vergrösscrung in der beimat ausgegangen war, wo man neue 
erwerbuiutcn immer nur als croherungen behandelt, wo man zwar am meisten versprochen aber am wenigsten gehalten, wo 
man naemu den letzten zeiteu, nicht zufrieden mit dem weltlichen absoliilismns , nach zwei verschiedenen rirhtnngen hin (ge- 
gen Katholiken und gegen Lutheraner) rcligiuiisverfolgung geübt hatte. — Ehrwürdige nationalerinnerungcn wurden nun durch 
das verächtliche Zerrbild einer sogenannten kaiserwahl entwürdigt. Schmachvoll war der pact welcher ihr vorausgieng, frevel- 
haft die vollmacbtlosc aumassung die sich ihrer imtcrfieng, verdient der fall der auf den hochmuth folgte. 

Dieser act ist nun ausgespielt; die Spieler welche nur den knoten zuschürzen, nicht ihn zu lösen verstanden, sind heim- 
gegangen oder heimgeschickt. Aber die Verwirrung ist geblieben, und die aus der mitte aufgetauchte Verführung hat uiebl 
blos unten wnrzel gefasst , sondern auch icues ortes oben verfangen wo sie alten planen begegnete. — Möge das sich wieder 
umgestalten zu heilsamerem! 

Für ein ergänzungsheft habe ich bereits werthvolle beitrage gesammelt, die ich aber noch aufbewahre bis sie sich zu 
einem umfang von etwa drei druckbogen vermehrt haben, für dessen spätere anfügung man vom buchender am Schlüsse die 
»es band es einen falz sollte einlegen lasse». 

ficscblosscn Frankfurt am Main imaugust 18-19. 

*} Preussen. noth heute undeutlichen Damms, nu weit es wirtlich d«ut*cbordvn*land and nicht verkapptes Polen ist, hat 
van »einer ernberung und chrlstlanlsirung an hl» zum ubfitll de« uulienxullerinehrn dent»rhorden»i»el«ters Albreeht überhaupt nicht 
einmal dreihundert iahre, also verhält nl*«iuns»ig kurz, und nur als nebraland, Schleswig hat nie zu Deutschland gebnrt. — Sckle»- 
wi«IIolst«ln ist ein »eugemarhler Uamen uhue »Uiilllcti« bedeulung, der in der (hat nur «Ine iwrthel in Holstein und »Judschleswig 
brxelehnet. Vergl. um in die«er künstlich verworrenen »neue kurzer band den richtigeren »tandpuncl zu gewlnuen : Bin Wort dei 
Brohl! uud der Verständigung in der Sckleawigsrbrn frage. (Mainz bei Kupferberg. 164». 8.) 
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QueUenschriftst eller von 1198 bis 1254. 

Die quellenschriftsteUer, worunter ich hier solche Schriftsteller verstehe, die als Zeitgenossen unmittel- 
bare Wahrnehmungen machen konnten, oder die uns doch solche Wahrnehmungen anderer in ältester form 
überliefert haben, theilen sich in zwei hauptabtheilungcn. Nämlich erstens in solche die wesentlich die 
allgemeine geschichtc der pabste und kaiser oder der zeit Oberhaupt erzählen, und zweitens in solche welche 
mehr die besondere geschiebte eines landes einer Stadt oder einer untergeordneteren person behandeln. 
QuellenschriftsteUer der zweiten abtbcllung haben natürlich dann und wann gelegenheit und Veranlassung 
auch einzelne abschnitte oder ereignisse der allgemeineren geschichtc zu besprechen. In nachfolgenden Ver- 
zeichnissen sind beide arten von quellen ungeschieden ; überhaupt sind aber nur die wichtigeren aufgeführt, 
und solche auf welche besonders aufmerksam zu machen vorzugsweise nützlich schien. Die alphabetische 
Ordnung wurde nach den vornamen bestimmt. 

I. Deutsche Quellen. 

Albericus. 0 -1241. Gedruckt 1698 In Leibnitz Accessiones 2,1—292 und 1—579. In der Überschrift wird 

der Verfasser so bezeichnet: Albericus monachus Triuni Font i am Leodicnsis diocesis. Allein das cistercienserkloslcr 
Trois-Footaiue lag io der diocese von Chalons, südöstlich von der metropole zwischen Vifry nnd Bar-Ie-Duc. Aach 
spricht der verf. zum i»hr 842 verächtlich von den Franzosen, ond nennt sich zn 1236 nnd 1237 einen mönch des 
Hosten Neumonlier bei llay in der diocese von Lüttich. Es mag dahin gestellt bleiben ob die erwähnung des klo- 
ster» Trois Fontaine nur auf einem irthum beruht; der inhall spricht dafür das* diese chronik in der diocese Lüttichs 
geschrieben wurde. Sie ist wesentlich eine eompilation aus einer menge anderer schrifUleller die auch oft genannt 
werden, doch finden sich von der zeit an wo man den Verfasser als zeilgenossen denken kann, sehr schätzbare ein- 
zelbeilen die ihm eigentümlich sein dürften, a.b. beim iahr 1234 ein wichtiges reichsgesetz. Bei einer ausscheidung 
dessen was uns anderwärts her ursprünglicher erhalten ist, würdo dieser Schriftsteller zwar ungemein zusammen- 
schrumpfen aber durch vermehrte Übersichtlichkeit an werth gewinnen. Der abdruck ist überaus elend, weshalb 
man weder die von Leibnitz angehängten, noch die in Mencken Script- 1,37— 90 niitgctheillcn variauteu übersehen 
darf. L'cbrigcns fohlt es nicht an handschriften. Vcrgl. überhaupt La Franco littcraire 19,27». 

Albertus Bohemus archldiacon von Passau. llisslv- und NotlzenbUcher. 1238—1255. Gedr. stückweise 1763 
in Ocfele Script. 1,787—800, 1844 in Höfler» Kaiser Friedrich It. s. 394—413, dann 1847 ebenfalls durch HOfler in 
der Bibliothek des Iii. Vereins 16*, 3—153. Albert war aus Baiern und zwar aus angesehener lamilie gebürtig, wenigstens 
besasseo seine verwandten dort mehrere bürgen. Den namen Bohemus welcher ihm zuerst von Scbreitwciu und dann 
von Aventin beigelegt wird, dürfte sich daher wohl nur darauf beziehen, dass er böhmisch verstand, und das« er 
einen theil seines leben? in Böhmen zugebracht hat, was beides gewiss ist. Zu den Zeiten Innocenzens III und Ho- 
norins III (1198—1216 und 1216—1227) war er, wie er selbst sagt, de maioribas curie advocatis. 123V war er schon 
archidiacon von Passau, und erhielt im herbste dieses iahres zugleich mit Philipp von Assisi (der aber niemals auf- 
tritt) vom pabst Gregor IX den auftrag die über Friedrich H ausgesprochene excommonicaüon in Deutschland gel- 
lend zu machen, zn welchem zweck ihm sehr ausgedehnte vollmachten ertheill waren. Forun hatte er bei diesem 
mit grossem eifer vollzogenen geschäft wechselnde Schicksale, indem er bald der einflossreichstc rathgeber des ber- 
zogs Otto von Baiern war, dessen gevatter* er sich nennt, und selbst bisebüfe bannte, bald auf dio bürgen seiner ver- 
wandten oder nach Böhmen flüchten inusale. 1245 und 1246 war er, nun domdecan von Passau, zu Lyon beim pabste 
Inooeenz IV, bei dem er nicht minderes vertrauen besass als bei dessen vorganger. 1250 hat er die absclzung des 
bischofs Rüdiger von Passau und die wähl des Bertold zu dessen nachfolger wesentlich bewirkt. 1256 aug. 18 kommt 
er zum letzten male vor, altem anschein nach hochgeehrt — Albert hat keine geschieht hinterlassen, wohl aber zwei 
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(vielleicht noch mehrere) misaiv- und nolizenbücher. Du erate dieser beiden bücher fand Aventin im anfing des 
sechzehnten Uhrhunderts zu Nieder Aluich , extrahirte dasselbe und benutzte es für seine 1554 znerst erschienenen 
Annales Boiorum. Allein die origtnalextracte Aventins haben sich ebenfalls erhalten, and zwar im zehnten bände 
seiner sammelbdcber, und wurden von Oefcle, wie oben angeiührt, ans der damals (und ielzt wieder) aas der hof- 
biblmthck zu München befindlichen abschrift herausgegeben. Ich habe behufs einer neuen ausgäbe diese sehr schlecht 
geschriebene Urschrift Aveniins im nov. 1847 neu collatiooirt, und dabei gelegenbeil zu wesentlichen und zahlreichen 
Verbesserungen des abdroeks gefunden. Ein so leidenschaftlicher mann wie Aventin (vergl. ein nicht unverdientes 
urtbeil über ihn bei Raynald 1200 § 42) war freilich wenig geeignet znm richtigen aufTassen und wiedergeben die- 
ser Überbleibsel, auch abgesehen von der barbarischen classicität seines lateins. Gleich zu anfing bemerkt er in der 
hs.: Pignit me legere quae illos non puduit fscerc. Wie ungenau Aventin war, habe ich bei gelegenhcil eines von ihm 
zweimal aber wesentlich verschieden extrahirten Stückes zeigen können. Vergl. Reg. Frid.998. — Das zweite Missivbuch 
war früher im besitz des klosters Aldersbach, und befindet sich nun auf der hofbibliothek zu München, wo ich es im ocC 
1843 zuerst als solches erkannte. Es ist in schmal quart, auf baumwotlcnpapier geschrieben und so gebrechlich dass 
man sich bei dessen gebrauch der grüastcn vorsieht bedienen muss. Dieses zweite buch enthalt vorzugsweise acten- 
stücke, welche sich Albert zu seinem gebrauche gesammelt hat. Dass noch mehr reliquien von Albert ezislirt haben 
müssen, als die welche wir ietzl noch besitzen, zeigen nicht allein die ansführungen Aventins in seinen Annalen 
und in einem von Uöfler mitgeteilten bruchslück desselben über den bisebof Küdiger vou l'assau (Dibl. des lit. 
Vereins 16,143 vergl. mit Hund Metrop. 1,3 IG), sondern schon die frühesten benutzungen der reliquien Albcrts iu 
Schreitwein Cat. episc Patav. ap. Rauch 2,499. — Solcher briefe wurden natürlich in der ticfzerrültctcn und leiden- 
schaftlich aufgeregten zeit sehr viele geschrieben. Da uns nun aus Deutschland leider fast nur diejenigen Albcrts 
erhalten sind, so hat man, zumal bei einseiliger auffassung der dinge wie diejenige Aventins war, von der sich dann 
die nachtreter nicht wieder losmachen konnten, aus dein was notwendiger Charakter der zeit und der läge war, schief 
genug den persönlichen charakter Albcrts sich zusammengestellt, von dem man doch in Wahrheit nur sagen kann, 
dass er ein treuer und eifriger Verwalter seines auites war. Keiner der uns erhaltenen zeitgenössischen Schriftsteller 
nennt auch nur den namen Alberts: so arm sind wir an narhrichlcn! Hermann von Nieder Altaich, der ihn sicher 
persönlich kannte, hat ohne zwcifel absichtlich von Albert und den vorgingen, in «eichener eine rolle spielte, ge- 
schwiegen. Um so grösser ist der werlh den wir auf dessen reliquien, die uns so lebendig in das zeitgetreibe ein- 
führen, zu legen haben. Ganz vorzüglich wichtige stücke sind namentlich drei berichte Albcrts an den pabst vom 
iuni 1239 und vom aug. und vom sept 1240 über die läge der dinge in Deutschland, dann zwei im iuni 1245 ge- 
schriebene memoriale über Friedrich il. 

Albertus Stadensis. 0—1256. Gedruckt: 1587 und 1608 durch Reiner Relnecclus nach einer hs. des Heinrich 
Ranzau. 1685 und mit neuem tilcl 1702 durch Kulpis. Vergl. Lappenberg im Archiv der Ges. 6,326. Der Verfasser 
wurde 1232 abt des bencdiclincrklosters zu Stade nachdem er vorher prior desselben gewesen war. 1237 war er in 
Rom und erwirkte von Gregor IX die crlaubniss dass sein kioster zur Wiederherstellung der zucht zum cistercien- 
serorden übergehen dürfe. Als aber dio ausführung dieses seines Wunsches Schwierigkeiten fand, trat er 1240 in drn 
minoriteuorden. Zehn iahre später kommt er noch als zeuge einer urk. vor. In der chronik erwähnt er noch den 
pabst Urban IV, nicht aber dessen tod; er ist also wahrscheinlich zwischen 1261 und 1264 gestorben. Eine nicht 
sehr bedeutende fortsetze ng seiner chronik von 1261 bis 1324 wurde gedruckt 1720 zu Koppenhagen. Das werk selbst 
wurde vom Verfasser 1240 begonnen, dann fortgesetzt, und hier und da rückwärts ergänzt Er halte den Ekkeharde 
Uraugiensis vor sich, und ist erst von da wo dieser aufhört quelle. Das werk läuft nicht in einem stücke fort. Nach 
1152 ist eingeschaltet: 1) eine serics der kaiser, 2) eine nachricht über die heilige Hildegard, 3) eine erzählung von 
Firri und Tirri die sich rithsel aufgeben und zuletzt einen Wegweiser von Stade nach Rom sich mitihcilcn. Nach 
abzog dieser stücke schwindet der werthvollc theil des Werkes ungemein zusammen. Leider sind die mitlheilungcn 
meist nur sehr kurz: gleichsam nur capitclübcrschriften , deren ausführung man sich vergeblich wünscht. Von den 
1240 durch die reiclisfürsten an den pabst gerichteten briefen halte Albert nur eine sehr unvollkommene kenntniss, 
was ihn zu einer fälschen angäbe veranlasste, welche verwirrend in unsere geachichtsbücher übergegangen ist (vorgl. 
hiernach s. 261). Eine stelle Albcrts zum Uhr 1240 über dio churfürsten ist im Sachsenspiegel wiederholt, dessen 
aller in der form wie er uns ielzt vorliegt, auch hierdurch nach könig Rudolfs zeiten hingerückt wird. Uebrigens 
beschäftigt sich Albert vorzugsweise mit den Vorfällen in seiner nähe. Seine mittheilnngen sind zuverlässig, ver- 
danken aber ihren grossen werlh am meisten unserer armuth an umständlicheren nachrichien. 

Annales Argcntlnenses. 631 .. . 1100—1238. Diese wichtige quelle werde Ich Im dritten bände der Fontes 
rerum Genn. vollständig herausgeben ; bisher ist sie nur im auszuge gedruckt als Auetor incertus 1585 und 1670 
bei Urstisins 2,74—93 und daher als Annales Argcnt. 1845 bei Böhmer Fontes 2,96—111. Der verf. ist nirgends ge- 
nannt, war aber nach innern gründen ein manch im kioster Neubnrg bei Hagenau, der danu von andern fortgesetzt 
wurde. Er scheint gegenwärtig gewesen zu sein als 1 186 zu Strassburg vor Friedrich 1 das kreuz gepredigt wurde, 
um! als 1194 mai 12 Heinrich VI aus der bürg Trifels auszog um Apulien und Sicilien zu unterwerfen. Es sind 
Elsasser annalen weshalb der Verfasser zu an fang alles compilirt was das Elsass betrifft; von 1100 an wird das werk 
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wichtiger und enthält cigenthüroliebc nacbrichtcn von der kirche Strassburgs; mit 1162 beginnt vorzugsweise die zu- 
Nimuicnhängendere erzählung. Dem könig Philipp war der Verfasser besonders gewogen; er nennt ihu dreimal pms. 
Das werk schliesst gleich dem Gutfrid von Cöln mit 1238. Man möchte glauben dass die urheber dieser beiden werke 
ein lebhafteres gcfuhl bei den Vorgängen hatten ah ans ihren meist ruhigen und nur das thals.ir lilic he berührenden 
aufzeichnungen spricht, nnd dass »ie der wiederaosbruch des Streites zwischen pabst und kaiser zu sehr bewegte, 
als dass sie davon und dessen folgen sprechen mochten. Auch Hermann von NiederMtaich ist in derselben periode 
lückenhaft, obgleich er nicht ganz abbricht. 

Annales Welogartenscs. 1101-1208. Gedr. 1784 In Hess Mon. Guelf. 47—50 und 71-76. Kurz aber schätz- 
bar, eines besseren abdrucks bedürftig. 

Annales Wormatiense». 1221—1298 ap. Böhmer 2,158—215. Diese annalen wurden von ratbspersonen zu 

Worms geschrieben. Der vollständige text derselben ist verloren ; was vorliegt sind nur allerhand bruchsrücke, die 
ich allmähiig entdeckt und wieder vereinigt habe. Sie sind für die zustände dieser merkwürdigen stadtgemeinde 
vom grössten werlh und berühren auch mehrfach die allgemeine reichsgeschiebte , besonders unter den drei letzten 
Staufen). Vergl. meine Würdigung dieses werks in der vorrede vor dem abdruck. 

Annales Zwifaltenses. 948—1221 und in einer zweiten hs. 948—1503. Gedr. 1784 in Hess Hon. Guelf. 

216 — 233. Sehr mager aber doch nicht zu übersehen; eines bessern abdrucks bedürftig. 

Arnoldus Lubecensis. 1171—1209. Gedruckt 1710 in Leibnitz Script. Brunsw. 2,629—743 und früher seit 
1556. Vergl. Lappcubcrg über Arnold im Archiv der Ges. 6,566. Der Verfasser war erster abt des 1 177 zu Lübeck 
durch bischof Heinrich gestifteten bcnedieliucrklosters St. Johann. 1213 erseheint er zum letztenmal in urkk., im 
folgenden iahr ist ein anderer abt. Er hat sein werk dem bisebof Philipp von Razelmrg gewidmet, der 1201 gewählt 
wurde. Es ist eigentlich eino gcschichtc Heinrichs des l.öwen und seiner söhne, doch führt es den titel Chronica 
Slavnrum als fortsetzung des von Helinold begonnenen Werkes, in welchem dieser sich die bekebrung der Slaveu zum 
christenthuoi als gegenständ gewählt balle. Diese geschieh to ist keine blos nach der Zeitfolge geordnete chronik, 
sondern nach dem stoff in bücher und capitel eingeteilt. Helmolds werk geht bis buch 1 capitcl 14, von da beginnt 
Arnold indem er das buch fortzahlt, aber die capitel zum zweitenmal mit eins beginnt. Für den norden von Deutsch- 
land quelle ersten ranges. 

Burcardus Urspcrgensls (früher Cooradus Ursp. oder Chron. Ursp.) 1126—1228. Gedr. zuerst 1515 dann Öfter, 
hierin in der ausgäbe von 1569 benutzt. Eine gcschichtc der kaiser vom schwäbischen standpanet mit eingestreuten 
annalen. Der verf. war aus Biberach. Er nennt die zeiten Friedrichs I tempora nostra, sah in iüngeren iahren noch 
laic unter Innoccnz III in Rom die durch Heinrich VI geblendeten, durch Philipp wieder frei gegebenen apnlischen 
geiscl, war 1211 wieder in Rom und dort mit dem abt von Morimunt bekannt, wurde 1215 abt in Ursberg. Sein 
werk ist eine fortsetzung des Ekkehard. Das Zwischenstück von da wo dieser aufhört bis dahin wo Burcard mit 
Friedrichs 1 regierungsantritt selbständige quelle wird, ist zun theil aus dem Annon. Wcing. nnd andern älteren 
quellen geschöpft. Der sehluss des werkes von 1223 an , wird dem nachfolger Burcards Conrad zugeschrieben, der 
dann bisher irrig dem ganzen seinen namen gab. Stauusch gesinnte quelle ersten ranges. 

Cacsarius Heisterbaeensis war alier Wahrscheinlichkeit nach zwischen 1170 und 1180 in Ctiln geboren, wo 

er 1187 oder 1188 die kreuzpredigt des cardinalbischofs von Albano hörte, 1199 trat er als novize in das kloster 
Helsterbach im Sicbcngcbirgc , wo er, nachdem er eine zeit im kloster Villers an der Dyl zugebracht hatte, erst 
novizeumeister dann prior, um 1210 starb. Er war ein feiner und sinniger mann von dem wir heitre aber auch er- 
schütternde darstelluugen haben, damals mit Oliver in lateinischer spräche der geschmackvollste Schriftsteller des 
Me der Rheins, wohl auch Deutschlands. NVir haben von ihm folgende hierher gehörige werke: I) Catalogus aeporum 
Colon. 94—1230 bei Böhmer Fontes 2,271—282. 2) Vita Engelberti aepi Colon. 1204—1225 ebendas. 2,294—329. 
3) Dialogos visiouum atque miraculnrum, gleich dem LiberApum des Thomas Canümpratensis, eine geistliche novel- 
Icnsainrnlung. voll anmuth iu der darstellung und reich belehrend für cultur- nnd Sittengeschichte, welche durch die 
bevorstehende neue ausgäbe bekannter werden wird, als sie zuletzt gewesen. Vergl. überhaupt: Hartzheim Bibl. 
Colon. 42. Alex. Kaufmann im Niederrheinischen Jahrbuch anr 1844. Böhmer Fontes 2,xxxii. 

Chronlcon Erphordiense. 1223—1254. Gedruckt 1723 In Schannat Vind. 1,91—106 und viel besser 1845 in 

Böhmer Fontes 2,388—415. Wahrscheinlich das werk eines dominicauers in Erfurt. Durch die Verbindung dieser 
Stadt mit dem erzstift Mainz mehr bethciligt an reichsvorgängen als sonst der norden Deutschlands, ist dieses kleine 
werk beim mangel anderer Überlieferungen in seiner zeit hauplquellc. 

Chronlcon Halberstadense. 780—1209. Gedruckt zuerst 1710 in Leibnitz Script. Brunsw. 2,110-148 und 
dann viel besser besonders herausgegeben von Schatz (lUlbcrstadt. 1839. 4). Der verf. ist dem Schlüsse seines 
werkes gleichzeitig, er hat für früheres besonders den Ekkehard aber auch urkk. benutzt. Die beschreibung von könig 
Philipps Weihnachtsfeier 1199 zu Magdeburg klingt so an dic-ieuige Walthcrs von der Vogelweide an, dass man ein« 
beziehung zwischen beiden Schilderungen kaum ablehnen kann. Gerade während der blülbezeit de« verf. haUe Hal- 
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berstadt an Gardolf und Conrad wahrhaft ehrwürdige hirten, deren treue wenn auch sorgenschwere Verwaltung in 
iener stürmischen zeit dem leaer doppelt wohlthut Wo die Schicksale der balberstädlor kirche die retebsangelegcn- 
heilen berühren, ist das werk sehr schätzbar. Für die neue aufgäbe sind die freunde der geschieht« dem gymnasium 
zu Halbcrstadt, welche» die einzige hs. besitzt, vielen dank schuldig; aber warum wurde das dort ebenfalls erhal- 
tene cnpialbuch »o wenig zu urkundlicher erläutcrung benutzt? Nun müßten wir noch regestep der halbcrstädter 
bischöfe haben. 

UironlconMontisSereni. 1124—1225. Gedruckt 1728 in Mencken Script. 2,165—312 und besser 1844 durch Eck- 
stein in drei hallischen schulprogramtnen. Die chronik des augosUncrklostcrs St. Peter auf dem Lauterberg (mons serenus) 
ietzt Petersberg nördlich von Halle seit seiner Stiftung gleichzeitig fortgeführt. Eine rechte klosterchronik. Hier 
lernt man kennen was ini convent vorgirng, die Verhältnisse des klostcrs mit der nachbarsefaaft und mit Rom, die 
wechselnd auftretenden Charaktere, die, silten der zeit, alles genauer als irgendwo sonst, uod gelegentlich auch ein 
unmittelbarerer beitrag zur reichsgesebichte. 

Chronlcon Sampetrlnum Erfurtcnsc. 1036 — 1355. Gedr. aus einer dresdener bj. 1730 in Mencken Script. 
3,201 — 344. Eine compilation die aber dadurch von grosser Wichtigkeit ist, das» lue das dreizehnte und vierzehnte 
iahrhundert quellen benutzt wurden, die thcilweise ietzt verloren sind. Zu den noch vorhandenen gehört das Chron. 
Erphord. Eine enlwirrang der mancherlei erfurtischen geschichtsquellen wäre sehr zu wünschen. Kaum in irgend 
einem deutseben lande ist im Verhältnis» zum material so wenig für die einheimische geschickte geschehen als in 
Thüringen. Und unterdessen mindern sich selbst die monumente in dem sonst so herrlichen Erfurt 

Conradns de Fabarla. Casus sll Galli. 1203—1233. Gedruckt 1661 in Goldast Script. Ahm. Ed. III. 76—91 
und 1819 in Pertz Mon. t,IU-183. Der Verfasser, mönch zu St. «allen, lebte den erzählten Vorgängen gleichzeitig. 
Hier ist er von grosser wichtigkeil wegen dem was er von der belbeiliguog seines abtes Conrad von Bussnang, der 
bei könig Heinrich (VII) in so hohem ansehen stand, an den reichsgeschäitca sagt. Wären seine mitlheilungen nur 
klarer und auch genauer mit Zeitbestimmungen versehen 1 

l'onradus Hlldeshelmensls. MLssIvbuch mit eingestreuten geschichtlichen notizen. 1219—1226. Dieser bedeu- 
tende mann soll ein edler von Reisenberg (?) in der Wetterau gewesen sein. Er lehrte früh in Paria, wurde dann 
scholaslcr zu Mains und decan au Spcier, pönitentiar und kreuzprediger bei nonorius Hl, 1221 bischof von Hildcs- 
heün. 1226 mai linden wir ihn zu Parma bei Fr. dem er die Lombarden ezcommunicirtc (God. Col.) hochgeehrt 
1234 st-pt. 2 richtete Heinrich (VII) an ihn sein rechtferligungsschrciben. Er resiguirte 1247 und starb zu Schönau 
bei Heidelberg in dem wald- und wiesengrünen brrgthal 1250 der. 18. Vergl. Chron. epp. Hild.ap. Pertz 9,660. Ein 
von ihm (unterlassenes mlssivbueh 1219—1226 wurde benutzt als diplomatarium llildesh. Ms. in den Or. Guelf. 3,678 — 687 
und als Cod. Ms. Mogunt von Schannat in der Vind. 1,194 folg. Vergl. meine anmerkk. Reg. Heinr. 7 und 362, 
dann Reg. Honor. 32. Die wiederauffindung dieser noch vor beiläufig hundert iabren vorhanden gewesenen hs. wäre 
aufs höchste zu wünschen. — Vorstehendes war seit mehreren monaten geschrieben, und sollte demnächst zum ab- 
druck gelangen, als mir noch eben Sudendorf Registrum oder Merkw. Urkk. für die deutsche Gesch. Theil 1 (Jena 
1849. 8) zukam, woraus ich mit der grösslen freude ersehe, dass die Urquelle der um bischof Conrad sich gruppi- 
renden missive wieder aufgefunden ist. Es ist ein codex des archivs zu Hannover auf papicr im fünfzehnten iahr- 
hundert geschrieben welcher über anderthalb tausend aetenstücke enthält Herr Sudendorr bat daraus in seiner auch sonst 
hochwichtigen Sammlung neuerdings zwölf wichtige briefe milgctheilt ; sehr viel mehrere sind noch zurück. Wer hätte 
denken sollen dass ein solcher schätz so lange verborgen bleiben konnte! Herr Sudendorf sei bierfür unter der 
zahl der verdientesten auffinder dealscher qucllenschriftcn begrüsst 

Gesta TreTirorum 880—1781 Gedruckt 1757 In Hontheim Prodromu« 746 -948 und spater her. von Müller 
und Wyttenbach (Trier. 1836. 4. 1-sl). Diese längste reihe deutscher parliculargeschichten, berührt natürlich auch 
die hier vorliegende periode, ist aber nur in bezug auf die keuervorfolgung von 1231 etwas umständlicher, sonst 
mehr bestätigend als neues gewährend, und arm an seitangaben. 

Godefridus Colonlensis. Von erschaffung der weit und eigenthlimlich seit 1106—1238. Gedr. 1162—1238 in 
Frcber Script Ed. 111.1,335-404 und so weit Deutschland betr. 1196-1238 in Böhmer Foules 2,829.-372. Diese 
chronica regia ist selbst in dem hierher gehörenden abschnitt schwerlich von einem Verfasser. Sie ist nämlich ungleich 
an gehalt, der sich gegen das ende mindert, namentlich in bezug auf die eigentlich deutschen angelcgenheiten. Dem- 
ungeachtet höchlich zu schätzende hauptquelle. Vergl. Böhmer Foutes 2,xxxiv. 

Ilennaonns Altahensis. 1152—1173. Gedruckt 1763 nach Arentins lntcrpollrter absebrift in üefcle Script. 
1,660-6*4 dann 1845 nach der Urschrift in Böhmer Font 2,466-626. In dem früheren theil des hierher gehörigen 
abscbnilU auf das Chron. Salisb. gestützt, sonst sehr schätzbar für den bairischen standpunet. Der verf. war mit Alb. 
Boh. so genau verbunden, dass dieser zwei seiner päbstliehen vollmachten durch Balthasar in seine chronik konnte 
schreiben lassen (Herrn. Alt. ad 1227 vergl. mit Alb. Boh. bei Oefele 1,790), und doch nennt er den Albert kein 
einziges mal! Man könnte von ihm sagen, dass er mehr verschwiegen als miigeibeilt habe. Dennoch ist er aueh 
so unschätzbar. Vergl. die meinem abdruck vorausgeschickte Würdigung. 
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Historia Imperatorum. 769—1235. Gedr. nach einer leipziger paphs. 1780 in Mencken Script. 3,63—128. Nur 

etwa von Lothar an beaehtungswerth. Für die hier fragliche periode. der kürze angeachtet, durch eigenthümlichc 
gute nachrichlcn von hoher Wichtigkeit Sollten diese naehrichten nicht autzag derselben verlornen quelle sein, 
welche auch der Braunschweiger Keimchronik zu gründe liegt T 

Historia Xovientensis monasteril. Von Dagobert bis 1235. Gedr. 1717 in Marlene Tbes. 3,1125—1160. Neben 

der geschiente des klojters EbcrsheimMüustcr an der III südöstlich von Straubarg aad »einer äbte einige naehrich- 
ten über Philipp Olto uod Heinrich (VII) mit besonders scharfem urtheii über den letzteren. Alles ohne Zeitangaben. 

Kaiserchronik niederdeutsche, gemeinhin Chronicon Luneburglcura. 752— 1248. fiedruckt aus einer noch vor- 
handenen perghs. See. 15 ineunt. zu Gotha 1723 in Eccard Corpus 1,1315 — 1412. Wohl ein produet des vierzehnten 
iahrhanderts. Nur von Lothar an bcachtungswerth. Auch hier liegt in der geschickte des dreizehnten iahrbunderts 
eine verlorne norddeutsche quelle zu gründe. Das fehlende blatt mit der geschiente von 1225— 1228 a. 1404 kann aus der 
niederdeutschen kaiserchronik zu Bremen ersetzt werden, welche einst dem grafen Gert von Holstein gehörte. VcrgL 
Archiv der Ges. 6,333. 

OUverius. Historia terrae sanetae. Der Verfasser scholaster von Cöln, kreuzprediger, mithandelnder vor Pa- 

miata, dann bischof von Paderborn und zuletzt cardinalbischof von Sta Sabina, starb allzufrüh 1226. Obgleich er aU 
Schriftsteller auf gleicher höhe der auszeichnung steht wie Casarius, soll sein grosses, dem erzb. Kugelbert von Cöln 
wenigstens theilweise gewidmetes werk, von dem sich alückc bei Bongars Eccard und Gale finden, noch immer nicht 
vollständig gedruckt sein. Vergl. hierin s. 12U, und wegen der hs. einer im siebzehnten iahrh. von Bottendorf druck- 
fertig gemachten ausgäbe zu Xordkircbcn hei Münster: Archiv der Ges. 6,36. Sonst: Hartzheim Bibl. Col. und Tro*s 
Wcstphalia vom 12 nov. 1825. 

Otto Samblasianus. 1146—1209. Gedr. in Urstisius Script. 1,197—227 und besser hinter dem Hermannus 

Contractus von Usscrmann. Eine in St Blasien geschriebene fortsetzung von dem thronicon des Otto Frising. nach 
der iahresfolge in capitel eingetheilt. Für die gcschichtc du kämpfe« zwischen Philipp und Otto weniger ausgiebig 
als man erwarten dürfte, aber immerhin von grossem werth. 

Keimchronik, Braunschweiger. 768—1279. Gedruckt zuerst 1566 In oberdeutscher Übersetzung von Gobier, 
dann 1740 niedersachsisch and oberdeutsch in Leibnitz Script. Bronsw. 3,1— 147, zuletzt als Kronika fan Sassen her- 
ausgegeben vou Schcller (Braunschwcig. 1826. 8). Eine im letzen iahrzchnl des dreizehnten iahrhanderts verfasste 
kaiserchronik, welche in eine chronik der fürsten von Braunschweig ausgebt. Hauptquclle für Otto IV, dessen streit 
mit Philipp und dessen letzte zeiten so eigentümlich und ausführlich erzählt sind , dass sich darin unverkennbar 
die spitcre Überarbeitung einer verlornen gleichzeitigen quelle darstellt, deren wiederauffiudung unschätzbar wäre. 
Vielleicht ist es dieselbe die auch in der Hist Inipp. und in der niederdeutschen kaiserchronik durchleuchtet Uebri- 
gens ist diese reitnehronik keineswegs ohne poetischen werth. Sie ist dasselbe für Sachsen, was Ottokar für Oest- 
reich ist. Die neuere handausgabe hat mir die benützung ungemein erleichtert, nachdem ich mir sie mit chrono* 
logischen und inballsmarginalien versehen hatte. Ich bin daher dankbarer gegen deren Urheber als Lappenberg im 
Archiv der Ges. 6,390 bei gelegenheit der nachweisung einer guten hs. zu Hamburg. 

Keinerus Leodiensls. 1195-1230. (iedruckt vollständig 1720 in Marlene Coli 5,16—67, ein auszug für 
französischen gebrauch 1822 in Bouquet Rccucil 18,611—638, für deutschen seil 1197 in Böhmer Font 2.372—387. 
Eine fortsetzung der lütticher annalen des Lambrrlus Parva« seit 1194. Der verf. war 1155 geboren, hat Rom mehr- 
mals besucht und namentlich 1215 dem lateraneusischen concil beigewohnt Was nach 1220 kommt ist minder be- 
deutend und vielleicht von fremder band. Die kurzen mitlhcilungen «eiche die kaiscrgescbichtc betreffen sind be- 
sonders durch eine anzahl von Zeitangaben unschätzbar. Der königskrönung Frs. in Achen 1215 dürfte der Verfasser 
persönlich beigewohnt haben. 

Ricberius Senonensls. Chronicon monasterii Senonensls. 720 — circa 1260 ap. Dachery Spicil. Ed. II. 2,603—655. 

Der verf., raönch im kloster Senoncs am Rabodo einem seitenflüsschen der Mearthe, in den Vogcsen südwestlich 
von Strassburg, war im ioli 1218 von »einem abt au den herzog Theobald von Lotbringen abgesendet als dieser 
sich zu Wirzburg in ,,OslcrFranken" bei Fr. U befand (s. 629). Er blieb dort acht tage und betrachtete sich den 
königlichen hof. l'cber Frs. meerfahrt hat er von dem abt von Murbach, der sie mitmachte, mündliche mittheilungen 
erhalten (s. 631), von denen er uns aber leider wenig niederschrieb. Er erzahlt zwar schildernd, aber eonfus uud 
ohne iabresangaben, die in einer neuen ausgäbe nach möglichkeil ergänzt werden sollten. 

Schöppenchronrk Magdeburger. Diese bis 1464 oder 1467 gehende quelle, von der sich in Berlin zwei bss. 
befinden (eine niederdeutsche scc. 15 uud eine neuere hochdeutsche), ist immer noch nicht gedruckt. So fremd ist 
AltSachsen den NcuSachsen geworden! Sic ist in ihren drei letzten iahrhundcrlen gleichzeitig in so fern sie im 
dreizehnten uns eine ielzt verlorne quelle erhallen hat Vergl. oben a. xxi. 

Vita sanetae Odillae Leodiensls et filii elus Johannis abbat uli von einem domeanonicus zu Lattich (er sagt: 
in uostro niaiori» eceleaie capitulo) zu anfing des dreizehnten iahrhiuiderts dem gegenständ gleichzeitig in drei 
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büchero beschrieben, vondeurn du letzte, als Triumphus sti Lamberti martyris in Steppet obtentus 1211 — 1218, au» 
einer perghs. des decana von St Martin au Lüttieh 1613 bei Chapeaville 2,604 — 640 gedruckt ist Dieses stück ent- 
hält beitrage au Otto« IV geschiente. Die beiden froheren bücher, welche Egid von Orval fteissig ausgeschrieben 
hat (z. b. Cbapeavillc 2,l!»i. 204. 2*4) kannte Cbapeaville aus einer hs. der Narliuskirche au Löwen. Derselbe sagt 
2,603 von dem ganzen werk: Fuit auetor vir non crudilua tantura, aed pius et viroruia piorum amantissünus , et 
inter alioa S. Odiliae et Johannis Abbatuli. Seriustt libros tres, quoram duobus primis ox professo vitam aUc Odi- 
lia« Leodiensis et filii eius Johannis Abbatuli, corutnque occasione plerasque res insignes quae illo tempore in patria 
et diocesi Lcodiensi acciderunt vere et accuratc,' tamquam partim a se vtsaa, partim a fide dignis audltaa depingit. 
Terlio trinmphuMi de Henrico primo Brabantiae due« preeibus et meritis Sti Lamberti martyris in loco de Steppcs 
obtentum cadem fidelitate et diligentia prosequitar. Ob wohl die belgische geschichtscominission zeit finden wird 
eine qnello Ton diesem werthe wieder ans lieht zu ziehen ? 

Walther Ton der Vogel weide. Gedichte her. tod Lachmann. Ed. II. Berlin. 1843. 8. Dieselben Ubersetzt und 
erläutert von Simrock und Wackernagel. Berlin. le>3S. k). 8. 1—2. Dieser reiche dichter starb um 1225 und war 
in Wirzburg im Neumünster begraben, wo sein grab wahrscheinlich erst in diesem iahrhuudert zerstört worden ist. 
Nach seinen politischen gedichteu stand er erst auf Philipps dann auf Ottos zuletzt anf Friedrichs seile. Sic sind 
als Zeugnisse der damaligen öffentlichen meinung von nicht minderem historischem ala poetischem werthe. Gegen 
den pabsllichcn stuhl ist er ungerecht, und wurde dafür schou von seiuein Zeitgenossen Tomasin im 'Welschen Gast 
nach verdienen gestraft. Dagegen finden sich aus dieser zeit nur bei Walthcr allein zeuguissc einer über den par- 
theien stehenden nationalgeaiunung. 



II. Italienische Quellen. 




Andreas Huugarus. Deserlptio victoriae quam habuit ecelesla Romana anno m.ce.lx.vi. per Carolum 
Siciliac. 1266. Gedruckt 164« nach einer pariser hs. bei Ducheano 6,826-861. Dann 1723 in Graevina et! 
Thea. Sic. bd. 6. Der Verfasser, einst caplan der könige von Ungarn Bcla (f 1270) uud Stefan (t 1272) und i 
anbänger doa Carl von Anjou, richtet sein werk an l'eter von Alenc/on (f 1283) Sohn Ludwigs IX des heiligen. Er 
holt aus von der ursprünglichen Vorliebe der kirche für Friedrich II und von dessen undank, geht dann über auf 
Manfred, und wird genauer seit der ernennung seines beiden zum Senator Roms. Die Schlacht bei Bencvcnt ist aufs 
umständlichste erzahlt, nnd zum schluss wird noch der von l'eter vou Aragonien erhobenen anspräche auf Sicilien, 
so wie des pahstes Martin IV (1281—1285) gedacht Das schätzbare aber auch parteiische werk ist also awiachen 
1281 und 1283 geendet, und umfaast die ganze zeit von 1198 bis dahin, wenn gleich nur im überblick. 

Annales Caesenatenses. 1162—1362. Gedruckt 1729 belMuratori 14,1089—1186. Diese aiinalen beschäftigen 
sich auch mit den benachbarten Städten und überhaupt mit der Romagna. Sie bestehen aus einer Zusammenstellung 
älterer quellen, die genannt sind, und wohl meist gleichzeitig waren. Sie sind ausgezeichnet durch die genauigkeit 
in den Zeitangaben, und nebst der eng verwandten Brcvis nota eorum quae in concilio Lugdunensi gesta sunt (bei 
Mansi One. 23,610) haupiqnclte für das concil von 1245. 

Annales CaTenses (früher Chronicon Cavense). 569—1315. Gedruckt aus der Urschrift in La Cava bei Neapel 

1725 bei Muratori 7,918—932 und sehr viel besser bei Peru 5,186—197. Durch einige Zeitangaben werthvoll. 

Annales veteres Mutinensium. 1131—1336 mit fortsetznng bis 1501. Gedruckt aus einer hs. Modenas 1727 
bei Muratori 11,53-86. Von Alexander Tassoous aus allen gleichzeitigen aufzeichnungen zusammengestellt und von 
1488 an fortgesetzt Kurz aber gehaltreich, höchst wichtig für Modena und dessen umgegend. 

Annales Senenses. 1186. 1187. 1197. 1198. 1207. 1208 u.s.w. bruchstttcke bis 1343. Gedruckt 1729 aus 
einer hs. der opera des doms zu Siena bei Muratori 15,16—109 in den noten. Muratori nahm die späteren ilalieuisch 
geschriebenen annalen zu seinem text, und übersah die grössere Wichtigkeit dieser alteren lateinischen, welche erst 
noch vollständig herauszugeben sind. 

Annales Slcull. 1027 — 1282. Ich werde dieselben künftig aus folgenden drei quellen zusammengestellt her- 
ausgeben: 1) e codice Vat. 6206 wo sie von 1027 bis 1252 gehen; 2) c codice Jarrataneo hinter einem Gaufrcdus 
Malaien» 1027—1266, bei Muratori 5,603 ; 3) e recensione Conrad! Panormitani 1027—1282 bei Muratori l k ,277. Die 
Sprache dieser kleinen annalen ist roh und fehlerhaft; alle texte sind schlecht in den lesartcn und verworren in 
der Chronologie. Aber es sind hinwieder die einzigen in Sicilien gemachten aufzeichnungen aus der zeit Fried- 
rich* II, und manches weiss man nnr durch sie. 

Anonbno dl Trani. 1259. Gedruckt 1837 in Cesare Storia dl Manfred] 1,170 und früher in Davanzati Diss. 
snlla seconda moglie di Manfred!. Die hs. befand sich einst im dominicanerklostcr zu Trani; ietzt ist nur noch ein 
kleines bruchstuck erhalten. 

10 
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Benvenntus de Rambaldis Imolensls. Commentarll in Dantis Coraoedlam. Aus einer pergbs. Modenas bruch- 
stückweise gedruckt in .Muratori Ant. luliae 1,1032— 1298. Der Verfasser, der auch eine kaisergeschichlo (Historia 
Augustalis) geschrieben hat, blühte in der streiten hälfte des vierzehnten iahrhunderta. Er war ein schülcr des 
Boecacio (+ 1375) and ein freund des Petrarca (f 1374». Der comraentar »nr Divina Comedi* enthält viel schätz- 
bares aber auch sagenhaftes, and darf nur mit vorsieht benutzt werden. Ich mache hier auf einige hanplslellen 
aufmerksam: Friedrich II: s. 1045 folg. urthril über ihn. 1053 herrlichkeit Persönlichkeit Charakter, 1091 gransam- 
keit. Ueinrich (VII): 1043 folg. per*on und Verhältnis tun vater. Conrad IV: s. 1152. Manfred: 1150-1153 
Schönheit nod Usurpation, Ulli Schlacht bei Benevent. Conradin: 1152 Verhältnis» zu Manfred, 1119 schlackt bei 
Tagliacoxzo. Carl von Anjou 1116 and II Id. Peter von Viuca 1051 und 1052 Michael Scolttu Friedrichs astrolng 
1081 folg. Friedrich von Antiochien 1046 folg. 

Bernardus Guldonls, erst prior castrl sü Vinceutti dann bischof ton Lodere in Languedoc, gestorben 1331, 

hat sehr viel geschrieben, wovon nur wenig gedruckt ist. Darunter eine geschickte der päbstc, aus welcher Mura- 
turi im dritten bände seiner Scriptorcs und Ralnze in den Vitae Paparam Aren, einzelne leben mitgclheill haben. 
Ich kann nicht umbin auf diesen Schriftsteller eben so wie auf den Plolemäns Luccnsis (bei Muratori bd. 11) auf- 
merksam zo machen, da deren kirchengeschichten des mittelalters noch heute eigenthümliche Vorzüge haben durch 
kürze und gchall der darstellnng so wie durch Unbefangenheit der auflassnug. 

Caffari et contlnuatores. Annale» Granenses. 1100—1293. Gedruckt 1725 bei Muratori 6,247-610. Caffari 

war geboren 1077, zog 1 101 auf Genua* flotte ins heilige Und, versah daheim die angesehensten staatsamter, and 
starb 1163, bis wohin er auch die annaleu fortführte. Noch bei lebzeiten hat er sein werk dem stadlralh vorlesen 
lassen, der es damals abschreiben und in seinem archiv aufbewahren licss: ut deineeps cunclo tempore futuris hoini- 
nibus Janucnsis populi victoriac cognoscantur. Das werk wurde nach des ersten Verfassers lod gleichsam als Staats- 
unternehmen fortgesetzt durch den canzler Obcrtus bis 1173, dann durch die Staatsschreiber Ogerius Panis, Marcbi- 
sius und Bartholomaus bis 1163, von da durch mehrere von dem stadtrath ernannte edle, und zuletzt durch Jacob 
Doria bis 1193. Muratori hatte nur zwei neue hss. vor sich, deren eine obendrein dcfecl war. Die Genuesen haben 
für diese unvergleichbare Schatzkammer ihres alten ruhmes nie etwas getban. 
Catalogtis chartarum archivl sanetae Romanae ecclesiae confectus anno rn.ccc.lx.vl. in Muratori Ant. It. 6,75— 

190xvi. Obgleich dio römische kirche früher und reichlicher als irgend sonst wer Veröffentlichungen aus ihrem 
archive hat hervorgehen lassen, so sind doch nicht einmal die ihr von den weltlichen herrn der Christenheit erthcil- 
ten Privilegien alle gedruckt, obgleich sich dieselben Iheils im original, (heil* in transsumpten (die zu verschiedenen 
Zeiten, namentlich auch 1245 bei Gelegenheit des concils von Lyon gemacht wurden), theils in copialbücbern (von 
denen wir jedoch nur eins nämlich das von Platin a (f 1481) gefertigte dem namen nach keunen) in grosser anzahl 
erhalten haben. Einstweilen bleibt also nichts übrig als diese überaus wichtigen Urkunden nach den freilich mangcl. 
haften Verzeichnisse« zu benutzen, welche davon veröffentlicht sind. Das eben angeführte bei Muratori Ut das ge- 
haltvollste und brauchbarste. Ausser demselben giebt es noch folgende: 1) Verzeichnis» der Privilegien welche In- 
nocenz IV auf dem concil zu Lyon 1245 transsumiren Hess und mit vierzig andern prälaten beglaubigte: Marlene 
Coli. 2,1226 — 1249 gute auszüge aber ohne daten. Die orginaltraussumptc hiervon aiud noch iin v»t. archiv erhalten: 
Archiv der Ges. 7,30 und 31. Vergl. auch überhaupt wegen der abschritt von 82 der wichtigsteh Privilegien welche 
lnnoccoz III auf siebzehn rollen machen, durch mehr als 700 (?) besiegelungcn beglaubigen and dann in Cluny dc- 
poniren lies», von wo pabst Benedict XIV im iahr 1753 eine von dorn Dümont gemachte abschritt erhielt: Bulletin 
de la »ocicte pour l'histoire do France 1,222. - 2) Verzeichnis» mehrerer Privilegien gefertigt 1518 in Aretin Beitr. 
2-,73-94 und 2V49-S8 meist ohne daten. - 3) Bruchstücke des alphabetischen registers zu Pialinas abschritt in 
Aretin Beitr. 2 k ,60— 90 ohne daten und wenig brauchbar. — 4) Verzeichniss der unter Napoleon in Paris gewe. 
aeucn urkk. des päbstlichen archivs welcho Deutschland betreffen vom iahr 318— 1500 im Archiv der Ges. 7,19—34 
und 9,440 — 462 nach einer sehr mangelhaften französischen arbeil, aber wegen den beigesetzten daten brauchbar. 

■heilte t 

Chronicon Cavense siehe Annales Cavenses. 

Chronlcon Estcnäe. 1101—1354 — 1393. Gedruckt aus einer modenesischen pergamenths. 1729. bei Muratori 
15^99 — 482— 548. Bis zum iahr 1240 ist der Monachu* Paduanns stark ausgeschrieben, dann folgen fortsetaungen 
von Zeitgenossen : die erste deren Verfasser sich 1305 als augenxeugen zu erkennen giebt etwa bis 1317. die zweite 
bis 1354 gebend, wo die 1363 geschriebene Urschrift Muratoris aufhört. Das folgende ist dann wieder von verschie- 
denen bänden nachgetragen. 

Chronlcon Ferrariease hs. der Barberina von Raumer benutzt. 

Chronicon Fossae novae (auch Chronicon Ceccanense). 1—1217. Gedruckt als von Johann vonCeccano ver- 
faul 1644 in Ughelli iL saer» 1,449—492 und 1722 Ibid. Ed. II. bd. 10 App. 1—36. Dann 1T23 in Canums Bibl. 
•Sic. 1,60-83. Ferner 1725 bei Muratori 7.855-898. Zuletzt Dd Re Chronist! Nap. 1,193-541 mit den Varianten 
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einer neuen abschritt der ßraneacciana. Alle ausgaben sind schlecht und mangelhaft, besonders die beiden ersten. 
Einige stellen tonnen aas Raynald verbessert werden, der eine hs. vor sieb gehabt haben rauss. Das kloster Fossa 
nova lag bei Ccccano, südöstlich von Rom, nahe an der neapolitanischen gränxe. Dass einer der berrn vonCeccano, 
deren urkk. eingestreut sind, Urheber gewesen »ei, ist ein irthum Ugbellis. Es ist im letzten iahrh. werthvoll und 
in den letzten iahrzehnten sehr wichtig. 

Chronicon Partuense. 1038—1309. Gedruckt aus einer modeueslscfaen hs. 1726 bei Muratorl 9,759 — 880. 
Der herausgeber anheilt: Quant i facienda ait hec hiatoria facile intelltgas cum non tantam res Parmensium sod etiam 
Gnitimarum gentium complectitur tliius auetor, idqnc prestilcrif laudabili quodam candore et sine studio partium, oni- 
ninro insuper que seribebat satis sc conscium prodens. Floruisse ipsum puto sab finom see. 13. 

Chronicon Placeotinum hs. zu London Ton herrn Panlzzi in bearbcltung genommen, wird nach PerU eine 

Torzüglichc bercichcrong der geschichto werden. Vcrgl. Archiv der Ges. 9,45*7. 

Chronicon Pontißcam et Imperatorum bis 1278 hs. der Laurentiana zu Florenz plut2l cod. 5 nr. 624, folio, 

tu zwei coli, und auf 96 blättern, geschrieben um 1300, von Raumer benutzt z. b. zu 1236. Vorgl. Bandini Cutal. 4,158. 

Chronica bis 1268 hs. in der Barberina nr. 911. Altitalienisch. Von Räumer angerührt. 

Chronica hs. in der Riccardiana zu Florenz nr. 1836. Aus dem Tierzehnten iahrbundert. Altitalienisch. Von 
Räumer angeführt. 

Dantes Aligerias geb. 1265 zu Florenz, seit 1301 Tertricben, gestorben 1321. Seine DlTina Comedia ist durch 
die darin ausgesprochenen urtheile auch für den gesehichtschreiber wichtig. Die ausgäbe von Viviani (Udine. 1823. 
8. 1—3) verdient vor allen andern den vorzug, weil sie allein mit den unentbehrlichen regislcrn versehen ist. Dante 
war, wie sein biograph Boccaz sagt, erst guelfus, dann gibellinus itnmo gibellinissimus. Dennoch hat er den kaiser 
Fr. II zu den heresiarchen versetzt. 

Franctacus Pipinua Bononiensis. Chronicon. 1176-1314. Gedruckt aus einer hs. Modenas 1726 bei Muratori 

9,437—752. Der Verfasser war ein predigermünch und hat noch mehrere andere literarische arbeiten hinterlassen. 
Diese chronik ist eine compilation ans der Muratori manches bekannte weglief», sie ist aber dennoch schätzbar, be- 
sonders auch durch einige nur hier orhaltcno aetenslücke, z. b. das wahldecret Conrads IV. 

Frlderici II imperatoris Regcstum. 1239 od.— 1240 mal. Gedruckt aus der noch zu Neapel vorhandenen 
Urschrift 1786 in Carcani Constitution« regum Siciliac 233—310. Es enthalt blos sicilianische verwaltungssaehen 
und ist natürlich von der allergrößten Wichtigkeit Man darf unterstellen dass Fr. ähnliche bücher hatte für deutsche 
italienische und auswärtige angolcgenhciten, und das» daneben noch besondere privilcgicnbäcbcr bestanden. 

Frlderici II imperatoris Constitutlones verfasst und publicirt 1231. Gedruckt lateinisch in Neapel 1475. 1533. 

1535. 1541 und 1551. dann 1613 in Lindcnbrog Cod. leg. antiq. 1,699—822 und 1781 in Canciani Barbarorum lege» 
antiq. 1,305—387, zuletzt und am besten lateinisch und aus der Pariser hs. 3370 auch griechisch in Carcani Consti- 
tutione* regum Siciliae mandante Friderico II eoncinnatae. ISeap. in fol. Vergl. oben s. xliv. Diese Constitutionen 
wurden seit ihrem erscheinen bis ins fünfzehnte iahrh. von neapolitanischen iurtsten mit conimentaren versehen, die 
auch geschichtliches material enthalten dürften, z. b. Andreas de Iscrnia oder Ysernia Apparatus super constitutio- 
nibua regni Sicilir. Neaji. 1472 und 1479 beidemal fol. Dieser Andreas war um 1220 geboren und starb 1316. 

Gafraneus Flamma Mediolanensls. Manipulus Florum sive Hiatoria Mediolanensls ab origine urbis — 1336 mit 

fortsetzung bis 1371. Gedruckt aus zwei mailändor hss. bei Muratori 11,531—740. Der Verfasser war ein gelehrter 
dominieancr, von dem noch mehrere andere werke übrig sind. Er gewährt sehr schätzenswert))« nachrichten aus 
älteren uns verlornen • quclleu, namentlich über Frs. züge gegen Hailand. 

Gerardus Mauritius Vicentinus. Hlstorfa de rebus gestis Eccelini. 1183—1237. Gedruckt 1636 zu Venedig 
durch Pignorius aus den papieren des Osius als zugäbe zum Alberlinus Mussarus. 1710 in Lcibnilz Script. 2,23 — «7. 
1727 bei Muratori 8,7 — 50. Der Verfasser war bürger und richtcr in Vicenza, daher augrnzeago der thaten seines 
verehrten herm, welcher bis dahin noch nicht die grausamkeit entwickelt hatte, welche ihn später bei gespannteren 
Verhältnissen berüchtigt machte. Die beiden letzteren abdrücke sind Wiederholungen der ersten ausgäbe. - Durch 
Verwandtschaft des inhalts bildet hierzu eine fortsetzung: Nicolai Smergi notarii Vicentini Chronicon. 1200-1279. 
Gedruckt bei Muratori 8,97—108. 

Gest« Inuocentii III papae. 1198 bis Uber 1207. Gedruckt mit den briefsammlungcn des pabstes 1635 durch 
Bosqaot, 1682 durch Baluzc and 1791 durch Brequigny, ausserdem nach Baluzens ausgäbe 1723 bei Muratori 3,486—576. 
Der unbekannte Verfasser muss dem pabstc sehr nahe gestanden haben, denn er ist von allem aufs genauste und 
zwar aetenmässig unterrichtet. Leider vernachlässigt er die zettangaben, auch reicht das werk in den 143 eapiteln 
die uns erhalten sind, nicht bis zum tode des pabstes. Es hat eine gewisse Schwierigkeit zu sagen wann die erzah- 
luag endet, jedenfalls geht sie bis 1207, denn es sind noch briefo aus dem zehnten pontiGcatsiabre eingerückt Es 
ist für Frs. iogendzeit von der grössten Wichtigkeit; die deutschen Verhältnisse werden nicht berührt. VergLs.290. 
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Historia mlscella ßononiensis (italienisch). 1104-1394. Bedruckt aus hss. zu Modena 1781 bei Muratorl 

18,241 — 792. Diese Ilisl. roisc. ist von Muratori aas iwei verschiedenen Chroniken zusammengesetzt ,. deren iedc 
wieder mehrere Verfasser hat, aus denen ein ungenannter mönch des augustinereremitenordens, der minorit Barth o- 
lomeo della Pugliola nnd der bürger Jacopo de' ßianchini dem vierzehnten Jahrhundert angehören. Das» dirret oder 
indirect quellen au* der mitte des dreizehnten Jahrhunderts benutzt wurden, bemerkt man insbesondere bei der ge- 
nauen beschreibung des 1239 von Fr. ins Bolognesischc gemachten ciufalls. 

Jordanus. Ein Schriftsteller aus dem dreizehnten lahrhundert dessen hs. Yat. 196 sich noch ungedruckt zu 

Rom befindet und nur durch die von Raynald mitgetheilten stellen bekannt ist, namentlich: 1198 § 2 ingens opus; 
1209 § 20; 1212 § 3 benatzte den Rigord; 1217 § 11; 1248 § 17. 

Itinerario di Federico ms. anonyuao. Dasselbe ist mir nur bekannt aus HulUard-Bre'holies Recherches 69 wo 
es aus Beatillo (Moria della citta di Bari 126, und aus Tutini Discursus de maest. Gitutiz (Roma. 1666) 35 ange- 
rührt wird. 

Mariuus Sanutus genannt Torscllus aus Venedig blühte im ersteu viertel des vierzehnten Jahrhunderts. Er 

war ein edler mann, der mit Selbstaufopferung umsieht und ausdauer durch fünf kuntschaftsreisen in den Orient die 
Wiedererwerbung des heiligen landes vorzubereiten snchte, und seine erfahrnngen und ralhschläge in dem Liber se- 
cretoram fidelium crucis, welches er 1321 dem pabst Johann XXII überreichte, niedergelegt bat Es ist nebst noch 
einigen gehaltreichen briefen desselben Verfassers gedruckt nach zwei von Petavius mitgetheilten hss. 1611 in Bon- 
gars Oesta dei per Francas 2,1— 281. Da frühere Vorgänge mitbeachlet sind, so finden sich auch einige nachrichten 
über Fr. z. b. über dessen aufenthalt in Cyporn 1228, welche, obgleich spät, doch schätzbar sind. 

Matten di Giovenazzo. Diurnali. 1247—1208. Gedruckt 1685 In lateinischer Übersetzung nach einer hs. im 
Jcsuitencolleg zu Viterbo durch Papebroch im I'ropytaeum ad acta Saoc forum maii als bei läse zu Conatus thron, rrit. 
ad catal. Rom. pont. 2,40-49. Dann 1723 ebenfalls lateinisch in Carusius Bibl. Sic 2,1090—1130. Ferner 1725 la- 
teinisch und italienisch nach einer von Tafuri mitgetheilten hs. bei Muratori 7, 109t- 1108. Zuletzt 183« zu Paris bei 
Didot italienisch mit beiziehung einer pariser hs. und mit schätzbarem kritischem comraentar durch den duc de Luynes. 
Der Verfasser, dem man ohne ausreichenden grund den namen Splnello beigelegt hat, war nach dem was er zum 
iahr 1253 sagt im iahr 1230 geboren, wohnte 1263 zu Barlctta und begleitete damals den »yndiens der Stadt nach 
Neapel um deu pabstlichen hof zu sehen. Er selbst war öfter niachtbote seiner Stadt bei Hanfred und Carl von 
Anjou, unter welchem er auch kriegsdieuste leistete. Er ist der älteste vulgarhistoriker Italiens. Sein werk ist ein 
wirkliches tagebuch und enthalt die allcranzichcndstcn cinzelheitcn. Die sehr genauen angaben des datums müssen 
wohl ursprünglich richtig gewesen sein, sind aber dermal an vielen stellen aufs beilloseste verderbt, weshalb ich 
mich auch dieses Schriftstellers, so einzig werthvoll er sonst ist, in meinen regesten nicht bedieut habe. Der verf. 
hatte in seiner Urschrift vielleicht arabische zahlen angewendet, die später nicht richtig verstanden wurden. 

Mathaeus de GrifTonibus. Memoriale htstoricum rerum Bononiensium. 1109—1428. Gedrucktaus der Urschrift 

zu Bologna 1731 bei Muratori 18,105—234. Der Verfasser aus einem edleu bürgergesehlecnt war 1351 geboren und 
wie es heisst: in laris Palladis enutritus 1387 war er corrector socictatis notariorum, 1389 einer der anciani, 1393 
gesandter der Stadt an Bonifaz IX, 1397 potesu von Imola. Er starb 1426. Seino angaben in der hier fraglichen 
zeit sind minder genau als die in der Historia ruiscella enthaltenen, obgleich er zu deren quellen gehört zu haben 
schein L 

Memoriale potestattiu Regtensium. 1154—1290. Gedruckt aus einer pergbs. zu Modena, doch ohne das vor- 
dere stück 1—1253. seit 1726 bei Muratori 8,1073—1174. Der Verfasser dieses schätzbaren Werkes welches sehr gute 
thatsäch liebe roitthiiluugen enthält, war wie Affo bewiesen hat Salimbcnc de Adamo, von welchem weiter unten ein 
mehrere*. 

Monachus Paduanus oder Patavinus. Historia rerum In Marchia vel.Lombardia gestarum. 1207—1270. Gedruckt 

nach einer von Gotfrid von Raming mitgetheilten hs. 1535 und 1670 bei Urslisius 1,581 — 626; dann 1636 durch Osius 
und Pignorius als anhang znm Albcrtinus Mussatus ; zuletzt verbessert nach einer hs. der Ambrosiana 1726 bei Mu- 
ratori 8.665—731. Beim iahr 1236 giebt sich der erste Verfasser als mönch im klostcr Sta. Justina zu Padua zu er- 
kennen. Dieser scheint iedoch nur bis zum iahr 1260 zu gehen, wie denn auch eine hs. der Ambrosiana. und die 
benutzung im Chron. Esleosc hier abbricht. Die erzählung reiht sich nach der Zeitfolge, doch so das* die haupl- 
thatsache immer in einer gewissen abrundung erzählt und durch eino Überschrift bezeichnet wird. Der Verfasser 
zeigt in seinen urthcilen icnen festen und freiheitsliebenden Charakter der damaU die Lombarden vorzugsweise be- 
seelte; darum auch rühmt Muratori mit recht an ihm: ingens candor pictas iudicium. Neben Rolandin hauptqucllc 
für die geschiebte des Keclin. 

Vicolaus de Curbio. Ylta Innocentil IV papae. 1243-1254. Gedruckt aus der pariser hs. 1488 seit 1715 in 

Baluze Mise. Ed. I. 7,353—405, dann 1723 bei Muratori 3,502 sechs blätter, endlich 1761 durch Manai in Baluzc Mise. 
Ed. II. 1,191—206. Der Verfasser war beiihtiger des pabstes, 1244 selb fünf genösse seiner befreienden flucht, hier- 
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auf von 1258 bis iu «einem 1273 erfolgten tode bischof von Assisi. Dieses leben ist in 43 capllel abgetheill, eine 
ebenso wohlgeordnete als gehaltvolle und überhaupt in ieder hinsieht vortrefflich«, arbeil. 
Nioolaus de Jamsilla. Historia Manfred! (früher Anonymus de rebus gestls Friderici secundi). 1250—1258 

mit fortsetzung bis 1266. (iedruckt 1662 in Ughelli IL Sacra 9,752—888 und 1722 in Eiusdcm Ed. II. 10,561-054. 
1723 bei Eceard Corpos 1,1025—1148. 1723 bei Carusius Bibl. Sic 2,677—787. 1726 bei Muratori 8,493—584 und 
fortsetzung 585 — 616. Erst durch Mnratori hat das werk au* einer ganz neuen abschritt einer hs. sec 15 dennamen 
des Verfassers erhalten, von welchem nichts persönliches bekannt ist. Er beginnt mit einem überblick der regierang 
Fr», und einer Charakteristik desselben (woher der unrichtige titcl), und kommt dann gleich auf der zweiten seile 
auf Hanfred, dessen geschieht« er bis iu seiner krönnng beschreibt. Der verfasset ist ein bowunderer Frs. und 
Manfreds, er ist sehr genau unterrichtet, und erzählt die vorgange nach dem innen Zusammenhang, aber fast ohne 
alle Zeitangaben, die man daher erst ergänzen muss. Die fortsetzung ist aus Saba Malaspina extrahirt und dann 
mit einigen Zusätzen verschen. 

Nicola della Tuceia war nach Basst Istoria di Viterbo (Roma 1742 fol.) s. h ein apotheker zu Viterbo, 

welcher die alteren Chroniken seiner vaterstadl von 1406 bis 1473 fortsetzte. Neben dem »einigen giebt es nach 
Bassi a.. a. o. noch ein anderes corpus viterb ischer Chroniken, welches der apotheker Giovanni de Juzzo angelegt 
hatte und da* aus folgenden Mücken besieht: Lanzclloto 1080-1255 (soll sich auf einen noch älteren Gotifredo 
Tignosi stützen), dann Girolimo professorc di mediana and Nicola de Covclmzo apotheker 1255—1400, auf welche 
dann Giovanni de Jmxos fortseUung folgt bis 1480. Bis ietzt sind diese quellen, welche anziehenden in halt* zu 
sein scheinen nur von Bussi, und der erstgenannte Nicola della Tuccia nach einer in der Rarbcrina befindlichen 
papierbs. von Raumer 4,67 zur belagerungsgcschichte Viterbos von 1243 benatzt. — Nach dem titel einer abschritt 
sec. 18 im brittiaebon Museum (Archiv der Ges. 9,492) haue Nicola den Lanzclloto fortgesetzt. 

Parisius de Cereta. Chronicon Veroucnse cum contiuuatione. II 17—1278. 1301—1374. Gedruckt aus einer 

hs. sec. 15 zn Modeaa 1726 bei Muratori 8.621-641-660. Vom Verfasser weiss man nichts als wa» bei 1233 steht: 
Eo anno (nomen chronicatoris Parisius de Cereta) huins chronice scriptor ivit Romam. Was er selbst geschrieben 
hat, scheint bis 1278 zu gehen; dann folgen als fortseUung die iahre 1301, 1312, 1314 u.s.w. bis 1369 und 1374. 
Paristus ist in seiner zeit genau und gehaltvoll ; auch die fortsetznng, die sich mit den Scaligeru beschäftigt, ist schätzbar. 

Petrus deVinea. Eplstolarum llbrl sex. Grösstenteils 1237-1248. Herausgegeben durch Schard: Bas. 1566. 8. 

Dann Amberg. 1609. 8. Zuletzt durch heiin: Bas. 1740. 8. 1-2. Es sind briefe aus dor canzlei Frs. hervorgegangen, 
meist von Pcler von Vinea entworfen, und hier als bricfsleller gesammelt, daher auch ohne daten. die sich ivdoch 
zum theil ergänzen lassen. Pertz hat im Archiv der Ges. 5,353 zuerst den richtigen gesichtspuncl für diese nnd 
ähnliche bricfsammlungen aufgestellt, nnd allmählig ein ungemein reiches inaterial für eine neue ausgäbe vereinigt, 
wovon das angeführte archiv von zeit zu zeit nachriebt gegeben hat. Ausser dieser Sammlung sind andere briefe 
Frs. und seiner nachfolger, die gleichfalls nur als stylmuster erhalten sind, gedruckt: Marlene Coli. 2,1136—1223. 
Baluze Mise. 1,446—487. Hahn Coli. Mon. 1,209 folg. und Schannat Vind. 1,194 folg. 
Ptolomacus de Fladonibns Lucensls. Historia ecclesiastica. 1—1312. Gedruckt 1727 aus einer ambrosianiseben 

und einer paduaner hs. bei Muratori 11,753—1242. Der Verfasser war 1236 geboren, ein Schüler des heiligen Thomas 
von Aquin, 1289 prior des dominicanerklosters zu Lucca, 1301 prior zu Florenz. Er starb als bischof von Torccllo 
bei Venedig um 1327. Obgleich wir die von dem Verfasser in der dedication an Wilhelm von Baioua cardinal- 
priestcr von Sta Cecilia angegebenen quellen noch alle besitzen, so ist sein ausgezeichnetes werk, welches seiner 
zeit im grössten ansehen stand, und durch Heinrich Truchsess von Diesscnhovcn eine wichtige Fortsetzung erhielt, 
die ich dereinst herausgeben werde, noch immer mit nutzen zu gebrauchen. 

Regesta Paparum. Hierunter versteht man die bücher der päbste, in «eiche die aus ihrer canzlei hervorge- 
gangenen schritten eingetragen wurden. Sio sind gerade von 1198 an noch ietzt erhalten, von Raynald vielfach 
benutzt, und von Peru aufs trefflichste gewürdigt: Archiv der Ges. 5,28 and 344. Was von den briefen Inno- 
renzeita III gedruckt ist, habe ich s. 290 angegeben. Von Innocena IV sind briefe seines sechsten poutißcaliahres 
(vom 28 iuni 1248 bis dahin 1249) raitgcthcilt durch Höfler in der bibl. des lit Vereins 16M61— 220 und durch 
Baluze Mise Ed. 1. 7,407-505 (Ed. II. 1,206-228). 

Registrum domini Innocentii III papae super negotio Roman! imperil. 1198 — 1209. Nach einer von FUrsten- 

berg mitgcthcilten abschritt der hs. Vat. 415 gedruckt 1686 in Innocentii Epistolae cd. Baluze 1,687—764. Es ist die 
specialregistratur des römischen hofes über die damaligen deutschen rcichsangclegcnbeiten. Sie enthält 194 Briefe 
und actenstücke von der allergrößten Wichtigkeit, darunter namentlich ep. 29 die Deliberatio domini papae super 
facto imperii de tribus electis vom dcc. 1200, und ep. 136 das recblfertigungsschrciben könig Philipps vom iuni 1206. 
Wio arm wäre unsere kenntniss des kronstreites ohne diese actenstücket Ohne zweifei hatte die römische curic ähn- 
liche specialregistraturcn auch über andere wichtige geschälte, i. b. über Ottos absetzung, die alle verloren sind. 

Riccardus Sangermanensls. Chronicon. 118,9-1243. Gedruckt 1647 bei Ughelli lt. sacra. Ed. I. 3,953—1042. 
Dann 1722 Eiusdem Ed. II. 10*,173-242. Ferner 1726 bei Muratori 7,967—1052. Hierauf 1733 in Gattula llist. ab- 
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batiae Cassinensis 2,770—830. Später am 1780 in der Raccolta di Cbroniche zur geschiebte des königreichs Neapel 
band 4. Zuletzt in Del Re Cronisti Nap. 2,1 folg. Der Verfasser war nolarioa (also wohl stadtsebreiber) von San 
Gernuno zwischen Rom und Neapel am fasse de* berge* welcher das k losler Monte Casino tragt. Nur im anlang 
•eines Werkes hat er einige aufzeichnungea dieses kloatcrs benntzt, welche uns noch in der Urschrift erhalten und 
von Gatrolä herausgegeben sind. Er selb»! erklart was er gesehen oder glaubhaft gehört habe der Wahrheit gemäss 
niederschreiben zu wollen, aar belchruag der nachwclt, dass sie erfahre wie verschieden die seilen sind, and da»s 
sie klugerweise im frieden den krieg bedenken, im kriege aber auf den wiederkehrende* frieden hoffen lerne. Die 
mittheilungen des Verfasser» sind nach iahren und monalcn geordnet wie sie ihm angekommen : alles und iedes wird ■ 
wie er selbst es in reicher fülle erfahren, ohne irgend welches streben an ergänzen zu crralhcn oder zu deuten , so 
schlicht und lauter mitgetheilt , wie ich dessen kein zweite* beispiel kenne. Darum auch wäre dieser ganz zu- 
verlassige »toff zu den reichsten entwickjungen zu brauchen, wenn er nur erst in einer zweckmässigen handao 
vorläge, die es zuliesse sich seiner ganz zu bemächtigen. Vcrgl. Raynalds urtheil 1108 $ 70. 

Ricobaldus Kerrarlensis. Pomarlum Ravennatls ecelesiae oder richtiger Historia Imperatorum. 700—1297. Ge- 
druckt ans einer wolfcnbüttel&chen hs. 1723 bei Eccard 1,1150— 1224. Dann verbessert aus einer modenesiseben bs. 
1726 bei Muratori 9,107—144. Der Verfasser sah als knabe 1251 zu Ferra» den pabst Innocenz III, und erzählt die 
hinricbtnng Conradiiis 1268 nach der mitlheilnng des richten Joachim welcher augenzeuge war. 

Ricordano Halesplnl. Istoria Florentius. Von erbauuog der Stadt bis 1281, dann fortgesetzt durch seinen 

neffen Jacchelto bis 1286. Gedruckt zu Florenz 1568 nnd 1718. Dann 1720 bei Muratori 8,891 — 1028— 1046. Zuletzt 
nach fünf hss. verbessert aber mit etwas abweichender capitclzählong herausgegeben 1S16 zu Florenz durch Follini. 
Der Verfasser soll nach Follinis Untersuchungen noch 12A6 gelebt haben. Ah quellen nennt er grschichtsbüchcr welche 
er zu Koni im hause Capocci und zu Florenz in der Badia fand, namentlich elironiche di Francis und ein libro del 
eonquisto d'oltremare oder di Fcdcrigu II. Er ist nach Maltco di Giovcnazzo der älteste geschichtschrriber in italie- 
nischer prosa. Aus den alten zeiten erzählt er viel fabelhaftes in anmuthiger schwatzhaftigkeit. Ueberhanpt beabsich- 
tigt er darstellende geschieht«. Yillani hat ihn Mark ausgeschrieben. Für die in diesen regesteu bearbeitete zeit 
gewährt er z. b. den namen des castcls. bei welchem Fr. aus Jerusalem heimkehrend landete. 

Rolaudinus Patavinus. De factis in marchia Trevlsana. 1180-1260. Gedruckt 1636 zu Venedig als anhang 
zum Albertinus Mussatus noch ohne nanien des Verfassers. Dann 1720 verbessert nach zwei anibrosianischen hss. 
und einer modenesischen bei Muratori 3,157—360. Rolandinus war 1200 geboren, studirtc in Bologna, war dann 
dahrira zn Padua notar, und hatte 1237 sigilli communis officium. Er war ein sehr gebildeter mann, dessen Charakter 
und latent man achten und lieben lernt. Von sich selbst sagt er: potius cligo seriberc Studiosus quam degerc piger 
el oliosus. Seine darstcllung ist von reicher färbung; man lese z. b. die erzihlun» vom Untergang Ecclins. Für die 
veroneser mark ist er in der betreffenden periode hauptschriftstcller. 

Saba Malaspina. Res Siculae. 1250—1276. Gedruckt: 1713 in Baiuze Mise. Ed. I. 6,197—348 unvollständig 

1743 in Carusius Bibl. Sic. 2,687—816 ebenfalls unvollständig. Nochmals 1723 im (ülifleu band von Üraevius Tbes. 
Sic. 172C bei Muratori B.785 — 874. Später 1761 Baluze Mise. Ed. II von Mansi 1,231—265. Saba (früher minder richtig 
Sala) Malaspina nennt sich selbst im eiogang: decanus Militensis (ob von Mileto in Calabria ultra Y) et domini pape 
scriptor. Er widmet sein werk: honorabili cetui et reverende universitati officialium domini pape ac metuendorum 
virorum procuratorum in audientia. Er bat, wie er sagt, seine müsse benutzt das werk mehr für die folgezett als 
für dio gegenwart zu schreiben: a primis Manfrcdi naulibus usque ad tempora Karoli filii Ludovici catholici regis 
Francie gcsU retetere , nec ambages insercre aut incredibilia immiscere, sed vera vel similia, quo aut vidi aut vi- 
derc potui vel audivi conimunibus divulgata sermonibus. Er ist also Zeitgenosse. Er beginnt mit einer Vision bei 
der geburt Manfreds: wie in der luftzwei gewaltige frauen GcbelliaundGaelfo erscheinen, und abwechselnden glücke», 
aber mit gleicher kraft, einander bekämpfen. So fährt er dann fort wortreich und bilderreich. Er hängt zwar äus- 
serlieh an der kirche, sein herz ist aber voll von bewunderung über Manfred und von schmerz um Conrad». Sonst, 
wie bei Nie Jamsilla, dem innem Zusammenhang folgende erzäblung ohne chronologische angaben, welche demnach 
in einer künftigen ausgäbe, wenn sie brauchbar sein soll, ergänzt werden müssen. 

Sallmbene de Adamo. Cbronicon. 1167—1286. Noch ungedruckt in der hs. Vat 7260 mit fehlendem anfang. 

Der Verfasser war geboren 1221 in Parma, trat 1238 in den minoritenorden , lebte bald da bald dort in Italien uud 
Frankreich, war mit ausgezeichneten personen bekannt, z. b. mit Innocenz IV dem er, als er in Lyon war, nach- 
richten über Parma brachte. Er war anhänger des abtes Joachim und Guelfe. Er hat mehre res lateinisch und ita- 
lienisch geschrieben, was zum theil verloren ist; doch haben wir noch das Mcmoriale potestattun Regiensium (siehe 
oben), welches wie Ado bewiesen hat von ihm herrührt. Die hier fragliche chronik zeichnet sich vor allen andern 
quellen aus durch lebharten Vortrag, durch mitlheilnng charakteristischer thatsachen und durch treffende Personal- 
beschreibungen. Voll disgressionen ist sie insbesondere auch für das ordenswesen von grösster Wichtigkeit. Vergl. 
Affo Memoria degli Scrittori Parmigianini 1,208—233. Papencordi im Archiv der Ges. 7,67a Höfler in den Münchener 
Gel. Ana. 1842 apr. 28. Ein abdrurk wäre natürlich höchlich zu wünschen. 
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' Slcardus eplseopus Cremonensls. Chronicon. 1—1213 mit unbedeutender Fortsetzung bis 1232. Gedruckt aus 

der wiener und der modeneser hs. 1725 bei Moralori 7,529—642. Der Verfasser Wurde 1184 biachof von Creinona, 
venniUelte 1186 den frieden der Stadt mit Fr. I, reiste 1197 für städtische zwecke nach DeuUchland, erwirkte 1199 
ia Ron bei Innoccnz die canonisirung de« Homobonus von Crcmona, starb 1215. Er war ein gelehrter mann und 
hat noch tonst mrhrores geschrieben. Diese chronik, welche die periode dieses regestenbandes nur berührt, ist für 
die ceit des Verfassers von werth, namentlich auch für die geschichte dir kreuzzüge, und wurde von spateren 
vielfach benutzt. 

Vita Gregorli [X papae. 1227—1240. Gedruckt 1723 bei Muratori 3,575— 587. Der Verfasser dieses wertes, 
welches uns in der von dem cardinal Nicolaus Roselli von Aragonicn ($eb. 1314, gest. 1362) angelegten Sammlung 
von pabstleben erhalten ist, and von Muratori nach zwei maitänder hss. und einer modenesischen herausgegeben wurde, 
muss in der unmittelbaren Umgebung des pabstes gelebt haben. Er hat dasselbe nach den pontifieatsiahren geordnet, und 
beachtet genau die jedesmaligen aufenthaltsorto des pabstes. Leider fehlt das letzte iahr. Die spräche ist etwas ge- 
ziert, dem damaligen canzleistyl der curie entsprechend. Ueberall bricht die tiefste entrüstung über Frs. heuchelei 
und tfickc hervor. Das werk ist als ausdruck der ansieht des pibstlichen hofes, nnd wegen dem einblick in die in- 
nere läge des kirchrnstaates von grösster Wichtigkeit. Die angaben über die von Fr. gegen den pabst zu Korn und 
sonst aufgestifleten partheien, werden durch einzelne aclenstücke im Regesluui Friderici vollkommen bcsUtigt. 



III. Uebrige quellen. 

Chronicon Cluniacense hs. In follo auf perg. aus sec. 13 im Vatican Christ. 507. Von Raumer angeführt. — 

Ein ebenso betiteltes werk benutzte nach einer hs. der Vallicellana Ravruld 1245 § 79. 

Chronicon Turonense. 0—1226. Aus der hs. Paris 4991 sec. 14 ineunt mit weglassung des anfangs und mit 

einer lücke gedruckt 1729 bei Marlene Coli. 5,915—1072. Dann 1822 mit crgänznng der lückc aber nur 1180—122« 
in Bouquct Rccneil 18,200-320. Der verf. war canoniker zu Tours. Er folgt bis 1220 dem Chroo. Altissiodorense. 
Von da bis zum schluss ist er vom grössten werth und hat auch einiges für Deutschland. 

Guillelmus de Nangis. Chronicon. 1113—1303 mit fortsetzungen bis 1368. Gedruckt bei Dachery Spie. Ed. II. 

3,1—140 dann bei IJonquet Recncil 20,543—646 zuletzt in einer Handausgabe durch Geraud (Paris. 1843. 8. 1—2). 
Dieser umfassendste französische hbtoriker des dreizehnten iabrhuodcrts ist unerwartet arm für Deutschland. Auch 
in seinen weitläufigeren werken: Gcsta saoeti Ludowici und Gesla Philipp!, welche sich in allen franz. scriptoreu- 
sammluogen finden, betreffen ist erste rea nur zwei längere stellen die geschichte Frs., nämlich eine ad 1241 die 
geuuigenaehniung der prälaten und den darauf gc folgten briefwcchsel zwischen dem beil. Ludwig und Fr., dann 
eine andere ad 1245 das concil von Lyon. Bouquet 20,330 und 346. 

Mathaeus Parisicnais (so schrieb er sich selbst) oder Paris. Historia malor. 1066—1273. Gedruckt mit noclt 

andern werken desselben als selbststäadiger folioband zuerst durch Parker London 1571, nachgedruckt Zürich 1589. 
dann durch Watt London 1640, nachgedruckt Paris 1644, hierauf nochmals und am besten durch Wal» London 1684. 
Ins französische übersetzt durch Huillard-brchollcs (Paris. 1840. 8. 1—9). Das im bcncdictinerkloster St Alban in 
Ucrfordshire entstandene geschichtswerk, welches wir unter dem angegebenen namen citiren, besteht aus drei ver- 
schiedenen theilen: 1) bis 1235 aus einem von Math. Paris überarbeiteten Roger de Wcodower (in dem or. aus der 
einzigen hs. zum erstenmal herausgegeben durch Coxe. London 1841. 8. 1-4), 2) 1236-1259 ans der eigentlichen 
arbeit des Math. Paris, 3) 1259—1273 aus der fortsetzong des Willielmus Rishanger, welche bis 1322 gegangen sein 
»oll nnd von der es noch ietzt hss. giebt deren eine 1306 defeet abbricht. — Mainaus Paris war 1217 in den bene- 
dictinerorden getreten. Welcher bedeutenden Verbindungen er sich ausser dem kloster erfreute, zeigen schon die 
actenstücke die ihm zur band waren and die er mittheilt Aber wir wissen noch manches nähere darüber. In bezug 
auf sein verhältniss zu dem könig Heinrich III von England erzählt er selbst (ad 1247 s. 494 der pariser ausgabt j 
wie ihn derselbe auf die stufe vor seinem sessel sich setzen beiast, ihm andeutet was er in sein geschichtswerk 
aufnehmen soll, und ihn mit drei gefährten zur mablzeit einlädt; später (ad 1250 s. 524) wie er dem könig uner- 
schrocken gethanes unrecht vorwirft, und (ad 1257 s. 636) bei demselben heimlich für die Universität Oxford wirkt. 
Ausserdem finden wir ihn (ad 1247 s. 496) als Überbringer eines briefes des heiligen Ludwig bei könig Hacon von 
Norwegen, der ibru dann sehr vertrauliche aufschlösse (nam confidebat in animo ehu) über seine ablehnende ant- 
wort giebt. An einer andern stelle (ad 1248 s. 604) heisst Matbäus familiarissimus regi (llaconi) et amicissimus, 
und erhält von Innoccnz IV auf bitte der mönchc des Holuiklosters in Norwegen den auftrag noter denselben die 
klosterzucht wieder herzustellen. Bei so guten Verbindungen, von denen wir ohne zweite! nur den kleinsten theil 
kennen, und bei dem grössten sammlerflriss konnte es der verf. verdienen von dem grossen Kjmer mortalium oeti- 
lalissimns et qnj totom scibile seivil genannt zu werden. Neben dieser fülle des Wissens «eigen sich aber zwei 
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mängcl. Einmal ein krittelnder sinn, dem -nicht* recht ist In beza; hierauf sagt der herausgeber Wats: Ast ul- 
eunque erat hie nostcr in «entcutiis (nämlich unciceronianisch), in sensu tarnen non adoo bebetem fuisse observabisj 
immo potius aciebns cuspldeque rrncem sali* atqtie preacutum iu omni fere pagina ezperti sunt alii. Umnea enim 
secat, universos pungit, ac si nulli uninino inorialiura aut pareere aut condonare rigidiasime sibi proposuisaet etc. 
Diese erbittcrung wendet aich denn hauptsächlich auch gegen den päbstlicbcn stuhl und kommt hinwieder bei den 
statt findenden Streitigkeiten dem kaiscr Fr. zu gute. Dieses bat nnsern verf. den centuriatoren und ihren nach- 
tretern empfohlen, und wesentlich von daher ist die falsche Vorstellung über Fr. gekommen, die unsere gewöhnlieben 
grschichtsdarstclluiigcn so unheilbar verwirrt. Ein zweiter mangel ist die unzuverlässigkcit mancher nachriehten. 
Man sieht der verf. nahm alles auf was ihm eben zukam, und wnsstc sich, wenn die bühne entfernt war, vor falschen 
nachriehten nicht gehürig zu hüten. Dahin gehört beispielsweise: ad 1241 s. 382 die Sendung des Entius nach 
Deutschland mit 4000 rcilero und der sieg über die TarUrcn iuxta ripam duvii Dclpbeos; ad 1244 s. 431 Kr*, heim- 
liche reise nach Deutschland um den landgrafen zu gewinnen; ad 1247 s. 487 der grosse sieg Conrads über den 
landgrafen. — Wie es scheint sind noch eigenhändige schrillen von Malhaus Paris vorhanden. Eine neue bequeme 
ausgäbe desselben mit numeriruog der absatzc, damit man besser citiren könne, wäre nöthiger gewesen als eine 
französische Übersetzung. Aber die Engländer beachten den reichthum an geschichtsdenkinalen des Mittelalters noch 
nicht an welchem sie alle christlichen vülker übertreffen. Sua si bona norint! Aach wir Deutschen könnten wohl 
einen abdruck alles dessen gebrauchen was in dem grossen werk Deutschland betrifft, wie ich einen solchen von 
dem seltenen Thomas Wikes im zweiten theil meiner Fontes geliefert habe. Bei den briefen könnte man aich 
danu auf die eingangs, und Schlussworte beschränken, da diese besser einer eignen bricfsammlung vorbehalten blei- 
ben. Aber kritische aomerkungen waren am platze. Eine hübsche aufgäbe für einen angehenden gesebichtsfreuod. 

Rogerius Hoveden. Annales rerum Anglicarura. 731—1202. Gedruckt 1596 und 1601 unter den Script, rer. 

Angl, des Savile. Eine fortsclzang des Beda, uns werthvoll durch einige nachriehten über Otto 1Y. 

Rogerius Varadiensls. Carmen mlserabllc super destruetione Hungariae tetnporibus BeUe regis per Tartaros 
facta. 1241. Zuerst 1488 in Thuroczius Chron. Hung., dann 1746 in Schwandtncr Script. 1,292—321, zuletzt 1848 in 
Endlicher Rer. Hung. Monuin. Arpadiana 1.254 — 296 (auch in dieser ausgäbe ohne beifügung' irgend einer Zeitan- 
gabe, als ob gnschichtc ohne solcho denkbar wäre!). Ein sebauderbild wie ich kein zweites kenne. Es ist durch- 
aus nöthig hieraus zu lernen was damals den Deutschen drohte, am ihres kaisers dagegen bezeigte pas&ivität zu 

Roger de Wendower. Flores hlstorlarum. 447—1235. Herausgegeben nach der einzigen noch erhaltenen hs. 
von Coxe (London. 1841. 8. 1—4). Der herausgeber urtheilt über diesen Schriftsteller, welcher in einer Überarbei- 
tung den vorderen theil des Nath. Parts bildet, wie folgt: There is a piain slraightforward simplicity in what ha says, 
coupled with a fearlcss ezposurc of iniustice and crime, that must gain for him the credit of impartiality from bis 
readers, whilst at the same time, there is a kindliness of feeling evident tbroughout that does him credit. Dieser 
Roger ist vielseitig gleich Nath. Paris aber ohne dessen bitterkeit Eine genauere paralellc zwischen beiden wäre 
wobl za wünschen. 

Die arabischen quellen über Frs. meerfahrt und seine freilich dunkel bleibenden Verhandlungen mit den mobame- 
danischen forsten sind durch Reinaud gesammelt in Mi chaud Bibliothequc des Croisades (Paris. 1829. 8. 1—4) 4,426—436. 
Zu vergleichen ist dabei überall: Wilkcn fieschichto der Kreuzzüge. Lpzg 1807. 8. 1—7. Alles in anschlag gebracht doch 
wobl noch immer das beste werk welches über mittclaltrige geschichto in deutscher spräche erschienen ist. 



Allgemeinere HOlfsmittel. 

Die erste stelle sowohl nach der Zeitfolge als nach dem gebalt behaupten hier noch immer and wobl für immer die 
Annale« ecclesiastici in der durch Raynald seit 1646 herausgegebenen abtheilung. Ich nahm dieses werk (mein cxemplar 
gehörte früher dem kloster Ifctligkreulz bei Donauwerth) mit immer neuer bewnnderong zur band für das materiat wel- 
ches es milthcilt, für die Vollständigkeit der theilweise (wo keine drucke noch vorbanden waren) nach hss. benutzten 
quellen, für die beschränkuog anf die wirklichen urzeugnissc, für das roass in der darstcllung. Möchte doch iedes meiner 
citatc eines in diesem werke allein oder am frühesten und immer richtig abgedruckten actenstückes zugleich als eine auf- 
forderung gelten, dorten nachzulesen in welchem Zusammenhang es erscheint. Wenn die beobachtung schmerzlich ist, dass 
so grosse männer wie Uaronius und Raynald, trotz der congregalion des heiligen Philippus Neri , arm an nächfolgern wa- 
ren, so ist der Vorwurf um so grösser dass selbst das was sie geleistet haben, so wenig benutzt and fortgebildet wurde. 
Päbstlichc regesten. wenn auch allein auf dieses werk gegründet, könnten der gegenwart als neuer Schlüssel dienen es 
zu eröffnen. 

Neben diesen beiden grossen förderem der wahrheitaerkenutniss in der geschieht« steht ebenbürtig allein Muratort 
(so urtheilt auch Peru in der vorrede zu Lcibnitzcns Gesammelten Werken s. 24). Seine Annali d lulia, italienisch seit 
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1744, deutsch durch den zu früh verstorbenen Baudis seil 1745 (von welcher Übersetzung ich das früher dem kloster Bild- 
hausen gehörig gewesene exemplar besitze), würden noch besser als übersieht and concordanz der scriptorensaramlung 
dienen, wenn die tage und die citate etwas genauer angegeben waren. Aber auch so wie sie sind, gewahren diese anna- 
le« beim nachschlagen den besten nutzen. Wenn man überlegt was Muratori für epigraphik litnrgik scriptoren alterthums- 
kunde gcachichlschrcibong aeslhetik u. s. w geleistet, and bedenkt das» er daneben noch Bibliothekar nnd pfarrer gewesen, 
so sieht man wohl dass tüchtige mätincr immer so viel zeit haben als sie wollen. Im inai 1640 habe ich von Galvani ge- 
leitet dort wo er so reich einst wirkte im büchersaal seine büste nnd in der kirchc S. Agostino sein grab besucht. 

Eiu Zeitgenosse Muratoris war Giannone, dessen zuerst 1723 erschienene Istoria civile dcl regno di Napoli eine «war 
sehr einseitige aber gehaltreiche und lesbare darstcllung der stauftschen herrschaft im königreich Sicilien enthalt, wie sie 
bei nns erst hundert iahre spater versuw wurde. Das werk von Capacelatro Istorie dclla citta e regno dt Napoli (Nap. 
1760. 4. 1—2) ist mir nur ans empfehlenden citaten bekannt Von Oregorio Considerazioni sopra la sloria die Sicilia (Pa- 
lermo 1805. 8. 1—6) sah ich einst nur die zwei ersten binde, die wohl liebe zur Sache, aber keine tiefe forschnng ver- 
riethen. — Die gesebichtsehreibung im konigreieb Sicilien hatte dadurch immer einen günstigeren boden, weil dort das 
k»nigthum einen eiiibeiiniscbcn mittelpunct gewährte. Diesen für das übrige Italien in dem kaisertbume der Deutschen an- 
zuerkennen, sträuben sich die Italiener. Hierin liegt ein Hauptgrund weshalb es den ländern des mittleren Italiens an 
nennenswerthen allgemeinen gcschichtschrcibern fehlt, so treuliche arbeiten auch über einzelne städte, wie z. b. Bologna 
und Parma, vorhanden sind. Unter den gesebiebtea der Herrschaften dürfte Vcrci Storia dcgli Ecelini (Bassano. 1778. 8. 
1—3) hier unbedenklich als die wichtigste zu nennen sein. La Farina Studj snl secolo deeimo lerzo (Fircnze. 1842. 8) 
kenne ich nur durch Ilöfler in den Münchener Gel. Ana. vom 2 mai 1644. 

In Deutschland hat Räumer seit 1823 in setner Geschichte der Hohenstaufen zugleich am frühesten einen wichtigen 
abschnitt unserer vaterlandsgcschicbte in reicher anffassnng und in würdiger form dargestellt, nnd dadurch die kcnntnU» 
dieses abschnitte* unter den gebildeten der nation in einer noch nicht übertroflenen ausdehnung verbreitet. In wissenschaft- 
licher hinsieht hat er insbesondere das verdienst das vatikanische archiv nach Raynald Schaan at und Meermann zuerst 
wieder für deutsche gcschicbtc benutzt, nnd überhaupt auf die reichen italienischen quellen und hülftmiUcl hingewiesen 
xu haben. Alle gegner welche unter den gelehrten nicht immer aus edlen motiven gegen ihn aufgetreten sind '), haben 
vun ihm gelernt; keiner derselben hat an billigkeil des urtheils und kaum einer an gründlichkeit ibn übertreffen. Durch 
sein itincrar der Staufer hat er, wenn gleich nur ans der ferne, den weg angedeutet, auf welchem die forschung neue 
^runitlagen für die erkenntniss und darstellnng gewinnen konnte. Die wirklichen mängcl des Werkes bestehen, was die 
Anordnung betrifft, in unrichtiger cintheilung des Stoffes nnd in über alles nuus ausgedehnten episoden (kreuzxöge Mon- 
golen gesetzgebung bettelmünche) wodurch nun die erzähl ang in sich zerrissen ist, und nicht blos zwischen Deutschland 
und Italieu, sondern auch zwischen Abendland und Morgenland zweckwidrig hin- und herhüpft. Die darstcllung ist zu sehr 
nach dem zufällig vorhandenen stoffo bemessen; lücken in der Überlieferung sind nirgends als solche angedeutet, sondern 
eher dnreh amplirkationen verborgen. Das an sich sehr richtige streben die handelnden personen nach ihrer individuellen 
läge zu beurthcilcn, ist hier und da zu weit ausgedehnt, so dass man mehr scharfe zu wünschen hat. - Als ein wesent- 
licher fortschritt darf hierneben dasjenige bezeichnet werden, was auf einem engem gebiet Stalin geleistet hat. Indem er 
in dem 1847 erschienenen zweiten theile seiner Würtembergischen Geschichte die Hohenstaafcnzcit Schwabens (1080—1208) 
abhandelte, war es ihm vorzugsweise um die haus- und heimatverhallnissc der Staufer zu thun. Er hat alles was wir 
darüber wissen mit dem treusten fleisse gesammelt und wohlgeordnet vereinigt, ohne es durch amplificationen wieder zu 
verbergen. Und das ists, was wir bedürfen. 

Gelehrte Franxosen haben sich auch mit unserer staufischen periode beschäftigt. Lefebvre de Saint Marc Abrege 
chronologique de l'bistoire d'Italic (Paris. 1761. kl. 8. 1—6) ist eine bis 1229 gehende verdienstliche Überarbeitung von 
Muratoris Annalcn die ich iedoch nur wenig kenne. — Huillard-Brebolles Recherche» sur les monnments et l'histoire des 
Normands et de la maison de Souabe dans 1 Italic meridionale (Paris. 1844. fol.) erschienen unter den anspielen des her- 
zog» von Layncs. Es ist ein mit keifntniss und geschmack gezeichnetes geschichtsbild , durch beigegebeue ausgewählte 
abbildungcn bereichert, aber auch (in so fern das format dadurch bedingt wurde) unzugänglich gemacht. — Cherrier HU- 
toirc de la lutle de» papes et des empereirs de la maison du Suabe (Paris. 1841. 8. 1 — 3) ist mir zu meinem bedauern zu 
spät zugekommen um davon den nutzen zu ziehen, Vielehen sie als selbstst&ndige aber etwas breite und den deutschen 
standpunet weniger berücksichtigende arbeit gewähren konnte. Vor dor aosarbeitung de» dritten theilrs bat der Verfasser 
lulien besucht und dort einige bekannte Iis», benutzt. Aber auch Hüilers miltheilongeo aas dem missivbuch des archidiacon 
Albert citirt er als aus der hs. entnommen. 

*) Vtrgl. am in dtiu Earapeaa Review von 1914 «. 59B van einem deutschen klstortker geien Banner aiMgeaaroclienea 
las»! (4er In den Wiener Jahrbücher» 37,110 «la werk klatschen achtes (»anal wirft) nherMtzt ia den Blattern (Ur literarische 
Uaterhnltung U*pxf. bei Brackbaus) vam It lall IBM. 
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Uneinreihbare Stücjce. 
Philipp. 



1199 ist zeuge einer urk. Heinrich» abt* von Fuld, wodurch dieser einen gütertauseb srnchmi«t den könig 

Philipp mit götern iu Hochbeim vorgenommen hat, die er von der kirche Fuldas zu leben trag. Teiles: Phi- 
lippus rex Romanorum, Conradus Wirceb. opisc, etc., Bobbo eomes de Werlhcira cte. Reg. Boic 1,381. — 
Mit Uhr 119», ind. 2, pont. Inn. 2, also nach 22 leb. 

1200 bestätigt der kirche des heil. Stephan iu Bisanz iustitiam de Traitefonlainc und die müble zu Cbisse 

welche derselben pfaligraf Otto von Burgund und de«? cn gemahlin Margaretha im iahr 1200 geschenkt hatten. 
Acta SaocL Juni 1,702 extr. 



1205 mai I Spiro, bestätigt den bürgern von Kamerik ihre freiheiten. Cartul. scc. 13 zu Cambrai nach Bethmann. — Gehört 
vielleicht zun 27 apr. 1200. 

. . . . iuli 25 Agenowe. gestattet den caoonikera von St* Maria Magdalena zu Bisanz an einem gewissen ort vor der »ladt 
einen backofen zn errichten. Aus dem cartul. dieser canoniker See. Ii zu Bcaancon. — Ohne iahrcsangabc. 
Etwa UOi oder 1207 zu Hagenau. 

giebt seine cinwilligung zur Überlassung der freien schiftTahrt und zur aufhebung des bruckenzolls zu 

Constanz durch bischof Üielhelni (f 1206 apr. 10) gegen Überlassung der villa Fraslis und den eventuellen 
hcünfall der urbs Mcrspure an das domstift. Ohne zeugen. Rothes buch von Constanz ietzt in Carlcrnh nach 
Fickler. 

Otto IV. 

1208 schenkt dem markgrafen von Rumsberg lehen in der gegend von Zaadorf zu Thaldorf und Sadirlisweiler. 

Mcmminger Bcschr. des Oberamts Ravensburg 215 angeblich nach einer weiasenauer urk. — Stalin hat noch 

nicht finden können auf welchem frunde dieso angäbe beruht. 
1200 märz 00 Auguste, nimmt als kaiser den bischof Wilhelm von Como mit dessen kirebe und deren besitzungen in seinen 



schütz. Wilbcrtus canc. Ughclli It. Sacra 5,297. — Mit iahr 1209, ind. 13, imp. 1. Vcrgl. Or. Guelf. 3,319 wo 
iuli Stadt märz gelesen werden will, aber Scheid, wio gewöhnlich, in der note besseres lehrt. 

1210 g'ebt der Stadt Mailand einen bestatigungsbrief. Zeugen: Aliprand bischof von Vercelli, Jacob bisehof von 

Turin u s.w. Wilhelm markgraf von Monlferrat, Wilhelm markgraf von Malaspioa u.s.w. Giulini Mein. 
7,570 aus dem Arabrosiuskl. - Dem sonst vollständigen abdruck fehlen namen und titcl des ausstellcrs nebst 
allen daten. 

1210 nimmt als kaiser auf bitte des bischofs übert von Viccnza dessen kirche in seinen Schutz. Ohne zeugen. 

Ego Conradus etc. Ughclli It. sacra 5,1048. — Mit iahr 1210, ind. 13, reg. 12, imp. 1. 



1211 Ascoli. giebt der Stadt Fabriano in der mark Ancona ein privileg. Zeuge: Friedrich markgraf von Baden. Job. 

vonVccchis Gesch. der Stadt Fabriano fol. 106. Diese hs. befand sich im vorigen iahrh. zu Rom im besitze des 

abbate Ruggicri. Mone Quellens. 1 Einl. .10 extr. 
giebt dem Petersklostcr zu Brem« einen bestatigungsbrief. Gras« Mcmorie dclla ebiesa di Moniere 

gale 2,16. 

.... märz 15 ap. Bruneswic. übcrlisst als kaiser dem kloster Volkolderoth sein recht an einem halben nunsna zu Cornere, 
und genehmigt was dasselbe an der mühlc Germar erworben hat. Aus einem vtiL von 1296 in Dresden. — 
Ohne iahresdaten. 

vermittelt als kaiser einen frieden zwischen den Flandcrern und den CöJoern. Warnkünig Flandr. 

Gesch. 1,42. 

1244 ang. 25 ap. Anasum. beurkundet dass der herzog von Ocstrcich vor ihm bekannt habe die vogtei zu Elsendorf nie dem 
grafen Meinhard von Abensberg verliehen zu haben. Frevbeig Samml. bist Sehr. 3,147. - Mit iahr 1244 
ind. 2. Ijnäcbt. 
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Friedrich II. 

(1*12) nov. 21 Germanie. sehreibt als römischer könig dem capitel der kircbc Su Maria in caslro Troynae dass er dem de- 
rieus Nicolaus de Avenia das an ihrer kirche erledigte canonicat verliehen habe. Cbiara de cap. regu Sic. 
(PanormL 1815. fol.) s. 12 wo irrig in 1198. - Vielleicht Wormacic? 

(1213) oct. 13 ap. Erfordiam. bestätigt dem klosler Haasdorf die demselben von Heinrich von Wisshusen gemachte Schenkung. 
Cbartul. Hugisdorf. zn Gotha nach Waiiz. — Bios mit ind. 11. Ob nicht ind. 2 und dann m 1213? 

( 1215) nov. 20 apud Egram. beurkundet die auf klage des abtes und conventes von Waldsassen vor ihm ergangenen rechts- 
Sprüche: 1) dass in bezog auf die ansprachen des Conrad von Wourz nach dem zeugniss dreier klostergctst- 
lieben entschieden werden solle, und 2) dass die lente des klosters mit kampfrecht oder zeugen vor keinem 
fremden gericht angesprochen werden können. Zeugen : Otto herzog von Heran (zog 1217 ins heil, land nach 
Horm. Alt.). Gebhard landgraf u.s.w., Anselm von Justingen nurschall (kommt vor als solcher seit apr.1215) 
u.s.w. Moo. Boic 31»,490. — Ohne iahresbezeichnung. Könnte auch zu 1216 gehören. 

(1215) ian. 8 ap. Trcvirem. schreibt dem H. riebter und den übrigen dienstmannen von Egcr in crfüllung seines zu Eger (am 
10 inni 1214) dem klosler Waldsassen gegebenen privilegs, wegen Zurückziehung der reichsamlleulc von den 
klösterlichen dorfern o.s. w. Per mamim C. Metcnsis etc. Mon. Boic. 31 «,492. — Ohne iahresangaben. 

1216 ap. Novum Castrum, schenkt dem kloster Neuenbürg bei Hagenau den im hagenauer wald gelegenen Salzbruch. 

Schöpft» Als. dipl. 1,331. — Bios mit ind. 4. 

1218 mai 17 Ulme, nimmt das von »einem vorfahren Weif zn ehren des heiligen blntes gestiftete kloster Weingarten in seinen 
schütz, und bestätigt dessen freiheiten und rechte, von denen mehrere besonders angefahrt werden. Or. in 
Stuttgart - Mit Uhr 1218 und ind. 8 was sich widerspricht und nirgends passt. Verdächtig gleich andern 
urkk. Weingartens. 

1218 aug. 23 ap. stum Naborem. schreibt den Schöffen und bürgern von Metz dass er die kirche von Metz und deren clerns in 

seinen sebutz genommen habe, und fordert dieselben nun auf, solche bei ihren freiheiten zu erhallen und sei- 
netwegen zu ehren. Waitz ex copia von 1481 in Metz. — Bios mit ind. 6. Ob nicht eher zu 1215? 

1218 in cenobio Kaisheim, verbietet seinen beamten in Wcrd von den dortigen hau.o'ra des kloster« K ji-beim abgaben 

zu erheben. Mon. Boic. 30*,fi2. — Hit iahr 1218 und ind. 6. 

1219 Wormacic. bestätigt dem abt und content von Otterberg einen zwischen ihnen einerseits und dem abl von St. 

Lambert , dem Heinrich von Wartenberg und dem Werner Kolb andrerseits geschlossenen vergleich, bebol- 
tigung in den Wäldern Brant und Waltmark betr. Würdlwein Mon. Pal. 1,270. - Mit iahr 1219 und ind. 7. 

121» Wormacie. besiatigt denselben eine durch seinen blutsverwandten Otto qui Romano regno tnne dominari vidc 

batur beurkundete richtung zwischen dem kloster einer- und Werner Kolb und dessen bruderMcrbodo andrer- 
seits, die gcrichlsbarkcii inErlenbach betr. Zeugen: Conrad bischof von Metz und Spcier, Cuno abt von Faid 
und El wanzen, Gotfrid abt von Hornbach u.s.w. Würdtwein Mon. Pal. 1,272. — Mit iahr 1219 und ind. 7. 

(1219) schenkt dem kloster Neuburg guter zu Hagenau Hiltendorf und Escbbach unter dem beding dass es auf 

den hof Ruwelnheim keine anspräche mache. Würdlwein Nova Subs. 13,239. — Bios mit ind. 7. 

( 1219) sag. 1 Norimberge. schreibt dem Schultheis» und den bürgern von Tongern, und verbietet ihnen der guter der i 
unmittelbaren kirche des heil. Servatius zu Mastricht sich irgendwie anmasslich anzunehmen oder deren < 
niker zu beschweren. Abschriftlich aus Paris. — Bios mit ind. 7 wobei der ausstellen nicht paust 

1219 nov. 13 apud Egram. eignet dem kloster Waldsassen wiesen und acker bei Tirschenreuth welche Heinrich ' 

und dessen bruder nach empfang von fünfzig mark seitens des klosters ihm zu diesem sweck resignirt hatten. 
Zeugen: Albert von Than u.s.w. Mon. Bote. 31V497. — Mit iahr 1219, doch passt der ausstcllort nicht. 

1220 bestätigt dem klosler Neuburg bei Hagenau zwei mansen zu Wiminoiva. Würdtwein Nova Subs. 

13,251. — Mit iahr 1220, ind. 8. 

Frankcovurt. gebietet als römischer könig den zöllem zuWerd dass sie das stift Xanten zollfrei lassen sollen. 

Binterim und Mooren Cod. Rhen. 1,175. 

1220 erklärt als römischer könig sentenliam in curia nostra sollempni apud Frankcnvurt contra nobilem Flan- 

drie etHannooie comitissamJohannam latam super abiudicatione terre sue, . 
a nobis in fendum reeepit, deshalb für ungültig, weil sie damals propter viarum pericula et 
tum zu seiner gegenwart nicht gelangen konnte , und weil 
Hennegan damals in der gefangcnschaA des köoigs von Frankreich war. Warnköuig Flandr. Gesch. 1,49. — 
Bios mit dem iahr. Das or. mit goldbulle ist ietzt in Paris. 

.... Erfordie. nimmt gleich seinen vorgingern die kirche zu Lusenitz mit allen ihren besitzungen in seinen schirm, 
will dass sie unbolastigt dem gnttesdienst obliege, eignet ihr die von seinen dienstmannen erhaltenen guter. 
Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mains und Albert von Magdeburg, die bischöfe Engelhard von Namburg und 
Otto von Wirzburg. Tbeoderich markgraf von Meissen, landgraf Ludwig, Heinrich graf von Anhalt u. s. w. 
Schuttes Direct. 2,545. - Mit iahr 1220, ind. 7 und die i 
«• 
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1220 scpt. 9 apud Florcntinum. (in eastris) gestaltet den Angehörigen des heil. Servatius die zollfreihcit in allen dem reiche 
unmittelbar zugehörigen orten. Cart sti Scrvatü zu Paris 1,3. - Mit iahr 1220, ind. 8. Ob vielleicht apud 
Veronam T 

1220 nov. 19 nimmt das klostcr Borgo San Sepolcro in seinen schote und bestätigt dessen freiheiten nnd rechte. Mit- 

tarelli Ann. Camald. 4, 406. — Mit richtigen daten, aber unrichtig schon als kaiser. 

Tarenti. (post curiam Capoe cclebraUra) nimmt die kirche vun Aglona in seinen schätz, und bestätigt deren 

genannte Besitzungen. Ughelli It. sacra 7,81. — Bios mit imp. 21. Als kaiser und könig von Sicilien, aber 
nicht von Jer„ also vor nov. 1225. 

1221 nov. 1 apud Noroum. bestätigt auf bitte des bisebofs Albert von Tricnt der gemeinde de Scovolo in territorio Brixiano 

(später San Fclicc und Portexio) das privileg Frs. I (d. d. Verona 1 156 iuli 11) und nimmt sie auch in seinen 

schütz. Zeugen : Albert erzb. von Magdeburg, Albert bischof von Tricnt u. ». w. Chmcl Reg. Rup. Anh. 102. — 

Mit iahr 1221, ind. 9, reg. Rom. 8, Sic. 14, imp. 2. 
1223 schwört dem pabst einen cid. Extat in libro privilcgiorum Romane ecclesic cxcmplum iurisiurandi quo 

Fridcricus atque Heinricas rex eins filius so in potestatera sedis apostolicc faturos hoc anno polliciti sunt, ni- 

hilquc mali adversus Romanam ecclesiam unquam molituros. Raynald 1223 $ 19. - Vielleicht folge des 

päbstlichen briefes vom 27 iuni. Leider ungedruckt ! 
1225 ap. Ferentloum. nimmt das klosler Petershausen bei Constanx in seinen Schutt, und bestätigt dessen Privilegien. 

Lünig Reiehsarch. 18,412. — Noch nicht könig von Jer., also vor nov. gehörend. 

1225 dec. 2 in Castro Neritoni, bestätigt dem abl Paul von Nardo (am golf von Tarcnt, östlich von Otranto) die Schenkungen 

welche dessen kirche erhalten hat. Muralori Script. 24,896 nole. — Daselbst heisst es im Chronicon Ncriti- 
num: 1225 venne a Nerito lo imperatori Fcdcrico et foe reeeputo solto pallio d'oro cum grande alegrezza et 
feste da Ii baroni et da omne una, et lo abbat i andao cum so monaci etc. 
(1226) apr. 30 apud Parmam. bestätigt blos als kaiser dem benedidinerkloster Chemnitz seine guter und rechte, und ertheilt 
ihm die befngniss auf mettlle zu graben. Zeugen: Bertold palriarch von Aglei, Eberhard erzb. von Salzburg. 
Eckbert bischof von Bamberg, Ludwig herzog von Baiern, Albert graf von Tirol, Rudolf graf von llabsburg 
u.s.w. Schumacher Beitr. 83. — Mit ind. 14 also ebenso gut zu 1241. II nicht 

1226 raai 25 Capua. belehnt den markgrafen Manfred von Saluzzn mit der markgratschafl Salozzo, deren umfang beschrieben 

wjrd. Muletti Storia di Saluzzo 6,332 ex copia de 1306. — Mit iahr 1226, ind. 9, imp. I, Jer. 3, Sic. 25. Ver- 
dächtig. 

1227 oct. 13 Troie. gebietet dem potesla und der gemeinde von Pistoja den von ihnen post adventum Everardi castellani sti 

Miniatis ad nos mittelst eines kriegszugs in valle Ariani angerichteten schaden zu vergüten. Zaccaria Anecd. 
373 zum 13 oct. mit ind. 1. Rena e Camici Serie 6,73 zum 16 oct. mit ind. 4. — Fällt später aU 1227 aug. 16 
an welchem tag der gemeinde San Mioiato gehorsam gegen Eberhard befohlen wurdo, und früher als 1230 
märz 17 an welchem tag Eberhard den Schadensersatz quittirte. 

1228 ertheilt als kaiser von Rom und könig von Sicilien dem grafen Guido von Blandrate einen bestätigungs- 

brief. Mit zeugen. Moriondi Mon. Aq. 2,656. 

1230 ian. 00 Precine. erlaubt den bürgern von Lübeck an der Wackenitt eine mühle anzulegen, mit bestimmongen über den 
dem reiche zu entrichtenden raühlenzins. Cod. Lab. 1,1,55. — Mit iahr 1230, ind. 4, imp. 11, Jer. 6, Sic. 32. 
Also ebenso leicht zu 1231. Der ausstcllort passt zu beiden iahren. 

(1230) iuli 24 gebietet dem vogt und den rauSmanoen von Lübeck (ohne zweifei auf deren eigne bitte) das* sie fürsten 

und herrn welche in ihrer Stadt furniere hatten wollen, nicht zulassen sollen. Cod. Lub. 1,1,58 aus dem or. 
auf baumwollenpapier. — Mit ind. 3. Der undeutliche ausstcllort ist noch nicht mit Sicherheit gelesen worden. 

1231 Fosie. (post curiam Capue celebratam) ertheilt dem klosler La Cava ein privileg in bezog auf dessen vasallcn. 

Mitg. von Pertt. — Mit ind. 4, imp. 21, Sic. 33. 

1232 scpt. 00 Panormi. bestätigt dem bischof Urso von Girgenti auf geführten zeugenbeweis da« von könig Wilhelm II erhal- 
tene privileg jährlich 300 salmcn getraidc aus dem bafen von Girgenti ausführen zu dürfen. Pirro Sie. sacra 
1,703. — Mit iahr 1232, ind. 5, imp. 13. 

1232 nov. 00 Agrigenti. bestätigt dem bischof Urso von Girgenti, von dessen kirche er zu seinem dienst bis zum belauf von 
7000 tarenen erhalten hat, die besitzungen Mussarum und Minzarum. Pirro Sic. sacra 1,703. - Mit iahr 1232 
und ind. 10. 

(1237) iuli 4 Nurenberch. nimmt die besitzungen der kirche Bambergs zu Laubcndorf, welche durch Berta von Wilbalmesdorf 

und deren söhne angegriffen worden waren, in seinen schütz. Mitgethcill von üestreicher. — Bios mit ind. 10. 

1238 giebt und verleiht dem Ligorius Caraciolus, wegen den von dessen vater Caraciolus Russus von Neapel 

ihm mit anfopferung seines lebens geleisteten tapfern diensten, das lehen welches dem Gerhard de Ri|>a ge- 
hörte und Robert de Conca inne hatte zu Celano. Auunirato Delle famiglie nobili Napol. 1.109. — Doch wohl 
unächt. 

(1238) antwortet (im frühiahr) dem erzb. Sifrid von Mainz dass dessen mit dem herzog Otto von Baiern (wegen 
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bi* Dicksten iohannisUg abgeschlossenen Waffenstillstand in verlängern indem er eine von ihm ausgehende 
entscheidung in aussieht stellt; versichert ihn »einer wohlgcneiglheit trotz allem was dessen Widersacher 
vorbringen; benachrichtigt ihn dass die von Hohenloch Wintcrslelten and Schmidcfelt anfing haben «ich 
nach seines Weisungen xu richten -, wünscht zuzug deutscher kricgshülfe zu der heerfabrt befordert die er 
im nächsten »ommer gegen die Lombarden vorhat Solita benignitate. Ans einer neuen nnd schlechten ab. 
Schrift welche mir 1831 von dem setigen Dahl (dessen kleine Schriften über mittclrheinische geschickte noch 
an sammeln waren) milgelheilt wurde. — Aufklärung über den tubalt gewahrt folgende stelle: Acp. Mag. 
pro abbatia de Laarissa contra docem Bavarie Ottonem, «ui per uxorem suam erat magnus comes de Rheno, 
guerram babebat Et expognavit oppidum Walehuse. Alberic, ad 1238. 
( 1240) dec. 29 apud stum Sal_ schreibt allen in Sicilien dass er den leuten von Trau in Dalmatien, seinen treuen freunden, 
augesagt habe, dass sie mit personen und Sachen heil und sicher in seinem reich wandeln mögen, und gebietet 
ihnen keinen derselben »u verlebten. Dumont Corps dipl. l»,179 aus Lucius De regno Dal lib. 4 pag. 164. - 
Bios mit ind. 14. 

1241 oct 00 Cremone. verpfändet dem Wilhelm grafen von Jülich wegen dessen genehmen diensten die reichsstadl Düren 

um 10000 mark. Kremer Akad. Beitr. 3,82. — Zeugen zeitdaten und inhalt gewahren die Überzeugung dass 
diese urk. nicht von Fr. sondern von Conrad [V herrührt. 
12t 1 dec. 00 bestätigt dem klostcr Sestu die Privilegien Conrads III und Heinrichs VL Archivio stor. It. 10,24 extr. 

1242 ian. 12 Pelrc sanete. nimmt die herrn vonSiranoGrimiano und viele andere genannte vasallen der Garfagnana mit ihren 

besitzungen in seinen schätz, bestätigt ihnen ihre Unabhängigkeit von den Städten, ihre reichsunmittelbarkeil 
und das von seinem grossvater mit dessen goldbulle erhaltene privileg. Zeugen: Berard erzb. Ton Palermo 
u.s.w. Muratori Ant. iL 1,825. - Mit iahr 1242, ind. 1, imp. 23, Jcr. 19, Sic. 45. Dio dalcn stimmen ganz, die 
»ehr verdorbenen zeugen fast ganz mit nr. 1039. Das nördlich von Pisa am meer gelegen« l'ietra santa würde 
ins itinerar des iahres 1244 passen. Aber ist die urk. acht T 

1243 ian. 00 Groselto bestätigt der getreuen Stadt Cremona die terra di Roncarlo welche derselben »ein söhn könig Heinrich 

von Sardinien verliehen hatte. Canipo Cremona 54 ital. übers. — Gehört wobl zu 1244 oder 1246. 

1243 aug. 22 prope Gualdi Mclf. (in earapis) schreibt dem Thomas von Molisio kaiserlichem Justitiar in Sicilien diesseits des 
flusses Salso, und beauftragt ihn den bürgern von Palermo nach ihrer bitte zu gestatten, dass sie an genann- 
ten orten, wo es seiner iagd keinen abbrach tbut, holz und rohr zu ihrem gebrauche sich falleu mögen. Vio 
Priv. di Palermo 16. — Bios mit ind. 1. 

1243 Crepacacü. genehmigt die durch könig Conrad bew irkte Verpfandung des königlichen hauses zu Aehen wo die 

ganzen gewandstücke verkauft werden, für 300 mark an den dortigen Schultheis« Arnold von Gimmenich. 
und die bclehnnng desselben mit dem königlichen hause Blandin daseJbst. WürdtwcüiNovaSubs. 11,22. Ouix 
Cod. Aquens. 161. 

1243 bestätigt den von Fr. I zu San Miniato am 25 inli 1185 dem bisthum Lucca für Moriano und andere orte 

crtheillen Schutzbrief. Archivio storico lt. 10,23 extr. 
1245 min 13 Parme. giebt seinem getreuen grafen Bartoloctus, dem söhne des Peter Vcnerosus pfalagrafensvonSuzaria und 

Bardina, das recht uneheliche kinder tu legitimiren. Notariatscopie sec 14 zu Florens. Muratori Script. 16,655 

extr. — Mit iahr 1245, ind. 4, imp. 26, Jer. 22, Sic. 1. Unacht! 
124« qct. 00 Herbipoli. nimmt auf bitte des Philipp Foutana bischofs von Ferrara das vor dieser Stadt gelegene bloster St. 

Bartholomäus in seinen schütz. Zeugen: Hcinricus rex Romanorum electus, A. bischof von Cöln, N. herzog 

von Lüneburg u.s.w. Ugbelli It. saera 2,543. — Mit anno salutis nostre 12461 Natürlich unacht! 
(1247) aug. 31 Sore. schreibt dem Wilhelm von Palma iuslitiar der Basilicata, wie der abt von La Cava ihm geklagt habe, dass 

Adinulf, als jetziger Ichentrager der sonst im besitz weiland Ugonis de Claramonte prodiloris gewesenen bürg 

Nohe, ungerechte anspräche an das dem klostcr von alten Zeiten her gehörige casale Cburuzosimi erhebe. 

und gebietet dem angeredeten alles ungehörige abzustellen und dem klostcr ruhe zu schaffen. Peru ex copia 

de 8 mai 124». - Bios mit ind. 5. 
»247 belehnt den Guigo Delphin mit den grafschaften Gap und Ambrün. Mit goldbulle. (Valbonnais) Hist. de 

Dauph. 1,379 extr. mit abbüd der bulle. 
1250 prope lacum Pensilcm. (in campis) bestätigt Convention« et pacta facta per GualL de Palear comitem et saeri im- 

perii vicarium generalem civiuui Fermanae. Repert. des Stadtarchivs zu Fcrmo nach Bethmann. 
transomirt schon als könig von Jerusalem d> ni bischof Peter von Grcnoble eine urk. Frs. I für bischof 

Johann von Grenoble, allgemeine bestatigung enthaltend. Perard Recucil 446. 
giebt den bürgern von Palermo bereits könig von Jerusalem ein privileg dass sie auswärts nicht vor ge. 

riehl sollen gezogen werden. Vio Priv. Panorm. 15 ohne den schtuss. 
schreibt schon könig von Jerusalem dem Ricard Filangerius seinem geoeralvicar von Pavia aufwärts, 

und beauftragt ihn eine Streitsache zwischen abt uod coovent von St. Salvalor und der stadtgemeinde 

von Pavia zu untersuchen und nach befand zu entscheiden. Ex copia auth. de 13 dec. 1246 zu Pavia. - 

Ohne zeit und ort. 
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Heinrich (VII). 



( 1233) fordert auf veranlassung des Gebhard erwählten von Passau den grafeu Albert von Bogen auf dass er 

einen eingerückten mit dem bisebor Adalrich von Passau in betreff der übergab« der bürg Halt abgeschlos- 
senen vertrag erfülle. Mon. Boic. 31,508. — Ohne «eil nod ort. Gebhard war gefolgt nachdem Ulrich 1221 
ort. 31 gestorben war. 

(1223) ersucht den herzog Heinrich von Sachsen dass er die dienstmannen Hildeaheims znr anerkeontniss des 

bischofs Conrad bestimmen möge, welche aic deshalb verweigern, weil sie bei seiner wähl nicht mitwirkten. 
Sehannat Vind. 1,193. Or. Gnclf. 3.682. 

1223 ian. 13 beorkundet den vor ihm auf klage des bisebofs Otto von Toni ergangene« reebtsspruch wodurch Hein- 
rieh graf von Rar in dio reichsacht erklärt wird. Benoit Hist. de Toni 34. — Datirl: feria aexta post epiph. 
iahr 1223 und ind. 13 (=1205), 



1223 Stalbuhel. (in generali placito) verordnet dass die besiuer des leben», welches Heinrich VI dem Marquard truch- 

sess von Annweiler und dem söhne desselben in Sossenheim nod Lutcrshanaen an der Bergstrassc verliehen 
hat, das klostcr Schönau an seinem dort in der nahe gelegenen freieigneu hofe Marpach nicht beschweren 
sollen. Zeugen : C. bischof von Metz und Speier caniler, C. abt von Lorsch, C. probst von Speier, L. rbein- 
pfalzgraf und herzog von Baiern, ff. markgraf von Baden, C. Wildgraf, G. graf von Oietz, G.graf von Schauen- 
burg nebst genannten freien und dienstmannen. Acta Pal. 5,626. - Bios mit iahr 1228. Der ausstellort war 
in der nähe von Ladenbarg unterhalb Heidelberg. 

( 1225) bestätigt dem klostcr Walk ^nried eine demselben von herzog Heinrich von Sachsen gemachte Schenkung. 

Zeusen: Engelbcrtus Coloniensis episcoptu, tutor regni. palatii primiecrius, Sifrid erzb. von Mainz, Conrad 
bischof von Hildesheim, Otto herzog von Lüneburg, Sifrid graf von Blankenburg, Heinrich und Hermann 
grafen von Waldenburg, Ludiger graf de Insuls u.s. w. Or. GnelC 3,701. 

1224 ian. 23 Ulme, befreit die leutc des klosters Salem von weltlichen gerichten. Salemer copialbuch 2,33. 

1224 genehmigt den vertrag zwischen der Marienkirche zu Achcn einer, und den ritiern diensunanaea und leu- 

ten zu Siozig andererseits, wonach der dortige ieaer kirche gehörige «einrennten fortan nicht mehr in den 
weinbergen , sondern bei deren aosgang an den fassen» entrichtet werden soll , indem er zugleich den erzb. 
Engelbert von Cöln (f 7 nov. 1225) und dessen nachfolgcr beauftragt dies aufrecht zu halten. Qu« Cod. 
Aqoens. 1,100. - Bios mit 1224 auch im or. welches ich 1832 zu Berlin abschrieb. 

1225 bestätigt auf bitte des erzb. Engelbert von Cöln (i 7 nov. 1225) dem klostcr Camp alle von demselben 

erworbenen rcichslehnbarcn guter. Lacomblet Urkb. 2,68. — Bios mit dem iahr. Unter demselben datnm be- 
freite der kaiser das kloster vom zoll zu Kaiserswerth. 

1225 sept. 7 Herbipoli. befreit die kloüerbrüder zu Schönthal von allen an seine beamten zu leistenden abgaben, desgleichen 

von beherbergnsgen wenn er oder seino gemahlin in oder um Wimpfen weilen, so wie von der heerstcuer. 
Zeugen: Hermann bischof von Wirzburg, Heinrich bischof von Eichstädt, ütto domprobst, Wilhelm decan 
von Neumünster, Ludwig herzog von Baien), Conrad burggraf von Nürnberg, Friedrich von Truhendingen 
u.s.w. Ans Krcroer Chron. Sehoenthal. »cc. 17 zu Stuttgart Jäger Gesch. von Heilbronn 1.48 eztr. - Mit iahr 
1225, ind. 13, aber nicht ins itinerar passend. 

1225 Altkirchii. giebt dem k lostet LüUel bei Basel mehrere neue freibeiten. Bernardini Faati Lueell. 105 extr. 

1225 Hagenoe. bestätigt der probstei Allerheiligen im Schwarzwald ihre rechte und besitzungea. Hugo Ann. Prem. 

2,279. — Mit iahr 1225, ind. 10. 

( 1226) mahnt die herzöge H. von Sachsen und A. von Engem den von dem bischof C. von Hildesheim ihm ge- 
setzten tag und ort zu besuchen, und gegenseitigen frieden bis zu einem gewissen termia zu halten, indem 
besagter bischof als er (1226 iuni) in Italien war, dazu auftrag von pabst und kaiser erhalten habe. Innotuit 
nobis. Or. Guelf. 3,6S6 ez veteri cod. Mog. 

1228 Bopardie. beurkundet daas in klagsachen der fran von Heyinesberg, witwe des Philipp von Bolanden, und deren 

söhnen gegen den bischof von Speicr, herauszahlung von 2200 mark betr., auf de« durch den beklagten ge- 
führten beweis die klägerin wiederholt abgewiesen worden sei. Mitbesiegelt von den bischöfen von Bamberg 
und Worms. Zeugen: der markgraf von Baden, Eberhard voo Eberstein, Gerlach von Büdingen, borg^r.jf 
C. von Nürnberg u. s.w. Aus dem Liber obl. eccl. Spir. in Carlsrah 2,169. — Bios mit dem iahr 1228. 

1228 Frankenfort, bestätigt der kirche zu Frankfurt die derselben von seinen vorfahren Karl und Otto verliehene 

villa Kelkheim. Würdlwein Dioc. Mog. 2,421. Böhmer Cod. Moenofr. 1,53. — Mit iahr 1228 und ind. 1, 
aber ohne tag. 

1238 iuli 19 apud Ulmam. widerruf! eine von ihm, obwohl ohne daas er sieh dessen erinnert, an Conrad von Smalnegge auf 
falsche Vorstellungen gelhane Verleihung von leuten des klosters Weingarten, nachdem ihm dessen abt aus 
vorgelegten Privilegien bewiesen hat, dass er des klosters Icule aus aeincr gewalt (poteatas) nicht veräussern 
dürfe. Stuttgart — Bios mit ind. 1, also 1228 was aber nicht ins itinerar pasat 
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1229 feb. 20 gebietet dem jeweiligen proeurator von Burgund »o wie den Schultheis* und den bürgern von Bern die 

Deutschordensbrüder im besitz des ihnen von seinem vatcr verliehenen pfarrsalzcs zu Könitz nicht zu be- 
schweren. So!. Wochcnbl. 1828 s. 234. — Hit iahr 122« und ind. 3 also vielleicht doch zn 1230. 

1229 apod Wimpinam. bestätig* als vogt des klosters Lorsch dem kloster SchOnan für dessen ehemals lorsehische guter 

zu Scharra die freiheit von vogteilichen abgaben, wie solche von seinen genannten Vorgängern in gedachter 
vogtet dem kloster Schönau verliehen worden ist. Zeuge» : Dicther probst von Wimpfen, Heinrich probst 
von St German in Speier, Ulrich notar des königs, Gcrlach von Büdingen u.s.w. GudcnSyll. 164. Or.Go.elf. 
3,658. - Bios mit dem iahr. 

11V) dee. 13 Narembcrg. widerruft alles was dio bürger von Lattich wahrend der sedisvacanz wider das dortige bislhum ge- 
th.tn haben. Extr. aus l.üttich mitgetheilt von herrn Gachard. — Mit iahr 1229 und ind, 3 aber nicht ins iti- 
nerar passend. Bischof Hugo von Lütlich starb 1229 apr. 12, Johann folgte 1229 mai 29. 

1233 beurkupdet dass Conrad von Xordenberg ihm den dritten tbeil der vogtei m Gebsattel resignirt, und 

dass er solche dem kloster Comburg geschenkt habe. Zeugen: Dietrich erzb. von Trier, Hermann bisebof 
von Wirzborg, Bertold bischof von Strassburg, Hermann markgraf von Baden n. s.w. Friedrich ehemals schul- 
theiss zu Hall, Heinricas Inmodicus Halleiis. Ans einem v.dimus Ludwigs des Baiern vom 6 nov. 1318 zn 
Wiriburg. — Der ausstcllorl scheint nach den letzten zeugen Hall zu sein, was im iuni und iuli passt. 

1234 fe\>. 00 Hagenouwe. nimmt das von seinen vorfahren gestiftete kloster Weingarten nebst dessen personenundzugehörden 
in seinen besonder» schütz, bestätigt ihm alle rechte und besilzuogen, verspricht dann noch insbesondere die 
leute and guter des klosters nie von sich zu veriassern, verordnet wegen dem todesfall der klosterhörigen 
«.s.w. Or. in Stuttgart. — Hit dem datum: mense februario, octavo kal. feb., iahr 1234, ind. 7, reg. 13. Die- 
selbe falsche urk. ist nochmals vorhanden als von Conrad am 10 mai 1234 ind. 6 zu Augsburg gegeben 1 

1234 verleiht dem stift zu Nordhausen das patrunat der pfarrkirche St. Blasius daselbst. Aynnann Syll. aneed. 

299. Porstemann Gesch. von Nordhauseu 0. - Bios mit iahr 1234. 

. . . . apr. 2 apad Bopardiam. nimmt das klosler Marienberg bei Boppard in seine» besondern schütz, will daas dessen perso- 
nell und besitzangen abgabenfrei sein sollen, und sichert demselben die von dessen Schultheis* Ludwig (im 
iahr 1224) empfangenen almosen. Günther Cod. HhennMos. 2,391. — Ohne alle iahresbezeichnung. 

.... apr. 22 apod Wetflar. beauftragt den dechant des Marienstiftes nnd den vogl zu Achc» das dortige stift St Adelbert bei 
dem grafen von Jülich und dem Walram von Hontjoie zn vertreten. Ledebur Archiv 11,158. Kremcr Akad. 
Beitr. 3,159. 

. . . . aug. 23 apud Ingelnhcim. bestätigt dem kloster Ebcrbaeh die zollfrcihcit auf dem Rhein bei Boppard, weiche demselben 
sein vater Kaiser Pr. (am 27 man 1218) verliehen hat. Aus dem or. in Idstein. — Mit anno imperii nostri 
ouinto. Das ergäbe von der krönung an gerechnet 1226, was aber nicht passt 

schreibt dem Schultheis* von Solothurn und den rectoren von Burgund, dass er das kloster St Urban in 

•einen schütz genommen habe, und gebietet ihnen dasselbe zu schirmen. Sol. Wochenblatt 1828 ». 446. -- 
Ohne zeit und ort, doch nicht vor 1227 weil duz Suevie schon im siegclfeld steht 

Wittenberg, verkündet einen landfrieden: llec est forma pacis quam dominus nostcr rex Ilctnricus apud Wrt- 

tenbergam (?) cum prineipibus ordinavit et coniurari fecil. Clcrici etc. Mon. Germ. 4,267. — Vielleicht kommt 
dereinst aus Utrecht nähere bestimm ung über die* räthseihaflc stück. 



Conrad IV. 

1237 man 81 Nurcmberg. nimmt die guter des klosters Heilsbronn an Wciteradorf Ketteldorf Zennhausen u.s.w. in seinen 
schirm, und gewährt demselben gerichMbarkeit über dieselben. Reg. Boic 2,261. - Mit reg. 1. Beruht wohl 
irgendwie auf missverstand. 

(1244) dee. 3 Basilcc. bestätigt einen güterverkauf des klosters Lützel bei Basel. Bernardinos Epitomc fast Luceil. 106 cztr — 
Hit iahr 1235 und ind. 3. Warum sind die kaiscrurkk. zu LüUel noch kein gegenständ der aufiuerksamkcit 
baselscber gcsdiichlsfreunde geworden T 
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Verbesserungen und Zusätze. 

Seite xlix Zeile 6 Margaretha geboren'. — LIX,17 Grata TreT. — Li ist© (Heinrico) claret liquido quod scriptum 
est: Vae terre nbi rex paer csL Iste eepit quasi degener luxui deservire, consilia prudentum avertere, tyranoorum preeipitem 
dementia» eteonsortia diligerc, paternis monitis infirnianda pacc non obtemperare. Chron. NovienC ap. Marlene Thcj. 3,1146. — 
liiv,34 dürfte. Quem (Conradum) nisi sccleratua diu Bawaric »useepisset, iamemor patru »ui a Federico per asassinos inter- 
fecti, lanigravins eom de Alemannia effugasset. Mon. Päd. ad 1146. 

Philipp. 2,33 Gunzenlccb lag südöstlich von Augsburg bei Kissing. Oberbair. Archiv 6,340. - 5,53 apud Brüac. - 7,15 
Vergl. über diesen hoftag auch Chron. Livon. ed. Grober zn anfang. - 8,53 Vergl. Cbron. Admont. ap. Pcz 2,194 wo Nürn- 
berg zu lesen sein wird statt Regensburg. — 16,21 Adolf soll für seinen übertritt 50O0 mark erhallen haben. Caes. Heist. Ca- 
tal. aep. Col. ap. Böhmer 2,279. — |8,14 Bei Schuttes (Inden sich noch einige zeugen mehr: Sifrid graf von Orlamünd, Lantpert land- 
graf von Stephanin- (auf dem JNordgau, verpl. Falckenslein Nordg. Alterth. 2,368), Heinrich secretar u. s.w. — 25,57 Raynald 
1206 f 17. — 26,32 und der truchsess Heinrich von Waldburg waren. 

Otto IV. 28^9 bischof von Porto zn. — 28,33 iuni 1206. — 29,35 Der angenommene krönungslag steht nun fest durch 
die Aon. sti Gcrconis. — 31,3 l'eber die damaligen Verhältnisse des landgrafen vergl. Reg. Imp. cp. 27 ap. ßal. — 33,8 Gnn- 
celin truchsess. — 33,10 Ob die Weihnachtsfeier in oder nur bei Mainz war, ist noch zweifelhaft. — 33,27 Conr. l'rsp. — 34,21 
Die bandlungen des cardiaals fanden statt am 3 iuli Ann. sti Gereonls.— 34,37 Sifrids weihe war am 30. sept in Xanten nach 
Ann. sti Ger. - 38,49 iuni 21. -47,46 oet. 7. - 62,42 apr. 22. - 55,33 Diese beiden pibstl. briefe sieben auch aus an- 
derer quelle: Gebauer Richard 611 und 614. — 56,34 Uebcr die damaligen bewegungen des erzb. von Magdeburg gegen den 
kaiser vergl. Chron. Moni. 8er. - 58,47 nr. 164 Dieses büudnias hat Walther von der Vogclwcide besungen Ed. 11. voo Lachmann 
s. 11. - 61,11 Am umständlichsten über Ottos Unfall in Breisach ist Rieh. Senon. ap. Dachery Spie. Ed. II. 2,625. - 63,34 
Vergl. auch Rieh. Senon. 

Friedrich II. 66,32 Diese annähme wird bestätigt durch einen brief der kaiserin d. d. Palermo 30 apr. wodurch sie 
dem erzb. Bcrard von Messina gestattet bei der königskrönung abwesend zu sein, Gallo Annali di Messina 2,77. — 66,37 über- 
nahm nun nach dem letzten willen der kaiserin (Rieh. Sang.) die Vormundschaft Vergl. über die Verhandlungen zwischen 
dem pabst und der kaiserin Innocenzens brief vom 9 ian. 1209. - 66,50 Vergl. wegen der am 24 iuli 1200 bei Palermo geschla- 
genen Schlacht. Reg. Inn. 35. — 67,16 Die schlicht von Caone war im od. 1201. Chron. Fossac novac ap. Mur. 7,884. — 67,18 
vom 24 sept — 68,56 nr. 30 und 69,6 nr. 31 dass diese Zusicherungen Frs. dieselben waren welche schon seine multer ertheill 
halte, ergiebl sich aus Reg. Inn. 9 und 10 vergl. mit Cat. arch. rom ecd. in Mur. Ant 6,104. — 70,1 columnenübcrschrifl : 
1212. — 70,7 applieavit Caictam ibique honorifice reeeptus et mioistratus mansit per mensem, postea ivit: so zu verbessern aus 
Raynald 2. — 70,50 Rigord und besonders auch Alberic. — 71 und 72 sollte Ind. 1 über der columne stehen. — 71,32 Ueber 
den antheil herzog Friedrichs von Lothringen an Hagenaus besilznabme: Rieh. Senon. ap. Dachery Spie. Ed. II. 2,628. — 71,36 
nr. 44 ist vom oct. 5 aus Hagenau. — 72,32 Die künigswahl zu Frankfurt war am 5 dec , die krönuog zu Mainz am 9 dec Vergl. 
Reichuachen 38. — 73,46 abl von Augia. — 74,14 nr. 65 Dass dfc roichsfürsten zu diesen Privilegien ihre Willebriefe (volun. 
tatcra et eonseusum) gaben, ist gewiss aus ihrer späteren erklärung vom 23 apr. 1220 s. 107. — 76,6 Vogt Gesch. von Prcus- 
»en 2,79. — 76,30 nr. 82 Die abdrücke enthalten zwei verschiedene fassungen, eine weitere und eine engere. — 79,50 Bei 
Thorkelin Dipl. Arna-Magn mit iahr 1214 und ind. 2 also zu den letzten tagen von 1213, bei Ponlanus und in den Or. Guclf. 
blos mit 1214, also. — 80,28 ian. 28. — 82,41 nr. 132 gehört zuml5 iuni 1216, ist auch nur auf widerruf gegeben. — 83,26 
Carlotnannua steht allerdings bei Reiner, aber der welschrcdcndc meinte doch wohl: Carlemagne, Carl den grossen. — 84,7 
nr. 142 ist in sollcmpni curia gegeben.— 84,18 nr.145 ist in sollempni curia gegeben.— 84,19 vor fünf iabren. — 84,35 In dem- 
selben iahr gewann der künig auch Landscron und Trifels. Alb. Sud. — 85,40 nr. 157 Hierzu gaben Bertold herzog von Zä- 
ringen und Liupold herzog von Oeslreiih besondere w illcbricfe , Ried. Cod. Rat — 88,5 sechzehn tage. — 90,47 Dieser zug 
nach Sachsen galt aber auch dem erzstift Bremen. Alb. Süd. - »1,4 nr. 210 ist ganz zu tilgen, da diese urk. zu 1216 gehört. - 
SMÄ» Der hof in Hcrvord wird von den sächsischen lursten und herra ohne anwesenheit des königs gehalten worden sein, w ie 
sich die stelle des Alb. Stad. allerdings verstehen lässt — 99,1 Berg. Vergl. wegen demselben: Stäliu Wirt. Gesch. 2,358. — 
103,1 1 nr. 306 ist zu Frankfurt gegeben. — 106,19 S ervatius in Mastricht*. — 108,16 villaVolne (soimor.) — 109,1 villa Pful- 
lendorf. - - 111,85 Eberhard graf sollte es heissen, vergl. nr. 372. — 112,21 nr. 332 steht theilweisc Raynald 18. — 121,23 Rci- 
nold herzog. — 122,1 und 25 nr. 486 und 489 sind wie mich Stalin belehrt aus Civila a, Marc an der mündung des Fortore. — 
125,31 nr. 518 ist vom 24 apr. und gehört also vor 516. — 127,37 nr. 540 ist vom 4 aug.— 131,26 Vienna ist Vianden nordwestlich 
von Trier.-- 133,4 iuni 00 apud Parmam. - 138,21 zuVeroliFerenlino. - 138,36 Corradinus (d.h. MalckalMoaddbcnDsullanus. 
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Geburt als jüngster söhn Friedrichs I und der Beatrix von Burgund in diesem iahr oder ■ 

Für diese Zeitbestimmung haben wir nur folgende anhaltspuDcte : das« Conr. Ursp. zur zeit des 
frieden« zwischen pabst Alexander III und dem kaiscr, also im au*. 1177, den Philipp als geboren 
erwähnt; dass Alb. Sud. ihn beim lod seiner matter 1185 einen sehnlaris parvui nennt; dass Conr. 
Ursp. ihn noch als herzog von Schwaben, also 1196 und spater, puer heisst; dass er nach Chro- 
nogr. Weing. erst am 25 märz 1197 wehrhaft gemacht wurde (arma suiiipsit). und dass ihn 
Wallher von der Vogelweide in den Anfangszeiten seiner königlichen würde, also 1196 und 
später, als einen süssen rangen mann beschreibt. ■- Sein vater bestimmte ihn zum geistlichen 
stand. Phi Uppum vero minimum 
Chronogr. Weing. ap. Hess. 68. 

Philippus Wirccburgcnsis electus in einer urk. Heinrichs VI, worin dieser das von ihm und 
brudem für ihre eitern und | 
Reg. Bad. 149. 

Philippus prepositus Aqucusis dilectus fratcr noster in einer urk. Heinrichs VI, worin dieser eine 
von Philipp den vormaligen pächtern des acbener probsteihofes zu Sinzig zugestandene Abfin- 
dung beurkundet. QuixCod. Aq. 1,86. Lacomblet llrkb. 1,372. — Am 18 april 1194 beisst der probst 
von Achen Conrad. In der Zwischenzeit ist also Philipp zum weltlichen stände zurückgekehrt. 
Philippus frater imperatoris. Zeuge Heinrichs VI 
Zeuge Heinrichs VI für Höningen. 

Desgleichen für 



Desgleichen für Kaiserswerth. 

Desgleichen für Uenuneurodc und für Eussernthal. 

Theilnahrae an der heerfahrt Heinrichs VI nach Apulien und Sicilien. Imperator Heinricus circa 
penlecosten (inai 293 assumpto Phiüppo ftratre suo minimo procinetnm movit in Apuliam, cap- 
turus Siciliara. Chronogr. Weing. ap. Hess 69. 

Zeuge Heinrichs VI für Leno. 

Desgleichen für Genua. 

Desgleichen für U Cava, 

Desgleichen für 



— 47 
1 



■ Desgleichen für Palermo. 

Mcssane 'Desgleichen für Hessina. 
in Baro Desgleichen für MonteVerginc. 
Desgleichen für Pelina. 

Erhebung zum herzog von Tuscien, and um dieselbe zeit Vermahlung mit Irene (spater Maria) toch- 
ter des k aiser» Isaac Angelus von Constantinopel . welche als verlobte (oder schon vermählte) 
des 1193 gestorbenen hingen königs Roger am sicilLichen bofe erzogen wurde. Denique ftliam 
imperatoris Grecic nomine Ilyreue infra nubiles annos posltam , quam in palatio Panormensi in- 
veuit, Phiüppo fratri suo in matrimonio coruunxit ; in heneficio traditis ei Tuscia cum Spoleto et 
omni domo domine Mathildis. Chronogr. Weing. ap. Hess 09. Aehnliches sagt Conr. Ursp. — 
In den sechzehn monaten während welcher Philipp herzog von Tuscien war, soll er nach der 
pabstlicben behauptung einen (heil des kirchenstaales widerrechtlich in ansprach genommen und 
pabst Cölestin HI exeommunich-t worden sein. Philipp selbst hat dem letzteren 
i, früher aber doch die absolution gesucht und angenommen. Philippus olim 

ibi usurparc contendens dneem Tuscie et Campanie (?) 
ad portas urbis que TransTybcrim dicitur eins erat 
Innoc. III in deliberationc super facto imperii in Innoc. Epp. ed. IUI lue 1,700 und ebendaselbst 
schon früher s. 698. — Pater sanetissime, ouod »os pulamur a quibusdam emulis nostris fuisse 
exeommunicationi innodali ab antecessore vestrn, nun quam verum esse scitote. Episl. Philippi 
ad Innoc. papam de 1206 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,748. 
Philippus du.\ Tuscie frater noster. Zeuge Heinrichs VI für Cataaia. 

Philippus dux Tuscie erthcilt den klosterbrüdern von FonteAvellana einen schntzbrief. Zeugen: Pe- 
trus prafect von Rom, graf Ildebrandinas, graf Manenle, Armanus de Catcna seneschall, Rainal- 
dus de Castellione, Ugolinus Satini, Wido de Cisterua. Miturclli Ann. Camald. 4,196. Rena 
e Camiei Serie dei duchi di Toscana 5,48. - Mit iahr 1196, wd. 13, anno docatus primo. 1 

t 



apud Casale 
in obsidiouc 
Perusii 
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Philippus dax Tuseie et dominus totius poderis comitisse Matildis bestätigt dem kloster des heiligen 
Benedict zn Polirone (südöstlich von Manlua) seine freiheiten rechte and bcsiuuiigen. Zeu- 
gen: Comes Hdebrandinus de Tuscia, Bcrnardinus de Curviage, comes Ziliotus de Martha regia, 
Chunradus de Staphylo, Rainerias de Sartirano, Siccardns et Mainerius cius nepos de Sacca. 
Per manum Elfriei protonourii ducis. Margarinu* Bull. Ca». 2J35. Rena c Cainici Serie 5,51. 
Or. Gnelf. 2,640. Mit iahr 1195, anno ducatus prinio. 2 

Philippus dux Tuseie. Zeuge Heinrichs VI für Herl. 

Desgleichen für Reichersberg. 



IC 

Bnpardie 
Wormatic 



— 23 
1137 



l'avie 



inai 25 



Philippus dux Toscie nimmt die ablei S. Galgano in seinen Scholz. (Jghelli Italia Sacra. Ed. II. 
1,1444. Rena e C'amici Serie 4,55. - Mit iabr 1106. 3 

Philippus dux Tuseie bestätigt der kirrhe Ton Arezzo ihre Privilegien. Zeugen: Comes (iotefredua 
i de Weingen, Conradus de Stufella, llcrmannus de Catena, llenricus Faflus, Berlengerius de 

Oran, Guido de Johannes de Beroardo de castello Areting, Astanoollus et Marcoaldus 

camerarius. Per manum Helfrici urolouotarii. Rena c Cainici Serie 5,56. — Mit iahr 1196, 
ind. 14, imp. Heinrici 5, ducatus 2 * 

Philippus dux Tuseie fraler noMer. Zeuge Heinrichs VI für Maulbronn 

Desgleichen für Brabanl. 

Desgleichen für Worms. 

Erhebung zum herzog von Schwaben nach dem am 15 aug. (Necroi. Weing. et Zwifak. ap. Hess 
146 und 246) erfolgten tode seines alteren hrnders Conrad. Eo anno Cunrado duce Swcvornm 
iiuperatoris fratre mortuo, Philippus frater ipsorum junior ab imperatnre suseepto ducatu Swe- 
voruni a Tuscia in sucecssorem fratris dirigitnr. Chronogr Weing. ap. Hess. 70. — Philipp«» 
frntri suo penes se posito ducatum Swcvie conecssil ; qui. quamvis puer, partes isla» i 
terram satis strenue rrxil. Cour Crsp. 

dux Suevie. Zeuge Heinrichs VI für St. Hilarius in Venedig. 



ap.Augustam 



iuli 15 



sept. f> 



Suciuhusen 



Rotweil 



in Italiam 



ap Monte* 
rlasconi» 



Pfingsten. Landtag des hcrzuglhuuis Schwaben. Herzog Philipp legt die waflen an. Philippus 
illustris dux Swevorum cvnvocalis cunetis terre istius prineipibus , neenon addueta uxore in in- 
signi equitatu in pentecoste gloriose arma sumpsit in loco qui Concio legum dicitnr. Chronogr. 
Weing. ap. Hess 75. — Qui in Alemanniam perveniens apud Augustam urbem in pentecoste 
artnis cinetus nuptias magnificc celcbravit in loco qui Gunzinlerh a quibusdum Conciolegum 
dicitur. Otto Sanblas. und ähnlich Cotir. l'rsp. — Die erwähnung der nuptie halte ich für 
einen missverstand des Chronogr. Weing. oder des deutschen Wortes hochzeil, welches 
damals auch noch fest im allgemeinen bedeutete. — Gunxinlech scheint der natne einer 
gegend nahe bei Augsburg gewesen zu sein. Was Raiser und Beischlag (vcrgl. Stalin 
Wirt. Gesch. 1,455) von einem solchen durch den Lech verschlungenen (¥| orte sagen, ist 
doch wohl nur vcrimithuiig. 

Philippus dux Suevie giebt dem kloster Salem eine urk. Stalin Wirt. Gesch. 2,151 extr. 
— Auf den ausstellort bezieht sich was Conr. Ursp. sagt: Transivit in Alemanniam cum 
uxore sua , ponens cam in Castro Suainhuscn. Schweinhausen liegt in ObcrSchwaben , süd- 
| lieh von Hiberach. 5 

i Philippus dux Suevie bestAtigt und vermehrt zugleich mit seiner dulcissima coiisors Erina duetssa 

! die besitznngen des klostcrs Weissenau. Zeugen: Bot. graf von Vciugen (Volrad graf von 
Veringen), Ulrich marschall von Rechberg und sein söhn llildebrand, Heinrich truchsess von 
Walpurg. Eberhard schenk von Tanne, Heinrich von Sraalenecke u. s. w. Lünig Reichsarchiv 
IS.749. Or. Gnelf. 2.633. 6 

Philippus Snevorum dux bestätigt nach dem Vorbild seines vaters und bruders dem kloster March- 
lal alle seine Verleihungen rechte und freiheiten. Zeugen: Rudolf pfjlz^raf von Tübingen, 
Ludwig gTaf von HelfensU-in, Ulrich graf von Berg, Siboto Schreiber von Giengen u. s w. 
Lünig Rcicbsarchiv 18,347. Hugo Ann. Prem. 2,86. — Mit iahr 1207, ind. 10. Kaiser Heinrich 
heissl hier schon beatc memnrie. Auch sonst in der vorliegenden gestylt verdächtig. 7 

Zug zum k aiser nach Sicilicn mit einem heerhanfen. Transacto postmoduin aliquanlo tempore, as- 
aumptis ilerum terre maioribus, nobili inilitum apparatu, dominum et fratrem suum imperatorem 
vUitare volens, transmontanas partes adiil. Chronogr. Weing ap. Hess 7.V 

Hier erhält Philipp di« Meurich« dass sein bruder kaiser Heinrich am 23 sept. gestorben sei. Das 
land erbebt sich gegen die Deutschen. Philipp entkommt mit mühe heimwärts. 
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ad rooiitem Flaseonis, ubi de morte imperatoris nuuciatura est ei. OrUque est seditio 
Ulis maiinia contra Teutonicos, qui tone in parlibus lulie demorabantur. linde in 
uidam dv familia ducis occidebanlur . iiiler qoos erat Fridcricus nobilis ministe- 
rialis eins de Tanne, frater dapiferi qui nunc est Et ipso diu in magno discriminc ab lulia 
reeegsit, et laboriosc pervenit in Alemaiuiiam. Conr. Ursp. — Vcrgl. auch Chronogr. Weing. 
ap. Heu 71 nach welchem l'hilipp 300 bewaffnete bei sich hatte, und Otto Sanbl. cap. 45 nach 
welchem der laiser ihn deshalb hatte kommen lassen , um seinen kleinen söhn Friedrich nach 
Deutschland abzuholen. 
Auguste Heimkehrend. Evadens Augustam devenit. Chronogr. Weing. ap. Hess TL 

llagenowc jBeratbung auf weibnachten mit seinen nächsten anhangern. Ideoquo prefarus Philippus ad partes 
Rheni sc contulit in conttnenti, et natalem doraini in Castro Hagenowe eclebravit. Ubi vene- 
runt ad cum et officiales ei inlnisteriales et quidam de prineipibus et baronibus terre cum qui- 
bus habuit mysterium constlii sui Ubi cciam aderat Chnnradus Argculineusis episcopus , qui 
eciam promisit favorem et auxilium suom duci. Conr. Ursp. - Nach demselben Schriftsteller 
hatte Philipp schon damals gezweifelt ob er das reich seinem rangen neffen Friedrich erhalten 
könne, nnd daran gedacht es für sich selbst zu erlangen am es wenigstens bei seinem hause 
zu behalten. Das ist richtig wenn man sich die berathang als noch in die nächsten aiooate 
fortgesetzt denkt, denn zuerst bot Philipp alles für seinen neffen auf. Satagebal ontnimodis 
ut principe« elcctioncm quam circa filium iinperatoris feceranl ratam haberent. Otto Sambl, 
Vcrgl. auch Gests Trcv. ap. Hontheim 743 und Philipps rechtfertigungsbrief an den pabst beim 
iuni 1306. — Ob aber, wie Cour. L'rsp. sagt, der bischof Conrad von Strassburg wirklich an- 
wesend war, der doch so bald als feind Philipps erscheint Y 
beurkundet als herzog von Schwaben den mit den bürgern von Speier, Aber die tarn 
douini uoütri regia quam noslra verlangte hülfe, abgeschlossenen vertrag. Die 
sprechen beistand mit schiffen, feilen markt der lebensmittcl , und gestatten dem herzog nebst 
dretssig rittern den eintritt in ihr Stadt Dagegen bestätigt der herzog im namen Friedrichs H 
denselben ihre Privilegien, freiheit von auswärtigen gerichtet! und städtische Selbstverwaltung 
durch einen aus ihrer mitte gewählten rath von zwölf personen. Beschworen namens des her- 
zog« durch seine diensllcule : Ludwig graf von Helfcnstcin, Volrad graf von Vertagen, Werner 
von Rossewach, Heinrich truchsess von Walpurg, Heinrich von Smalcneck, Engelbard von 
Weinsberg, Conrad von Anweiler, Heinrich von Tanne, Wenzel von Berge und andere ge- 
nannte. Lehmann Speir. Chronik Ed. IV durch Fuchs 495. Lüoig Reicbsarchiv 14,464. 8 
Königs wähl auf einer furslcuvcrsammluug üi Thüringen von Philipp ungern angenommen nach- 
e Unmöglichkeit einsah seinem uofTen das reich zu erhalten. Als tag dieser ver-' 
giebt der Chronogr. Weingart, apud Hess 72 die domenica Ouadragesime also den 
15 fcb., die Braunschw. Reimchr. her. von Scbeller 169 den sonntag Latare also den 8 marz. 
das Chron. Sanrpetr. media quadragesiraa, was den mittwoeh vorLatare (4marz) oder auchLatarc 
selbst bedeuten kann (vcrgl. Ualtaus Jahrzeitbuch 217). Philipp selbst, der es doch wohl wissen 
inusste und den wir uns als anwesend denken dürfen, sagt in seinem brief an den pabst vom inni 
1206 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,746: nos in Romanorum regem eligi permisimus et consensimus in ea 
feria sexta qua canitur Fac mecuui domine signnm in bonum, also am freitag vorLatare d. i. am 6 
märz. Die ersten tage des marz stehen also fest. Leber den besondern ort sind die angaben 
sehr verschieden. Erfurt nennt God. Col., in campis Erpisfördie Chron. Montis Scr. , Icbtcrshau- 
•en (südöstlich von Erfurt, nahe bei Arnstadt) Chron. Sampetx., Arnstadt Chron. Halberst., 
Mu Iiihauten Conr. lirsp. und Br. Reimchr., Arnstadt als ersten und dann Mühlhauacn als zwei- 
ten zusammenkunftsort Otto Sambl., Nordhausen als ersten nnd Arnsperch (lies Arnstadt) als 
zweiten Chronogr. Weing. apud Hess 72. Es werden wohl an mehreren dieser nahe bei ein- 
ander gelegenen orte berathungen der dort zerstreut gelegenen wabler stattgefunden haben, 
die hauptsachlichsten beschlösse aber zu Arnstadt und allenfalls zu Mühlhauscn gefasst worden 
sein, lieber die anwesenden fürsten ist folgende stelle die genauste: Hoc anno in media qua- 
dragesüna dux Suevorum Philippus, frater Heinrici imperatoris, collect!» in unum prineipibus 
in loco qui dicitur Ichorilhusen in Thuringia, scilicet Ludolfe Magdeburgcnsi aepo., Eberbardo 
Hersburg, epo., Lupoldo Worm. epo. et Hartwico Eistetensi epo., Heinrico Fuld.abbate, Ludewico 
Noricornm .(der Baiern) duce, Bernhardo Saxonum duee, Dieterico marchione Misnensi, Sigc- 
frido eomttc de Orletnunde, et aliis quibasdam comitibms eleotus est in regem, iblquc sese in- 
vicem iuramento conslrinzerunt. Chron. Sarapetr. Leber die gofassten beschlüsse weicht fol- 
gende angäbe etwas ab : Orientales itaque prinetBes videlicct das Bawaric et Bernhardus Saxo- 
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nie cum ceteris baronibus, et episcopi Magdeburgensis et Salzburgcnsis cum ceteris cpiscopis 
orieiitalibus diem colloquii in partibus Thuringic apud villam Arnisperc prcnxcrunL Quo ve- 
nientc Philippo duce cum ceteris quo* supra diximus, habilo consilio ipsum in dcfensorcm im- 
perii eligcrc docrcvcrunl quoad usque nepos isuo», imperaforis filius, dndum (am ab ipso quam 
a ceteris principibus electus, io Alemannia» dcveniret. Solulo ergo colloquio ad nppidnm Muln- 
huscn venientes promissa sibi subicctiono digressi sunt. Otto Sainbi. — Von diesem zeitpunet 
au scheint Philipp denn auch diu in beiläufig dorn vierten tbcii »einer urkk. angegebenen re- 
gierungsiahre zu rechneu, wie sich am nächsten daraus ergiebt dass dio urk. vom 22-fcb. 1 199 
mit reg. 1, dagegen dio vom 15 mar« 1200 mit reg. 3 versehen ist. — Zu derselben zeit waren 
mehrere nordwestliche fürsten in Cüln vereinigt Da sie durch den bischof Hermann von 
Münster die vorginge in Thüringen innc wurden, richteten sie ihrerseits eine Vorwahl auf 
herzog Berthold von Zahriugcn. Als dieser aber bald mit Philipp in Verhandlungen trat 
und sich demselben anschloss , und auch herzog Bernhard von Sachsen nicht an seine stelle 
treten wollte, so folgten nun für Philipp zehn ruhige Wochen bis zur aufstcllung eines andern 
gegenköniga in der person Ottos um die mitte des mai. Vergl. Philip)» brief an den pabst 
vom iuni 1206. Keg. Imp. ep. 126 in Innoc. Epp. ed. Baluzc 1,746. 
Ostern. Um diese zeit begann Philipp sich könig zu schreiben und gieng zu Worms unter kröne. 
Nomen regium sibi ascribit et apud eivitatem Wangionum in albus paschalibus coronatus pro- 
greditur. (Jod. Col. — Dass unter dem hier bezeichneten termin nicht der weisse sonnlag des 
millelalters, also Invoravit (damals fcb. 15) gemeint sein könne, ergiebt sich aus der geschiebte, 
indem Philipp ia erst am C marz es zuliess dass man ihn wählte. Carpentier dem der ausdruck 
pascha alkum einmal vorgekommen ist, will darunter die dominica in albis (depositis), also 
den sonntag nach ostern verstehen. Die gebrauchte mehrzahl macht es mir aber in dem vor- 
liegenden falle glauhhalt, dass kein einzelner tag, sondern die seplimana in albis, die oster- 
woche. gemeint sei, wahrend welcher die neophyten in weissen kleidern erschienen. — Viel- 
leicht ist Philipp auch um diese zeit und jedenfalls in Worms (tiesta Immerhin) von der durch 
pabst Cölcslin III wegen Verletzung des cigenthums der römischen kirche über ihn verhängten 
censur losgesprochen worden. Innocenz III hatte zu diesem zweck gleich nach seinem re- 
gierungsantritt den bischof von Sulri, einen Deutschen, abgeordnet, der dann aber, weil er 
diese lossprechung ohne die erfüllung der gemachten bedinguugen und nicht öffentlich vor- 
nahm, bei seiner rückkehr vom pabstc verbannt wurde. Vergl. Reg. Imp. cp. 29 in Innoc. 
Kpp. ed. Bai. 1,097. 
verspricht dem Moster Weingarten, neben bestatiguug seiner Privilegien, dass 



niemals zu lehen gegeben 
das kloster durch brand oder raub beschädigen, sollen ohne weiters geächtet werden ; der abt 
»oll selbst oder durch seine gewallboten über des klostcrs leute richten n. s. w. Zeugen: 
Hermann bischof von Münster, Wilhelm probst von Achcn, Ulrich graf von Kiburg, Albert graf 
von Dillingen u. s. w. Conradus Wirceb. ep. vice Conradi Mog. aepi. — Mit den ganz un- 
richtigen daten: iahr 1197 und ind. 10. leb glaube dass der Vorgang etwa in den april und 
innerhalb die zehn wochen nach lliilipps wähl gehört während welcher er noch keinen gegen- 
künig hatte, aber vom marsch auf Achcn durch trug seiner gegner abgehalten wurde, deren 
Unterhändler der hier unter den zeugen vorkommende und auch aus «od. Ol. als solcher be- 
kannte bischof von Münster gewesen sein wird. Vergl. lliilipps 
pabst in Inuoc. Kpp. ed. Bai. 1,747. Die unrichtige abfassung der urk. ist 
gemacht und so auch bischof Conrad als canzlcr genannt worden, der damals wohl noch nicht 
vom kreutzzug zurückgekehrt war. 9 
; Pfingsten. 

Wormalic 1 genehmigt und bestätigt die von bischof Bertrand von Metz (im iahr 1 197) in dieser Stadt begrün- 
dete gerichUordnung. (Tabouillot) Ilist. de Metz 4,160. Ilaguenin Chroniques de Metz 25 nur 
auszug. — Mit iahr 1199 und reg. I. Bortram bischof von Metz, ein sehr aasgezeichneter mann, 
war gebürtig aus Sachsen , vorher canonici!* von St. Gereon in C«ln und erwählter von Bre- 
men, ein freund Friedrichs I (Friderico imperalori carus admodum et familiaris. Chrou. ep. 
Met. apud Dachcry S.23I). darum ohue zweifcl so eilig zur begrüssung von dessen sobn. 10 
den mit kunig Philipp von Frankreich eingegangenen freundschaftsbnnd, dergestalt dass 
er ihm helfen will gegen Kichard könig von England, grafen Otto (von Poitiers, der eben nun 
als gegenkönig auftrat) dessen neuen, Balduin grafen von Flandern und Adolf erzb. von Cöln, 
mit noch einigen näheren bestimmungen. Handlreulich so gelobt dem bischof von Soissons und 
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beschworen vor den bischöfen Conrad von Wirzburg, Bertrand von Met», Diethclm von Con- 
stanz and andern genannten berrn. Per nunum Conrad! imp. ml« taut. Marten« Coli. 1,1017. 
Länig Rcichaareh. 4,141. Rouquet Rc-curil 1,740. Leihnitz Cod. rar. seilt. 1,6. Or. fiurlf. 3,752- 
Mon. Genn. 4,202. — Mit iahr 1198 und reg. I. Da Riebard Löwenherz sebon aro 6 april 1199 
starb, so kann darüber, dass diese und dann auch die vorhergebende urk. hierher gehöre, kein 
Zweifel sein. Vcrgl. über diu begünstigung könig Philipps durch könig Philipp August: Ger- 
vas. Tilb. ap. Leibnitz 1,943. Desgleichen das sehreiben des königs von Frankreich an den 
pabst in Innoc. Epp. ed. IUI. 1,690. U 
, erste, gegen den bischof Conrad von Strasburg und den grafen Albert von Dachsborg. 
Die ernden werden verwüstet, Mölsheim (westlich von Strassburg) eingenommen und ver- 
brannt, llaldenbcrg (eine feste barg bei Strassburg in drr ebne) nach kurzer belagerang 
erobert und zerstört, eben so die borgen von Ruflacb und Epfieh (dieses nördlich von Schlett- 
stadt). Conr. Crsp. und Ann. Arg, 
kiönigskrönnng, erste, durch den erzb. voo Tarmuise (den die quellen meist irrig erzbischof 
von Tarcnt nennen) in gegenwart des ünmitleht von Otto zo Philipp übergegangenen erzb. 
von Trier, während der erzb. von Mainz aus dem heiligen land noch immer nicht zurück war. 
Anch Philipps gemahlin gieng hier mit goldnem cirkel. Damals aoeh verlieh Philipp dem 
anwesenden herzog Olakar von Böhmen die königswürde. Der zeitpunet wird vcrschieilen an- 
gegeben. Ann. Arg. haben den 15 ang., Chron. Sampetr. und Br. Reimchr. den 8 sept., Rein. 
Leod. um den 1 ort. Ich nehme ietzt den S sept. an. Vcrgl. beim 8 sept. 1201. Wenn (iod. 
Col. die krönung Otakars erst nach Boppard setzt, so ist das ein von allen andern quellen 
(auch von Albcricos) w idersprochener irtbum. Vcrgl. noch t hron. Halb., Arn. Lub. apud Leib- 
niU 2,711 und Gerlac. im Ansbert, ed. Dobr. 138. 
Heerfahrt, erste, nach dem NiedcrRhein gegen Ulto, wohl im sept., denn die aof den anlang oclo- 
bers gerichtete angäbe des (iod. Col. scheint etwas zo spät. Philipp geht über die Mosel, und 
verbrennt Andernach Remagen und Bonn während Ottos anhänger sich in die festen platze zu- 
rückziehen, und kehrt dann plötzlich wieder zurück nachdem »ein beer bis auf zwei meilen von 
Cöln gekommen war. Rein. Leod.. God. Col., Chron. Montls Ser. Die Gcsta Trcv. ap. Hont- 
heim 793 sagen, er würde das damals mauerlosc Cöln leicht haben nehmen können, aber daa 
heranrücken der Brabäntcr habe ihn erschreckt. Andere Ursachen des rückzugs mögen gewesen 
sein die verweigeruog einer schlicht von selten Ottos, mangel an lcbcnsmittcln und die aus 
Thüringen gekommenen nachriebten. Das« Otakar dem Philipp bei dem schwierigen (?) Über- 
gang über die Mosel den sieg verschafft habe, wie Palacky mein), ist wohl nicht zn bewei- 
sen ; wir wissen vielmehr aus Gerlac. dass ein grosser theil des böhmischen zozugs sebou von 
Wirzburg ans wieder in die heimat zurückgelaufen ist. 

Goslar. Venit rex Otto versus Saxoniam tendens Goslariam , eam et adiacentes elvi- 
utes cxpugnarc aggressus; sopervenienle Philippo rege a proposito restarc coactus est. God. 
Col. Nach der Br. Reimchr. 171 wlre der enUata am 5 Un . 1199 erfolgt, und wäre Philipp 
sodann in der richtung des Ostcrlandes wieder heimgegangen. Wäre er von da über Nürn- 
berg gezogen, so könnte er dort den hoflag gehalten haben wovon das Chron. Reichersb. ad 
1198 spricht: Philippas rex dneem Boemie eonsilio prineipum coronavit. Curiam apod Nurn- 
bereb celebravit. 

bestätigt den verkauf des vom berzogthnm Schwaben zn leben gehenden gutes normisheim seitens 
des Ludwig von Nicastel an den probst Hczilo von Frankcnlhal, nachdem der genannte Ver- 
käufer ihm zur enUchidigong sein erbgut Lenginsfeld zn leben angetragen hat. Zeugen: Lu- 
poll bischof voo Worms , llertwich bischof von Eichstädt , Conrad domprubit von Ilalberstadt, 
Ulrich probst von Worms, die grafen Berthold von Neuburg. Gotfrid von Vahingtn. Boppo von 
Laufen , Bcrthold von Katzenellenbogen and genannte dienstmannen. Conradus Wirecb. cp. 
imp. aule eanc vice Cunradi Mog. aepi. Datum per manum Cnnradi reg. aole prothon. Mit 
iahr 1199, ind 2, reg. 1. Absebriltlich apud me. Vcrgl. Widder Beschr. der Pfalz 2,35». 12 

Philippus rex a TrevtrensJbos suseipitur hononfice dominica qua canutor Invocavit. Rein. Leod. 

Ostern. 

ui mint alle zum klostcr Kreutxlingen gehörige guter in seinen schütz, und verspricht das ihm auf 
den klostergütern zustehende lehensherrliche recht qood vnlgariter anevel dicitor lebensläng- 
lich nicht zn verausaern. Abschriftlich durch Stalin. — Bios mit ind. 2. 13 
giebt und bestätigt dem k lost er Kemmerode die von »einem getreuen Conrad von Anweiler zu die- 

i in Medingen. Zeugen: Jobann erzb. von Trier, 
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biscbof von Wirzburg hofcanzlcr. Lupoid bischof von Worms, Otto bischof von Speier, Bertold 
herzog von Mcran, Emich Raagraf, Cuno von Minzcnbcrg, Werner von Boland. Dänige Reg. 
Rad. 55. — Nur mit dem tag, weither aber in Verbindung mit den zeugen entscheidend ist 14 
PBngslen. 

Heerfahrt , nreite , gegen den bischof von Strasburg und den grafen von Dachsburg zur zeit der 
erndr. Rex Philippus itenun colleeto exercitu tempore racssis Alsatiam petiit , et omne fru- 
raentum pessumdedit , ad versos domo? in Rubiaco confregit , multa presidia Argcntinensis epis- 
copi et comitis Alberti destruxit, ipsamque civitatem ohsedit. Tandem mediantibns Bertold» 
ducc de Geringen et »Iiis multu prineipibus talis eompositio pacis inter regem et episcopom 
Argcntinenscni facta est, tjuod bcncAcia trnc pater et frater suus ab episcopio tenuerunt omni- 
mode libera diraitterent, et episcopus ei ad retineuda regni gnbernacula pro possc faveret. 
Ann. Arg. Vergl. auch Conr. Crsp. , Braunsen*. Rcimchr. 172 und Hist. Novient. monaau in 
Marlene TbeS. 3.1151. 

genehmigt und bestätigt einen tausch welchen Ludwig herzog von Baiern mit dem klnster Ensdorf 
mit den waldern Wolvinlohe und Gadirs gemacht hat welche er vom reiche trug, nnd wofür 
derselbe herzog dem reiche einen bisher eignen bof in Boufabaho an der Xab zu leben aufge- 
geben hat. Zeugen: Conrad bischof von Regensburg, Biethalm bischof von Constanz, Conrad 
herzog; vou Spolcto, Gebhard graf von Dollinstein , Rapoto graf von Ortenberg , und fünfzehn 
genannte dicnsllcute. Mon. Boic. 24,4t. — Mit iahr 1199, ind. 2. 15 
diese zeit trat Hermann landgraf von Thüringen von Otto zurück und zu Philipp über. Hör 
anno in assurnptiotic sancle Marie llermannus Thwingic landgravius, rc]>robato rege suo Ottonc. 
Philippo regi sc inramento et hominio obligavit . accjpiens in beneficio regias villas Norlhusen 
Mulehusrn Salvelt cum llnibus Orlan et castruni Ranis. Chron. Sainpetr. Vergl. auch Braonschw. 
Reimcbr. 173 und den brief de* pabstes an den erzb von Mainz in Inno«. Epp. ed. Bai. 1,697. 
Heerfahrt, zweite, nach dem NiederRhcin gegen könig Otto, welcher, während Philipp im Elsass be- 
schäftigung hatte, bis Boppard heraufgekommen war, sich aber nun zurückzog und in Cölu sich 
cinschloss, während der vatcr seiner verlobten, der herzog von Brabant, bedentende Streitkräfte 
für ihn sammelt. Philipp gebt über die Mosel, verbeert das erzstift Cüln, und kehrt dann wie- 
der nach dem Mittelrhein zurück. God. Col. . Ann. Arg. . Rein. Leod welcher den sept. als 
den zeitpunet der rückkehr Philipps bezeichnet, ßr. Rcimchr. 174 welche den ort wo Philipp 
im Cölnischen sein lager aulschlug Golfen nennt. Bas 
Achen nnd Mastriebt. 

ici in berucksichtigung der treue welche bischof Hertwich vou Eichstädt und dessen kir 
ihm und seinen vorfahren am reich bewährt haken, dass wenn rcichs- oder ihm erbeigne dienst- 
mannen sich mit dienstmannen der Eichstädtcr kirche verheirathen, die kinder dergestalt gctbdll 
werden sollen, dass jedesmal das älteste dem stand des vaters, das zweite dem der mutter, das 
dritte wieder dem vatcr und so fort folge , and gestaltet ferner dem bischof und dessen nach- 
folgen! in der Stadt Eichstädt jährlich eine messe zu halten. Zeugen: der erzb. von Taran- 
taisc , der biscbof von Münster, Conrad bischof von Wirzburg hofcanzlcr, die grafen Heinrich 
von Abenberg . Bnppo von Wcrdhcim , Heinrich von Ortenberg , dann die dienstinanncn Cuno 
von Minzenberg. Drushard , Wcrnher von Bolanden nnd andere genannte. Mon. Boic. 29»,488. 
— Mit iahr 1199, ind. 3, reg. 2. Dass damals auch herzog Ludwig vou Baiern beim könig in 
rar. ergiebt eine von demselben an demselben tag und ort dem bochstift Eichstädt gc- 
urk. Kng. Boic. 1,381. 10 
m erzbischor Adelhert von Salzbnrg aof dessen ihm persönlich vorgetragene bitte in 
einer sehr umfassenden Urkunde die von seinen vorfahren am reich diesem erzstift verbrielten 



rechte und genannten besitzungen , namentlich nach anleitung von Urkunden des k aisers Lud- 
wig und der künige Otto und Ludwig; so wie nicht minder die mit genehmigung pabst Alexan- 
ders und könig Heinrichs durch efzbischnf Gebhard bewirkte errichtung des bisthums Gurk. 
Zeugen: der erzb. von Trier, die bischüfe von Augsburg, Constanz und Strassburg. dann Her- 
mann landgraf von Thüringen (der hier zum erstenmal seit seinem übertritt bei könig Philipp 
erscheint). Rudolf pfalzgraf von Tübingen: die grafen Sifrid von Orlamünd, Friedrich von 
Zollern, Ulrich von Berg, Emich von Leiningen, endlich Gotfrid von Eppstein and andere ge- 
nannte. Ego Chunradus llildcsbcimrnsis episcopns Erbipolensis eleetas imperali 
larius vice etc. Hund Metr. 1,75-79 uud nochmals aber nur theilwcUc 2,179. 
Salisb. 1023. Lünig Rcichsareb. 16,964 und 967. Hansiz Germ, sacra 2,308. Fcjcr CW. Huna;. 
2,261. — Mit iahr 1199, ind. 2, reg. 2. Der hofeanzler Conrad, welcher gestützt auf eine von 
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pabst Cölestin erhaltene aber doch nicht ganz deutliche Vergünstigung das bisthum Hildcshcini 
verlassen hatte, und ohne päbstlicbe erlaubniss einer in Wirxburg auf ihn gefallenen wähl ge- 
folgt war. wurde deshalb von seinem Trüberen freunde pabst Innoecnz mittelbar und unmittel- 
bar scharf zur rede gestellt und selbst mit dem banne belegt, worüber die Gesta 

sind. Er suchte nun | 

zeigt, gab aber dann von 1100 an den päbsllich.n be- 
fehlen nach, indem er sich nicht mehr bischuf sundern nur noch canzler nannte , dann nach 
Kom gieng und sich Verzeihung erwirkte, worauf ihm die annähme einer zweiten zu Wirzburg 
auf ihn gefallenen wähl gestaltet wurde, dergestalt dass er vom 3 iuni resp. 8 sept 1201 an 
wieder als bisebof von Wirzburg erscheint. Diese verschiedenen phasen im titel des canzlers, 
dann das vorkommen des seit letztem augusl übergetretenen landgrafen Hermann von Thürin- 
gen und des im frühiahr 1200 heimgekehrten erzbischofs Conrad von Mainz unter den zeugen, 
sind die hauptanbaltspuncte zur chronologischen nacheinanderreihung der urkk. in den iahren 
1199 und 1200. 17 
rosser auf Weihnachten , gefeiert durch das lied Walthers von der Vogelweide: Ez giene 
tages als unser herre wart geborn. | von einer raaget. dier im ze muoter hat erkorn , I «o 
der künec Philippe* schone. | er truoc des riebes zepter und die kröne u. s. w. Rex 
eciam Philippus curiam sollempnem Maydeborck hahuit, tibi cum coniuite sua in fastu regio 
corouatus incessii. Ilist. lmpp. apud Mencken 3,117. Rex festum naliwUtis domini Magde- 
burg cum ingenti magnißcentia celebravit, ipspque die saneto regalibus indumentis et imperial! 
diademato insignitus sollempniler incedebat. Sod et coniux sua Erina augusta regio cultu cx- 
ccllcntissime simul ornala. vencrabili domina Agnete Ouedl. abbati.vsa et doiuiua Judita Rer- 
nardi ducis Saxonie uxore aliarumque illustrium feminarnm stipata caterva, regem fuit Um de- 




laterc Um 

diu Saxonie qui et ensem regium preferebat etc. Chron. Halb. ed. Schatz 67 
so genau und schön beschreibend, dass man den verf als augenxeugen erkennt. Andern hier- 
von unabhängige nachriebten hat die Rr. Reimchr. 176. — Etwas schwieriger ist die fcslstellung 
des iah res. Die Hist. lmpp. erzählt diese weihnachufeier nach dem entsalz Goslars und ist 
also (wenn dieser nach der Rr. Reimchr. am 5 tan. 1198 statt fand) für 1199. Das Chron. 
Halb, giebl das iahr 1198, also uns 1197, iodenfajls irrig, erzählt aber dass bischof Gardolf 
hier erst , nachdem er aus dem heiligen Und mit grossen Schwierigkeiten heimgekommen und 
lange geschwankt hatte, sich für Philipp erklart habe, was deshalb für 1199 entscheidet, weil 
Gardolf erst vom ian. 1200 an in Philipps urkk. als zeuge erscheint. Die Hr. Reimchr. 
ausdrücklich 1200, also uns 1199. und lässt die beide 
Alle drei quellen erzählen die belagerung Rraunschwoigs , welche Alb. Stad. (wie ich später 
erörtern werde) richtig ins iahr 1200 setzt, unmittelbar nach diesem hoftag. Ich glaube dem- 
nach dass das von mir gewählte iahr, mit dem auch das itinerar stimmt, nun feststehen wird. 
Vergl. Walther von der Vogelweide her von Lachmann. Ed. II. s. 143. 

auf bitte des erzbischofs Hcrtwicus von Bremen der kirchc desselben die bürg Stade mit 
der grafschnft und allem zugehür, sodann die erbgüter des markgrafen Rodulf, des markgrafen 
Heinrich, des grafen Friedrich von Sude und der edeln frau Ida. Zeugen i Gardolf bischof von 
Ualbersladl (der sieb eben erst zu Magdeburg für Philipp erklärt hatte), Gerhard bischof von 
Osnabrück . Rcrnhard herzog von Sachsen . Hermann landgraf von Thüringen , Diderich mark- 
graf von Meissen; dann die grafen Hermann von Ravensberg, Friedrich von Zollern, Adolf 
von Schauenburg , Hurcard von Mannsfeld, von Harzburg, Adolf von Dassel, und die dienst- 
mannen Bernhard von Horstmar und Heinrich truehsess von Walpurg. Ego Conradus lltl- 
densh. cp., Wirceb. electus, imp. aule cancellarius recognovi. Lappenberg Hamb, Irkb. 1,277. 
LeibniU Script 2,271. Staphorst Hist. Hamb. 1«,G00. Lindcnbrog Script. Sept. 170. Pralje 
Bremen und Verden 6,92. Ur. Guclf. 3,632. Lünig Reichsarcb. 16,108. Mit richtigen ind. 3 
und reg. 2 , aber mit der iahrszahl 1 199 , welche fortan bis nach der mitte des april noch öfter 
unrichtig statt 1200 gesetzt wird. — Von dieser Urkunde giebt es anclj eine verunächtete aus- 
fertigung bei Pralje a. a. o. 6.89. ~ Die Hildesheimer halten auf dem kurz vorhergegangenen 
könige gehuldigt. Chron. Halb. 18 
Privileg , dass alle kaufleulc. auch wenn sie feinde des reichs 
sind, die sich dorthin begeben, sei es nun in kriegs- oder fricdeoszeilcn , von niemand gcwall- 
thatig beschwert werden sollen. Zeugen: Die bischöfc Conrad von Wirzburg, Gardolf von 
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IlalberiUdt. Olto von Freisinnen, Gerard von Osnabrück; dann Sifrid abt von Hersfeld, Ber- 
nard herzog von Sachsen , Hermann landgraf, Tidcrich markgraf van Meinsen . Friedrieb graf 
von Znllern, Lippold landgraf von Stepbininke, Adolf graf von Schauenburg , Gebhard burggraf 
von Magdeburg nnd andere genannte, anch die burger alle von Goslar. Aus dem or. za Gos- 
lar abschriftlich durch Volger. In deutscher übers. Valerl. Archiv 1841 s. 37. - Mit Uhr 1300, 
ind. 2, reg. 2. Die fassung und Schreibweise zeigen unzweifelhaft, das? diese urk. wenn gleich 
acht doch nicht in der reichscanzlei wie gewöhnlich abgefasst wurde. Daher erklirt es «ich 
denn auch , weshalb der canzler Conrad hier wieder als wirklicher bischof von Wirzburg er- 
scheint, während er doch diesen titcl schon seil sept. abgelegt hatte. 19 
beurkundet wie er zu Goslar in gcgeiiwart des Bernhard herzog von Sachsen, des Diderich grafen 
vou Werdern, des Gunzelin von Crozuc und anderer geuannten auf bitte der reichsdicnsl- 
manDeu Fridehelm und Theoderich dessen bruders deren Schenkung von fünf mausen zu Ot- 
stede an das kloster Walkenried genehmigt habe, und bestätigt nun dem kloster diesen besitz. 
Zeugen: Otto bischof von Preising, Gardolf bischof von Halberstadt. Diderich niarkgraf von 
Meissen, Diderich graf vou Groschc, Friedrich graf von Zollern, Gebhard burggraf v<tn Magde- 
burg, Gerhard dessen bnider, Ulrich Chalp, Heinrich truebsess von Walpurg. Aus dem or. 
in Hannover. — Mit iahr 1199, ind. 3, reg. 2. Der ausstellen Allstedt liegt im thal der ln- 
strnt zwischen Nordhausen und Merseburg. 20 
bestätigt der kirche zu Alteuburg das derselben mit seiner crlaubniss durch ihren probst Gerhard 
von burggraf Friedrich von Nürnberg erkaufte bisher rcichslehnbare gut in Lipena , nachdem 
solches der genannte burggraf zu diesem zwecke resignirt hatte. Zeugen: Conrad bofcanzlcr, 
Gardolf bischof von Halhersladt , Olto bischof von Freisingen , Dipold landgraf von I.cuchteu- 
berg, Helvricus königlicher notar, Conrad von Turudorf, Heinrich truebsess von Walpurg. 
Schumacher Nachr. 6,52. Stillfried Mon. Zoll. 1,26. Der letztere abdrack soll zwar aus dem 
or. sein, ist aber auch unbefriedigend. — Mit iahr 1199 und ind. 3. Der ausstcllort Oclsniz liegt 
etwa zehn stunden nordwestlich von F-ger. 21 
beurkundet vor dem hier vor ihn gekommenen Heinrich abt von Engelberg, welches kloster sein 
sehr geliebter bruder Odilo pfalzgraf vou Burgund and andere seine vorfahren immer iu be- 
sonderem schütze hatten , die vogtoi über dasselbe und dessen besilzizngen empfangen zu ha- 
ben, und verspricht solche nie zu veraussetn. Ohne zeugen; wohl deshalb weil das keine 
reichsangelegenheit sein sollte. Abschriftlich durch Stalin in meinem besitz. — Mit iahr 1199 
und ind. 3. -- Pfalzgraf Otto starb nach dorn nccrolog von St. Vincent zu BUauz (bei Dunod 
Hist. de ßourgogne 2.186) am 13 ian. und nach den Ann. Arg. im iahr 1200. Sollte er daher 
nach dieser urk. als lebend gedacht werden müssen, so könnte er erst 1201 gestorben sein und 
es wäre das irrige iener angäbe vielleicht ans dem iu Burgund späteren iahrcsanfang zu erklä- 
ren. — Da Eger immer zu deu Zusammenkünften mit den rezenten Böhmens benutzt wurde, 
so darf man vermutben dass könig Premysl damals dort anwesend war. 22 
verkündet den edeln den dienstmannen und allen im land Plisnc dass er die Marienkirche zu AI- 
bürg mit allen ihren bcsiUungen in seinen besondern schütz genommen habe, gebietet dem 
burggrafen E. von Dewin sie gegen bedrückungen zu vcrlhcidigen, und bestätigt ihr noch ins- 
besondere eine besitzung zu Ischernitsch. Zeugen: Conrad bofcanzlcr, Gardolf bischof von 
Ilalberstadt, Olto bischof von Freising, Dipold landgraf von Leuchlcubcrg. Schumacher Nachr. 
6,53 vcrgl. mit Sehndes Direct. 2.400 wo znsatze ex or. - Mit iahr 1199 und ind. 2. Dass die 
urk. in das iahr 1200 gehurt, ergiebt sich daraus, dass der bofcanzler nicht bischof heisst, und 
dass der erst auf weihuaehten 1199 für Philipp gewonnene bischof von Ualberstadt unter den 
zeugen ist. Allein ich verinuthe einen kleinen irthum im tage der ausstclluug, der wohl eher 
in die zweite hälftc des inonals gehört. 23 
Hoflag grosser. Die zahlreich versammelten fürsten erklirrt! sich aufs entschiedenste für Philipp. 
Wir kennen diesen hoftag nur aus dem unterm 28 tnai folgenden briefe vieler fürsten an den 
paust, worin es heisst: cum predicto domino noslro rege Philipp» apud Nureiiberc sollempncm 
curiam celebravinius, unaniinitcr ita domino noslro disponente altivsimo contra turbalorcs suos 
'r. adiutorium prestiluri, quod null»» in imperio et in terris quas Serenissimus fratcr suus habuit 

ipsius andebit dominium recnsare. Reg. Imp. cp. U in Inn. Epp. cd. Bai. 1,690. 
nimmt die leute von Lenkirshetm auf deren bitte mit personen und Sachen in seinen schirm, ver- 
spricht sie nie vom reiche zu veraus-sern , verordnet das» sein obersler amtmann zu Nürnberg 
| sie namens seiner handhaben und daltir von ihneu Jährlich füufiebn malter haber erhalten soll, 
giebt und bestätigt ihnen einen wocheumarkt und zwei iahresmessen , und erlaubt ihnen freie 
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Zeagon : Conrad erzb. von Mainz, Diemo bischof von Bamberg, OHo 
bischof von Freisinnen, Ludwig herzog von Baiero, Bertold beraog von Meran , Dipold land- 
graf von Leuebtenberg, Heinrich marscball von Kalindin, Walter schenke von Sehipfe. Mon. 
Boie. 29*,491. Schütz Corpus 4,51. Haberlin Reiebsgesch. 3 vorr. 17, — Mit iahr 1109, ind. 
3, reg. 3. Conrad aas dem banse Wittebbach erzb. von Mainz war im iuli 1199 ans Armenien 
in Apulien wieder angekommen, halle sich dann eine zeillang am päpstlichen hofe aufgehallen, 
und versuchte nun nach Deutschland zurückgekehrt allzuspat Vermittlung der partheien. Chron. 
Sampclr., God. Col. 24 
mönehen zu Ebrach das gut zu Scbwabach welches denselben Friedrich herzog von 
Rotenburg, sein blutsverwandter, ursprünglich geschenkt, und dann kaiser Heinrich VI nach- 
dem sie dasselbe widerrechtlich verloren restituirt hat. Zeugen: Conrad hofcanzler, Timo 
bischof von Bamberg, Diethelm bischof von Constanz, Bopert von Castell, Friedrich präfeet 
von Nürnberg, Boppo graf von Wertheim. Engelhard von Weinsberg und andere genannte. 
Mon. Boic, 28«,493. Schütz Corpus 4,44. Falkenstein Ant. Nordg. 4,42. Stillfricd Mon. Zoll. 
1,28. — Bios mit reg. 3. 26 
verordnet aaf den grund einer ihm von abt Eberhard von Aldersbach sub freqoentia princi^uni 
apnd N Urenberg vorgezeigten entscheidung seines vaters kaisers Friedrichs I, dass Alram von 
Chambe und dessen erben auf ewig von der vogtei ienes klosters ausgeschlossen sein sollen, 
and übernimmt in gemassheit der auf ihn gefallenen wähl der klostcrbrüdcr diese vogtei nun 
selbst, mit dem versprechen sie nie vom reiche zu veräussern. Zeugen: Conrad erzb. von 
Mainz, Diemo bischof von Bamberg, Wolfger bischof von Passau, Olto bischof von Freisingen, 
Ludwig herzog von Baiern, Linpold herzog von Obstreich. Bertold herzog von Meran, Eckin- 
bert probst, Friedrich präfect von Nürnberg, Diepold landgraf von Leuchtenberg, Ludwig graf 
von Oellingen, Gebhard graf von Tollenstein, Walter von Lobinhausen, Heinrich marsch all von 
Kallindin. Hund Metrop. 2,64. Mon. Boic, 0,361 vergl. mit 29«,496. Stillfricd Mon. Zoll. 1,27. 

— Mit iahr 1199, ind. 3, xv kal. apr. 26 
beurkundet nnd bestätigt dass graf Albert von Dachsburg das patronat der pfarrkirchc heil. Creutz 

zu Metz , und graf Ludwig von Saarworden das patronat von St. Georg in der Vorstadt ion- 
seiu der Mosel daselbst dem bischof Bertram von Metz tu gnnsten der neoen canonica des 
heil. Theobald ebendort resignirt haben. Zeugen: Conrad erzb. von Mainz, Conrad bischof von 
Speicr, Lupoid bischof von Worms, Tiethalm bischof von Constanz, Bertold herzog von Zah- 
ringen , Ulrich graf von Kiburg , Hartmann graf von Wirtenberg , Heinrich marscball von Ka- 
lindin, Ulrich marscball von Rehpercb. Aus dem cartulaire de I*6vech6 zu Metz (fol. pap. see. 
18) im sept. 1937 durch raeinen leider schon im Jünglingsalter gestorbenen freund Jacob Tho- 
mas mir abgeschrieben. — Mit iahr 1200, ind. 3, reg. 8. 27 
Ostern. Die zeugen der vorhergehenden Urkunde lassen keinen zweifei dass auch hier ein hoflag 
gelullten wurde auf welchem der erzbischof von Mainz seine Vermittlungsverhandlungen 
weiter führte. 

im durch die herzogin Uta von Schauenbur 
kaisers Heinrich gestifteten kloster Allerheiligen als vogt oder 
leistungen verlangen solle, und bestätigt diesem kloster das patronaltecht zu Nutabach. Ohne 
zeugen. WSrdtwein Nova Subs. 10,187. Schöpflin Als. dipl. 1,308. Hugo Ann. Prem. 2,279. 

— Bios mit ind. 8. 28 
nimmt nach dem Vorgang seines vaters nnd seines bruders die kirche zu Herde in seinen beson- 
dern schütz, und bestätigt derselben die von Conrad von Riet zum geschenk erhaltenen guter 
in Ottenbach und Altheim. Zeugen: Conrad bischof von Speicr, der abt von Selz, Conrad von 
Riet, Eberhard von Nicastel, Conrad von Annweiler, Conrad von Tanne. Acta Pal. 2,76 und 
viel besser Mone Anzeiger 1836 seile 116. — Mit iahr 1200, ind. 3. Der auastellort lag nahe 

loster Hordt, südlich von Germersbeim , bei der ausmündung der Spiegelbach in den 
Frey Beschr. des bair. Rheinkreises 1,560. 29 
Pfingsten. Dass auf diesen tag eine überaus zahlreich besuchte Versammlung aller dem Philipp 
anhangenden (irrsten gehalten worden, ergiebt sich ans dem nachfolgenden schreiben, voraus- 
gesetzt daas dasselbe nicht ins iahr 1199 gehört. An der gleichzeitigen anwcsenhelt des königa 
ist, obgleich sie nirgends erwähnt wird, wohl nicht zu zweifeln. — Wie damit folgende nach- 
rieht zu vereinigen ist, wäre näher zu untersuchen: Mcc Liupoldus duz Austrie et Styrie in 
die pcnlccostes ambilione magna accinetus est gladio, presente Cbunrado Moguntino archiepis- 
copo, Eberhardo Salzpurgense archieptscopo. Chron. ClaustroNeob. ap. Pez 1,449. — Mcc. Liu- 

t 
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inviutis quam plurimis diversarum provinciarum principibu* gladin e»t accinctus. Aua. Limb 
ap. Hauch 1,477. — Hcc. Liupoldus Auslrie Strrieque potentissimos duz apad Wien in pcute- 
oo«lc gladio acrinctu est. Chron. Garst, «p. Rauch 1,20. Erzbischof Eberhard war gefolgt 
nachdem sein Vorgänger enb. Adalbert am 7 april 1200 geatorben war. 
An diesem tage und ort schrieben die folgenden fürsten und grossen Deutschlands: die erzbisehöfc 
von Magdeburg Trier und Bisam , die bischöfe von Regensbnrg Freising Augsburg Constanz 
Eichstädt Worms Spcier, der erwählte von Urnen, der büchof von Hildcsbeini bofcanxler, die 
äbte von Fuld Uersfeld Tegernsee nnd Elwangen, der könig von Böhmen, die herzöge von 
Sachsen Baiern Oestrcich Meran nnd Lothringen , die markgrafen von Meissen Brandenbarg 
nd Rumesperc an pahst Innoceiu III, das» sie nach kaiser Heinrichs hinscheiden den 
s deu würdigsten ordnungsgemäss und feierlich zum römischen kaiser gewählt hatten; 
weil aber einige wenige fursten der gerechten sachc sich widersetzten , seien sie ietzt erst zu 
Nürnberg wieder zusammengekommen und gedächten ihrem berro seine gegner unzweifelhaft 
zu unterwerfen, wesshalb sie den pabst unn auffordern nicht die band nach den rechten 
des reich« auszustrecken , sondern ihrem herrn seine gunsl zu bezeugen , und nicht min- 
der dem getreuen ihres künigs Markwald markgrafen von Ancona und herzog von Ravcnna : 
indem der pahst wissen möge, dass sie unfehlbar demnächst mit aller macht nach Rom kom- 
men würden um für ihren herrn din kaiserliche krönung zu erlangen. Dies alles schreiben sie 
als gegenwartige, zugleich auch noch ausdrücklich ermächtigt durch folgende abwesende: der 
palriarch von Aglei, der erzbisehof von Bremen, die bischöfe von Verden llalbcrstadt Merse- 
burg Naumburg Münster (?) Osnabrück Ramberg Passau ( bor Trient Metz Toul Verdun und 
Lüttich (¥), dann durch den pfalzgrafcn von Burgund (Otto Philipps bruder, der dann damals noch 
nicht gestorben sein konnte, oder dessen nachfolgerV), die herzöge von Zäbriogen Kärnthen 
und Bites (Bilsch, also Lothringen?), die markgrafen von Landsberg und Vohburg, die pfalz- 
grafcn von Tübingen und Wittelsbach. Apostolice bealitndiois— retiremus. Reg. Imp. ep. 14 
in Iruoc Ep. ed. Baluze 1,690. Mon. Germ. 4,101. Bocsek Cod. Mor. 1,341. Gemeiner Be- 
richtigungen 107. — Dieser brief ohne iahresbezeichnung wurde bisher gewöhnlich zum iahr 
1198 gerechucl, was tedenfalls unrichtig ist; ob er dagegen mit Kurier ins iahr 1199 oder mit 
Stälin ins iahr 1200 zu setzen sei, ist schwerer zu entscheiden. Gegen 1100 spricht: 1) dass 
nach den östreichischon annale n der herzog Liupold an demselben tage in Wien war; 2) dass 
der pfalzgraf Otto von Burgund, wenn wirklich dieser genieint ist, schon am 13 tan. 1200 soll 
gestorben sein; 3) dass von den vergleichsverhandlungcu des erzbischof* Conrad vou Mainz 
gar nichts erwähnt ist. Für 1200 spricht: 1) dass das datum in diesem iahr mit dem pflogst- 
fest an welchem gewöhnlich grössere Zusammenkünfte gehalten wurden, zusammenfällt ; 2) dass 
der erzb. Adelbert von Salzburg ein eifriger anhanger Philipps nicht genannt ist, denn er war 
am 7 april d. i. gestorben; 3) dass der bischof vou Brixcu nur erwählter heisst, da dieser stubl 
durch die wähl des bisherigen bischofs Eberhard zum erzb. von Salzburg erst seit kurzem er- 
ledigt war und neu besetzt sein konnte ; 4) dass sich der canzler Conrad hier nicht mehr bi- 
schof von Wiriburg nennt wie noch au 13 mai und am 14 und 19 sept. 1199; 6) dass sich 
ein kurz zuvor (nuper) in Nürnberg gehaltener bofiag mit entsprechenden anwesenden im inärz 
1200 trefflich nachweisen lässt , nicht aber im iahr 1 190 in welches nur eine ganz schwache 
spur eines solchen boftags hinüberreicht. Diese gründe für 1200 scheinen mir denn doch zu 
überwiegen, zumal auch ein theil der gründe für 1199 hinwegerklärt werden kann, und das 
übrigbleibende nicht zufallender ist als dass hier auch die als anhänger Ottos bekannten bi- 
schöfe von Münster und Lüttich für Philipp angeführt werden. 30 
;t dem kloster des heiligen Lucius zu Chur die kirche in Benderen , welche einst Rudeger 
von Limpach durch die hand kaiser Heinrichs VI demselben übergab, und gestattet nach 
Vorgang seines bruders Friedrichs von Schwaben dass seine eignen dienstleutc das 
kloster begaben dürfen. Zeugen .- Conrad bischof von Speier, Sifrid hofprothonotar. i 
graf vou ZoUera, Heinrich marschall von kallindin, Heinrich trnchsess von Walize. 
Ann. Prem. 2,7a — Mit iahr 1200, ind. 3. Der ausslellorl ist doch wohl Eislingen. 31 
beurkundet dass genannte freie lente (civea, homines libere conditionis) aus l'rvirsheim ihre eben- 
falls freie guter (allodia et predia) und sich selbst dem reich übergeben haben, um ihm und 
seinen nachfblgem mit ihren gütern auf immer zu dienen , und verordnet nun . damit sie dem 
reich um so verbundener seien, dass sie jährlich auf michclstag dem reich in Nürnberg sieben- 
ze knihalb malter walzen entrichten, und dass der oberste reichsbeamte daselbst sie handhaben 



Digitized by Googl 



Philipp. 1200. Ind. S. Reg. 3. 



11 




sept. 27 



iiov. 28 



Bruns« ic 



Hvrneborg 



ap. Ulniam 



und schirmen solle. Zeugen: Albert Rindismnl , Herdegen and Albertus Lnpi, Liupold von 
Grindola und andere genannte. Mo». Boie. 29»,497. - Mit Uhr 1200. ind. 3. 3J 
Um diese seit (etwa im iuni) hatte der erzbischof von Maina mit einwilligung der beiden gegen- 

ürslen einen Waffenstillstand bis martint zu stände gebracht, 
iaeobi (28 iuli) ein snaanunentreten beiderseitiger anhanger zwischen 
Andernach und Coblenz eingeleitet. Es sollten dabei erseheinen.- von »c-iten Philipps die erx- 
bischöfe von Salzburg und Trier, die biseböfe von Freisingen Basel und Sirassburg, der herzog 
von Meran, markgraf Conrad von Landsberg und Bertold herzog von Zähringen : vou Seiten 
Ottos: der ertb. von Cüln, der bischof von MOnster , der erwählte von Lüttich, dio bischöfc 
von Utrecht und Paderborn , der abt von Corrci . der hersog von Brabant nnd der graf von 
Flandern. Diese mit dem erzb. von Mains als Vermittler an der spitze, sollten über die grosse 
frage nach der mehrheit entscheiden. Dies wissen wir durch einen von Otto im iuni an den 
pabst geschriebenen briet. Kcg. lmp. ep. 20. Warum diese absiebten koinen erfolg hatten, 
ist ans nicht ausdrücklich überliefert. Vergl. Ood. Col. ad 1199 und 1200 wo aber leider ge- 
rade Ober diese Verhandlungen einige Verwirrung ist — Jener Waffenstillstand sollte für Sachsen 
nicht gelten. Dorthin wo der pfalzgraf Heinrieh, Ottos bruder, am 23 iuni aus Braunschweig 
ausgesogen und in das hochstift Hildesheim eingefallen war, dessen hauplaladt er belagerte 
(Br. Reimchr. 176) wendeten sich nun die streitenden. 
Bolagerung otwa im augost. Anno dolnini m.cc. rex Philippas Bruns wie obsidet, nee obtinuit. 
Alb. Stad. Die andern hanptstellen sind: Cbron. Halb. ed. Schatz 67; Arn. Lub. üb. 6 cap. 4 
und besonders Brannsch. Reimehr. 177-183 sehr schön erzählend (wol dek der groten wer- 
, dat dyn anger breid, nu «Wal for blomen riddor dragen!) lober das iahr 
inig wenn itian nur beachtet, dass das Chron. Halb, überall um eine cinheit 
zurück ist. Nach der ßr. Reimehr. wäre« damals bei Philipp der erzb. von Trier, der bischof 
von Halberstadt, der herzog von Sachsen, die markgrafen von Meissen und Brandenburg und 
graf Adolf von Schauenbarg. Pfalzgraf Heinrich, Ottos bruder, welcher ans dem Jlildeshciaii- 
seben rasch zurück kehrend sich in die Stadt geworfen hatte, würde schon damals sich gern 
mit Philipp verständigt haben, wenn nicht einige von dessen bcgleitern dies gehindert hätten, 
während umgekehrt andere ihm so günstig waren dass sie die Wirksamkeit der belagerung 
lähmten. Einmai waren die belagere? in die Stadt eingedrungen bis zum dorn des heiligen 
Egid, wurden dann aber wieder herausgetrieben. Endlich hob Philipp, dem es an lebens- 



Lagerung drei tage lang, während welcher zeit mit dem pfalzgrafen ein Waffenstillstand auf sieben 
wochen zu stände kommt. Br. Reimchr. 133. — Das feste Hornburg lag schon im Halber- 
»UiUischen , etwa sechs stunden südlich von Braanschweig. — Wenn die nachricht des Rog. 
Hoveden ap. Savile802: Paulo ante festum sti Petri ad vineula (aug. I) babitum est campestre 
bellum inter predictam Ottonem regem Alcni.inmirum et Philippum dneem Snevie apud Brünes- 
wich, in quo prelio Otto extitit victor, ot cepit plus quam ducentos milites de familia ducis 
Sucvio, richtig ist, so wäre Otto noch zeitig genug seinem bruder zu hülfo 

mit Otto selbst abe 




berg zu Altcnburg die kirebe zu Treben. Zeugen: Conrad bischof von 
rad bofcanzler, Hartmann domprobst von Naumburg, Bernhard von Vesta, Helfrich 
Heinrich mar schall von Kallindin. Schumacher Nachr. 6,54. Wilke Ttcem. 54 i 
Vergl. Schultes DirecL 2,409. — Mit iahr 1200, ind. 4. 
erlaubt dem bischof Tbcoderich von Utrecht wegen seiner bewährten anhänglichkeit den zoll zu 
Gana an einen andern ihm bequemeren ort innerhalb des schnltheUscnaaites der Stadt Utrecht 
zu verlegen. Zeugen: Conrad bofcanzler, Wollger bischof von Passau, Conrad bischof von 
Speicr, die grafen Friedrich von Zollern, Ludwig von Helfenstein und Hartmann von Wirten- 
borg, dann Heinrich Marschall von Kallindin und Heinrich trnchsess von Waldpureh. Heda 
Hist. Uli 18«. Mieris Chartorboek 1,135. - Mit iahr 1200, ind 4. 33 
von dem probst und den brüderu des heiligen Crcutaes bei Augsburg 200 mark Silber 
geliehen zu haben, und verpfändet ihnen dafür jährliche zwanzig pfand von seinen erbeigenen 
einkünften zu Otrigen und Durenkeim, indem er ihnen zugleich gestattet von seinen dienst- 
mannen vergabungen au empfangen. Zeugen: Udescalk bischof von Augsburg, die grafen Lud- 
wig von llclfcnstein , Ulrich von Berg, Albert von Dillingen, dann Kadeloh von Kirchberg, 

»■ 
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Bertold von Nifcn, Hiltebrand m&rscbzll von Rehberg, Swigger von Mindelberg, Conrad Span- 
nagcl. Ego Cunradus imp. aule cancellarius recognovi. Mon. Buic. 29>.499. - Mit iabr 
1300, ind. 3, reg. 3. 34 
Anwesenheit ab die leiche des am 27 oct. auf der heimreise au Ungarn zu Passau gestorbenen 
erzbisehofs Conrad von Mainz durch den bischof Wollger von Passau hierher gebracht wird, 
also möglicher weise schon um die mitte de* novembers. Dieser letztere bisebof (spater als pa- 
triarch von Aglci so geschaftsthätig) halt nun (vielleicht anch erst im folgenden iahre) zwi- 
schen Andernach und Coblcnz eine Zusammenkunft mit den erzbischüfen von Cöln und Trier, 
dem bisebof Hermann von Münster und vielen andern, doch obne den gewünschten erfolg. 
Unterdessen geschah in Mainz eine zwiespältige wähl. Die niehrheit wählt au Mainz selbst 
den von künig Philipp begünstigten bisebof Lupoid von Worms zum erzbischof, eine minder- 
heit von nur drei bis vier stimmen zu Bingen den bisherigen probst Sifrid von Eppstein , wel- 
chen später der pabst begünstigte, so das» nun auch in vornehmsten crzstifl Deutsehlands ein 
sebisma einriss. Contimit sUtira post mortom Cunradi Mogunlini archiepiscopi nos 
guntiam et eius interessc sepulture. Et tunc concordi et unanimi clcctionc den. 
votis ministerialium elc, Philipps epiMola ad papam im Reg. lmp. 136 in Inn. Epp. cd. Bai. 
1,746. — Conr. Ursp., Ood. Col., Chron. Mont. Sercui., Rog. Hovcdcn ap. Saviic 804. — tiesta 
Trev. ap. Hontheim 793 nennen Philipp nnd Wcruher von Bolanden als die vorzüglichsten 
förderer der wähl Sifrid». — Diese vorginge nöthigen nnn den Philipp zum rückzug, wahrend 
Otto dadurch begünstigt heranrückt und Weihnachten in oder bei Mainz feiert. 
Hoftag auf raitf&sten oder Uätarc. Der köuig berath mit den fürsten eine im sommer vorzonch- 
nende heerfahrt, und schickt den bisebof von Speier , seinen banaler (1), zum künig von Böh- 
men um auch diesen zur theilnahme einzuladen. Br. Reimehr. 1B3. - Dies ist nun fast die ein- 
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am 29 iuni in Cöln angekommene cardinallischof Guido von Palcstrina im 
sieb offen für Otto erklärte und den Philipp exeommunicirte. So scheint es denn wahr gewesen zu 
sein, was um diese zeit der päbstliche notar magister Philipp an den pabst berichtete: de 
Suevo, ut verum fatear, nientio non habetur. Reg. lmp. ep. 62 in Inn. Epp. cd. Bai. 1,710.— 
Uebrigens scheint Philipp sich längere zeit in diesen gegenden aufgehalten zu haben, denn dem 
Conrad, welcher nach dem am 21 aug. dieses iahrs erfolgten tode des (iardolf zum bisebof 
von Halberstadl erwählt worden war, erlheilte er hier noch im laufe desselben iahrs die rc- 
galien- Chron. Halb. 
Ostern. 
Pfingsten. 

bestätigt dem kloster Brambach die hofstättc zur Spitze in Wirzburg, welche demselben Ulrich 
von Durne (Waldürn) geschenkt hat Zeugen: Conrad erwählter von Wirzburg, Conrad bi~ 
schof von Speier , der abt von Fuld , graf Boppo von Wertheim , Walther von Libenhus und 
andere genannte. Es chartnlario sec. 17 welches mir Aschbacb mitgetbeilt hat. — Ohne iahre»- 
beaeichnuug aber unfehlbar hierher gehörend, da Conrad nach der in Rom gelhanen busse 
hier nun wieder als erwählter vou Wirzburg erscheint. 3J» 
lloftag grosser während gleichzeitig der leiebnam der heiligen kaiserin Kunigunde erhoben wird. 
Die anwesenden fürsten erneuern dem Philipp, ungeachtet der gegen ihn (etwa im iuli) ver- 
kündeten exeommnnication , den eid der treue. Hoc anno facta est Irans latio corporis 
Cunegundis regine in ecelesia Babenbcrgensi in nativitato sanetc Marie virgiuis sub 
papa tercio, agente episeopo cinsdem civitatis Thimonc qui et post sex ebdomadas diem dausit 
ultimum. Eo tempore et die Philippus rex in predicta eivitate curiam pluriinorum episcoporum 
et prineipum convoeaverat , camque regem fore sacrameoto confirmaverunt. qnaravis ab aposto- 
lica sede per quendam cardinalem Romane ecclesie legatum cicommunicalus proinulgatus fuis- 
set rex Philippus cum omnibus fautoribus suis . et rex Otto in rcguuni Teutouicum et Sige- 
fridus in sedein Mognntinam ab Innocentio papa et apostolica sede essent confirmati. Chron. 
Sampetr. — Br. Reünehr. I&4. Herrn. Alt. irrig zu 1202. — Es ist also gewiss dass hier schon 
das verfahren des cardinalbischnfs Guido von den Anhängern Philipps getadelt wurde. Die 
abst gerichtete desfallsige protection kann iedoch erst 
beitritt der darin genannten fürsten (worunter auch der nachfolgrr des 

himo von Bamberg) ausgefertigt worden sein, wie sie denn auch erst 
zu anfang des nächsten iahrs nach Rom abgieng. Vergl. beim fcb. 1202. 
schenkt dem hofeanxler Conrad bischof von Wirzburg die bürg Sleincck mit zugehur. Obne 
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zeugen. Mon. Boic. J9 , ,501. — Statt alles datums findet »ich nur die angäbe: Babinberc in 
die coronatiouis nostre. Hiernach kann aber mit rücksicht auf dio nächstfolgenden urkk. in 
welchen der canzler aoeh wieder, und «war »eil der nach Rom gemachten reise mit dem yibsl- 
lichen stuhle versöhnt, von neuem ab bischof von Wirzburg erscheint (Vergl. üesta 
ed. Baluzo §. 44), kein zwcifcl sein dass die nrk. hierher gehöre, vielmehr wird der 
genommene krönungstag hierdurch weiter bestätigt. 36 
schreibt den vasallen dienstleutcn und bürgern in Wirzburg dass er das erbliche lehen , welches 
seine vorfahren und er von der Wirzborger kirebe trugen, aas liebe zu seinem bofcanzler ih- 
rom bischof Conrad, demselben und seiner kirebe frei resignirl habe, ihnen gebietend demsel- 
ben (ipso sicnl decet in ecelesia honorificenter reeepto, er war also noch nicht wieder nen in 
den besitz eingeführt) treu und bereitwillig zu dienen. Mon. Boic. 29»,&03. — Zwar ohne alle 
angäbe von zeit und ort der »Umstellung, doch ohne xweifel hierher gehörig, wie schon Moria 
ehrwürdigen andenken« als herausgeber richtig bemerkt bat. 37 
«henkt in erwägung der treue» gesinnung des crzbischols Eberhard von Salzburg und des nutzem 
welchen dessen kluger ralh dem reiche gewahren möge, diesem erzbischof und der kirche 
Salzburgs die abteien Chiemsee und Seon mit grund und hoden, mit allein zu gehör und mit 
allem recht welches die römischen kaiser bisher an denselben gehabt haben. Zeugen: Herl- 
wich erzb. von Bremen, die bischöfe DdiUcalk von Augsburg, Oiethelm von Constanz, Conrad 
von Regensburg und Wolfger von Passau; dann Bernhard herzog von Sachsen, Hermann Und- 
graf von Thüringen, Heinrich markgraf von Mähren, Dtderich markgraf von Landsberg, Ru- 
dolf pfalxgraf von Tübingen, Gotfrid markgraf von Rumisberg, Ulrich graf von Berg, Ludwig 
graf von Wirtenberg, Walter von Langenberg und andere genannte. Ego Conradus Herb. ep. 
et imp. aule canc. rec. Mon. Boic t9*,504. 38 
bestätigt den kiosterbriidern zu Clairlicu bei Nanzig donationem qnatnor sessarum liberarum apnd 
vicum (oder vitum), die ihnen Tbeoderich weiland erwählter von Metz, dem sie ans der erb- 
schaft seines valcrs des brrzog» Malhaas von tathringen angefallen waren, gemacht hat, nach- 
dem Bertram bischof von Metz diese Schenkung bereit« genehmigte. Zeugen: Amadeus erzb. 
von Bisanz, die bischöfe Conrad Von Speier, Mathaus von Toul und Ludwig vou Basel. Aus 
dem charlular der abtei Clairlien (octav, papicr, »oc. IG) zu Nanzig. 39 
bestätigt den brüdern sanete Marie de Nenrnre die schenknng des allodii de Blanzeii», welche den- 
selben seine Schwester Bertha hercogin von Lothringen mit beistinraung ihrer söhne Matheus 
Theoderich Simon und Friedrich gemacht hat. Zeugen wie am 4 oet. Aus einem kleinen 
j Nanztg (ocUv, papier, sec. 16). — Die Übereinstimmung der zeugen bei dem um- 
die eine urk. iiii non. oct., die andere iiii non. dec. gegeben ist, lässt vermutheu 
dass der monatsnameu in der einen verschrieben sein möge. 40 
nimmt das k losler auf dem I'etcrsbcrg (auch Lauterberg, Möns serenus, drei stunden nördlich von 
Halle an der Saale) wegen der Irene und anhäoglichkeit seine« probstes Walther und der 
guten aulTtihrung der klosterbrüder in seinen schütz, bestätigt demselben seine besitzungeu und 
erlaubt demselben reiehslehnbare güter zu erwerben. Zeugen : Wolfger bischof von Passau, 
Diderich erwählter von Merseburg, Bernhard herzog von Sachsen, Conrad markgraf der Ost- 
dessen bruder Diderich, Diderich markgraf von Meissen, Otto and Friedrich grafen 
l'lrich graf von Wettin, Albert graf von Arnburg, die bnrggrafen Gebhard vou 
Magdeburg, Meiuher von Meissen und Gerhard von Croix, dann Heinrieh von Sudiz und andero 
genannte. En or. in Dresden. - Der hier genannte probst Walther war mit bei der gesandt- 
schaft der deutschen fürsten , welche die protestalion gegen das gebabren des cardinalbischofs 
Guido von Palestrina nach Rom brachte. Vergl Chron. Mont. Ser. — Ich vermuthe dass Philipp 
um diese zeit eine Zusammenkunft mit dem könig von Böhmen gehalten habe , auf welcher 
dieser der eben gedachten prolcstation beitrat. 41 
Die erzbiseböfe von Magdeburg und Bremen, die bischöfe von Worms Passau Regensburg Constanz 
Augsburg Eichstädt Uavelberg Brandenburg Meissen und Naumburg, der erwählte von Bamberg 
(dessen Vorgänger Thicmo ain 16 oct. 1201 gestorben war) , die äbte von Fuld Hersfeld und 
Kempten , der könig von Böhmeu , die berzoge von /.Abringen Sachsen Oestreich und Mcran, 



und Witin 

aufs lebhafteste gegen die von dem cardinalbischof von Palestrina (etwa im iuli zu Cöln durch 
Verwerfung des Philipp und Anerkennung des Otto) begangene anmassliche einmisebung in die 
Wahlrechte der deutschen fürsten , indem derselbe cardinal weder Wähler (elector) sei noch 
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lichter (cognitor) , da über einer zwiespältigen königawabl ein höherer ricbter nicht bestehe. 
Extinvare non— negetis. Reg. Imp. ep. 61 in Innoc Epp. cd. Bai. 1,715. Gemeiner 
100. — Diese protestaiiou ward wühl kaum au cioem einzelnen ort, 
seit dem 




Nach 

hard von Salzburg dem abt von Salem und dem markgrafen Conrad von der Ostmark. Bei 
derselben befand sieb auch der (gleich dem markgrafen) in der vorhergebenden urk. vom 22 
ian. vorkommende probat Walther von Lauterberg, welcher in Rom anwesend am 23 märz eine 
fastendispenz für sein klostcr erwarb, in welches er am 16 mai wieder zurückkehrte. Chron. 
Mont. Ser. apud Meuchen 2,217. Vergl. die antwort des pabsles in welcher er mit feiner Un- 
terscheidung für den cardinal bischof Guido das amt eines verkünden (denuntUtors) 
Reg. Imp. ep. 62 in Innoc Epp. eil. Bai 1,715. 
Ostern. 

Pfingsten. Vergl. dio folgende Urkunde und den brief des pabsles vom 6 oct. d. i., worin 

entb. von Hisanz eine Untersuchung verhangt wird , weil er sich nicht nur der pabstlichen ent- 
sebeidung in der reichsangelcgenheit widersetzt habe, verum etiam nobilem virum Philippum 
ducem Suevie ad Burgundiam devastandam deduxit, et ipsum tamquam regem catholicum pro- 
cesaionaliter in eedesia reeipiens Bisuntina, ei fecit a suis tanquam Icgitimo regi honorem et 
reverentiam exhibere. Epp. Inn. ed. Bai. 1,721. 
genehmigt die Überlassung der geistlichen iurisdiction zu Eppelsheim (zwischen Heidelberg und 
Mannheim) seitens des erwählten Lupoid von Mainz an die kirche St. Salvator zu Metz, welch«' 
daselbst schon vou alten seilen das patrooat besass, wio solche auf Veranlassung des bischofs 
Conrad vou Speier statt gefunden hat Ex charlulario Wonnat. (fol. perg. see. 15) xu Darmstadt. 43 
die mit der kirche vou Trier und deren geistlkhkeit dienstmannen und bürgern ab- 
geschlossene ciuigung, indem er diese sammtlich in seinen besondern schütz nimmt, wo sie 
auch im reich sich befinden mögen, dann den soll zu Kochern so weit er neu errichtet worden 
und die ungebührliche abgäbe bei Hammerstein aufhebt, und dass dies seinerseits gehalten 
werde durch Philipp von Bolanden, Wolfram vom Stein, Heinrich von Randeck und andere 
genannte schwören lassi, die denn auch vom Hciligenwald (bei Hagenau) abwärts nebst ihm 
jenen in allen beschwerden thalige hülfe leisten sollen. Hiergegen haben ihm geistliche und 
weltliehe von Trier so lange er lebt treuliche hülfe wider seine feinde 
tod des ietzigen erzbisebofs Johann die wähl eines gleich günstig 
>n llclfenstein, Peter de Marcelo, Udo von Esch 
Günther Cod. RhenoMos. 2,79. - Bios mit ind. 6. 
nimmt den abt von Altenberg (im Bergischen) und 

ihren gülern in seinen besondern schütz , und gestattet ihnen zollfreie 

dürfniasen auf dem Rhein, Laeomblet Urkb. 2,6. — Bios mit ind. 6. 45 
belehnt die abtei Chcrlicu mit Montigny. Zeugen: Conrad bischof von Wirzburg, die biseböfe 
von Passau und von Spcier , die abte Bucelin von Eussernthal und Radalf von Clair- 
fvnlaine. Mem. et doc. pour l'hist. de la Franehc-Comtc 3.489. — Ebendaselbst befindet sich 
ein ausschreiben an alle in Burgund wodurch das vorstehende priv. bestätigt wird. Datum 
apud Argentinum civitatem kal. maii, ind. ocUva. Aber das iahr 1205 passt nicht. Sollte 
1209 gemeint sein? 46 
An diesem tage wurde der bisherige hofcauxlcr Conrad bischof von Wirzburg zu Wirzburg von 
den rrttern Bodo und Heinrich von Rabensbnrg mit hülfe ihrer diener Herald und Conrad auf 
eine grausame an ermordet. Philipp soll bald darauf nach Wirzburg gekommen sein , ohne 
doch recht thätig gegen die mörder aufzulreteu. Chron. Moni. Ser. bei Menckcn 2,215 ist 
hauptstelle. Arn. Lub. bei Leibnitz 2,726. Vergl. auch des pabsles klage um diesen mord 
und die den mürdern aufgelegte pönitenz bei llaynald 1203 $. 45 bis 49. An der stelle der 
that wurde folgende Inschrift errichtet: Hic procumbo solo sceleri quia parecre nolo. Vulnera 
facta dolo dant habitare polo. Böhmer Fontes l.xuvi. 
befreit den mönchon von Waldsasseu das haus welches sie zu Eger 



be- 

41 



beurkundet den auf Veranlassung des abtes von Aldersbach und seiner klostcrbrüder vor ihm er- 
gangenen recblsspmch, dass nach der zu beachtenden gewohnheit des cistercietuerorxleos 
es denselben freistehe über alle ihre .klosleraütcr einen beliebigen schirmer zu setzen, und 
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Metrop. 1,63. Mon. Boic. 5,361. 
Ostern. 

beurkundet dass der vor ihm gegenwärtige Theoderich markgraf Ton Meissen mit seiner geneb- 
migung und durch «eine hand folgeode bisher cur markgrafaebaft gehörig gewesene guter: das 
dorf Kottcwiz, eine muhle xu Grimma mit dreissig iuehert wald und eine andere möble Kolte- 
wiz, ad eellam sancle Marie geschenkt, und die markgrafschaft durch einverlcibung seines 
bisherigen eigengatca Birmiz entschädigt habe. Zeugen: Hertwich bisebof von Eichstädt und 
hofeanzler, Otto bisebof von Freising, Bernhard herzog von Sachsen, Tbeodcrich markgraf von 
Groi«, Gebhard graf von Dolinstcin , Meinher burggraf von Meissen und dessen söhn Mein- 
her, Theoderich burggraf von Altenburg, Erkinbert burggraf von Dewyn, Albert von Droizk 
und andere genannte. .Schuttes Direct. 1,419. 49 
Pfingsten. Philipp sammelt um diese zeit ein beer mit dem er dann in Thüringen einfallt. 
Br. Keimchr. 167. 

Heerfahrt gegen den abgefallenen landgrafen Hermann von Thüringen, welchen der pfalzgraf 
Heinrich and der wegen einer hassliehen heirathsgeschiebte ebenfalls zu Otto übergegangene 
köaig von Böhmen unterstützen. Philippus du* Suevie exercitu valido congregato intravit 
Thuringian , nt Uerimaunum lantgraviom humiliarct ea de causa qood ipsum reliquisset et Si- 
frido (dem gegenerzbischof von Mainz) contra voiuntatem suam adherercl et foveret... Perpcndcns 
et regem Boemie cum copioso exercitu Uli in auxilium venisae. rura 
coosuropsil et sie profugus cum suis Erpfort se conlulil. God. Col. 
Vergl. Chron. Sampetr., Arn. Lub., Br. Keimchr. 
Philipp sieht sich hierher zurück als seine gegner mit Übermacht herankommen, entkommt aber 
dann nach dem Ostcrland während seine gegner die Stadt eingeschlossen halten. Dies« rücken 
ihm nun verwüstend nach bis auch könig Otto mit dem cardinal Guido eintrifft und am 14 
aug. zu Merseburg einen grossen bof hält, auf welchen) nun auch er den Böbmenkönig krönte. 
Vergl. die eben angeführten Schriftsteller und Innoecnzens brief an die Lombarden d. d. 
Anagni II dcc. 1103. — Besonders wurde damals von den rohen und grausamen Böhmen das 
land aufa barbarischste verwüstet, ohne rück sieht ob freundlich oder feindlich »ollen sie 16 
klöster und 340 pfarrcien 



in Thurm- 



Kinfüll zur betreiung Goslars. Otto rückt dem Philipp bis Burgdorf zwischen Wolfenbüttel und 
Goslar entgegen, von da aus aber gebt Heinrich, Ottos älterer bruder, dem dieser die betheiii- 
gung am hraunschweiger erbe vorenthielt, während Philipp mit einziehung der Rbeinpfalz droht, 
zu Philipp über. Otto musste nun wieder in Braunschweig sich oinschliesscn, während auch 
Philipp zurückkehrte um sich zu einer ernsteren Unternehmung zu verstärken. Ich setze diese 
begebenhoiten nur nach Wahrscheinlichkeit zwischen ostern nnd pfingsten. Philippus rex cum 
exercitu Saxoniam intravit ut Castrum quoddara nomine Harliuginbercb (unmittelbar bei fioslar 
auf dessen oslseite) a rege Ottonc conslructum deiceret et cives Goslaric de oppressioite eins 
et fratrum suorum liberaret. «Jod. Col. - Dux Hcinricus instante hora belli ante Bmnswirh a 
fratre Ottone ad Philippum se transtulit. Alb. Stad. Hauptstelle über Heinrich» übertritt ist 
Arn. Lub. Hb. 6 cap. 6. Vergl. auch Or. Guelf. 3,204 
Pfingsten. 

Heerfahrt gegen den landgrafen Hermann von Thüringen. Unterstützt wurde Philipp hier von den 
trafen Günther nnd Heinrich von Sehwarzburg, dem grafen Lambert von (ilcichen und von 
den Erfurtern. Kr verwüstete das land, belagerte Weissensce (neun stunden nördlich von Er- 
furt) und eroberte Sangershausen (zwischen Nordbausen und Halle). Immittelst bafle der land- 
graf hülfe vom köaig von Böhmen begert . welcher auch über Saalfcld nnd Orlamünde heran- 
kam, aber als er in der Ilmgegend dem Philipp , 
nachdem er durch Conrad markgraf von 
nen hatte, in der nacht entfloh, nicht ohne vorher wie gewöhnlich grosse Verwüstungen an- 
gerichtet zu haben. Otto selbst liess sich damals nicht sehen. So sank denn sein stern, wah- 
rend derjenige Philipps von neuem aufging. Ipso anno circa iulinm mensem Philippus rex 
contractu maximo exercitu Thuringiam intrat, quandam civitatom lantgravii W'tzeusc nomine 
obsidione vallat, regem eciam Boemie cum maxima moltitudine in auxilium ei venientem fngat. 
omnia per cireuirom oppida igne exurit et vastat. God. Col. Vergl. noch Chron. Montis See 
Chron. Sampetr., Arn. Lub., Br. Reimchr. 
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(in castris) nimmt nach dem vorging »eines vaters und seine« bniders denen er bierin und 
iixlrrm folgen will (sicut et in mulüs alii» ©orum vestigiis inhercre volenles) das 
Walkcnried mit allen dessen brsitzungen in »einen besondern schütz, erlaubt demselben 
reichslehnbare guter ohne schaden des reich« zu erlauschen, bestätigt demselben die von 
graf Burcard von Schartveit und dessen bruder graf Heidonrich von Lutherberg erkauften 
guter. Zeugen : Diethalm bischof von Constanz , lUrtwich erwählter von Augsburg , Bernhard 
herzog von Kärnthen, Heinrich hcraog von Sachsen (Ottos bruder, der nun hier zum erstenmal 
bei Philipp erscheint), graf Lambert , graf Albert von Klcltenberg, graf Alger von Hohen- 
stein, graf Günther und graf Heinrich von Kevernberg, Heinrich von Volkstaden. Heinrich von 
Haferungen. Or. Ouolf. 3,630 niit facs. uud Siegel. — Die belagerung von WcUensee, neun 
stunden nördlich von Erfurt und recht in der mitte Thüringens gelegen , soll sechs bis acht 



haben. Die Stadl wurde nicht ein 

des landgrafen von selbst für Philipp gewonnen. 60 
Unterwerfen» Hermanns landgrafens von Thüringen, welcher nach dem rückzug der Böhmen von 
aller hülfe verlassen war. llcc audiena landgravius necessitate coactus, dato filio suo et aliis 
obsidibns se suaque omnia huta cenobium Uchtercbishuscn (Ichtershausen südlich von Erfurt) 
in festo saneti Lamperti dedidit, obligans se regi Philippo tarn iuramento quam obsidibus. 
Cbrou. Sampclr. — Philippus lantgraviuni reeepit in gratiain, regibus Boemic et Ungarie pro- 
fugatis. Alb. Slad. Vergl. God. Col., Arn. Lub., Br. Rcimchr. 
Unterwerfung der niederrheinuehen fürsten. Adolf erzbischof von Cöln, er der den Otto Ursprung, 
lieh erhoben hatte, huldigt hier, nachdem er su Andernach durch eine Verhandlung mit den 
biseböfen von Trier Speier und Constanz gewonnen worden war, tusamrat mit dem bertog 
Heinrich von Brabant. Philipp beruft nun auf dreikönig einen hof nach Achen um dort ge- 
krönt an werden. Colonicusis episcopus, sacramentnm quod dudum Ottoni fecerat parvipen- 
dem, et periurium et exeommunicationetn apostolici non nietucns , post fcslum saneti Martini 
ad eundem Philippum cum dnee Brabanlic Confluentiam venit, et oi iuramentum fidelitatis cum 
duce ibidem fecit. God. Col. Nach Arn. Lub. lib. 7 cap I hatte der graf von Jülich unzu- 
frieden mit Otto und gewonnen durch reiche gaben Philipps diese Wendung der dinge am 
NiederRbein herbeigeführt. 

ass Heinrich herzog von Brabant vor ihm erschienen sei, ihm gehuldigt und sein 
reichslehcn von ihm empfangen habe, verleiht demselben, damit er nm so eifriger für »eine 
sachc sich bemühe zu erblichem leben die abtei Nivelle die Stadl Mastrtcht nnd die kirebe de« 
heiligen Servatius daselbst mit gleichem recht wie iene abtei dem reich, diese Stadt und kirebe 
aber seinem vater und bruder angehörten, verspricht ihm ersatt für das wieder ans reich ge- 
nommene Nimwegen, giebt ihm die cventualbelehnung mit den leben seines oheiras des grafen 
Albert von Dachsburg, will dass des herzog» leute aus Herzogenbuseh und Thiele im ganten 
reiche zollfrei seien, gestattet demselben in ermanglung eines erben die lehenfolge seiner 
tüchter, verleiht ihm auch sechzig wagen wein iahrlicb halb zu Boppard halb zu Baldebern im 
Elsa», mit dem bemerken dass sie dahin einig geworden freunde und feinde gemeinschaftlich 
tu haben. Zeugen: Adolf erzb. von Cöln, Dithalm bischof von ConsUna, Conrad bischof von 
.Speier. die grafen Wilhelm von Jülich, Arnold von Altena, Otto von Geldern, Sivert von 
Werde, Heinrich von Zweibrücken, Ernst von Velseck, dann Otto von Buren, Cuoo von Min- 
zenberg und andere genannte. Bondam Charterbook 1,205. Lünig Cod. German. 2,1075. Bot- 
kens Troph. 1.55. Miraeus Op. 3,75. Or. Guelf. 3,775. 51 
beurkundet dass die re formale pacis inter nos et Heinricum ducem Brabantie noch besonders aus- 
gemacht worden sei: 1) dass dem herzog die Stadt Duisburg für 1800 mark verpfändet ist, 
wovon er iahrlicb 250 zurückempfsngen soll; 2) dass der könig dem herzog behülflich ist da- 
mit derselbe von dem bischof von Metz dessen bei St. Traden gelegene guter tauschweise 
erlange ; 3) dass der könig den grafen von Los ohne des hersogs Zustimmung niel 
annimmt; 4) dass der könig dem herzog die gunst des königs von Frankreich 
sucht u. s. w. Bulkcns Trophees 1,56. Lünig Cod. Germ. 2,1078. Mieris Charterbock 1,145. 
Bondam Charterbock 1,294. 62 
inigswahl neue nun auch durch die niederrheiniseben fürsten und königskröuung zugleich 
mit seiner gctnahlin durch den erzbischof Adolf von Cöln. Rex igitur ut proposucrat cum plu- 
ribus regni |>rincipibus Aquisgrani venit, ubi rursus ab omnibus in regem eligitur et in ecelesia 
beate Mario a Coloniensi archiepiscopo cum Maria oxore soa ungitnr et consecratur. Die neue 
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wähl erfolgte nur um das Wahlrecht der 
war Otto in Coln ohne irgend dies hindern zu können, God. Col., Br. Reimchr. 
bestätigt dem bischof Adolf von Cöln zur belohnang seiner anhänglichkeit das herzogthum West- 
falen und Engern und alle besitzungen and rechte seiner kirche, verleiht demselben all sein 
recht in Andernach und Kckenhagen . wie dies sein vater dem erabischof Reinald nach dem 
sieg Aber die Römer gethan, erneaert demselben münzen Zölle and messen wie sein bruder 
solche dem erzbisebof Philipp erneuert hat, und gewährt demselben noch weiter seinen hof 
in Brakel und die kirche in Kerpen. Zeugen : die biseböfe Dielhelm von Constanz und Con- 
rad von Speier, die erwählten Heinrich von Wirzbnrg und Heinrich von Strasburg, die pröbste 
Gerhard von Xanten und Theoderich von Werden, die herzöge Ludwig von Baiern, Heinrich 
von Löwen (in der folg. urk. von Brabant), Bernhard von Sachsen und Simon von Lothringen, 
Heinrich pfalzgTaf bei Rhein, die graten Otto von Geldern, Wilhelm von Jülich und Lothar 
von Hochstaden . Gebhard burggraf von Magdeburg , Heinrich marschall von Kallondin. Ego 
Conradus Ratisboncnsis electas etc. Per manua Sifridi prothonolariL Gelenios de Engelb. 32. 
Or. Gnelf. 3,633. Gallia christ. 3,137. Bondam Charterbock 1,299. Scibertz Gesch. von Westf. 
2,164. Laeotnhlel l'rkb. 2,7. — Mit iahr 1204, ind. 8, reg. «. 53 
restituirC dem Adolf erzbi»chol' von Cöln und dessen nachfolgen) wegen dessen standhafter treue das 
allodialgu' Saatfeld mit allein zugehör, welches einst sein vater kaiscr Friedrich vom erzbischol 
Philipp von Cöln tauschweise ans reich gebracht hatte. Zeugen meist wie vorher, hinxuge- 
sind graf Gotfrid von Arnsberg , Otto von Wikrode , Hermann vogt von Cöln , Cuno 



, nciuntn <un oiiiairiirtm , 

von Schipf und Heinrich cammerer von Ravensburg. Mit goldbulle. Gelcnius de Engclb. 51. 
Or. Guclf. 3,634. Bondam Charterbotk 1,297. Schultos Cob. Saalf. Landesgesch. 2,10. 54 
schreibt dem schulthrissen und den leuten zu Ingelheim und gebietet ihnen von den dortigen dem 
stift St. Adalbert zu Achen gehörigen gutem keine bede oder abgab« zu erheben, da er das 
Stift nach dem Vorgang Heinrichs VI davon freigesprochen hat. Quix Cod. Aquens. 1,47. — 
Ohne zeit und ort, aber wohl am passendsten hierher zu rechnen. 55 
(Maguntic) bestätigt dem kloster St. Alban bei Mainz dessen Privilegien. Zeugen: die erzbischüfe 
Sifrid-von Mainz, Engelbert von Cöln, Heinrich von Trier, dann Conrad erwählter von Re- 
gensburg hofcanzlcr und andere genannte. Reuter Vom Albansguldcn 17. Man. Boie. 
30*. 399. — Wie diese urk. ietzt vorliegt ist sie in fassung und zeugen handgreiflich unnächt. 
es ist aber doch wahrscheinlich dass sie nach einer ächten gemacht ist, da sie gleich zwei 
vorhergehenden unzweifelhaft ächten urkk. und der folgenden die ind. S mit dem iahr 1204 
fehlerhaft verbindet. 06 
apud Spiram [ bestätigt der kirche zu Valenee ihre besitzungen. Mit iahr 1204,- ind. 8 und reg. 6. Eztr. von 
Waitz aus Carpentraa. 57 



Argentine bestätigt 



dem stiftscapitcl des heiligen Dcodat 
erhaltenen Schenkungen. Ohne 




herzog Simon von Lothringen und dessen 
Mit dem ausreichenden datum: 
d Aquis prüno. Aas dem livre 
St Di£ in den Vogesen. 58 
Hoftag. Br. Reimchr. 

genehmigt und bestätigt aus dem wünsch zur befreinng des Wilhelm probates von Achen beizu- 
tragen, die seitens des erwählten von Wirzbnrg vorgenommene Verpfändung von einkünften 
und gutem der wirzburger kirche, um daa dadurch erhaltene geld ausschliesslich zur auslAsung 
der pfänder und geisein derselben, die zu Bologna hinterhalten werden, zu verwendon. Zeu- 
gen : Conrad erwählter von Rcgcnsburg hofeanzler , Otto domprobst und das capitcl der Würz- 
burger kirche, Gebhard castellan von Magdeburg, Albert graf von Wernigerode. Mon. Roic. 
29*,509. Lünig Reichsarch. 17,945 übers. 59 

mit zugehörigen persooen und besiuongcn in seinen schürt, be- 
.amcnllich den wald der um das kloster liegt mit , 
von dessen gränzen und aquam in fönte Halle, eximh-t dem kloster gewisse novalfcldcr 
deren Colonen aus der grafengewalt dergestalt dass dieselben weltlich und geistlich nur dem 
probst unterworfen sein sollen. Zeugen: Heinrieb erwählter von Wirzbnrg, Gebhard burg- 
graf von Magdeburg, Lambert und Ernst grafen von Gleichen, Heinrich marschall von 
Kallindin, Heinrich truehsoss von Walpurg, Walter schenke von Schipfc. Ego Con- 
radus Rat. electus reg. anla canc recognovi. Mon. Boic 20»,511. Hund Mctr. 2,178. Lünig 
Reichsarchiv 18,11. 60 

S 
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Ostern. 

nimmt d*s kloster Weissenau in bamberger dioee* (bei Auerbach nordöstlich von Nürnberg) mit 
zugehörigen personen in »einen besondern schütz, bestätigt demselben «eine genannten be- 
sitzungcD, sodann das recht seinen abt nach mchrheit und seinen vogt nach belieben zu wählen. 
Zeugen: Ludwig herzog von Baiern, Diderich markgraf von Meissen, die grafen Sifrid 
von Orlamund, Albert von Wernigerode, Günther und Heinrich von Sehwarzburg, dann 
Gunzetin von Kroxue, Diepold landgraf von Leuchtenberg, Heinrich marsehall von Kallindin, 
Heinrich truchsess von Walpurg, Cun© von Mimcnberg. Ego Conrad» Rat. clectus etc. 
Mon. Boic. 29»,515. 61 



heim wrgeu dem hof Burcharstorf fernerhin mit keiner bedc oder abgäbe 
in eadem curti quod vulgaritcr sale dicitnr zu beschweren,' bei strafe dieses hoheitsrecht an 
das reich zu verlieren. Zeugen: Conrad hofcanzler und erwählter von Regcnsburg , Sifrid 
prothonotar. Otto herzog von Meran- Mod. Boic 3I..464. Schuttes Hist. Schriften 76. — Ohne 
zeit und ort, kann iedoch nicht später fallen, weil Conrad am 14 »|>ril zum letztenmal als er- 
wählter und am 23 mai 1205 schon als bischof von Regensburg erscheint; gehört wahrschein- 
lich hierher, weil das kloster Langbeins (nordöstlich von Bamberg) in ziemlicher nähe von 
Nürnberg lag. 62 
nach dein Vorgang seiner reiebsvorfahren Conrad Friedrich und Heinrich den klnsterbrüdern 
Ebrach ihren hof zu Wirzburg von allen bürgerlichen lasten. Zeugen : Eckbert bischof von 
Gundelaus decan und Heinrich keilner des doms daselbst , Hubert graf von Castel 
und andere. Datum per Cunradura regie aulo cancellarium. Mon. Boic 29».51ö. 63 
hiiirkundet einen zwischen Johann abt von Uersfeld und Hermann landgraf von Thüringen vor 
ihm abgeschlossenen frieden. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, die bischöfe Dithalm von 
Cou»tanz, Conrad von Regensburg hofcanzler und Eckbert vuu Bamberg, dann Heinrich abt 
von Fuld, Dietrich markgraf von Meissen , Sifrid graf von Orlamünd . Friedrich graf von Zie- 
genhain, der bruder des landgrafen, Alberl graf von Wernigerode , Heinrich und Günther gra- 
fen von .Sch«arzburg, Lambert graf von Gleichen, Friedrich graf von Beichlingen , Ludwig 
graf von Ziegenbain, Gebhard burggraf von Magdeburg , und andere genannte. Wenck Urkb. 
3,9,1. — Die vicleu hier und iu der zwcitfolgcnden urk. erscheinenden zeugen, lassen keinen 
Zweifel dass Philipp acht tage vor pSngstcn zu Nürnberg einen hoftag hielt. 64 
schenkt den klosterbrüdern zu Berchtesgaden alles dasienige zu eigen, was er und scino vorfahren 
zu Weniruden besitzen und besassen. Mon. Boic. 31. .466. 66 
imml auf bitte des probstes Leonhard von Reichersberg und lach dem verlangen des erzbisehofs 
Eberhard von Salzburg das klostcr regulirter chorherrn zu Reichersberg in der grafschaft 
Berthold» grafen von Andechs am Ion gelegen , mit vorbehält der dem erzstift Salzburg da- 
selbst zustehenden iurisdiction, in seinen und seiner nach folger schütz, bestätigt dass kein vogt 
des k losten oder der klostergüter untervögte bestellen dürfe, auch dass niemand die güter 
desselben gewaltsam angreife oder anders als vor dem ordentlichen richter anspreche. Zen- 
gen: die bischöfe Diethalrn von ConsUnz, Erkcmkert von Bamberg und Otto von Freisiog, die 
äbte Johann von Uersfeld und Heinrich von Fuld, dann Ludwig herzog von Baiern, Her- 
mann landgraf von Thüringen, Dicdrich markgraf von Meissen , Otto herzog von Meran . Hein- 
rieh markgraf von Istrien, die grafen Heinrich und Rapoto von Ortenberg. Friedrich von 
Zollern, Conrad von I'laige, Diepold landgraf von Leuchtenberg und andere genannte. Ego 
Cunradus Rat. ep. etc Mon. Boic. 4.426. 66 
1 Pfingsten. Wegen dem holtag den Philipp um pGngsten zu Speicr gehalten haben soll vergl. etwas später, 
(apud Erbipolim) befreit dein kloster Waltsassen seinen hof zo Heitingsfeld von allen abgaben. 

Buic. 29»,521. — Ohne iahresbezeichnung und ohne benennnng irgend einer person, daher 
ach Moritzens vermulhnng hierher gesetzt Mon. Boic. J9»,»l. 67 
Spirc Hoflag. Heerfahrt gegen die sladt Cöln beschlossen. Philippus rca circa penlhecosten celcbrcra 
curiam Spiro habuit, ubi Adolfus episcopus de Coloniensibus querimoniam farit. Ibi Philippus 
rex iodicio prineipum, Adolfo eciam cum suis sequaeibus eum rogante et instigantc, expedi- 
tionem Colonie omnibus qui aderant principibns indixit. God. Col. 
ap.Uagcnove nimmt die Stadt Strasshurg mit allen ihren cinwohnern in anerkenoung ihrer bewährten dienste 
und andern zum bcispiel in seinen besondern schütz, und verordnet dass wo immer deren bür- 
ger (ubicunque vel ipsi burgeojes vcl eciam quicunque ipsius civitatis civis, der ersterc aus- 
druck scheint die politische stadtgemeinde zu bezeichnen) im ganzen Elsass eigne besiUungen 
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haben, niemand von denselben oder den darauf befindlichen leoten dienst« oder abgaben ver- 
langen dürfe. Zeugen: Conrad bischof von Speier, graf Sigbert, Albert von Entsc, Hermann 
von Martborf, Heinrich eämmerer von Ravenspurg, Eberhard schenke von Tanne, Reinhard 
von Lautern. Ego Cunradus Hat. ep. et«. Wencker de Pfalb. 2. Lünig Reichsarchiv 14,725. 
Schöpflin AU. dipl. 1,311. «8 
da» «ein dienstmann Heinrich von Winstoin und dessen söhne die hofstatte unter 
Wiitsiein samnit zugehör, worauf Peter abt von Neuburg zum schütze des cigenlhurns seines 
k loslers ein festes hans gebaut hat, ihm resignirt habe, und verbietet in dessen folge minnig- 
lieh das gedachte kloster im besitz dieses Hauses zu stören. Zeugen : Johann erzb. von Trier, 
Conrad bischof von Speier, Albert graf von Dachsbnrg, Sibert landgraf des Elsasse», Hugo 
graf von LütxeUtein, Friedrieb der jüngere von Bilsch, Rüdeger vogt von Hagenau und 
andere. Würdlwein Nova Suhs. 10,214. — Gleich der folgenden urk. nur mit iahr 1105 
und ind. 8 aber wie die zeugen ergeben zu Hagenau und gleichzeitig mit der vorherge- 
henden urk. ausgestellt. 69 
bestätigt dem abt Peter von Neuburg den ankauf genannter lebnbar gewesener 
guter vou denen von Ettendorf und denen von Schillorsdorf, deren eines zu Wiminova gelegen ist. 
Zeugen : Conrad bischof von Speier, Hugo graf von Lützclstcin , Rüdcger vogt von Hagenau, 
Heinrich von Winslein und genannte bürger nnd bauern. Würdtwein Nova Subs. 10,218. 
Yergl. die bemerkung zur vorhergehenden urk. 70 
eignet dem kloster Brambach (an der Tauber) auf bitte des II. küchenmeisters von Rotenburg alles 
dasienigo was dieser demselben von den gütern weiland Sifrids aehulthcisscn zu Hcitingsfeld, 
welche er von Heinrich VI zu leben erhielt, schenken möchte. Zeugen-. Conrad hofcanzlcr 
und bischof von Regensburg. Sifrid hofprothonotar , Lielfus notar. Heinrich Ulrich nnd Mar- 
nd andere; dann die grafen Albert von Dillingen. Hartmann and Ludwig dessen 
von Wirtenberg und Theoderich von Veringen und andere. Abschriftlich mitgetheilt 
von Aschbach. 71 
beurkundet genehmigend die zwischen Conrad bischof von Regensburg kaiserlichem hofcanzlcr und 
Ludwig herzog von Baiern über die gleiche theilung der kinder welche beiderseitige dienst- 
mannen mit einander orzeugen abgeschlossene Übereinkunft , wonach immer das Älteste kind 
dem vater folgen soll , ausser bei den Inhabern der vier hofamter , wo der älteste söhn im 
amte des vaters folgt- Zeugen: Albert graf von DUlingen, Gotfrid markgraf von Rumsberg. 
Egeno der jüngere graf von Urach, Berlhold graf von Greiftsbaeb, Albert graf von Calw, Hein- 
rich truchsess von Walpurch, Heinrich von Smalneck and zwanzig andere dirnstlculc. Ego 
Cunradus Rat. ep. ote. Mon. Boic 29-.S22. Ried Cod. Rat. 1,286. 72 
bestätigt einen sehr umfassenden frieden»- und frcundschafUvcrtrag zwischen Conrad bischof von 
Regeusburg kaiserlichem bofeanzer und Ludwig herzog von Baiern, in welchem sogar der fall 
vorgesehen ist , daas Lndwig sein herzogthura , wenn er ohne erben sterbe , unter umstanden 
der Regeniburg er kirche hinterlasse. Mon. Boic. 29*,524- Hund Metr. 1,232. Lünig Reichs- 
arch. 17,825. Ried Cod. Rat 1,292 nur fragmentarisch. — Es ist doch höchst wahrscheinlich 
dass diese urk. welcher zwar ein siegel anhangt, dar aber zeugen and dalum fehlen, zugleich 
mit der vorhergehenden ausgestellt wurde. Wenn eine dem ansebein nach vorhergegangene 
punetation bei Ried Cod. Rat. 1,289 neben der iakrszabl 1205 mit ind. 9 versehen ist, was also 
auf die zeit vom 24 sept. bis 24 dee. 1205 deutet , so möchte dabei irgend ein irthum zu 
grund liegen. 73 
gestattet dem bischof Conrad von Regeusburg kaiserlichem hofcanzlcr, traem ad partes Italic pro 
utililate et honore imperü transmissimus, für seine persan ein tesUraent über seinen mobiliar- 
nachlass zu machen der andernfalls dem reiche hcimfallca würde, desgleichen das lindchen 
BruU welches er (der könig) von der regensburger kirche zu leben tragt, was er aber dem 
grafen Gotfrid um hundert mark verpfändet hat, an sich zu lösen. Hon. Boic. 29*,5I7. Ried 
Cod. Rat. 1,288. — Da in dieser weder mit monatstag noch mit ausstellungsort versebenen 
urk. Conrad schon bischof heisst, so muss sie nach dem 14 april an welchem er noch erwähl- 
ter war, aber doch vor dem 24 sept. ausgestellt sein, weil die ind. 8 beigefügt ist. Sie ge. 
hört ohne zweifei hierher und wird der bischof, den wir erst viel spater wieder beim könig 
unden, von Augsburg aus nach Italien gerciset sein. 74 
Moselübergang mit einem heer nach dem 8 sept Post nativitatem beate Marie Philippus rex 

maximo exercitu congregato Mosellam transivit. God. Col. 
Bcrennung der Stadt vou heute an fünf tage lang, aber ohne erfolg. God Col. Bei einem aasfall 
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«o« der Stadt wurde künig Olto als er dem Marschall Heinrich von Kallcndin gegenüber kämpfte 
vom p forde geworfen und verwundet Alb. Stad. und besonders Rr. Reimclir. 
Berennung der Stadt, die sich dann dem cnb. Adolf übergiebt und für ihre treue gciscln stellt. 
Nach der Verwüstung des offnen landes, welches niemand von Ottos seile zu vcrtheidigcii 
wagte, kehrt Philipp wieder zurück. God. Col. Vergl. auch Kein. Leod. 
gebietet dem grafen Friedrich von Leiningen seinem landvogt im Speiergau da» klostcr Limburg in 
Spcirer dioces zu schirmen. Würdlwcin Mon. Pal. 1,104. Acta Pal. 7,215. 75 
dass die neue bürg welche bei Kreuznach begonnen worden ist keinen fortgang habcu 
solle, iudeni sie auf einer besitzung der Speircr kirche gebaut worden , und verordnet viel- 
mehr das» dorten niemals eine bürg errichtet werde. Zeugen : Courad bischof von Speier, 
Heinrich pfalzgraf bei Rhein, der graf von Lciningeu, der graf von Saarbrück, Cuno von Min- 
zenberg, kremer Dipl. ßeilr. 1,143. 76 
eignet auf bitte des herzogs Ludwig von ßaiern den möuehen von Raitcnhaslach die an der Salza 
gelegene au F.ttenowc. Mon. Hoic. 3,120 Vergl, Ib. 29»,529. "7 
beurkundet bestätigend wie der pfalzgraf von Tübingen dem klostcr Maolbronn ein gnt zu Ubetin- 
gen nunmehr freiwillig restituirl und gelassen bat, nachdem ihm dasselbe auf klage des abtes 
Conrad von Maulbronn schon früher zu Rotw eil vor dem könig zu guiwlen des klosters gerichtlich 
war abgesprochen worden. Zeugen : Dicthalw bischof von Conslanz, Conrad bischof von Speier, 
Conrad bischof von Regensbtirg hofcanzler , Friedrich graf von Zollern, llartmann graf von 
Wirtenberg, Bertold von Neifen nud andere genannte. Sattler Gesch. von Wirt. 2,59. Slill- 
fried Mon. Zoll. 1,29. — Da diese urk. zwar iabr 1206 aber ind. 8 hat, und der hofcanzler 
Conrad, welcher nach Italien gesendet worden war, zwischen dem 30 iuli 1205 und dem 9 märe 
1207 sonst gar nicht in der Umgebung des konigs vorkommt, so wäre ich sehr geneigt nach 
der sousligen regel dass der ind. der voizug zu geben ist, zumal auch kein einziger zenge 
mit der nächstfolgenden urk. zusammenstimmt , diese urk. ins iahr 1205 zu versetzen , w enn 
nicht der hofcanzler als episeopns erschiene , während er in den urkk. vom märz und april 
noch oft genug als bioser clectus vorkommt- 78 
gestattet dem erwählten Heinrich von Wirzburg in »einem ganzen bisthum und herzogthum von 
den eigengütern der leuto welche man freie nennt , nnd von denen der leute seiner kirche 
diejenigen» dienste anzusprechen , deren sieb nach alter gewobnheit seine vorfahren im bisthum 
bedient haben. Zeugen: ütto probst von Wirzburg, Gotfrid probst von Mockstadt, Gerlach 
probst von NeuMünster , Gozwin von Triperch , Cuno canonicus , Dcoderich markgraf von 
Meissen , Gebhard burggrai von Magdeburg , Günther und Heinrich grafen von Kevernberg, 
Bertold burggraf von Henneberg, Boppo graf von Struphc, Lambert und Ernst grafen von 
Gleichen, Albert von Entsec und andere genannte. Mon. Boic. 29«,529. Schuhes Gesch. 
von Henneberg 1,85. 79 
befreit auf bitte des grafen Otto von Geldern dessen leute zu Zütphcn von allem transitzoll bei 
der bürg Werd. Zeugen : Adolf erzb. von Cöln, Conrad bischof von Speier. Heinrich pfalzgraf 
bei Rhein, die grafen Albert von Dachf bürg , Wilhelm von Jülich, Adolph von Berg, Lothar 
von Uosladen, Ludwig von Ligin (?), dann Albert von Enlsee, Waller vou Langenberg, Cuno 
von Minzenberg, Heinrich marschall von Kallcndin , Heinrich truchsess von Walpurg. Bon- 
dam Charterboeck 1,301. 80 
Ostern. 

eignet dem klostcr Buch das gut Posliz welches markgraf Theoderich von Meissen , und eine ge- 
wisse wiese welche Arnold von Mildenstern zu diesem zwecke ihm aufgegeben haben, indem 
er zugleich das kloster mit all seinem gut in seineu schätz nimmt, und dieses alles durch 
seine besondere Vorliebe für die kirchen cistercienserordens begründet, in quibus nunc 
spccialiter floret christiana religio (aber in demselben iahr geschah* dass der heilige Fran- 
ciscus von den citclkcitcn der weit zum ewigen sich wendete!). Zeugen: Theoderich mark- 
graf von Meissen, die grafen Heinrich von Schwarlzburg , Günther von Kevernberg, Albert 
von Wernigerode und Ernst von Velsock , dann Gunzelin von Crozuch und andere genannte. 
Aus dem or. in Dresden. 81 

nimmt alle brsitzungen des Deutschordens in Jerusalem sowohl als im römischen reich in seinen 
besondern schütz, und erlaubt demselben reich&lcbnbare gülcr zu erwerben. Zeugen: die bi- 
schöfe Conrad von Ualbcrstadt, Diederich von Merseburg und Dicdcrich von Meissen, Conrad 
markgraf der Ostmark , Theoderich markgraf von Meissen , die grafen Diederich von Grosche. 
Ulrich von Witin, Friedrich von 
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hard burggraf von Liznik , Albert von Drozik , Albert von Vroburc, Heinrich von Smalinacki, 
Heinrich eämmerer von Ravensburg. Brandenb. Usurp. Gesch. 85. Hcnncs Cod. ord. Teut. 7. 
— Vielleicht fand hier eine Zusammenkunft mit dem könig von Böhmen statt, der im vorigen 
iahrc wieder in Philipp übergetreten war und R 
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soll l>hili|>p zu Altenburg gefeiert und daselbst eine heerfahrt gegen Ottos hclfcr ver- 
kündet haben, wahrend fast gleichzeitig am 9 iuni Goslar von den ßrannachweigern überfallen 
und eingenommen wurde, ßr. Reimchr. 201. Nach dem irinerar dürfte dieser hoftag wohl 
eber acht tage vor pflngstcn gehalten worden »ein. 
gestattet dem bischof Conrad von Brisen, theils auf bitte des patriarchen von Aglei theils au« be- 
sonderer Zuneigung, ein Silberbergwerk in seinem iurisdictionsbezirk wo ein solches lioflnung 
auf ertrag gewähren möchte anzulegen. Mon. Roic. 29*,531. Hormayr Gesch. von Tirol 1,199. 
— Hier finden wir also den patriarchen von Aglei bei Philipp den der pabst an denselben ab- 
geordnet hatte, ostensibel wogen den angelegenbeiten der Mainzer kirche, insgeheim wohl auch 
zu andern zwecken. Vergl. Heg. Imp. ep. 137 bis 139. in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,748 und über 
die ersien von Philipp an den pabst gerichteten anerbierungen Cbron. Ursp. 83 
schreibt dem pabst einen umfassenden und sehr merkwürdigen rcchtfcrtigungsbricf über sein be 
nehmen seit dem tode seiues bruders k aiser Heinrich: von der im reich nach des letzteren tod 
ausgekrochenen Verwirrung, von »einer beniühnng die rechte seines neffen aufrecht zu erhalten, 
von den umstanden und Ursachen die ihn nöthigten gegen seinen willen die kröne anzuneh- 
men, von »einen damals gefassten Vorsätzen, von der list mittelst welcher er abgeballen wurde 
nach Achen zu ziehen, von der er wähl an« Ottos durch mit englischem gcld bestochene wah- 
ler ; entwickelt dann wie es mit der streitigen erzbisebofswahl zu Mainz ergangen und schlägt 
vor wie diese angelegcnbcit mit nachgiebigkeit »einerseits erledigt werden könne, erklärt sich 
bereit mit Otto einen Waffenstillstand einzugehen wenn gleich ihm derselbe nachtheilig sei, wie 
er denn überhaupt den frieden wünsche und sich gern der entscheidung der cardinale und der 
reichsfürsten unterwerfen wolle; schliesslich bcihcucrt er noch das* es unwahr sei das» ihn 
Innocenzens Vorgänger ieraals exeommunicirt habe. Scriptum est — digneinini. Reg. Iiup. 
ep 136 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,746. Mon. Germ. 4,210. — Dieser brief wurde durch den prior 
der Cainaldulenser nach Rom gebracht , den der pabst kurz vorher znsanimt mit dem patriar- 
chen von Aglei an den Philipp abgeordnet halte. Da nun dieser brief unzweifelhaft antwort 
auf deren bolschaft ist, so glaubte ich ihn am schicklichsten da einzuordnen wo der patriarch 
zuerst bei Philipp erscheint. Vergl. die bemerkung zur vorhergehenden nrk. 64 
nimmt das von seinem vater besonders begünstigte klnslcr Herbrechtingen mit lenten und besitzun- 
gen in seinen besondern schütz. Besold Doc. red. 1,596. Herrgott Gen. 2,20». 85 
len dureb englische hülfstruppen verstärkten Otto und gegen die Cölner. Die 
feinde werden geschlagen, rcllcu sich dann nach der bürg Wassenberg (neun stuuden nörd- 
lich von Achen), in welcher hierauf der kaum durch den gegenerzb. Sifrid von Mainz gewoihte 
gegenerzb. Bruno von Cöln gefangen wird, während Otto mit mühe (nach einer nachricht zum 
zweitenmal verwundet) entkommt. Philipp bleibt herr des ländes. Chron. Sampetr. hat das 
dnium, God. Col. gedenkt der englischen hülfstmppen, Arn. Lnb. ist am umständlichsten, Alb. 
Stad. gedenkt der Verwundung : Otto herum gravitcr vulneratus. 
Zusammenkunft der beiden gegnor, aber ohne ergobnias. Post hee ambo reges medianle Heinrico 
de Kalinthin familiär« colloquium iuxta Giloniara habucrnnL Sed quid simul contnlerint vcl 
consiliati fuerint , non omnibns illo in tempore innoluit. God. Col. - llülippus et Otto sub 
. quadam conditione recouciliationem uutuau promisenint Alb. Stad. Vergl. auch die Br. 

Reimchr. 204 und Otto Sanblas 
Kr Innung dieser barg am ausfluss der Aar in den Rhein. Philippus igitur rex revertens quendam 
montem nomine Landzcron iuxta Rcgiomagum occupat et ad detrimentum tocius provincic 
ibidem Castrum collocat God. Col. Andrerseits hatte pfalzgraf Heinrich schon früher und 
zwar bald nach seiner Heimkehr aus dem heiligen land die bürg Thuron an der Mosel 
Vergl. Gesta Trev. ap. Hontheim 793 und 794. 
Unterwerfung der Cölner. Colonienses constderantes sibi totum Imperium adversari et ubique 
conatns frustrari coosilio et auxilio ducis Brabancie ei ceterorain nobiliam terre Philippam 
gern Bobardie adicrunt, et ibidem ei recoucüiati graciara cius mcnieront. God. Col. - I 
welche erhallen sind, betreffen 
Adolf, friede derselben mit den 
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nämlicb dem herzog von Lothringen (d. h. Brabant), den graten von Geldern Jülich Berg 
Ilastaden und Kuh (?) und dein vogt Hermann, bcslätigung der Privilegien der Stadl, •ufnebung 
gegenseitiger Schadensforderungen, anheimstcllung an den könig was er wegon der Stadtmauern 
gebieten wird, feindliche Behandlung drrirnigen die dem verlrag nicht annehmen n. s. w. , die 
huldigung der Stadl «ollle spätestens auf nächsten sonntag lnvocavit erfolgen. Mon. Genn. 
4,109. Vergl. Lacomblet Urkb. 2.13 nole. _ Nun gieng Otto nach England. 
Curia generalis auf gallustag. Bertold bischof von Naumburg vom päbstlicbcn bofe heimkehrend 

resignirt »ein bistbum dem könige. Cbmn. Sampetr. 
beurkundet einen rechtssprueb , wonach die von dem ritler Dietber von Ringendorf der kirche von 
Stünclsbronn gemachten Schenkungen in ihrer reebtskraft verbleiben, und dessen verwandte 
mit den erhobeuen ansprächen abgewiesen werden. Zcugcu : Ilermann landgraf von Thürin- 
gen, graf Sigbert von Werde, graf Heinrich von Zweibrück, graf Ernst von Vilscck, Hermann 
von Eltendorf, Heinrich von Winstein, Heinrich von Hüngsberg, Sifrid 
copialbuch von Stürzeisbronn (fol pap. sec. 16) in Sirassburg. 
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diese die vogtei au Castel bei Main* nach des könig» willen abgetreten habe» 
und dafür dessen besiUungen zu Usingen mit einigen beschrankungen zu lehen erhielten 
Zeugen: Conrad bischof von Speicr, der abt von Fuld, nermanu landgraf von Thüringen, graf 
Adolf von Berg, Albert von Enlscc, Cuno nnd Cuno von Minzenbcrg, Berthold eämmerer von 
Walpurgveld (Y), Johann söhn des schultbeissen Wolfram von Frankfurt. Reinhard Kl. Aus- 
fuhr. 1,9.1. Grüsner Beitr. 3,145. Mangelhafte abdrücke des in Dillenburg befindlichen or. 87 
Hoftag auf Maria reiuigung. Rein. Leod. Vergl. Cacsarius Hist. mein. Üb. 10 cap. 23 wo Her- 

mauu landgraf von Thüringen und Karl abl von Villen als anwesende erwähnt sind. 
Verlobungsvcrtrag »wischen einer tochtcr des königs und einem söhne des herzoga von Brabanl ; 
diese tochler erhalt tausend mark jährlicher einkünfte zur aussleuer nnd wird vierzehn tage 
nach pfingsten (iuni 24) zu Sinzieb dem herzog oder dessen bevollmächtigten, nämlich den 
grafeu von Geldern Jülich und Hochsladen, übergeben, wie das vom könig uud von bischof 
Conrad von Speicr handtrenlich, durch Cuno von Minzenberg und Heinrich mar schall von Kai- 
lindin aber eidlich in die scele des königs versprochen worden. Batken* Trophees 1,59. Sen- 
kenberg Medit. 441. Senckenherg Corp. inris feud. 753. Bondam Charterboek 1,304. Lünig 
Cod. Germ. 2,1082. Lünig Reicbsarch. 4,141. 88 
verleiht und bestätigt der bürgergemeinde zu Regensburg wegen ihrer langbewährten treue: das* 
dortige bürger weder für den herzog noch für den bischof pfandbar sein sollen; dass bürget, 
welche eines Verbrechens angeklagt sind so die Zerstörung ihres hanses zur folge hat, sich 
nach umständen mit einem eid allein oder selb drei oder auch mit der kaltwasserprobc reini- 
gen können; dass wer schiffbrüchiges gut unler dem vorwand der gruudruhr sich anmasst, ge- 
ächtet »ei ; dass wer dort mit gcld oder waaren am handel tbcil nimmt auch abgaben zahlen 
muss; dass wer dort ein spielhaus (leatrnm ludi) hält geächtet sei; dass die bürger nach be- 
lieben einen hansgrafco wählen mögen der nach gewohnheitsrecht den bandet überwache; dass 
alles was sein valer und sein bruder den bürgern angestanden haben bestätigt sei. Zeugen: E. 
erzb. von Salzburg, O. bischof von Freising, M. bischof von l*aa*au, L. herzog von Baiern , O. 
pfalzgraf von Wittelsbach (der mörder!), Rapolo und H grafeu von Ortenberg, Cnnrad graf 
von Mosbutg, H. marschall von Kallindin. Ego Conrad« reg. aule canc. et Rai. ep. rec. 
Mon. Boic 29",532. Gemeiner Ueber den Ursprung 28. 6V 

klösterlichen Besitzungen gefunden werden möcble. Mon. Boic. 1<U69 wo vii idns nurtii 
zu lesen ist. 

Hnftag auf Leiarc. Rein. Leod. hat den tag, God. Col. den ort. 

Ostern. Der könig kam von den Cölnern eingeladen am abend vor ostern nnd blieb neun tage. 
A Coloniensibus invitalus in vigilia pasche Coloniam venit, et com maximo minore et favore 
tarn a clero quam a cuneto populo raseipitnr. Qni eciam ibi per novem dies demoralns, omnes 
exaetiones vectigalium et ininsias moneUs abiurarc et paceni finnam subilire et in- 
cepil. God. Col. 
I die sladt Cöln und deren bürger, welche ihn mit so 
bei ihren schon von »einem vater nn 
bestätigt ihre zollfreiheilen zu Boppard und zu Werd , gestaltet ihnen mit einfachem eid zu 
erhärten dass waaren die sie führeu ihnen eigen sind, bebt zu ihren gunsten alle neue und 
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zölle auf, erlaubt ihnen innerhalb ihrer mauern befestigungen 
mit dem erebiscbof Adolf abgescbl© 



: Con- 



Coloiii.j 



rad bischof Ton Spcier, Conrad biscbof von Halberstadt, 

rieh herzog von Limburg; die grafen Wilhelm von Jülich, Lothar von Hostaden, Adol/ 
von Berg, Heinrich von Wassenberg, Heinrich von Kessel, Albert von Eberstein, Otto von 
Geldern und Hermann von Ravensburg ; dann Hermann vogt von Cötn , Conrad Kind (Puer) 
von Boppard, Arnold burggraf von Hammerstein, Johann dessen brmder, Gerhard von Sinzig. 
Per manu« Sifridi prothonot. Lacomblel l'rkb. 2,11. 90 
bestätigt dem kloater Celle eistercionsorordens den hol* Allenxell auf bitte des markgrafen Tbeode- 
rich von Meissen, der auf diesem hofe sich oft der iagd wegen aufzuhalten pflegte. Zeugen: 
Conrad bischof von Halberatadt , Engelhard bischof von Naumburg, Hermann landgraf von 
Thüringen. Conrad markgraf von Landsberg, Diedcrieh graf von Groitsch, gr*f Lambert, Albert 
von Droyzik, Albert von Vroburg, Heinrich von Chornn, Cuno von Minzenberg, Friedrich von 
Rotenburg Ana dem or. in Dresden. 91 
ap. Basileam nimmt in anbetracht der nützlichen diensle welche die brüder des bospiuls St. Johanns des laufen 
an Jerusalem wider die ungläubigen leisten, deren haus mit allen seinen besitzangen im reich, 
besonders aber das gut zu Heimbach (bei Speier) in seinen schütz , und erlaubt den brüdern 
reichslehnbare güter zu erwerben. Zeugen: Amcdous erzb. von Bisanz, Conrad biscbof von 
Speier, Liudolf biscbof von Basel , Heinrich bischof von Strassburg, Berthold herzog von Zah- 
ringen ; die grafen Thomas von Savoi, Sibert von Werd , Rudolf von Habsburg , Friedrieb von 
Leiningen, Friedrich von Zullern und Wolfram von Veringen; dann Hermann von Marchdorf 
und andere genannte. Moa. Boic. 31»,468. - Damals wohl oder schon früher fand zu Basel 
das gosprnch zwischen dum könig und dem abt Lirich von St Gallen statt, dessen Cour, de 
Fab gedenkt. Mon. Germ. 2,167. 92 
Ix-urkundet den durch seine band gegangenen verkauf des bofes zu Mundingen seitens des Hein, 
rieh von Heimbach Johannitermeisters in Deutschland und der brüder desselben au Berthold 
abt von Tennenbach und dessen kirche am 150 mark. Zeugen : Amadeus erzb. von Bisanz, 
Berthold herzog von Zahringen, Friedrich markgraf von Baden Marian Austria sacra l k .298. 93 
beurkundet dass Thomas graf von Savoi zu ihm gekommen und sein vorelterliche» reichslcbcn mit 
drei fabnen von ihm empfangen habe , und vermehrt dasselbe mit Chieri und Testona. Zeu- 
gen: erzb. nnd bischöfc wie vorher, graf Stephan, Wilhelm graf von Vicnno und Mascon, 
Galscherius de Salinis, Richard graf von Mümpelgard. Friedrich graf von Pfirt, Sibert graf von 
Werd, Friedrich graf von Zollern. Rudolf graf von Habsburg, Friedrich graf von Leiningen 
und andere genannte. Guichrnon Hist de Sav. 48. Mon. Taur. Chart 1,1137. 94 
Pfingsten. Anwesenheit bei der weihe des bischofs Heinrich von Strassburg welcher durch den 
erzb. von Sens geweiht wird. Ann. Arg. — Damit steht iodoch im widersprach dass Heinrieb 
schon früher als bischof von Strassburg vorkommt 
verleibt und bestätigt dem markgrafen Azo von Este und seiner cbegemablin Alisia nnd deren 
erben die im bisthum Vicenza gelegenen lchengüter Prexana Colonia Sealdaria Simella und 
Bagnolum wie Alisia diese mit ihren geldern erkauft hat , dergestalt dass in 
erben auch weibliche folgen können, was zugestanden wird licet 
iminas a civilibus et publicis olBciis posse rcmovvri. Zeugen: Conrad bischof von 
Speier, Heinrieh bischof von Strassburg, Friedrieh herzog von Lothringen, die grafen Albert 
von Dachsburg , Sibert von Werde , Rudolf von Uabsburg , Wilhelm von Vienne und Mascon 
und andere genannte. Muratori Ant Est. 1,381. Lünig Cod. It. 1,1563. Or. Gurlf. 3,797. 95 
verleiht dem markgrafen Ato von Este als leben so lange er lebt alle appellationen aus der mark 
Verona und namentlich aus den stadten Verona Vicenza Padua Trcviao Trient Feltro Belluno 
nnd deren grafschaften in selbstpcrson zu entscheiden. Zeugen: Wolfger patriarch von Aglei, 
die bischöfe Conrad von Halberatadt, Conrad von Speier, Heinrich von Strassburg, dann die grafen 
Albert von Dachsburg u. s. w. Walfred von Veringen, Heinrich von Wirtenberg und andere 
Ant. Est 1,383. Lünig Cod. lt. 1.1556. 96 
Ulrich und Friedrich von Arco die denselben von Conrad dem neunten (I) 
bischof von Trient zu leben gegebene muta in Turbulis Arco Balino u. s. w. Zeugen: Conrad 
bischof von Speier, Eckbert bischof von Bamberg, comes Hertessus, Otto herzog von Mcran 
und andere genannte. Hormayr Beitr. zur Gesch. Tirols 2,284. Ist wenn nicht ganz unacht 
iedenfalls interpolirt. 1 97 

ap. Wonsat. bestätigt auf bitte des Eberhard erzbischofs von Salzburg und pabaükhen legalen (?) die seien- 
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knng welche dieser dem abt Berthold von Raitcnhaslach und dessen kloslcrbrüdcm mit der 
saline in Mulbach gemacht hat so wie alle anderen von genanntem erzb. dem gedachten klo- 
sler crtheilten froihoiten. Zeugen: Wolfker patriarch von Aglei, Eberhard erzb. von Salzburg, 
Conrad bischof von Regensburg hofcanzler , Manegold bischof von Pum« , Eckbert bischof von 
Bamberg, Heinrich pfalxgraf bei Rhein, Ludwig herzog voo Bairm, die grafen Rapoto und 
Heinrich von Ortenberg, Albert von Dillingen, Conrad von Zollern, Conrad von Piaigen. 
Mon. Boic. 3,122. 98 
bestätigt dem abt Kbcrhard von Salem nnd dessen klostcrbrüdern auf bitte des erzbischofs Eber- 
hard von Saltburg die von diesem ienen geschenkte saline au Waltprunn, indem er «gleich 
das gedachte klosler mit allen seinen besitzungeii in seinen scbuU nimmt. Zeugen fast wie 
vorher, ausserdem Engelhard bischof vou Zeitz (Naumburg), Albert graf von Dilien (Dillingen). 
Ans dem copialbuch Salem» 1,103. 99 

(tei* in Äppc^l IfttioiaSiÄchcö des Ha fool iJ ^ od 1 ^£^od Abc ,\ on 

in betreff de» gute* zu Langenscheit zu gunsten des abtes vor ihm ergangenen 
Ex or. zu Cublcnz. 100 
iprcchuug von der exeommunication durch die päbatlichen legaten llugelin cardinalpricster 
von Ostia und Leo cardiualpricster von Sta Croce unter gewissen Bedingungen. Philipp setzt 
nun einen hoftag nach Nordhausen, thron. Sampelr. und Conr. Ursp. Doch setzt letzterer 
den Vorgang nach Spcicr. Vcrgl. noch insbesondere den bericht der legalen. Reg- linp. cp. 
142 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,750. 
uimmt auf veranlassung des abtes Conrad von Victring (in Karnthen) dieses klosler mit allem zu- 
gehör in seinen besondern schütz, verbietet dass »ich iemand dessen vogtei anmassc und des- 
sen leute öfler als drei mal im iahr zum gericht berufe. Zeugen: Wolfger patriareb von 
Aglei, Eberhard erzb. von Salzburg, Albrecht erzh. von Magdeburg, Manegold bischof von 
Passan, Otto bischof von Wirzburg. Gcrbert Cod. cp. 208. Im daluin vi id. aug. inuss ein 
kleiner irrthum stecken. 101 
Verhandlungen mit dem in der nahe befindlichen Otto unter Vermittlung der pahstlichen legaten. 
Conr. l'rsp.'. Am. Lub. 

In gegenwart des königs übertragen Friedrich und Ludwig grafen von Ziegenhain, Burcard graf 
von Falkcnstcin , Albert von Hackeborn , Heinrich gTaf von Wcbaeh und deren gemahlinnen 
den Deulschordcnsbrüdern die kirchc zu Richenbach. Zeugen: Albert erzb. von Magdeburg, 
Otto erwählter von Wirzburg , Eggebard probst von Goslar , Hermann landgraf von Thüringen, 
Friedrich graf von Leiningen , Gozmar graf von Kirchberg , Cuno von Minzcnb 
genannte. Actum est Wirccburg et Northusrn coram gloriosiosimo Roinanorum rege 
et multis iinperii prineipibus. Feder bist. dipl. Unterricht nr. 41. 102 

Fortsetzung der Verhandlungen mit Otto. Wahrend der verband hingen fanden zweimal persönlich« 
besprechungen der beiden könige statt Ein frieden kam nicht zn stände, »ohl aber ein Waf- 
fenstillstand bis nächsten 24 iuni. Vcrgl. den bericht der legaten an den pabst im Reg. Irop. 
ep. 142 in Inn. Epp. cd. Bai 1,750. Ausserdem thron. Sampetr. , Conr. 1'rsp. , Alb. Stad. 
|(in solemni curia) schreibt die auf dem eben zu Nordhausen gehaltenen reichstag , anf da» hülf- 
gesuch der abgeordneten des palriarchen von Jerusalem drs meisten der Templer und des der 
Hospitalbrüdcr, beliebte fünfiäbrigo »teuer von sechs denaren von iedem pflüg und zwei de- 
naren von tedem haus »um behuf der verthcidignng de» heiligen lande» gegen die Saracenen 
durchs ganze land aus, indem er zugleich die Überbringer als sleuerempfanger beglaubigt. 
Marlene Ties. 1,605. Miraeus Opp. 3,272. Eralh Cod. Qucdl. 126. Mon. Genn. 4.213. 103 

bestätigt die Übertragung der herrschaft Windisch Matrei von selten des grafen Heinrich vou 
Lechsgemünd an das erzstift Salzburg, (klcinmayrn) Nachr. von Jnv. 364 extr. — Da» vor- 
kommen des grafen giebl zugleich anhallspunct für die beiden folgenden undatirten urkk. 104 

beurkundet dass graf Heinrich von Lechsgemünd als er alles was er in Kämthen besass vor ihm 
dem erzb. Eberhard von Salzburg resignirte, davon ausgenommen und zu seiner Verfügung für 
»ich behalten habe die bürg Lenginbcrch mit einigem zugehör. Zeugen : Conrad bischof von 
Speicr, Bernhard herzog von Sachsen, Diderich markgraf von Meissen , Conrad graf von Piain, 
Albert graf von Wernigerode, der burggraf von Magdeburg, Betcricus gTaf von Dorinburrh 
und andere genannte. Mon. Boic. 29*,535. Ried. Cod. Rat. 4,294. — Wegen der zeit vcrgl. 
die vorhergehende nrk. Auch iahr 1207 und ind. 11 weisen auf das ende des sept 105 

beurkundet das* in seiner gegenwart ein »freit zwischen Eberhard erzb. von Salzburg nnd Heinrich 
grafen von Lccbsgemünd beigelegt wurde, in dessen gemassheit der erzbischof dem graten 
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2830 mark in der Stadt Regensburg in die hand des Mittlers (des dortigen bischofs Conrad) in gc 
terminen zahlen soll, wofür er (der könig) selbst bürgschaft leistet, und was auch 
erzb. und genannten dessen dieustmannen beschworen worden. Zeugen: der bisebof 
borzog von Anhalt (d. b. Sachsen) und andere genannte wie vorher. Mon. 
Boic. 29»,537. Ried Cod. 1,205. - Wegen der zeit vergl. vorher. 106 
bestätigt dem nonnenkloster Sta Maria zu Meusdorf das reichslehnbare gut zu Wurmstedin, welches 
Heinrich von Wixhausen zu »einen Seelenheil an dasselbe vergabt hat. Otto et Schamclius 
! Thuringia sacra 333. 107 
: beurkundet genehmigend dass Otto herzog von Meran dem bischof Manegold von Passau gegen das 
dieser kirchc ledig gewordene leben des grafen F. von Bilcslcin uod gegen 1800 mark die 
borg Windberg mit land und leuten und eine rciehslilmbare grafschaft zwischen der llz der 
IHmau and der Böhmischen grinse überlassen hat Zeugen: Wolfger patriarch von Aglei. 
Conrad bischof von Speier, Eekbert bischof von Bamberg, Bernard herzog von Kam- 
inen. Diepold landgraf von l.eneMenberg , Meinhard graf von Görz, Ludwig graf von Oet- 
tingen, Hoinrich truchsess von Walnurg und andere gonannte. Ego Cunradus Rat. ep. et 
reg. aule eanc. rrc Hund Metr. 1,379. Lünig Rciehsarcbiv 17,779. Hansiz 
1,361. Mon. Boic. J9*,539. 
ertheilt dem bisehor Friedrich von Trient die regalien. Hormayr Werke 2,99 citat, 

aus Bonelli Nolizie. 109 
HofUg grosser um Andreas im beisein der beiden cardinallcgaten Hugelin und Leo, welche hier 
den Adolf erzb. von Cöln (in geroässheit der pabstlichen Instruction d. d. Corncto 1 nov. 1207) 
vom banne lösen und nach Rom schicken, wohin auch der gegenerzb. Bruno geht nachdem 
ihn Philipp anf ansuchen der cardinale losgegeben. Philipp» rege circa festum saneti Andrer 
apostoli apud Augustam civitatem Sucvic celebrem curiam habentc, prefati cardinales affuerunt. 
Ubi plurima coram eis et prineipibus de pace et compositionc regni inter reges tractata sunt 
etc. God. Col. — Nach diesem hoftag kehrten denn auch die cardinale nach Rom zurück um 
dem pabst bericht abzuttatten und neue Verhaftungsbefehle zu empfangen. 
Ire* tat igt dem klostrr Tennenbach im Breisgau den hof in Vörstetten, welchen abt Berthold von Conrad 
vogt von Schwarzenberg und dessen ebefrau um sechzig mark erkauft bat. Zeugen : Hugo bischof von 
Ostia, l.co cardinal von Sta Croce, Wolfger patriarch von Aglei, Olakar könig von Böhmen, Ludwig 
herzog von Baiern, Hugo pfalzgraf, Friedrich markgraf von Baden. Marian Auslria sacra 1*,296. 1 10 
erlaubt demselben klostrr mit kireheu und leuten, welche ihm angehören guter zu tauschen, und ge- 
stattet demselben von seinen getreuen und dienslmannen Schenkungen für deren Seelenheil 
anzunehmen. Marian Austria saera l k ,296. III 
bestätigt dem probst Albert und dem domeapilet zu Salzburg ihre genannten besttztmgen. Extr. 

im iahr 1833 von Moritz ehrwürdigen andenken« mir milgctheilt. 112 
Weihnachten. Rex Alemannia Philippus qui contra Ottoncm invaluerat, legatis apostolicc sedis 
honoriAee suseeptis, natale domini Metis celebravit. Albericus. — Rex Philippus circa epipha- 
niam Metis venit et curiam celebrem (enuit. Rein. Lcod. 
nimmt das Kloster St. Paul augaslinerordens zu Verdun in seinen schätz, und bestätigt dessen ge- 
WaiU ex chartul. sti Pauli zu Verdun. 113 
bospiUl in seinen schütz , und bestätigt dem- 



genannte besitzungen. Zeugen: der erzb. von Bisanz, die bischöfe Eckbert von 
Hamberg, Heinrich von Strassburg , Conrad von Speier und Liutold von Basel , dann Otto her- 
zog von Meran uod andere. Würdtwetn Nova Subs. 10,222. Scbipflin Als. dipl. 1,315. III 
bestätigt den ankauf des gutes zu Runstal nebst der pfarrkirebe zu Herzogsweiler und andern gu- 
tem um 200 mark seitens des abtes Eberhard von Salem und dessen klosters von Conrad vogt 
von Schwarzenberg. Zeugen : Amedeus erzb. von Bisanz , die bischöfe Eckbert von Bamberg. 
Conrad von Speier und Liutold von Basel, dann Otto herzog von Meran, die grafeu Burcard 
. Ulrich von Uelfeustein, Heinrich von Nifcn. Bertold von Heiligen. 

chaoss von Walpurg und Heinrich von 
Smalinegg. Aus dem copialbuch von Salem. 115 
schreibt dem pabst und beglaubigt bei demselben als seine veflr.mun machtbnten Walter patriarch 
von Aglei, Gebhard burggraf von Magdeburg, Heinrich von Smalinecht und Eberhard von 
I.«iira um über frieden und oiutrackt zwischen kircho und Kaiserreich zu verhandeln. Dilectum — 
ineoneuasam. Reg. lmp. ep. 140 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,749. Mon. Gera. 4,213. - Diese 
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gcsandlsebaft war folge der im letzten de«, zu Augsburg statt gefundenen Verhandlungen, 
I da iedoch Heinrich von Smaleneck noch in der vorhergehenden urk. beim künig ist, so 
scheint sie erst ietzt abgegangen zu sein. Auch God. Col. seilt deren abgang in den 
anfang diese» iahrs. 116 
die kirebe zu Benedict Beuern sanunt personen und besitzungen in seinen schütz, und be- 
stätigt deren Privilegien. Mou. Boic. 7,111. Meicbelbeck Chron. BenBur. 108. 117 
Ostern. 

beurkundet dass Wernher von Bolanden und dessen miterben au gunsten des Melier domeapitels 
auf alle ihre rechto an der kirche za Odernheim verzichtet haben. Zeugen: Courad bisebof 
von Speier, Ulrich domprobst von Worms, Conrad probst von St. Andreas und eämmrer von 
•Speier, Eustach abt von llemmenrode. Em ich graf von Leiningen, Gotfrid von Elbinstein, Ger- 
lach von Büdingen. Wilhelm von Helfensteui , Rudewin von Flamborn, Piderich von Ensilin- 
cheim. Aus dem Reg. Iii. ecel. Mog. hs. zu Wiriburg 4,55. Vergl. Guden Cod. dipl. 1.40». 118 
die kirche der heiligen Maria zum Weiher vor Cöln mit ihren gülern und hürigen in 

ist dem nutzen dieser kirche besondere aufmerksanikcit zu widmen. i 
comblet Urkb. 2,13. 119 
Pfingsten. Rex Philippus pentecoaten Aquia eclebravit, curiam celebrem per oeto dies habuit et 

recessit. Rein. Leod. 

bestätigt den getreuen bürgern von Lüttich ihre gewohnheiten freiheilen und rechte welche den- 
selben weilaud Albert bischof von Luttich verliehen bat, uämlirh dass sie frei sein sollen von tallia 
heerfahrt , ausser wenn der bischof vierzehn tage lang vergeblich bemüht war eine 
in welchem falle dann der vogt der lütücher kirche das baoner des hei- 
i dorne holt dein sie folgen u s, w. interessant und ins einzelne gehend. 
Fullen Bist. Lcod. 2,388. Louvrex Recueil 1.2. 120 
Babenberg Todestag. Er starb ermordet durch pfalzgraf Otto von Wiltclsbacb und wurde erst in Bamberg 
dann aber im dee. 1213 durch Friedrich II in der kaisergruft zu Spcier beigesetzt. — Philipp 
hatte damals am sehlus» des Waffenstillstandes mit Otto ein heer gesammelt zum letzten ent- 
scheidenden kämpfe. Er ruhte nachdem er zur ader gelassen eben in der bischöflichen pfalz, 
als Otto, der einige leute des bischofs Eckbert und seines btuders des markgrafen Heinrich 
von Andechs bei sich hatte, den eintritt erhielt, und den künig, bei dem nur der bischof von 
Speier und der marschall vou Kaientin waren, meuchelerisch tödtetc ehe der letztere es 
hindern konnte. Ursache war, dass Philipp dem Otto eine zur gemafalin verhemeno tochtcr 
wieder entzogen halle, nachdem dieser sich mit einem morde bedeck t halte. Wäre Philipp 
doch strenger gewesen ! Otto entkam nach der that , wurde aber später durch den marschall 
von Kaientin in einem versteck bei Regensburg gefunden und gelödtet. Dem bischof Eckbert 
von Bamberg wurde mitschuld zugeschrieben, ob mit recht bleibt zweifelhaft. Nun begannen 
direpliones et prede und oceupationes regalium a oomilibus et caslellanis ! Philipps gemahlin 
Maria (früher Irene) starb bald nachher im Wochenbett. Vorher noch hatte sie in die seelc 
ihres gcmahls (auf Staufen am 20 aug. 1208) eine milde Stiftung gemacht , deren beurkundnng 
nicht mit unrecht beginnt: Judicia dei abiasus inulta! — Onr. llrsp. und der bericht des car- 
dinals Hugelinus an den pabst Reg. Irap. cp. 152 in lunoc. Epp. ed. Bai. 1,752 sind 
aus glaubhaften hauptstellen. Vergl. auch Arn. Lub. cd. Lcibniiz 2,738 wo schon 
hafte aussehmückung, dann God. Col., Chron. Sainpctr., Chron. Montis Ser. 
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Geburt Ottos als söhn Heinrichs des Löwen 

lochler könig Heinrichs II von England und der Alienora der erbin von Aquitanien, Schweiler 
von den anf ihren vater folgenden königen Richard Löwenbera nnd Johann ohne land. Olto 
war der dritte söhn seiner eitern, und von den drei sie überlebenden söhnen der mittlere. Das 
iahr seiner geburt ergiebt sich beiläufig aus der angäbe des Aru. Lub. lib. 2 cap. 2, dass alle 
söhne Heinrich« des Löwen nach dessen zu anfing des iahrcs 1173 erfolgten rückkunft aus 
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dem heiligen Und gekoren worden. Möglicher 



könnt« Otto noch ein oder zwei iahre 



Hit seinem verbannten valer hierher u den hof seines grossvaters Heinrichs II 

(luibus ulique diebus diu Saxonum Henricas et gener regia ab imperalore in exiliam pul- 
sus in Norraanuiam venit ad regem, ducens secura ducissara suam et duos filins eins llcn- 
ricum et Othoncm. Et per eres annos exhibitus est a regali munilicenlia in omnibus vite ne- 
ccssarii* aliundantcr. Höger de Wendover ed. Coke 2,410 und eben so bei Mail». Paris ad 1162. 
Rückkunft mit seinen) valer. Henricua dux Saxonie cum uxorc et libcris rediit ab exilio in Saxo- 

niam. Arn. Lub. üb. 3 cap. 12. 
Otto ist wieder in der Nonnandie und in Aquitanien. Ob er damals als sein vater Heinrich der 
Löwe 1189 neuerdings in die Verbannung ging mitgegangen und dann zurückgeblieben ist, oder 
vielleicht schon früher dorthin kam , »iMen wir nicht. Sicher ist aber da« ihn fortan sein 
oheiro Richard Lüwenherx, der durch den am 6 iuli 1189 erfolgten tod seines vatrrs Heinrich 
II könig wurde, ganz besonders begünstigte, und man darf vermuthen dass Otto sich, so lange 
Richard selbst in seinen landen blieb, an- seinem hofe werde aufgehalten haben. Vcrgl. über 
die Verleihung der grafschaft York seitens Richards au Otto, welche dann als der vollzng 
Schwierigkeit fand durch die grafschaft Poitiers ersetzt wurde , frmer über die beabsichtigte 
Vermählung zwischen Otto und der Margaretha tochter des königs Wilhelm von Schottland, am 
ihm die nachfolge in diesem reich oder doch durch zusammenwirken der könige Richard nnd 
Wilhelm eine ansehnliche ausstattung zu verschaffen Rieh, Hoveden ad 1190, 1195 und 1196 
ap. Savile 6*5,757 und 759 oder auch Or. Guelf 3,248 folg. wo diese nachriebten 



apud Voee 



M!I7 



ap.Sulbisiam 



Sept. 28 
oft. 17 

dec. 25 



apud Rotho 
magum 



Otto huldigt als iüngling dem bischof Wilhelm von Poitiers wegen allem was ein graf von Marchc 
von dessen kirche zu lehen tragt. Urk. dieses biscbols d. d. apud Habiluin 1190: Duximus 
annotandum qaod cum essemus apud Voec Otto nobilis adolcseens,fllius nobilis viri ducis Saxonic, 
fecit nobis homagium de omnibus Ulis rebus, quas comes Marchie solet et debet lencre de 
episcopo Pictavicnsi. Mem. de l'Acad. des loser. 35,743. 
Otto wird nebst seinem iüngern bruder Wilhelm geisel bei kaiser Heinrich VI um den betrag 
welchen könig Richard Löwenherz für seine in diesem iahr erfolgte frcilassung dem kaiscr 
noch weiter zu zahlen versprochen hatte. Duz (Heinricas Saxonie) beato Job in hoc non dis- 
us est filio, siquidem duo minores natu Ottonetn et Wilhclmum rez Anglie, 
pro multis miilibns marcarum argeati qnod pro sui liberatione debebat, do- 
niino imperatori dederat in pignore. Chrom Stcderburg. ap. LcibniU Script. 1,86«. — Aar diese 
gciselschaft bezieht sich ein antvrortschreiben Heinrichs VI an Richard Lüwenhcra , dass er 
aas misstrauen gegen Heinrich den Löwen dessen söhn nicht, wie iener gewünscht hatte, mit 
sich könne reiten lassen; dass er iedoch zugestanden habe, quod idem Otto de die tres »er- 
vientes habitnms est, qui ei serviant et aasistant. Rad. de Diceto ad 1194 ap. Twysdcn 674. 

der Löwe. 




ad 1197 in Mar- 



Sane rex Angloram paulo 
Walter Hemingford ad 1196. 

Otto wird von 
poti suo, Gtio 
tene Cell. 5,840. 

Otto dux Aquilanie comes Pictavie bestätigt den mönchen von Sablonceanz in der dioces von 
Saintes die von früheren grafen von Poiton erhaltenen Schenkungen. Zeugen: Gaufred de la 
Cela seneschall von Poitou u. s. w. Gallia Christ. 1,477. Or. Gmelf. 8,734. — Mit dem datum : 
Cnraitarus mei anno priuo, doch ohne iahr. Der auastellort ist Soubise. 1 
Otto dox Aquilanie comes Pictovie criasst ein schreiben an die erzb. biseböfe und pralaten Aqui- 
taniens in bezog anf die Verehrung des kürzlich (am I mai 1197) vom pabst canonisirten heil. 
Gerald stillers der abtei Grand selve. Marlene Thes. 1,666. Mem. de I Ac. des Inscr. »,744. 2 
Otto comes Pictavie beschwört als erster der welllichen herrn den bnnd gegen Frankreich zwischen 

Richard könig von England und Balduin graf von Flandern. Or. Guelf. 3,732. Rymer. 
Kn diesem tage starb kaiscr Heinrich VI cn Messina. 

Otto comes Pictaviensis zweiter weltlicher zeige einer nrk. könig Richards für den erzb. von 

Roiien. Rad. de Diceto ap. Twysdcn 698. Or. Gnelf. 3,741. Rymer. 
Auf Weihnachten soll Richard Löwenherz zu Ronen als deutscher reiebsfürst durch boten des erzb. 

4* 
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Adolf von Cöln und anderer deutscher furstrn auf den 22 feb. 1 196 zur milwahl eines römi- 
schen königs nach Cüln eingeladen worden sein. Rieh. Hoveden ap. Savile 776. 
Otto diu AqoiUnic conies Pictavie versprich) mit den willen den königs seines oheiins die ein- 
wohncr der insel Ulcron nicht mehr mit «bezwang und dcrgl. zu belästigen. Zeugen: Gau- 
fridus comes Perticensis elc. Or. Guell". 3,744. Sadendorp Welfenurk. 59. Mein, de lAcad. 
36,744. — Hit dem iabr 1198. Der ausslcllort ist Bcooo bei Surgeres. Otto war also damals 
südostwärts weit von seinem oheim entfernt. 3 
Zusammenkunft wohl im ian. zu Andernach der erzbischöfo Adolf (von Altena) von Cöln und 
Johann von Trier, welche weil der erzb. Conrad (von Wittelsbach) von Mainz noch im Orient 
war, sich zur leitung der neuen künigswahl berufen hielten, mit Bernhard herzog von Sach- 
sen und einigen andern bischüfeu und grafen. Sie schreiben nun einen allgemeinen fürst entig 
auf den 1 märz nach Cüln aus, and berufen namentlich auch den herzog Bertold von Zährin- 
gen, welchen sie zum könig zu wählen gedachten. God. Col. ap. Böhmer 2.329. 
Fürstentag zu Cüln auf sonntag Oculi. Es erscheinen aber nur weuige , indem die fürslcn des 
südens und Ostens (darunter nun auch herzog Bernhard von Sachsen) mit dem unterdessen 
aus Italien gekommenen herzog Philipp in der gegend von Erfurt (wohin die ebenfalls cinge- 

eben wollen. Chron. Halb. ed. Schatz 66) sich 
Als ienc durch den von ihnen zu diesen abgesendeteu bischof Her- 
von Münster erfahren, dass Philipp von denselben bereits gewählt sei, kommen sie, ve- 
hementer indignati eo quod nunquam aliquis rex in Saxonic* terra electus ab hiis prineipibus 
fuisset, mit dem herzog von Zäliringen überein , dass derselbe nach seiner heiinat zurückkeh- 
ren, und nebst eiuera in der zwischzenzeit aufzubietenden beere an einem festgesetzten tage 
in Andernach wieder mit ihnen zusammentreffen solle, wo sie ihn dann unfehlbar zum künig 
erwählen würden. Dies zu leisten versprach der herzog und stellte dafür geiseln. God. Col. 
Noch nähere nachrichlcn über die damalige Stellung des berzogs werde ich künftig in einem 
vervollständigten abdruck der Ann. Arg. bekannt machen. — Unter den geiseln des herzog* 
waren auch dessen neffen Conrad und Bertold, sühne des grafen Egino von Irach, welche spä- 
ter entspringend sich für ihre rettung der kirche gelobten, deren erster dann als cardinal- 
bischof von Ostia zu grosser wirksamkail gelangte. Cotir. Ursp. 
Ostern. 

Königswahl Ottos auf dem fürstentag zu Andernach, wohl am ostern, nachdem herzog Bertold 
von Zahringcn, der sich seine in aussieht genommene erwahlung schon 6000 mark hatte kosten 
lassen (Philipps brief vom iuni 1209) in der Zwischenzeit von Philipp gewonnen nicht erschie- 
nen war. God. Col. Die grafen Albert von Dacbsburg und Emich von Leitungen wurden nun 
über England abgeordnet, um den gewählten abzuholen. Cour. Ursp. — Diese deutschen nach- 
lünnen aus Rieb. Hoveden ap. Savilc 776 ergänzt »erden. Da heisst es; nach weih- 
seien boten des erzb. von Cöln und anderer deutscher fürsten zu könig Richard von 
England nach Rouen gekommen, und hätten ihn sicut prccipuom membrum imperii (vergl. 
Heinrichs VI brief vom 20 dec 1193) auf den 22 feb. zur mitwahl nach Cüln eingeladen. 
Der könig, welcher nicht zum zweitenmal in die bände der Deutschen fallen wollte, habe aber 
nur eine gesandtschaff geschickt, und zwar den bischof Philipp von Durhani mit noch genann- 
ten drei erwählteu bischöfen und vier weltlichen herrn, und durch diese sodann, erst für die 
wähl seines ältesten neffen des pfalzgrafcn Heinrich, und als dieser wegen seiner ab Wesenheit 
im orient nicht habe in betracht kommen können, für dessen hruder Otto geworben. Dies 
wird in der Wesenheit richtig sein, obgleich der erzb. von Mainz irrig milgcnannt wird. Rex 
Ricbardus divitiis et consiliis pollcns lanlura egit muueribus et xcuüs suis erga archiepisro- 
pum Colonie et erga procerej imperii, quod omnibus aliis omissis Olhonem nepotem suum, miro 
slrenuitatis et elegantis corporis adolescentem eligerent Radulf Coggcshalc ap. Marlene Coli. 
5,ft5l. Hiermit stimmt auch Philipp in seinem rechtfertigungsschreiben an den pabst überein : 
Recepta multa peennia a rege Anglie , qua magni viri sepe corrupti sunt , consanguineum 
nostrum dominum Oddonem comitem Pictavie elegcrunt. Inn. Epp. cd. Bai. 1.747. — Diesem 
wirkte dann könig Philipp August von Frankreich , indem er den Philipp begünstigte , wieder 
entgegen. Vergl. Gcrv. Tilb. ap. Leibnitz 1,943 und das schreiben des königs von Frankreich 
an den pabst, worin es heisst : Ad hec cum rex Auglie per fas et nefas perunia sua mediantc 

idmittere, qooniain in npprobrinm et 
Inn. Epp. ed. Bai. 1,690. - Die 
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gewesen sein, welche nach Olto« krönung an den pabst schrieben und um bestätigung der 
wähl und weihe baten. Dort haben namentlich mit «legi et subscripsi sich genannt: erzb. 
Adolf von Cöln, die biseböfe Bernhard von Paderborn und Thietmar von Minden, die ibte 
Gerbard von Inden, Heribert von Werden und W'itikind von Corvci, herzog Heinrich von 
BrabanL Inn. Epp. ed. Bai. 1,689. 
per Franciam Otto reiste nun mit den geldern welche ibm soin oheim konig Richard mitgab durch Frankreich. 

mit welchem England gerade vorübergehenden frieden hatte, and soll damals bei einem gc- 
sprach mit könig Philipp August von diesem wegen sc 

rex Otto munera multa regis Anglie avunculi sni Richardi et 

que in sommariis ferebant quinquaginta dextrarii etc. Arn. Lob. 
hb. 7 cap. 17. Diese summe, wie solche könig Richard für seine aoslösung nur mit mübe all- 
mälig aufbrachte , ist jedenfalls übertrieben. Nach einer andern nachricht hatte Olto dem 
Richard seine grafschaft Poiticrs verkauft um mit dem ertrag den gelddurst seiner wahler tu 
stillen. Ipse autrm avuncalo sno Anglicorum rcgi pro pecunia conti cia sua data, elecloribus 
suis qood sitiverant erogavit. Chron. Ilaberst. ed. Schatz 64t. 
Pfingsten. Otto kommt in diesrn tagen geNührt vom erzbischof von Cöln hierher. Aber dem letz- 
tern gelingt es nickt den bischof Albert von Lüttich für den erstcren zu gewinnen. Rein, Leod. 

— Mit diesem ersten ankommen Ottos stimmt sehr gut, dass Philipp in seinem rechtfertigungs- 
briefc sagt, er habe, nachdem er seine erwählung zugelassen, zehn ruhige Wochen gehabt. 
Vom 6 mära bis heute waren gerade 72 tage verflossen. 

Ankunft mit dem erzbischof von Cöln und feierlicher empfang durch die burgrr. Rein. Leod. 
Belagerung begonnen. Rein. Leod. — Philipp halte gleich anfangs nach seiner wähl anf Arhen 
marsch iren w ollen , war aber durch trügerische Vorspiegelungen davon abgehalten worden. 
Vergl. dessen reebtfertigungsbrief vom inni 1206. Non hatte er noch rechtzeitig 300 riltcr 
unter Walram dem söhne des Herzogs von Limburg und Heinrich truchsess von Walpnrg in 
die Stadt geworfen. Ann. Arg. und Conr. Ursp — Otto soll die gut vertheidigte Stadt (ofleu- 
bar übertrieben) mit I30O00 Streitern angegriffen, und wa 
aufgewendet haben. Rein. Leod , Arn. Lub., God. Col. 
Einnahme. Oltoni nepoti regis Anglorum Ricardi redditum es 

idus iulii. In crastino desponsavit unicam filiam et heredom ducis Brabancic septennem. 
Ouarto vero idus eiusdem mensis coronatus est ab Adolfo Coloniensi archiepiscopo , et sedem 
ascendit augustorum. Radulfns a Diccto und fast wörtlich eben so Bromton ap. Twysdcn 703 
uud 1277. Bei Rein. Leod. welcher den 15 iuli als den tag der einnähme nennt, dürfte vor 
idus iulii eine zahl ausgefallen sein. 
König s k rönu n g durch den erzbischof Adolf von Cöln am heutigen sonntag. Vergl. die vorher 
mitgcthcilte stelle. Die theilnchmenden fürslen lernt man aus den nächstfolgenden urkk. und 
briefen kennen. Im Widerspruch mit dem angenommenen tag ist ein zwischen den kirchen 
von Cöln und Corvei abgeschlossenes bündniss (Schalen Ann. Päd. 1.916. Falke Trad. Corb. 
226. Kindlinger «csch. von Volmestcin 2,93) dalirt: apud Aquisgrannm iiii. non. iulii (iuli 4) 
per manus Godcfridi cappellani, in die scilieet coronationis domini Ottonis; allein es dürfte 
hier idus stall non. zn lesen sein. Von dieser krönnng an zählt Otto seine regicrungsiahre. 

— In denselben tagen soll sich Otto mit Marien der damals siebenjährigen tochtcr des auf 
dem kreutzzug abwesenden herzog Heinrichs von Brabant (dessen gcmahlin Mechlild dem- 
nächst als zeugin der urk. für das erzslift Cöln vorkommt) verlobt haben. So Rein. Leod. und 
die eben angeführten englischen Schriftsteller. Nach God. Col. und Com-, Ursp. fand ic 
diese Verlobung erst 1 199 statt. Vielleicht wurde sie damals nach der rückkunft des 
nur erneuert, wie denn überhaupt OUo diese fursleMochtcr erst 1214 beirathete 
von der inmiltelsl genommenen Beatrix wilwer geworden war. Vergl Or. Guelf. 3.265. 

erzstift Cöln das gut Saalfeld und empfangt dagegen die abteien Herford und Vreden 
zurück, indem er den deshalb zwischen kaiser Friedrieb und dem erab. Philipp abgeschlosse- 
nen lausch wieder aufhebt; restituirt ferner derselben kirehc die höfe in Andernach und 
Eckenhagen so wie die vogtei Clotten; hebt den nenen zoll zo Kaiserswerth auf, und gestattet 
dem erzbischof das haus daselbst und die bürg Bernstein (unmittelbar bei Achen) zu zerstören : 
verspricht niemals münzpragungcn nach form und gchalt der cülner münze andern zu ge- 
statten ; lässt der cölner kirehc das berzogütom (Westfalen) so wie die allode leben und dienst- 
leote welche sie ietzt hat mit einwilliguug seiner brüder des pfalzgrafcn Heinrich und Wil- 
helms von Braunschweig ; schafft das von kaiser Friedrieb eingeführte Spolienrecht (die fisea- 
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lisehc cinzichung des mnbiliarnachlasses verstorbener prälaten) gänzlich ab. Zeugen : die bi- 
schöfe (Conrad) von Straisburg, Thietmar von Minden, Tirricus von Utrecht und Bernhard von 
Paderborn: dann Bruno prol>M von Bonn (später erzb. von Cötn), Meglild herzogin von Bra- 
bant (hier ausnahmsweise wahrscheinlich als regentin wahrend der abwesenheit ihre» gemahls), 
Heinrich herzog von Limburg; dir graten Baldewill von Flandern (spater 1204 kaiser von Conttan- 
tinopel), Otto von Geldern, Arnold von Cleve. Tirricus von Holland. Heinrich von Sain, Simon 
von Tcckelnhurg, Arnold von Altena, Wilhelm von Jülich, Gerhard von Are, Heinrich von Ho- 
censwage , Heinrich von Ccsscle, dann noch mehre herrn aU Heinrich von t'nc n. s. w. Lacomblet 
Irkkb. 1,302. Kindlinger Gesch. von Volmesiein 2,96. Früher unvollständig: Gelenius de Engel- 
berto 24. Schalen 1,915. Or. Guelf. 3,756. ßondarn Chartvrboek 1,246. — Das original bat weder 
tag noch ausstellort, die verxleichimg der zeugen mit dem eben erwähnten bundbrief zwischen 
den kirchen Cöln und Corvci crgiebl aber unzweifelhaft dass diese nrk. hierher gehöre. 4 
spricht auf bitte des abtes von Wcrdeu dessen kirche von den 25 mark frei, welche seine vor- 
fahren Friedrich nod Heinrich unberechtigter weise jährlich von derselben erhoben haben, 
und restituirt derselben die münze zn Werden und zu Lüdinghausen. Zeugen : Adolf erzb. 
von Cöln . Conrad bischof -von Strassburg u. s. w. ähnlich wie vorher. Lacomblet Urkkb. 
1.393. Kreincr Akad. Beitr. 2,247. Chron. Goltw. 1,402 facs. und Siegel. 5 
schreibt dem pabst Innocenz III, berichtet demselben seine wähl und krönung so wie das« er 
sofort die rechte und besitzungen der römischen kirche und der kirchen des reichs zu 
erhalten geschworen und das Spolienrecht abgeschafft habe, bittet den pabst ihn nnn- 
kaiserlichcu krönung zu berufen und dabei die fürslen welche dem Philipp treue 
n haben von dem eid zn entbinden und ihm zum gehorsam mit geistlichen strafen 
, indom er zugleich bei demselben eine gesandtschaft beglaubigt, bestehend ans G. 
abt von Inden, B. probst von Bonn, IL scholasicr von St. Gereon in Cöln, II. prior von Ver- 
den, II. von Aglci caplan des königs Kichard von Kngland und M. von Villa bürger von 
Mailand. Navicula Pctri — significaraus. Reg. Iinp. ep. 3 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,687. Baynald 
§ 58. Ür. Guelf. 3,267. Mon. Germ. 4,203. — Aohnliche briefe mit der anzeige der wähl und 
weihe, dann der bitte um bestätigung dieser und der berufung Ottos zur kaiserlichen krönung 
schrieben seitens der fürsten einzeln: Adolf erzb. von Cöln, Balduin graf von Flandern nnd 
Albert graf von Dachsburg, nnd dann auch gemeinschaftlich als geistlich« nnd weltliche für- 
baronc Deutschlands : Adolf erzb. von Cöln , die bischöfe Bernhard von Paderborn 
on Minden, die äble Gerhard von Inden. Heribert von Werden und Widikln.1 
von Corvei , dann Heinrich herzog von Brabant (aber der »oll ia damals abwesend gewesen 
sein!) diese alle mit dem znsatz bei der unterschritt: elegi et snbscripsi, und hierauf nach 
Heinrich graf (T) von Kuk mit dem zusalz: consensi et subscripsi. Inn. Epp. ed. Bai. 1,668 
und 689. Mon. Germ. 4,204. — Der pabst hat zwar erst am 20 mai 1199 hierauf schriftlich 
geantwortet , indessen zweifle ich doch nicht da.« diese briefe sofort nach der königskrönnng 
ausgefertigt wurden, schon deshalb weil spatere ercignisse darin nicht erwähnt sind. 6 
schreibt dem Schultheis* den dienstmannen nnd den bürgern (burgeuses) von Achen dass er nach 
dem Vorgang Friedrichs die diener der Marienkirche daselbst, wie glöckner bäcker koch brauer 
u. s. w„ frei von abgaben erklart habe. Ex or. in Berlin. — Ohne zengen, orts- und Zeit- 
angabe, aber als könig ausgestellt. 7 
giebt dem übt Widekin von Corvci und seiner kirche den wald Solling mit iagd und wildbann zu 
lehen, nnd bestätigt derselben alle ihre alten und neuen Besitzungen. Zeugen: Adolf erzb. 
von Cöln, die bischüfo Conrad von Strassburg, Tbeoderich von Utrecht, Tidmar von Minden, 
dann Heribert abt von Werden, Bruno probst von Achen, Heinrich herzog von Limburg, die 
grafen Heinrich von Sain, Simon von Teckelnburg, Arnold von Altena, Albrecht von Eber- 
stein , Adolf von Berg , Heinrich von Kessel , Heinrich von Huckeswage nnd andere genannte 
lierm. Falke Cod. C-nrb. 225 mit facs. u. sieget. Schalen Ann. Päd. 1,921. I.ünig Keichsarch. 
18,101. Or Gnelf. 3,757. - Eine vernnachtnng dieser urk. für die St. Jacobskirchc in Erfurt 
steht Falckenstein Cbron. Thür. 2,1082 und Or. Guelf. 3,758. 8 
Rückzug hierher etwa im September, nachdem Philipp mit überlegenem beer den Übergang 
über die Mosel erzwungen hatte und bis diesseits Bonn verwüstend vorgedrungen war. Um 
diese zeit kehrten der herzog von Brabant und der pfalzgraf Heinrich, Ottos brnder, aus dem 
heiligen land zurück. Rein. Leod. 
Otto geht nach Philipps rückzug nach 
desseu mit glück bekämpft hatte. 



Digitized by Google 



Otto IV. 1198. Ind. 1. Reg. 2. 



31 



11*8 



Ott. I 



der. 00 



Nnrlhuscn 



llarteshurg 



1199 



apr. 6 



— 18 
■uiii 6 



Bnim-swic 



nimmt das kloster Riddagshausen in seinen schütz. Zeugen : Borcard probst von St. Blasien, Wal- 
ter von Baldenselc. Conrad vuii Hagen u. s. w. Meibom. Script. 3,156. Or. Gnclf. 3,760. » 
Einnahme um diese seit, nachdem der aus dem heiligen land heimgekehrte landgrar von Thüringen 
die Stadt anfangs allein, dann zugleich mit Otto, seit sechs wochen belagert haltc. Chron. 
Sampctr. welches auch noch von einer einnähme Salfclds vor Weihnachten durch den land- 
grafen erzählt Br. Rcimchr. 168. 
ante üoslarui Belagerung. Die Stadt haltc sich am 23 dec. schon auf bedingnngen ergeben, als Philipp heran- 
rückend am & ian. 1199 sie entsetzte. Br. Reimehr. 169. Venit eeiam predietus rex Otto ver- 
sus Saxoniam teudens Goslar i am , eam et adiacentes ci vitales expugnare aggressus; superve- 
nieutc Philippo rege a proposito cessare coacius est. God. Col. — Rex igitur Olto cum lant- 
gravio venit Notlhusen et civitatem obtiuuit. lüde vero procedena Goslar iain eivitatem hac 
conditionc convenit si infra lerminatns dies non liberaretur, quod se ei subderet. Scd cou- 
tigit ul hanc rex Philippus in multitudine forfitudinis suc potenter liberaret. Mist. Impp. ap. 
Meuchen 3,117. 

ihnachten in der er Wartung in Goslar nach ablauf der zwölf tage am 6 ian. 1199 
was aber durch Philipps heranrücken vereitelt wird. Br. Reimchr. 170. — Otto rex 
noruni nepos Richardi regis Auglio fuit codem die (an dem auf einen freitag fallenden weih- 
nachtfest) apud Wcslfale (Goslare?) in Alemannia, quo dislat a Colonia per novem dietas. 
quas (quam?) ij>se Otto potenti virtute acquisierat super Philippuin ducem de Suave. Et sla- 
tim post natale domini predietus Otto divisil exerritum saom in duas partes, et duas civilates 
predicti Philipp! obsedil. Roger lloveden ap. Savile 790. 
nimmt die bärger von Braunschweig in anbetracht der seinem valer bewährten anhänglichkeil 
so wie der ihm und seinen b rüdern geleisteten dirnstc mit ihren personen und Sachen in 
seinen schirm, und befreit aie vom zoll im ganzen umfang des reiches. Zeugen: Heribert 
abt von Werden, Heinrich herzog von Sachsen un.l pfalzgraf bei Rhein, Simon graf von 
Teckelnburs, Heinrieb der iunge von Limburg uud andere genannte. Lünig Reichsarcb. 14,219. 
Or. Guclf. 3,760. 10 
Olto rex a Saxonia ineflieax rediit et circa Coloniam se contulit. Rein. Leod. 
Otto rex *U£ge»tionc coniitts Flandrie et ducis Lovanii (von Brabant) a Leodiensibus suseipitur, sed 
episcopi cito penitentis prohibitioue negata sunt ei venalia in civilatc. Ilaquc cum magna ira et in- 
digtiutionc exivil, fidelilatcs tarnen multorum tarn clericornm quam laicorum aeeepit. Rein. Leod. 
Vn diesem tage starb Richard Lüwcnherz könig von Kngland ohne dessen Unterstützung Olto die 
krön« nicht erlangt halle und kaum behaupten konnte. Der sehr unähnliche broder der Richar- 
den nachfolgte, Johann ohne land, schloss nun bald frieden mit Frankreich, und versprach dabei 
dem Otto keine fernere Unterstützung zukommen zu lassen. Dies diente ihm denn auch als 
vorwand die Vermächtnisse des Richard an Otto, der deshalb die Verwendung des pabstes an- 
sprach und erlangte, eine Zeitlang zurückzuhalten. Rein. l«eod , Rog. Iloved., Coggesh. und 
besonders Or. Guelf. 3,274 wo die betreflenden »teilen gesammelt sind. 
Ostern 
PGngsten. 

Ilcorfahrt zur Sommerszeit rheinaufwarts, wahrend Philipp im Elsass beschäftigt ist. Oltoni rrgi 
desponsalur filia ducis Brabantie. In estate eciain inovens in superiores partes cxercilum au- 
xilio Coloniensis archiepiscopi et predicti ducis geueri sui, exusta parte Coiifluenlie villisque 
aliquibus, Bobardiam aecessil. God. Col , Br. Reimehr. 
Verbrennung eines theils der stadt und Verheerung des iandes. Vergl. vorher. 
Umkehr nachdem er vergeblich auf zuzog vom MittcIRhein gewartet hatte, wohl auch weil Philipp 
heranrückte. Ibi (Bobardie) ergo , cum principe» quidam et nobile» illarutn partium , qui cum 
evoeaverant eique per scripta et uancios upem spoponderant, ad cum et eins partein non ac- 
ccdcrenl, victusque exercitui defiecret , ad sua cum suis reversus est. God, Col. — Wen er 
erwartet haben mag, ist ebendaselbst kurz vorher angedeutet, wo von den verwüstenden käm- 
pfen zwischen dem »taufisch gesinnten Lupoid hischof von W orms einer , und W erncr von 
Boland und dem grafen von Leiningen andrerseits, nnd eben so zwischen dem landgrafen von 
Thüringen und Cuno von Minzenberg gesprochen ist. 
Hier eingeschlossen während Philipp rheinaufwarts gezogen ist und das erzstift verwüstet. lu 
Achcn hatte Olto eine besaUung, war aber sonst ganz verlassen, ausser dass der herzog von 
Brabant zu seinen gunsten rüstete. Darum auch nahm Philipp seine Stellung bei Gulpen zwi- 
schen Achen und Masiricht. Br. 
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Anwesenheit tu ende feb. oder anfang märzens. Anno domini rn.ee. obiit Albertus episcopus (Leo- 
diensis), sueecssit Hugo tnaior preposilus, e( ab Oltoue qni tunc presens erat in civitalc est 
■nvcslilus. Rein. Leod. — An« Egid. Aurcavall. bei Chapeaville 1,196 wissen wir, dass AI- 
bert ani 1 feb. starb, und dass Hugo keinen vollen motu! spater erwählt wurde. 

Ostern. 

Pfingsten. 

schreibt (wahrscheinlich im iuui) dem pabst Innocciu III, dankt ihm für seine wohlgeneigtheit die 
er ans dessen vielen an deutsche fürsten in seinen gunsten gerichteten briefen und aas dem 
beriebt seiner an den pabstlichen hof gesendeten getreuen de» Rrnno probst von Bonn und 
des M. de Villa burgers von Mailand entnommen habe ; meldet ihm dass zwischen den rheini- 
schen fürsten sowohl seiner als des herzog* von Schwaben seite durch die eifrigen be- 
mühungen des erzbischofs Conrad von Mainz (qni ad hoc plurimam adhibnit operain quo tarnen 
nondum novimus affectu) ein Waffenstillstand bis Martini zu stände gekommen sei, der sich 
iedoch nicht anf Sachsen ausdehne, wohin er selbst zur begegnnng seines Schwagers des 
Königs (Kanut) von Dänneiuark alsbald abzugehen gedenke; meldet ihm ferner der gedachte 
erzb. habe es erwirkt dass am 28 iuli zwischen Andernach und Coblcnz eine bespreebung 
beiderseitiger anhänger, und zwar von seiner (Ottos) seile des erzbischofs von Cöln , der bi- 
schöfc von Münster Lüttich uud Utrecht, des abtes von (,'orvei, des herzog» von Rrabant und 
des grafen von Flandern , von seilen des herzog« von Schwaben der erzbischöfe vun Salzbarg 
und Trier, der bischöfe von Freisingen Basel und Sirassburg, der herzöge von Meran und Zäh- 
ringen und des markgrafen von l.andsbcrg stall finden solle, die dann unter der Vermittlung 
des erzbischofs von Mainz über die frage wem die römische kröne zukomme nach der mehr- 
heil der stimmen schliesslich entscheiden würden; bittet nun den pabst den gedachten fürsten. 
von deren treue und gencigtbeil er übrigens die beste meinung habe , zu gcbielcn , dass sie 
ihre stimmen zt 

sei, anch dem pabstlichen stuhle alles verheissene erfüllen werde: berichtet 
dass er niemals so mächtig gewesen sei und so getreue anhänger gehabt habe als ietzt (?J; 
ersucht ihn gegen den holcanzler Philipps Conrad gewesenen bischof vou Büdesheim und 
Wirzburg als gegen einen ganz nichtswürdigen mit aller strenge zu verfahren, und benachrich- 
tigt ihn dass die Überbringer gegenwärtigen Schreibens der probst von Mersen und H. von 
Aglei gemessenen befehl haben mit welcher antwort es auch sei acht tage vor obgedacbler 
Zusammenkunft wieder vor ihm zu erscheinen. Ouantam affectionem — dignrmini. Reg. Imp. 
ep. 10 in Innoc. Kpp. ed. Bai. 1,094. Or. Uuelf. 3,472 nur ein theil des brief*. - Die hier er 
wähnten venniltlnngsverhandlungen blieben ohne erfolg, indem sich Odo wie es scheint den- 
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der pabst die von dem erzb. von Mainz gethanen schrille missbilligte. 
Vergl. God. Col. und den brief des pabstes an den erzb. von Mainz. Innoc. Epp. cd Bai. 1,69*. 
— Dass übrigens Ottos brief und die darin erwähnten thatsachen ins iahr 1200 gehören, geht 
daraus hervor: 1) dass der erzb. von Mainz , welcher ehe er nach Deutschland kam Rom be- 
suchte, am 3 inai 1199 (vergl. den pabstlichen brief \on diesem läge) dort noch niebt ein- 
getroffen war, also auch bis in den iuni in Deutschland noch nicht so viel gewirkt haben 
konnte; 2) dass man sich im iahr 1199 zn der zeit am Rhein noch schlug, in welcher nach 
dem lant des briefs Waffenstillstand war. II 
Es ist wohl anzunehmen, dass Olto die im vorstehenden briefe ausgesprochene absieht ausgeführt 
und sich nach Sachsen begeben habe , wo sein bruder pfalzgraf Heinrich in der ersten hälfte 
des iahrcs erst mit dem erzbischof Ludolf von Magdeburg , dann glücklicher gegen die Hil- 
desheimer gekämpft halle, hiernach aber von Philipp, dem der übertritt des landgrafen von 
Thüringen seit angust 1199 in ieneu gegendeti ein Übergewicht gegeben halte, in Braunschweig 
eingeschlossen worden war bis endlich ein Waffenstillstand auf sieben wochen zn stände kam. 
Br. Reimchr. 177— 1S3. — Mach Rog. Hoveden apud Savile 802 hätte noch vor diesem Waffen- 
stillstand um den 1 aug. zwischen Otto und Philipp ein für den letzteren nacbtheiligrs treffen 
stau gefunden. 

In diesem iahr sendete Otto seine bruder nach England um von seinem obeim dem könig . 
dasjenige zu verlangen was ihm nach könig Richards letalem willen zukam. Koden 
Olto rex Alemannie misit Henricnm ducem Saxonie et Wilhelmum Wintonicnsem (?) 
suos ad Johannein regem Anglie avunculum sunm, petens ab eo comilalum Eboraci el coinita- 
tum Pictavis quos Ricbardus rex Anglie ei dederat, et duas partes totius thesanri Richard! 
regis Anglie, et omnia exenia sua que idem rex Anglie ei divisil. Aber Johann gewährt nichts, 
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weil er dem könig Philipp von Frankreich im kürzlich geschlossenen frieden geschworen habe, 
dem Otto keine hülfe tu leisten. Roger Hoveden ap. Savilc 802. Vcrgl. auch ein undatirtes 
vorschreiben des pabstea in dieser angelegenheit in Innoc Epp. ed. Bai. 1,697. 
Hoftag, den ich iedoch nicht genancr iu bestimmen vermag. Br. Reimchr. 176. 
überträgt mit ein willigong «einer brüder des herzogs von Sachsen und pfalzgrafen Heinrich und 
des fürsten von Lüneburg Wilhelm dem klostcr Harameralebcn drei hol&tättcn nnd drei mausen 
zu lloseketorp, welche die brüder Anno Bodo und Friedrich ihm resignirten. Zengen : Adel- 
bert abt, Bucelin truchsess, Balduwin in Dalcn und andere genannte. Cod. dipl. zu Hosers 
Br. Lüneb. Staatsrecht xxvi. Mit iahr 1200 und reg. 3 also nach dem iuli. 12 
Weihnachten. In folge der, nach dem am 27 oct. erfolgten tode des erzbisebofs Conrad von Mainz 
in diesem erxstift statt gefundenen zwiespältigen wähl, hatte Otto hier eine partei gewonnen 
die sein heraufkommen möglich machte. Vergl. bei Philipp. Roger Hovedcn ap. Savile 804 
erzählt die Siebe so: Geistlichkeit nnd volk in Mainz habe einen dortigen geistlichen (den 
Sifrid von Eppstein) zum erzbischof gewählt, Philipp dagegen ihnen einen seiner verwandten 
aufdringen wollen. Undo clcrus et populus Mognntini plnriraum iudignati. abiecto dnee Swavie 
adheserunt Ottoni regi Alemannorum et reeeperunt eum in dominum. Et ipse ad presentatio- 
nem illurum reeepit electnm quem elegerunt in arehiepiseopum. El ipse Olto fuit apud Mi- 
Kuiitum in natali domini in regem coronatus ab eodera archiepiscopo Maguntino (d. h. nicht, er 
wurde xnerst von ihm gekrönt, sondern er ging mit der kröne die ihm der erzb. aufgesetzt 
hatte). Folgt noch eine erzählnng wie sich Philipp damals seinen schätz ans den Rheinlanden 
habe kommen lassen, den aber Otto, der auf denselben passte, unterw egs soll aufgegriffen haben. 
Zug rheiaaufwärt* bis Speier und Weissenburg im Winter, wie die folgende Urkunde ergiebt. Anno 
dorn. inc. m.cc.i. ad dilatandas terminoa suoa rex Otto contracta mann valida ad superiores 
partes se transtnlit, et nsque Wicinburg pervenit, episcopo Coloniense et Palatino comite (ar- 
chiepiscopo Mogxmtino) Sifrido cum suis complieibus auxilia prebentibos. God. Col. — Otto 
ejuoque una vice cum exercitu ascendit osqne ad Spiram, sed compulsns rediil ad inferiores 
partes. Cour. — L'rsp. Aehnliehes in den Gest. Trev. ap. Hontheim 793. Vergl. auch HisL 
Novient. monast in Marlene Thea. 3,1151. — Dio zwiespältige wähl im erzstift Mainz muss 
also doch den Philipp, der nun im nor 
den Otto wesentlich begünstigt haben, 
beurkundet dass er wegen den ausgezeichneten diensten die ihm Adolf erzbischof von Cöln häufig 
at, seine brüder Heinrich nnd Wilhelm bestimmt habe, auf alle iene guter welche 
(im iahr 1180) erzbischof Philipp von dem herxogthum ihres vaters erhielt, freiwillig und 
auf immer zu gnosten der Cölner kirche zn verzichten , dergestalt dass sie sogar genannte 
geisein stellen, welche wenn sie diesen versieht brechen sollten tboils der Cölner kirche gegen 
sie selbst beistehen theils in Cöln einreiben sollen. Zeugen: Sifrid erwählter von Mainz, Her- 
mann bischof von Münster kaiserlicher bofcanzler, Bruno probst von Bonn, Heinrich graf von 
Sain, Simon graf von Teckelnburg, Gerhard graf von Are, Heinrich graf von Cessele, Gotfrid 
graf von Arnsberg, Adolf graf von Berg, Bernhard von Wilepa, Burchard graf von Aldenburch, 
Hermann von Lippe, Godschalk von Pirmont, Gotfrid von Eppstein, Wolfram Rheingraf und 
andere genannte. Per mannm Hermannl Monastericnsis episeopi, impcrialis aule cancellarii. 
Gclenius de Engelb. 27. Lünig Retchsarcb. 1»,2S2. Or. Guelf. 3.762. Gallia Christ. 3,136. 
Scibertz Gesch. von Westf. 2,152. Lacomblet Vrkb. 1,396. - Zwar mit dem iahr 1200 und 
ohne ind. und reg., aber nothwendig hierher gehörend, weil Sifrid von Eppstein erst nach dem 
27 oct. 1200 zum erzb. von Mainz gewählt und schon am 22 sept. 1201 vom cardmal bischof 
Guido von Palestrina geweiht wurde. Br. Reimchr. 185. Der ausstellort ist Weissenburg 
zwischen Speier und Strassburg. 13 
Ostern. 
I'linsslen. 

verspricht und schwört dem pabst Innocenz den nachfolge™ desselben nnd der römischen kirche, 
alle besitxnngen ehreu und rechte derselben zu schirmen, ihr die 
gen frei und ruhig zu lassen, und ibr zu deren erhallung und : 
fehlenden behnlBich zn sein. Zu diesen besitzongen gehört das Und von Radicofani bis Cepe- 
rano , das exarchat Kavenna. Pentapolis, Mark, das herzogthum Spoleto, das land der grafin 
Mathilde, die grafsehaft Brillenoro. Diese alle soll die kirche ruhig und vollständig erhallen, 
und nur mit der last unterhalt zn liefern , wenn der kiinig zum empfang der kaiserkrone oder 
gerufen vom apostolischen stuhle dorthin kommt. Auch will er der kirche helfen das reich 
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Sicilien zu behalten und zu schirmen. Den pabst und »einen nachfolgen) will er gehorsam 

pflegten. Er will dem rath und willen des pabste* 
es römischen Volkes, in betreff de* 
Tuscicn und Lombardier und will nach de» pabstes gebieten frieden eingehen 
könig von Frankreich ; auch der römischen kirefae gcldhülfe leisten wenn sie wegen ihm 
krieg gonöthigt wird. So geschehen in gegenwart Philipps des notars, Egids des acolvten und 
Richards des schreiben des pabstes. Reg. Imp. ep. 7? in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,723. Man. 
Genn. 4.205. Or. Gaclf. 3,281. Vergl. die zweites eidlichen Versprechungen d. d. Speier 22 
märs 1209. — Die am schluss genannten personen hatte der mit ausserordentlichen vollmachten 
über Troyes and Lüttich herankommende cardinalbischof Guido von Palestrina vor sich her an 
den könig geschickt. Vergl. dessen töricht an den pabst im Reg. Imp. ep. 91 in Inn. Epp. ed. 
Bai. 1,710 wo es heisst : magistor Philippus et magister Egidius com vestris et nostris litten» 
precesserunt locutnri cum rege pro facto eeclesie quod novistis (ohne iwcifcl die 
der vorstehenden erklärung) et principibua ad certum locum et terminum vocandis. 
Cöln bestimmt. 1* 
Zusammenkunft mit dem pabstlichen legalen caniinalliiscnof Guido von Palestrina. Vergl. dessen 
eben erwähnten bericht: apud Aquisgranum regi obviavimus eongratulanti nimia de adventu 
nostro et cum devotione plurima se nobis offerenti. 
Einzug mit dem cardinal Guido um Peter und Paul. God. Col. 

Fürstcnversammlung , wie es scheint nicht gar sahireich, denn Ottos ansehen und die anhanglich- 
keit an denselben war damals nicht sehr gross. Der cardinal übergiebt dem könig öffentlich 
die pabstlicben schreiben , verkündet allen dessen anorkennung durch den pabst , und excom- 
municirt dieienigen welche sich dem entgegen setzen. Bericht des cardinals im Reg. Imp. ep. 
51 in Inn. Epp. cd. Bai. 1,710. God. Col, Rein. Leod. — Der cardinal »etile nun andern for- 
sten einen tag nach Corvei , und kehrte dann wieder rückwärts nach Mastricht um den 
herzog von Brahant vollends für Otto zu gewiunen was auch gelang. Reg. Imp. ep. 51 und 
52. Nach God. Col. sollte man glauben der tag in Mastriehl habe erst im folgenden iahre 
statt gefunden. 

schreibt, dem pabst Innocens, dankt ihm für die fbrtdaner seiner wohlmeinung, lobt die Wirksamkeit 
von dessen legalen des cardiualbischofo von Palestrina, welcher licet factum nostrum nimis im- 
plicitum in suo ingressu repcroril. sie per opera studiorum snoruro effecit, quod prnoiotionem 
oostram ex parle maxima solidavit. Zugleich bittet er den pabst den erwählten 
Lüttich Sifrid und Hugo, deren mitwirkung für seine sacke sehr nöthig ist, 
gewahren, wie denn der cardinal dem erstem bereits die weltliche Verwaltung des erzstifts 
verliehen , dem zweiten aber hoffnung auf seine bestatigung gemacht habe. Primitias nostre— 
destinandos. Reg. Imp. ep. 53 in Inn. Epp- ed. Bai 1,711. 15 

Weibe des erwählten Sifrid von Eppstein als erzbischof von Mainz so wie (wohl an demselben 
tag) der erwählten Hugo von Luttich und Johann von Kamerik durch den cardinalbischof Guido 
von Palestrina auf Mauritiustag. Br. Keimchr. 165. — Daas Otto bei dieser feierlichkcit gegenwärtig 
war, ergiebt sich unzweifelhaft aus seiner vier tage später ebenfalls zu Cöln gegebenen nrk. 

restitnirt dem bisehof Johann von Kamorik libertalcm ordinandi de eivitatc nonohstante quocun- 
que privilegi» et specialiter illo sub nomine pacis (von Friedrich I d. d. Gelnhausen 20 iuni 
1184). So exlrahirt von Bclhmann aus einem ehartular sec. 13 zu Cambrai. Vergl. Gallia 
Christ. 3,34 im text. 16 

Verlobungen zwischen dem ßrauitThwci^tschen und dem Dänischen hause. Rex Otto duci Panoruin 
filiara fratris sui Heinrici in Hamburg desponsavit et sororem ducis Helcnam fratri suo Wil- 
belmo. Rex Otto reeipilur in Stadio et in Brems. Alb. Stad. Dies ist die einzige stelle welche 
Hamburg als ort der Verlobung nennt, und durch den zusatz die zeit bezeichnet. Canutus rex 
in bcneplacito fratris Waldemar! sororem suam Uelenam cum magna solennitate domiao Wil- 
helmo 6lio ducis Henri ci sociavit. Arn. Lüh. 6,15. Vergl. Ottos brief an den pabst vom iuni 
1199, worin schon auf eine 



des erzb. Hartwig von Bremen noch vor dem 6 ian. Otto wurde 
hierbei von graf Simon von Tecklenburg, der ihm im nächstfolgenden inai zeuge ist aber bald 
darauf gegen Hermann graf von Ravensburg siegend fiel, unterstützt. Braunschw. Rcünchr. 
105. Alb. Sud. 

Einzug nachdem die bürger keine hülfe hoffend dem Otto die Stadt geöffnet hatten. Hier belieh 
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nun der erxi. den pfalzgrafen Heinrich mit allem im deuen vater Heinrich der Lowe vom 



Wilhelm. Br. 



186. Vergl. 




Otto und 
urkk. 

was hei der hier mit seinen brüdern Heinrich herzog von Sachsen pfatzgraf bei Rb<uii 
nnd Wilheln vorgenommenen erbtheilung dem gedachten herzog Heinrich zugefallen ist , na- 
mentlich Hannover Nordheim Güttingen und Stade. Zeugen: Hartbert bischof von Hildeshciru, 
Wedekind abt von Corvei, Heribert abt von Werden, Simon graf von Teckelnburg, Bernhard 
von WUp«, Heinrich graf von Strumpinhausen, Conrad von Dikka und dessen söhn, Hermann 
von Lippa, Heinrieh von Danne, und genannte niinistorialen. Von des königa bruder Wilhelm 
mitbeaiegelt Or. Guclf. 3,626 mit faw. und Siegel. Seibert* Gesch. von Westf. 0,163. 17 
beurkundet was bei dor mit seinen brüdern vorgenommenen erbtheil 

beauftragten fflrsten und dienstmannen seinem bruder Wilhelm zugefallen ist, 
bürg Blankenburg Regeustein u. s. w. Zeugen fast ganz wie vorher, doch dass auch Bernard 
bisrhof von Paderborn genannt ist Or. Guelf. 3,863. — Die benrkundung über Ottos theil 
welcher insbesondere Braunschweig den Harz und die guter in Thüringen erhielt ausgestellt 
vor denselben zeugen durch Heinrich herzog von Sachsen steht: Lünig Reichsarchiv 8,132 und 
9,261. Or. Guelf. 3,627 mit facs. und Siegel. 18 
Uoftag auf plingstcn. Eine heerfahrt gegen die Osterberrn wird beschlossen, aber durch herzog 
Bernhards von Sachsen gegenmassregeh vereitelt. Nun zog der könig wieder über den Rbcüi. 
Br. Keimchr. 187. 

(oue supra Mosam sila est) Znsammenknnft des königs nnd des erzbUcbofs von Cöln mit i 
andern für? Um zu Mastricht wegen verschiedener angelegenheilen, 

zwischen dem herzog von Brabant und dem grafen von Geldern aasgebrochenen Feindselig- 
keiten. Die zeit ist ganz ungewiss. God. Col. Vergl. den bericht des päbstlichen notars Phi- 
lipp, wonach damals auch die eheberedung zwischen dein könig und der tochter des herzog* 
von Brabant erneuert wurde. Reg. Imp. ep. 62 in Innoc Epp. ed. Bai. 1,710. 
(supra Mosam) Uebcreinkunfl zwischen dem herzog Heinrich von Brabant und dem grafen Otto von 
Geldern, dass der graf hinfort dem herzog auf dessen verlangen seine vasullenpflichl treu- 
lich leisten solle bei Verlust der lehengüler die er von demselben trägt Gegenwärtige: köuig 
Otto, Guido päbstKcher legst, Adolf erzb. von Cöln. Zeugen: Heinrich herzog von Limburg, 
von Are, Adolf graf von Berg und genannte dienstmanneii. Or. Guelf. 3,766. 19 
dem könig nnd dem erzb. von Win über die nach der rückkebr von Mastricht 
unter ihnen eatotandenenen zwistigkeilcn, wie solche von dem päbstlichen legateu und von den 
Cölnern vermittelt wurden. Die geistlichen dienstmanneii und bürger von Cöln sollen dein 
erzb. nur in so weit und auf so lange gehorsam sein als er dem Könige die treue hält Der 
könig löset die münze zu Arhen von Walram von Limburg, und es ist verboten iein.il» dorten 
oder anderswo ausserhalb Cöln unter cölncr gepräge zu münzen. Der könig hebt den zoll zu 
Duisburg auf, nnd bemüht sich mit dem erzb. den zu Werth ebenfalls aufzubeben. Der köuig 
dem erzb. die schuldige geldsumme bis Job. Bapt. oder zjebt ihm die Stadt Dortmund zu 
, u. s. w. Mon. Germ. 4,20« vergl. mit Godefr. Col. 20 
cm pabst dass er mit dem erzbischof von Cöln nun so fest verbunden sei, dass dieser, 
selbst wenn er von dem geschlossenen vergleich (siehe vorher) abspringen wollr, es nicht ver- 
möge ; dass er mit seinem oheim von England (seit 8 sept.) zu gegenseitiger hülfe verbunden 
sei ; dass sie beide mit dem könig von Frankreich friedet) schlicssen werden, und dass er über- 
haupt hollhung habe seine angelegenheiten bald wesentlich gefordert zu sehen. Paternität! — in 
Italia. Reg. Imp. ep. 81 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,726. — Die hier gemeinte holfnung ist wohl 
der übertritt des landgrafen Hermann von Thüringen und des königs von Böhmen. Der brief 
muss im Spätherbst geschrieben sein, da der pabst am 13 ian. 1203 darauf antwortet 21 
Ostern. 



schenkt mit einwilligung seiner bruder dem kloster Riddagshausen acht mansen in Dalcm (so im 
or.. das Dipl. Ridd. sec. 14 zu Berlin bat Soltdalem) mit dabei gelegenem wald, wie solche seilt 
dienstmann Ludolf besessen hat Zeugen: die grafen Ludeger von Waldcnbrokcn und Bernard 
von Wilepa, danu Ludolf truchsess von Esbeke und andere genannte. Or. Guclf. 3,709. — Mit 
iahr 1203 und reg. 6 (nicht 4) also vor dem 12 inli gegeben. 22 
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rückt (im iuli oder anfang augusts) in Thüringen cid. Dort 
ihm der pfalzgTaf und der könig von Bühnen zu hülfe 
, um nuii |inngsien eingefallenen könig Philipp erat in Erfurt 
und dann ostwärts verfolgt. Da« von freund und feind, namentlich von de 
verwüstete land unterwirft »ich. Godefr. Col., Rein. Leod., Am. Lob.. Br. Reimchr 
Krönung des königs von Böhmen nun auch durch Otto , dem dort zugleich der landgraf die hnldi- 
1 gung erneuert. Boemus Sdelitale promissa ab Ottone coronatur et in feato saneti BarthrilmiH-i 
apost. a Guidone eedesic Romane legal« apud Marspurg in regem sollempiter comseeratur. Ibi 
etiam lantgravius Oltoni regi fidelitateai quam pridem feeerat ileravitet conÄrmavit Godefr. Col. 
Vrrgeblicbo berennung der Stadt , in welche sich der erzb. Ludolf von Magdeburg geworfen hatte. 
Nun ziehen auch die räuberischen Böhmen wieder beim, nachdem sie bei Rorbekc (ob Rorbach 
an der Güselbach südöstlich von Leipzig?) durch den grafen Otto von Brcnen und den grafen 
von Wcttio eine nicdcrlage erlitten haben. Hist. Iropp. apud Mcncken 3,117. Am. Lub. 6,5. 
Br. Reimchr. 191. 

| Rückmarsch mit dein pfalzgrafen und dem landgrafen über hier und Halbcrstadl. Br. Reimchr. 
Erbauung dieser unmittelbar bei Goslar auf der ostaeite (wie Lichtenberg auf der Westseite) gcle- 
I genen bürg. Rex aulem Otto reversus ad sua, nondoni dimisso exercitu edifleavil Castrum fir- 
, missimum llarlungenbrrg. Unde Goslariensea nimis afflicti sunt, ita nt inultis de civilate exeun- 
tibus, ipsa civilis ex magna parte desolat» videretur. Am. Lub. 6,5. Vergl. Hist. Imp. apod 
Mcncken 3,11? und Br. Reimchr. 191 folg. 
Rückkunft mit dem legalen, der »ich hier vom körnige wieder trennt. Circa fettum omninm san 
Clont» Coloniam redierunt. Ante adventum domini cardinali» Und nun rediit et ordine» in vi- 
gilia Sancli Thome (dee. 20) feeit. Rein. Leod. 
Hoftag in Soest Curia» enim solempncm habuiuu» proxima quinta feria ante fcatuui beati Martini, 
in qua multi principe» imperii fueront, arehiepiscopi episcopt duces comites et alii qnaniplurimi 
nobile». . . - Dominus legalus nun interfuit curie Suaax (Susai. f) quia pro negotii» ecclesie ac 
nostris ad partes ieral Orientale» (wohl occidentales , vergl. vorher). So Otto in dem gleich 
folgenden brief. Das war der höhepunet von Ottos ansehen, welches bald unaufhaltsam sank. 
Die antwort des pabstes von 25 ian. 1204 ergiebt übrigen», das» auf diesem tage eine hccrfahrt 
nach Schwaben in aussieht genommen wurde, 
schreibt dem pabst dass seine läge von tag zu tag beaser werde , verdankt demselben dasa »ein 

den landgrafen von Thüringen den markgrafen von Mahren ihm 
er am donnerstag vor Martini einen zahlreich besuchten hof gehal- 
ten habe, dessen geheime beschlösse der Überbringer sein cleriker H. von Aglei melden werde, 
hofft dass um Maria lichtmess auf einem in Fulda zu haltenden hofe alles zu gutem ende ge- 
langen werde, alsdann würden die oberen ffirsten wie der erzb. von Salzburg, die herzöge von 
Oesireich und von Baiern, ihre lande von ihm empfangen und ihm huldigen. Cnm post— Orien- 
tale». Reg. Imp. ep. 106 in lim. Epp. ed. Bai. 1,735. — Da die dort folgende antwort des 
pabstes vom 25 iau. 1204 ist , so wird dieser brief in den december gehören. 23 
schreibt seinem oheim Johann könig von England dass es ihm immer besser gehe, dass er bereit sei 
mit dem herzog von Schwaben auf ein oder zwei iahre Waffenstillstand zu schliesscn um dann 

Reims oder Kamerik zu hülfe zu kommen, dankt für übersendete geschenke. Rymer. Or. Guclf. 
8,703. Sudendorp Wclfcnurkk. 60. Wenn dieser brief wie angegeben wird anno regni regia Johan- 
nis quinto geschrieben worden ist, so fällt er zwischen den Oapril 1203 und den 6april 1204. 24 
verkauft der kirche zu Riddagshausen mit einwilligung seiner beiden brüder sechs raansco in Mar- 
sekerod mit dem dabei gelegenen wald Colehult um 66 mark. Zeugen: Heinrich herzog von 
Sachsen und pfalzgraf des Rheins, Bernard graf von Wilcpc, LuUrdus von Mcnersvn und andere 
genannte. Or. Guelf. 3,770. Mit iahr 1204 und reg. 6. also vor dem 12 iuli ausgestellt. 25 
Osten». 
I'flngsten. 

Lagerung im sept oder oci. mit seinem bruder Heinrich und einem ansehnlichen heer, nachdem Phi- 
lipp im iuli in Thüringen eingefallen war, im augnat Weise nsec belagert, und im sept. die hui- 
digung des von den Böhmen im stich gelassenen landgrafen Hermann von Thüringen empfanden 
hatte, nun aber nach entlassung der zuzüge mit den seinigen bei Goslar stand. Vor dem beab- 
sichtigten angriff veruneinigen sich die brüder. Heinrich geht tu könig Philipp über, und Otto, 
dessen ansehen fortan sank, kehrt nach Braunschweig zurück. Arn. Lub. lib. 6 cap. 6 ist bier- 
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über am iimMändlichsloo. — Dux Heinrieus instant« bor» belli »nie Braaswicb a fratre Oltone 
ad Philippunt se translulit. Alb. Sud. - Pars Ottoni* infirmatur. Rein. l.eod. Vergl. i 
Mortis Her. i 

rieh folgten dann im nov. 1204 erab. Adolf von Cüln und herzog lleinrich von Brabant , 
1205 könig Prcniysl von Böhmen und im sept 1206 auch die Stadt Cöln. 

überlebt den bürgern von Rraunsehweig wegen den unermüdlichen dieo.nen die sie seinem vater 
und ihm geleistet haben, auf deren bitte die St. Martinskirche daselbst uebst dem ernennungsreebt 
de« an derselben angestellten priesters, nachdem er zuvor die dcsfallsigen anspräche der deebanci 
von St. Johann BapL und St. Blasius durch Überlassung der bisher ihm zuständigen Capelle St. 
Georg abgefunden hat Zeugen: Heinrich der decan. Johann der custns u. ». w., dann »eltliche 
edle: Bernhard graf von Wölpe , Adolf graf von Dassel, Bernhard von Horstmar n. 5. w., hier- 
auf dienstmannen, worunter der truebsess Gunxelin, und zuletzt bürger von Braunschweig. Datum 
per manum nolarii noslri Stcphani, maioris ecelcsie Mindens!* canouici et in insula bcati Suibcrti 
Werde. Or. Guelf. 3.TT3. Böhmer Obs. iur. ran. 287. — Mit iahr 1204 and ind. 7 was nicht 
übereinstimmt. Den zeugen nach mos* die urk. in Braunschweig ausgestellt sein. 26 

giebt mit einwill iguug der bruder des heiligen Cyriacns in Braunschweig zwei denselben bisher ge- 
hörige mausen zu Twelcvcn der Lire he Marienborn (bei Helnistfdt) die vordem MorlhdaJ hie»« 
zn eigen. Zeugen: Albrccht abt von St. Egid, Volbert probst von St. Cyriac, Rudolf decan 
und dessen brüder u. s. w. Datum per manum Stcphani notarii etc. Or. Guelf. 3,773. Ledebur 
Archiv 7,358. — Mit iahr 1204 und reg. 7, also nach dem 12 inli, und den zeugen zufolge sehr 
wahrscheinlich in Brauaschwetg ausgestellt. 27 

WeüWchlcu. Dann als die nachricht kam. dass könig Philipp rheinabwirts ziehe. ftbcrSteinfurt und 
Duisburg nach Cöln, und von da uach Bonn wo er dem Philipp viele schiffe mit lebensmittcln 
(im wintert) hinwegnahm, aber dessen zug nach Achen um so weniger hindern konnte, da Ott» 
selbst beim aufsteigen aufs pferd sich beschädigte und deshalb nach Cöln zurückgebracht wer- 
den musste. So die Br. Rcimchr. 195 folg. Diese folge der begebeuheiten ist an sich nicht 
unwahrscheinlich, ob sich aber damit und mit dem was Arn. Lub. lib. 6 cap. 7 über die ein- 
nähme Goslars durch Gunzclin den truchsesa erzahlt, eine Weihnachtsfeier auf Lichtenberg bei 
Goslar vereinigen lasse, bezweifle ich. 

Belagerung etwa im mai. Castrum Hoslade a rege Otlone et Coloniensibus obsidelur, sed obsidibus 

Spirc habuit God. Col. 

Anwesenheit als am beutigen tage durch den erzb. Sifrid von Mainz und den bisebof Johann von 
Kamerik als pabsllkhc conunissarien der erzb. Adolf von Cöln förmlich abgesetzt und dann an des- 
sen stelle Bruno probst von Bonn erwählt wird. Da sich iedoch erzb. Adolf im lande behauptet, 
so entbrennt zwischen den beiden partheien die sich gegenseitig rüsten, ein verderblicher kämpf. 
Otto bleibt in Cöln wahrend Philipp zum angriff' heran zieht. God. Col. , Rein. Leod. 

Verwundung als könig Philipp zu ende des monals die Stadt bereont. Philippus et Otto vires suas 
ilerum circa Coloniam sunt experti; lue Otto c*t graviter vulneratus. Alb. Stad. — Philippus et 
Otto circa Coloniam vires suas probant et Ott« graviter vulneratnr. Ann. Albiani apud Lange- 
bek 1,208. — Pliilipps marschall Heinrich von Kalentm war es welcher dem Otto damals so 
scharf zusetzte , das» herzog Walrav von Limburg denselben nur mit noth zu retten vermochte. 
Br. Rcimchr. 200. 

bestätigt eine von Ludolf von Volkraerrothc canonici» von St. Blasius und St. Cyriacus zu Braun- 
schweig an der erstgenannten kirebe gemachte und mit abgekommenem nun aber von demselben 
wieder eingelösetcn kirdiengut zu Vrethe und sonst dotirtc Stiftung. Zeugen: Albert abt von 
Sc Egid, Volpcrt probat von St. Cyriac, Hartwieh decan von St Blasien sainmt allen brüdcni 
dieser kirebe, dann die weltlichen Burcard von Wilipa, Walter von Baldenselc und andere 
genannte. Datum per manum notarii nostri Stephan] etc. Aus dem or. in Wolfcnbültel. — Mit 
iahr 1206 ind. 9 reg. 9, also zwischen 12april nnd 24srpt gehörend, dem inbalt nach unstreitig 

Hier sammelt Otto die seinigen, und geht dann dem im august heranrückenden Philipp, welchen erzb. 
Adolf mit den grafen und edeln des landes unterstützte, entgegen. Rex autein Otto et Bruno, 
qni ipso mense in archiepiscopum ordinatua fucrat a Sifrido Moguulino, presentibus duobus epis- 
copis do Britania a rege Anglie missis cum 400 militibus et 2000 pedituin de Colonia exeunte» 
cum eodem confligere statueruoL God. Col. 
1 sich hier bei der barg Wassiubcrok , etwa neun stunden nördlich von Achen, die beere gegen- 
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stehen, ergreift Philipp die offensive. Die Cöloer erleiden eine nicdcrlagc. Otto (nach 
naebricht iura zweitenmal verwunde!) entkomm! mit noth an* der bürg, aber seip ereb. 

Nun tritt audi bald die »Udt Cöln auf Philipps seile. Rex cum episcopo 



soeü* evaait. Episcopus aulem ibidem capitur et Philippo regi oScrtur. God. Col., Philippus et 
Otto iterum vires stias circa Coloniam Mini experli, et Otto Herum graviler vulncratiis. Tandem 
Colonieiises diniisso Ottone in PhUippi gratiam redierunt Alb. Sud. Vergl. Alb. Lub. lib. 7 
cap. 5 und Reiner. 

Zusammenkunft der beiden könige und ( wie die thataacben zeigen ) Verabredung eines Waffenstill- 
standes. Post hec anibo reges mediante Heinrico de Kalrnthin familiäre colloquium circa Culo- 
niam habuerunl. Sed quid simul contnlerint vcl consiliati fuerint, non omnibus illo in tempore 
innoluit. Ood. Col. — Philippus et Otto snb quadam conditiotic reronciliationem rouluam pro- 
iniserunt. Alb. Stad. Vergl. auch die Br. Reimchr. 804 und Otto Sambias. 
Otto entweicht hierher al» die Cölner (etwa im sept.) sich dem Philipp unterwarfen. Nee multo 
post (nach der nicderlage bei Wassenberg) Colonienses cum rege Philippo compouunt et ab 
Ottone rege . . . recedunt lpse vero a Colonia cum paucis, fingens se ad curiani Suevi iturum, 
callide exivit et in . . . Bruns vie se contulit Rein. Lc-od. — Per idem tcinpus (als die Cölner 
sich dem Philipp unterwerfen ) Otto rex de Colunia exien» Brünes« ich venit , ibique rebus suis 
ordinatis per man? navigio Angliam intravit. Ood. Col. — Die Braunschweiger und der truch- 
sesa Gwizelin hatte» unterdessen am 9 iuni (am vierten tag, also niitwucb, nach Bonifaz) Goslar, 
damals eine der reichsten bandclstädtc NordDcutschland» eingenommen und geplündert. Br. 
Reimchr. 201. Am. Lub. lib. 6 cap. 7. 
Ostern. Im diese zeit soll Otto unterstützt vom könig von Dänemark über Riprn nach England 
gegangen sein. Br. Reimchr. 205. - Anno domini m.ecvii. rex Waldcmarus misit milites Bruns- 
wich in auxilium Ottonia contra Philippum qui iam de imperio contcndcbanl. Item etindem 
Ottonem de Ripes (Ripen an Schleswigs Westküste, damals ein sehr besuchter baten) inAugliam 
fecit transferri in rxpensa sua. Olai Excerpta ap. Lange bok 2, 266. 
Besuch bei seinem oheim könig Jobann von England. Eodom auuo ( 1207 ) iinperatur Otho venit in 
Angliam, et habito colloquio cum rege avunculo sno rediit in lerram suani, aeeeptis a rege pre- 
dicto quinque millibus marcis argenti. Roger de Wendower 3,120. 
Otto halt sich hier, Philipp in dem benachbarten yuedlinburg sich auf, wahrend die vom pabstc ab- 
geordneten eardinäle Uugelin von Ostia und l-«o von Su Croce zwischen ihnen vermitteln. 
Beide gegner hielten zweimal persönliche besprechungen. Ein frieden kam indessen 
stände, sondern nur ein Waffenstillstand bis nächsten 24 iuni. Cumquc Philippus 
Quedelingcnburg et Otho Harlingenburg ad colloquium reges cum cardinalihus et admodum paucis 
convenerunt Sed in nulla forma pacis ab invicem discesscrunt Arn- Lub. lib. 7 cap. 6. Vergl. 
den berichl der eardinale an den pabst im Reg. Imp. ep. 142 in Inn. Epp. ed. Bai. 1,760. Ausser- 
dem Chron. Sampelr., Conr. Ursp. und Alb. Slad. 
bestätigt iler kirche St. Johann zu Kalelnburg den besitz der kirche zu Wetlenstadt Braunsch*' 
von 1746 s. 1719 nach Lüntzel. - Mit iahr 1207 ind. 10 und reg. 9 was 




schenkt auf bitte Ottos 

in Oarboldessem. Zeugen: mrister Heinrich scholaster vou St Gereon in Colli, Heinrich 
in Gladbach, Johann probst von Fritzlar, Herwkh decan von St. Blasius in Braunsrbweig und 
die canoniker dieser kirche, Volbert probst von St. Cvriak und dessen mitbrüder, Bernard graf 
vonWilpa, Adolf graf von Dassel, Uelmold von Plcsse und andere genannte. Or. Guelf. 8,779. 
- Mit iahr 1207 ind. 10 und reg. 10, also nach dem 24 sept und wie die zeugeu beweisen in 
Braunschweig gegeben. 30 
An diesem tage wurde könig Philipp zn Bamberg vom pfalxgraf Otto von Witte Ubach ermordet 

Nun wendet sich Otto» läge zum bessern, 
beurkundet die zwischen ihm und dem erzbisehof Albrecht von Magdeburg getroffene abkunft, des 
inbalts das» rr der .Magdeburgischen kirche Haldesleben und alles eigen überträgt was sein vater 
in der mark Brandenburg und im laude Wisch hatte ; dass er und seine brüder auf alles recht 
an Sommerschenburg und an den Ichen verzichten , welche sein vater von der Magdeburger 
kirche trug; das» er der kirche urkundlich verspricht keine abgäbe berberge münze und zoll 
von deren besitzungen verlangen zu wollen: dass er an den erzbisehof 3000 und an dessen hof 
500 mark zahlt, und desseu brüdern den grafca Heinrich und Günther von Hallermund die 
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Stadt Saalfeld verleiht u. t. w. ; das» er noch insbesondere den erzbischof an seinen rath- 
schlagungen theil nehmen lasst Hiergegen leistet ihm der erzbischof den holdeid und dient 
ihm als seinem herrn. Scheid Or. (iuell. 3.787 nnd Sagittar Hut. Magd, bei Boxen 2,106 beide 
unvollständig. Ledebur Archiv HU 69 vollständig. 31 
dem pabst dem er Hiebst golt alles was er ist oder sein wird zo verdanken bekennt; bit- 
tet denselben nach nunmehr erfolgtem hinscheiden seines vetters rata und hälfe auf »eine för- 
dorani; 7.11 wenden: meldet ihm dass der erzb. von Magdeburg dann die biseböfe von Halber- 
stadt und Minden zu seinem dienst bereit sind , dass die Verhandlungen mit herzog Bernhard 
von Sachsen günstig stehen, dass sein bruder der pfalagraf ihm sieb wieder angeschlossen hat 
und dass der bUchof von Speier für Um wirksam ist; ersucht dann den pabst um dringende 
vorschreiben an die fürsten noch ehe diese sich nach der einladung der östlichen fürsten am 8 
sept. zu Wirxburg einfinden nra über das reich zu entscheiden (quasi de imperio ordinatnri); 
bemerkt wie wichtig es sei wenn die erabb. von Mainz nnd Cöln baldmöglichst zu ihm 1 
gekracht werden könnten; und bittet schliesslich den pabst, dass er von ib 
stadte schreiben nnd die entscheidung wegen der besetxung des Bremischen Stuhls vorerst noch 
aufschieben möge. Quod hactenus— debeatis. Reg. Imp. ep. 160 in Innoc. Kpp. 1,754. Ray- 
nald jj 9. Mon. Germ. 4,215. - Dieser brief auf welchen der pabst am 20 ang. aas Sora 
entsprechend antwortete, wird wobl in den ersten tagen des august geschrieben sein. Die 
Versammlung kam aber nicht in Wiriburg sondern in Ilaiberstadt nnd zwar am 22 sept. 
zn stände. 32 
Furstenvcrsammlnng zu Halberstadt auf Mauritius gehalten durch die anbänger Philipps , die nun 
mI den Otto als römischen könig anerkennen. Den tag hat allein das Chron. 
acut aber dio Versammlung nach Arnstadt, was wohl sicher nur ein Schreibfehler 
ist, wie auch in derselben eolumae elf teilen später Maoritii steht statt Martini. Ich lasse hier 
die «pellen sprechen, von denen besonders Arn. Lob. für die geschickte der künigswahlen 
wichtig ist. Anno autem domini m.ccviii. plcriqne prineipes imperii in civitatera Halberstat 
oonvenienfes iam dictum regem Ottoaem in imperalorem onanimiter elegernnt , mirabili dei iu- 
dicio qai ipsam in civitate et ecclesia prothomartiris sui Stephan! , quam ipse ac progenitnres 
sui semper humiliaverant , faliter voluit snblimari. Chron. Halb. — In festo saneli Matn-ilii 
prineipes denuo habentes deliberatiooig eoncilium, eo ad regni statuni Arnstcde (lese Halbcr- 
) convenerunt. Quo qnali scrupnlo illnc quidam convenissent , lentis est ennscientia ipso- 
Deo tarnen reprobante cogitationes tarnen (Unten scheint hier zu viel) populorum, de 
in regem Ottonem omnes convenerunt in unum. Inde marscalcns (Heinrich von Ka- 
ientin) trinm predecessoram et enutrilor regum, adietu regem Ottonem, regni insignia civitates 
urbee et castella sibi ulpote potentie regali subegit. Chron. Sampetr. — Ouod cum complacuis- 
•et (nämlich dem Otto der vom erzb. von Magdeburg nnd dem herzog Bernhard von Sachsen 
gegebene rath, die anhanger Philipp» uicht anzugreifen, sondern ihnen eine freie königswahl 
zuzugestehen) indicta est curia satis famosa in Halberstad. l)bi convenerat maxima pars prela- 
torum et prineipum Saxonie et Thoringin nee defuit Herbipoleusis electus Otho. Omnes igi- 
tnr prineipes qui convenerant ac si divinitns inspirati, pari voto et unanimi consonsu Otho- 
nem . . . elegernnt . . . , arebiepiscopo (Magdeburgcnsi) qui primam vocem habere videbalur 
inchoante, pcrseqventc vero Bernharde duce cum marchioae Misnensi et laodgravio Tburingic 
com aliis, ad quos electio regis pertinere videbatur |also noch keine ehurlurslcii,. Com 
pervenlum fuisset ad eleetum memoratnm etc. Bischof Otto \ 
des seinem hochstift angeblich von Philipp zugefügten Schadens, tritt < 
der wähl bei. Alb. Lab. lib. 7 cap. 14. 
Unfug grosser wie man lango keinen gesehen hat. Otto wird von allen (besonders nach Arn. Lob. 
von den Franken Baiern und Schwaben) als könig anerkannt, das diadem und die heilige lanxe 
(welche nach Conr. Ursp. der bischof von Speicr bisher auf Trifels bewahrte) werden ihm über- 
geben. Auf klage der tochter Philipp* Beatrix (eingeführt nach Arn. Lub. durch den bischof 
von Speier), wird der uörder ihres vaters geachtet. Die Beatrix wird dann selbst dem könige 
verlobt, der somit in den besitz des staufischen nachlas ses kommt. Ibi rex primo, deindo cetcri 
prineipes iurant firmara pacem terra marique servandam , omnes iniustas exaetiones vertigalium 
deponendas, omnia etiam iura a Karolo magno instituta observanda et icnenda. God. Col. Vergl. 
Arn. Lub. lib. 7 cap. 16. Von den damals beschwornen gesetzen Karls des grossen spricht 
auch das Chron. Sampetr. Dagegen sagt Otto SambL nur: lege pacta promulgala, regnum lur. 
batum paulisper fcranquülavit. — Die verartheilung sowohl als die Verlobung waren iedoch wie 
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dir folg« zeigt nur vorläufig. Jene wurde auf bäurischem boden im im. 1209, diese nach ein- 
gang der päbstJicben diapense im mii 1209 wiederholt. 

i-m herzog Ludwig von Baicm und dessen erben du beraogthum Baiern mit allen auge- 
hör wie der herzog es beim leben seine« vorgingen besessen bat, verleiht demselben den hof 
Moringen der einst seinem vater gehörte nebst dem antheil welchen Philipps anderweit iu ent- 
schädigende töchter daran haben, dergestalt dass der herxog mit besagtem hof zwei hundert 
mark iährlichc einkaufte von ihm trage, beurkundet da» er mit seinen brudern übereingekom- 
men sei wegen land und leuten ihres vater» nie einen ansprach gegen den herxog und dessen 
erben in erheben , verleiht ihm die Ichen welche die mörder könig Philipps der markgraf von 
Istrien und der pfalzgraf von Wittelsbach vom reiche trogen , und verspricht dem herxog den 
wald Bazhart mit der bürg Neuenburg zu erhallen. Dies alles habe er durch Adolf graf von 
Schauenburg, durch die cdeln Ieute Conrad von Dicka und Bernhard von Horstmar, so wie 



ap. Argrnti- 
ap.Augnatam 



157. Orig. Goelf. 3 praef. 33. Lori 
Lechrain 6. (Arndt) Samml. von Staatsscfar. 4,212. — Nur die beiden ersten abdrücke sind 
richtig , die beiden folgenden geben die besiegter (und oben drein unrichtig ) als zeugen . der 
letzte abdruck gewährt den ächten und den interpolirten text Von den eilf siegeln welche 
ursprünglich anhingen sind ietzt am or. noch kenntlich vorhanden: das Siegel des königs, des 
bischofs von Spcier, des bischofs von Hildesheini, des niarkgrafen Theoderich von Meissen. 33 
et dass graf Burcard von Mannsfcld acht mausen bei Rotenburg gelegen, welche Burcard 
von Hohenstein und Herwich von Liebenrode von ihm trugen, dem herzog Ludwig von Baiern 
resignirt habe, welche besagter herzog dann durch Gebhard burggraf von Magdeburg dem Sifrid 
erzbUchof von Mainz, von dessen kirche er sie trug, weiter resignirte, und der erzbi*chof sofort 
dem kloster Walkeuried zu eigen gab, und zwar durch seine band als dieses klosters vogt. 
Zeugen : Johann erzb. von Trier, Conrad (?) bischof von Kamerik, die grafen Albrechl von Ebcr- 
steiu, Burcard von Lauterberg, Adolf von Schauenburg, Hermann and Heinrich von Harzberg 
und Friedrich von Beichlingen; dann Albrecht von Arnstein, Heinrich marschall von Kalendin, 
Gunzelin tracliscss von Wolfcnbültel ( hier stehen also die beiden feldobersten der früheren 
gegner friedlicli noben einander), Waller schenk von Schipf u. s. w. Ego Couradus Spirensis 
episcopas regalis aule cancellarius etc. Hesse ex or. in Rudolstadt — VcrgL die entsprechende 
urk. erxb. Sifrids bei Tolner Bist. Pal. Add. 100. 34 

seinen schätz , und bestätigt ins- 
besondere den dortigen brudern den um ihr kloslcr gelegenen wald, dessen granzen genau ange- 
geben werden, und die aalinen in Goldenbach und zwischen Toval und Rive u. s. w. Zeugen: 
Johann bischof von Kamerik , Heinrich pfalxgraf am Rhein , Burcard graf von Mannsfeld , Hart- 
mann graf von Wirtenberg und graf Ludwig dessen bruder, Conrad burggraf von Nürnberg 
u. s. w. Ego Couradus etc. Mon. Boic. 29*,545. 35 
bestätigt das von seinem vorfahren kaiser Heinrich V am tage der todtenfeirr seines valers (14 aug. 
IUI) der Stadl Speier ertheillc und an der Vorderseite der dortigen domkirche mit gnldnen 
buchstaben angeschriebene privileg in derselben weise wie kaiser Friedrich (zu Mainz am 27 mai 
1IS2) dasselbe inlcrprctirt bat. mit nahereu angaben in bezug auf aurbebung von buthel haupt- 

u. s. w. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz , Wolfram abt 
>n Limburg, Friedrich graf von Leiningen, Burcard graf 
von Mannsfcld u. s. w. Mon. Boic 29«,M8. 3« 
tätigt den bürgern von Worms die von seinen vorfahren am reich erhaltenen Privilegien sowohl 
was den stadtfrieden als auch die zollfrciheit an genannten orten betrifft, wie solches die von 
kaiser Heinrich IV ihnen gegebene handfeste (d. d. Worms 18 ian 1074) enthält. Zeugen: Sifrid 
erzb. von Mainz, Johann erzb. von Trier, der bischof von Kamerik, der von Strasburg, der 
abt von Weisseuburg , der bischof von Wirzburg , Heinrich pfalzgraf am Rhein , der markgraf 
von Raden, Ludwig und Hartmann grafen von Wirtenberg, Friedrich graf von Leiuingen, Con- 
rad Raugraf und dessen sühne, Gotfrid graf von Sponheim. Moritz von Worms 153. 37 
abt Heinrich von Engelberg die vogtei dieses klosters , wclchei 

vorfahren am reich gesunden hat, überkommen zu haben, und ve 
nie aus seiner hand zu veräussem. Abschriftlich durch Stalin. 3ö 
Hoftag auf epiphania auf welchem der könig die mörder könig Philipps (wohl auf dem benachbar- 
ten bayrischen boden) definitiv verurtheilt, überhaupt über friedbrecher (wenn auch mehr aus roh- 
heil denn aus gerechtigkeitsliebe) strenges gcricht bäh , und die machtboten der italienischen 
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Städte empfängt — Abweichend von Otto Sambl. dem ich folge, »etat du Chrnti. Crsp. den tag 
auf den 25 dec. 1208. Allein das muh unrichliic «ein, «eil die damals gegebenen urkk. so weit 
deren dalum sicher ist, erst später datirt sind. — (Otto) in epiphania domini apud Angustam 
colloquium haben» OUonein palatinam de Witilinspach neenon marchionem de Anadcltse lege 
Bavarica scntcntialiter propter occisum Philippuni pruscripsit, eosque digniUlihus benefieiis ac 
predioram snonira rcdditibus sine spe recuperationis iudicialitcr privavit, dignitates eorum in nlios 
transfereus, aliisque bencltcia concedens, reddilibus predionnn (der eigengüter) hcredibns eorum 
dclegatis; capfisqiie ibidem quinque pacis violatorihns uno dccollato quatuor Mtspensis. tbi eciara 
lentis rivitatum lulic ad cum venienlibm. insignia civitatum cum clavibus aurei> et inullis aliis 
dons offerentibus ac per hoc subiectionero profilenlibus . suseeptis, in Saxoniam perrexit. Otto 
Sambl- — Vergl. thron. Irsp. wo eine «weite haupbtellc. 
ap.Augnslam, widerruft die von Friedrich I (Gelnhausen 20 iuni 1184) den bürgern von Kamerik gegebene pax wegen 
| mißbrauch. Mit vielen zeugen. Belhmann so kurz nach dem Cartul. sec 13 auf der bibl. daselbst. 39 
'thut die Stadl Kamerik in die reichsacht. Mit dem iahr 1209. Bethmann so ebendaher. 40 
(in solletnpni curia) beurkundet die vor ihm auf frage des bischof» Von Tnent ergangenen roebts- 
I Sprüche: Ijdasswetiu der dienstmann einer kirche ein freies weib ehelicht, die kinder derselben 
dienslleutc der kirche werden; 2) das» kein dienstmann einer kirche etwa» von seinen erb- cnlcr 
lehengütem veräussern dürfe ohne den willen seines herrn: 3) das» keiner ohne gestattung des 
königs einen nenen zoll errichten dürfe; 4) dass wenn der bischof von Tricnt einige wegen 
deren unikalen ächtet und mit sieben »engen diese thatsachc erhärtet, dass dann der könig solche 
acht zu bestätigen habe, indem er sofort auf diesen geführten beweis ächtet und bannt den Adelperl 
und andere genanulc. Mun. Germ. 4,114. Bonelli Notizic 2,515. Or. Guelf. 3,78». llurma\r 
Werke 2,58. Lünig Rcichsarch. 17,916. 41 
) beurkundet wie der bischof Reinher von Chur als er ihm die durch den tod herrn Philipps 
vueant gewordene vogtei dieses bochstiftes übertrug ntehreres nachbenaiinte welches besagter 
Philipp mit oder ohne recht erlangt halte zum nutzen dieses gotlcshauses aufgenommen habe, 
nämlich dass alle aulleule ob sie nun zur curie zur kaimner oder zum tisch geboren fortan frei 
sein sollen von liede n. s. w. Per manum Walthcri etc. Abschriftlich durch Cbmel. 42 
die kirche Sl Peter in Salzburg mit personell und sacken in seinen königlichen schirm, und 
verbietet solche irgendwie zu belästigen. Chron. »ti Potri Salisb. 253. 43 
nimmt auf bitte des patriarchen Wolfger dessen patriarchat Aglei in seinen besondero schütz, und 
bestätigt demselben seiue besiUungen. Zeugen: Ludwig herzog von Baiern, die grafen Meinhard 
von Görtz und Albrecht von Tirol n. s. w. Rubeis Mon. 663. — Ebendaselbst 664 ist noch eine 
andere damals gegebene urk. so angeführt: qualiter dux Bavarie per difnnilivam sententiain 
ressit marchionalum et cumitatam Istrie, et qualiter Otto IV Wolfgcro patriarcho et eedesie 
Aquilegiensi in plena curia confirmaviL Yergl. auch Cheon. tert. patr. Aq. apud Rnbeis App. 11. 44 
bestätigt dem patriarrhen Wolfger von Aglei das herzogthum Frianl mit zugehör und den blutpfenniug 
(dneatum Fohiulii cum omni iure et pertinentii» suis, et sanguinolenlum denarium. scilicet feritas 
piagas vulnera homicidia furla quoque et omnia maleficia que ad correptionem et bannum prin- 
eipum spectare noscuntur), desgleichen alle wegen der vogtei und sonst zwischen dem patriarchen 
Pclegriu und graf Meinhard, dann zwischen dein patriarchen Wolricus und graf Engelbert geschlos- 
sene vertrage. Zeugen: die bischöfe Sifrid von Augsburg, Cunrad von Speier hofcanzler, Hart- 
wich von Eichstädt, Cunrad von Regensburg, Mangold von Passau, Cunrad von Brixen, Johann 
voo Kamerik, Engelhard von Zeitz, Friedrich von Trient, Gebhard von Triesl: dann Ludwig 
herzog von Baiern, Gebhard graf von Tollenslein, Burcard burggraf von Magdeburg, Heinrich 
marschall (von Kalenlin). Cghelli It. sacra 5,78. — Das ietzt in Wien befindliche or. ist nach 
einer vun Pertz genommenen abschritt ohne monalsangabc und nur mit iahr 120» und ind. 12 
datirt. Hiemach wäre es vor dem 25 dec, an welchem damals das iahr wechselte ausgestellt. 
Allein die angegebene iahrszahl beruht ohne zweifei auf einem von der damaligen reichscanzlei 
Otter begangenen irthum und sollte 1209 heissen. 45 
auf bitte des domrapitels zu Aglei die dortige kirche (gleichlautend wie Friedrich I am 
20 iuli 1177) in seinen besondern Schutz und bestätigt ihre besitzungon. Zeugen: die bischöfe 
Otto von Freisingen, Manegnld von Passau, Hartwich von Eichstädt u. s. w. , dann Ludwig 
herzog von Baiern , Meinhard graf von Görtz u. s. w. Ughelli iL sacra 5,78. 46 
schreibt allen rciclisgetreucu in Italien, dass er den patriarchen Wolfger von Aglei zu ihrer gemein- 
samen beruhigung nach Italien absende, und ihm sowohl in der Lombardei als in ganz Tuacirn 
so wie ii 



i 



Digitized by Google 



42 



Otto IV. 1209. Ind. 12. 



Reo-. 



11. 



120» 



ian. 00 



- 27 
_ 29 



ap.Wingarlin 



apud lilmam 



r. b. oo 

- 9 

- 18 



- 44 



verliehen uml ihm aufgetragen habe alles in besitz zu nehmen wu dem reiche zukommt , wes- 
halb er ihnen nunmehr gebietet demselben patriartheu alle achtung tu bezeugen und alle reich»- 
angelcgenfacilcn, gleich ah wäre er selbst gegenwärtig, mit demselben zu verhandeln. Equitatts 
regio - insigniri. Aus einer beeUubtcn Abschrift vom 9 april 1109 in Pavia. Vergl Robolini 
Notizic storichc di Pavia 4*31- 47 
schreibt den Mailandern. belobt höchlich ihre ihm unvergeßliche treue, verdankt ihre bntsehaften 

.Den die 



Nuerem 
brrc 



Roteuburcb 



» 1 

sie auf diesen seinen legalen zu ehren und ihm mit reih und that beizustehen. Si a i 
reputabimus. Corio llist. di Nil. (Vinegia. 1554. 4) bl. 77. Vergl. Gitilini Mcm. di Mil. 7,426 
Wh die angäbe dass dieser brief im ian. 1209 aus Augsburg geschrieben worden. 48 
riviute AugustA in ecclcsia saneti Johannis baptiatc) schenkt dem probst und den canonikern der 
bauptkirche zu Augsburg zum andenken seines bruders Liuthor, der in Augsburg (am 15 oct. 
1190) gestorben und in dieser kirche begraben ist, die vogtei zu Ailingen mil der bciuerknng 
dass bischof Sifrid von Augsburg hiermit einverstanden sei. Mon. Roic. 29*,553. 49 
gestattet dem goileshaus Salem, dessen ehrbare lührang er kennt, von seinen dicnstniannen oder 

sei es nun bewegliches oder unbewegliches, und solche 
ruhig zu besitzen. Lünig Rcichsarch. 18,510. 50 
bestätigt dem gntteshaus Ruchau ein ihm vorgelegtes privileg kaiscr Ludwigs, und wiederholt die 
darin enthaltenen Schenkungen und gnaden. Zeugen: die grafett Ulrich von kiburg, Manegold 
von Rurdorf, liartmann und Ludwig gebrüder von Wirtenberg, Cunrad von Zolleni, Ilennann 
Von Sulz, Hugo von Montfort, Heinrich von Wartstein; sodann Heinrich truchsess von Wal- 
purg, Heinrich m Arschall von Kaientin, Heinrich von Smalneck. Ego Cunradus etc. Aus dem 
or. in Stuttgart durch Hausier. — Mit den unrichtigen daten: iahr 1208, ind. II und reg. 11. 51 
lloftag wie die nachfolgenden urkk. ergeben. Dies ist wohl die spräche ( colloqnium ) deren OUo 
Sambl. (irrig) zwischen dem 11 nov. v. i. und dem 6 ian. d. i. gedenkt. 

i durch Eberhard erzbischof von SaUburg und Walter bischof von Chur i 
Rheinau and den gebrüdero Welheim und Conrad von Krenkingcn in 
die von diesen angesprochenen vogteireehte vermittelten vergleich. Zapf Mon. 1,475. 52 
I in curia sollcmpni) beurkundet den in klagsachen des bischofs Walter von Gurck gegen den erz- 
bischof Eberhard von Salzburg vor ihm auf Vortrag des bischofs Engelhard von Naumburg durch 
die fürstenversaniinlang ergangenen rechtsspruch, dass (nicht dem reich wie der bischof 
behauptet hatte sondern) dem erzbischof von Salzburg die Verleihung der regalien in dem got- 
leshaus Gurk zustehe , und legt in dessen gemassbeit dem bischof und dessen nachfolgen ewi- 
ges stillschweigen auf. Zeugen: Manegold bischof von Passau, Otto bischof von Freisingen, 
Hartwig bischof von Zeitz, Cuno abl von Elwangcn, Bernhard herzog von Kaminen. Hartmanu 
graf von Wirtenberg , Ludwig und Rapolo gebrüder und Heinrich grafen von Ortenberg , Al- 
breebt graf von Dillingen u. s. w. Ego Conradus etc. ( bllcinmayrn ) Nachrichten von Juv. 
250 ezlr. Ein transsumpl von 1431 zu Wien hat nach Chmels Abschrift den 20 febr. 53 
schreibt dem kloster Admont, das» dessen abt vor ihm zn Nürnberg den grafen Meinhard von Abens- 
berg wegen Bedrückungen verklagt habe, welche derselbe dem kloster auf dessen gutem zu 
Elgendorf als deren anmasslicber vogt zugefügt hatte, das; aber nun, auf eine von dem erz- 
bischof von Salzburg und dem herzog von Ooslreicb, welche beide anwesend waren, abgege- 
bene erklarong, durch einen rechtsspruch der iürstcnvcrsanunlung ienem graf die besagte vogtei 
ganzlich abgesprochen, und von ihm (dein künige) die bescbirniung der betroifenden guter sei- 
nem Marschall Heinrich (von Kalentin ) empfohlen worden »ei. Mon. Roic. 3U,470. — Ohne 
datuni aber mit Sicherheit hierher zu setzen. 54 
beurkundet dass er auf bitte seiner dienstmannen und bürger in Nürnberg dem hospital der heiligen 
Maria der Deutschen in Jerusalem die kirche des heiligen Jacob in Nürnberg mil zugehörigen 
gutern, und ausserdem das rcichslebnbarc aber nun von Otmand von Eskinowc resignirtc gut 
Karlsbovcn geschenkt habe. Ex copia in Dresden. 55 
bestätigt den klostcrbrüdern zu Ebrach das gnt mit der pfarrci zu Schwabach welches ihnen ursprüng- 
lich Friedrich von Rotenburg geschenkt und dann nach erfolgtem verlusi Heinrich VI (zu Worms 
am 16 iuli 1193) wieder restituirt halte. Zeugen: Cunrad bischof von Speier nnd canxler, Ger- 
von Neumünster in Wirzburg, Helfcrieus königlicher Schreiber, Gebhard burggraf 
, Heinrich von Ikhcnloch und dessen bruder Albrecht u. s. w. Mon. Boie. 
,551. Falckenslein Cod. Nordg. 44. SchüU Corpus 4,55. Priv. des kl. Ebrach 5. - Nur 
. dem inonatalag, aber sicher hierher gehörig. 56 
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verkündet allen seinen amtkulcn dass er das gntteshaus Roth mit leuten und gutem in seinen 
besonders schirm genommen habe, and gebietet ihnen dessen besitzungen, wo die auch gelegen 
sind, gleich den königlichen z-u bewahren. Schlie.n»lich gestattet er dem gorteshaus von seinen 
dienstmannen und kaulleuten Vermächtnisse auznnehmen. Ex or. in Stuttgart. 67 
bestätigt dem gotteshaus zu Feuchtwang seine Privilegien. Stieber Nachr. von Uuolzbach 360cxtr. 58 
-Sprache allgemeine. Die rorafahrt wird geboten. Otto rex generale colloquium in quadragesima 
haben« apnd Hagenowe expeditionem in llaliam prineipibus edixit, ibique ocetsuai cs.se Oltonnm 
palatinura de Witlinsbach a marscalco Hcinrico a Kallindin in vindkum l>hUippi regis nuncium 
aecopit Otto Sambl. 
macht dem pabst, dessen rechtmässigen nachfolge rn nnd der römischen kirchc 

gen. Verspricht insbesondere demselben gehorsam aebtung und ehrfurcht, wie seine 
am reich sie icnes vorfahren erwiesen, zu bezeugen; sodann die freio wähl der prilaten den 
eapitelu zn überlasse», den appellationen in geistlichen dingen an den römischen stuhl kein 
hiuderuiss in den weg zu legen, das mißbräuchliche Spolienrecht nicht auszuüben, die band- 
liakirtg geistlicher angclegcnheiten allein dem pabst und seinen prllaten zu überlassen, zur aus- 
rottung der ketzerei behülflich zu sein, der römischen kirche die wiedererlangten besitznngen 
zu belassen und die noch nicht wiedererlangten zu verschaffen, als zu welchen Besitzungen 
gehören das land xu Kadieofani bis Ccperano, die mark Ancona, das berzogthum Spolelo, das 
land der gräftn Mathilde, die grafschaft ßritenoro, das exarebat Ravenna, die pentapolis nebst 
dabei gelegenen landen, doch so dass er davon bei fahrten zur krönung oder zur 
der kirche das fodrom erhalte. Desgleichen will er der römischen kirche zu 
nnd vcrlheidigung des künigreichs Skilien behülllich sein. Ego Couradus elc Hit goldbulle. 
Innocentii Epp. 1.702. Lunig Cod. iL 2,707. Lünig Reichsarchiv 19,164. Or. Guclf. 3,309. 
Mon. Germ. 4,216. — Vorgl. die früheren eidlichen Versprechungen d. d. Neuss 8 ian. 1201. 
Diese neuen waren doch wohl eine folge der neuen königswahl. 59 
Ostern. 

Iloltag. Seqnenti anno indicta est curia in Aldenburg quo alio nomine Plisne nmneupatur, ubi etiatn 
ingens Patrimonium Imperator possedit comitis Rabbodonis cum Castro Lcisnik et Colditz; quod 
Fridericus Imperator quingentis marcis a comite memorato comparavit. II lue couvenerunl Mis- 
nenses et Cisnenses (die Zeitxert), Poloni quoque, Boiemi et Ungari. Ibique mullis negotii* 
determiuatis et paee iurata, que in omnibus curüs preccdeiiübus firmst» est, dominus rex faciem 
suam convertit Bruns« ich. Arn. Lub. lib. 7 cap. 18. 
verspricht seine getreuen welche die Stadt Stade bewohnen bei dem rechte zu erhalten, welches 
denselben sein vater herzog Heinrich von Sachsen, dessen löblichen fusslapfen er gerne folgt, 
j verlieben hat, nnd setzt in dessen folge einzelnes fest in bezug auf iuricapiunt quod vulgariler 
varn dieitur, versäumten gerichutermin , ungebührlichen lärmen, realiniurien, gebührendes 
vogtes , IWcdbruch mit brulvergicssen , bürgcrfrcihcitscrsitzung binnen iahr und tag , aufbewah- 
rung der herwede für den erben, aufnähme von IHcn ins bürgerrecht, ersilzung von erbschaftcu. 
freikanf der hofstätten die einst des trieb von Bederkesa waren, freiheil von Dötlingen, u. s. w., 
wobei am scltloss noch ausges|>rocben wird , dass niemand einen bürger mit kampuichcr an- 
spräche behelligen dürfe. Zeugen: Albrecht erib. von Magdeburg, Bernhard herzog von Sach- 
sen, Tiderich markgraf von Meissen, AI brecht markgraf von Brandenburg, Hermann landgraf 
von Thüringen, Gebhard burggTaf von Magdeburg, die grafen Bnrcard von Mansfcld, Adolf von 
Schauenburg, Bernhard von Wölpe, Gunzelin von Schwerin, Adolf von Dassel, Günther und 
Heinrieb von Sehwarzburg und Friedrich von Beichlingen, dann Heinrich marschall von Kal- 
lindin, Gunzelin der truchsess, Basil von Osterode. Ego Conrndus etc. Or. Guelf. 3,784. 
Praije Bremen und Verden 6,97. — Ein für städtische rcchtsverhältiiissc 
stück, worüber G. Roth ein 



Itrunswich 




mit personen und besitznngen in seinen besondern schütz. Ex or. in Dresden. «I 
Hoflag auf pfingtlea. Post clectionem suam (am II nov. 1208) universos prineipes congregavit et 
festum pentecosten Rruncswich cum illis gloriose prregit Hist. linpp. apud Mencken 3,118. 
Von diesem pAngstfcst spricht auch die Br. Rcimchr. 213 , verwechselt aber indem sie den cid 
an die kirche, dk Verlobung der Beatrix und die klage gegen den Wittelsbathcr hierher ver- 
legt. Die bauptstelle ist bei Arn. Lab. lib. 7 cap. 18. Hkr werden , ausser solchen die als 
zeugen der nächsten urk. vorkommen , noch als anwesend genannt: der erzb. von Magdeburg, 
die äbte von Corvci und Werden , die beiden brüder de* königs Heinrich und Wilhelm, ieuor 

6- 



Digitized by Google 



44 



Otto IV. 1209. Ind. 12. Reg. II. 



Brunswicb 



- 19 



Goslaric 



21 
24 



Hcrbipoli 



— 31 



pfalzgraf am Rhein, dieser lüneburgischer herzog. Da der erzb. den 

hissen nicht beim hoebamt dulden wollte, verlies* der konig die kirche mit 
am folgenden lag alles wioder beigelegt. AU hcraog B 
Heinrich errichteten gegossenen Wen erblickte (den auch ich im april 1831 bewunderte) 
sprach er: Wie lange sperrst den rächen nach dein Osten du? Lms ab, schon hast da was da 
wolltest, nun wende dich dein Norden zu! Da lachten alle, einige aber merkten tieferen sinn, 
verzichtet ans werthschätzung des erzbisebofs Albrecht von Magdeburg anf verschiedene dem reich 
bisher zugestandene rechte , nämlich zu guu&ten des erzbisthums und seiner suffraganc auf alle 
einnahmen, welche bisher vom reiche nach dem tode der biscliöfe bezogen wurden und welche 
fortan zum nuueu der bisthümer aufbewahrt werden sollen; sodann zu gtinsten des erzstifts 
allein auf die eiiikünftc von zoll und münze, welche bisher die könige in dessen stadten zu 
beziehen pflegten so lange sie darin hof hielten , so wie nicht minder auf da« herbergsnehmen 
oder desfallsigc abgaben in allen erzstiftischen besitzungen. Zeugen : die bischöfe Hartbert von 
Hildesheini, Tiederich von Merseburg und Sibolo von Havelbcrg, dann Heinrich pfalzgraf am 
Rhein, Bernhard herzog von Sachsen. Hertnanu landgraf von Thüringen, Tiederich inarkgraf von 
Meissen, Conrad inarkgraf von Landsberg, Albrecbt markgraf von Brandenburg, Friedrich graf 
von Bren, Gebhard bnrggraf von Magdeburg, Adolf graf von Schauenburg. Burcard graf von 
Maiisl'eld, Alger graf von Hohenstein, Albert und Gebhanl gebrüder von Arnstein, Ohio von 
Minzenberg u. s. w. Ego Conradus etc. Per manum Waltlieri etc. Meibom Script 3,127. 
Lünig Rcichsarchiv 10,355. Tolner Hut. Pal. 61. Sasiltarius Hist Magd. 103. Or. Guelf. 3,639. 
Werdenhagen Respubl. Hans. 1,154. — Aus dem ietzt in Berlin befindlichen or. ist aosslellort 
und Siegel imithwillig ausgeschnitten. 62 
verspricht dem erzb. Albrecht von Magdeburg das* er sechs wochen naclideiii er aus Italien nach 
Sachsen zurückgekehrt sein werde gewisse guter in Haldensleben der Magdeburger kirche fest 
aneignen wolle, und dass jedenfalls der besitz dieser guter der genannten kirche gesichert bleiben 
solle. Gertken Cod. Brand. 4,435. Sagitlar. Hist Magd, apud Boysen 2.108. 63 
Ueber hier und Walkenried nach Wintburg. Finita autem fcstivitale rex abiil Goslariam. Et ordi- 
natis ibi quibusdam negoeiis processit Walkenrede, ubi invenit abbatem de Morimunde cum aliis 
quinquaginla duobus abbatibtts sui ordinis, qoi eum omnes sue fraternitalLs socium et orationis 
fecerunt, et sie regem secuti sunt ab ipso largiter procurati usqne Herbipolin. Am. Uib. lib. 7 cap. 19. 
bestätigt das von »einem vater gestiftete bisthuin Schwerin fast wörtlich wie später zu Capua am 
4 ian. 1211 doch mit andern zeugon. Lisch Meklcnb. Urk. 3,52 exlr. 64 
lloftag allgemeiner in der pfingstoctav (oderspnntag Domine in tua) dessen Verhandlungen wir genauer 
als die vieler andern durch zwei Zeitgenossen keiuien, deren chroniken in diesem iahre schlie.ssen, 
den Arn. Lub. und den Otto Sambl. — Zu den anwesenden, welche Arn. Lub. umständlich 
aufzählt, gehörten vor allen die beiden cardinallegaten Hugo und Leo, welche schon früher 
zwischen Philipp und Otto vermittelt hatten und nun die pabstlichen dispense zur che zwischen 
dein letzteren und der loclilcr des enteren brachten. Sehr anziehend sind die bei dieser gele- 
genheit von dein könige, dein cardinal Hugo, deai abt von Morimond und dem herzog Lupoid 
(vir facundissiraus et literatusj als Sprecher der reichsversammlung gehaltenen reden. Die Ver- 
lobung schildert OttoSambl. so: Puella iam nubilis a duce Lupoldo Orientali et Lndcwico duce 
Bawarie adducU tribunali sislitur, ac de consensu inlerrogala verocundaU admoduro rubore per- 
fusa, se libenti auimo consentire profitetor. Max a duce Lupoldo cognalo suo per inanus cardi- 
nalium lege Francorum (N. B.) regi Otloni desponsatur, a quo amanlissiine ainplexata, publici 
signo osculi , mutationeque annnlorum subarrarur. Nach Arn. Lub. sprach Otto: Ecce reginam 
haben*, ipsam ul deeet honorate ! Sic wurde hierauf mit ihrer Schwester lürs erste nach Braun- 
schweig gebracht. Die übrigen geschifte dieses rcirhstags betrafen besonders die befestigung 
des friedens und die bevorstehende romfahrt, 
bestätigt dein abt Ludwig von Aldersbach und dessen mitbrüdern die cnlscheiilans Friedrichs I (d. d. 
Nürnberg 13 man 1183) wodurch der Alram von Chamb und dessen erben von der angemassten 
vogtei dieses gotteshauses auf ewige Zeiten entfernt werden, und übernimmt auf bitte der zur 
freien wähl ihres vogtes berechtigten brüder diese achirmvogtei dergestalt dass sie nie vom reiche 
verausseti werden soll. Zeugen : Hugo cardinalbischof von Ostia und Veletri, Leo cardinalpriester 
vom heil. Kreutz in Jerusalem, päbstliche legalen, dann die biseböfe Cunrad von Speicr, Otto 
von Wirzburg, Manegold von Passau und Siboto van Uavelberg, ferner Heinrich pfalzgraf. 
Ludwig herzog von Baiern, Lupoid herzog von Oestrekh, Cuurad markgraf von Landsberg, die 
grafeu Emich von Leiningen, Bertold von Henucberg, Hartmann von Wirtenberg und Ludwig 
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von Dettingen, endlich Heinrich marschall tob Kaientin. Hon. Boit. 3l\472 und 5,382. Hund 
Metrop. 2,64. Dir beiden leUlen abdrücke sind mangelhaft. 65 
nimmt da* klnster Xcuhurg (bei Hagenau) auf die von dessen alt Peter vorgetragene bitte in Keinen 
schirm, und benennt die ietxl in dessen besitz befindlichen orte. Zeugen: die bUrhofe Oltn von 
Wintburg, Manegold von Passao nud Sibolo von Ilavelbers, dann Heinrich pfalzgraf am Rhein, 
Lupoid herzog von Oestreich, Ludwig herzog von Baicrn, Grbhard prafoct von Magdeburg, 
Emicb graf von Leiningen, Heinrich nurschall von Kaientin, Walter schenk von Roringen, Hein- 
rich troehsess von Walpurg. Ego Cttnradus etc. Würdlwein Nova Sub*. 10,245. 6« 
zeit des krnnstreites erlassene Verfügung wodurch er die abtei Nivcllo dem 
berantw ortet hatte, nachdem deren äblissin Berta diese Veräußerung 
als wider nebt und freiheil des reich» geschehen bestritten, und die fürstenvcrsammlnng durch 
rechtsspruch erkannt hatte, dass er ienes gottesbaus in recht ehre und freiheit wie es auf 
ihn gekommen zu erhalten pfliehtig sei. Zugleich bestätigt er nach anleilang eines von Friedrich I 
jener kirrhe erdteilten privilegs derselben den ort Nivelle mit markt zoll münze u, ». w . Zeugen: 
Eberhanl erzb. von Salzburg, Johann bischof von Kamerik. Wolfram aht von Weisscnburg, 
Gerhard probst von Kerpen. Sibotn probst von St. Adelhert zu Achen, Hermann nnd Friedrich 
markgrafen von Baden, Boppo graf von Laufen u. s. w. Ego Conradus etc. Miraeus Opp. 1,734. 
Butkens Troph. 1,00. Gr. Guelf. 3,783. Nirgends ganz Vollst. 67 
das gottesbaus Romniersdorf auf bitte von dessen abl Peter mit personen und gülern in sei- 
neu schütz, und gestattet demselben mit seinen gütern auf Rhein und Main an den königlichen 
zollstätten zollfrei vorbei zu fahren. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich von Cöln 
und Johann von Trier; die abte von Cornelismünster Echternach und Werden; Gerhard probst 
von Kerpen. Adolf graf von Berg. Conrad von Dikka, Sifrid von Runkel, Wernher und Philipp 
von Roland, Reinhard von Lautern. Günther Cod. RhcnoMos. 2,94. 68 
beurkundet wie eine, klagsache zwischen dem klostcr Otterberg auf der einen, and seinen getreuen 
Mcrbodo von Sani heim und Wernher dessen bruder auf der andern seile, in betreff der vou 
diesen angesprochenen gericbtsbarkeil über die villa Krlebach, zu gunsten des klostcrs vor ihm 
ist beigelegt worden. Zeugen: Conrad bischof von Speier hofcanzler, Hugo bisebof von Lüt- 
tieh, Bertold probst von St. Dreifaltigkeit in Sueicr. Heinrich probst von St. Morilz in Mainz, 
Friedrich graf von Leinigen. Gebhard burggraf von Magdeburg, Heinrich marschall von Kaien- 
tin. Würdtwein Mon. Pal. 1.25». 60 
nimmt das klostcr Salem mit seinen Besitzungen und hörigen in seinen besondern schütz, und giebt 
dem abt du recht sich in geschalten des klosters vor gerieht durch einen bevollmächtigten 
vertreten zu lassen. Sartort Apiar. 42, L&ntg Reichsarch. 16,508. 70 
Hoftag. Sammlung des heers und dann nbmarseh über den Breuner nach Italien. Otto rex genera- 
le m curiam cirta festum aposlolorum Pclri et Pauli ( vierzehn tage spater war« genauer) apud 
I Augustara Vindelicam cclcbraus, premissis peius ad apostolicum cardtnalibus. expeditionem no- 
vit in llaliam. Otto Sambl. - Die hauptstelle über diesen hoftag und den ganzen zug ist 
iedoch bei Arn. Lub. am Schlüsse seiner chronik. Da sind die fünften genannt welche mit- 
zogen wahrend die zurückbleibenden eine geldhulfc gaben, 
lieb ergang über die Alpen. Der marsch gieng über Innsbruck Brixen und Trient , dann an 
der Etsch abwärts durch die Veroneser clusen zwischen Ceraino and Volargne, wo die alte Hil- 
dcbrandsbnrg dem könig sich öffnete, und nachdem Verona sich gedemüthigt hatte weiter über 
| den Po. Arn. Lub. — Die erste tagerung fand statt in der gegend von Peschiera am Garda- 
see , doch habe ich die demnächst von den urkk. genannten aufenthaltsorte auf meinen Und- 
carten eben so wenig finden können als das Orsanigi wo Otlo noch che er Imola erreichte den 
Ezzclin von Onara (auch von Trcviso) mit dem markgrafen Azzo von Este versöhnte, was uns 
der augeazeuge Maurisius apnd Mur. 8,18 and ap. Lcibnilx 2,29 mit so anziehender Umständ- 
lichkeit erzählt. Vergl. deshalb auch Chron. Est. ap. Mur. 15.302 und Chron. MuL ib. 11,50. 
Otlo verstärkte damals sein heer durch die zuzöge der lombardischen stände, namentlich der 
Mailander, doch hat er Mailand selbst erst nach der kaiserkrönung besucht und ist auch dort 
nio gekrönt worden wie Galv. Flanuna ap. Mur. 11,663 irrig erzählt. Otto venit in Lombar- 
diam cum magno oxercitu, in enius tcrribili adventu tremuit Italia et nimio pavore coneussa 
est Chron. Est ap. Mar. 15,301. Castrameiatus est in Pischerie partibus, qui a Lumbardo- 
runi civitatibua milites petiit cum eo pro sua coronatione profecturos ad Urbcm. Franc Pip. 
ap. Mur. 9,640. 

(in episeopatu Vcroae in pralis saneti Danielis iuxla lacum Garde) Notariatsprotokoll über die von 
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Seiten könig Ottos dem Udalrich de Aren auf dessen bitto crtbeilte bclchnung mit 24 pfund 
jährlicher einkünftc m Lodi oder sonstwo, nach laut des von Friedrich I dem vater Udalrirhs 
Privilegs. Anwesende : Conrad bischof von Speier bofcanzler, Heinrich von Walentin 
, Wilhelm markgraf von Montferat, Heinrich von Malinerc und andere genannte- 
(Buat| ()r. Boie. 2 nr. 7. Wiener Jahrb. 40,96 exlr. 71 
(in castrts) erneuert das pactum mit Peter Ziani dosen von Venedig. Zeugen: Albrecbt erzb. von 
Magdeburg, Otto bischof von Wiriburg. Sifrid bischof von Augsburg, Ludwig herzog von Bai- 
ern, ßernard herzog von Karnlhcn, Otto herzog von Merau, Arto markgraf von Este, Ilart- 
mann graf von Wirtenberg, Albrecht von Ernsee, Heinrich marscball von Kaleotin, Waltbcr 
schenke von Schipfc, Heinrich karaotrer von Ravensburg. Ego Conradus etc. I'er nianum 
Walteri etc. Archiv der Oes. 3,602. — Der ausstellort ist vielleicht Vallegio. 72 
( — ) bestätigt den caoonikern der hauptkirebe zu Verona auf dio von dem cleriker Bonaventura 
deren Schatzmeister ihm vorgetragene bitte die besitzungen und rechte iener kirche und erklart 
die veräusserung verschiedener besitzungen für nichtig. Zeugen: Albrecht erzb. von Magde- 
burg, die hiseböfe Otto von Wirzburg, Mancgold von Passau, Engelhard von Naumburg, Hart- 
wich von Eichstädt und Conrad erwählter von Constaux ; Ludwig herzog von Baiern , Otto 
herzog von Meran, Wilhelm markgraf von Monlferrat, der landgraf von Leuchtenberg, Heinrich 
graf von Ortenberg, llartmann graf von Wirtenberg u. s. w. Ego Cunradus etc. Per manum 
Waltheri etc. Aus einer abschrill in Verona durch Blume. 73 
(— ) bestätigt dem Tonistus abt von St. Hilarius and Benedict (spater St- Gregor) in Venedig 
(wörtlich gleichlautend mit der urk. Heinrichs VI vom 23 aug. 1106) nach dem beispirl seiner 
vorfahren seil Karl dem grossen dessen genannte besitzungen. Zeugen : Albrccht erzb. von 
Magdeburg, die bischöfe Otto von Wirzburg, Manegold von Passau, Harrwich von Eichstädt, 
Engelhanl von Naumburg und Conrad erwählter von ConsUnz ; dann die herzöge Ludwig von 
(Hto von Meran und Bernhard von Kämthen, die grafen Heinrich von Ortenberg, Hart- 
von Wirtenberg, Ludwig von Oeningen und Albrccht von Dillingrn, ferner Heinrich reichs- 
marscball u. s. w. Ego Conrad«» etc. 'Per manus Waltheri etc. Cornelius Eccl. Venet 9,386. 74 
schreibt dem pabst dass er mit einem starken und tapfern beer die alpen überstiegen und dermalen 
bis zum Po gekommen sei, dass er die päbstlichen boten den subdiacon Andreas und den io- 
hanniterbruder Thurandus empfangen und angehört habe, und nunmehr nach beratbang mit sei- 
nen fürsten und getreuen als feierliche gesandte die Überbringer gegenwärtigen Schreibens an 
seine heiligkeit abordne, nämlich Conrad bischof von Spcter seinen bofcanzler, Conrad bischof 
von Briten. Johann bischof von Kamerik und Heinrich bischof von Mantua, dann oieister Hein- 
rich scholastcr von St. Gereon in Cöln , Gunzelin seinen seneschal , Cuno seineu eämmrer und 
II. von Finabucbe, welchen er glauben beizumessen bittet. Cum nos-paternitati. lnnoc. Ep. 
ed. Bai. 1,763- Mon. Germ. 4,217. — Dieser gesandtschaft gedenkt auch die Br. Reirocbr. 216 
mit dem beisatz dass dieselbe den pabst am 8 sepL zu Vitcrbo getroffen habe. 75 
(super ripam Rrrü, in castris) verleiht »einen getreuen Conrad Wido und Obizo, söhnen des grafen 
Rainer von Blandratc, zum ersatz einer von ihrem vater an Heinrich VI abgetretenen besitzung 
in Niscia, als mann- und weibcrlchcn alle rechte des reichs in der Stadt dem bisthum und der 
grafschaff Ivrea mit dem palast und allen ehren und rechten. Zeugen: Wolfger palriarch 
Aglei, Albrecht erzb. von Magdeburg, Otto bischof von Wirzburg u. s. w. Ego 
Mon. bist. patr. Chart. 1,1162. 
tun Bononiam copias traiieiens, generalem inibi curiam cum prinetpibus Mal, 

Sambl., dessen angäbe nach der vorhergehenden urk. nicht unwahrscheinlich ist. Wenn der- 
selbe aber den könig von bicr nach Mailand gehen lässt , so ist das eben so unrichtig wie die 
bei Galv. Flamma (einem Schriftsteller des vierzehnten Jahrhunderts) apud Muratori 11,663 er- 
zählte krönung welche in Mailand soll statt gefunden haben. Arn. Lub. sagt über den weg 
den der könig nahm: magnificc reeeptns est a Mantuanis et Cremoncnsibus . . . poat trantituni 
Padi Parmcnses et Pontremulcnses regem cum gaudio susceperunL Letzteres sehr glaublich, 
denn bei Ponlremoli (südwestlich von Parin») ist durch das thal des Taro und der Magra ein 
im Mittelalter viel benutzter ietzt vernachlässigter pass über den Apennin. Aber dann lag Bo- 
doch etwas weit »üdostwärts ab. 
, ubi per dies aliquot »teterat. Arn. Lub. 
ft mit pabst Innocenz, der hier auf den könig gewartet hatte, und dann vor ihm nach 
Rom vorausgeht. Chron. Fossae novae apnd Muratori 7389- Arn. Lub. am »chluss. Br. 
1 Reiinchr. 217. 
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Ankunft vor Rom. Der könig hatte ausser den armhrustschütten und der zahlreichen beglcitung 
der prilaten and fürsten 6000 geharnischte bei sich. Igitar in feria »ext» e-ue fuit post fcstuin 
beaii Miehahelis quod tnuc feria tereia celebratum est, vonit dominus res ad limina beati Petri 
ctun magna devotione adorare sanetos dei apostolos , simul etiam orbem regiam omnibus modis 
honorare. Haboit etiam in comitatu suo sex miliia loricarum exceptia balistariis etc. Arn. 
Lub. am schloss. Vergl. auch Br. Keimchr. 218. 
(in eaatris) ball (noch als könig) die sicherheitscide genehm, welche dem pabst den eardinalen und 
der römischen hirche wegen dem kommen weilen und heimgeben bei seiner krönung von sei- 
nen fürsten und andern seinen getreuen auf seinen befehl nnd in seiner gegenwart geschworen 
worden, und verspricht solche wie sie niedergeschrieben worden getreulich halten zu wollen. 
Epp. Innoc cd. Baluze 1,763. Mon. Germ. 4,21». - Der ieuige Monte Mario wo das lager 
stand liegt auf dem rechten ufer der Tiber, eine kleine halbe stunde oberhalb der Peterskirebe. 
Die erwähnte nicderschrifl ist nicht erhalten, wird aber ersetzt durch die Versprechungen d. d. 
Spcier 22 man 1200. Das sind die eide, von denen Alberic., Rein. Lcod. und das Chron. 
Sampctr. sprechen, die dann so bald und so schnöde vom kaiser gebrochen wurden. 77 
Kaiserkrönung in der St. Peterskirche auf Sonntag nach Michael durch pabst innocenz III. Als 
man dann wioder zu pferde stieg, hielt der kaiser dem pabst den Steigbügel und führte ihn 
mit sich zum mahle. Arn. Lub. — Die angaben hinsichtlich des krönuugstagcs schwanken zwi- 
od demjenigen nach Michael. Arn. Lnb. nrunt in 
nach Michael und sagt dann dass es der sonntag Da 
der doch acht tage früher fiel. Für don späteren tag sind: Rein. Lcod., God. Col., ninenc., 
das Calendarinm sli Georgii bei Giulini 7,237 und dies ist auch, wie die vorhergehende noch 
königliche urk. zeigt, der wahre lag. Unrichtig geben den früheren : Otto Sambl., Chron. Sampctr. 
und Chron. Fossae novae. — Durch das gedringe vor der kirche war man noch glücklich ein- 
zogen, übler gieng es gleich darauf als in einer mit den Römern entstandenen Schlägerei für 
den augenbliek die Deutschen den kürzeren zogen und namentlich auglburgische dienstmaniini 
und viele pferde umkamen. Chron. lirsp., Rein. Lcod., Ric. de sto.' Germ. Vergl. auch die Br. 
Reimchr. 219. Dann aber warf Otto nach der krönung die maske ab, und griff nach dem gute 
welches er der kirche noch eben zubeschwören hatte. Imperator non solum snc salutis verum 
etiam humane verecundio nimis impudenter oblitus promissis non stetit, violavit fidera , et ad 
sue confusionis cumulum peiurare nec veritus est nec verecundalus. Veruntamen dominus papa 
iudicem dissimulans et patrem exhibens . • ■ fecit quod potuit, monuit consuluit, postremo sub 
interminationo excomnunicalionia, ut resipiscerel, indixil. Chron. Sampctr. ap. Mcncken 3,238- 
Peinrando. Chron. Fossae novae. — Sprcto iurautento. Rieh. Sangerm- Vergl. auch Rein. Leod., 
Alberic., Chron. Lrsp., Conr. de Fabaria, und God. Col. welcher letztere den kaiser in bezog 
auf das Und der grafin Mathilde zu entschuldigen sucht, 
schreibt dem pabst, dankt ihm für die vollzogene krönung, und bittet ihn, weil er ihn weder in 
Vitcrbo noch hier iu Rom bisher gehörig habe sprechen können, um eine Unterredung an einem 
dem pabst gelegenen ort, indem er den gegenständ für so wichtig halte um selbst mit gefahr 
seines lebens zum pabst in die Stadt zu kommen. Dosidcriam - provenire. Innoc. Epp. ed. 
Kai. 1,763. — Auf diesen demnach im lager vor Rom geschriebenen brief anlworu-tu der pabst 
am 11 oct aus dein Lateran, dass er eine Unterredung zwar auch wünsche, aber im augenbliek 
für unmöglich halte, dass er daher Verhandlung durch bevollmächtigte \orschlagc, und den kaiser 
einlade mit ihm wegen dem Und (der grifin Mathilde?) auf ein auskunftsmiltel zu denken. Das 
zerwürfniss hatte also noch keine woebe nach der krönung schon begonnen! 76 
(in eastris) nimmt nach dem vorgaug seiner vorfahren am reich die der kirche des apostclfürsten 
Petrus gehörige uvassa Trabaria, das ist plehcm Sistini et plebem Folie et plebem lei, mit genauer 
augabc der grinsen unter seinen Schutz, dergestalt dass kein kaiserlicher beamter dorten abgaben 
erheben darf, indem er vielmehr allen reiehigetreuen gebietet sieh die dortigen einwohner em- 
pfohlen sein zu lassen und der Pclerskirtbe selbst beim erheben dessen was ihr dort jährlich 
gebührt bcholfen zu sein. Abschriftlich durch Peru aus Cencius Caui. cod. sü Angeli in Rom. 
mit iahr 1209 ind. 14. — Der ausstellort Ut wohl dasselbe castel d'isola zwei stunden nordwest- 
lich von Rom nahe bei der postStation La Storta und auf den trümmem des alten Vcji, wclcltcs 
im tnai 1312 in Heinrichs Vll geschickte vorkommt. Ohne Zweifel hatte der kaiser wegen den 
mit den Römern ausgebrocheneu feütdscligkciten diese etwas rückwärts liegende Stellung genom- 
men und wahrscheinlich auch von hier aus den obigen brief an den pabft geschrieben. 79 
erlaubt den zerstreuten eia wohnern von Mathelica die wiedererbauung dieser bürg mit verschiedenen 
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begünstigungcn und Bedingungen. Namentlich »ollen nie die hallte der cinkünflr vom gerichl 
ioII nnd markt beziehen, seinem boten eine ninhlc and hundert mass land anweisen, 
leutes prefatos lideles nostros nullis oneribus et oppressionibos intollerabilibu* gravari, i 
ut non nisi »vi denario» pro fodro aunuatim pro quolibel foculario in maio nobis vcl 
no«(ro persolvanl, pretcr elcricos ut militcs qui sunt de Stirpe militari etc. Zeugen: Wolfger 
patriarch von Aglei, Albrecbt erzh. von Magdeburg, die bischöfe Otto von Wirrburg, Manegold 
von Passau, Engelhard von Nanniburg und Conrad erwählter von Consta»*, darui Bernhard herzog 
von Käriithen, Otto herzog von Mi ran, Heinrich gral'von Wiibergen (?), Albrecht graf von Dillin- 
gen, Ezclin von Trevis«, Ileinricli reich&niarscliall u. s. w. (Calogcra) Nuova Raccolta 30,69. 80 
Einnahme der Stadt sowie übcrliaupt Unterwerfung des landes umher. Montem - Flasconcm cepit, 
Tusriam evpugnavit , totani Apuliam superarit. Galv. Flam. ap. Nur. 11,661. — Qui obsesso 
Monte-Flascone multisque Iuris caplis et dcslructis Apuliam intraviL Franc. Pip. ap. Mur. 9,640. — 
Rediens inde (von Rom) Imperator, siiut dndiim in aniino comeperat, occupavit caslra et niuni- 
liom» <|uc erant iuris beati Pelrt: Aquapendeiis Radicofanum sanetum Quiricum Montcm-Flasconis 
et lere tolam Romaniam. Rigord. ap. Duchenne 5,51. 
Castrum ! gicbt und verleiht den wegen ihrer alt bewährten treue herrlich gelobten Pisanern und für sie ihrem 
1 potesla (iulfrid zu leben alles was dies«' Stadt oder eine person in derselben hat und trägt vom 

rcichsgul, so wie alles was seit achtzig iahreu dem reich gehört hat oder noch gehören wird in 
der sladt Pisa und deren district auf fcstland und auf inscln, so wie auch die grafschaft dieses 
districtes, was nun noch alles besonders genannt wird und w orunter auch die inseln Elba Capraria 
Corinna Planusia und Corsica, alles mit noch weitem ausgedehnte» rec hten und begünstigungcn. 
Zeugen: Wolfger patriarch von Aglei, Engelhard bischof von Zeit*, Walter bischof von Lucca, 
Johanu bischof von Florenz, Azzo markgraf von Este, graf lldebraudin, graf Bonifatius, graf 
Trdisius, Heinrich inarschall von Kallendiu u. s. w. Ego Cunradus etc. Lami Deliciae 4,206. Laim 
Momim. 1,361. Dal Borgo Kaeculta 2S. — Der ausstellorl ist Poggibonsi nördlich von Sieiia. $1 
beurkundet dass er den bischof Peter von Ascoli an seinem hol' mil wohlwollen empfangen, ihn mit 
den regalicn seiner kirche , mit der grafschaft und allein Zubehör beliehen , und ihn und seine 
kirche in besondern schon genommen habe. ITgbelli lt. saera 1,462. Etwas ungewöhnlich in 
der fassung. — Da Castel Fiorentino im Elsathal zwischen Poggibonsi und San Miniato liegt, so 
dürfte dies«- urk. wohl erst noch der folgenden gegeben »ein. «2 

das kloster Valumbrosa und alle klösler von dieser congregation mit allen gittern und 
höruiigen namentlich dem castel Magnalis in seinen schirm, verordnet dass deren 
Vitien boten abgabenfrei gelassen werden, und gestattet ihnen in Hussen und an 
rücksicht auf etwaigen eiuspruch seiner boten gebäude zu errichten. Lami Del. 4.215. - Wegen 
dem datum vergl. vorher. 83 
in Castro stilnimmt das Camaldulenserkloslcr Fons Avellatia dergestalt in seineu bcsondcrti schütz, dass das kloster 
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niilsaiunit allem zugehör gleichen frieden» gemessen soll wie die Sachen die zum kaiserlichen 
fiscus gehören, und gebietet demgcmä&s allen rcichsgclreuen nichts von dem was den kloster- 
brüdern gehört gewaltsam zu nehmen oder sie in irgend einer weise zu belastigen, indem er 
zugleich verordnet dass die reirhsbeamtrn kein kaiserliches fndruiu vou den Luiden und leulen 
iener brüder einziehen, sondern dass diese vorkoiruiienden falls es selbst erheben und zum 
nutzen ihrer kirche verwenden sollen. Zeugen: Wolfger patriarch von Aglei, Albrecht erzb. 
von Magdeburg, Otto bischof von Wirzburg, Manegold bischof von Passau, Ludwig herzug vou 
Baierti, Bernhard herzog von Kärnthen, Azzo markgraf von Este, Hartman n graf von Wirten- 
berg, Albrecbt graf von Dillingen, Ezzelin von Treviso, Heinrich reiclismarscball u, s. w. Mit- 
Urelli Ann. Camald. 4,230. — Der ausstellort ist San Miniato zwischen Florenz und Pisa auf 
dem linken ufer des Arno. 84 

bestätigt dein erzbischof Hubald von Raveruia in einem umfassenden privileg die genannten be- 
»ilzungen und Ireiheilen seines erz-Mifts. Mit zeugen. Ighelli Iu sacra 2,374. Fanluzzi Mon. 
Rav. 5,301. 85 

nimmt das kloster Sti Galgani in monte Sepio im bisthum Voltcrra mit allem zubchör in seinen schuu, 
indem er dessen besilzungen benennt. Per manum Hualteri etc. Ighelli It. sacra 1,1447. 86 

bestätigt dem pfalzgrafen Ildebrand die Privilegien welche dessen vater von seinen vorfahren erhal- 
ten hat, und weiset ihm gewisse reichseinküiille in Massa an. Archiv Roncioni in Pisa. 87 

nimmt den grafen Albert von Prato in seinen schirm und bestätigt demselben Ugnauo und andere 

» genannte besitaungen. Zeugen: Wolfgcr patriarch von Aglei, die biaeböfe l baldo von Ravenna, 
Ildebrand von Voltcrra, (iualterotto von Luni und Mainard von ImoU; dann Azzo markgraf von 
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Este, graf lldebrandin, graf Meinhard von Tirol, Heinrich von Kaientin reichsraarschall u. s. w. 
Ego Conradus eic. Stivioli Ann. Bol. 2»,301. 88 
nimoil das klostcr Camaldnli mit «einem ganzen eonvont nnd allen seinen orten and Besitzungen in 
einer umfassenden Urkunde in seinen besondern schote, benennt diese zugehörigen klostcr kir- 
chen and orte, bestätigt diesen einzelnen hinwieder ihre sammtlichen besitzungen, nnd erthoilt 
dem genannten hauptk luster nnd dessen lugehördeu viele und bedeutende rechte nnd freiheiten 
welche naher bezeichnet werden. Mit zeugen. Miltarelli Ann. Camald. 4,283. — Der ausuell- 
ort ist Fucechio zwischen Florenz und Pisa aaf dorn rechten nfer des Arno. 80 
bischof Snffred von Pistnia last wörtlich das privileg Heinrichs VI d. d. Monlefias- 
cone 28 oet. 1196, wodurch er die kirehc von Pistoi* mit ihren Ihcils genannten besiünngen 
in seinen schütz nimmt, bestätigt deren freiheiten, und gebietet den stadtbchörden von l'istoia 
so wie seinen eignen boten hiergegen nicht zu thun. Mit zeugen. Zaebaria Anced. 239. 90 
nimmt das haus und spital des heiligen Michael in Poggibonsi in seinen schütz, und erlässt demsel- 
ben die reich»- nnd gemeindeabgaben von seinen besitzungen. Rena e Camiri Serie 5,93. 91 
Notariatsinstrnment wonach die rathmannen von Lucca in gegenwarl des kaisers auf alle cide und 
Verpflichtungen verzichten welche die leute von Garfaguaiu oder Versilia gegen die gemeinde 
Lacca eingegangen waren , mit dem versprechen alle darüber gegebene nunmehr aber cassirte 
verbriefungen dem kaiser aasliefern zu wollen. Zeugen: \V. patriarch von Aglei, Conrad bi- 
schor von Speier hofcanzler , Azzo markgraf von Este , graf Maginard , dann Pasaguerra und 
Monaehus von Mailand, und AI brecht von Cremona and Presbyter von Piacenza kaiserliche hof- 
riebter, ferner Ezzelin de Romano, Salingnerra von Fcrrara und Roffin von Piacenza. Pertz 
aus dem regcslum Gregors IX iahr 1 Seite 51. 92 
erneuert als kaiser eine schon als könig mit dem erzbischof Sifrid von Mainz nach vielfältigen un- 
lerhandlnrigen abgeschlossene abkunft wegen den leben welche seine vorfahren von der Main- 
zer kirche trugen , in deren gemassheil er dem erzbischof 500 mark zu zahlen und die guter 
wieder freizulassen verspricht deren er sich zu bemächtigen begonnen hatte, nämlich das pa- 
tronat zn Göttingen, die vogtei in Sontheim, dio herrlichkeit über die abtei Reinhausen. Wäh- 
rend der erzb. dem könig den zehnten zu Rostorf vorerst überlaut , verspricht dieser die bür- 
gen Gleichen in dcrmaliger friedenszeit wieder abzutragen, wogegen über die von dem erzbischuf 
als eugengut angesprochene bürg Hanstein noch weitere entseheidung statt finden soll. Unter- 
dessen nimmt er nach dem urkundlichen recht der Mainzer kirche deren städtc bürgen und 
guter in seinen srhutx, lawt deren freie und dienstmannen ihres herkömmlichen rechtes ge- 
messen, erklärt deren Juden nnd andere leute frei von abgaben an das reich, und gestaltet 
dass die vasallcn und dienstlculc des erzbischofs : fürsten grafen freie und andere niederen 
Standes, die hochverrath begangen haben (also die auf k. Philipps seite waren ) vom erzb. ge- 
schirmt werden bis sie die kaiserliehe gnade wieder gewinnen. Gegenseitig werden bürgen zur 
Sicherheit gestellt Dicieuigen des kaisers sind : die erzbisehöfe von Trier und von Cöln und 
die bischöfe von Spcier und Wirzburg, von welchen vier es heisst: qui 
eonsilium Um in enndo nobiseum pro imperatorio consecrationis obtentn 
Mon. Itoic 29*,5S5. Guden Cod. dipl. 1,416. Or. Goelf. 3,800. 93 
verordnet dass gegen das kloster der heiligen Maria von Serena keine andere als eine scchzigiäh- 
rige veriährang laufe. Soldaui Iltst. inonast. stl Michaelis de Passiniaco 162. — Ob sicher hcht ? 
Im archivio dipl. zu Florenz fand ich nur ein vidimus sec 14 oder 15, welches noch zwei an. 
dere ebenfalls verdächtige stücke enthielt. • 94 

nimmt den bischof SotTrcd von Pistoia sammt seinem bistbum in seinen schütz und bestätigt dem- 
selben genannte freiheiten seiner kirche, will auch dass die kireben za Prato derselben eben- 
falls genicssen und von den leuten daselbst nicht belästigt werden sollen u. s. w. Mit zeugen. 
Zacharia Anecd. 241. 95 
verleiht und bestätigt dem bischof Robert von Lucca die genannten besitzungen seiner kirche. Zeu- 
gen: Wolfger patriarch von Aglei, Gnltcroct bischof von Luni, Heinrich inarschall von Kaien- 
lin, Azzo markgraf von Este u. s. w. Ego Cunradus etc. Memorie- de Lucca 4,56. - Her aus- 
stellort ist Foligno. 96 
ap. Interain-l nimmt nach dem Vorbild Heinrichs VI das auf dessen befehl wiedererbaute klostcr der heiligen 
Flora bei Arezzo in seinen Scholz , will dass niemand diese reichsunmittelbare kirche belästige 
oder abgaben von ihr fordre, benennt die besitzungen des klosters welche in diesem schütze 
d, erlaubt dem klostcr aus dem Arno w asser abzuleiten u. s. w. Zeugen: Wolf- 
en Aglei, Heinrich bischof von Mantaa hofvicar , Georg bischof von Arezzo, 
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Azzo inarkgraf van Este, EzzeUn von Treviso , Heinrich marschall von Kalcntin , Gunzelin 
truchsess, dann Albertos Strutius, Paaaagucrra, Monachus und presbiter Rnnnus hofriehter. Ego 
Conradns elc- Margarini Bull. Ca»». 1,30. - I>«r ausstellort ist Terni. 97 
ap. Interam- (in partibo» Spoletinis) nimmt das kloster Walkcnried eistercienserordens und die dortigen broder, 
clcriker wie laicn, mit allen leutco and besitzungen in seinen nnd des rcichs schütz, und be- 
stätigt demselben seine genannten besitzungen worunter auch ein hof und Weinberge in Wiri- 
burg. Zeugen: Wolfger patriareb von Aglei, Lothar ersbischof von Pisa, Johann bisehof von 
Kamerik, Heinrich bisebof von Mantua, Heinrich scholaster von St . Gereon, Johann probst von 
Bardewik, Gerard graf von Vienne , Azzo markgraf von Este, Meinhard graf von Tirol , Salin- 
guerra von Ferrara, Hartmann graf von Wirleuberg und andere genannte, namentlich auch: 
Monachus de Villa, Pasagucrra Mcdiolanensis und Albertus Strutio imperial)« aule iudices. Ego 
Conradus etc. Per manntn Waltheri ete. Leuckfeld Ant. Walkenr. 359. Lönig Rcichsarchiv 
18,847. Meibom Script- 3.160- Or. Guelf. 3,790. 96 
(-) verleiht dem klostor Walkcnried iene sieben mausen, welche kaiser Friedrich nebst andern 
genannten besitzungen dem kloster aus dankbarkeit für die durch einen Klosterbruder namens 
Jordan bewirkte austrocknung des rührichts bei Kaldenhausen, iedoch mit vorbehält von zins 
nnd (hier sehr geuau und lehrreich beschriebenem) zehnten, geschenkt hatte, mit gnnst der 
fürsten und beistimraung des hofes zu freiem besitz. Mit zeugen wie vorher. Ego Conrad us 
etc. Lcockfcld Ant. Walkenr. 301. Meibom Script. 3,161. Or. Guclf. 3.793- 99 
(— ) nimmt das kloster Pforta cUtereienserordens mit allen seinen leuicn und genannten bcsilzungen 
in seinen besondern schütz. Zeugen wie vorher. Bertuch t hron. Port. 1,27. Meibom Script. 
3,159. Or. Guelf. 3,795. - Das or. soll vii kal. tan. datirt sein. 100 
die kirche St. Maria und Anastasias zu Terni auf bitte ihres prior» und ihrer canoniker mit 
rechten und personen in seinen besondeni schütz. Cgltelli It. sacra 1,754. 101 
apFulgineum wiederholt drin markgrafen Azzo von Este wörtlich die urk. Philipps d. d. Sirassburg 18 iuni 1207, 
bolehnung mit verschiedenen Villen im bisthum Vicenza betr. Zeugen: Wolfger patriareb zu 
Aglei, Lothar crxb. von Pisa, Johann bisehof von kamerik. Heinrich bisthof von Mantua, Hart- 
mann graf von Wirtenberg, Heinrich marschall von Kalt-nlin, Albert Strutius. Muralori Ant. 
Est 1,383. Or. Gnrlf. 3,326. 102 
apud Castrum widerruft nochmals (vergl. beim 11 ian. 1209) den von Friedrich I den bürgern von Kamerik ver- 
•neu »tadlfriedcn wegen missbrauch. Chartular sec. 13 zu Kamerik nach Bethmann. 103 
ap. Clusinam giebl und verleibt seinem verwandten Azzo markgrafen von Este wegen seiner treuen dienste die 
civitatem mark Ancona, wie markgrafManruard sie hatte zur zeit Heinrichs VI, wie sie am Apennin 

niederwärts sich ausdehnt, nämlich Ascoli Fermo Camerino Humana (?) Ancona Sinigaglia Fano 
Pesaro Fossombronc Cagli iedesmal grafschaft und bisthuui, dann noch Sassoferrato und Rocba 
Apenini. Mit zeugen. Ego Conradns elc- Per manum Walteri etc. Muralori Ant. Est 1,39t. 
Lünig Cod. It. 1,1505. Or. Guelf. 3,326. Der ausstellort ist Chiusi östlich von Perugia. 104 
An diesem tage hielt zu Sieua der kaiserliche vicar Heinrich bisehof von Mantua unter dein beisitz 
der vier kaiserlichen hofrichtcr: Albert Struxius aus Crcmona, Passaguerra und Monachus de 
Villa beide aus Mailand, dann Roffinus aus Piaeenza, ein gr rieht in Sachen des klosters Vivo 
gegen den grafen Manrns von Sartiana beraubungen betr. Muralori Ant. It. 4,731. Mittarclli 
Ann. Cam. 4,290. — Sollte Otto damals auch in Siena gewesen sein 1 Der bisehof von Mantua 
ist am 20 man und 8 leb. unter seinen zeugen, 
(apud Pratum) nimmt die bürger von Pistoja mit personen und besitzungen, mit gerichtsbarkeit und 
i grafschaft wie sie dergleichen hatten haben mlcr haben werden in seinen besondern schätz, und 
bestätigt ihnen alles was sie zur zeit seiner vorfahren Friedrich I nnd Heinrich VI besassen 
wie er sie als er kürzlich in ihrer Stadt war mit der fahne damit beliehen hat. Zeugen: Wolf- 
ger patriarch von Aglei, Heinrich bisebof von Mantua hofvicar, Sofred bisehof von Pistoja, Rei- 
chard graf von Görtz, Hartmann graf von Wirtenberg, Markwald von Veringen, Tibald graf von 
Acerra, lützelin von Treviso u. s. w. Fioravanti Mem. di Pist 203. Zacharia Anecdota 240. 
Ughelli It sacra 3,300.- Datirt viii id. feb. iahr 1209 ind. 13 reg. 12 imp. I. Aber wie konnte 
der kaiser am 6 feb. in Prato nnd am 8 schon wieder in Foligno »ein? Ist vielleicht im tag 
ein kleiner irthum verborgen? Merkwürdig ist die urk. auch dadurch, dass Dipold graf von 
Acerra, ein vasall des jungen Friedrich, welcher aber «einen herrn verrielh, hier zum ersten- 
mal unter Ottos zengen erscheint. Vergl. beim 10 feb. d. i. 105 
ap.Fulginium nimmt das kloster des heiligen Salvators gelegen im lerrilorium von Perugia unter dem berg Castcl- 
lione am Tiber aof bitte des abtrs Carsedonius in seinen schütz, will dass genannte seilen damit 
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verbanden bleiben, und bestätigt demselben genannte besitzungen nnd freiheiten. Mit zeugen. 
Mittarelli Ann. Com. 4,291. 106 
nimmt den grafen Maginard, söhn de» grafen Albert von Prato, dessen erben und alles was er hat 
nnd besitzt, namentlich auch was ihm aus der theilung mit seinen geschwutern zugekommen 
ist iu seinen kaiserlichen schütz, indem er demselben zugleich alles verleiht und restituirt was 
graf Albert sein urgrossvator besass. Mit zeugen. Larai Mou. 1,392. 107 
apud Slam nimmt das kloster St. Salvator gelegen zu Fontana Taonis mit dessen abt Friedrich sowie mit allen 
Genesium personell und genannten besitzungen in seinen besondern schuta. Mit zeugen worunter Dipold 
herzog vonSpoleto. Laini Del. 4,212. — Der ausstvllort liegt icnscits des Lamms der Apcnninen 
in der riebtung vou Fermo. In diesor ork. kommt Dipold graf von Acerr» zum ersleumal als 
hi'rzug von Spolcto vor, wozu ihn Otto so eben zum lohn seines verratbes ernannt hatte. 108 
Immt nach dem Vorgang Heinrichs VI das kloster St Salvator in Fucccchio dem abt Johann vor- 
steht mit Sachen gülern und leuten in seinen besondern schütz, und bestätigt demselben einzelne 
genannte besitzungen und Freiheiten. Zeugen : Wolfkcr patriarch von Aglci , Ildebrand bischof 
von Vollem, Heinrich bischof von Mandl» hofvicar, graf lldebraudin, Di|K>ld herzog von Spo- 
leto, Ezzelin von Treviso, Salinguerra von Ferrari, Eberhard von Läutern, dann Monacus, Pas- 
sawerra, Albert 5truzi, Rnfin und Presbiter sanimtlicli hofriehtcr. Ego Cnnradus etc. Aus dem 
or. in Florenz. 109 
verleiht dem abt von St Apollinaris in Classc und den dortigen klosterbrüdem dass sie frei sein 
sollen von allen genannten weltlichen abgaben, eben so die klostergründv welche sie selbst 
und durch ihre dienstleutc bebauen ; die klosterleutc in Romanicn und in der Mark sollen der 
gerichtsbarkeit ihrer respectiven hurra unterworfen sein, und in ihren klagsachcn soll die rcgcl 
actor forum rei sequatur gelten; fodrum quoque alterois annis qui untim iugum boom liabuerit 
xii den. rav. tantum, qui aotem duo iuga zviii, qui vero tritt cum quibns araverit ii soldos et 
sie deineep» pro se et pro familiis suis persolvat, qui vero unnm solcm bovera cum quo aret 
habuerit vi den. pro se et familia sua tribuat, qui vero manibus operatur vel alia opera eierccl 
iiii den. similiter pro se et familia sua persolvat, omni alia eiaclione quocunque nomine voee- 
tur penitus cessante, bestätigt dann dem kloster noch mehrere geuanute freiheiten rechte und 
besitzungen. Mit zeugen. Mittarelli Ann. Cam. 4,29*1. 110 
nimmt die kirebe des beil. Jacob in insula Vollane mit ihren personen und genannten besitzungen 
in seinen besondem schütz, ßeglaubte absehr. sec. 14 in Mailand. — Der ausslellort liegt ziem- 
lich in der mitte des Podeltas, nördlich von Comaccbio, da wo der Po di Volano in das adri- 
tisehc meer mündet. 111 
ap Ponposiam schreibt den Obrigkeiten und cinwohnern von Ravenna Rimini Cervia Oscna l,ivien Faeuza Imola 
nnd Ferrara dass er die kirebe des heiligen Jacob zu Volano in seinen schütz genommen habe, 
und gebietet ihnen sich den schirm der in ihrem bezirk gelegenen guter dieser kirebe em- 
pfohlen sein zu lasson. Beglaubtc abschritt sec. 14 in Mailand. — Der ausstcllorl Pompaso 
liegt nordwestlich nahe bei Volano. 112 
gl alle ketaer zu Ferrara, seien es nun Patharener oder Oazarer oder wie sie heissen, mit dem 
kam Midien bann, desgleichen diejenigen welche sie hausen und hofen oder ihnen irgendwie 
behilflich sind, verordnet dass all deren vermögen, sei es nun bewegliches oder unbewegliches, 
confiscirt, und dass deren hauser niedergerissen werden, indem er zugleich dem potesta und 
den rathmannen von Ferrara den vollzog auftragt Moratori Ant. It 539. Hahn licsch. der 
Ketzer 1,504. - Verwandten Inhalts ist ein 
dortigen kelzer, namentlich die Waldenscr, aus der 

getur. Abschriftlich durch Bethmann. 113 
bestätigt nach dem Vorgang Heinrichs VI dem bischof Opiio von Parma die guten gewohnheilen 
seiner kirche. desgleichen die gerichtsbarkeit der Stadt Parma und der grafschaft, dann die abtei 
Berceto und andere genannte besitzungen. Auch soll keiner am regiraent der Stadl antheil ha- 
ben können der nicht die königliche Investitur vom bischof erwirkt hat Zeugen: Wolfgcr 
patriarch von Aglci, Heinrich bischof von Mantua und hofvicar, Meinhardin bischof von Imola, 
Azzo markgraf von Este und Ancona . Heinrieb von Ravensburg cammrer, dann Monacus Pas- 
saverra und Ruflnos hofrichter. Ego Conradns etc. Per manom Waltheri ote AÄb Storia di 
3.321. Ughelli It sacra 2,17». 114 
den bischof Mainardus von Imola dessen Mchfoigcr und dessen kirebe in seinen besondern 
schütz, indem er ihm nach dem Vorbild seiner vorfahren genannte besitzungen und freiheiten 
verleiht und bestätigt. Zeugen: Wolfoer patriarch von Aglci and legal von Italien, 
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bischof von Mantua kaiserlicher hofviear, Opizo bischof von Parma, Wilhelm bisehof von Conto, 
Jacob bischof von Turin, Peter präfect von Rom, Wilhelm markgraf von Montferrat, Heinrich von 
Kaientin marschall, Azxo markgraf von Este u. s. w. Ego Conradus etc. (Jgbelli iL Sacra 2,634. 116 
nimmt auf bitte des abtes Osler das kloster Lcoccdium mit personen und genannten besitzungen 
in den reiebsschutz , bestätigt demselben das recht im Po zn Bseben nnd zu schiffen, so wie 
dasjenige im ganzen bisthum Vercelli seine schaafe zu weiden. Mit zeugen. Irici Tridinen- 
sis Res patr. 21. 11« 
bestellt den Salvanticus bürger von Perugia zum öffentlichen notar nachdem ihm derselbe den ent- 
sprechenden araiseid geschworen hat. Bethmann aus Raineri Perusini Ars notaria bs. sc«. 13 zu 
St. Gallen. — Ohne iabr aber mit ind. 3 und imp. 7 was beides unrichtig ist. 117 
Hof tag. Odo Imperator de Toscia et Roniandiola exiens intravit Bononiam. Et veniens Parmam, 
ibi coiicilium congregavil. Oalv. Flamma apud Mur. 11,664. — lllo anno imperalor Otto fecit 
concilium in eivitate Parme. Cbrou. Parin, apnd Mur. 9,763. — Anno sequenti (im iahr nach 
der kaiscrkrönuiuO Otto ipsc imperator venit Bononiam Mutinam Rhcgium atque Parmain, in 
qua colloquiuui statuil. Heinde venit Plaeentiam. Franc. Pip. ap. Mar. 6,640. 

rechtsspruch welchen anf befehl Friedrichs I Gerhard erzbischof von Ravcnna zwi- 
schen Bertold von Gonisberg damals kaiserlichem legat durch Italien einer-, und Heinrich bi- 
sebof von Imola andererseits gefällt hat. Manzonius Uist. episc. Imol. 15X 118 
nimmt die genannten grafen von Castcllo in den schütz seines mundiburdinms , indem er ihnen ge- 
nannte besitzungen wie die borg S. Angelo nnd anderes verleiht und bestätigt, dergestalt dass sie 
darin haben sollen potestatem legein faciendi, lites deGnicndi, sive per duella sive alia legis 
instrumenta, veluti si ipsa Icgalis actio coram noslra presenlia vcntillaretur. Zeugen: Heinrich 
bischof von Mantua kaiserlicher hofviear, Wilhelm bisebof von Como, Wilhelm markgraf von 
Montferrat. Ezzelin von Onaria. Salingoerra von Fcrrara u. s. w. Ego Conradus etc. Moriondi 
Mon. Aq. 2,551. Giolini Mcm. 7,238 extr. 119 
densvorhandlung zwischen den Pisanern und Genuesen , deren machtboten der kaiscr zugleich 
zur huldigung zu sich entboten hatte. Der kaiser schreibt den partbeien einen Waffenstillstand 
vor bis nächsten Michelstag über zwei iahre, indem er zugleich die beiderseitigen gefangenen 
in eigne Verwahrung nimmt, aas der sie spater entflohen. Cafiari Ann. Gen. ap. Mur. 6,399. 
Ostern. 

nimmt nach dem Vorgang Heinrichs VI das kloster Sta Maria de Flastris im bisthum Camerino und 
Otto dessen abt nebst den dortigen brüdern mit allen ihren besitzungen in seinen schütz, ge- 
as ioramentum caluioniae durch einen sjndicus leisten zu lassen, bestätigt ihnen 
vertrag und genannte besitzung, erlaubt ihnen näher bezeichnete Wasserleitungen zu 
u. s. w. Zeugen: die erzbb. Hubert von Mailand und Lotbar vor. Pisa, die bUchöfe 
Heinrich von Mantua kaiserlicher hofviear und Wilhelm von Como u. s. w. Ego Conradus etc. 
Ughelli lt. sacra 1,553. 120 
iNotariatsinstrumcnt über die im bischöflichen palast vor genannten personen vom kaiscr Otto dem 
| Turrisendns abt von St Zeno in Verona ertbcilte belohnung und bestätigung so wie über 
die von dem abt dem kaiser dagegen geleistete huldigung. Biancolini Notiztie delic chiese 
di Verona 5,108. 121 
siebt dem abt und den brüdern zu Chiaravalte bei Mailand ein privileg. GiuliniMcm. 7,240 oxtr. 122 
nimmt das kloster S. Ambrogio in Mailand mit allen personen und besitzungen in seinen besondern 
schütz und in sein mundibnrdiuin , und bestätigt demselben genannte guter und rechte. Zeu- 
gen: Lothar erzb. von Pisa, Heinrich bischof von Mantua hofviear, Wilhelm bischof von Como 
u. s. w. Ego Conradus etc. Morbio Sloria dei munic. Ital. 3,179. 123 
siebt den leuten von Treviglio ein privileg, worin er festsetzt dass deren fodrum sechs mark be- 
trage. Ginlini Mem. 7,242 extr. 124 
nimmt das hospital der heil. Maria genannt Bethlehem im gebiet von Pavia in seinen schütz , be- 
freit dessen meister vom iuramvntnm calumniac und dessen guter vom fodrum. Zeugen: Hein- 
rich bischof von Mailand kaiserlicher hofviear, Bernard bischof von Pavia, Wilhelm markgraf 
von Malaspina, Ezzelin von Onaria . Salingiierra von Fcrrara. Aus dem or. im bischöflichen 
archiv zu Pavia, welches mir der berr bischof im iuui 1837 auf die gütigste 



Papiam (apud sanetum Salvatorum) bestätigt dem kloster des heiligen Salvator, welches die kaiscrin Adel- 
heid vor den mauern Pavias gegründet hat, auf bitte des abtes Wilhelm alles was an dasselbe 
geschenkt nnd vergabt worden . in welchen gütern rechten und gcrichtsbarkeilen es bestehe, 
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und insbesondere genannte von seinen vorfahren am reich dem kloster verbriefte besitzungen, 
desgleichen den zoll von allem was daselbst verkauft oder vertauscht wird, verordnet das» nur 
hundertiihrige Verjährung gegen das kloster gelten solle , nimmt das klostcr mit dessen abt 
und brüdern in seinen besondern schütz, dergestalt das« weder ein öffentlicher beamter noch 
irgend Jemand leistungen von denselben ansprechen dürfe, gestaltet den klosterbridcrn die 
freie wähl ihres abtes. and will nicht dass ein answärtiger mönch wider ihren willen in ihre 
gemeinschaft treten dürfe. Mit zeugen. Margarini Ball. Cass. 2,238. ' 126 
nimmt das kloster Morimund in der Lombardei mit personen and gütern in seinen besondern schätz, 
und bestätigt demselben die von seinen vorfahren erhaltenen Privilegien , insbesondere gebietet 
er allen reichsgetrenen das kloster Morimund nicht zu beschweren and von demselben weder 
foilmm noch andere abgaben zu verlangen. Zeugen: Lothar erzb. von Pisa, Heinrich bisebof 
von Mantua kaiserlicher hofvicar, Bcrnard bisehof von Pavia, Wilhelm bisebof von Comon. s.w. 
Ughelli iL sacra 4,176 wo ich das datnm prid. kal. maii lese statt martii, wie schon Gin- 
lini vertuuthete. 127 
nimmt das kloster Rommersdorf auf bitte des dortigen ables Rainer mit personen and genannten 
besiUungen in seinen benondern schütz, und gestattet demselben seine guter auf Rhein und 
Main, an allen reichszollstaltcn, besonders bei Werd, zollfrei zu verschiffen. Zeugen: Wolfgcr 
Patriarch von Aglei, Lothar erzb. von Pisa, Philipp bisehof von Razcburg, Friedrich graf von 
Leiningen, Georg graf von Wied, Sifrid von Runkel, Rudolf von Kisslau, Cano von Minzenberg. 
Conrad von SrJiipf. Ego Cunradus etc. Hontheim llist. Trev. 1,648. Hugo Ann. Prem. 2,442. 118 
genehmigt einen gülertauseh zwischen dem klostcr Rammersdorf (bei Coblenz) nnd dem soft St. 
Simeon in Trier, wodurch das erste den hof Gladbach erhalt und dagegen dem Stift St. Simeon 
einige Weinberge zu Moselweiss bei Coblenz abtritt Aus dem or. in Berlin. 129 
Aufenthalt, möglicher weise iedoch erst nach dem besuch von ßrcscia. Otto imperalor venit Crc- 

monam, et fuit nugniOce rereptus de mense maii. Chron. Crem. ap. Mur. 7,639. 
nimmt den Btircard canonicus von Hildesheim iu anbetracht seiner trrneii widmuug mit allen seinem 
gut, beweglichem und unbeweglichem, und namentlich mit dem was er von ihm an leulen und 
vogtei in Assel empSrng, in »einen besoodern schirm. Abschrift einer abschrift zu Hannover. 130 
nimmt die canoniker an der kirche des heiligen Andreas welche II. bisehof von Hillesheim dort 
neu eingeführt hat, auf bitte des dabei gleichfalls mitwirkenden Johann pfarrer* iener kirche in 
seinen und seiner nachfolget besonder« schütz, bestätigt der genannten kirebo was sie ietzt 
besitzt and künftig besitzen wird, and verordnet dass solche frei sei von dem druck der vögte. 
Zeugen: Conrad bisehof von Speier hofeanxler, Heinrich bisehof von Matilua hofvicar, Wilhelm 
probst von Athen, ineister Johann Marthas cleriker des Kaisers, Walfred von Turicella and 
Bertram Salimbcne von Pavia beide kaiserliche hofricliter. Bethmann es or. in Hannover. 131 
bestätigt der abtei Nonantola ihre besitzungen und rechte in einer sehr umfassenden Urkunde. Tira- 
bosehi Storia di Nonantola 341 über fünf folioscilen. 132 
nimmt das nonnenkloster der heiligen Julia in Brescia mit allen seinen gütern und besitzungen in 
seinen besondem schütz, will dass niemand die abtissin und deren Schwestern oder deren boten 
hindre oder belästige wenn sie friiehte von ihren besitzungen in welchem bisthum die seien 
heimführen, thut dem klostcr die gnade dass nur hundertjährige veriährung gegen dasselbe gelle, 
gestattet der abtissin bei processen das iuramentum calumniac durch einen syndicus leisten zu 
dürfen . nnd bestätig« überhanpt alle Privilegien welche seine vorfahren dem gedachten kloster 
verliehen haben. Mit zeugen. Margarini Bull. Ca**. 3.240. 133 
Stadt Parma in gemassheit des ConaUnzer friedens die regalicn und die gewohnheilcn 
sowohl in als ausserhalb der sladt in fodro colta nemoribos pascau publ.eis pontibus aauis et 
molendinis, in exertitu munitionibus civitatis, ptena iurisdieüonc Um in criminalibus causis quam 
in peeuniariis etc. Zeugen: Aldrüus bisehof vou Lodi, Jacob bisehof von Turin u. s. w. Hart- 
mann graf von Wirtenberg, Cuno von Minzcnberg u. s. w. Ego Conradus etc. Aifo Storia 
di Parma 3323. 134 
bestätigt dem Ubcrt potesta von Bologna and der gemeinde dieser Stadl alles was sie besitzt an civil- 
und criminalgerichtsbarkeit, an ernennungsrecht von bcaniten und andern guten gewohnheilen 
seit der zeit »einer vorganger Friedrich I und Heinrich VI. Zeugen : Jacob bisebof von Tarin, 
Aliprand bisehof von Vertelli, Wilhelm markgraf von Montfcrral, Wilhelm probst von Achen, 
Georg graf von Wied, Hermann graf von Harzburg u. a. w. Ego Conradus etc. Muratori AnL 
It. 4,281. Savioli Ann. Bol. 2,310. - Da* darum: iii kal. iulii kann nicht richtig sein; ich lese 
: iii kal. iunii. ISA 
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ap. burgum belehnt die cinwohnor von Albcnga und deren bürgergemeindc mit ihren alloden, mit ihren guten 
gebrauchen, mit ihren besiUungen und gcriehtsbarkeiten über ihre leute, nimmt sie alle in seinen 
schirm dcrgestalten da» sie niemanden sonst dienstbar sein «ollen, und gestattet ihnen auch das 
königliche fodrum nur ihm selbst oder seinen machlbotcn in entrichten- Zeugen : Eberhard erxb. 
von Salzburg u. s. w. Ego Cunradus etc. (Münstcrcr) 
druck wohl auch in Beziehung auf den ausstellorl. I> 

man denken möchte, nicht ius itinerar. 136 
nimmt die Astcnser wieder in die fülle seiner gnade auf, spricht sie los von dem bann und den 
Strafen welchen sie verfallen waren wegen gewisser dem reich zugefügter beleidigungen, spricht 
sie frei von dem ersatz aller fruchte welche sie ans Novi zogen das sie dem reich restituirt 
haben, gestattet ihnen alle ihre guten gcwobnheilen , überlis»l ihnen auch alle anspräche des 
reich» wegen vcriusseruugcn Seit Heinrichs VI tod, ond bestätigt ihnen alle von seinen vor- 
fahren Friedrich I und Heinrich VI erhaltenen Privilegien. Zeugen: Jacob bischof von Turin, 
Ouidolus bischof von Asti, Bnnilaz bischof von Alba, Wilhelm probst von Achcn, Thoraas her- 
zog (?) von Savoi, Bernhard herzog von Kamillen, Hermann graf von Harzbarg, Rudolf von 
Risclordoc <?). Cuno von Minzenberg a. s. w. Ego Conradus etc. Bethmann aus einer abschrifl 
sec. IS in Turin. — Der ausstellort ist Alba südöstlich von Turin- 137 
rtheilt dem kloSter Tiliclo auf bitte des priors Ubert ein privileg, welches einem früheren Hein- 
richs IV (uns V) bis auf den schluss gleichlautend ist. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, 
Jacob bischof von Turin, Opizzo bischof von Tortona. Ludwig herzog von Baieni. Bernhard 
herzog von Karnthcn, Wilhelm markgraf von Montferrat, Manfred markgraf von Saluzzn, Wil- 
helm Malaspina u. t. w. Ego Ctinradus etc. Moriondi Mon. Aq. 1,141». 138 
bestätigt dem klostcr St. Peter nnd Martiaii in ToHona auf bitte de» abtes Angeleriua die abtei Pa- 
trania mit den caslelleu Monte Alpherio und Capniano so wie viele andere genannte besiUungen. 
Zeugen: Eberhard erzb. von .Salzburg, Petrus präfect von Rom, Ludwig herzog von Baiern, 
Bernhard herzog von Kamillen u. s. w. Ego Conradus etc. Ughclli It. sacra 4,632. 139 
apud Castrum | hebt zu gunsten des bisthums Trient eine von könig Philipp dem Ulrich de Arcu verliehene zoll- 
sUtle auf. Roneiii Not.zic 2,521. 140 
bestätigt der gemeinde (dem pupolo) von Luec« (?) die von seinen vorfahren Friedrich I und Hein- 
rich VI erhaltenen privilegiert. Archiv Roncioni in Pisa. 141 
Vergl. wegen einer hierher nicht passenden urk. für Bologna datirt iii kal. iulii beim 30 mai vorher, 
nach dem beispirl seiner vorfahren auf bitte abt Rolands de Tignosis das kloster San Sal. 
vatore auf dem berg Amiata mit allen rechten und zubchörden, den abt sowohl als die brüder. 
mit allen besiUungen und Sachen in seinen schütz, dergestalt dass das kloster gebührender 
freiheit und raho sich erfreue. Zeugen : Heinrich bischof von Mantna hofvicar, graf Adolf von 
Schauenburg, graf Hermann von Harzburg, graf Heinrich von Schwerin, Peter präfect von 
Rom ■. s- w. Ego Cunradus etc. Aus dem or. in Florenz- 142 
verkündet allen rcichagetreucn dass er in dem der Stadt Parma (zu Lodi am 26 mai 1210) ertheil- 
ten privileg nichts zum nachlhcil der kirchc von Parma verfügt haben, sondern deren von ihm 
bestätigte Privilegien vielmehr aufrecht halten wolle. Aflb Storia di Parma 3,324. 143 
erklärt auf klage des abtes Rolland von San -Salvatore die söhne des Donnlns und überhaupt die 
bewobner von Radicofani wegen begangener untreue der Ichen welche sie von dem gedachten 
kloster trugen für verlustig und darunter namentlich des wassers Palea, dergestalt dass diese 
leben wieder zu freier Verfügung des abtes zurückfallen, /.engen: Wilhelm Rigot aus Eng- 
land, graf Heinrich au» Sachsen, graf Cunrad von Zoll., Conrad der söhn Dipolts herzogs »on 
Spolcto, Cunrad reichsschenk u. ». w. Ex or. in Florenz. — Wilhelm Bigot war wohl als macht- 
böte könig Johanns von Euglund auwesend. 144 
(in monte Amiato) beurkundet dass Conrad graf von Zollern der auch burggraf von Nürnberg ist, 
vor ihm und vielen reichsgelreucn, icnes leben welches Cnnrad von Riclberg von ihn trug, 
und welches derselbe graf hinwieder von der Speirischen kirchc halte, in die band seines Hof- 
gesindes Cunrads bischof» von Speier und kaiserlichen bofcanzlers frei zurückgegeben hat. Zeu- 
gen: Friedrich graf von Uiningen, Bernhard von Dietz. Friedrich graf von Saarbrück, Fried- 
rich markgraf von Baden, Rudolf von Kislau u. ». w. Mon. Boic. 3I.,474. Siillfried Mon. Zoll. 
1,31. — Diese urk. ist bekanntlich einer der bauptbeweise dass die burgrafen von Nürnberg 
ursprünglich grafen von Zollern waren. 144 
( — ) nimmt die genannten herrn von Monteacuto mit allen ihren brsitzungca in seinen schütz, der- 
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gestalt dass niemand sie belästigen oder ihnen etwas gegen ihren willen 
Locnbardos Allodarios et Armeoios(?) welche in 
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markt auf ihren bcstUungcn zu errichten u. s. w. Zeugen: Conrad bUchof von 
Speier kaiserlicher kanxler, Heinrich bUchof von Mancua kaiserlicher hofvicar, Peter pri- 
fee« von Koni, Heinrich pfalagraf u. s. w. Gammumnl Islor. dclle fam. nob. Tose 1,220. 
Rena e Camici Serie 5,92. 146 
!(iu castria) bestätigt dem pfalzgrafen lldebrandinus die reiehslehnbaren besitzuagen welche vorher 
graf Rainicri di Bartolomeo hatte, namentlich Potiliano Sorana Vitoja u. s. w. Arclüv Ronciooi 
in Pisa. — Der ausstcllort ist Todi, vor alter» Tuder, an der obern Tiber. 147 
Einbruch in die besitzungen des damals sechzehnjährigen Friedrichs künigs von Sicilien über 
Kieti und Sora. Otto dicius Imperator suadonle sibi Diopuldo (graf von Acerra) et Pctro Ccla- 
nensi comite, qui cum ipso Dio|Hildo contraxerat, qunrum alter Capuam alter vero sibi Salernum 
tradidit, spreto ioramento quod Romane ecclesie fecerat, regnum (das reich Sicilien resp. des- 
sen zugehörden) iiitrat per Rcatinas partes. Sub illorum ducatu qui fidelrtatem ei prestiterunl, 
• per Marsiam et exinde per Cominum venit. Ricbardus Sängerin, apud Mar. 7,983. 
— 1 1 saper Suratn Martinsfcst. Cclebralo festo saneti Martini super Sorain Iota terra usque Capuam redacta est in 
i sno imperio. Cbron. Fossae novae sive Ceccan. apud Mur. 7,892. — Anno domini m.cc.x. de 
aiense novembri imperator Odo venit et introivit regnum , et secundo die norembris intravit 
Capuam quam ei assignavit romes Petrus de Celano, et moratua est ibi per qninque incnses. 
Chron. Sncssanum in Pellicia Raccolta Ü2. 
Kxcommunication darch den pabst in der martinsoctave , non erst da der kaiser den Schützling 
der kirchc angreift. Dictus imperator contra iuramcnlum quod fecerat domino pape Innocentio 
regnum intravit et Capuam. Proptcr quod dominus papa ipsum in octava sti Martini exeommu- 
nieavit. Anonym. Cass. ap. Gattula 2,730. — Papa iilum exeommnnieat et erclcsiam Capuanam 
sub interdicto ponit pro eo qood eclebrare ausi sunt ipso presente. Excommunicat ctiam omnes 
fautores illius in octavis saneti Martini. Rieh. Sangerm. ap. (iattula 2,788. — Anno domini 
m.cc.x. Otto exeomuinnicatus denunciatur. Chron. Ursp. — lieber die alsdann den wintcr 
über geführten Verhandlungen: Eo tempore ( 121 1^ cum vcni&scnms ad curiam Romanam, vidi- 
mos ibidem virnm religiosum abbatem de Morimunt. qui a festo sli Michahelis ( 1210) sicut ipse 
ad qnadragesimam (1211) quiuque vieibus transicrat a Roma usque Capuam 
tenus pacem reformaret iutcr papam et imperatorem. Conr. Ursp. - Ac- 
tenstücke der damaligen Verhandlungen sind uns erhallen in undatinen briefen des pabstes: 
Ouainvis ad — nos autem non poterimus evitare si diu in tna doraveris pravitatc, quin tc 
sentcutia analhcmalis feriamus, und des kaisers: O^iia sepo — habeatis igitur in spirilualibus 
libere plenitndinein potestatis , lirmiter attendentes qnod temporalia tamquam imperator per to- 
tnm imperinm intendimus iudicare. Hahn ColL 1,149 und 209. Vergl. auch Roger de Wen- 
dower ed. Coxe 3,232. 

Tunc idcmOlto sc Capuam confert, ubi reeeptis aDiopuldo certis munitionibus quas habebat in regno, 
i Spoloti efficit illum (irrig, dies geschah schon früher vergl. beim 10 feb. 1210). Hie cum 
ipsius Ottonis ivit ad debcllandum civitatem Aquini, in qua l.andnlfus Thomas Pandulfus 
et Robertos domini Aquini. qui regis fidem servabant, se reeeperant cum gente stia. Et cum 
non prcvaleret in eam, viribus resistentibus predictoram, confusus et non sine dampno recessiL 
Civitas Neapolis in odium Averse ipsi Ottoni se reddidit. Rieh. Sangcrm. Eine flotte von vierzig 
schiften welche die Pisancr nach Neapel schickten , traf dort mit Otto nicht zusammen , und 
kehrte unverrichteter dingen heim. Cafflari Ann. Gen. ap. Mur. 6,401. 
Belagerung bis Weihnachten ohne ciuiialunc der Stadt. Otto ad instinclnm Neapolilanorum Avcrsain 
obsidet. que facta cum eo composilione mnansit indempnis. Rieh. Sangerm. — Citins quam 
potuit ivit super Avorsam, et obsedit eam nsque ad nativitalem domini. Non valeiis eam 
Chron. Fossao novae. 
Vorbereitungen tu weiterer auadehuung seiner faerrschaft, worauf sich 
folgenden Sommer ganz Apulien und Terra di Lavoro nebst einem thcil Calabriens theils frei- 
willig theils gezwungen unterwirft. Hiemavit Capuc faciendo machinas ad capiendas ci vitales, 
que nolebant venire ad suam fidelitatcm. M.cc.xi adveniente tempore estatis tota Apnlia et Terra 
Laboris et maxima pars Calabrie devenerunt ad fideliutem Ottoiiis dicti imperatoris. Chron. 
Fossae novae. — Dictus Otto Apulie fines ingreditur, certis sibi colla i 
tum causa mclus. Bich. Sangerm. 
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erneuert der kirchc und den canonikem von Schwerin ein von seinem vatcr Heinrich als dieser noch 
herzog von Baiern und Sachsen war gegebene» privileg. Demgemäss »oll der bischöfliche Sita 
in Schwerin verbleiben, kirchliche freiheil soll nach dem canoniseben recht und den kaiserlichen 
gesetzen der Kirche von Schwerin und deren canonikern verliehen sein, die marken des bis- 
und de* herzogthums Sachsen sollen nach Rügen (Ruiam?) und Pommem 

hin dieselben aein, dreihundert maw.cn und eine villa genannt Borist in S 
und noch andere genannte guter sind der kirche, zw ei villen bei Schwerin und andere | 
guter und zehnten sind den cauonikeni angewiesen. Folgen noch mehrere merkwürdige I 
orangen in betreff sowohl der kirche als der bürger von Schwerin, alles so gegeben wegen der 
Verdienste des bisebofs Heinrich. Zeugen: Hermann graf von Woldcnbcrg, Heidcnrich graf 
von Lutterberg, Georg graf von Wied, Friedrich graf von Altena, Thomas graf von Cbolano, 
graf Geniiiis, graf Scfrid von Alfia, Hviurich marschall von Kalentin, Walter schenke von 
Schipf und drei hofrichter. Lisch Mckleob. Urk. 3,52. Wcstpbaleii Moli. 4,899. Franckc All 
und neues Mecklenb. 408. Scheid Or. Guclf. 3 praef. 48. - Vergl. wegen einer früheren aus- 
21 mai 1209. 148 
Sessa nordöstlich von Capua. Anno domini m.ccxii. die secundo martii 
diclu* Imperator Olo venil Tbcanum et obsedit civilatem ipsam, et stetit ibi per Septem dies. 
Et octavo ciusdcin mensis venit Sucssara et obsedit eaiu , et stellt cum tolo eaercitu in loco ubi 
dieimr ad Marcxuli. Et deinde niisit legatnm suum Rogcriuiu de Celano cum eomite Gofrido ad 
doininum cninitem Rircardum de Aunila, et ipse comes Riccanius crpil eo*. Et moratus est ibi 
per octo die*. (>ui fecit aeeendere onuiia palearia, et inceudere omne* arbures. Deinde reversus 
est apud Capuam. et intravit in Apuliam. Chron. Suessan. in P. llicia Raccolta 1,62. 
Ostern. 
Pfingsten. 

(in castris) giebl verleiht und bestallt den getreoen und dienstbereiten bürgern von Strasburg alle 
guten gewohnheiten die sie zu den zeiten »einer vorfahren hatten, sowohl innerhalb ihrer Stadt 
als ausserhalb , insbesondere bestätigt er ihnen das privileg uimI die Verleihungen so sie von 
seinem urgrossvatcr k aiser Lothar (zu Sirassburg am 20 ian. 1129) erhalten habeu. Zeugen: 
Georg graf von Wied, Friedrich markgraf von Baden, Friedrich graf von Saarbruck, Heinrich 
graf von Schwerin, Hermann graf von Uarzburg, Rudolf von Kislau, Heinrich marschall von 
Kalentin. Schöpft in Als. dipl. 1,321. — Der ausstellort ist Barletta am adrialiscben meer, süd- 
wärts vom golf von Manfrcdonia. Nach Caflari Ann. Geu. ap. Mur. 6,401 wäre Otto damals 
bi» Tarent vorgedrungen. 149 

Rückkehr eilige nach Deutschland auf die nachriebt, dass dort dio päbstlichc cxcominunicatiou 
gegen ihn verkündet werde um) dass die deutschen fürsten von ihm abfallen, nachdem er noch 
vorher die grafen aus Apulieu und Terra di Lavoro um sich versammelt hat, um sie in der 
treue gegen ihn tu bestärken. Otto cum tolam fere sibi Apuliam subiugasset, audito quod qui- 
dam Alemannie prineipes sibi rebellavcrant mandato apostolico, regnum festinus egreditur mensr 
novembris. Rieh. Saugern«. — Ouo audito predictus Otto Imperator congregavit coiuiles Apulio 
et lerrc Laboris, conlirmavil cum eis pacem et suam bonam volunlatein. Taclus dolore cordis 
intrinsecus reversus est in Alemannia«!. Chron. Fossac novae. Vergl. auch Franc. Pip. ap. .Mur. 9,640 
und (iod. Col., welcher letztere erwähnt dass Otto schon cinvcrslindnisse in Siethen angeknüpft hatte. 

Vergeblicher versuch einer Wiederannäherung an den pabst. Cumque in partibus Montis - Flasconis 
veuisset cum nuntiU pape colloquium hahuil, speraos posse invenire eoncordiam. Scd cum nichil 
proficcrcl per Tusciam et inarchiam vcnicns, Lombardiain intravit. Franc. Pip. ap. Mur. 9,640. 

bestätigt den bürgern von Gubbio die von seinen vorfahren erhaltenen Privilegien, erlaubt ihnen die 
Stadt zu mehren zu ordnen zu bessern, bestätigt ihnen alle ihre besilzungen wo sie gelegen sind, 
dergestalt dass die Stadt mit ihren bürgern und allen denen die in ihr nnd auf ihren nach den 
kirchen und Moslem hier genannten besiuungeu wohnen, keinem dienstbar sein sollen als in 
gesetzlicher weise, mit fodnini aber und collecte nur ihm selbst dienen sollen oder seinem gene- 
ralbevollmächtigteu; die rathmannen sollen in der Stadt und dem district Hellten (faecre debeant 
iustiriam, nicht instrumenta wie bei Igbclli) und von sonstigen leistungen frei ihm Uhrlich auf 
Martini hundert pfund zahlen. Der gcscl (schaffe- oder dienslbarkeitsvertrag zwischen den bür- 
gern von Gubbio und Perugia soll cassirt sein. Zeugen : Hermann graf von Harzburg, Friedrich 
markgraf von Baden, Heinrich graf von Hovvesten (Schwerin?), Friedrich graf von Saarbrück, 
Peter prafeet von Rom, graf lldebrandin, Tancred graf von Sartiano u. s. w . Repusaü Zccca dt 
Gubbio 1,398. Ighelli lt. sacra 1,643. 150 
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giebt eine mir unbekannte urk. Noi abbiamo da an diploma riferito nella Moria di ras» Monaldesehi pag. 14 
che Ottone IV era in Montcfiaseone anno meexi, xi kal. doc. ind. xr. Muratori Ant Est 1,396. 151 
Siebt «od verleiht den getreuen lernen der Stadt Fermo die volle gerictosbarkeit über die »eeküste 
vom flu« Potenza bis mm Hau Tronlo and will das* dort bis tausend schritte landeinwärts ohne 
ihre genehmigung kein befestigtes gebäude angelegt werde; verordnet dass wenn ein schiff derselben 
im land des kaiserrcichs «der de« königreichs Sieilicn und Apulien (auch diese linder «ah also 
Otto als die seinen an) stranden würde, die darauf befindlichen Sachen und waaren den eignem 
verbleiben sollen; befreit sie von höherer Zahlung des rivagium und siliqaatirum ab sie zur 
lehzeit kaiser Friedrichs hergebracht hatten, und erlaubt ihnen denarc zu schlagen. Zeugen: 
l'eter präfeel von Rom, Friedrich markgraf von Baden, Hermann graf von Harzburg, Heiden- 
reich graf von Lauterberg, Guido Cazaconte. Bcthinajin nach einer dem archiv xn Fermo ent- 
stammenden absehrift see. 18. 151 
verkündigt allen gemeinden und leuten in der mark Ancona und in der grafschaft Fermo dass er 
den bürgern von Fermo erlaubt habe denaro zu schlagen, und gebietet ihnen sich derselben als 
gültiger münze xn bedienen. Bethmann ebendaher. 153 
Pratum| verleiht den gebrüilern Ventrilius und Wido aus l'isa wegen deren ihm bethltigten Widmung das 
castel Tuudc mit allem xogvhür. Zeugen : graf lldebrandin von Tuseien, graf Wido Wcrra, graf 
Wido Capa, Eberhard von Läutern, Cortinus von Pisa, Albert Strulius, Johannes vom Po, Pres- 
bitcr, Carla kaiserliche hofrichtor. Ex or. in Florenz. Lami Mai). 1,492 wo iodoch das datuin 
unrichtig angegeben ist. 151 
gestattet dem grafen Alberich von Donigaglia den von den Faventinern angelegten canal Cotiignola 
hinzulciteo wohin er w ill. Fanluxxi Non. Rav. 6,62. 155 
Hoflag vergeblicher xu Lodi, dann Ächtung des markgrafen Axxo von Este. Apud Laudam curiam 
celebravit inanem. Estensis enim roarchio iam cum Papieosibus et Cretnonensibus et Vcronen- 
sibus consensit sunini pontificis fedus inire coritradictiouis. Inglorius igitur Alrnianniam intravit 
Sicardu* episc. Crcin. (f 1215) apud Mur. 7,623. — Et cum venisset Placeotiam drmura Laude 
applieuit, ibique colloquium fere omnium rectorum civitatani Lombardie cotnitum marchionumr|ii<: 
celebravit Ad quod interesse rontempsit Axo Estcusis marebiu. Imperator vero sciens mar- 
chionem ipsum quedam sibi diseriminosa trarlare, statuit ei comparendi lerminum coram eo. quem 
tarnen postmodum lontumacem imperiali banno submisit. Deinde semotus ünperator Hcdiolanom 
accewii. Ubi mora dienun quindeeim babita demum Cumas pervenit Alemanniam profcctunis. 
Franc. Pip. ap. Mur. 9.610. Vergl. Galv. Flam. ap. Mur. 11,664. 
verspricht den genannten machtboten der Stadt linola für sich and seine nachfolgcr dass er die graf- 
schaft und das bisthom Imola weder ganz noch Iheilweiso an die Bologneser oder Faventiner 
veräussern werde. Zeugen: Peter präfect von Rom nnd Johann dessen söhn, Thomas graf von 
Savoi, Wilhelm markgraf von Montferrat, Ildebrand graf von Tuseien, Exxclin de Romano, Sa- 
linguerra von Ferrara. Per manus Conradi etc. Savioli Ann. Bol. 2,322- 156 
bestätigt den brüdern des Schwcrtordens (canventus Christi militam) in betracht dass sie bis zur 
vergiessung ihres blutes für die christliche rcligion thätig sind, alle besitzungen welche sie ietxt 
haben oder künftig erwerben, sowie insbesondere auch dieienigen welche sie von den Saracenen 
oder andern feinden der christlichen religiuti erobern möchten, doch in allem mit vorbehält des 
von gedachten brüdern mit dem erxb. von Riga und dem bischof von Ehsllaud abgeschlossenen 
Vertrags , indem er alle diese besitzungen unter seinen kaiserlichen Schutz nimmt Zeugen : 
Wilhelm markgraf von Montferrat, Manfred markgraf von Saluzco, der markgraf Mala»piiia, 
Ezzelin von Treviso, Salinguerra von Ferrara, Heinrich graf von Schwerin, Hermann graf von 
Harxbarg, der markgraf von Baden. Voigt Gesch. von Preusscn 1.675. 157 
erklärt den markgrafen Bonifaz von Este, söhn des Opizo, auf dessen bitte für volliährig, und ent- 
fernt den markgrafen Azzo von Este, welcher die Vormundschaft über denselben bisher, wie 
notorisch ist schlecht grausam und iiachlbeilig geführt hat, auch deshalb vorgefordert vor geriebt 
nicht erschienen ist, von der geführten guten erwaltung und Pflegschaft, als einen der verdichtig 
und übel berüchtigt ist, dergestalt dass hiergegen keine milderung oder aufhebung nachgesucht 
werden könne, sei es nach römischem oder lombardischera recht, nach gewohnheit oder statuteil. 
Zeugen: Conrad bisebof von Speier kaiserlicher hofcanxler, Ripand graf Apaliens, Salinguerra 
von Ferrara, Isnardin von Lindemaria, Bouacnrsus von Monzanbano, Oppicin und Nicolaus de 
Castcllo Veron. Lünig Cod. iL 1,1565. Mnralori Ant. Est 1,396. ür. Guelf. 3,802. 158 
setzt den markgrafen Bonifaz von Este, söhn des Opizo, auf dessen klage dass ihm die ihm zukom- 
mende halfte seines väterlichen erbthcils von seinem bruder Aao und dessen gleichnamigem 



Digitized by Google 



58 



Otto IV. 1212. Ind. 15 Reg. 14. Imp. 3. 



1212 



feb. 16 



- 21 



- 16 



- 10 



söhn« vorenthalten worden, und nachdem der letztgenannte dicserwegen vorgeladen vor ge rieht 
nicht erschienen ist, in den besitz des angesprochenen erbtheils ein, dergestalt das* markgraf 
Boiufaz von allen gutem des Opizo und denen welche besagter markgraf Arno spater dazu erwor- 
ben hat, wo sie auch gel«gon sind, die halftc erhalte, mit noch näheren bcatimmuugen und 
dauscln. Zeugen: Conrad bischof von Speier kaiserlicher hofcanzlcr, Manfred markgraf | 
Punaaios von Saluzzo, lldebrandin graf von Soana, Kiprand graf Apuliens u. s. w. 
Ant. Est. 1,397. Lünig Cod. iL 1,1563. Or. Guelf. 3,804. 159 
gestattet seinen getreuen von Chicri, deren recht er nicht allein erhallen sondern auch mehren will, 
das* sie wie sie das seit hundert iahren gewohnt sind rathmannen ernennen und ihm Stadt be- 
festigen mögen, will dass sie den bischöfen von Tarin nicht mehr leisten sollen als von alters 
herkommen ist, bestätigt ihnen ihm hergebrachten gerechtsame in den benachbarten orten u. s. w. 
Zeugen: Manfred markgraf von Saluzzo, II. graf von Cusete, Hermann graf von Harzburg, Got- 
firid graf von Bland rate, Friedrich markgraf von Baden, Frirdrich graf von Tara», Hartmann 
graf von Rychperg, Salinguerra von Ferrara. Per manu» domini Conradi etc. Cibrario Storia 
di Chieri 2,68 wo ich xiiii kal. martii lese statt «Uli n. artii. 160 
i Wilhelm Pnstcrla wegen seiner bisherigen und künftigen treue jährliche 26 mark Sil- 
ber von seinen einkünften in der Stadt Asti als rechtes lehen mit vorbehält des umtausche« 
gegen ein anderes. Waita cx copia de 1616 in Paris. 161 
Fraukininrt Hoftag auf Letare. Otto imperstor Letare Jerusalem Frankcnfort curia in habet eclebrem. Ubi oc- 
toginta (?) principe« ei oceurrcrunt multum flenti et de rege Francie conquereiiti (dass ihn ein 
gefährlicherer gegner sobald heimsuchen wurde ahndete Otto damals noch nicht). Uli curie ar- 
chiepiscopi et episcopi pauci interfuerunt , co quod de maudato domini pape eam exeommunica- 
tum dcoualiaverunt. Archicpiscepua Moguntinus et come» terre qui lantgrave dicitur et War- 
do BolanC et Wormacionscs et Spirenscs episcopi et alii multi Oltoni 



bürgern von Cöln drei iahre lang aar befestigung ihrer Stadt von iedem scheflcl gc- 
traide der in derselben gemahlen oder gebraut wird einen denar su erheben. Zeugen : Hein- 
rich pfalzgraf am Rhein des k aisers bruder, Heinrich herzog von Brabant (dieser war dem Otto 
getreu und fand dadurch Veranlassung am 3 mai Lüttich zu überfallen und zu plündern), Hein- 
rich herzog von Limburg, Heinrich dessen söhn, Walrain, Gerhard graf von Geldern, Adolf 
graf von Berg , Ludwig graf von Loa, Wilhelm graf von Jülich, Heinrich graf von Sau», Hein- 
rich graf von Kessi), Conrad von Dicka, Sifrid von Runkel. Lacorablct Urkb. 2,21. 162 
Vertrag zwischen kaiser Otto und hersog Ludwig von Baiern. Letzterer verspricht und beschwurt 



lieh in guten treuen 



werde. Dies wird befestigt 

dadurch Ii das* zwölf genannte edle (und zwar folgende: Rapoto pfalzgraf von Batern, Hein- 
rich graf von Ortenberg, der graf von Mosburg, graf Kalhobus, Heinrich von Stein, Conrad von 
Horbach, Eberhard graf von Dörnberg, Heinrich von Randeck., Wolf von Lengenfeld, Abrang 
von Hals , der graf von Valai mild Sigboto graf von Neuenburg ) schwören dem kaiser gegen 
den herzog beizustehen wenn dieser sein versprechen bricht, 2) dass zwölf genauste dienst- 
mannen schwören auf verlangen des kaisers in Augsburg cinlager zu halten wenn der herzog 
versprechen untreu wird, 3) daas der herzog dem kaiser die söhne genannter seiner 
auf zwei iahre als geisein stellt. Dagegen verspricht der kaiser dem herzog ein gnadiger 
tu sein und denselben auf alle weise zu fördern. Tolner Hist Pal. 69. Or. Guelf. 3.810. 
Germ. 4,220. - Dieser vertrag wurde kein voUea iahr gehalten; im feb. 1213 finden wir 
herzog Ludwig schon bei Friedrich II I 163 
Vertrag zwischen kaiser Ott« und markgraf Thiderich von Meissen und der Ostmark. Der mark- 
graf verspricht und schwört dem kaiser beizustehen, besonders gegen pabst Innocenz, gegen 
Olakar köoig von Böhmen, gegen II. landgraf von Thüringen und überhaupt gegen jedermann 
in ieder noth, und niemals ihn au verlassen. Dass dieses um so mehr gehalten werde, be- 
schwören es für den markgrafen dreizehn genannte edle vasallen, nämlich Gebhard graf von 
O« er fürt, Burcard graf von Mansfeld, Heinrich graf von Schwarzburg, (unrad von Zana, Hein- 
rich von Cborun, Burcard von Glinde, Gunter von Rochisberg u. s. w., dann noch dreizehn 

in Braunschweig einlager hallen; ausserdem (teilt der markgraf dem kai- 
ser noch dreizehn söhne genannter dienstnianneu als geiselu. Dagegen verspricht der kaiser 
dem markgrafen ein gnädiger herr au sein wie bisher, ihm zu helfen gegen jedermann in sei- 




Digitized by Google 



Otto IV. 1212. Ind. 15. Reg. U. Imp. 3. 



59 



«212 



mar* 20 



FranUirilbrl 



— 15 
apr. 16 



apllagenowe 



- IV 



<J0 



- 10 



Nurinberg 



ncm recht und seiner notb, und dem nrffen des markgrafen Wrattaslaos das königreich Rühmen 
in verleihen, nnd mit hülle dos markgrafen denselben in denen besitz zu setzen und zu er- 
halten. Das» dies der kaiser getreulich halle, haben für ihn beschworen: dessen bruder Hein- 
rich pfalzgraf am Kliein, Albrecht von Arnstein nnd Gerhard burggraf von Leissnig. Albrecht 
burggraf von Altenburg, Gnnzelin Irucbses* uni noch fünf andere genannte, dergestalt dass sie 
wenn der kaiser sein versprechen bricht nach verlangen des markgrafen in Meissen resp. in 
Goslar einlager kalten. Mencken Script. 3,1130. Or. Guelf. 3,807. Mon. Germ. 1,218. 164 
anerkennt auf bitte des Theoderich Markgrafen« von Meissen und der Ostmark das von demselben 
zu Leipzig gegründete k fesler und hospital St. Thomas , 
gen welche es schon hat nnd die ihm der markgraf noch bis zum 1 
lieber einkünfle anweisen wird. Die vogtei der genannten häuaer soll unabtrennbar mit der 
markgrafsehaft verbunden sein. Zeugen: Heinrich pfalzgraf am Rhein, Theoderich markgraf 
von Meissen. Heinrich herzog von Brabant, Ludwig herzog von llaiern, Gebhard burggraf von 
Magdeburg, Heinrich graf von Schwarzburg, Heinrich von Koran. Schöltgen und Kreysig Dipl. 
Nacht. I.Ii. Or. Gnelf. S.H09. 105 
Ostern. 

vergleich zwischen Conrad von Rietperg nnd der probstei Herl in betreff eines gutes 
Or. in Carlsmh nach Mone Arn. 1837 Seite 138. 166 
die getreuen dienslmannen nnd bärger von Trier mit personen nnd sachen in seinen nnd des 
reichs besondern schütz, und will das* sie frei sein sollen von jeder beschwerung and kran> 
kung. Da nuu auch dieselben seinen auftrag erfüllt und ihm wegen ihrem ihm gegen ieden leben- 
den zu leistenden dienst Sicherheit gciitbeu haben, so verspricht er ihneu hinwieder und ver- 
pflichtet sich dazu, weder mit dem pabst noch mit irgend wem eine abkunft zu treffen ohne sie 
mit ciniuschliessen. Lünig Reicttsarrbiv 16,216. Or. Gnelf. 3.912 ex acad. Golt cod. Hufen 
Ms. xix,15H. Dieser nun schon so lange in Güttingen befindliche aber noch ganz unbekannte 
codex verdiente näher uniersucht zu werden. 167 
nt die ritter (im eiagang sieht diemstmannen) nnd bärger der Stadt Trier unter seinen schütz 
nnd giebt ihnen geleit durch das ganze reich für ihre Sachen und personen . dergestalt dass 
Jeder welcher sie hindert seine nngnade «ich zugezogen und durch beschwernng derselben 
gleichsam seinen augapfcl verletzt haben solle. Or. Gnelf. 3,811. Hontheim Hist. Trev. 1.650. 168 
lloftag um pfingsten. Imperator apud Nurinberg eefebf-rrimam curiam circa pentecosten habuit. 
i Ubi omnibus qui presentes erant principilnis causam werre inier ipsum et papam iunoteseit. 
1 Regnum eeiam Bocmie abiudicatnm Odoacrio regi per sententiass prineipum , filio ipsius , pre- 
scnlibus sapanis et plnribus nobilibns terre, cum sex vexillis aasignat. Nam matrem iavenis. 
sororem scilicet marebionis de Misaene, repudiaverat, et filiam regia Ungari duxerat. God. Col. 
nimmt zu ehren gotte* und der iungfrao Maria so wie zu seinem und seiner eitern Seelenheil alle 
liegenschaffen und besitzongen des hospitals der Deutschen (in 
kaiserrcich gelegen sind in seinen vollsten schütz . gestatte! dem 
dern welche darin gott dienen dass ieder freie ieder dienstmann oder wer es sei i 
guter an sie vergeben und verkaufen dürfe , indem er manniglich bei strafe verbietet das ge- 
nannte hospital an seinen gutern zu belästigen oder zu beschädigen. Zeugen: Thodcrich erzb. 
von Cöln. Manegold bischof von Passau, Engelhard bischof von Zeitz, Hertwich bischof von 
Eichstädt, Theoderich markgraf von Meissen, Ludwig herzog von Baiern. Bernhard herzog von 
Karntheu, Heinrich herzog von Sachsen, Heinrich markgraf von Mähren, Rabolo pfalzgraf, Hein- 
rich graf von Ortenberg, Günther graf von Kevernberg. Duell ii bist ord. Teut. II. Or. Guelf. 
3,81». (Feder) Unterricht nr. 1. Hennea Cod. ord. Teut. II. - Mit dem unrichtigen iahr 1213 
uod mit der richtigen ind. 15. Diese ork. existirt nochmals in 
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curiam Karuli et alia predia bospitalis Teutonicorum . abschriftlich in Stuttgart mit dem ganz 
verdorbenen datum : iahr m.cc-iii., xvi idus maii. ind. vi. 169 
*c henkt auf bitte der dienstmanncn und bürger von Nürnberg deai St. Marienhospital der Deutschen 
zu Jerusalem die kirche St. Jacob zu Nürnberg in wörtlicher Wiederholung seiner urk. vom 20 feb. 
t2f». Mon. Boic. 29» .55«. ßrandenburguche Usorpationsgesch. 236. Hennea Cod. ord. Teut. 12. 170 
nimmt das klosier der Schotten zu Regensburg und die zugehörige kirche WeuVSanct-l'eter 
lant der handvesten seiner vorfahren am reich Heinrichs DJ und IV sowie Lothars samml 
nannten besilziingen in seinen besondern schütz. Mit zeugen. Mon. Boic 3I>,4?6 
übers. Gemeiner Cbron. von Reg. 1,301 extr 171 

8- 
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vorfahren denselben gemacht halten, insbesondere auch einen zwischen dem kJoster und 
dem landrichter Ortolf von Volchinsdorf unter mitwirkung des herzogs abgeschlossenen vertrag, 
wodurch das kloster sammt leuten und gutem von dem landgericht befreit wird. Zeugen: Liu- 
pold herzog von Ocstrcich und Steier, fiemard herzog von Kärnlhen, Diepold markgraf von 
Vohburg, Gebhard graf von Tolleuslein, Otto domvogt, Ulrich von Pcka und Lculold dessen 
b rüder n. s. w. Kurz Oestr. nnter Albrecht IV. 2,470. 172 
Reverlingen- schreibt dem vicedom von Rustenbcrg und dem Ulrich von Dullenstedc, das» er den vor seiner 
kai&crkrönung mit dem erzbischof von Mainz eingegangenen vertrag durchaus halten, und ihn 
mit der bedc von den Joden in Mainz Erfurt und andern Städten des crzstilU belehnen wolle, 

geändert werden sollte. I eberhanpt wolle er 
dienstmanncii fördcning sich angelegen sein lassen. Uuden Cod. dipl. 1,419. 
Or. Guelf. 3,802. — Der ausstellort ist vielleicht Scheverlingcnburg, heutzutage Süpplingenburg, 
| nordwestlich von Helinstidl. 173 
infburiitgiant Heerfahrt gegen landgrafrn Hermann von Thüringen zur rrndtezeit. Circa idem tenipus Otto Impe- 
rator Thuringiom cum exercito intrat et ail ininriaui Herituanni lantgravii totam terram illam 
igne et ferro vaslat. (iod. Col. — Circa messe» coadunato exercita movit expeditiooem in Thu- 
ringiain adversus llerwannucn lanlgravium sibi advursanlcm, Ubi eciam cxpugnavil et destruxit 

scilicet Rotenberg et Saltxungcn ( richtiger wohl Salzach d. h. 
Et inde progrediens obsedit oppidum Wizense. quod similiter cxpugnavit usque ad 
Ibi tone priinum cepit haben osos iostrumenti bcllici qnod vnlgn trvhoch appellari 
solet. Ann. Arg. ap. Böhmer 2.103. Die hauptstelle über diesen feldxng ist iedorh im Chron. 
Sainpetr. ap. Nenckcn 3,240 welches auch hier eine noch nicht erklärte verwandtschall mit 
den Ann. Arg. zeigt. 

ap. Salzach (in caMri.s) giebt als kaiser dem St. Johanuisbospital zn Hildesheim einen schutzbrief. So ohne iah- 
rcsangabe niilgetheilt von Lüntzel nach einer abschritt sec 15. 174 
(in castris) Bündnis» zwischen kaiser Otto und markgraf Albrecht von Brandenburg. Der kaiser 
verspricht handtreulich wie es ihm geziemt ein wirksamer Vermittler zu werden zwischen dem 
i Daucmark dem markgrafen und den Slaven, nötigenfalls auch den genannten könig 
zu helfen. Dagegen verspricht der markgraf dem kaiser in Sachsen und Thüringen 
wider iedermann zu dienen. Das beschwören auch zwanzig befreundete des markgrafen, welche 
unter bezeichneten umstanden zu aufredithaltung des vertrag» in Braunschweig einlager halten. 
Namen der mitbeschwörcr : Heinrich graf vou Schwerin, Jachezo, Friedrich von Hassela u. s. w. 
Zeugen: Adolf und Ludolf grafen von Dassel, Bcmard von Dorslad, Hermann und Heinrich 
trafen von Harzburg. Mader AnL Brnnsw. 129. Bnchholz Gesch. von Brandenburg 4,47. Or. 
Guclf. 3,812. Mon. Germ 4,220. 175 
Northusin ßeilager mit Beatrix der tochter könig Philipps welche am vierten tage darnach stirbt. Northusin 
nuptias celebravit duecns filiam Philippi, «rae sibi despoosata fuerat, qnc quarta die rebus cx- 
cesait hominis. God. Col. Den monat nennt Rein. Leod. Da nun Beatrix nach Or. Guelf. 
3,341 am 11 aogust gestorben sein soH, »o ergiebt sich der angenommene tag für das beilagcr. 
Vergl. auch Chron. Sarapelr. 
Wkense Rückkehr zur inmiltelst schlaff fortgesetzten bclagerung. Endlich ergiebt sich auf Vermittlung des 
markgrafen von Meissen die Stadt, aber die anfs scbloss zurückgezogene und von ihrem herrn 
dem landgrafcn zum widerstand ermunterte besatzung wehrt sich, trotz der besehicssung mit 
dem tribock, anfs tapferste, bis die Baiern und Schwaben vom tode der kaiscrin (and vielleicht 
auch vom herannahen Friedrichs II ) unterrichtet ( audientes hereditariam suam dominant impe- 
ratricem iam debitum carnis solvissc) sich heimlich en 
beer »ich auflöste ging Otto nach Erfurt. Chron. Sampetr. 



sept. 5 



ap. Ilerbipo- 



dem könig Friedrich von Sicilien den eintritt in 1 
nbergiebt das kloster Bildhausen in der diOccs von Wirzburg, welches als zum cislercienserorden 
gehörig keinen vogl hat, aber durch gcwaltthätigkeiten leidet und deshalb zu ihm seine zutlucht 
n.ihni, dem grafen Poppo von Henneberg es namens seiner zu schützen. Zeugen: Otto herzog 
von Meran, Rabodo pfalzgraf von Wittelsbach, Meinhard graf von Görtz, Gerlach von Büdingen, 
Ludwig von Stolberg, Heinrich von Rabensburg u. s. w. Per manus Johannis prepositi Wer- 
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imperatoris clcriei. Schulte* Hist. Sehr. 367. Mon. Boic. 31 «,479. — Wie gesun- 
ken wm die Umgebung! Selbst der canzler Ut nicht mehr dal 176 
beurkundet auf bitte der klostcrbrüder von Bildhauern die vor ihm geschehene rrneurrung der zu- 
erst vor 31 iahren statt gefundenen Schenkung der villa Rodhausen seitens Bertolds des iAngem 
grafen von llcnncbcrg, Conrads von l'rimberg (Trimberg?), Alberts von Licbtenburg und ande- 
rer genannter sebenker an das kloslcr Bildhausen. Mit zeugen worunter Poppo gra/ von Hen- 
neberg und Heinrich der marschall. Schuhes Hist. Sehr. 353. Mon. Boic. 31».*« I. 177 
Aufenthalt . wahrend könig Friedrich erst vom bisehof von Chur dann vom abt von St. Gallen ge- 
leitet dem kaiser Odo in Constani zuvorkommt, wo der bisehof Conrad von Tcgernfeld anfangs 
schwankte. Dies soll entschieden haben. Albericus apud Leibnitz Aec. 1,465. Chron. Irsp. 
319. Conrad«* de Fabaria apud Pertx 1,171. Rigord Gest* PhU. Aug. ap. Duchcsne 5,51. 
Versuch zweiter sich dem könig Friedrich entgegen zu stellen . aber auch diesmal vergeblich. Die 
kecker gewordenen bürger erregen einen autstand, und Otto mos? schimpflich entweichen. Cut 
(l'riderico) imperatnr obviam perrexit et venit Hrisach. Ibi cives civitatis belli» eum infcslarc 
in civilate eeperunU qunsdam vero occideruut, multos quoque de suis ceperunt. et ipse Impera- 
tor per fugam vix clapsn; est. Ilist. laipp. apud. Mcnckcn 3.119. Otto itaque a Constantia cum 
vituperio sie cxpulsus acecssit Brisac a quo et quia Theutonici cives illins oppidi conlumetiis 
et iniuriis afGeiebant et eorum filias et mores consluprabant non minori dedeoorc quam a Con- 
sUntia est propulsus. Rigord apud Duehesne 5,52. Vergl. Chron. ürsp., Conr. de Fabaria. 
von Mailand dass sie alle Vorschriften und urtbeile vollziehen 
usterla und Mayfred von Osa ausgehen 
er in Mailand und dessen distriet zu richte« ernannt hat. Bethmann ex cod. Paris. 5893 sec. 17. 
— Da Friedrich schon am 5 oct. in Hagenau ist, so kann der ausstallort nicht Rreisach sein, er 
ist vielmehr weiter rheinabwarts zn suchen. Ob Boppard t 178 
Zusammenkunft mit seinen anhängern wie die folgende urk. zeigt. Die nachricht des Rein. l.eod.: 
Otto Aquis venit, auxiliatorcs quesivit sed non iuvenil, electionem predicti Friderici impedirc 
voluit sed uon perfeeit, et ita cum paucis recessit , welche mit den ansehnlichen zeugen der 
nachfolgenden urk. in einigem widersprach steht, könnte vielleicht auf eine frühere noch im 
oct. statt gefundene anwesenheit gehen, wenn sie sich nicht so erklaren lassi, dass Roiner eben 
nur das endliche hauptergebniss andeuten wollte, 
bestätigt den bärgern von Giln dass sie in Werd ganz zollfrei sein, in Boppard einen ermäßigten, 
und in Duisburg nur den alten zoll Bahlen sollen ; ingleichen dass sie mit einfachem cid den 
beweis führen können dass die waaren welche sie bei sich haben ihre eignen sind. Zeugen: 
Heinrich herzog von Brabant, Rcinold graf von Boulognc, Ludwig graf von Los, Wilhelm graf 
von Jülich, Heinrich graf von Kessel. Arnold von Heimsberg. Gerard von lloune, Goswin von 
Frcnce, Arnold von Diest, Walther Berthold, Heinrich söhn des pfalzgrafen bei Rhein, Cuno 
von Rolan, Arnold schultbeiss' von Aeben. Gerard von Sinzig, meister Heinrich scholastcr von 
Sl Gereon, Conrad von Willire, Heinrich von Sudendorf, Richolf vom Forst (de Forcsto), 
Theoderich von Hofalis. Per mannm prep. Johannis Werdensis domini imp. familiaris. 
biet Urkb. 2,21. — Die vielen herrn waren wohl zusammen gekommen um an der 
heerfahrt theil zu nehmen. Uebrigons war der graf von Boulognc ein vasall des königs Johann 
von England, welchen Otto wieder zur treue gegen denselben zurück geführt hat Vergl. kü- 
nig Johanns brief vom 4 april 1212 (1213?) bei Rymer. 179 
Heerfahrt gegen den grafen von Holland nach Weihnachten . wie sich vermuthen lasst um vom eis 
vortheil zu ziehen. Otto cum Aqucnsibus et comite Juliacensi comitem Uollandie impetit et 
maximam partem terre sue incendit Cai ille virilitcr resistit. Rein. Leod. 
belehnt den grafen Wilhelm von Holland mit allen leben welche weiland die grafen Firnis und 
Theoderich von Holland vom kaiserlichen hofe trugen. Zeugen : Balduin graf von Bentheim, 
Bernard von Horstmar, Hugo von Form?. Gotfrid von Breda, Wilhelm von Thelingen. Per ma- 
nn.« Johannis prep. Word. etc. Mieris Charterboek 1,156. Marlene Thes. 1,841. Scheid Or. 
Guelf. 3,817. — Mit reg. 14 sonst aber richtigen daten. 180 
dotirt die von ihm begonnene kirche Sta Maria bei Sceverlingeborch mit einwilligung seines b In- 
ders des pfalzgrafen Heinrich als seines nächsten erben mit genannten gutem zu Honrod Wag- 
gen u. s. w. Zeugen: Hugoldo abt von St. Michael in Hildesheim, Luthard scholaster, mei- 
ster Tiderich von Hameln, meister Hugo caoonicni von Hildesheim, Heinrich graf von Sladem, 
Helmold von Plesse u. s. w. Mader Ant. Brnnsw. 245. Or. Guelf. 3,818. — An demselben tage 



beurkundete Heinrich pfalzgraf am Rhein 



gegebene einwilligung. Or. Guelf. 3.64*. 
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Otto hatte xu Wirzburg im mai 1209 den bau iweier klöster bei gclegei.heit 
bung mit der Beatrix übernommen, von denen diese Iiirebe wohl eins war. 
soll nach Betkmann das heutige Sapplingburg nordwestlich von Helmstidt »ein. 181 
Aufenthalt in der festen rcichsburg Kaiserswerth nnd in der umgrgend. Otto huniiliatus dei iudi- 
cio nn«juequai|ne latet circa Coloniant et in Castro qnod Werden« vocatur in extremis partibus 
regni, aliquando vero in Saxonia. Rein. Leod. — liier wurde auch Otto bischof von Münster 
in banden gehalten, nachdem ihn einige anbänger Ottos da er nach t'filn kam in diesem iahr 
gefangen hatten. God. (°ol. Desgleichen spater der graf von Kcfcrnburg. Alb. Sud. ad 1214. 
verordnet zu gvnsten der sehr getreuen bürger von Duisburg dass ieder welcher dort eigen- 
ob er sie nun durch kauf oder durch erbrecht erworben hat . 
alter gewohnheit beitragen soll . desgleichen 
der ihm sonst zu recht steht, nach Xaoten oder sonstwohin vor gerieht ; 
Dipl. Duisb. II. Tescbenroacher Ann. 4. — Mit reg. 14 sonst aber richtigen iabresdaten; im 
tag : sexto uouas febmarias steckt ein fehler, vielleicht sollte es vi non. martii hei&sen. 182 
befreit die ablci Allenberg von der Zollabgabe xu Kaiserswerth, so dass ihre guter frei den Rhein 
anf und niederfahren können mit gleichem rechte wie das, die bürger von Cöln genicssen. Or. 
in Düsseldorf. Lacooiblet Urkb. 2,5 extr, in der note, 183 
Pfingsten. 

Heerfahrt gegen den crxbisehof Albrccht von Magdeburg, einst den gelahrten Ottos auf seinem 
xuge nach Italien. Imperator Magdeburgensem episcopum et terra» lantgravii devastat. Rex 
Fridcriens eum cum Boemo sequitur Bruuswich obsessorus. sed Quedlingeburg revertilur. Alb. 
Stad. Vergl. Chron. Mont. Ser. ap. Mencken 2.240. — Viel mehr ins cinxelne gehende Nach- 
richten über diesen zug enthält dir noch immer ungedruckte Magdeburger Scböppcnchronik 
und wohl ans ihr auch die dem Botho zugeschriebene deutsche chronik bei Lcibnilz 3.358. 
! Vergl. Rathmann Gesch. der Stadt Magdeburg 2,30 wo i 
lOsrerwcddhv- nik benutzt sind. 
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Laserung hier zwei stunden südlich von Magdeburg und Verwüstung des landes. 
Treffen mit dem erzb. von Magdeburg auf Karnabas hier drei stunden südwestlich von Magdeburg. 
Der erzb. wird geschlagen, 300 der seinen, darunter 36 ritler, werden gefangen, der erzb. ent- 
kommt mit nur vier begleite™ nach kloster Bergen. Botho bei Leihnitz 3.358. Br. Reimchr. 
232. Rathmann Gesch. von Magd. 2,30 Postea (nach der Schlacht von Bouvines, was irrig ist) 
imperator in civitatem Brünes* ich rediit et contra episcopum Maideburgensem expeditionem 
ordinaviL Kpiscopus ergo cum suis iuxta Emebersleve nJ Ii occurrit, statimque in prima eon- 
gressione fugam inüt, et imperator plurimos ex bominibus suis tunc caplivo* abduxit Ilist lm|». 
ap. Mencken 3,119. 

Lagerung hier eine stunde südlich von Magdeburg und Verwüstung der gegend. Dann beimkehr. 
Anf die nachrieht dass der erzb. am 24 inni auf der Elbe von Friedrich von t'aro gefangen 
worden, kehrt der k aiser wieder zurück, fand aber den erzb. durch die bürger schon wieder befreit. 
Lagerung nahe bei Magdeburg und neue Verwüstungen. Auf der endlichen beimkehr rücken ihm 
.ürger nach, und nehmen das von ibm befestigte Walbeck. IWtho a. ». o. - Otto soll 
nachher noch Halle belagert, und die bislhüaer Zeitz und Naumburg verwüstet haben. 
Rathmann Gesch. von Magd. 2.34. 
Hier eingeschlossen, während Friedrich II unterstützt vom közug von Böhmen und vom lamlgrafcn 
von Thüringen .Sachsen verwüstet. Otlone nou Valette resistere sed iofra Brunswic se drti- 
nente. Rein. Leod. 

Vnknnft auf Palmsonntag . dann zug gegen den grafen von Geldern. Imperator Otto Aquls in pat- 
mis venit, fautores suos collegit, congressusque comiti Gelreusi villam eius optimam Kuremonde 
(nördlich von Athen an der Maas) spoliavit et combnssit. Rein. Leod. Am dienstag 
tag tragen der bischof von Lüttich und der graf von Los aus besorgoiss vor Otto 
bei Mastricht ab. gestatten ihm aber doch endlich anf bitte des grafen von Flandern, der 
gegen die Franzosen bedurfte, den Übergang, nachdem er geisein für .«ein friedliches betragen 
gestellt hat. Ebend. 

Waffenstillstand mit dem bischof von Lüttich vermittelt durch den grafen von Flandern , nachdem 
der kaiser auf Veranlassung des hcraogs van Brabant am abend vorher aus der gegend von 
Mastriebt wider den bischof aufgebrochen war , der inmittclst die seinigen aufgeboten halte. 
Egid. apud (hapeariile 2.232. Rein. Leod. ap. Böhmer 2.381. 
Traiecti Pfingsten. Nachdem der herzog Heinrich von Brabant am Vorabend des festes ncbsl seiner tochter 
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Maria (mit welcher als sie noch ein kind war «ich Otto schon eiomal im iuli 1196 cor zeit 
seiner königskrönnng verlobt hatte) eingetroffen war, findet nun am folgenden pfingstmontag eine 
«weite Verlobung mit derselben stau. In vigilia pentocoates duz cum fiiia sua Maria Traiectnin 
venit. Ouam predictus ÜUo in secunda feria pentecastes desponsavit, non per epiacopum vel per 
sacerdotem sed per Wilbelmum Ilollandic eomitem. Quam statin» Aquis deduxit el ibi nuptias 
suas celebravit Kein. Uod. Vergl. Egid. apnd Cbapeavüle 2,234. 
Hochzeit mit Maria von Brabant. Vergl. vorher. 

| Heerfahrt gegen Frankreich. Sic bildet nur eine episode in den alten ud langdauerndea Streitig- 
keiten zwischen England und Frankreich. Otto hatte seinem ohoim dem könig Johann von 
England schon in dessen viertem rcgierunssiahre (vergl. oben bei 1303) persönliche hülfe zuge- 
sagt, und war nun au deren leistung am so mehr veranlasst, weil könig Philipp August von 
Frankreich seinen gegner Friedrich II begünstigte. König Johann führte den krieg auf der 
Westseite Frankreichs: seine verbündeten griffen nun von der entgegengesetzten an. 
Vereinigung des kaisers hier sechs standen südlich von Drossel mit herzog Heinrich von Brabant. 

ron Limburg, graf Ferrand von Flandern, graf Remold von Boulogne. Egyd. 
2.234.- Auch Wilhelm Langschwert graf von Salisbury stiess um diese zeit 
zu den verbündeteu. Erant cum eis mulli alii comites de Alemannia et proceres. Alberic. 
Stellung zu Valencicnnes während der könig von Frankreich am 23 iuli von l'eronna aufbricht und 
über die l'landrischo gränze nach Dournyk zieht. Alb. — Die rede welche Otto hier soll gehal- 
ten haben, ist ein fabricat Goldast», Goldast. Call. Const. I,2ä& Mieris Charterbock 1,161. 
Stellang zu MorUgnc drei standen südlich von l>oornyk; dann ausmsrsch an demselben 27 iuli an 

welchem der könig von Frankreich von Kytsel (Lille) aufbrach. Alb. 
Schlacht bei Bouvincs etwas südlich zwischen Dooruyk undRyssel (LiUe) nachdem die Franzosen 
anf das rechte ufer der Marone gegangen waren. Der könig von Frankreich siegt, die verbün- 
deten werden geschlagen. Den tapfern rittern des V aisers (avium regein furroro Teutonico que- 
rentibus) war es schon gelungen den könig von Frankreich vom pferde auf die erde su werfen, 
aber wahrend nun dessen gute röstang ihn vor ihren streichen schützte, kam ihm hülfe. Ottos 
pferd wurde durch einen stich der von ihm selbst abglitt verwundet, wandte sich und stürzte. 
Da ward der deutsche heerwagen mit dem adler verloren welcher einen draehen in den klauen 
hielt, dieser zerbrochen, iener mit zerrissenen schwingen dem französischen könig gebracht. 
Gefangen wurden: Ferrand graf von Flandern, Reinald graf von Boulogne, Wilhelm Lang- 
schwert und aus den Deutschen Otto graf von Teckelnburg und Bernhard von Horstmar. Alberic., 
Vinc. Bollov.. Chron. Fland. apnd Dcsmet 1,146. Chronique de Su Denis ap. Bouqnet 17.407. 
Roger de Wcndnwcr 3,287. 
Aufenthalt in grosser aurikkgezogenheU wahrend Friedrich II im aug. und sepC mit einem beer in 
die Maasgegendea zieht , aber doch in A^hrn weht eingelassen wird. A Coloniensibus Otto 
detinetur cum sua uxore sed numquam domum suam andet exiro. Rein. Leod. — Otto itaque 
imperator Colonie diu com uxore commoratns et ah omnibus derelictus. God. Col. 
Ostern. Alb. ap. Leibsila Act. 2,496. 

Abreise heimliche mit seiner gcmahlin Maria. Selbst noch während der krünung Friedrichs zu Achen 
am 25 iuli war Otto in Cöln, dann aber entfernte er sich, worauf denn Friedrieb am 4 ang. 
einzog. Fuit itaqne eelebris Aquis curia, Ottone adbne residente in Colonia. Nec multo post 
rex Fridericus vadil Nussiam et redit Cokioiam. Otto andito eins adventu se transfert in Saxo- 

Sowohl Otto als seine gcmahlin, welche im 
fird, waren in Cöln sehr verschuldet. Darin 
das.» ihre abreise eine heimliche war, stimmen die quellen überein, doch hätten nach Rigord. 
ap. Duchesne 6,87 die Cölner dem Otto noch 600 marfc gegeben, das* < r nur gehe. — Um die- 
selbe zeit (am 24 iuli) nahm graf Adolf von Berg auch Kaiserswerth ein und befreite den dort 
von Otto gefangen gehaltenen bischof von Münster. God. Col. Desgleichen zwei grafen, deren 
einer graf Günther von Kevernburg, und die zwölf von der Stadt Achen gestellten geissei Alb. 
Wie denn auch die bürgen Trifels und Land sc ron sich dem Friedrich unterwarfen. Chron. Sampetr. 
entscheidet einen rechts» treit zwischen seinem dienstmann Heinrich Grubo nnd dem kloster Riddags- 
hausen über guter zu Bersle, dergestalt dass der zur währschaft verpflichtete Friedrich marschall 
von Volcmerolh dem klager eine entschädigung zahlt, und das kloster die rechtlich erworbenen 
guter behält Zeugen: GuueJin truchseM, Baldewi. vogt, Burchard von Wolfenbüttel. Ulrich 
vogt von Goslar, Johann von ßoruem «ad Heinrich von Dorstadt. Or. Guelf. 3.827. — Mit 
lahr 1213, ind. 3, reg. 17, imp. 6. 184 
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Nortbosen überträgt dem Abt Heinrich von Walkcnried und dessen Kirche auf ewige leiten die von Helghcr 
grtf von Honstein zu diesem «weck ihm resignirle rcichslehnbarc vogtei über die villa Roth. 
Zeugen : Heizer graf von Honstein nebst dessen söhnen Theaderich and Heinrich , Adolf graf 
von Sehauenbnrg, Albert graf von Clcttoraberg. Borehard graf von Scarpfclde , Adolf graf von 
Dassel u. s. w. Or. Onelf. 3,829. — Mit iahr 1215, imp. 1 welches letztere iedoeh dem aa- 
«chein nach von derselben band spater eingeschrieben ist. Also sehr zweifelhaft. Der ansstell- 
ort erriebt sich aus dem inhali 185 
cnni fratre et marchione de Brandenburg et Wolderaaro episcopo Hamburg 
obsedit et in pace reeepit. Alb. Stad. — Eodem tempore videlicct anno domini m.ccx.v. iniperator 
Otto Albiara transivit et eivitatem Hamraenbnrch optinnit. Cui rex Dacie festinns occurrit. At 
Imperator ab eo divertit. et revertens Albiam dvnuo transivit. Hist. Impp. apud Meneken 3.119. 
Heerfahrt ins Magdeburgische im herbst. Belagerung von Calbe, Übergang über die Elbe and Ver- 
wüstung des lande* zwischen Elbo und Havel in Verbindung mit dem markgraf Albrecht von 
Brandenburg und dem herzog Albrecht von Sachsen, vergebliche angriffe auf Burg nnd Nicgrip. 
dann rückgang über die Elbe und rückzug nach Braunschweig als Friedrich II mit einem beere 
herankommt und nun auch der markgraf von Brandenburg und graf Heinrich von Anhalt von 
Otto abfallen. Vcrgl. Rathmaira Gesch. von Magdeburg 2.35 wo aus der Magd. Schöppcuchronih. 
Spangenbergs Mansf. Chronik und Botho bei Leibuitz geschöpft ist. 
übertragt dem MoMer Riddagshausen mit einwilligung seines bruders des pfalzgrafcn Heinrich sein 
erbgut Scalhorst. nachdem Friedrich marschall von Volcmcrodc der es von ihm zu leiten hatte es 
resignirte. Zeugcu: Gunzclin kaiserlicher trnchsess, Willikin marscball, Ulrich vogt von Goslar. 
Rurcard von Wolfonbüttel. Ccsarius vogt von Quedlinburg. Tiderich von Werbenc und Johann 
von Hörnern. Meibom Script. 3,162. Or. Guelf. 3,825. — Mit iabr 1215, ind. 4, reg. 18, imp. 
6 also sehr widersprechend datirt, doch w»bl sicher nicht 1215 gegeben, weil Otto damals in 
Cöln war. 18« 
Ob eine als der markgraf von Meissen Aken belagerte dem herzog Albrerht geleistete hülfe in die- 
ses iahr gehört, weiss ich nicht, Tunc imperalor Otto duci Alberto in adiutorinm venit , et 
exercitu Albiam Iransiens terram incendio perdidil, et inde reversus ad propria remeavit. IHM. 
Imp. ap. Menden 3,120. 

Harlingehurc igiebt dem kloslcr Gandersheim seine güter bei Herrebusen, tun dagegen von dem kloster im tausch 
fünf mausen in Hymmethchusen und andere genannte guter zu empfangen. Per nianum Ra- 
dulfi domiui imperaloris clcrici. Zeugen : Heinrich graf von Sladhciro, Cnnrad von Wilre, Basil 
von Osterode, u. s. w. Leuckfcld Ant. Pocld. U5. Ilareubcrg Hist. Gand. 385. Alle daten 
sind richtig. 1*7 
will dass die kirche des heil. Kgid zu llraunscbweig mit ihren jetzigen und künftigen gütern ieder- 
zeit sich unter sciuem scljulz der Sicherheit erfreue, und bestätigt derselben zugleich nach dem 
willen seines getreuen Bernard von Horstad neun mansen in Eimbccb. Zeugen: Conrad abl 
von Riddagshausen. Heinrich pfalzgraf am Rhein, Bernard von Dorstadt, Gunzelin kaiserlicher 
hoflruchsess, u. e. w. Or. Guelf. 3,833. — Im or. soll der tag xviiii kal. ian. heissen. Die 
iahresangaben : iahr 1216. ind. 3, reg. 19, imp. 7 widersprechen sich untereinander so sehr das« 
nichts festes daraus erhellt. 18h 
nimmt die kirche der heil. Maria und des heil. Jacob zu Osterrode mit allen ihren besitzungen in 
seinen schütz, und überträgt auf sie seine vogtei, dergestalt dass niemand sie beunruhigen möge. 
Zeugen: Bernard von Dorstad, Gunzclin kaiserlicher hoftruchsess. Conrad von Wilre u s. w. 
Falke Cod. Corb. 920. Erath. Cod. Oiiedl. 135. Or. Guelf. 3,839. - Mit iahr 1218, ind. >. 
reg. 19. imp. 8. 1*9 
Hermann von Ardbeck und Otto dessen neffen übereingekommen zn sein dass sie 
die biirg Ardkeck von ihm und seinen nachfolgern zn erblehcn nehmen, dergestalt da.vs sie ihm 

zwanzig bewaffnete zu seinem dienst halten, mit 
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in der bu 
»einem he 



300 mark, wofür genannte bürgen 



immer wider iederniann dienen, 

ianf rillern und deren knechten seinem heer zuziehen , 

gestellt werden, zahlen, wenn sie etwas hiervon nicht erfüllen. Zeugen: Adolf graf von Dassel. 
H. graf von Sladbcn, C. graf von Wernigerod, graf Bertold dessen broder, E. graf de Insnla, 
B. von Durstad. W. von Amford. G. kaiserlicher hoftrachsess u. s. w. Or. Guelf. 3Mi. 
Alle daten sind richtig. 190 
Einfall ins Bremische. Branco-se* cum Stcdingis Waldeinaro eiecto Gcrarduui episcopum introducuM. 

linde imperator cum fratre Uremensem prnvinciam diruit et incendit. Arn. I.ub. 
Eingeschlossen in der Stadl während Friedrich II im sepl. und oct das land verlieert. Fridericus 
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mit bischof Sifrid von Bildesheim indem er demselben die chefrau Sifrids von Bor- 
«em u. a. w. Sberlasst, und dagegen Eckbert den erstgebornen des truehsess G. u. a. w. erhält. Or. 
Guelf. 3,838. Cod.dipl. zu Mosers Br. Luneb. Staatsr. 433. — Bios mit reg. 20 ond imp. 9. 191 
Verbrennung dieser aladt und Abführung des daselbst vorgefundenen gclraldcs nacb Quedlinburg, 
wie das im tos Urne nt des kaisers erwähnt wird. In acqoenti anno imperalor Ascbersleve suc- 
cendit, et postea infirinitate valida eorreptus Hartesbarch obiit. Hist Impp. ap. Mcncken 3, 120. 
Hier nahm Otto wie er iedes frühiahr zu tkun pflegte die medicln, an deren allxu kräftiger Wirkung 

er starb. Narratio de lest, et mortc. 
Ankunft auf sonntag ror Potentiana. Ibid. 

vereichtet auf alle guter und rechte welche er oder seine vorfahren der kirche Büdesheims unge- 
rechter weise entzogen haben, und restitnirt ihr dieselben. Zeugen: Sifrid bischof von Büdes- 
heim, Conrad detan, Conrad cantor, Conrad scholasler, Heinrich von Tossens, Bertold canonicus 
von St. Moritz , meisler Marsilius canonicus vom beil. Creulz u. s. w. Or. Guelf. 3,845. 191 

giebt in unw iderruflicher weise dem heil. Johann baptist und dem heiligen Blasius den patronen 
Itraunschwetgs zu seinem seelenheU den ort Scheverljngelnir^ (nach lielhmann heute Süpplingen 
bürg) mit allem genannten zugehör an kireben gittern und gefallen unter einigen näheren be- 
Stimmungen. Zeugen: Sifrid bischof von Büdesheim, Friedrich abl in Lutler. Otto probst in 
Scheninge. Goswin probst von Neuwerk in flalbersladt. Conrad haupldecan in Bildesheim u. s. w. 
Beinrich graf von Waldenbereh, Luthard von Meinersem, Gunzelin truehsess u. s. w. Mit 

Aus dem or. in Wolfenbfittel. 193 
macht sein testamcnl zum beU seiner seelc, bittet seinen bruder Beinrich ptalzgraf am Rhein aufs 
dringendste dass er das heilige kreutz, die lanze und die kröne, den zahn des heil. Johannes 
bapt. und die kaiserliehen Zierden zwanzig worhen lang nach seinem abieben bewahre und 
dann demjenigen den die fQrsten einmüihig wählen oder dem ietzt erwählten unentgeldlich aus- 
liefere, bittet auch seine getreuen dienstmannen und seine liehen bürger von Braunschweig 
hierzu kräftig mitzuwirken ; verordnet dass seine gemahlin mit dem truehsess Gunzelin die bürg 
Harlungeberg behaupte bis die kloslerfrauen in Wallingeroth dreissig mark iährlicher einkänftc 
erhalten haben, das» sie aber zerstört werde weun dies nicht zu erlangen ist; vermacht alle 
seine relioaleu dem heiligen Blasius zu Braunschweig, seine kleinodion seiner gemahlin; will 
dass die bürg in Quedlinburg zerstört nnd dann erst der platz der äbtissin daselbst rcsliluirt 
werde; die bürg Walbeck soll wenn der pabst es gulheisst sein bruder erhalten, sonst aber 
zerstört werden; die bürg llarzburg soll dem reich, die bürg Löwenburg seinem neflen Otto 
von Lüneburg, die bürg Yarsfelde dem Gardolf von Bathemersieben ausgehändigt werden ; alle 
seine guter in Keverlingeburg mit dem ort selbst und zugehörigen kirchen nnd gutem soll die 
kirche St Johann bapt. nnd St. Blasius in Braunschweig erhallen, mit besonderer bitte an seinen 
diese Verordnung aufrecht zu halten damit der genannte ort in seinem gegenwärtigen 
nicht zu gründe gehe. Zeugen: Sifrid bischof von Büdesheim, Conrad decan, Conrad 
Sänger, Conrad seholaster u. s. w. Beinrich graf von Waldenbereh u. s. w. Meibom. Script. 
3,148. Tolncr BisC Pal. 62. Or. Guelf. 3,363. Mon. Genn. 4,211. 194 
Todestag auf Polentiana. Er starb mit tiefer reue über sein leben, indem er vor den herbeige- 
rufenen geistlichen bekannte gegen den pabst und die römische kirche schwer gesündigt zu 
haben, erhielt aber die absolution nachdem er geschworen halte sich in allem, mit alleiniger 
ausnähme der rechtmässig überkommenen kaiserwurde, dem urlheil des pabstes unterwerfen zu 
wollen. Er wurde in der St Blaslaskirche zu Braunschweig begraben wenn nach seinem gebot 
mit einer kröne anf dem haupt, angethan mit einem feinen weissen oberkleid, mit dem königlichen 
mantel, mit sammrner beinbedeckung, mit Sandalen und vergoldeten spuren an den fussen, bal- 
tend in der rechten band den seepter in der linken den reichsapfel, ein schwort zur rechton seile, 
handsehuhe an den bänden, einen ring am fmger, Spangen an den armen. Narratio de ( 
et raorte Ottonis IV imp. apud Marlene Thcs. 3,1373 und Or. Guelf. 3,840. Vergl. 
Col. un 
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Exii Gebart auf ttefanstag /aJesi in der mark Ancona als »ohn kaiser Heinrichs VI und der f onstaaze 
toehter des konigs Roger tob Sicilien. Bich. Sängerin, ad 1194 «od 1133. Alb. Stad. ad l ISA. 
Heinrichs VI brief d. d. apud stum Marcum 20 ian. 1195.— Ueber die wie es schein! besonders 
in norden verbreitete falsche sage dass Friedrich ein untergeschobenes V 
Alb. Stad. ad 1210 und Chron. Sampelr. ad 12W. In Italien soll Markwald 
gestreut haben. Vergl. den brief Innocenzcns d d. Lateran 3 iali 1201. 
Künigswahl erste durch die deutschen fürsten auf verlangen seines vaters und verbanden mit der 
leistung des huldcides. Erzbisehof Adolf von Cöln weigerte sich anfangs, schwur aber zuletzt 
doch noch zu Boppard vor herzog Philipp von Schwaben. (Jod. Ool. 
An diesem läge starb sein vater Heinrich VI zu Messina. Seine untter Constanze behauptet mit 
klugheit Sicilicn von wo sie dir Deutschen entfernt, während sie den kleinen Friedrich au sich 
bringen lässt. Impcratrix Panormi remanena in vestc lugubri de nece imperatoris viri sui, reg- 
nique paci eonsulens et quieti, Marcus Idum impeiii sencscalcum cum Tbeutonicis omnibas de 
regno exclnsit. Filium suum in Msrchia apud Hesim civitatera relictum sab ducatu Pctri Ce- 
lan i comitis et Beranli Laureti couiitis ad sc duci iubet in regnom. Rieh. Sang. — Die haupt- 
sächlichsten anführet der Deutschen in Italien nach des kaisers tod : Marelmaldus (von Anwei- 
1er scneschall markgraf von Ancona und herzog von Ravenna) accessit in Marchiam. Conradu» 
(von Urslingen herzog von Spolvlo) rediit in ducatum. Rcroanscrnnt aulcm in regno aliqui de 
Tbeutonicis: in Sicilia (Wilhelm) Capparonus, in Calabria Fridericus (Maluli), in Apulia et terra 
Laboris Dnpuldus (markgraf von Vohbnrg graf von Acerra) et fautores ipsius. multas munitionc* 
tenentes. Gesta Inuoc. III cap. 20. — Vergl. insbesondere über Dipold markgraf von Vohburg 
auch von Hohenburg, welcher damals eine so bedeutende rolle spielte, nod dessen grabstein mit 
der inschrift: Anno domin i m.ccxx.vi. Diepoldus raarchio de Hoben» ureh vii. kal. ian. obii« 
(also uns am 26 dcc. 1225) im ehemaligen klostcr Kastel im iahr 1812 zu einem auftritt diente: 
Ried Geschichte der Grafen von Hohenburg 47. 
Krönung als künig von Skilieii. Fridericus filius domini lleiurici imperatoris in civitale Panormi 
fuit res Sicilie coro flatus. Et in eodem anno domina Conslantia mater eius obiit- Ann. Sic. 
unter welchem litcl ich fortan sowohl den anhang zu Gaofr. Malaterra ap. Mur. 5,603 als auch 
die epistola Conrad i Panormitoni ap. Mnr. 1*,277 und nicht minder eine dritte noch ungedruckte 
redaction desselben Stoffs e cod. VaL 6206 citire. — Der tag lassl sich bei dem stillschweigen 
der Chronisten nur aus der vergleichung der in den spätem urkk. vorkommen 
iahre bestimmen. Diese weisen auf die letalen läge des raai. 
(in urbe felici) verleiht mit setner zuerst genannten mutter Couatantia auf bitte des 

der kircho von CcfaJu das casale Odosvcr. Pirro Sicilia sacra ed. Mongitoro 1.804 extr. - 
Mit iahr 1198, ind. I, anno regni Constantie 4. Friderici 1. I 
(An diesem tage starb seine mutter Constanze. Sie hatte sich noch vor ihrem lode mit dem neuge- 
I wählten pabste Innocena III verständigt. Dieser übernahm nun die Vormundschaft, während 
Gualter (de Polena oder de Palearüs) bischof von Troia (1201 eingedrungener erzb. von Pa- 
lenno, seit 1207 bischof von Catania) canzler des reiebs, mit den erzbb, von Palermo Mooreale 
und Capua den minderiährigcn Friedrich in ihrer pflege haben sollten. Allein Marcwald ( den 
könig Philipp aus Deutschland durch sein ansehn unterstützte ) behauptete nun dass nach dem 
testamenl des kaisers ihm die Vormundschaft zustehe, und suchte unterstützt von Dipold sich 
des reichs zu bemächtigen. Gesta Inuoc. cap. 23. 
(in urbe felici) erlaubt als rrx Sicilie ducatus Apulio et prineipalus Capue dem aht Joachim de Flore 
zu Caput Alba bei Cosenia eine klösterliche niederlassung tu gründen. Per manu* Philippi de 
Salerno notarii e( Guallerii Troiani episcopi et regni Sicilie caucellarn. Ughclli ltalia Sacra ed. 
Coleti »,1»7. — Mit iahr 1200. ind. 3. reg. 2. 2 

,( — ) schenkt dem bischof lirsus von Agrigcnl und dessen nachfolgen! das castellum Miasiarii. Pirm 

Sicilia sacra ed. Mongitore 1,703 exlr. — Mit iahr 1200, ind. 3. 3 
. ' In diesem monat wurde Marcwald, welcher nach Sicilie« übergeschiffl war und Palermo bedrängte. 

{ zwischen dieser Stadt und Monrcalc von Jacob (später graf von Andria) dem nefleu des pabstes. 

den dieser seinem mündet mit einem beer zu hülfe geschickt hatte, geschlagen. Gests Innoc. cap. 26. 
(in urbe felici) gestattet den canonikern von Palermo ein gewisses maass von gelraide frei ausführen 
zu dürfen. Per manus Matthei de Panormo notarii et GuaJtcrii regni Sic. canccllarii. Pirro Sici- 
lia sacra 1,121. - Mit iahr 1200, ind. 4. reg. 3. 4 
(— ) giebt den bürgern von Palermo zollfrciheitvn im hafen und an den thoren. Per manus Matthei 
de Salerno notarii et Gualtcrii regni Sie. canc. Vio Priv. 10. — Mit iahr 1210, ind. 4, reg. 3. 5 
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(in nrbe felici) verleibt dem Elias canonicuj iu Palermo und d(JKH nachfolgen» die hilft« des win- 
der verstorbene Saracene Boecahar gepflanzt und seitdem dessen söhn Ibrahim 
hat an der Strasse Mrlak. Mortillan. Opere 1,197. - Mit iabr 1200. ind 4. reg. 3. « 
(-) schenkt dem bUcbof von l»atü zur belohnung für einen j 

Nasi welche derselbe noch nicht besass. Per manns Guallerii regni Sie. 
IL 5.657. — Mit iabr 1200. ind. 3. reg. 3. 7 
( — ) schenkt den cananikern zu Palermo die besitzung Sabucum. Per manns Joannis de Nercton 
notarii ot Uualterii regni Sic. canc Pirro Sic sacra 1,121. — Mit iabr 1200, ind. 4, reg. 3. H 
(— ) bestätigt dem kloster S(. Stefan de Nemore dessen besitzungen in Policio. Bethmann ex or. in 
Neapel. — Hit daten wie vorher. 9 
(— ) schenkt dem erzbischof Berard von Messina und seiner kirebe das casale Calatabiaui. Per 
manns Andree notarii. Pirro Sic. sacra 1,402. — Mit iabr 1201. ind. 4. reg. 4. 10 
Walter graf von Bricnnc (gemahl der Albina einer tochter des von Heinrich VI als könig von Si- 
etlicii nicht anerkannten Tancred ) an der spitze eines pibstlicbcn bceres einrückend, schlagt 
den Oipold bei Capna. Gesta Inn. cap. 30. Rieh. Sang. 
An diesem tage schlug graf Walter von Bricnne bei Cannä den canzler Walter (welcher sich mit Marc- 
wald ausgesöhnt nnd demselben den iungen künig uberlassen hatte) nnd den Dipold. Rieh. Sang. 
Nachdem Marcwald im sept. in Stellten gestorben war (vergl. Innoceazcns brief vom 27 sept. 1202) 
bemächtigt sich Wilhelm C'apparonus des iungen königs und sucht scheinbar aussöhnnng mit 
dem pabst. weshalb dieser den cardinaldiacon Gorard von St. Adrian als tegaten nach Palermo 
schickt. Gesta Innoc. cap. 35 und 36. 
Dipold vom grafen Waller von Brienne in Santo belagert, überfallt seinen gegner and 
gefangen, worauf derselbe bald an seinen wunden starb. Gesta Innoc. 38. Rieh. 
Raumer setzt diesen Überfall auf den II ii.ni. 
(in urbe felici) schenkt dem kloster Moutevergmc eine strecke wald. Pertz ex or. — Mit iabr 
1206, ind. 9. reg. 8 II 
( — ) erlaabt dem kloster sli Nicolai de Gurgnro die errichtnng einer möble. Pirro Sie. sacra 1,129. 

— Mit iabr 1206. ind. 8. reg. 7 also vielleicht zu 1204. 12 
(— ) verleiht dem hospital Sta Maria der Deatschen in Jerusalem das casale Meserclla, nnd schenkt 
ausserdem dem zu jenem hospital gehörigen banse Sta Triuilas an Palermo omnvs villanos ca- 
salis Politii. Mongitore Mon. stac Trinit. 19. — Mit daten wie vorher. 13 
(-) verleih! dem Deutschordenshao» Su Trinitas zn Palermo das recht eine fiseberbarke halten 
zu dürfen. Mongitore Mon. stae Trintt- 21. - Mit iahr 1208 , ind. 10, reg. 9. Im text dem 
december zugerechnet. 14 
(— ) schenkt dem Manso Capuanus bürger von Amalfi ein verfallenes bad daselbst. Bethmann es. 

eopia sec 16 zu Amalfi. — Mit iahr 1206, ind. 9, reg. 8. 15 
Oipold der im vergangenen iahr vom pabst tm Rom von der exeomnranication losgesprochen wor- 
den und wieder nach Salerno zurückgekehrt war, landet in Sicilien, bemächtigt sich der bürg 
von Palermo und des inngen Friedrich, wird aber vom canzler Waller eingeschlossen nnd ent- 
kommt, nachdem er gefangen genommen worden war, nnr durch nächtliche flacht nach dem fest- 
— Wesentlich verschieden hiervon ist eine andere darstellung, 
es- und ienseils des Fan. allmählig drm pabsllichen 

anormnm aeeedens, apod Willelmum Cap|»aronein usqne adeo 
ravit ul regem reddidit in manibos legati et caneellarii, seenritate ab illis aecepla. promiltens 
quod et palatinm eis redderet, ut de cenrro rex et regnam pacem habcrcnl. Wilhelm Cappa- 
rone bringt nnn den inngen könig aus der bürg nach der Stadt zu einem gaalmahl mit dem le- 
galen und canzler, bei welcher gelegcnheit Dipold auf den vielleicht ungegründeten verdacht 
eines verralhes gefangen genommen wird, aber schlecht bewacht wieder entspringt und nach 
Salerno zurückkehrt, tiesla lunoc. cap. 38. — Die nrkk. zeigen dasa 
terins, nnn auch bisebof von Catanta, die geschalte des königs fahrt, 
(in urbe felici) erlaubt den canonikern von Palermo im ftuss Lendabus < 

Per manus tJuallcrii. Pirro Sic. sacra 1,13a - Mit Uhr 1207, ind. 11, reg. 10. 
(-) nimmt das bisthum Ascoli in seinen scbaU. Per manns Gnaltcrii de Palear regni Sic canc. 

Ughelli It. sacra 1.463. — Bios mit reg. 10 also vielleicht zu 1207. 16 
An diesem tage kommt pabst l nnoern* nach San Gormano wo ihn der abt Roffred von Moatecassino 
feierlich empfangt. Er ordnet dort nach ber^tbiing mit de 
von Fondi die regierang des reich*. Rieh. Sang. 
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gebietet den richte™ und dem volk tob Peseara die besiUungen des abtes von St Clemens daselbst 
ungestört zu lassen. Mimtori Script 2M0I8. — Bio» mit ind. 12. 17 
Vermählung mit Constanze der tochtcr des königs Alfons von Aragoaica, ietzt kinderloser witwe 
des königs Enterich tod Ungarn, nachdem solche in der ersten ballte des monats gelandet war. 
Fridericus rexSicilie innrem duxit Constantiam aororem regts Aragonum. Rick. Sang, ad 1209. - 
Anno domini m.cc.xi. (in einer andern hs. richtiger m.ec.ix.) quinto mens» augnati deodeeima 
indicliooe domna ConsUntia de Aragonia applieuit Panormum et domnus rex Fridericus in eodem 
mense desponsavit eam. Ann. Sic, — Alfonsus provincic comes Barcinune solvens, Conataatiam 
reginam sororem ad Fredericara maritam Sieilio regem magno Provincialium et Catalanorum 
procerum comitatu deduecns in Siciliam februario mense appcllit Fönes te ce nnptie morte 
Alfons! et plurium procerum, qui magna vi morbi ingravescente Panhormi decedant, faere. Indic 
reram ab Aragon, regibns gest. an. Schott 3,64. Vergl. Bcrnardus Thes. ap. Guizot 19,338 wo 
eine amplification der leUtcn oachricht. — Bei der Verschiedenheit der Zeitangaben glaubte ich 
doch der inländischen quelle den Vorrang lassen zu i 
gestattet dem abt Balsamus von La Cava lür seine perso 

liehen bcsUzungen auszuüben. Peru ex transsumpto de 1216. — Mit iahr 1209 und ind. 13. 18 
nimmt das haus der Johanniter zu Messina und die andern bäuscr dieses ordens inSicilien in seine« 
besondern schütz. Per manus Jacobi de Capua notarii et Gualterii de Palma Gatanentis epis- 
copi et regni Sicilie cancellarii. Pirro Sic. Sacra 2,936. Lünig Cod. It 2,1647 — Mit iahr 

1209. ind. 12, reg. 12. 19 
(in orbc felici) nimmt das k loste r Montevergine in seinen Schulz. Per man tu Andree notarii et 

Gnalteri de Palearia Cathanensis episcopi et cancellarii. Peru ex or. zu Montevergine. — Mit 
iahr 1209, ind. 13, reg. 12. 20 
schenkt den bospiulbrüdern des heiligen Johannes von Jerusalem zu Messina die montana Mesofleta. 
Per manus Gualterii de Pallena etc. Pirro Sic. sacra 2,934. Lünig Cod. lt. 2,1647. — Mit 
iahr 1209, ind. 13, reg. 12. 21 
dem klostcr Tennenbach im Breisgan guter zu Mundingen und Versteten. Per manus Al- 
ct Gualterii Cath. epi et caac. SchöpAin Hist. ZarBad. 4,134. Marian (Fidler) Austria 
Sacra IV300. — Mit ind. 13, reg. 12. Nach dem lode könig Philipps hatten also infolge dieser 
und der folgenden urkk. die schwäbischen klöster den Friedrich als ihren herzog anerkannt 22 
bestätigt dem kloster Salem das recht gütertaasche einzugehen. Per manus Aldoini not et Gualterii 
de Pal. Cath. epi et c&nc Sartori Apiar. 48. Lünig Retchsarch- 18,510. — Mit iahr 1210, 
ind. 13, reg. 12. 23 
bestätigt demselben dessen gut zu Runsul. Copialbuch von Salem zu Carlaruh 1,97. — Mit iahr 

1210, ind. 13. 24 
auf bitte des erzbischofs Bernard die kirche vonTarent mit allen ihren besiUungen m seinen 

besondern schütz. Per manus Jacobi de Capua notarii nostri. Ughelli It. sacra 9,136. — Mit 
iahr 1210, ind. 13. 24 
bestätigt dem bruder Wilhelm templerordensmcister in Sicilien die besiUung Panlanuni saJsum und 
anderes. Per manus Isaic not Pirro Sic. sacra 2,935. Dnpuy Hist des Tempi. 144. — Mit 
iahr 1210. ind. 13, reg. 13. 26 
In diesem monat bricht Otto IV unterstützt von Dipold graf von Acerra und Peter graf von Celano 
in Friedrichs fcstlandbesilzungen ein, überwintert hierauf in Capua und unterwirft sich dann im 
len iabre die halbinsel bis Tarcnt. Aber schon am 18 nov. 1210 hatte der pabst die ox- 
iber ihn verhangt, in deren folge sich in Deutschland 
Otto zur umkehr geuöthigl und Friedrich gerettet Rieb. Saug, 
(in urbe felici) stiftet in der domkirchc zu Palermo, wo seine ellern begraben sind, zwei neue präben- 
di-n. Per manus Aldoini notarii nostri. Pirro Sic. sacra 1,129. — Mit iahr 1210, ind. 14, reg. 13. 27 
( — ) verleibt der erzbischöflichen kirche zu Palermo alle Juden daselbst , indem er unter andern» 
erwähnt das» er in derselben gekrönt worden »ei, und das« Parisius der erwählte von Palermo 
ihm seit seiner zarten kindbeit aufs eifrigste gedient habe. Per manus Aldoini notariL Pirro 
Sic. sacra 1,131. Vio Priv. 12. — Mit iahr 1210, ind. 14, reg. 13. 28 
gesUttet dem erzbischof Carus von Monrcale , seinem hofgesiade , die Saracenen welche die seiner 
kirche schuldigen leistnngen hartnäckig verweigern , sowohl zu Palermo als sonst wo er sie 

ex cod. Vat 3880. - Bios mit ind. 14. 29 
kirche das reich Sicilien, das herzogthum Apulien, 
Capua u. s. w. zu Ichen zu tragen und deshalb dem pibstlicheo legaten Gregor 
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cardinaldiacon von St. Theodoricus den hnldeid geleistet zu haben , den er persönlich vor dem 
pabst wiederholen will; verspricht sodann für Apulien und Calabrien einen jährlichen zins von 
600. und für Marsicn einen gleichen von 400 squifaten zu zahlen, desgleichen die wählen der 
kirchcnpralatcn in seinem reich auf tanonischc weise zuzulassen. Cat Chart Rom. ecclesiae 
ap. Mur. Ant. It 6,83 ex(r. — Nil iahr 1211 und reg. 4. VergL nächstfolgende ork. 30 
beurkundet dem pabst Innocenz IV wie zur beseitigung iedes strciles zwischen der kirche und sei- 
nem königreich die bischofswahlen mit bcachtong einerseits der canonischen freiheit andrerseits 
der königlichen würde vorgenommen werden sollen. Die capilel sollen nämlich canontsch wählen 
und die wähl publiciren, der neugcwähltc wird aber nicht inthronisirl vor einbolung der königü. 

und darf nicht administriren als nach der päbstlicheu beslatigung. Per manua 
de Oaieta noUrii et fidclis nostri scribe. Hit soldbulle. Raynald f 5. Lüni« Cod. 
lt. 1.865. — Mit Uhr 1211. ind. 15, reg. 3. Friedrich nennt sich hierin zwar noch nicht einen 
römischen könig, indessen ist es mir doch einigermassen zweifelhaft, ob diese nrk. und die vor- 
hergehende nicht zum folgendeu iahre gehören möchten. 31 
bestätigt dem erwählten Parisins von Palermo und seiner kirche deciuas omnium tunnariorum nostro- 
rttm Panormi. Per maihxs Aldoyni notarii et fidelis nostri. Pirro Sic Sacra 1,133. — Mit iahr 
1211, ind. 14, reg. 14. 32 
ermächtigt den erzbischof Carus von Monreals allen donienigen wekhe zur vertbeidigung der kirche 
von Monreal« verpflichtet sind, aber dieser verthridigung ausweichen und anderwärts 
ihre guter zn cnUiehen. und sie solchen zu verleihen welche die kirche 
mann ex cod. Vau 3890. 
(in urbc felici) nimmt auf bitte des erwählten Paris die erzbisehöfliche kirche von 
faltigste in seinen schütz, und bestätigt deren rechte und Besitzungen. Per i 
tarii nostri. Pirro Sic. sacr» 1,134. — Mit iahr 1211, ind. 14, reg. 14. 34 
Berufung zur reichsregicrung durch die deutschen forsten. In folge der über Otto IV ausgesprochenen 
exeommunication und auf aufforderung des pabstcj hatte sich nämlich eine gegenparthei in Deutsch- 
land gebildet, welche erst heimlich zu Bamberg (God. Col.}, dann öffentlich zu Nürnberg ver- 
sammelt, den Otto des reich» für verlustig erklärt« und den hingen Friedrich zur Übernahme 
der kröne berief. Chron. Sampetr. ap. Mcncken 3,239. Heinrich \on Nifcn und Anselm von 
Justingen wurden mit der desfallsigcn botschaft betraut, deren ersterer zwar in der 

Conr. Ursp. 313. Vergl. 

Friedrich gerichtet haben »ollen bei Kortüm Gesch. des Mittelalters 1,590 und bei Räumer Gesch. 
der Hoben«. Ed II. 3,23 in deutschem auszog, 
i Auf die nachricht von den vorgingen in Deutschland kehrt Otto IV 





IZ 'Inrtinu zurück. 



in eivitate 



man tw 



Geburt seines ersten sohnea nachherigen rümuchen königs Heinrich (VII) etwa zu anf.mg des iahre». 
Wir haben dafür keine andere auhallspuncte als da» dieser söhn vor seines vaters abreise nach 
Deutschland geboren war, das* er im iahr 1221 von Conr. Ursp. als eircitcr Odo annos habrn.v 
beschrieben, and dass er am 8 mai 1222 bei seiner krvoung puer decennis genannt wird. 

der durch Anselm von Justingen überbrachten cinladung und königswahl seitens der deut- 
schen fürsttn gegen das abralhen der königin und vieler grossen. Tunc itaque prefalus Anscl- 
mus progressus venit ad sepcdielum Fridericum regem Sicilie . vixque obtinuit apud illum ut 
iret in Aleraanniam. Uxor namque ipsius plurimum studuit cum revocare ne ireu Similker et 
multi potentes Sicilie, timentes evenire sibi perienram propter fraudem Alcmannorum (Friedrich 
hatte sich nach dem von seiner mutier gegebenen anstoss sicilianisirt; darum spricht auch das 
| Chron. Fossae novae ap. Mur. 7,887 von einem iugum Teulonicorura gravissimum, welches dann 
endet ab Friedrich aus Deutschland zurückkam). At ipse, relictis uxore et filio et terra, virili- 
ter iler arripuit ad aeeipiendum Imperium. Conr. Ursp. 
gestattet ab rex Sicilie in Romanorum regem elecius dem erzbischof Carus von Monrealc und sei- 
ner kirche, dass alle leute welche im gebiet von Monreale grundstucke besitzen der kirche zu 
gleichen letslungen verpflichtet sein sollen, wie die bürger von Muurcalc. Lo Giudiee Descriz. 
di Moureale 31. — Iiier nennt sich Friedrich zum erstenmal: in Romanorum regem (spater 
auch imperatorem) cleetus. 35 
Um diese zeit lasst Friedrich noch vor seiner abreise seinen erstgebomen Heinrich als könig von 

Sicilien krönen. Vergl. Friedrichs brief an den )>abet d. d. Hagenau 10 feb. 1220. 
schenkt ab rex Sicilie ducatus Apulic et priueipatua Capue, in Ronunorum imperatorem cleetus 
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dem crzbiscbof Lucas von Conacnza anf dessen bitte die Synagoge der Juden in dieser Stadt 
ut inimici crucis erueifixoribus deserviant. Per manus üonominis de Uairta notarii et ftdeli; 
nostri scribe. Ughelli lt. saera 9,108. 36 
Abreise aus Sicilien , nachdem er seine gcmahlin Constanze dort zur reichsverweserin ernannt hat. 
Die folgende hauptstellc über die reise Ut lückenhaft und obendrein zweideutig. Fridericus rex 

xvi kal. april. (mära 17) qnod fnit sabbato palmarum , ap- 

seeptus et mansil per mensem ivit Ro- 

raam. Chron. Fossae novae sive Ceccan. ap. Mur. 7,892. 
\ufenthall kurier wahrend dessen Riehard von Aquila graf von Fondi und die herra von Aquino 

dem könige aufwarten. Rieb. Sängcrm. ap. Mur. 7,984. 
verleiht dem cardinalpricster Petrus vou S. Marcello seine verfallene Capelle in Amalfi, indem er dem- 
selben erlaubt sie abznrcissen und deren guter den von dem cardiual zu Amalfi zum gebrauch 
der canoniker nnd zw beherbergung der armen errichteten hausern zn übertragen. Selbmann 
ex copia sec. 16 zu Amalfi. 37 
Ostern. 

von «acta. A papa Innocentio et ceteris cardinalibus senaln popnloqne Ro- 
m honore rereptus est. Rieh. Sang. Vergl. Chron. Fossae novae. 
gestattet dem pabst Innocenz III im vertrauen auf dessen bewahrte pranst. über dio grafsehaft Fondi 
und das Und diesseits des Garigliauo , sobald der tetzige graf R. von Fondi gestorben sein 
werde, nach freiem belieben zu verfügen. Lud Lg Cod. It. 2,865. Mon. Germ. 4,223. 38 
schenkt auf bitte des cardioalpricstcrs Peter von San Marcello in beriicksiehtigung der von dem- 
selben ihm geleisteten dienste, dem durch denselben zu Amalfi gestifteten St. Peterskloster 
tausend goldtarenen jährlicher einkünftc. Ughelli It. saera 7,214. 39 
Aza mark graf von Este, Petrus Transversarius graf von St. ßonifaz und der markgraf 
von Montrerrat bogrüssen hier den könig, nnd führen ihn, den Hailandern ausweichend, über 
Cremona weiter, Galv. Flaro. ap. Mur. 11, «64. 



(in camara domus Nicolai Auric) verspricht genannten rathmannen von Genna der stadtgemeinde 
daselbst vierzehn tage nachdem er römischer kaiser geworden auf ansuchen ihr« Privilegien zu 
bestätigen, ihr Castrum Bonifacii und Castrum Gavii Palodi und Seravallis zu bestätigen und zu 
geben, sie mit dem kaiserlichen fodrum von Atrevolio bis Monaco durch die mark und grafsehaft 
zu belehnen, dann derselben in gewissen terminen 9200 goldunzrn zu bezahlen. Von Ogerius 
Panis in die seole des königs beschworen. Ans dem Libcr inrinra Janua« (gr. fol., perg., sec. 15) 
bl. 210 auf der Universitätsbibliothek zn Uenna. — Die anhangende goldbullc ward im ialir 
1425 so beschrieben: Et in prediclo sigillo ab una parte erat lorma dieli regis qui sedcbal in 
cathedra com pomo in manu et circumscriptnm erat: Fridericus dei gracia rex Sicilic ducalus 
Apulio et prineipatus Copue. Ab alia parte erat Castrum, et circa ipsom Castrum: regnum Si- 
cilie, circa sigillum: Christus vincil, Christus regnat, Christus imperat. 40 
Durchreisend. Fridericus rex venit Cremonam. Et cum veniret iuxta tambrum, Mediolanenses, 
contra Papienses qui enm duxerunt vonientes, centom milites ex ipsis Papiensibus cepcrunl. 
Chrou. Crem. ap. Mur. 7,639. 
Durch das Etschthal aufsteigend, dann in nordwestlicher richtung über die steilsten alpenioche nach 
Chiirratieii , wo ihn der bischof von Chnr der abt von St. Gallen und di r edle mann Heinrich 
von Hohensax empfangen , nnd über den Ruppen nach Conslanz fuhren. Cour. Ursp., Conr. 
de Fabaria. 

Ankunft, während Otto IV in Uberlingen ist und sich eben bereitet ihm den eintritt in diese Stadt, 
deren bUehof schwankte, zu versebliessen. An drei stunden früher oder später im zuvorkom- 
men hieng damals das Schicksal des reichs. Nun schliefst sich der graf von Kiburg, dem Frie- 
drich bedeutende erb- ond reiehsgüter verpfändet , an , und geleitet den noch nicht achtxehn- 
iahrigen könig nach Basel. Conr. Ursp., Conr. a Fab.. Rigord 
Ankunft und froher empfang. Hier sammelt sich schon eino grössere zahl von lurstcn und brrrn 
um den neuen könig. namentlich auch Heinrich von Veringen bischof von Strassburg mit fünf- 
hundert Streitern, wahrend sein gegner Otto aus Breisach, wo er sich festsetzen wollte, von 
den stadtbürgern veriagt wird. Conr. Ursp. - A cunetis prineipibus et nobilibus superiorum 
partium letus snscipitnr. God. Col. 
(in nobili civitate) bestätigt als imperator electus in gemasskeit der seiner würde innewohnenden 
Vorrechte, dann in Betracht der vom böhmischen volke dem kaiaerreieb geleisteten dienste, und 
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in erinnerung daas der könig Otakar vor andern ihn zum kaiser gewählt hat, gleichwie weiland 
könig Philipp mit dem ralhe aller fürslen denselben cum könig erhoben , nunmehr diese wich- 
tige Verfügung, und verleiht dem Otakar und seinen nach folgern das königreich Böhmen taxfrei 
auf ewige cciten , dergestalt dass wer von ihnen als könig erwählt wird von ihm oder »einen 
naehfolgern die rcgalien empfange ; gestattet ihm die gehörigen gränien des reichs wenn auch 
etwas davon vertussert »ein sollte, verleiht ihm and seinen naehfolgern das recht die biseböfr 
zu belehnen, befreit sie vom besuche der königlichen hoftage ausser wenn solche zu Bamberg 
Nürnberg oder Merseburg gchalteu werden; kommt dann auch der herzog von Polen, so sollen 
sie ihm sein herzogthum leihen, gleichwie ihre vorfahren ^cihan haben; zur kaiserlichen krxV 
nungsfahrt sollen sie 300 bewaffnete stellen oder nach belieben 300 mark zahlen. Per mann.« 
Uenrici de Parisiiis notarii et fidelis uostri scribe. Mit goldbulle. Zeugen : der erxhischnf von 
Bari , die bischöfe von Trient Basel Constaiu und Chur , die abte von Augia St. Gallen und 
Weisscnburg . Bertold von Xiuphcn königlicher hofprothonotar ; die grafen Ulrich von Biburg. 
Habsburg landgraf im Elsass , Ludwig und Hermann von Froburg . We 
;, dann Arnold edler von Wart, Rudolf advocatus nosler. Rudolf von 
Albert von Tanhauien rämmercr. Per mauus Ulrici vieeprotbonotarii. Lünig Reicbsarch. 
6.23 und 4. Baibin Üec priin. S,6- Sommersberg Script. 1,921. Ludewig Rel. 11. 2*4. — Mit 
reg. 1, sie. 15. 41 
nobili civitale) schenkt und bestätigt dem könig Olakar von Böhmen aus dankbarem herzen für die 
von ihm nud seinem volk ihm geleisteten dienste zu beständigem besitz sein eigengut Flosa mit allem 
zugehör wie das »ein gross vater Friedrieb I von der gräßii Adleida von Cleve kaufte , desglei- 
chen die bürg Schwarzenberg mit zugehör n ie diese derselbe sein grosavalcr vom herzog Hein- 
rich von Mcdclitz kaufte, desgleichen schenkt und bestätigt er ihm das land ! 

nit 




Per manus Heiurici de l'amius etc. Mit goldbulle. Zeugen wie vorher. Per 
llrici etc. Pelzet Karl 2,2414. Dobucr Mon. 3.208. 



42 
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( — ) verleibt and bestätigt dem markgrafen Heinrich von Mähren and dessen erben Mocra und Mo- 
| cra, doch mit vorbehält des an seinen hof zu leistenden dienste». Per manu» Uenrici de Pari- 
{ sius etc. Mit goldbulle. Zeugen wie vorher. Per manas Ulrici etc. Baibin Dec. prim. 8,104. 

Lönig Reichsarcb. 6,246. Vergl. Palacky Gesch. von Böhmen 2«,75. 43 
| Ginnahme der reichsburg. Fridericus autem obsesso et dedito sibi caatro Ilagenowe, quod adbur 
tenebant fideles Ottonis, veniebat de civitate in civitatem, et reeeperunt eum. Et in brevi obti- 
\ nuit terram. Ann. Arg. ap. Böhmer 2,104. - Fridericus rex Apulie ab omnibu* charus habe- 
tur, Hagbenon ingreditur octobri nieuse. Rein. Leod. 
verspricht seinem verwandten Friedrich herzog von Lothringen, der zu ihm übergetreten ist, inotl. 
und dem hofe desselben 200 mark silber, um damit den kriegsaufwand zu decken, und stellt 
ihm für die Zahlung von 2200 mark genannte bürgen, worunter der erzb. von Mainz, der bi- 
»chof von Worms, graf Rudolf von Uabsburg, der hofmärachall Anselm von Justinpen. der 
truebsesa Wcrnher von Boland und dessen bruder Philipp, während er ihm das was von der 
villa Rodcshcim sein ist, für den rest von 1000 mark verpfändet- Calmet HisL de Lor. Ed. II. 
2.421. Bouqurt Rccueil 18.693. 44 
in der absieht die fehler seines gegner» zu vermeiden, welcher wegen seiner nichlberärk- 



und in betracht der aufopfernden dienste ( mulliplicia et devota obsequia que nobi* sub gravi 
perieulo et labore ae immoderatis sumptibus et expensis impendit) welche ihm sein geliebter 
freund Sifrid erzb. von Maina und legal de» apostolischen Stuhls geleistet hat, auf alle guter 
welche seine vorfahren am reich von der Mainzer kirche trugen, indem er noch ausserdem alle 
rechte und gute gewohnheiten , welche der erzbischof in der Stadt Mainz und in andern ihm 
unterworfenen orten und bürgen hat , ihm ungekrinkt xulässL Zeugen : Cunrad bischof von 
Motz und Speier kaiserlicher bofcantler, Lupoid bischof von Worms. Heinrich bischof von Strass- 
burg, Wolfram abt von Weisscnburg, Friedrich herzog von Lothringen. Lünig Reichsarchiv 
16,34. Guden ( od. dipl. 1,420. Mon. Boic. 30..1. - 



verzichtet in bewacht der aufopfernden dienste welche ihm sein geliebter freund Lupoid bischof von 
Worin» geleistet hat, auf alle guter welche seine vorfahren am reich von der Wonasor kirche 
und der abtei Lorsch trugen, indem er noch ausserdem alle rechte und alle gute gewohnheiten 
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welche der bischof in Worms Lorsch und anderwärts hat, ihm uagekrankt xulasst. (Wörtlich 
wie die vorhergehende urk.) Zeugen: Sifrid erxb. von Maina pabstlicher legal, Conrad bischof 
Speier kais. hofcanzler, Heinrich bischof von Strasaburg, Wolfram abt von Weis- 
Lothringcn. Boppo graf von Laufen, Bertold von Aleveit. Schan- 
Hist. Worin. 98. 46 
Zusammen kauft mit Ludwig dem erstgebornen des könig* Philipp August von Frankreich um 
die martinioetave an den reichsgriiuen zwischen Toul nnd Vaucouleurs. Interca Fridericoa rex 
Apnlie et rex Francie ad colloquium conveoiunt in loco <ini dicitur Vallis-Color in oclavis 
aaneti Bfartini maxiina turba prineipum et mililum comitati. Rein. Leod. — E od ein anno tele- 
bratum e*t colloquium intcr oundem Fridericum et Fhilippara magnanimum regem Francie apud 
Vallera-Colons , Helens« episcopo medianle. Cui tarnen non interfuit ipse rex , sed 



filiua eins primogenittu com 



se et renovaverunt 
Phil. Aug. ap. Du- 
xcit von Frankreich 
die deutschen fursten 
ap. Mencken 5,141. — 
ten Wichtigkeit einen 



i 



Cheine 5,52. Vergl. auch Guil. de Nangis. - Friedrich »oll um 
20000 mark erhalten haben, welche er durch den 
vertheilen lies», was dann von der besten Wirkung war. Chron. Sampelr. 
Für Frankreich war es bei dessen kämpfen mit England von der grösj 
befreundeten furslen an der spitze Deutschlands zu haben. Darum schon früher (29 iuui 11961 
der bund mit Philipp, und nun die Begünstigung Ton Friedrichs emporkommen. Vergl. Guillel. 
Arroor. nnd Rigord ap. Dnchesnc 5,79 und 51. Derselbe fall wiederholte sich 1299 mit Albrecht I 
und 1336 mit Ludwig dem Baiern. — Vergl. noch wegen dem ort der Zusammenkunft Reg. 
Alb. zum 8 d 
apud Tullum beurkundet das» c 

brnder Philipp künig von Frankreich mit »cum ,.nuin:ii lumwuni »juacru ua.», 
nis* mit demselben dergestalt eingegangen sei , das« er mit Otto weiland kaiser und Johann 
könig von England und deren belfern keinen frieden mache ausser mit beistimmung könig Phi- 
lipps, auch keinen von denen welche diesen beunruhigen in sein land aufnehme. Hit goldbullr. 
Boaqucl Itecueil 17.85. Non. Germ. 4.223. Martens Coli. 1,1111. Or. Guelf. 3,816. 47 
Hoftag in RheinFranken. Ipse autem Fridcricus Mogunliam veniens in festo saneti Andrec 
apostoli celebrem curiam habuit. ubi plurimi principe« ab eo inbeneficiati ndelilaüs iuramentnm 
prcstilerunt. God. Col. 
Frankenfort IKönigs wähl lörmlicbe am ersten adventsonntag durch eine sehr zahlreiche 

Fridcricus pner Frankenfort revertitur dominica prima adventus domini eligendus in 
rem. . . Dominica prima adventus domini maximns conventus prineipum convenit et I 
puerum imperalorem elegit. Inier quus fuenint nuntii domini pape et nuntii regis Francie, et 
Sicut nobis relatnm est fucrunt ibi quinque millia militum. Rein. Leod. — In festo saneti Nico- 
lai (dec. 6) Fridericos rex Sicilic intravit regnum patris sui, clcctns Franchcnfurt. Chron. Salisb. 
uud daher Herrn. Alt, — Diese angaben widersprechen ■■ich, auch lassen sich w eder Rein, noch 
God. mit dem datum der nächsten urk. vereinigen, doch kann der irgendwo verborgene irthum 
nur ein kleiner sein. Vergl. nuch Chron. Saropctr. ad 1213. — Chron. Salisb. und Herrn. AlL 
nennen .auch den Friedrich eonsecratus apud Mogunüam wovon weiter nichts bekannt ist — 
Von diesem tage an zahlt der könig seine regierui.gsiahre in Deutschland als i 
hin. oder anno regni Romaiii, oder am vollständigsten anno regni Ronuni in 
schreibt dem capitel der palastcapelle zu Palermo das* er dem Johann von 

wegen seiner dienste und weil er mit ihm nach Deutschland gegangen das in dieser Capelle 
erledigte canonicat verliehen habe. Tabularium capellae divi Petri Panomi. 42. 48 
apud Ilagin- bestätigt als Romanorum rex et Semper auguMus et rex Sicilie in einer umfassenden urk. auf bitte 
des abtes Heinrich dem in Burgund gelegenen kloster Engelherg seine genannten Besitzungen 
und rechte. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz. Bcrard erzb. von Bari, Dietrich erwählter von 
Trier, Rudolf graf von Habsburg, Albrecht graf von Eberstein, Adolf graf von Schauenburg, 
Reinhard von Rernowa, Rudolf von Rappertsweiler. Heinrich marschall von Kalendin, Weraher 
truchsess von Boland. Ego Chunradus etc. Herrgott Gen. 2,216. Tschudi 1,712 extr. — Mit 
dem iahr 1212, ind. I, reg. rom. 1, sie. 15. Hier erscheint also nun auch Heinrich von Ka- 
lendin bei Friedrich. 49 
schenkt und bestätigt dem kloster Neuburg (bei Hagenau; auf bitte Cunrads bischof« von Metx und 
Speier bofeanzlers, Dietrichs erzbisebofs von Trier, Wolframs abt» von Weiuenburg und Werners 
von Boland das allodialgut Harthusen. Würdtwein Nova Subs. 10,264. — Mit dem Uhr 1212. 50 
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Uoftag io Baiern. Fridcricus conseeratus apud Mognntiam in 

celebraviL Chron. Salisb. and Henn. Alt. — Fridcricus rex tiin»™ meur«»». iuu 9 |w, 
qua principe« fidclitatem predicto Friderieo et hominiam iuraveninl. Conr. Schirens, ap. Pez 2,412. 
uinunt das gotteshaos St. Florian aar bitte des herzogs Leopold von Oosirrich and Stricr iu »einen 
schau, und bestätigt in einer umfassenden urk. sowohl desseu freiheil vom weltlichen gcricht, 
als auch überhaupt alle seine von den bischöfen von Passau und den herzogen von Oestreich 
erhaltene Privilegien. Zeugen : Leopold herzog von Oestreich und Steier, Bemhard hersog von 
kirnthen, Dicpold markgraf von Vohburg, Gebhard graf von TolnMcin, Otto doinvogl, Ulrich 
von Peeka u. s. w. Ego Cunradns etc. Abschriftlieh von Stülta, welcher auch in seiner Gesch. 
von St. Florian 286 »engen und schlus* mitthcilt.— Mit dem iahr 1215. ind. I. reg. rom. I, sie. 14. 51 
seines valers Heinrich das kloster Berrhtesgad 
bcsilzungen in seinen schütz, und bestätigt 
Sifrid erzb. von Maina, die bischöfe Otto von Freising, Cuorad von Regensburg. Herl» ich von 
Eichstädt, Manegold von Passau und Friedrich von Trient, dann Otakar künig von Böhmen, 
Hermann landgraf von Thüringen. Ludwig herzog von Baiern. Leopold herzog von Oestreich 
und Steier, Heinrich markgraf von Mähren, Meinhanl graf von Abensberg, Cunrad graf von 
Piain. Cunrad graf von Mosburg, Cbalhoh graf von Kirchberg, Heinrich marschall von Kaien- 
din, Werner truehsess von Boland, Walter schenk von Schipf, Ulrich cämmrer von Minzcnberg. 
Ego Cunradus etc. Per manuno Bertholdi regalis aule prothonoUrii. Hund Metrop. 2,180. Lünig 
Reichsarchiv 18,16. Mon. Boie. 30-.2. - Mit iahr 1212, ind. 1, reg. rom. 1, sie 15. 52 
nt das Scholtenkloster zu St. Jacob in Regensburg mit der zugehörigen kirchc WcihStIVter 
dasolbst nach dem Vorbild genannter seiner reichsvorfahren und auf bitte des altes Malhcus 
sammt genannten bcaiUungcn in seinen schütz. Zeugen meist wie vorher. Ego Cunradus etc. 
Ried Cod. Rat. 1.303. Mon. Boic. 30»,7. — Mit dem iahr 1212, ind. 1, reg. rom. 1. sie. 15. 53 
ernennt den bisebof Friedrich von Trient zu seinem gcncrallegalen in der Lombardei, in der Veroue- 
sischen mark io Tuscien und Romanien. Bonelli Notizie 2.534. 54 
bestätigt den klosterbrüdern zu Ebrach das gut Schwabach mit zugehöriger pfarrei, welches den- 
selben Friedrich herzog von Rotenburg zuerst geschenkt, und dann nach eingetretenem verlost 
Heinrich VI wieder zurückgegeben hatte. Zeugen: Cunrad königlicher canzler, Hermann land- 
graf von Thüringen, Otto herzog von Meran. Heinrich der marschall, Albrecht von Entse, 
Ludwig von Stolberg, Reimar pfleger von Nürnberg, der amtroann (oflicialus) von Pernguc, der 
amünann Cunrad von Grcdingen. Schütz Corpus 4,75. Priv. von Ebrach 6. Mon. Boic. 30*, 10. 55 
tritt dem erzbischof Eberhard von Salzburg alles dasjenige ab was dem reich in der pro v in* Lun- 
gau zugestanden hat. (Klciumavru) Nachr. 535 e\lr. zum iahr 1212. 56 
nimmt das kloster St. Johannes cvangelista zu Waldhaoscn im passauer diocos in soüicn besondern 
hutz. Kurz Beitr. 4,446. 57 
Hoftag in Schwaben. Aliara etiain curiam in passtone domini aput Constantiam celebravit. 

Cbron. Salisb. and Herrn. AlL 
bestätigt dem erzbischof Eberhard von Salzburg das demselben erzstifl von seinen vorfahren am 

, gesUtlct demselben wegen der weiten ausdehnung 
laselbst einen bisebof der diesseits der alpen sein 
vicar sei zu verordnen, der dann nur von dem erzstifl die regalicu zu empfangen habe, wie 
ihm denn bekannt ist dass dor bischof von Gurk. welcher icnscits der alpen der vicar des erz- 
bisebofs ist , nur selten diesseits derselben auszuhelfen vermag. Zeugen : Sifrid bischof von 
Augsburg, Chunrad bischof von Conslanz, der abt von Salem, Ulrich abt von Sl. Gallen, Hein- 
rich abt von Augsburg , Uartmann graf von Wirtenberg und dessen bruder graf Ludwig , Ber- 
Ihold von N äffen und dessen söhn Heinrich, Heinrich von Kalcndin rcichsraarschall. Ego Chun- 
radus etc. Per manu« Pcrtboldi de Niffen regalis aule prothonoUrii. Mon. Boic 30». 12. — Mit 
dem iahr 1213 wonach es allerdings »eheint dass damals die reichseatulei eine Zeitlang ersi auf 




ass die dionstmannen des hochstifts Gurk in ihrem an den bischof zu leistenden cid blos 
den erzbischof von Salzburg sollen ausnehmen dürfen, (Kleinmavrn) Nachrichten 250 extr. 50 
bestätigt dem k lost er Salem gewisse Uosch\ ertrage. Copialb. in Carlsrah 1,114 nach Mono. 60 
bestätigt demselben die saline zn Mulbach. Ebeod. 1.116. 61 
bestätigt demselben seine güter in Runstal. Ebend. 1.117. 62 
(tu curia sollempit beurkundet dass abt Heinrich von Kempten ihm die vogtei dieses klosters sammt 
allen andern lehcu welch« seine vorfahren am reich von dessen kirche tragen, sodann die vog- 
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tei und die leben welche der markgraf von Rumrsborg von derselben trag, tu leben gesehen, 
and dass er dagegen den gedachten abt nnd dessen nachfolger mit der grafsthaft Kempten be- 
liehen habe. Zengen: Conrad bisebof von Constauz. Sifrid bischof von Augsburg, Heinrieh ata 
von Augia, Ulrich abt von St. Gallen, der abt von We 
gen, die grafen Egeno von Urach, Hartmann und Ludwig von 
Hartmans von Kircbberg and Heinrieh von Bargan, «an 

Ego Chanradas etc. Neagart Cod. AI. 2,13». Hormayr Archiv 1838 seile 70. Mon. Boic. SO>,14. 63 
.... .Ostern. 

apudWorma-| gestattet dem kloster Eberbach in folge de* Wohlwollens welches sein vater demselben betätigte. 

an allen rciehsstadtin ui Rhein mit eignen schiffen and eignem gut zollfrei vorbeUafahren, 
Bar Beitr. 2,269. 64 
Pfingsten. Um diese seit war vielleicht der hoftag in Merseburg, dessen Chron. Salisb., Herrn. 

AlL und Chrom. Sampctr. gedenken. Vergl. unten im sept «d ort. 
verspricht dem pabat lnnocens III (per enias benefteium operam et tatelam aliti sumu» protecti pa- 
ri Ut et promoti) und dessen katholischen nachfolgen» so wie der römischen kirchc gehorsam 
nrlitiiag nnd ehrfarcht, wie seine vorfahren am reich solche früheren päbsten erwiesen haben, 
verspricht dass die wähl der pralaten frei nnd canoniseh durch die capitel geschehen solle, will 
dass in geistlichen dingen die appcllaiionrn frei and angehindert an den pabstlichen stuhl ge- 
lan^pii , versiebtet auf den missbräaehlichen ansprach auf den nachlas« der pralaten und an va- 
cante kirchen (anf das s. g. Spolienrecht), überlasst alles geistliche dem pabst und den kirchen- 
pralaten , will aber wirksame hülfe leisten sur ausrottung der ketzerci , lasst der römischen 
kirche die Besitzungen frei welche sie wieder erwarb , ob sie nun von seinen vorfahren oder 
andern zurückgehalten waren, und will ihr helfen zur wiedererwerbuog; dazu gehört das ganze 
land von Radicofani bis Ceperano, die mark Aucona, das herzogthtun Spoleto, das land der 
gräiin .Mathilde, die grafschaft Brittcnoro, das exarchart Ravenna, Pentapolis und anderes, nach 
den Privilegien der kaiser und könige seit Ludwig, dass diese habe die römische kirche mit 
iurisdiction und berrlichkeit , doch so dtss er davon fodrum empfange wann er zur kaiserkrö- 
nung zieht oder sonst in nöthen der kircho vom pabst gerufen kommt ; anch wird er helfen 
der römischen kirchc das reich Sicilien zu erhalten und andere rechte als treuer söhn der kirche 
und als katholischer fürst Hit goldbulle. Zeugen: Sifrid ersb. von Maina pibsilicher legal, 
Eberhard erzb. von Saltburg, Berard erzb. von Bari, die bischöfe Conrad von Regensburg, Otto 
von Wirzburg , Mancgold von Passau und Engelhard von Zeil» ; dann Otakar könig von Böh- 
men, Ludwig herzog von Baiern , Linpold hersog von Oestreich , Hermann landgraf von Thü- 
ringen, ferner die grafen Albert von Eberstein, Adolf von Sehauenburg, Burcard von Manns- 
feld, Gerhard von Dies und Ludwig von Wittenberg, endlich Gebhard burggraf von Magde- 
burg, Heinrich von Staheiburg. Walter von Langenberg, Heinrich von Kalcndin rcichamarschall, 
Walter von Sehipf reichsschonk , Walter Gentiiis eonstabler von Sicilien. Ego Cunradus etc. 
Per manos Rerioldi de Niffen etc. Rcgnum nostram etc. Lunig Reichsarchiv 19,166. Raynald 
§ 23. Lunig Cod. It. 2,709. Würdtwein Nova Subs. 2,118. Mon. Germ. 4,224. 65 
( in capella in castro Egre ) verspricht und schwört dem pabst [naoeenz III die besitzungen ehren 
und rechte der römischen kirche wahren in wollen. Tibi domhto meo etc. wörtlich wie spater 
dem pabst Honorius III im sept 1219. Mit zeugen. Lunig Reichsarchiv 19.166. Mon. Germ. 
4,225 aamerk. 1. 66 
beurkundet die zwischen erzbisebof Eberhard von Salzburg und bischof Mancgold von Passau ge- 
troüene Übereinkunft, dass die ersten beiden erben des Gcrboh eines salzburgischen ministeria- 
lcn und der Berta von Lonsdorf einer passauischen miuisterialin der salzburgcr kirche gehö- 
ren , die übrigen aber getheilt werden sollen. Hilgetheilt von Moritz. 67 
gestattet dem grafen Gerhard von Dictz zu Oielz von iedem wagen wein zwei denarc, und von 
iedrm maltcr frucht einen denar als zoll zu erheben. Or. in Dillenburg. 68 
bestätigt genehmigend dem abt und convent von Heilsbronn das gut in Reuth, welches sie von »ei- 
nem diensunaun Friedrich von Haslach erkauft haben. Zeugen: Conrad bischof von Speier und 
Metz kaiserlicher bofcanzlcr, Conrad domprobst von Speier, Heinrich marschall von Kalendin, 
Erbo eämmrer von Lautem, Heinrich von Rotenburg kuebetuneistcr. Mon. Boic. 30».17. 69 
bestätigt dem kloster Salem die guter in Seefeld Uldingen Tivingen Mnron u. s- w. Copialbuch 
in Carlsrub 1,111 nach Mose. 70 
schreibt dem bischof C. von Constana und dem capitel daselbst wie er aus den briefen seiner vor- 
fahren erschon , dus das gotlcjhaus an Rrculxlingon dahin privilegirt sei dass die vogtei über 
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guter nie aus deren hindern veräuMcrt werden solle, erklärt dass er das festhalten wolle, 
gebietet dem bischof von Constsnz niebt in gestatten diu das gotteshaus hiergegen be- 
erde. Ego Conrndus etc. AbscbriAlich durch Stalin. - Bio« mit ind. 1. 71 
Heerfahrt gegen Otto IV und boftag su Merseburg für die Sachsen, wenn derselbe nicht etwa schon 
im ioni gehalten wurde. Da sich die folge der ereignisse bis ietat noch nicht feststellen lasst. 
so gebe ich hier die hauptstellco. Terciara (enriam) Merseburg celcbravil Chron. Salisb. und 
Herrn- Alt. — Proinde in Merseburg curia celebranda indicitur, sed cum pancis pro tempons 
articulo cotisumatur. Es tone Boheroi in Saxoniam profeeti mole predarum graves repatriavcrunL 
Chron. Sampetr. — Imperator Magdeburgensen] episcopom (im iunj) et terram lantgrsvii de- 
vastaL Rex Fridericns cum cum Boemo sequilur Brnaswich obsessnrus, sed Quedlingeburg re- 
vcrtltur. Alb. Stad. — Fridericns puer collecüs fantoribus suis, inter quos fuit dux Bohcnur 
et langravius. muitisque »Iiis Saxoniam ingredjtur, quam devasut bello et incendio, Ottone non 



Friderieo pnero, relicto Ottone. Rein. Leod. 
(in eastris) bestätigt den brüdern des Deutschardens auf deren bitte, anter bexeugung seiner leb- 
haften zuneiprung au ihrem hause, das von hönig Philipp denselben geschenkte halbe patronat- 
reeht su Mörle in der Welterau. Zeugen : Albrocht ersb. von Magdeburg päbstlicher legst, 
Otto bischof von Wirzburg, Engelbard bisebof von Naumburg, Heinrich abt von Augta, Ota- 
kar könig von Böhmen und dessen b rüder Heinrich raarkgraf von Mahren , Hermann landgraf 
von Thüringen , Albreeht graf von Eberstein , Heinrich von Kalendin reichsmarschall u. s. w. 
Cod. ord. Teut 12. — Die Zeusen erzeben das« diese urk. auf dem feldsug in Sachsen 
fehlt im or. der name des ausstellortes. 72 
Weihnachten. Beisetzung des leiebnams könig Philipps in der kaiserlichen gnift. Fri- 
rex Apnlie et Alemannie curiam eelebrem habet Spiro in natale. Out de consiUo 
amicorum suorum corpus patrui sui Philippi regb de Bavenbcr;; l'erit deferri Spire et ibi sepeliri 
in ecclesia honorince, ubi imperatorum et regum Corpora plurima sunt tumulata. Rein. Leod. 
beurkundet dass er am tage der betsetzung des leiebnams seines geliebten ohoims könig Philipps 
(eo die quo corpus carissimi patrui noslri Philipp! gloriosi Romanoruin regia sugusti translatum 
a civitate liabrnberponsi, ubi innocenter et tarn crndeliter quam frauduleater oceubuit, in Spi- 
rensi ecclesia, ad busta imperatorum et regum parentam et anteeessorura noslrorum qni ibidem 
feeimus sepeliri) su ehren der heiligen iangfrau Maria und zum Seelenheil seines 

peier sowohl mit fem patronalrechte als 
sugehörden übergeben habe. Zeugen: Tbeodcrieb ersb. von Trier, die abte Wolf- 
ram von Weissenburg, t'hunrad von Maulbronn, Daniel von Schönau, die von Eossernthai 
Uerrnalb Limburg Otenbelm und Sinsheim; dann Eberhard von Eberstein, Gotfrid und Cbun- 
rad grafen von Calw , Albert graf von Löwenstein , Albert von Entsee u. s. w. Ego t hunra- 
dus etc. Lib. oblig. ecel. Spir. (fol. porg. sec. 15) zu Carlsrah 1,90. — Ebenda». 1,79 lindei 
sich der von Heinrieh bersog von Brabant sub dato St. Avold 22 aug. 1215 namens der mit 
seinem söhn verlobten und deshalb bei ihm befindlichen tochter könig Philipps hierzu gegebene 
Willebrief, den ieh abschriftlich besitze. 73 
giebt und bestätigt dem Bertold söhn des Thomas de Nono nebst dessen brüdern und ihr« 
zu rechtem leben den palast in Turin, wie solchen sein vater ihnen verliehen bat, mit L 
tco gefallen hörigen und wiesen. Zeugen: Sifrid ersb. von Mainz, Hermann landgraf von Thü- 
ringen. Heinrich graf von Schwaben, Gonzales (?) von Plesse, Gerbald von Verlingcn (f), Ul- 
rich von Minsenberg reichscaiuracrcr. Bethmann ex copia sec. 18 sn Turin. — Mit iahr 1214. 
ind. 3, reg. 3. aus Gorlenbisen. Der ersb. von Mainz war am 3 nov. 1213 su Fritzlar. 
Wenck. Urkb. 2,132. 74 
Hoftag, nur aus den nachfolgenden Urkunden bekannt. 

(in curia soüempni) beurkundet den vor tun auf frage seines legats und vicars (in Italien, vergl. 
oben beim 16 feb. 1213) bischof Friedrichs vouTrient ergangenen rechtssprach, dass dem va- 





war, für die inzwischen verlaufenen iahre keine lehetisentk.infte gebühren. Zeugen: die bisch ofe 
Otto von Freising, Manegold von Passau, Hertwieh von Eichstadt und Cunrsd von Brixen ; dann 
Ludwig hersog von Baiern, Albert graf von Tirol , Cunrsd graf von Zollera, Albert von Wan- 
gen u. s. w. Hormayr Gesch. von Tirol 1,206. Hornuyr Bettr 2,244. Beitr. zur Gesch. von 
Tirol 3,102. Mon. Germ. 4,225. 76 
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entscheidet dass das hochstift Gurk dem erzatifi Salzburg unterworfen sein und von diesem die 
regalicn empfangen soll. (Klcinmayrn) Nachr. 2A0 extr. 75 
nimmt den Deutschnrden wie derselbe schon von seinem vater kaiaer Heinrich nnd i 

herzog Friedrich von Schwaben geehrt worden mit allem was derselbe hat auf immer in i 
schätz, bestätigt demselben seine besitzungen und namentlich die zu Interna rsieim im Elsass 
vom ritter Burcard Wolf geschenkt erhaltenen. Voigt Gesch. von Prenssen 2.20. TT 
nimmt die cistereienscrabtei Kaiscraheim in seinen schütz, nnd genehmigt die Vergabungen welche 
seme dienstmannen an dic^loe machen möchten. Lünig Reiehsarch. 18,323. Mon. Rote. 31 »,483. 78 
(in curia generali) bestätigt dem patriarchen Wolfgcr von Aglci das heraogthum and die grafsch.tft 
Friaul mit allem zugebür, ausserdem die regalien der bisthümer in Istrien nämlich Tricst Capo 
d'lstria Parenza Emona Pola, desgleichen der bisthümer Concordia und Bclluno. ferner der drei 
abteien de Sexto de Piro et sanetae Marie in Organo, bestätigt demselben dann noch andere 
genannte besitzuugen und rechte seines patriarchaU. Zeugen wesentlich wie beim 19 leb. ausser- 
dem noch: Conrad bischof von Regensborg, Friedrich bischuf von Trieiit, Sicardus AngalcnsU 
episcopus, Conrad erwählter von Tricst u. s. w. Muratori Script. U.10I. Kubeis Mon. ftS&cxtr. 7» 
beurkundet die in Streitsachen zwischen bischof Heinrich von Strassburg und den bürgern daselbst 
vor ihm ergangenen reehtssprüche, das» keiner in Strasburg einen Stadtrath einsetzen und 
ein wellliche» geriehl haben dürfe ausser mit einwilligung und geslatiung des bischofs, sodann 
da« niemand sich ein recht an den almenden in und ausserhalb der sladt anmassen dürfe, es 
sei ihm denn ein solches vom bischof verliehen der sie vom reiche trägt. Zeugen: Conrad bischof 
von Metz und Speier hofcanzler, Waller bischof von Basel, Ulrich abt von St. Gallen, Conrad 
abt vouAugia, Ludwig herzog von Baiern, Sibert graf von Werd, Ulrich graf von kiburg. Lud- 
wig graf von Wirtenberg. Harbnann markgraf von Dillingcn. Heinrich graf von Berg, Friedrich 
graf von Zollern. Laguille Hist. d Alsace 35. SchÖpllin Als. dipl. 1426. Würdtwein Nova 
Subs. 10.273. - Das datum ist nouis marcii zu lesen, nicht nemo. 80 
nimmt auf bitte des ables Bertbold seines blutsverwandten das klostcr Tennenbach mit hörigen und 
besitzungen in seineu besondern schütz. Marian Austria Sacra 1»,301. Vcrgl. wegen dem datnm 
SchöpAin iUst. ZarBad. 1,226. — Mit iahr 1214 und reg. 2. 81 
Ostern. 

nimmt das gotteshaus Rotenkirchen nebst dem zugehörigen Uagenc mit personen und Sachen In sei- 
nen besondern schirm, bestätigt demselben seine besitzungen in Oppenheim und anderwärts, so 
wie die Freiheit von neuen abgaben. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Theoderich enb. von 
Trier, Cunrad hofcanzler, Lupoid bischof von Worms, Sifrid graf von Leiningen, Simon graf 
i, Rupert und Gerhanl Kaugrafen, Cnnrad Wildgraf, Gotlrid von Eppstein, Wer- 
boftruchsess und Philipp dessen bruder. Joannis Script. 2,436. Remling Gesch. 
der Abteien in Rheinbaicrn 2.344. Mon. Boic. 30»,18. 82 
Pfingsten. 

überträgt und schenkt dem Deutschorden das armenspital in der reichsstadt Altcnbnrg, dergestalt 
dass nach wie vor arme nnd kranke daselbst aufgenommen, die verbleibenden Überschüsse aber 
für die Ordensbrüder im heiligen land verwendet werden sollen, bestätigt auch demselben haus 
alle Schenkungen welche demselben reichsmiuisterialen machen möchten. Zeugen: Albrecht 
erzb. von Magdeburg, Otto bischof von Wirzburg, Engelhard bischof von Naumburg, Otakar 
könig von Böhmen , Hermann landgraf von Thüringen . Üiederich markgraf von Meissen , Adolf 
graf von .Schauenburg, Albert graf von Eberstein, Friedrich graf von Beichlingen, Heinrich graf 
von Schwarzburg u. s. w. Ego Cunradus etc. Abschriftlich ans Dresden. - Mit iahr 1213, 
ind. 2, reg. rora. 2, sie 17. 83 
eignet dem provincial und den brüdern des Deutschordens in Thüringen einen zu diesem zweck 
von Rudolf schenk von Fariola ihm resignirten kleinen wald bei der viila Thanbach, genannt 
der Geher. Zeugen : Albrecht erzb. von Magdeburg, Engelhard bischof von Naumburg, Otakar 
könig von Böhmen , Theoderich markgraf von Meissen , Adolf graf von Schauenburg . Gotfrid 
graf von Kcvernbcrg, Friedrich graf von Beichlingen, Rudolf von Alresletc. Ludwig von Wan- 
genheim. Abschriftlich aus Dresdeu. — Mit iahr 1213, reg. rom. 2, sie. 17. 84 

selben die Privilegien seiner vorfahren, und verordnet noch insbesondere und zwar 
weise, dass kein amtmann oder richter, kein fürst oder rcichsdiciutmann in der abtei den 
höfen den dörfern und den Wohnungen des klosters irgend eine richterliche gewalt ausüben 
solle, sondern dass alle fälle so unter den dortigen baneru vorkommen wegen raub mord brand 
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«ran» Mosel- Heerfahrt nach dem VicdcrRhcin gegen die anhinger Otto» IV, besonders 
l»m. Brabant der sich sofort unterwirft Man 
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urtheil des abtes und der bauern gerichtet 
Albreebt erib. von Magdeburg, Otto bischof von Wirab'urg, Engelhard bischof von 
Cunrad weiland bischof von Halberstadt, Hermann landgraf von Thüringen, Tbeoderich mark- 
graf von Meissen und der Ostmark, Otto herzog von Meran, Adolf graf von .Schauenburg. Al- 
bert graf von Eberstein, Heinrich graf von Schwarzburg, Friedrich graf von Beichlingen, Bnr- 
card graf von Mannsfeld , Burcard präfect von Magdeburg u. s. w. Per maniiin doinni Cunrad i 
etc. Moo. Boic. 3t\485. — Mit iabr 1214, ind. X, reg. in imp. 2, sie. 17. 85 
bestätigt dem klostcr Salem das gut in Riuistal- Copialbucb 1,121. 86 
gestattet dem bischof Cunrad von Brixen und dessen nachfolgen! nach dem von könig Philipp er- 
haltenen privileg in seinem bisthum silbergruben anzulegen, doch so das« er die halft r des er- 
trag« erhalte. Ego Chunradus etc. Hormayr Oescb. von Tirol 1,2*7. Mon. Boic. 30*,21. 87 
schenkt dem Dcutschordeushaus xn Werd die an der dortigen Donaubrückc erbaute Capelle. Kö- 
nigsdurfer Gesch. des klost. Heil. Kreutz 3*.297 ixtr.. ein besonders für die letzten zeiten der klö- 
ster und deren aufhebungsgesebichte merkwürdiges buch , dessen Verfasser dem unbefangenen 
leser hochachtung abgewinnt. 89 
nimmt nach dem Vorgang seines oheims Friedrichs herzog« von Schwaben das klostcr Petersbaasen 
bei Constanz nebst desseu gutem in »eüicn schütz, und gestattet ihm von den dienstmannen des 
herzogthums Schwaben Vergabungen anzunehmen. launig Rcichsarch. 18,412. 89 
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Philipp August von Frankreich verabredet war. Friedrich kam aber erst i 
am 27 iuli bei Bouvines den kaisor Otto den grafen von Flandern und die andern 
Englands geschlagen halte. Ipso cciam tempore Fridericus rex Sicilie cum validissimo exercitu 
Moscllam transivit, et terrorc suo quoslibet nobiles terre illius ad favorera suum inclinavit. 
Deinde Mosam transiens ducem Brabantio petiit. Qu! cvlcri advcnlu eius lerritus snpplex ad 
enm venit, ftdclitatem promisit, insuper filium suum et alios vires obsides dedit God. Col. — 
Adventus Fridcrici regis diu desideratus cum innuiuerabilibos prineipibus. Siniilis exercitai 
eius nnn fuit aliquando in terra isla visus. In veniendo ducem Bavarie perdidit. quem Waleran- 
dus comesque Jnliaccnsia et quidam alii in dolo aeeeperunt et in castro quod Nideke (westlieh 
von Zülpich) vocatur detinuernnt. Rein. Leod. welcher über diesen zog hauptquelle ist. 
Acheos. ohne erfolg. Rein. 1-cod. 
Stellung an der Maas. Friedrich ging am 25 aug. bei Mastricht über die Maas , lagerte bei Wonck 
und Bassenge an der Jaar zwischen Mastricht und Lütlicb, und rückte dann vor bis Cuisnon 
und Hamal (dieses südlich bei Tongern). Oa unterwarf sich der herzog von Brabant Nun 
kehrte er um, ging am 28 wieder zurück über die Maas, vereinigte sich mit dem bischof von 
Lüttich, Hess Falkenburg belagern, und schloss endlich einen Waffenstillstand bis l oct. Rein. taod. 
belehnt den herzog Heinrich von Lothringen und dessen söhn H. mit Mastricht und allem zugebör 
um es mit ihren andern leben vom reich zu tragen. Zeugen: Theoderieh orzb. von Trier, Con- 
rad bischof von Metz und Spcier hofcanzlcr , Lupoid herzog von Ocstrekh , Otto 
Meran. Beniard herzog von Kärnthen. Albert grar von Eberstcin. We 

sess. Waller schenk, Heinrich von Dunis. Butkens Trophccs 1,64. Lünig Cod. Germ. 2,1087. 
Miraens Op. dipl. 4.228. Or. Guelf. 3.820. Senckenbcrg Corp. inr. feud. 755. — Der ausstell- 
orl ist Würselen eine stunde nordöstlich von Achen. 90 
verspricht dein herzog Heinrich von Brabant die Stadt Mastrieht, mit welcher er ihn beliehen bat, 
vom grafen von Los auszulosen, dergestalt dass sie ihm frei übergeben werde bis zur ostern- 
octave, und stellt ihm dafür zn bürgen: den bischof Conrad von Melz und Spcier, die herzöge 
Lupoid von Oestreich, Otto von Meran uud Bernard von karnthen nebst dem grafen Albert vou 
Eberstein. Butkens Trophees 1,64. Or. Guelf. 3,821. Scnckeuberg Corp. iur. feud. 755. Lü- 
nig Cod. Genn. 2,1087. 91 
ch. In nativitate sanetc Marie Juliacum ab exercitu regis et Lcodicnsi obsidetur 
et devastatur. Comes Juliacrnsis regi pacificatnr. W alerann US et comes de Clevia et de Casial 
pacem cnm rege faciunt. Rein. Leod. 

castris) gestattet dem Deutschorden, den er um so mehr zu begünstigen wünscht ie mehr durch 
ihn neben der Verpflegung von armen und kranken die Wiederbefreiung des heiligen landes an- 
gestrebt wird , dass wer reichslehnbaro guter besitzt davon so viel er will dem orden zu eigen 
übertragen dürfe. Zeugen: -Sifrid erzb. von Mainz pabstlichcr legat, Theoderich erzb. von Trier, 
die biseböfe Hoard von Lüttich, Otto von Wiriburg uud Sifrid von Augsburg, dann die able 



Digitized by Google 



78 



Friedrich II. 1214. Ind. 2. Rom. 2. Sic. 17. 



12U 



sept. 18 



00 
21 



- 12 



22 



- 13 



- 43 



Ulrich von St Gallen und Conrad von Lorsch, ferner die herzöge Lupoid von Ostreich und 
Sleier, Heinrich von Brabant und Lothringen, Theobald von NicderLothriogen, Bernard von 
Karntben und (Klo von Meran, weiter Hermann markgraf von Baden und Friedrich dessen bro- 
der. Ludwig graf von Los, Rudolf graf von Habsburg, Hugo pfalzgraf von Tüwingen, Wilhelm 
dessen bruder graf von Glessen, die grafen Heinrich voa Nastau, Friedrich von Cleberg, Ger- 
hard von Ricneck, Ludwig von Ziegenhain. Heinrich von Hostaden, Albert von Eberstein, Sibert 
von Werde, Heinrich von Zweibrück, Friedrich von Leiningen, Ulrich von Eppan, Hertmann 
von DUlingcn, Diether von CatzcDelobogea, Heinrich von Dietz, Conrad Wildgraf, Rupert Rau- 
graf, Gotfrid von Spanheim, Heinrieh von Saarwerden, Heinrich von Viennc, und Heinrich von 
Salm; dann noch Gotfrid von Eppstein, Heinrich von Isenborg, Gerlach von Büdingen, Hartrad 
von Merenberg, Werner von Boland truchsess, Hildebrand von Rechberg narschall, Walter 
von Schipf schenk, Ulrich von Miltenberg cammrer. Ego Conradus ele. (Feder) Unterricht 
nr 3. Duellius Hist. ord. TeuL 13. Henne« Cod. ord. Teut 14. 91 
castris) verspricht den Gerichwin von Sinzig wegen dessen seinem ohcün könig Philipp lebens- 
länglich bewiesener treue jederzeit ehren zu wollen, und ihm die bewachung der bürg und des 
palastcs Landscron mit hinreichenden einkünften zu übergeben sobald er diese bürg (die damalt 
noch von Ottos anhangern vertheidigt wurde) werde inne haben. Tross Westphalia vom 26 ioni 
1836. — Ueber die einnähme dieser von könig Philipp beim ausflass der Aar in den Rhein ge- 
gründeten veste Landscron sagt Alb. Sud. als ihn die nachricht davon erreichte zu anfing des 
iahrcs 1215: Rex Fridoricus Trivels et Landescronc cepiL 93 
apud Sp rsm schenkt den brüdern der heiligen Grabskirche die kirche zu Kirchheim (am Donnersberg) mit allem 
zugehör, dergestalt dass der pfarrsatz daselbst von Meinhard probst zu Denkendorf (in Schwaben) 
und scinon nachfolgcrn abhänge, die einkünfte aber den grobsbrüdern tu Ditprukko bei Spcirr 
zukommen. Zeugen: Heinrich bischof von Strassbarg, Sigbert graf von Werd, Heinrich von 
Königsberg, Eberhard abt von Salem, Cunrad domprobst zu Speier, Conrad decan daselbst, Hein- 
rich von Scharfenberg, Eberhard truchsess von Tanne, Cunrad von Winterstetten, Anselm von 
Justingen. Ego Cunradus etc. Rcmling Gesch. der Klöster in Rheinbaiern 2,374. Mon. Boic 30»,22. »4 
ap. Basilcam Hoftag wie die folgenden nrkk. ergebon. 

verzichtet behufs der aussühnung zwischen bischof Heinrich von Slrassburg und herzog Bertold von 
Zäringeu auf alle anspräche an die durch bischof Conrad den vorganger des erstem von dem 
grafen Bertold von Neuenburg 
welche ihm aus einer voi 

Zeugen: Diderich erzb. von Trier, Conrad bischof von Constant, Walter erwählter von Basel, 
Otto herzog von Meran, Sigbert graf von Werd und sein Sohn. Heinrich graf von Zweibrück. Hein- 
rich von Königsberg, Friedrich von Schauenburg, Walter rcichsschenk. Ego Cunradus etc. Schüpflin 
Als. dipL 1,324. Würdt wein Nova Subs. 10,209. — Im or. mit der richtigen ind. 3 und reg. 2. 95 
(in sollempni curia) beurkundet das vor ihm ergangene urtheil seines hofgerichtes , da» er aus kö- 
niglicher macht die bürg Lichtenberg (bei Cosel im Westrich) zerstören lassen solle welche der 
graf von Veldenz auf dem eigen des heiligen Reinig* zu Rheims unter dem Widerspruche des 
abtes und der brüdor erbaut hat Zeugen: Tbeoderich erzb. von Trier, Amadeus erzb. von 
Gerard erzb. von Palermo, Conrad bischof von Metz und Speier hofcanzlcr, 
, Otto herzog von Meran, Anselm von Justingen, Walter i 
Acta Pal. 2,287. Schlütes Cob. Salfeld. Landesgcsch. 3,133. — Die bürg ist aber doch nicht 
zerstört oder wenigstens wiederauferbant worden. Dort wohnte mein vaterlicher gross vater als 
pfalzzwcibrückischer amtmann. Noch ietzt sind einige gebande derselben bewohnbar. 96 
beurkundet einen mit den machtboten der Stadl Asti geschlossenes vertrag', wodurch diese letzlere 
verpflichtet wird das castel Noni nebst zubehör gegen Zahlung voa tausend mark wieder aus- 
zuhändigen. Zeugen fast ganz wie vorher. Bcthmann aus dem Copialbuch von Asti de 1292 
wo der anfang fehlt 97 
betätigt dem erzbisehof Humbert von Vienne und dessen nachfolgen», in betracht dass Vienne die 
■nd dass der dortige erzbisehof zugleich erzcanzlcr dieses reichet ist, 
dem vorbild Heinrichs VI die sladt Vienne mit allem zubehör, die bürg St. Chef (Castrum 
sti Tbeuderii) u. s. w. (Valbonnais) Hist. de Dauph. 2,46. 98 
verleiht demselben und dessen nachfolge™ so wie den canonikera des beiL Moritz den wegzoll 
(pedagium) bei Viennc, dergestalt dass sie zwölf denare von ieder last erheben sollen. Mit 
goldbulle. Zeugen: Theoderich erzb. von Trier, Amedeus erzb. von Bisanz, die bischöfe De- 
siderius voa Die, Conrad von Coostanz , Heinrich von Strassbarg und Walter von Basel , 
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Otto benag von Mcran . Rudolf graf tob Habsburg , Friedrich graf Ton Pfirt u. s. w. (Valbon- 
nais) Ilist. de Daupli. 1,88. 99 
bestätigt amf die vom bischof Deaideriua tob Di« vorgetragene bitte dem 
bischof von Viviers und seiner kirche alle rechte Privilegien regalien 
gen meist wie vorher, außerdem: ü aufred bischof von St PauUtrois-Chateaux. u. a. w. (Vai- 
aette) Hin. de Langacdoc 3,144 extr. 100 
erlbeilt dem bischof Dcsiderius von Die (am fluss Dreine im DelAnat) verschiedene Privilegien, na- 
mentlich data Aimar von Poitiers in dieser diocese keine mauth erheben soll, gestattet dem- 
selben in montc Pcdonis eine barg tu bauen, verleiht ihm die bur« Quiatnm. Cohunbi Opusc 
297 sehr unvollständig. 101 
bestätigt dem erzbisebof Michael von Arles in anbetracht dass diese sladt da* haupt der Provence 
und ein vorzüglicher sit» des reiches ist, die regalieu seiner ganaen diocese und die Stadt selbst, 
mit der vollmacht daselbst rathmannen au ernennen and sie im dienstc des rcichs so erhallen. 

alle andere berechtigungen des crxstifts, als da sind telonea pedatiea iusticiaa 
quintale phanarium monetam etc., so wie auch genannte besitxungen. Mit gold- 
bullc und aeugen. Bouehe Ilist de Prov. 1.207. 101 
schreibt den consnlen den ritte rn und dem Volk überhaupt der sladt und borg Arles, und bestätigt 
ihnen nach dem Vorgang seines grossvaters Friedrich I das ronsulat und alle berrlichkcit , der- 
gestalt dasa durch die jährlich xu ernennenden consnlen (rathmannen) daselbst recht gesprochen 
und alles wa* zur streitigen und freiwilligen iuriadiction gehört ausgeübt werde, doch mit vor- 
behält der rechte des rrzbiachofs bei ernenntmg der consnlen und sonst. Bouche Ilist de Prov. 
2,108. Menckcn Script. 1,274. 108 
bestätigt auf bitte des bisebofe Uaufrid dem bisthum StPaul-trois-Chateatu (Tricastine ecclesie) die 
irfahrcn am reich. Boyer Hist. de St Paul 7» nach Pardeasus. 104 
dem eislercieuscrklostcr Paria iäbrlich einmal mit einem schiffe den Rhein zollfrei hinab 
und hinauf zu fahren. Si quia in contrario»! aliquid attentarit sciat sc pupillam oculi nostri te- 
tigisse. Hugo Mon. 2,292 wo der ausstellort wohl irrig Findela beisst. 105 
besiegelt eine srhenkuiii^urkunde wodurch Marquaxd canonicus von St Arbogast in Surburc dem 
klostcr Königsbrück bei Hagenau dreizehn hörige Icule schenkt. Zeugen : Conrad canxler, Hein- 
rich bisebof von Strassburg u. s. w. Gotfrid schultbciss, Friedrich vogt von Ilagenau u. s. w. 
Würdtwein Nova Subs. 10,277. - Ohne ausstellort, aber die aeugen lassen keinen zwcifel. das« 
diese tradition nach Hagenau gehört 106 
zwischen dem klostcr Sta Cecilia zu Rasdorf und dem Erpho von ! 
das e fitere dem letzteren oinen ursprünglich gcwaltthätig 
einer bürg bebauteu berg gegen genannte xur entachädigung gegebene guter 
sind geistliche aus dem Fuldischeu. Schannat Dioc. Fuld. 370 aiit 

Ilauck ergänzten darum. 107 
schlichst aus liebe zum frieden mit den benachbarten königen und damit die kirche durch ihre mit- 
Wirkung sich der ruhe erfreue, mit dem ihm geliebten berrn Walderaar christlichem könige der 
Dänen immerwährende und unverbrüchliche freundschaft, und fügt, mit ralh nnd beistimmung 
der rcichsfurston, am dem reiche ienes den frieden xu bewahren und die feinde des kaiserreicha 
zu bezwingen, alle gränzlandc des kaiaerreichs irnseits der Eide uod Elbe, welche könig Kanut 
viele angriffe gereiUI mit seinem bruder (dem genannten könig Waldemar) eroberte, und 
was könig Kanut und dessen vater in Slavien sich aneigneten, dem reiche ienes bei. 
Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz päbstlichor legat, Theoderich erzb. von Trier, Amadeus ersb. 
von Bisanz, Conrad bischof von Metz und Spcier hofeanxler, Otto biachof von Wirxburg, Ota- 
kar könig von Böhmen, Ludwig hersog von Baiern, Lupoid herzog von Oc«troich, Theoderich 
markgraf von Meissen und der Ostmark, Tbebald herzog von lothringer«. Otto herzog von 
Meran, Albrecht graf von Ebcrstoin. Per manum domni Cunradi etc. Diplom. Arna-Magn. 1,94. 
Ponlanus Res Dan. 303. Or. Guelf. 3,826. — Bios mit 1214, also streng genommen vor dem 
26 dec. 1114 (an welchem damals das iahr wechselte) ausgestellt) bei der damaligen gewohn- 
heil der reichscanxlci das iahr erst später ( etwa im märx ) zu wechseln aber möglicher und 
sogar wahrscheinlicher weise erst im iaa. 1215 ausgestellt als die forsten sich vollständig ver- 
Stade. Vcrgl. Alb. Sud. *" hi "* ' 108 
bestätigt den durch Theoderich erzbisebof von Trier und Theobald herzog von Lothringen in seinem 
auftrag gefällten rechtsspruch, dass gewisse leute von Hui (de Hoyo) ungeachtet sie hhuscr 
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in Metz besitzen zur entrichtung des zolls daselbst verbündet! sind, weil sie ilorteii kein Teuer 
uud keinen rauch inachen, auch ihre weiber und hausgenossen dort nicht wohnen, und sie nicht 
gleich den andern bürgern von MeU wachtdienste verrichten. Gegenwärtig: Conrs 
von Metz hofcanzler, Albrecht graf von Ebrrstcin, Werner von Boland, Mcrbodo. 
Hist de Metz 443 extr. — Bischof Conrad stellte an demselben tage eine wörtlich 
urk. aus. Meurisse 1. c 442. Eine andere urkk. welche bisebof Conrad am 20 «I 



Calmet Hi»t. de 
Curia Friderici 



Lcod. 



in Saxoniam 



Nuwcnburg 



Aldenburg 



Lorr. Ed. I. 2,424. 
Mettis habita in epiphania. 
ernennt den Wilhelm von Baux fürst von Oranien zum könig von Arles und Vicnne eiusebltessend 
Dauphin« 1 Provence und Eorcalquicr. Mit guldbulle. Booche Hist. de Prov. 2,212 extr. La 
Pisc Tablcau de 1 'hist. d'Orangc 71 extr. — Das or. soll im archiv der Provence gewesen sein. 
Ein abdruck wäre sehr erwünscht 110 
Es ist nicht zu leugnen da« dieser rasche üb 

hat, aber dies ist nun das ergebniss wenn man die um diese zeit in 
iahrszahkn verlassend, den indictionen folgt Unterstüut wird dasselbe dadurch das« 
Rein. Lend. gleich nach der erwähnung des hoftags in Metz sagt: Principes Saxonie Friderico 
regi pacilir.antnr. exceptis paucis. Ohne zweifei hatte dazu beigetragen dass Otto IV seit der 
schlackt bei Bouvincs fast wie ein gefangner in Cöln zurückgehalten war. Aber auch gerade 
dies musstc seinen gegner nach Sachsen ziehen, 
genehmigt die schrnkang de* patronate-s der kirche zn Wiesbaden seitens des grafen Heinrich von 
Nassau an das hospital der Deutschen zu Jerusalem, uud schenkt diesem noch selbst diese bis- 
her ihm eigen gewesene kirche mit allem zugehür: Zeugen: A. erzb. von Magdeburg, E. bi- 
schof von Naumburg, der bisebof von Halberstadt, Hermann landgraf von Thüringen, Diderich 
► markgraf von Meissen und der Ostmark, O. herzog von Meran, Albert graf von Eberstein, 
Adolf graf von Schauenburg, H. graf von Srhwarzburg, B. graf von Mannsfeld, Ulrich von 
Miiuenberg. Guden Cod. dipl. 3,1040. Krcmcr Or. Nass. 257. Uenncs Cod. ord. Teul. 16. — 
Mit iahr 1214 und ind. 3. III 
gestaltet dem abt und den brüdern des klosters Pforta von reiehsvasallen liegmschaltin zu erwer- 
ben, sei es nun als Schenkung kauf oder tausch. Zeugen ausser den meisten der vorhergehen- 
den : Hermann graf von Orlamüud , Adelgcr graf von Hornstein , Poppo graf von Henncbcrg 
u. s. w. Schumacher Bcitr. 6,55. - Mit iahr 1214, ind. 3 und reg. 3. Der ausstellen ist Naum- 
burg an der Saale. 112 
beurkundet dass Theoderich raarkgraf von Meissen und der Ostmark zum heil seiner scele vierzig 
bisher rciclislchnbare äcker auf dem berge Zanzi an der Saale um daselbst weinbergo anzulegen 
dem abt Albert von Bosau und seinem klostcr vor ihm und mit seiner einwilligung geschenkt 
habe. Schoettgen et Krevsig Dipl. 2,438. Thuringia sacra 644. Pistorii Script. 1,116». Leuck- 
feld von Bosau 20. — Mit iahr 1214 und ind. 3. 113 
schenkt dem Deulschorden die kirche in Scbardis ( Schlanders ) und die Capelle der heiligen Mar- 
garetha daselbst nebst zugehör. Mit zeugen. Or. in Bolzen. Nach Math. Koch von Stalin. — 
Mit iahr 1214, ind. 3. 114 
überträgt den Augustinern zu Sta Maria anf dem berge zu Altenburg die St Bartholomäuskirehe in 
zugehörigen kirchen und Capellen sowohl in der bürg als in 
rechten um sich deren zu ihrer noihdurft zu gebrauchen, besttt 
die ihnen von könig Philipp verliehene kirche Trcvcnc, und gestaltet ihnen sich aus dem 
reichswald Wilin zu bebolzigen. Zeugen: Albrccht erzb. von Magdeburg, Engelhard bischof 
von Naumburg, Hermann landgraf von Thüringen, Dii-drirh markgraf von Meissen in der Ost- 
mark u. s. w. Schumacher Bcitr. 85. Wilkii Ticcui. 56. Vergl. Schulte* Direcl. 2,492. — Mit 
iahr 1214, ind. 3 und reg. 3. 115 
bestätigt dem erzbischof Albert von Magdeburg den ort Beverungen mit zugehör welchen der iridis- 
dienstmann Heuiricb vor ihm und mit seinem willen der kirche Magdeburgs übergeben hat 
Zeugen: Engelhard bischof von Naumburg, Gernand decan von Magdeburg, Albert graf von 
Eberstein, Heinrich graf von Schwarzburg, Burcard graf von Mansfeld u. ». w. Sagittar Hist 
Magd. ap. Boyseu 2,135 ohne iabresbezeiehnung aber als könig gegeben. 116 
nimmt das haus, welches der edle niaun Albert von Droisigk und dessen ehefrau in der villa Droi- 
sigk dem heiligen grab erbaut und zu ewigem besitz übergeben haben, in seinen besondern 
schütz, bestätigt demselben haus die pfarrkirche daselbst sammt allem andern was ihm gedar It- 
ter Albert bereits geschenkt hat oder noch schenken wird. Zeugen: Conrad bischof von 
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Otto herzog von 
Locher de bürgte. Orlam. 69. — Mit Uhr 1214 and ind. 3. 
nimmt du bans de» bospitals St. Johannis von Jerusalem in Barlctta und all« 
hon ordens die in seinem königrrich sind mit besitzungen and leaten in seinen 
und bestätigt ihnen in einer umfassenden urknnde viele genannte rechte. Zeugen : Conrad bi- 
sehof von Regensburg, Otto herzog von Meran, Hillebrand von Rechberg marschall, Waller von 
Schipf schenk. Ego Cunradus etc. Abschriftlich durch Pertz ans den regesten Innoccnx IV. 
2,153. — Mit iahr 1214, ind. 3, reg. rom. 2, sie. 17. 118 
nimmt die («bischöfliche kirche von Palermo , welche du hanpt und der sitz des künigreichs ist, 
in betracht der ihm von erzbischnf Berard und den canonikern in allen angelegenhciten des 

sorgftltigste in seinen schots, und bestätigt 

und genannten besitzungen und rechte. Mit goldballe, 
gen : Eberhard cnb. von Salzburg, 8. bischof von Augsburg, C. bischof von Regensburg u. s. w. 
L. herzog von Oestreich, L. pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern, Albert graf von Eber, 
stein u. s. w. Pirro Sic. sacra 1,138. — Hier erscheint herzog Ludwig von Baiern zum ersten 
mal in einer kaiserurk. als pfalzgraf am Rhein, wahrend er ende dec. 1214 noch nicht so hicss. 
Leber der frage wie eigentlich die Pfalz von den Weifen auf die Wittelabaeher gekommen sei 
schwebt noch immer einige dunkelbcit. Vergl. Scheid* not« in den Or. Gnelf. 3,218. 119 
bestätigt dem erzbischof Eberhard von Salzbarg das an dessen kirche von seinen vorfahren am reich 
klostcr Chiemsee, and gestatte« das» derselbe nach seinem Vorschlag in dem ge- 
bischöfllchen sitz errichte, dessen regalicn von den erzbisebufen von Salz- 
burg verliehen werden sollen. Zeugen : die bischöfe Chanrad von Regensburg . Manegold von 
Passau, Otto von Freisingen, Sifrid von Augsburg und Walter erwählter von Basel, dann Lea- 
pold herzog von Oestreich, Ludwig pfalzgraf bei Rhein und herzog von Baiern, Diepold tnark- 
graf von Hohenburg, Hartmann graf von Wirtenberg und graf Ludwig dessen bruder, Chunrad 
graf von Mosburg. Ulrich von Peeeah. Mon. Boic. 30* ,25. — Mit iahr 1215 nnd reg. rom. 3, 120 
macht eine richumg zwischen bischof Manegold von Passau nnd herzog Liupold von Oestreich, der- 
gestalt dass letzterer dem ersteren das patronatrcchl zu Wien und die vogtei zu St. Pölten, 
dann das marebetfuter (fodrom quod vulgo dicitur marebetruoter ) und das landgericht an ge- 

;ilig waren, überlasat. Zeugen ausser mehreren der vorge- 
Eberhard erzb. von .Salzburg u. s. w. Dipold markgraf von Vobburg, Albert graf von 
Eberstein u. s. w. Hund Metrop. 1,380. Lunig Reichsarchiv 17,780. Tolner HisL Pal. 66. 
Hansiz Genn. sacra 1,359. Mon. Boic. 30*,26. Hormayr Arch. für Ocsch. 1828 s. 142. — Mit 
iabr 1215, ind. 3, reg. 3. 121 
apud L I man) genehmigt den vertrag in dessen gomassheit Heinrich von Sleifdorf and dessen ehefrau das patro- 
natrecht in Holzen und genannte andere deren erbgüter dem klostcr Kaisersheim verkauft haben. 
Zeugen : Rudolf pfalzgraf von Tübingen, Cuno abt von Elwangen, Hartmann graf von Dillingen. 



Wormatie 



(nicht Wien) 



ap. Anderna 



des heiligen Antonias in der 
in betracht der liebeswerke welche dort an den armen 

Pfarrkirche zu Memmiiigen in augsburger dioces. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz pabstlicber 
legst, Conrad bischof von Metz und Speier hofcanzler, Liupold bischof von Worms, Albert graf 
von Eberstein, Bertold von Ninen und Heinrich dessen söhn , Wernher und Philipp gebrüder 
von Boland. Hormayr Geseh. von Wien II, 1 nr. 195. Mon. Boic 30»,31. — Mit iahr 1215 
und ind. 2 also immerhin zweifelhaft ob nicht zu 1214. 123 
und verleiht dem erzbischof Berard von Palermo, dessen nachfolgern und der kirche Paler- 
, in an betracht der widmung and treue, der unermüdlichen Sorgfalt and der i 
, io wie der verlaste und gefahren, welche besagte 

Cacabus mit allem zagehör. Zeugen: 
bürg, Waller erwählter von Basel, Sigbert graf von Werd und reuu. uo , bnlw ., 
von Justingen reichsmarschall u. s. w. Ego Cunradus etc. Pirro Sicilia sacra 1,141. Mongitor 
Bullae 96. — Mit iabr 1215, ind. 8, rom. 3, sie. 17. 124 
resütuirt dem getreuen erzbischofficrard von Palermo die Juden und die (arberei. Monitor Bullae 96. 125 
Sprache. Eine beerfahrt gegen Cöln und Achen wird beschlossen. Fridericus rex apud Andern a- 
cam colloqnium kal. maü cum nobilibus terre illios habuit, ubi duz Baioarte et pluriuu nobiles 
Ood. Col. — In kal. maii curia Frideriei bakiu apud Andernacum , 

lt 
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schenkt in anbetracht 4er (reuen dienste der Sündhaftigkeit and de« eifrrs, welche Albert erzbischof 
von .Macdcbur;; ihm bewährt hat, und in erwagong dass diese Widmung um so mehr einer be- 
lohn uns bedürfe, da es: ihr nicht gelang verlost in meiden, noch den (turnt der zeit iu bändigen 
der seine flutheo über das erastift ergo«, dem heiligen Moritz und der kirche Magdeburgs mit 
einwilligung der lursten die bürg Sehopa« an der Saale nebst 130 in ihrer nahe und bei Osler- 
welche güter bisher graf Barcard von Mansfeld vom reiche trug nun- 

, von Trier, Heinrich bischof von Strasabnrg, Cunrad 

abt von Lorsch, Gotfrid heraog von Brabani, Heinrich heraog von Limburg, Heinrich und Wal- 
ram dessen söhne, die trafen Ludwig von Loa, Adolf von Berg, Adolf von Schauenburg, Hein- 
rich von Sain, Adolf von Mark, Gerhard von Geldern, Gotfrid von Spanhrim, Heinrich von 
Schw&rtburg, Gerhard von Rieneek und Ernst von Vilseck, dann Werner und Philipp von Bo- 
land, Walter schenk von Scbipf. Per manum Marquardt imp. anle nourii vice dorani Conradi etc. 
Ludewig Bei. 12,374- Gerckcu Cod. Brand. 4,365. Boudam Chartcrboek 1,312. Mil iahr 
1815, ind. 3, reg. rem. 3. 127 
berläast dem grafen Burcard von Mansfcid auf dessen bitte zwölf mansen in Closehwitz lauseb- 

au Frankenrode welche dieser dagegen dem reiche überlas»!. 



Krank invort 



apud Lutran 




noch: Albert erzbisehof von Magdeburg pabsllichcr legal. 
Ludwig plalsgraf am Rbeiu und herzog von Baiern. Ludewig Rel. 7.506. Schüttgen Beirr. 
1,466. — Das datum in de» abdrucken v idus maii ist hier ans dem or. berichtigt. 128 
gebietet dem Philipp von Boland dem Hugo von Starkenberg dem Schultheis» in Nierslein und 
allen dienstmannen und dem volk in Ingelheim Gernsheim und Nierstein aufs ernstlichstc dem 
stiAscapitel in Frankfurt die nova von den dortigen königlichen cinkünften nicht länger vorzu- 
enthalten. Würdtw. Dioc. Mog. 2,419. Böhmer Cod. Moenofr. 1,22. — Mit iahr 1215 und ind. 3. 129 
beurkundet daas Ulrich weiland domprobat zu Worms einige gülcr zu Santbach mit dem palronal- 

, dann aber dessen bruder Werner Kolbo sich 
sie reumulhig dem klostcr zurückgegeben habe, 
welchem er sie nunmehr bestätigt. Zeugen: Theoderich crxb. von Trier. Conrad bisebof von 
Metz und Speier hofcauler, Ludwig pfälzgraf am Rhein und heraog von Baiern, Theobald her 
zog von Lothringen, Albert graf von Eberstein u. s. w. Frey und Rending Urkb. von Otter- 
berg 9. — Mit iahr 1215 und ind. 3. 130 
•ifbt dem Meinhard von Läutern wegen seiner dienate das patronatrecht in Ramstein und den zu- 
gehörigen tochterkirchen zu orbleben. Aus dem or. in Coblenz. Remling Gesch. der Klöster 
RhcinbaJerns 2,387. M«n. Boic. 3l»,484. - Mit iahr 1214 und ind. 3. Reinhard von Hoheneck 

131 



Uli, 



ie eutscheidung 

der appellationen die aus dortiger Stadt mit dislrlct bisher an den kaiserlichen bof gingen. 
Zeugen: Conrad bisebof von Mets und Speicr bofcanzler u. s. w. Hermann markgraf von Ba- 
den, (ierhard graf von Dielz u. s. w. Rovelli Storia di Como 2,374. 132 
nimmt das von seinen vorfahren gestiftete und dotirte kloster Lorch mit den personen welche dort 
gott dienen und allen seinen gütern und hörigen Icolen in seinen besondern schütz, nimmt 
uaclt de« Privilegien seiner vorfahren die vogtei über das klosler und dessen guter fortan in 
seine und seiner nachkommen bände, und verbietet andern bei schwerer strafe sieb dieser vog- 
tei aiuumasaeD. Zeuges: Conrad biachof von Regeosburg. Sifrid bisebof von Augsburg, Uail- 
wieh bisehof von Eichaladt, Cono abt von Elwangen, Albert graf von Eberstein, Rudolf pfalz- 
graf von Tübingen. Ulrich graf von Helienstein. Egeno graf von Urach und dessen söhn. An- 
selm m arschall von JostiagcD u. s. w. Besold Doc. red. 1,449. — Mil iahr 1215, ind. 3 und 
reg. 3, doch fehk reg. 3 in dem einen der beiden originale- 133 
bestätigt dem kJoaler Weingarten alle seine Besitzungen , und verlugt in bezog auf das was v a I 
genannt wird, dass wenn dessen ainsleute ohne erben sterben, ihr ganzer nachlas« dem kloster 
schürt, wenn sie aber aöbne haben die dem stand (conditio) der väler folgen, was gnoz heissl. 
da.« dann das beste aus dem nacklass genannt das tureslcgut der kirche gehören »oll, dass 



Digitized by Google 



Friedrich II. 1215. Ind. 3. Rom. 3. Sic. 18. 



83 



721T 



2! 



•Iii. 6 



— IS 



- 24 



- 57 



- 28 



- 28 



- 2» 




I 



IMJII M 

die andere der kirebe gehör« o. a. w. Stuttgart. — Bios mit ind. 3. 134 
uimmi das klutter Rodt mit personen und zugebörden in «einen besonders schütz, gestattet den- 
selben von seinen dienstmannen Vergabungen anzunehmen . und übergicbt ihm die guter welche 
die riKer in Slrumbbart and llelinbnch zu Esslingen ihm resignirten. Lünig Rcichsarcb. 16.454. 
Pappenhcim Chronik der von Waldburg 378. — Mit iahr ISIS und ind. 3. 135 
apudHageno- nimmt die guter des kloster* Hirschau in seinen schau, nnd verspricht die vogtei derselben nie zu 
versauern, nachdem das kloster, in erwagung dass sein aastrogt (advocatus ipsius eeclcsic qui 
tbeutonico ydiomate chastvogt dieitnr) die weit entlegenen Mustergüter vor den einbrächen 
nicht bewahren könne, den schirm derselben klostergäter seinen vorfab- 
Conrad biscoof von Mets and Speier . der abt von 
von Policaslro , Cnnrad probat von Tann . Albert graf von Eberstein . Sibert 
graf von Werd ttnd Heinrich dessen sehn, Heinrich graf von Saarbruck, Friedrich graf von Lei- 
ningen o. s. w. Besold Doc rod. 1,341. Or. Ooclf. 3.5ö'j. 136 
schreibt dem capstel der palastcapellc iu Palermo dass er drm Jacob söhn des Mathaua de Romanis 
dieienige prabende verlieben habe, auf welche liarüiulouiAus bisher cantor an derselben, wegen 
seiner erhebong zora bisebof von Syracos verzichtet habe. Tabulariom Capellae Panorm. 46- 137 
Ankauft mit vielen furstcu and edeln. Die Stadt hatte sich snlelst im insern geaweit. den ankan- 
gern Friedrichs war es gelnngcn die anhanger Otto« in die neben dem palast von ihnen aufge- 

ai Oed. Col. 

Königskrönung aof St. Jacobstag durch erzbbehof Sifrid von Mains päbstlicben legalen in er- 
manglang eines crzbischofs von Cöln. Gleich nach der messe nimmt der könig auf die pre- 
digt Johanns schnlastcrs von Xanten nebst vielen aom theil genannten forsten und herrn das 
krentz. Egid ap. Chapeaville 2,237. Ood. Col. und Rein. Leod. ap, Böhmer 2,352 und 334. 
Einschliessnng des von Friedrich I erhobenen leichnams des beil. Carlmann in einen von den Ach- 
nern gestifteten hanstreichen and mit edlem mrull bedeckten sarg, wobei der könig seinen 
mantel ablegend selbst die nigel einschlagen half. Dann wieder kreutcprediglrn wie am gan- 
ten gestrige« tag. Rein. Leod. — Der hier erwähnte sarg ist wohl derselbe mit 
in raetall getriebenen königsbildern welcher noch vorhanden ist Qoix Beschr. der 
kirebe in Achen 73. — Unter denen die damals das krcuU predigten war auch der decan Con- 
rad der sechs iahre spater bisebof von Hildeabeira wurde. Ana. Arg. ad. 1213 in der von mir 
XU veranstaltenden vollständigeren ausgäbe, 
nimmt die unmittelbar dem reiche er hörige kirehe St. Servatius an Mastriebt in seinen schütz, nnd 
bestätigt derselben die Privilegien seiner vorfahre» aus denen er einiges anführt. Miraeos 
Opp. dipl. 4,228. 138 
schreibt den schönen und hübnern (mansionarns) des gutes Vreren , dass gleichwie sein vater Hein- 
rieh diese villn und dies gut unbeschwert der kirebe Lattichs zur dotirung zweier altire ge- 
schenkt habe, so wolle auch er solches festhalten« dergesult dass daselbst niemals ein vogt 
«ei. Cbartnlar nr. 1 so Brüssel bl. 48. 13» 
schenkt einen der söhne des Ludwig von Stolberg , welche seine dienstmannen sind , namens Con- 
rad, dem heiligen Kilian, dass er fortan ein dienstmann der kirebe Wirzbargs «ei und zwar 
deren trachsessenamt angehöre, /.engen: Ludwig herzog von Baiern, Albert graf von Eberstein, 
Werner von Boland reichsse Beschall und Philipp dessen brnder u. a. w. Moo. Boic 30*,32. 140 
(in curia soUcmp ni) bestätigt auf bitte seiner getreuen burger von Achen, welche Stadt als dieienige 
wo die römischen könige zuerst geweiht werden, nach Rom alle lande und siedle an Würdig- 
keit übertrifft, denselben alles recht und iede f reihert welche sein glorreicher verfahr Karl der 
grosse ihnen vor andern gegeben , so wie dasjenige was seine vorfahren Friedrich I und Hein- 
rieh VI denselben zugelegt, nämlich dass nicht blos die eiogebornen des ort«, sondern auch 
alle einwohner and ankömmlinge frei von irgend einer dienstbarkeit leben sollen, auch wenn 
sie anderwärts sich aufhalten; dass sie ihre handelschaft im ganzen römischen reich pflegen 
mögen frei von soll oder andern abgaben; dass kein vom reich gesetzter richter oder sonst 
wer sie an irgend einer abgäbe nöthige, es sei denn was sie dem könig oder kaiaer aas gutem 
willen t eben wollen u. s. w. Zeugen : Sifrid erzb. von Mains, Theuderich erzb. von Trier, dir 
bisehöfe Hugo von Lütfieh, Eckbert von Bamberg, Oerard von Osnabrück, Heinrich von Straas- 
burg, nnd Johann von Kamcrik, dann die ibte Cum von Ertrangen , Caaarius von Prüm und 
Floria von Inden, ferner Ludwig pt'alzgraf am Khein i 
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Otto herzog too Herta and pfalzgraf von Burgund, Heinrich henog von Lim- 
graten Walrani von Lützelborg, Heinrii 
von Berg, Ludwig von Los, Gerard von Geldern, Albert von Eberstein, Ludwig von 
berg, Ungo von Tübingen and Gerard von Dictz, suletzt Anselm mar «hall von Justingen, Wer- 
ner truchsess von Boland, Philipp de •wo brndcr, Walter schenk von Schipf, Silrid «lMschill. 
Hit goldballe, die Mi 10 ang. 1834 noch anhieng. Quix Cod. Aq. 1,93. Lacomblet Urkb. 2,26. 141 
widerruft auf bitte des bisehofs Johann von Kamerik und na«h dem rechlsspruch der furslen, 
alle brtefe welche die bürger von Kamerik über ihre gewohnhcilen ohne vorwiaseu des bisehofs 
und tum nachtheil der dortigen kirche von ihm erhalten haben. Zeugen: die erzbb. von Mainz 
und Trier, die bischüfc von Osnabrück und Münster n. s. w. die herzöge von Baiern Lothringen 
and Limbarg u. s. w. Sammarth. Galt. Chris» 3,4. 142 
bestätigt die eingenickte Urkunde Ottos IV d. d. Augsburg 12 ian. 1209, reichsacht über Ramerik 
Cbartul. »ec 13 daselbst nach Bethmann. 143 
beurkundet den vor ihm ergangenen rechtssprnch der reiehsfürsten, das» inVerdun weder eides- 
leistnng noch befestigung noch abgabenerfaebung seitens der bürger stattfinden dürfe ohne den 
befehl des köuigs und die einwilligung des bisehofs , als bei welchen die herrlichkeit der Stadt 
beruhe. Mit xeogeo. Waitc ex Cartnl. Vird. 144 
erklärt dass bisehof Johann von blainerik vor der reichsversammlung erwiesen habe wie Otto IV 
die bürger ( in Augsburg am 12 ian. 1209) auf fünf iahre in den königsbann gethan habe und 
bestätigt diesen bann. Chartul. sec. 13 daselbst nach Bethmann. 145 
nt das kloster des heil. Gislen zn Cella in der dioces von Kamerik in seinen sehnt«. Ex or. 
in Brüssel. - Mit Uhr 1216 und ind. 3. 146 
nimmt die abtei Altenberg mit sugehöreoden personen und gütern in seinen bcaoodern schätz , und 
verleibt ihr wegen der ebrbarkeit sucht und strenge durch welche sie sich auszeichnet, zollfrei- 
beit für alle guter welche deren mönche auf Rhein and Main verführen. Mit zeugen. Lacom- 
biet Urkb. 2,27. 147 
kiruag und siebentägiger aufcnthalt, nachdem Otto IV (der noch wahrend Friedrichs achener krö- 
nung in Cöln anwesend gewesen sein soll und fortwährend eine parthei daselbst behielt) von 
den Cölnern entlassen, oiid der erz bisehof Theoderich von Trier an dem morgen des tags Geist- 
lichkeit und Volk von der exeommunication losgesprochen hatte, die seit einem iahr nnd fünf 
monaton über sie verhangt war. Friedrich liess nun durch alle anwesende edle die falschen 
münzen und die ungerechten zolle abschwören und festen frieden versichern. — In den nächst 
vorhergegangenen tagen hatte graf Adolf von Berg die borg Werd erobert und die gefangenen 
und Geiseln befreit weiche Otto dort zurückhielt- Dieser 



haltbaren iiunct mehr. God. Col. , Rein. Leod. 
Aufenthalt kurzer. Fridericus Coloniani exivit et Metüs venit, paoem inter eos nun sine dampno 
corum qui dissidebant feeiL Rein Leod. — Diese angäbe wird noch dadurch unterstützt, dass 
Heinrich herzog von Brabant am 22 aug. 1215 zn St. Avold, also auf dem gewöhnlichen wege 
»wischen McU und Deutschland, eine Urkunde ausstellte, vermittelst der er anf den Vortrag 
konig Friedrichs des erzb. Tbeoderich von Trier und des bisehofs Conrad von Metz und Speier 
(die man also anwesend denken darf; namens der lochter weiland könig Philipps, welche 
als verlobte seines sohncs an seinem hofe hatte, zur Schenkung der kirche 
hoebstift Speier (vergl. oben beim 30 dec 1213) seine, wie er selbst sagt 
ligung giebt. Aus dem Liber oblig. eccl. Spir. zu Carlaruh 1,79. 
nimmt das bospital der heil. Maria in der bürg (in burgo) Lautem wie solches von seinem gross- 
vater Friedrich I nrsprünglich gestiftet worden in seinen besondern schütz , will dass dasselbe 
durch Preoionstratenser wie von anfang an versehen werde, und bestätigt dessen genannte bc- 
sitzongen. Zeugen: die trafen Albert von Ebersfein, Sibert von Werd, Ludwig von Wir 
berg, Friedrich von Leiningen. Philipp von Bitsch and Gerhard von Dictz, dann der ma 
von Justingen, Wernher truehsess von Boland. Philipp dessen bruder, H 
Schaniut Hirt. Worm. 90. Mon. Boic. 3I\488. I4S 
nimmt das kloster Walkenried , dem er nach dem beispiel seiner vater besonders zugethan ist . mit 
allen seinen Besitzungen, deren er einige nennt, in seinen besoudem schütz, und bestätigt des- 
sen freiheiton und Privilegien. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz päpstlicher legst, die bischöfe 
Eckbert von Hamberg, Friedrich von Halberstadt, Kngr-Ihard von Naumburg und Conrad von 
Regensburg, dann Diderich mark graf von Meissen und der Ostmark, Otto herzog von Meran, 
die grafeu Albert von Eherstein , Heinrich von Schwarzborg , Ernst von Vclseck , Elger von 
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, Albert von Cleltenborg, Borcard ron Seharzfeld und Heinrich von 



Ego Conradus ote Leuckfeld AdI. Walk. 367. Lünig Reichsareh. 18,853. 149 
□inunl die premonatratemerkiöster Cappenberg and Wosel nach dem beispiel seiner vorfahren mit 
perMinen und gutem in seinen besondern schütz , and gestaltet ihnen wein zu eignem gebrauch 
auf dem Rhein an den reiclis/ollst.uten zollfrei vorüber zu fuhren. Hugo Ann. Prem. 2,668. 
Binterira und Mooren erxd. Köln 3,167. — Das datum lese ich in.ec.xv., iL id. sept. IM 
nimmt mit dem wünsche dadurch zur Wiederherstellung de« allen nochleidenden geöffnet gewesenen 
hospitala St. Johannis zn Jerusalem beizutragen, das demselben von Robert Curvus zu Winborg 
iü personen und gütern in seinen besondem sebnU. Mon. Doic. 30»,34. 151 
bitte des abtes Nicolaos das kloster l.ocedium mit seinen geistlichen personen und be- 
in seinen besondern schütz, beseitigt dem kloster den ort auf welchem es erbaut ist 
und seine genannten zngehörden, desgleichen das recht ün Po zu fischen und zu schiffen, so 
wie seine schaafe im ganzen bisthum Vereelli weiden zu lassen u. s. w. Zeugen : Bernard erzb. 
von Palermo, Otto herzog von Meran, Hermann markgraf von Baden und dessen bruder Fried- 
rieh u. s. w. Irtcä Tridinensis Res patric 25 wo das datum viii kal. oet gelesen werden musa. 152 
bestätigt den bürgern von Kamerik ihre Privilegien. Charta! see. IS daselbst nach Bethmann. 153 
ap. Spiresjn schreibt dem grafen Richard von Sora wie er sich zwar ausser stände sehe seinem bruder dem 

so zn lohnen wie er es um ihn verdient habe, dass er iedoch, um 
. und um demselben einstweilen bis er , 

. alles recht was er habe an der sladt Sora mit Rocca Sorclia and an- 
orten die er ihm und seinen erben schon früher zu leben gegeben, der römi- 
schen ktrehe von der er sie getragen habe dergestalt verleihe und schenke , dass der graf und 
seine erben diese lande nunmehr blos von der romischen kirehe zu leben tragen sollen. Mit 
goldhulle. /.rus;r8: Theodorich erzb. von Trier, Borard erzb. von Palermo, Conrad bischof von 
Mets hofcansler. Adolf graf von Schauenburg, Heinrich graf von Zweibrück. Raynatd 120* 
§ 28 nicht ganz vollständig. Mnratori Ant. iL 6,643. Mon. Uerm. 4,226. IM 
SO I Hagenowie schenkt dem Dculsehordenshaus in der Stadt Accon sein haus in Brindisi, welches genannt wird das 
haus des Margaritns, mit dem bad und übrigen zugehör. doch ohne die zum königlichen haus- 
gut gehörigen zoll und münze welche bisher in gedachtem haus ihren sitz hatten. Mit goldbulle. 
Zeugen: Heinrich bischof von Strasburg , Adolf graf von Schauenburg, Sifrid graf von Wcrd. 
Hermann markgraf von Baden, Albert graf von Calw u. s. w. Ego Cunradus etc. Per nunus 
Bertoldi de Niffen regalis anle prolhonotarii. Hennes Cod. ord. Tcut. 17. 166 



dec. 10 ' apud Nuren- beurkundet dass Chunrad bischof von Regensburg dem Chuno abt von Elwangen vor ihm die bürg 
here Bälden im tausch gegen die von demselben empfangene bürg Mern überlassen habe. Zeugen: 

Chunrad bisebof von Metz und Speier bofcanzler, Ludwig herzog von Baiern, Gebhard graf von 
Tollcuatein, Hermann markgraf von Baden, Sifrid graf von Vienne, Ulrich graf von Ultim, Au- 
selm rcichsmarschall u. s. w. Ex «r. in Stuttgart welches vom bischof und vom abt mitbesicgelt 
ist. - Mit iahr 1215, ind. 4. 156 



— 52 



121« 



ian. ii 



apud Egram 



Hagenowe 



hofes eingegangenen tausch, wodurch der bischof die sladt Nördlingcn und die villa Orngau 
mit der probstei daselbst und der vogtei an beiden orten dem reiche überlasse, und dagegen 
von demselben die beiden frauenklöster Ober- und Xiedermfinster zu Rcgetisburg erhall, deren 
erwählte abtlssinnen die bisher mit grossen mühen und kosten vom reich gesuchte belehnuog 
fortan von den bischöfen zu Regensburg sollen zu empfangen haben. Zeugen: Chunrad bischof 
von Metz und Speier bofcanzler, Otto herzog von Meran, Chunrad burggraf von Nürnberg, 
Boppo graf von Henneberg. Albert graf von Eberstein, der markgraf von Baden, Gebhard land- 
graf von Leuchtenberg u. s. w. Hund Metrop. 3.4. Lümg Reichsardi. 18,179. Ried Cod. Rat. 

. Boic 30\36. - Mit iahr 1215, ind. 4. Vergl. die Widerrufung dieses lausche» 
15 mai 1216. 157 
thut dem Deutschorden die gnad dass der jeweilige ordensmeistee Deutschlands wenn er an hof 
kommt dem hofgesiude zugezählt und mit einem bruder und sechs pferden gleich demselben soll 
verpflegt werden. Desgleichen dass jederzeit zwei Ordensbrüder am kaiserlichen boflager sich 
aufhalten und nebst drei pferden mit allem nöthigen versehen werden sollen. Zeugen: Conrad 
bisebof von Mets und Speier bofcanzler, Sifrid bischof von Augsburg, Johann bisebof von Ka- 
merik, Heinrich bischof von Strassburg, Oddo herzog von Meran, Theobald herzog von Loibrin- 
markgraf von Baden, Sigbert graf von Werd, Hartmann graf von Wirteuberg. 
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Heinrich von Nifen, Anselm von Justogen reichsm»r»cliall, Ulrich von Minzenberg 
per. Duellhu Hist ord. Taut 12. (Feder) Unterricht nr. 2. Brandeob. U« 
Heues Cod. ord. Tent. 20. — Mit Uhr 1214 und ind. 4. 
schenkt dem Deutschorden die burgeapelle tu Nürnberg um solche nun nutzt 

haben sobald der cleriker Cbnnrad der sie ietst hat gestorben sein wird. Zeugen: Chanrad 
bischof von Mets und Speicr hofcanzler, Hermann markgraf von Baden, Gerhard graf von Diera 
u. s. w. Brand. Usnrpalioasgescb. 237. Hon. Bote 30», 39. Heenes Cod. ord. Teat. 21. — Hit 
! Uhr 1215 und ind. 4. In monatstag ist wohl ein kleiner irlhum verborgen. 159 
apnd Geilon- genehmigt «Ii*- Schenkung des bofes Biedern bei Frankfurt seitens der Panline witwe des schultheissen 
'Wolfram von Frankfurt, welchem sein vatar Heinrich VI (mb dato Frankfurt 1193 mai IS) die- 
sen hof geschenkt hatte, so wio deren Sohnes Johann und deren eakclin an das kloster Attlis- 
berg (später Haina) unter vorbehält eines fruchtzinse». Zeugen: Hennann landgraf von Thürin- 
gen, Ludwig graf von Ziegcnbain, Ludwig graf von Wirtenberg, Ansbelm von Justingen, Ger- 
lach von Büdingen, Ulrich von Minzenberg, Philipp von Bolanden, Walter schenk, Conrad dessen 
bruder. Böhmer Cod. Noenofr. 1,24. Guden Cod. dipl. 2,31. — Hit iahr 1216 und ind. 4. ISO 
bestätigt dem kloster Wadgasseu auf bitte seines getreuen Reinhard von l.autern dio zollfreiheit 
auf seinem ganzen painmonulbesitz in Läutern, wie gedachter Reinhard, welcher daselbst den 
zoll von ihm zu lehen trägt, dem kloster diese loJIfmhcit zugestanden hat. Würdtwein Manul. 
Pal. 2,116 wo ich das darum lese: iiii. id. martii. — Bios mit ind. 4. Der ausstellort ist Saint- 
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Avold zwischen Hetz und Saarbrücken, 
verkündigt allen seinen Zöllnern zn Und und 
VI die brftder cistercienserorde 



161 
vaters 
in der 



164 



die abtei 
befreit habe, 

darnach zu achten. (Tabonillot) Hist. de Metz 4.180. 162 
bestätigt dorn kloster Wadgassen den besitz der mühle zu Burgalben bei Lautern, und will nicht 
dass dasselbe kloster in demselben durch seine beamten oder durch sonst wen darin gestört werde. 
Würdtwein Monast. Pal. 2,104. — Mit iahr 1220 und ind. 4. Gebort wohl etwas früher. 163 
bittet die fursten und uiagnaten in den niedern landen dass sie die bürger von Achcn bei der ihnen 
seit Karls des grossen Zeilen zustehenden zollfreiheit erhallen und nicht zulassen möchten das* 
dieselben darin beeinträchtigt werden, thux Cod. Aq. 1,110. Lünig Rciehsarch. 13,57. — 
Bios mit ind. 4. 

nimmt die kirche von Kamerik in seinen schütz , widerruft alle den bürger 
bisebofs gegebene Urkunden, und bestätigt den bann in welchem die Stadl i 
sec 13 daselbst nach Belhmann. \Ü'> 
rerküadigt allen, data er die Verwaltung (procnraiioncni imMrain) ienseits der Mosel den Rhein ab- 
wärts sowohl in bezug auf seine leute ab) seine einkünfte seinem getreuen Gerhard von Sinzig 
übertragen habe, und gebietet ihnen sich darnach zu achten. Guden Cod. dipl. 2,933. — Hont- 
heim Hut. Trcv. 1,651. 16« 
Uoftag auf Philipp und Jacob, bei welchem der vom pabst abgeordnete Petrus cardinal von Sta Po- 
tenüana anwesend ist und der ertb. Engelbert vou Cöln bestttigt und belehnt wird. Fridcrieus 
rox in feste apostolorum Philippi et Jacobi curiam apnd Nurinbereh (irrigl) habuiL Ubi Petrus 
cardinaUs sanete Potentunc a domino papa missus adfuit Huic curic Engilbertus Colonicnsis electns 
•e exbibult, et a domno Perro cardinal« conGroalus regalia a Friderico rege suseepit. God. Col. 
(in soUempni curia) bestätigt den edeln bürgern von Cöln (nobiles burgenses Colonicnses) das thcil- 
weise eingerückte privileg seines vaters Heinrich VI d. d. Worms iuni 1193 zollfreihcit zu 
Boppard und Werd betr. Zeugen: Albert ersb. von Magdeburg, Otto bischof von Win borg. 
Chunrad bücbof von Regensburg, Otto bischof von Freisingen, Sifrid bischof von Augsburg, 
Engelbert erwählter von Cöln, Ulrich erwählter von Passau, Liupold herzog von Oeslreich und 
Steier, Hermann und Friedrich gebrüder markgrafen von Baden, Ludwig graf von Wirten- 
berg «. s. w. Ego Chunradus etc. Lacomblet Urkb. 2,25. — Mit iahr 1215, ind. 5, reg. in 
gertu. 4, in sie 1«. 1OT 
verzichtet feierlich zu ehren des gekreulaigten dessen zeichen er (als kreulzfahrcr) tragt, auf ienes 
alte von ihm verabscheute herkommen, vermöge dessen setee vorfahren römische kaiser und 
hönige in kirche« usd abteien die von ihnen investirt werden (porriguntur), beim tede der bi- 
schöfe und deren pralaten nicht blos deren beweglichen nachlass, sondern auch die einkünfte 
des ganzen ersten iahrs dergestalt für sieh hinwt-gnahmeD, dass weder die schulden des verstor- 
pralaten bezahlt noch dem nachfolger die nöthigslco dinge verabreicht werden konnten, 
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tod sein annivenar feiern möchten. Wod Privilegium— retinere. Zeugen: 
Otto bischof tod Freisingen. Conrad bischof von Regensburg, Otto bischof von Wirzborg, Si- 
l'rid bischof von Augsburg, Siboto bischof von Havelberg. Engelbert erwählter Ton Cöln, Ulrich 
erwählter von Pltltn, Heinrich abt von Uersfeld. Cuno abt von Elwangen, llartmana erwählter 
von Fuld, Ludwig pfälzgraf am Rhein und herzog ron Baiern, Liopold beraog von Oestreich, 
Otto herzog von Meran. Hermann markgraf von Baden und Friedrieh deinen bruder , Anselm mar- 
schall, Werner truchsess, Walter schenk. Ego Cuuradus etc. Per mannm Bertold! etc. Ausfertigung 
Ar den liehen fursten und beaondern freund Otto bischof von Wirsburg. Mon. Boic 30M1. 168 
leieblantend wie vorher auf das Spolienrecht. Ansfertignng für die liebe fürsün Sophia 
von Ovedlioburg. Erath Cod. Quedl. 134 mit bes. and Siegel. Länig Reichsarth. 18,200. 169 
verzichtet gleichlautend wie vorher auf das Spolienrecht. Ausfertigung für die kirche Magdeburgs 
mit mehreren auf bitte des ertbischofs Alberl, qui prlncipalis et preeipuua nostre sublimacionis 
auetor extitit et procurator, gemaoblen Zusätzen, betreffend versieht auf die anderwärts gewöhn- 
lichen leistongen wenn ein königlicher hoflag im crzstilt gehalten wird, versiebt auf alle abga- 
ben aas dem ersstift welche von den ersbischöfen nicht besonders verwilligt sind, ausseht iest- 
lichkeit der münzen Magdeburgs an allen orten wo solche letzt gebräuchlich sind, Überlassung 
aller raetalle die sich im erestift finden möchten. Meibom. Script. 2,378. Tolner Hist Pal. 6«. 
Sagittar Hist Magd, bei Bo.vsen 2,1 U. 170 



— I". 



— 29 
iuli 1 



Argentine 



»ich in seinem lande finden mochten zu rechtem leben. Ii runer Opuac. 2,97. 
Schüttgen et Kreysig Dipl. 2,688. Schöppacb Henneb. Urkk. 1,18. 171 
verzichtet gleichlautend wie am 11 mai auf das Spolienrecht mit der abänderung dass nun Albert 
erzb. von Magdeburg unter den zeugen steht. Ohne angäbe einer perton lux welche diese au?- 
fertigung gemacht wurde aber aus dem archive des bistbwns Regensburg. Ried. Cod. Rat. 1,312. 
Mon. Bote. 90>,4S Mon. üerm. 4,226. ITi 
i'ibcr^iebl dem erzbischof Albert nnd der kirche Magdeburgs, in erwägung der Verluste welche der 
erzbischof wegen seiner erhebnng erlitten hat, die bürg Scbönburg und die sUdt (Obcr-)Wcsel, 
welche einst bereits derselben kirche gehörten (vcrgl. die nrk. Friedrichs 1 d. d. Ulm 8 mar/ 
116«), mit dienslmaonen hörigen nnd allem nigehör, verliehenem und freiem, doch mit vorbe- 
haltener einlösung um 2000 mark. Zeugen: Otto bischof von Wirzborg, tadwig pfälzgraf am 
Rhein uod herzog von Baiern, Hermann markgraf vou Baden und Friedrieh dessen tirudcr. 
Borcard graf von Hansfeld, Ernst graf von Gleichen, Albert graf von Clettenberg n. s. w. Sa- 
gittar Hist. Magd. ap. Boysen 2,117. Beckmann Anh. Ilist. 437. 173 
(in curia sollempni) beurkundet den auf klage der persönlich anwesenden Tuta äbtissin von Nieder- 
münsler und der durch einen machtboten vertretenen Gerdrud äbtissin von Obermönster in Re- 
gensburg vor ib» durch die Arsten und nachfolgend* durch 
und alle anwesende ergangenen rechtsspruch: 

t sei denn mit willen und betsümmung des 
und der dienstmannen desselben; genehmigt als schirmer der gcreehtigkeit diesen aussprach, 
und widerruft in dessen gemassheit in grficnwart des bischob Conrad von Rogensburg den 
tausch, -»eichen er (sub dato Eger 22 dec 1215) unbefugter weise mit demselben anf über- 
lassaug der beiden genannten fraoenklütter eingegangen war. Mit zeugen. Hund Metrop. 
2.591. Ried Cod. Rat. 1.314. Oeltcr Von den Minist Imp. 284. Men. Germ. 4.227. Mon. 
Boic 30M6 nnd 48. 174 
erklärt zu gnnsten des kJosters Monte Casaino, das* alle veräosserungen von gätorn desselben, welche 
nur vom abt und einigen mönehen, nicht aber von der mebrheit des roovcnlcs geschahen, nich- 

Pfingslen. 

verspricht dem pabst lnnoeenz III und setzt fest, dass wenn er die kaiserliche kröne erlangt haben 
werde, er alsbald seinen bereits zum könig gekrönten söhn Heinrich aus der väterlichen gewalt 
entlassen und ihm das reich Steinen gänzlich überlassen wolle um es von der römischen kirche 
zu tragen , dergestalt dass er selbst von da an weder könig von Sicilien sei noch sieb nenne, 
sondern nach dem Wohlgefallen des partes dieses reich bis zur volliährigkeit seines söhne* 
durch eine geeignete person verwalten lasse, die dann auch die vasatlenpflicht gegen die römi- 
sche kirche erfüllen werde, nnd somit iede Vereinigung dieses königsreichs mit dem kateerrcieb 
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sei, welch« sowohl dem apostolischen stuhl ala «ich seinen crb«n nachtheil bringen 
Iii goldbulle aber ohne zeugen. Cupientcs Um — generali. Raynald ad 121» $ 88. 
Lunig Cod. lt. 2,885. Or. Gnelf. 3.830. Mo«, Germ. 4,248. - Mit iabr 1215, iad. 4. Da» doch 
Friedrich dieses sein feierliches versprechen welches er am 10 feb. 1220 wiederholte, gehalten 
hatte! Aber neunzehn tage spater starb pabst Innoeens, und im april 1420 enthüllte sich was 
Friedrich damit beabsichtigt hatte, dass er seinen kleinen söhn Heinrich noch in diesem lau- 
fenden iahr nach Deutschland kommen Hess. 118 
nimmt das cistercienserkloster tUitenbaslach in seinen schütz, bestitigt demselben alle Schenkungen 
welche es bisher rem wein immer erhalten hat. und darunter besonders die aaline Nalbach 
welche ersbisebof Eberhard von Salzburg auf bitte seines chors und mit einwilligung seiner 
dienstmannen demselben klostrr darbrachte. Zeugen: C. bischof von Constanz, U. abt von St 
Gallen, II. abt von Angia, E. abt von l'etershauscn . U. graf von Kiburg, B. graf von Hohen- 
berg, Friedrich graf von Zollern, Hanegold graf von Nellcnburg, Bertold graf von Heiligenberg 
u. s. w. Ego Conradus «tc Hon. Boic. 8,130. 1?? 
giebt dem kluslcrWald ein privileg. Iis. zu Stuttgart auf der bibl.: bist. fol. 247 bl. 81 nach Stalin. 178 
(in sollempni curia) bestätigt dem abtK. and den klosterbrüdern zu Salem die guter zu Pfaffenhofen 
Bilolfingen Lngon n. s. w. welche sie von dem edeln mann Heinrich von Randeck um 330 
mark erkauft haben. Zeugen: Conrad bischof von Constana. Borthold graf von Ueiligcnberg, 
Friedrich graf von Zollcrn , Nancgold graf von Vcringen u. s. w. Aus dem Copialbuch von 
Salem 1,131. 179 
genehmigt und festigt auf die durch archidiacon Benedict von Belin namens des Markgrafen Hein- 
rich von Mähreu und der magnaten and edeln Böhmens ihm vorgetragene bitte, in betracht der 
reinen treue des königs Otakar von Böhmen gegen seine person, aus gewohnter gnado and mil 
ralh der fursien und magnaten des kaiserreichs welche eben bei ihm «ind, die von ieneo mit 
einwilligung köoig Otakars vorgenommene wähl seines sobnes Wenzel zu einem könig von 
Höhnten, and verleibt diesem gewählten das reich Böhmen wie es dessen vorfahren besessen 
haben. Mit goldbulle. Zeugen: Sifrid bischof von Augsburg, Ulrich abt von St. Gallen, Cuno 
abt von Elwangen, Heinrich abt von Kempten, Rudolf pfalsgraf von Tübingen. Hartmann graf 
von Wirtenberg. Ludwig dessen bruder. Hermann markgraf von Baden, Hugo der iüngere pfalz- 
graf von Tübingen, Ludwig graf von Oetiingi-n, Bertold von Nyfcn, Anselm von Justingen mar- 
schall, Walter von Schipf schenk. Ego Conradus etc. Per manus Bertoldi deNvffcn etc. Balbin 
Mise. Dec. prim. 8.8. Lunig Reichsarch. 6,5. Sommersberg Script. 1.924. Ludewig Rel. 11,288. 
Dobner Mon. 3,212. — Einige der abdrücke haben den 20 iuli. 180 
nimmt das kl osler St. Peter in coelo aurco zu Pavia mit seinen zugehörigen kir ehern und rechten 
in seinen besondern schütz, und bestätigt demselben die erwerbung von Villanticri und mehre- 
ren genannten berechtigungen. Or. in Mailand. 181 
schenkt den b rudern des Deutscbordeos im haus zu Aecoo, wegen ihrer frömmigkeit und dienst- 
willigkeit das hospital zn Ellingon, welches aus dem vermögen Walters von Ellingen und »ei- 
ner ehefrau erbaut und von denselben seinem grossvater übergeben wurde, mit dem beding 
in demselben hospital nacb dem willen der Stifter arme aufgenommen und mit almosen 
-erden. Zeugen: Conrad bischof von Mcta und Speier hofcanzler, E. abt von El- 
wangen, 0. herzog von Heran, O. markgraf von Vobburg, U. markgraf vou Baden, L. graf von 
Wirtenberg «•• »• w. Brandenburgische Usorpationsgesch. 221. Mon. Boic. 30»,52. Henne s 
Cod. ord. Teut. 25. 182 
übergiebt dem deutschen hospital Sla Maria zu Jerusalem die bisher reichslehnbaren , von Albert 
tiiirsgraf in Altenburg und Thuno edlem in Rosewaz zu diesem zwecke ihm resigairten guter 
in Ncncwiz und Cebecur. Zeugen : Albert erzb. von Magdeburg , Eckhard bischof von Merse- 
burg, Adolf graf von Schauenburg , Thiderich markgraf von Meissen und der Ostmark, Gün- 
ther graf von Kevernberg, Friedrich graf von Beichlingen, Ludolf von Alrestete, Ludwig von 
Wangenbeim. Ex or. in Dresden. — Mil iahr 1216 und ind. 5. 183 



dec. 4 > Nuremberg 



mitgetheilt ans Dresden. 184 
schenkt dem kloster Bosau das patronatreebt zu Criwita mit allem zugehör. Zeugen: Tbeoderich 
markgraf von Meissen und der Ostmark, Otto herzog von Meran, Hermann graf von Orlamünd. 
Lndwig graf von Wirtenberg, Hartmann graf von Kiburg. Pistorius Script. 1,1170. Leuck- 
feld über Bosau 21. 185 
gebietet seinen beamten in Palermo die caaoniker der dortigen palastcapelle sowohl In bezog aui 
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thiere all auch ihre besitznngcn von allen abgaben frei in lassen die in der sUdl 
ten aufgelegt werden. Tabularium eap. divi Pelri Panorm. 42. 186 
schenkt dem getreuen erzbisehof Berard von Palermo folgende gütor: Perisium Padhorraum and Gi- 
racellam nebst allen besitzungen des Robert Achmet. Mongitore Bullae 99. 187 
eiht dem Oentschorden ISO goldunzen von den einkünften der Stadt Brandusiom im tausch ge- 
gen ein in Deutschland ihm überlassnes gut Or. in Stuttgart. 188 
(in sollempi curia) übertragt dem bischof l'lrieh vou Passau wegen seiner treue ein von Ludwig 
pfalzgraf am Rhein nnd herzog von Baicrn zu diesem zweck resignirtes, ursprünglich passaui- 

» reich gekommenes fahnenleben, welches der bischof dann 
zurück gieht um es fortan, statt vom reich, von den bischüfen 
zu tragen. Mit goldbullc. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz, Eckbert bischof von Bamberg . 
Sifrid bischof von Augsburg, Heinrich bischof von Basel, Liupold herzog von Oestreich, Bern- 
hard herzog von Kärnthen, Otto herzog von Meran, Heinrich edler von Niffen , Anselm von 
Justingen reichimarschall u. s. w. Ego Chunradus etc. Hund Metrop. 1,381. Tolner HiM. 
Pal. 64. Lünig Reichsarch. 17,781. Hansiz Germ. Sacra 1,362. Mon. Boic. 30»,54. 1Ü9 
(■— ) übertragt dem bischof Ulrich von Passau und seiner kirche die grafsebaft der derselben gehö- 
rigen im Ilsgau gelegenen guter , welche Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Baicrn, 
der sie bisher als erWeben vom wiche trug, zn diesem zweck in seine binde resigntrt hatte. 
Mit goldbulle. Zeugen meist wie vorher. Mon. Boic 30*,5«. 190 
(-) verspricht auf bitte des abtes Ulrich von St. Gallen und der börger von Wangen, so wie mit 
rath nnd willen der versammelten Kirsten . die vogtei Wangen nie aus seinen bänden zu ver- 
ilussern. und dass es nichtig sein solle wenn sein solin Heinrich könig von Sicilien und herzog 
von Schwaben oder einer Keiner erben solche veraussern würde. Zeugen: Chuurad bischof von 
Regensburg, Sifrid bischof von Augsburg, Ulrich abt von St- Gallen, Chuno abt von Elwangen. 
Hartmann und Ludwig gebrüder grafen von Wirtenberg. Eberhard truehsess von Tann. Chon- 
rad von Wintersletten. IWcterich von Ravensburg. Jager Jur. Mag. 3,161. — Mit iahr 1216. 
Ind. 5 nnd xvi fcb. was wohl non. feb. heissen wird, da in der Überschrift das von mir an- 

191 

den leuten von San Miniat wegen ihrer bewahrten treue auf ewige Zeiten 
(auf der rechten seito des untern Arnothals, ziemlich in der mitte zwischen 
Florenz Pisa und Lucca, vcrgl. Rcpetti Dizinnario). Zeugen: die bi.schöfe von Augsburg und 
Regensburg, die abte von St. Galleu Kempten und Elwangen, der pfalzgraf von Tübingen, die 
markgrafen von Baden und Mon/errat . Anselm von Justingen marscfaall , Walter von Schipf 
schenk, Richard cämmerer. Ego Chunradus etc. Lami Mon. 1,353. Lami Del. 6,289. Das da- 
tum ergänzt ex or in Florenz. 192 
bestätigt dem klostcr Salem die muhle zu Weltingen. Copialhuch 1.130. 193 
bestätigt die Vergünstigung welche Heinrich VI der abtei Eussernthal bei Landau in bezug auf ihre 
gethan hat. Or. in Carlsrah nach Monc Anzeiger 1837 seile 138. 194 
dass Bertold rittor von Gerswoiler vor ihm sein allodiatgut Gersweiler dem kloster der 
heil, inngfrau in Otterberg übertragen hat. Zeugen: H. graf von Zweibrück, Simon graf von 
Saarbrück, Friedrich graf von Leiningen. Anselm von Justingen marschall, Reinhard scbultheiss 
von Lautern. Frey und Reinling Urkb. von Otterberg 17. Mon. Boic. 31». 495. _ Mit iahr 1217 
und ind. 5 also zweifelhaft. Ein hoftag der nach Rein. Leod. in diesem iahr zu Boppard statt 
fand, könnte auch erst im iuli gehalten worden sein. 195 
Ostern. 

ertauscht von dem probst Peter zu St. Fides in Schleltstadt namens des convents und der kirche 
in genannter stadt bannum vini, tabernas, Opera coltidiana que vnlgo tagewan 
nec non medictatem Ihelonii atque medietalcm prvsidcnlie atque iustitie faciende et 
nein, dergestalt dass er hinfür gemeinschaftlich mit dem probst den Schultheis» und den Zöllner 
daselbst zu ernennen hat, wogegen er dem probst alles eigenthum an leuten und gittern über- 
lässt was er bisher in Schlettstadt itrnnner und Königsheim besass. Zeugen: Ludwig pfalzgraf 
bei Rhein und herzog von Baiern, Bertold herzog von Zahringen, Rudolf pfalzgraf von Tübin- 
gen. Hermann markgraf von Baden, Gerhard graf von Dietz, Sigbert graf von Wen! und dessen 
»ohn u. s. w. Ego Cnnradus etc. Würdtwein Xova Subs. 10,292. 196 

nimmt das kloster St. Quirin» in der diöccs von Rieti, den abt und die brüder sowie die zugehörigen 
leute und besitzungen in seinen besondem schntz. Hugo Mon. 1,90. Hugo Ann. Prem. 2,401. 197 

verspricht dem Philipp von Bolanden die bin* Reichenstein wieder zuzustellen sobald er sie 
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apud Rotwile 



- 31 
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- U 



der Rhcingrafn h». 

bei Habel. 1W 

PfillEStC*. 

giebt ond bestätigt dem nonnenklostcr RotcnnmnMer (früher in Ilochmauern) einige besitxungen tu 
Dürbheim, nachdem Bertold ritter von Egitheim solche zu diesem «weck dorn grafcn Egeno 
Ton Urach, dieser aber »ie ihm resignirt halte. Zeugen: Heinrich abt von Aogia, Eberhard 
abl von Salem, Eberhard graf von Helpenstein, Hermann graf von Suis, Friedrich graf von Zol- 
lern, Burcard graf von Hohenberg, Anselm von Jutingen königlicher hofmarsthall u. ». w. Au 
einer abschritt zu Douaueschingeo mitgelheilt durch Stalin. 190 
schenkt dem boaphal St* Maria and dci 



Paitavie 



nissc an roanteln und sehaafsfellen sowohl der broder als der armen in besagtem hause. Mit 
goldbulle. Zeugen: Eberhard ercb. von Saltburg, Otto hisebof von Frcising, Cunrad bischof 
von Kegenaburg, Sifrid bischof vou Augsburg, Ludwig pfalxgraf am Rhein und herzog von 
Baiern. Liupold henog von Oestreich, Rapoio pfälzgraf, Heinrich dessen bruder graf von Or- 
tenberg, Bertold graf von Greifsbach, Egeno graf von Urach, Heinrich edler von .Vife, Marqnard 
Schreiber. Ego Chunradus etc. Per mauum Hcinrici Constanticnsis preposili rcgalis aulc pro- 
thonotarii. Henne» Cod. ord. Tcnt. 31. — Mit iahr 1316, ind. 3, reg. rom. 5. sie 18. So aus 
dem trefflichen copialbuch des Deutscbordens »ec 13 in Berlin. Eine abschrift de 1521 io Stutt- 
gart giebl dieselbe urk. tum 24 iuni. «00 
unt das iu Regensburg bei der kirche St. Johann gelegene hospital sammt dessen genannten be- 
siUungen in seinen scbulx. Zeugen: Ulrich bischof von Passaa, Sifrid bischof von Augsburg, 
Ludwin pfaltKraf u. s. w. schliesslich sechs genannte burger von Regensburg. Kgo Cunradus 
etc. Mon Bote. 80,58. Gemeiner Chronik 1,307 extr. Baierna geöffnete Arch. 1,311 exlr. — 
Mit iabr 1217 und ind. S. 201 
np.Augustaml bestätigt dem kloster Benedictbeuern einen demselben von dem reicbadtensimann Tidcrich von Kauf- 
ringen und dessen ebefrau geschenkten mansus au Schorrin. Mon. Boic T.Iii. Meichelbeck 
Chrou. Bencd. 109. 202 
bestätigt die Privilegien welche Liupold henog von Oestreich dem kloster Kremsmünster gegeben 
hat, besonders in besug auf die befreiong vom landgericht. Zeugen: Otto buchof von Freisin- 
gen, Ulrich bischof von Passau, Ludwig henog von Baiern pfälzgraf am Rhein, Dicpold graf 
von Hohenburg, Rapoio pfälzgraf vor. Baiern, Heinrich graf von Ortenberg, Egeno graf von 
Urach , Chunrad hallgraf von Wasserburg , Ulrich graf von Chiana and viele andere genannte. 
Abschriftlich durch Stültx. Retlenpacber Ann. Crem. 176. % 203 

bestätigt dein kloster Lilienfeld in NiederOestreicb seine rechte guter und freiheilen. Ilaothaler 
Receusus 1,166 extr 204 
nimmt die kirche zu Beromünstcr in constanzer dioecs in seinen schütz, bestätigt derselben ihre 
guten gebrauche, will allein deren vogt sein. Herrgott Gen. 2,226. 205 
benachrichtigt seine burgmanner in Werd dass er dem kloster Heisterbach gestattet habe mit seinem 
Schilf belastet mit wein oder andern produeten und bedurfnissen des kloslers zollfrei bei Werd 
vorbei au fahren. Lacomblet Urfch. 2,26. — Bios mit ind. 5. War damals oder schon im min 
der hoftag in Boppard von welchem Rein. Leod. spricht t 206 
in Volda Irestituirl dem Werner probst von Sei hol d auf dessen bitte die seiner zeit von der gräftn Gisla die- 
ser kirche vermachte, dann aber von seinen vorfahren auf unrichtige darstellungen an weit- 
geistliche vergebene pfarrei Grinda. Zeugen : Ludwig herzog von Baiern, Adolf graf von Sehauen- 
burg, Borcard graf von Laulerberg, Gerlach von Büdingen u. s. w. Wenck Urkkb. 2.136. 207 
in Saxoniam Heerfahrt nach Sachsen gegen Otto IV. Frideriems rex Ronunorum ooadunato cxcrcilu sno Saxo- 
niam iugreditnr. Ottoncm infra Brunswic arcutum claudit. terram devastat et iocendit, prin- 
l eipes et potente« ei reeonciliaulur, el sie in Alemannia« revertitnr. Rein. Leod. 

tm Giselbert bnrggraf und den burgmannen in Friedberg, dem Schultheis« in Frankfurt 
und allen reichsgetreuen in der Wetteeau dass er dem Ulrich von Minzenberg seine grafachaft 
nnd alle guter welche einst dessen rater und bruder besassen zurückgegeben habe , indem er 
ihnen gebietet denselben in diesem besks nicht zu belastigen. Mader von Friedberg 1,18 extr. 
Grusner Boitr. 3,147 Übersetzung. Böhmer Cod. Moenofr. 1,25 rückübersetzuog. 209 
■p Aldenburci bestätigt der Marienkirche zu Allen borg, die derselben vom dortigen burggrafen Albert gemachte 
Schenkung von vier mausen und acht ackern in der villa Stenntts. Zeugen : Albert erzb. von 
Magdeburg, Otto bischof von Wirt borg, Conrad bischof (ehemals von llalberstadt) und mönch 
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, Otto domprobst in Magdeburg, Ludwig I 

, Ludwig landgraf tob 1 
o. s. w. Schumacher Bei». 86» — Mit iahr 1217 wid ind. 6. 200 
schenkt dem klnsier Itomu da* patronatrecht tu Criwiiz samml allen zugchör. Zeigen: Theoderich 
markgraf von Meissen und der Ostmark, Otto herzog voa Heran, Hermann graf von Orlamünd. 
Ladwig graf von Wirtenberg, Ilartmann graf von Kiburg. Thnringia aacra 644. Pislorii Script. 
1,1170. Leockfeld aber Bosau 21. — Mit iahr 1216 und ind. 5. 210 
ersackt das dnmcapitel su Meissen ut magistrum CSicolaum rabdiaoomun pape et canonicum Miancu- 
quem pro negotiorum suorum promotione necMsarinm habet, absentem tanquam presenlem 
Kreysig Bcilr. 2,5. 211 
ein erwählten Bertold von Brün» alle silbergruben so wie alle andern von 
ft mochten gefunden werden. Zeugen: Friedrich bi- 
a. Hermann markgraf von Baden, Eberhard graf von 
w. Hund Mclrop. 1,476. Lunig Bekhsarch. 17,149. 

212 



»alz welche in seinem hochsüft ml 
achof von Trient, Ladwig hersog von Baiern. H 
Helfenatcin, Egino graf von Urach u. s. w. 
Mon. Bote. 30« ,61. 

schenkt demselben and der kirche desselben die hilft« der kinder Gebhards von Starchenbrrg und 
alle kinder Rüdigers von Materay. Mitgetlieilt von Porta. 213 
dem klosler Steingaden die kirehe an Sehardis nebst allem zugehör. Zeugen: Sifrid bischof 
, Friedrich bischof von Trient, Bertold erwählter von Brixcn, Ludwig pfalagraf 
beraog von Baiern, Hermann markgraf von Baden, Rapoto pfalsgraf von Orten- 

Mon! Zi^ ^60»^- Mit iahr I2l8?ind. 6. ****** D>üia &*> ^ 
verleibt und schenkt dem Deutschorden , in betracht der frömmigUeit and sucht welche bruder Her- 
mann der hochmeister und andere b rüder desselben bewahrten, mit einwilligung seiner gemahlin 
and mitrogenbn CoosUntia and seines söhnest Heinrichs 160 goldunzen Jährlicher eiukünfte von 
dem eichheimer von der duanc und von andern einkauften der sladt Brindisi im tausch gefeit 
Überlassung einer ungenannten besitaung in Deutschland. Zeugen: Sifrid erzb. von Maina, Be- 
rard erzb. von Palermo, Rainald Gentilis crxb. von Capua, Ulrich bischof von Paasan, Ludwig 
herzog von Baiern und pfalagraf am Rhein, Otto herzog von Meran, Berard hersog von Kam- 
theo, Wilhelm markgraf von Moutfcrrat, Wilhelm Poren admiral, Hermann markgraf von Ba- 
den. Anselm inarschall von Justiugen, Walter schenk von Scbipf, Ulrich von Miazenberg, Phi- 
lipp von Bolanden, Richard cammrer. Ego Conradas etc. Abschriftlich durch Pertz. - Mit 
iahr 1218, ind. 6, reg. rem. 6, sie 19. Damals also waren gemahlin and söhn im hoflager des 
königs angekommen und der hochmeister Hermann , welcher hier zuerst in einer königlichen 
urk. vorkommt, war vielleicht einer ihrer zahlreichen geleitet. Rein. Leod. dessen zeitordnung 
hier mehrfach unrichtig ist, erwähnt abreise und aekunft der Constanze beim iahr 1216. — 
Bezeirhocnd für Friedrichs schon damals gehegte absiebten ist es, dass sein söhn Heinrich seit 
er nach Deutschland gebracht worden nicht mehr den tüel eines königs von Sicilien fuhrt, von 
dem derselbe doch früher in gemäss beit seiner königsweibe gebrauch machte. 21» 
dem Dcutschorden wörtlich die urk. d. d. Augsburg 24 mai 1217, Schenkung von uhr- 
lichen 200 goldunzen für winterhcdürfniase betr., doch mit einfügong dass seine gemahlin Con- 
stanze and sein sehn Heinrich dazu eingewilligt haben. Mit denselben zeugen wie damals, was 
wohl auf einem versehen bei der aosfertignag beruht. Abschriftlich durch Peru aas den pabst- 
lichen regesten. 216 
nimmt das kloster Allerheiligen im Schwarzwald am lach Nortwasser gelegen, welches herzog Weif 
and dessen gemahlin Uda stifteten, aammt den dortigen klostcrbrödern und zugehörigen Besitzun- 
gen in seinen b «sondern schätz. Zeugen: Hermann markgraf von Baden, Sibert graf von Word, 
Eberhard von Ebcntein u. s. w. Schöpftin Ab. dipl. 1,333. Hugo Ana. Prem. 2,279. 217 

cn hof au Rotbach, and befreit 
in: H. markgraf von Baden, Anselm 
von Justingen, Richard cammrer, Heinrich küchenmeister. Schöpflin Als. dipl. 1,333. 218 
nimmt das von seinen vorfahren so Hagenau gestiftete hospital sammt allem zugehör in seinen be- 
sondern schuts, will dass probst und bruder daselbst in gemaaabeil der Stiftung dem preiaon- 
stratenvrordrn angehören, und bestätigt demselben hospital anuc genannten besilrungcn worun- 
ter insbesondere die kirche in Baldenborn. Zeugen: Sibert graf von Werd, Heinrich graf von 
Zweibrück. Rudolf graf von Habsburg, Hermann markgraf von Baden u. S- w. Ego Conradus 
etc. Es copia sec. 18 in Strasburg. 219 
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das kloster Luden in der diocese Bisam in seinen Knud, und betätigt dessen besitauiigen 
und rechte. Lünig Reichsarch. 19,971. Würdtweia Nova Sab«. 13,229 cum 26 man. 220 
nt auf bitte seines blutsverwandten des Ubald von Bafroiaiont dessen bar«; Bafroimont sammt 
zugehörigen vasallen Ieuten und besitzungen in seine« besonder 
selben Ubald alle «ute gewohnheilea deren seine vorfahren sich 

Als. dipl. 1,333. 221 
ninuat das niünater und die kirefae zu Zürich mit clerikero Ieuten besiuungen und rechten in sei- 
nen besondern Schutt, bestätigt deren gute gewohtihcilca, will allein deren vogt sein. Schöpf* 
■in Als. dipl. 1,333. 222 
gestattet dass die brüder des kloslers Rberbach, wegen > der Zuneigung welche sein vater dieser 
kirebe gewidmet halte, mit ihren schiffen und gegenständen auf dem Rheine so Boppard und 
an allen reichszollstätten zollfrei sein sollen. Per manum Cunradi etc. Ex or. in Idstein. — 
Bios mit iahr 1218. Ein zweites ganz gleichlautendes or. daselbst ist vom 8 april datirt. 223 




iu Lotharin- 
giam 



apud Esman- 



dic bürg (burgum) Bern in Burgund, welche Bertold herzog von /abringen mit aller freibeit 
wie Conrad Freiburg erbaut, und mit bestatigung kaiser Heinrichs VI und der cinwilligung 
der fürsten mit cölner stadtreeht begabt hat . nebst deren ietzigen und künftigen bürgern unter 
seine und des römischen reichs herrschaft und beschirmung, macht dieselben frei von ieder dienst- 
lichen leistung ausser dass iede bofstatte von hundert fuss länge und sechzig fuss breite jähr- 
lich zwölf denare grundsteuer an das reich zu zahlen hat, und bestätigt denselben in einer sehr 
und höchst merkwürdigen Urkunde ihre rechte und freibeiten. Presentibus et aa- 
prineipibus, videlicet . . dei gratis Hcttensi et Spirensi episcopo can- 
, . . «nnn gratia Babenbergensi episcopo, Lodewico de Ortingen, Oothfrido de 
llobenlon, Ansrlmo de Jusüngen cousiliario curie nostre, magistro Chunrado de Lima iiulario 
nostro, Eberharde de Winterstrten piueerna, Chunrado de Walpurch dapifero. . . de Papenboim 
marescalco nostro. Mit goldbuilo und ans Frankenfurth. Schöpftin Hist. Zar Bad. 5,146. Schrei- 
ber t'rkb. von Freiburg 1,26—42. — Mir lag auf der hiesigen Stadtbibliothek das treffliche fae- 
sitnilc in Steindruck vor , welches dessen verfertiger Maule dorthin geschenkt bat. Schon die 
mitgetbcillo stelle zeigt, dass das original wenn auch acht doch nicht in der gewöhnlichen 
Schreibart der damaligen reichscanzlci abgefasst ist. 224 
Heerfahrt gegen den herzog Theobald vou Lotbringen. Belagerang von Amaoce. Der herzog 
ergiebt sich und wird vom köuig mit nach Deutschland genommen. Dux de Naneei Friderico 
regi oognato soo, pravo d actus consilio, rebellat Ouem Fridoricus rex. fretus auxilio suorum, 
et maximc H. eomitis de Bar et comitiase Campanie, fortiter impugnat, et castra eius capit, vil- 
las succendit et devastat, ad ultimum ad deditionem compellit et secum in Alcmanniam duciu 
Rein. Leod. gleich anderem unrichtig zu 1217. — Fridericus rex Alemannic, cum audisset quod 
gens ducis Lotharingie Rotsem (Rosshcim im Elsass sechs stunden südwestlich von Strasburg) 
cum armis intraverat, etiam alia vice, nescio ante hoc factum vel post, cum magno exercitu 
Alsatiam vastaverat, collecta non parva mulütudine equilum Lotharingiam penetravit. Et veniens 
ad Castrum quod Amantia dicitur, ilind obsediL Mandans vero pro comite Barensi et comitissa 
Campanie ad ipsura properaverunt Folgt nun dass der herzog hülfelos sich dem könige ergab 
und von ihm eine zeit lang mit sich geführt wurde. Richer Senon. apud Dachery 2,629. — 
Vergl. überhaupt Noel Memoire* pour servir a Ibistoirc de Lorraine lieft 6 (erschienen xu Nancy 
und Parts. 1845. 8) seite 8, 19 und 55 folg. Der Verfasser bezweifelt manches mit unrecht, 
konnte aber die auf der bibl. zu Nanzig handschriftlich sich befindenden auszüge benutzen, 
welche Mory d'Elvange aus einem gleichzeitigen uncdirlen oder verlornen Schriftsteller namens 
Errard, dar cammrer des bensogs gewesen sein soll, gemacht hat. 
An diesem tage starb Otto IV, wodurch nun Friedrieh II unbestrittener könig wurde und bald auch 
durch pfalzgraf Heinrich die reichakleiaodien erhielt. 

die vor ihm verhandelte friedliche Übereinkunft zwischen Bianca gräfin von Troyes und 
Theobald deren söhn auf der einen, und Theobald herzog von Lothringen auf der andern 
wonach der letstere gegen dio enteren zu derselben vasallentreue zurückkehrt, welche 
vorfahren den grafen von Champagne schuldig waren, ausserdem aber verspricht, derselben 
gräfin ihrem söhn und ihrem Und weder selbst noch durch seine leute keinen schaden zu thun, 
auch dem Erard vou Brenä und der ehefran desselben nicht gegen sie beizustehen u. s. w., 
schliesslich aber zur Sicherheit in die band der gräfin und ihres Sohnes das leben giebt welches 
der graf von Bar-lc-duc und dasjenige welches der herr von Lafauehe von ihm trägt, so wie 
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in die band des herzog» Odo von Burgund die borg Chätenois. Noel 
Ibistoire de Lorraine 6,49. — An demselben tage and ort stellte herzo 
frieden , wie er in gegeuwart de» künigs und de» erzbiscbols von Trier verhandelt worden »ei, 
eine wesentlich gleichlautende nrk. aus, Noel 1. c 6.57. Calmet llist de Lorr. Ed. II. 3,126. 
Dann noch an demselben tag und ort, so wie ebenfalls vor dem römischen könig, stellte derselbe 
eine versichueistong aus auf alles was die lenle der grafin Blanche von Troyes und ihres »oh- 
ne« gegen ihn eingegangen waren. Calmct HiaL de Lorr. Ed. I. 4,417. — Oer ausslellort ist 
Amance nordöstlich von Nanzig. 225 
Pfingsten. 

wiederholt item DeuUehorden »eine eigne urk. vom 19 oct Iil3 Schenkung des halben patronat- 
Mörle und nun auch an Holzburg durch seinen obeim könig Philipp betreffend. Mit 
irriger Wiederholung derselben zeugen, von denen inrailtelst mehrere wie s. B. land- 
graf Hermann gestorben waren. Nach meiner dem in Dann Stadt befindlichen ächten original 
entnommenen abschritt gedruckt in Henacs Cod. ord. Teut. 34. — Mit iahr 1218, ind. 6, reg. 
i rom. 6, sie 20. 226 
verkündet allen reieusgeircuen folgenden in seiner gegenwart durch die fürsten und grossen des 
reiebs gefällten rechlsspruch : dass in orten welchen er einen iahr- oder wochenmarkt ver- 
liehen hat , weder der graf noch ein anderer richler ienes lande« femerhiu eine gerichtsbarkeit 
oder strafgewalt haben solle. Sei nun ein räuber oder dieb oder ein anderer bösewicht verur- 

oder dem landrichter von ienem orte auszuantworteu zum 
irtheils. Aus dem passaner arebive. Mon. Boic 11,18». 
des germ. Hechts 239. Mon. Germ. 4,229. — Bios mit ind. 6. Abo gerichtsselbst- 
sundigkeit der damaligen Städte ! Es iat doch au vemtuthen daas eine enticbeidung von so 
ausserordentlicher Wichtigkeit ursprünglich unter feierlicheren formen statt gefunden hat als sie 
diese aeugenlosc ausfertiguug an sich tragt 227 
I bestätigt aus wohlneigung aur kirche Pasaaus und deren ihm befreundeten bischof Ulrich derselben 
die Schenkung der Marienabtei (Niedernburg) daselbst seitens setner vorfahren der drei ersten 
Ottonen, dann seines grossvaters Friedrichs I und seines vaters Heinrichs VI, der dagegen von 
derselben kirche Märdingen im tausch erhielt Zeugen: Theoderich erab. von Trier, Theo- 
bald herzog von Lothringen (vcrgl. wegen diesem vorher im mai). Rudolf pfalsgraf von 
Tübingen . Sibert graf von Werd und Heinrich dessen söhn . Hermann markgraf von Baden, 
Ansbelm nurschall von Jusongen, Hartmann und Ludwig gebrüder grafen von Wirtenberg, 
Uadmar von Chnnring, Kadold von Veldesperch tntebsess des herzog» von Oestreieh. Ego 
Chunradus etc. Hund Metrop- 1,383. Hausix Gerat, sacra 1,363. Mon. Boic, 30« ,65 und 
etwas kürzer 64. 228 
nimmt auf bitte des abtes Conrad daa klostcr St. Mang in Füssen mit gütern und hörigen in sei- 
nen besondern schütz , und restituirt demselben zugleich mit seinem söhn Heinrich herzog von 
Schwaben das land Ascbau mit vorbehält gewisser hergebrachten rechte und mehrere genannte 
höfe. Mon. Boic. 30».97. 22» 
verleiht und schenkt dem abt und den brüdern des klosters Heil. Kreutz in I 
welche dieselben am Auas Zusma mittelst eines über ihr gut geführ 
Königsdorfer Gesch. von Heilig Kreutz 1,409. 230 
beurkundet den aul frage des bischofs Heinrich von Basel vor ihm ergangenen and daren den erz- 
bisebof Theoderich von Trier verluutbartcn rechtsspruch : das« er weder könne noch solle 
in der Stadt des genannten reichsfursten geben oder einrichten einen stadtratb ohne desselben 
bischofs und seiner nachfolger beislimmung und willen, widerruft in dessen gemäsaheit den 
Stadlrath zu Basel, cassirt das Privilegium welche« die Basler darüber von ihm haben, und ver- 
bietet dass dieselben ferner einen rath oder eine andere neuo einrichtung machen ohne geneb- 
inres bischofs. Mit goldbulle. Zeugen: Llricb bischof von Passau, Bertold bischof von 
Ulrich abt von St. Gallen, Hugo abt von Marbach, Heinrich dumprobst von Constans 
königlicher bofprotbonotar, Theobald herzog von Lothringen, Lodwig herzog von Baiern pfalz- 
graf am Rheiu, Ulrich graf von Kiburg, Ulrich graf von Neuenbürg, Hermann markgraf von 
Baden, Burchard graf von Manafeld, Hermann graf von llarzburg u. «. w. Ego Chunradus etc. 
I Herrgott Gen. 2,226. Ochs Gesch. von Baael 1,285. Mon. Genn. 4.229. 231 
'schreibt dem bischof Heinrich von Basel dass er ihn bei allen rechten ehren und gewohnheiten er- 
halten wolle, welche desscu vorfahren unter seinem vater Heinrich VI besaasen, und giebt ihm 
darüber gegenwärtige beorlnmdung, damit niemand, wer ea auch sei, etwas entgegenstehendes 
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versacke , und damit dem bisehof diese snado namentlich »ach in der sudt 
stadtlein Brcisaeh gullig sei. Gerbert Cod. ep. Rod. 220. 132 
nimmt Mf bitte des abtes Uarin und der manche von SL Aper zu Toni dieses klostcr mit allem «s- 
gehör in seinen besondern schütz, undbesUtigt dessen genannte besitzungen and rechte. Zeugen: 
Theodcrieh erzb. von Trier, dio bischöfc Ulrich von Passin, Conrad von Constanx, Bertold von 
Lausanne, Heinrich von Basel, dann Ludwig hertog von Baiern und Rhcinpfalzgraf , Theobald 
herzog von Lothringen o. s. w. Ego Conradus etc. Calmct Hist. de Lorr. Ed. I. 2,426. 233 
verzichtet zugleich mit seinem Sohn Heinrich herzog von Schwaben zu gunsten des ab (es Heinric h 
and des klosters Kempten auf dio von seinen vorfahren and ihm bisher inne gehabte vogtei 
über dasselbe , indem er dem kloster anheim sicllt über diese vogtei nach belieben in ver- 
fügen , doch so dass es iahr lieb fünfzig mark Silber in die königliche kammer zahle, 
hebt er auch die dortige münze gegen eine annoch zu ermittelnde eutsebädigung an das 
auf. Mit zeugen. Mon. Boic. 30>,69. - Mit iahr 1219 und ind. 7. 
gebietet dem succeator der palastcapelle in Palermo dass er dem Johann von Pantarca den 

monatlich zukommenden Urea unbeschwert verabfolgen lasse. Tabularium capellae divi Petri 
Panorm. 43. — Bios mit ind. 7. 236 
beurkundet dass Chanrad graf von Wasserburg mit dem krenlz bezeichnet seine ihm eigentümlich 
gehörige bürg Viehtenstein mit zugehörigen dienstmannen and andern lenten , mit villen and 
liegenschaften aller art, zu seinem Seelenheil der klrche Passaus auf seinen anbeerbten lodes- 
fall geschenkt habe . dass aber wenn derselbe vom kreutxzug zurückkehre dieselbe bürg der 
kirehe um die tausend mark verpfändet sein solle, welche jetzt bisebof Ulrich dein 
vollführung seines gelubdes vorgeschossen hat; alles mit noch einigen näheren be- 
stimmungen. Zeugen: Theoderich erzb. von Trier, Eberhard erzb. von Salzburg, Chunrad bi- 
schof von Metz und Spetor hofcanzler, Otto bisebof von Wirzburg, Otto bischof von Freisingen. 
Ludwig pfalzgraf am Khein und herzog von Baiern , Theobald herzog von Lothringen , Ra- 
polo pfalzgraf von Baiern, Heinrich graf von Ortenberg, Bureard graf von Nansfeld, Hermann 
graf von Hur/burg. Mon. Boic. 30*,72. — Mit iahr 1218, ind. 7. 236 
bestätigt den auf anlangen des domcapitels von Salzburg vor ihm ergangenen rec h taspruch : 
quod index secularis victualia rcligiosorum in strata publica ad querimoniam alieuius detinere 
ralione iudicii non debetvl, nisi prias |>robatum fuerit ab episcopo loci iusticiam denegatam esse. 

die erzbb. von Trier und von Salzburg, die bischöfe von Regensburg Wirzburg und 
er hertog von Baiern. Lichuowsky Reg. 1,178. 237 
mehrere besilnimungen unter welchen Eberhard erzbischof von Salzburg mit bewüligun^ 
des römischen Stuhls , mit gunst des königs und mit beistimraung der reiebsfursten , zwei bi- 
schöfliche kireben zu Chiemsee und See kau gcstiAet hat, namentlich sollen diese bischöfe die 
regalicn vom jeweiligen erzbischof von Salzburg erhallen, die dienstmannen derselben aber in 
gleichen rechten wie andere dienstmannen im reich den bischöfeii huldignng leisten und dabei 
nur den erzbischof von Salzburg ausnehmen: will ausserdem dass wahrend sedisvacanxen dieser 
bischöfe die regalien dem erzbischof anheim fallen, und dass besagte bischöfc wenn sio die 
königlichen hoftage besuchen sich bischöflicher slöhle (wie man sie so oft auf siegeln sieht) 1 
nen sollen. Mit zeugen Pusch et Froelich Dipl. 1,194. 
erlisst der äbtissin des Niedermünsters zu Regensbnrg und 

welche von dort bisher iahrlich an die königliche kammer zu entrichten waren. Mit zeugen. 
Mon. Boic. 30\74. — Mit iahr 1218 und ind. 7. 239 
beurkundet genehmigend zwei von dem klostcr Waldsassen mit reichsdienstmannen eingegangene 
tauschgeschäfle, durch deren erstes Cuno und Heinrich von Liebensteil» dem k loste r den vierten 
(heil von Conradsroth überlassen nnd dagegen einen hol' in Crapitz empfangen hat. Mon. Boic. 
3K496. — Bios mit 1218. 240 
benachrichtigt seinen riehter und seine dienstmannen im Egrerland wie er dem klostcr Waldsasseti 
die gnade gethan habe, dass wenn dasselbe von irgendwem ein spolium erleidet, der land- 
richter sofort ihm recht verschaffen soll ohne den landgcrichUlag abzuwarten. Mon. Boic 
30»,76. — Bios mit 1218. 241 
Hoftag auf welchem der könig nun auch von denen anerkannt wird welche bis zuletzt Ottos IV 
anhäogcr waren. Rex Fridcricus Hervordie celebrata curia in iraperio confirmatur. Alb. Sud. — 
Aber freilieh ist dies die einzige naehricht und steht der aufenthaltsort gar sehr vereinzelt. 
Sollte wirklich Herford und nicht vielleicht Erfurt gemeint sein? War 
ausgeschrieben, wahrend er zu Fuld wirklich gehalten wurde? 



Digitized by Google 



Friedrich II. 1218. Ind. 7. Rom. 7. Sic. 2h 



95 



Ui* 
de«, oo 



apud FuMam 



26 



- in 



l>[9 

ian. I» 



- II 



- 12 



ap. Frauken- 
fu;t 



Friedrieh fühlte sich 



Hajenowc 



Hoftag wie die folgenden urkk. und der brief von 12 ian. 1219 
damals im Vollbesitz der macht, und vermochte die 

dass welcher fürst den hier auf nächste mtfarten Dacb Magebarg gebotenen reichstag versäumen 
würde, land und ehre verlieren solle. Quia per dei gratiam posse nobis adiacet, ut quiequid 
voluntatis et propositi nostri sit, presertim de commodo et honore imperü, tarn prineipibus quam 
aliis preeipere libere valcamna, tamquam qoi per dei gratiani et Romatie eccleste Imperium et 
iura imperü, sopitia erroribus et discordiis universis, potenter e» viriliter possidemus, per een- 
tenliam prineipum duximus inviulabilitcr slatuenduni. ut quicuiique de prineipibus tocias imperii 
curie non intorcrit sapradietc, terra privari debeat et honore, nisi persone manifeata lesiooc detentus 
fuetil vel magna inBrmitate gravatus. Aus dem brief an den pabst d. d. Hagenau 12 tan. 1219. 
(in sollcmpni curia) verleiht und bestätigt auf bitte des I 

orden alle früher seinerseits gemachten Vergabungen, gcstaUet dasa iedermann < 
lehnbare guter schenken dürfe, und bestätigt demselben den von graf Adolf erhaltenen hof 
Detern. Zeugen: die ertbb. Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier und Gcrard von Bremen, 
die bischöfe Friedrich von Halberstadt und Sifrid von Hildeaheün, dann Cuno abt von Fuld und 
Elwangcn, Ludwig herzog von ßaiern und pfalzgraf am Rhein, Ludwig landgraf von Thüringen' 
Hermann graf von Orlamünd, Friedrich graf von Schwaraburg und dessen brnder Günther graf 
von Kcfemburg, Hermann graf von Harzbarg und dessen broder Heinrich, Adolf graf von 
iurg, Werner von Boland reiebstruchsess, Philipp desseu bruder, Anselm von Justingen 
Ulrich von Hinxenberg reichscammrer. Richard eimmnr. Marquard notar. Ego 
clc. Hennes Cod. ord. TeuL 31. - Mit iahr 1219, ind. 7, reg. rom. 7, sie. 20. 242 
( — ) verleibt und bestätigt dem Deutschorden gleichlautend wie vorhor, insbesondere aber das pa- 
ironat der Marienkirche unter den Juden zu Mainz, welches vordem Werner von Boland truch- 
sesa und Philipp dessen bruder vom reiche trugen, dann aber ihm resignirten. Zeugen wie 
vorher, nur dass nun auch Ludwig abt von Hersfeld genannt w.rd. Gudcn Cod. dipl. 3,1066. 
Hennes Cod. ord. Teut. 36. — Daten wie vorher. 243 
genehmigt die Übertragung der pfarrei SL Johann in Mastricht seitens des probstes von Acbcn 
nnd Mastricht an das capilcl des heiligen Servatius daselbst. Waitz ex chartul. in Paris. — 
Mit 1218. ind. 7. 444 
ihm für den herzog Heinrich von Brabant ergangenen rechtssprach, dass 
derselbe in boxug auf die von 

von rechtswegen der Vormund aller minderjährigen sei Butkcna Trophees 1,66. 
Corp. iur. feud. 756. Mon. Germ. 4,230. 245 
(apud Celina) verleiht dem Dentscborden die kirche St. Leonhard zu Passeir in den alpen, Zeugen: 
Albert bischof von Triont, Bartold von Brisen, Rupert graf von Maitz, Albert graf von Tirol, 
herr (dominus!) Albert von Wangen und sein bruder Bcrnald u. *. w. Wiener Jahrb. 47 
Anzbl. öl. Uormayr über Hohenschwangau 7. — Mit iahr 12)9 nnd ind. 7. Ich halle diese 
nrk. so wie sie vorliegt für unicht. 246 
schreibt dem rath und den bürgern von Strassburg dass er auf die von ihren machtboten ihm aus- 
gesprochenen gesinnuugen der treue und anhänglichkeit, allen nicht unverdientem 



sie getragenen groll aufgegeben habe, nimmt ihre personen und Sachen so lang sie dem reich 
die treue bewahren in seinen schütz, will sie in allen rechten und ehren erhalten welche sie 
von seinen vorfahren hergebracht haben, namentlich in bezog auf beden und abgaben. Zeugen : 
Cunrad bischof von Metz und Speier hofcanzler. Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von 
Baiern, Werner von Boland truchsess, Anselm von Justingen rciehsmarschall , Philipp von Bo- 
land. Heinrich von Scharteneck. Scböpflin AK dipl. 1.335. 247 
verordnet dass niemand bei dem stiftacapitei St. Felix und Regula in Zürich eine pfründc erhallen 
•oll, der nicht bereits der kirche angehört oder aus der stadt ist, damit nicht durch auswärtige 
pfründinhaber der gottesdienst mangel leide. Arch. für Schw. Gesch. 1,37 cxlr. 248 
schreibt dem pabst Honorius Hl dass er dessen brief mit den nachrichten über die läge der dinge 
im heiligen land erhalten habe ,' meldet ihm dass er sich diesen gegenständ immer mehr ange- 
legen sein lasse, dass er zu diesem zweck alle kreotzfabrer erntahnt habe sich auf den dem- 
nächst zu bestimmenden tennin fertig zo machen, dass er nach der fülle seiner macht in gc- 
geawart der fursten welche (im dec.) auf dem holta;; zu KuM versammelt waren allen fursten 
einen allgemeinen r eichst ag nach Magdeburg auf nächste mitfasten bei verlost von land und 
würde geboten habe, wo dann ühcr den zeitpunet des ausmarsebes und die person seines regie- 
solle. Bittet nun den pabst alle fursten herrn und andere 



Digitized by Google 



96 Friedrich II. 1219. Ind. 7. Rom. 7. Sic. 21. 



r>i9 



feb. 4 



- 00 



- 1» 

- 21 

- 21 

- 21 




«I». Spiram 



kreutzfahrer welche bii auf nächsten St. Johannstag nicht ausgesogen sein würden mit dnr ex- 
communieation au belegen; ferner das reich und dessen rechte durch oflhe briefe in 
. alle fürsten bei «traft- des anathems zum gehorsam gegen den von i 
und über alle welche rechte des reichs 

schweig, wenn er die kröne die lansc and die andern rcgalien nach dem an ihn gestellten air 
sinnen der forsten ihm nicht aushandige, durch die bischöfe von Halberstadt und Hildesheim 
cxcoramonicircn . und die Stadt Braunschweig wenn sie nicht gehorcht mit dem inlcrdict bele- 
gen zu lassen; endlich keinem der kreutzfahrer das zurückbleiben zu gestatten ausser demjeni- 
gen, welcher nach seinem und der fürsten willen im reich seine stelle vertreten werde. Dies 
sei der weg ao( dem ein krcutxzug der Deutschen fortgang hahen möge, an der aarhlissigkeit 
werde es liegen wenn er nicht zu stände komme (superest amodo ut vobis oroni- 
si ex vestro neglectu depereat quod ntilitas nniversitatis exspectat). Der pabst 
möge hiernach bald schreiben und den fürsten welchem sein schreiben werde eingehandigt wer- 
den zum öffentlichen vorlesen desselben auffordern. Rccrpti* devotione — cilius expediri. Ab- 
schriftlich durch 1'iTlz. Ravnald $ 5 hat nur den cingang und giebt unrichtig den 13 ian. als 
darum. Vcrgl. Raumer Hohcnst. Ed. II. 3,174. — Mit diesem briefe. dessen bitten der pabst 
unterm fl und II feb. (Ravnald $ 7 und 23) zu Friedrichs dank (vergl. dessen brief vom I6iuni) 
erfüllte, beginnt die reihe der mehr oder weniger absichtlichen täuschnngen welche sich Fried- 
rich gegen den päkstlichrn stuhl erlaubte, und welche dann auf der andern seitc misstraucn 
und rrbitterung erzeugten. 249 
nimmt die bürger von Mölsheim und deren be- und unbewegliche güier in seinen besondern schau, 
und bestätigt ihnen die guten gewuhnbeiten welche sie von seinen vorfahren hergebracht ha- 
ben . namentlich dass keiner der dort wohnt anderwärts zu diensten verpflichtet ist . dass die 
erben von keinem der dort starb val oder butel zn leisten haben, dass wer dort wohnt nur 
vor dem ortsrichlrr belangt werden kann u. s. w. Zeugen : Sifrid bischof von Augsburg, Hein- 
rich bischof von Strasburg. Hugo abt von Morbach. Wolfrain abt von Weissenburg. Hermann 
markgraf von Raden. Conrad burggraf von Nürnberg u. s. w. Scböpflin Als. dipl. 1,336. 250 
iibergiebt dem hruder (Serard meister des Deutschordenshauses Sta Trinitas zu Palermo . der ihm 
und seinen eitern treue diensie geleistet hat. das krankenhospital St. Johann daselbst, dass er 
und seine nachfolger es verwalten und mehren, indem er zugleich diesem bospilal alle Verleih- 
ungen nnd Schenkungen seiner vorfahren bestätigt. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz , Albert 
erzb. von Magdeburg. Kberbard erzb. von Salzburg. Heinrich bischof • 
von Turin. Ludwig herzog von Raiern und pfalzgraf am Rhein. Albert 
Heinrich herzog von Brabant. W ilhelm markgraf von Montferrat, 
den. I'hilipp und Wernhcr gebrüder von Boland. Anselm Marschall von JuMingeii. Ricard 
cammrer. hgo Coitradus etc, Mongitorc Mon. hist. 26. 251 
bestätigt dem Dealschorden das demselben früher geschenkte casale Miserella mit zngehör, und 
verleiht dem Deutschordcushau» Sta Trinitas zu Palermo alle bauern von casale Politi. die 
landereien Artilgidia und Massaria. ein stück der Stadtmauer u. s. w. Mit zeugen wie vorher. 
Moogitorv Mon. hist. 24. Henncs Cod. ord. Teilt. 3*. 242 
verleiht und schenkt dem Deutschordenshaus Sta Trinitas zu Palermo von neuem und wiederholt 
eine fischerbarke im mecr und im hafen von Palermo zu haben frei von allen abgaben zu jeg- 
lichem gebrauch, und erlüsst entsprechende Weisung an seine beamlen. Mit zeugen wie vorher. 
Mongitorc Mon. hist. 43. 243 
bestätigt dem pfalzgrafcn Rufin und Heinrich von Lomello ihre rechte uud Privilegien . ertheilt ih- 
nen die investitur mit ihrer grafschaft . bestätigt ihr recht wenn der kaiser in Italien ist das 
schwert vor ihm zu tragen, mit aulhebung des dieserhalb zu ihrem nachtheil von Otto IV dem 
Galin von. Mirale gegebenen privileg*. Zeugen: die bischöfe von Turin Novara und Ivrra, der 
markgraf von .Montferrat. Ex copia auth. de 1040 in Pavia. - Verdächtig. 254 
cassirt die ohne seine oder seiner vorfahren erlaubniss vorgenommene veraussernng des reichslehn- 
baren castells Montesolo seitens der kirebe Turins an die leutc von Cbicri. Cibrario Storia di 
Chieri 2.73. Mon. patr. Taurin. Chart, 1.1256 zum 26 feb. 
;estattei dem bischof Jacob von Turin und dessen nachfolgen) , die freiheiten und rechte dieser 
I kirchr mittelst gcldslrafcn bei königsbann zu schützen. Mon. patr. Taurin. Chart 1.1258. — 
Die tagesbezeichnung habe ich aus Bethmanns abschrift ergänzt. 256 
verleiht schenk 1 und gickt mit cinwilligung seiner forsten dem inarkgrafen Wilhelm von Montferrat 
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und Torcello und zwei bürgen am Po geheissen Cuniolia mit dem borgo Paciliano und allen 
zugehörigen territorien und nachte». Zeugen : die erzbb. von Mainz und Magdeburg, der bischof 
von Worms. Jacob bischof von Turin königlicher hofvicar, die bischüfe von Ivrea und Novara, 
der abt von St. Gallen, die herzöge von Baiern Sachseu und Brabant, Philipp und Wer- 
ner gebrüder von Boland u. s. w. Ego Conradus etc. Muratori ScripL 23,375. Guicbcnon 
Ribl. Sebus. 166. 257 
wiederholt dem kloster Eberbach wörtlich die urk. Heinrich« VI vom 1 feb. 1190, tauschweise über- 
laMung der rhcininscl bei Oinshcün betr. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Heinrich bisebof 
vonjWorms, Conrad domprobst in Speier, Boppo domdecan in Mainz, Heinrich doindccan in 
Worms, Ludwig herzog von Baiern, Heinrich herzog von Anhalt (sie), Rupert und Gerhard 
Raugrafen, Gotfrid vou Eppstein u. s. w. Ego Cunradus etc. Wenck Urkkb. 2,139. 258 
gebietet da» die Ferrarescu auf ihrem gebiot den Modcnesern die Strasse nicht versperren sollen 
bei strafe von 2O0O mark. Muratori Ant. It. 4,415. 259 
beauftragt den bisebof von Vercelli eine Streitsache zwischen dem bisebof und der gemeinde von 
Ivrea zu untersuchen und nach dem recht zu entscheiden. Bcthmann ex or. in Ivrea. 260 
verleiht schenkt und bestätigt der kirchc von Ivrea omnom ciusdem civitatis districtum forum thelo- 
neum et omnem publicam funetionem atque forin*ecus viriniu circumcirca per tria tnüliaria mit 
noch zwei genannten liefen und allein andern was zu dieser grafschaft gehört. Zeugen: die 
erzbb. von Mainz und Magdeburg, die bischöfo von Worms Turin (dieser auch kaiserlicher hof- 
vicar) und Novara, die herzöge von Sachsen Brabant und Baiern, der markgraf von Montferrat 
«. s. w. Ughelli It. sacra 4.1073. 2«1 
gestattet dem bischof von Ivrea auf dessen ihm pcrsönlichjvorgctragcne bitte, dass er ein ihm cr- 
theiltes privileg mit goldncn buchstaben dürfe schreiben lassen, worauf er dann dasselbe mit 
einer goldnen bulle werde verschen lassen. Bethmann ex copia de 1308 in Ivrea. 262 
schreibt den bürgern von Ivrea dass er ihren au ihm gekommenen bisebof mit der grafschaft uud 
iurisdrction der Stadt Ivrea und dem was zur grafschaft gehört innerhalb drei »teilen beliehen 
habe, und gebietet ihnen nun demselben hiernach gehorsam zu leisten. Bethmann ex copia 
coaeva in Ivrea. 263 
verleiht und bestätigt den bürgern von Asti. wegen ihrer um seine vorfahren und um ihn selbst zu 
anfang seiner erbebang erworbenen Verdienste, die volle gcrichlsbarkeit sowohl in civil- als in 
criininalfallen in ihrer stadt und deren district über leute und besitzungen, indem er dieser 
Stadt zugleich ihre gewohnheiten und Privilegien bestätigt. Mit goldballe. Zeugen: der erzb. 
von Magdeburg, der bischof von Worms, der abt von St Gallen, der bisebof von Turin zugleich 
vicar Italiens, der bischof von Novara, der von Ivrea, der herzog von Baiern und pfalzgraf am 
Rhein, der herzog von Sachsen, der von Brabant, Wilhelm markgraf von Montferrat, der herzog 
von Spoleto, Werner von Bolanden truchsess, Philipp dessen broder, 
nurschalt. Ego Conradus etc. Per manus Henrici ünp. aale proth. 

17 in Turin. - Vergl. wegen dem hier vorkommenden herzog von Spolcto unten beim 10 mai 
und 6 sept 1219. 264 
bestätigt der Stadt Iraola auf die von deren machtboten vorgetragene bitte die ihr in einem 
privileg seines grossvaters zugesicherte beschinnung Und Unabhängigkeit von andern Stadien, 
desgleichen noch insbesondere dass die grafschaft und das bisthum ImoJa weder ganz Doch 
zum Iheil den Bolognesen oder Faventiuern gegeben werden soll. Hit zeugen. Savioli Ann. 
Bol. 2,398. 265 
verleiht der stadt Parma die regalien und ihre hergebrachten rechte, sowohl in der Stadt als ausser- 
halb derselben in fodro, colta, nemoribus, pasenis poblicis, pontibus, aquis et molendinis , dann 
in bezug auf heercsaufgebot (exercilus), befestigung der »ladt, iurisdiction in criminal- and in 
geldsacben, ferner in bezug auf personen im ganzen bisthnm und bezirk, und überhaupt in allem 
was das wohl der Stadt betrifft, mit noch näheren bestimmungen in bezug auf etiiKrKt-iuichendc 
Privilegien seiner vorfahren, appellationen an den kaiscr, precaria und libellaria, lehnrechtliche 
Streitigkeiten u. s. w. Zeugen: der erzb. von Magdeburg, der bisebof von Worms, der abt 
von St. Gallen, die herzöge von Baiern Sachsen und Brabant u. s. w. Ego Conradus etc. Affo 
Storia di Parma 3,334. 266 
beurkundet wie er nicht wolle dass sein der gemeinde von Parma gegebenes privileg zum nachtheil 
des bisehofs Opizo von Parma und der dortigen kirebo icmals einige Wirksamkeit haben solle. 
IL sacra 2,175. Aflo Storia di Parma 3,336. 267 
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die kirche und den probst voi 
Am dem or> üi Turin, 
gicbt dem grafen Gotfrid von BLandrate wegen seiner ausgezeichneten Verdienste so wie j 

erben Mit ralh «einer forsten und barone zu rechtem leben fünf denare vom zoll in Tarin 
welche sein vater Heinrich VI nm 300 mark dem grafen Reiner von Blaudrate verpfändet hatte, 
/engen: die ersbb. von Salzburg und Magdeburg, der bischof von Hasel, Jacob biachof von 
Turin und vicar des köoigs, Wilhelm markgraf von Montforrat, Anselm von Justingen kai- 
serlicher bofmarschall , Ricard cämmrer des königs. Ego Couradus etc. Bethmano ex copia 
arc. 18 in Turin. M» 
schenkt dem erzbischof Albert von Magdeburg dessen nachfolgern and dieser kirche, 
ihm seit seiner erbebung auch in nöthen unverrückt bewahrten treue, alle linder v 
ten der beiden ienscits Liefiand und an den dortigen marken, welche in gegeuwart i 
einwirkung des erzbischofs zum christlichen glauben bekehrt werden, dergesult dass dort kei- 
ner ein recht besitze welches er nicht von der kirche Magdeburgs erworben habe, und daxs 
eribischöfc und bischüfc die dort angeordnet werden mochten, die regalien vom erzbischof von 
Magdeburg empfangen sollen. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, Heinrich bischof von 
Basel , Hugo abt von Murbach , Hermann markgrar von Baden , Wilhelm markgraf von Mont- 
fcrrat, Ernst graf von Fetseck n. s. w. Ego Conradus etc Sagittar Uist. Magd. ap. Boyscn 
2,120. — Mit iahr 1218 und ind. 7. 270 
auf bitte des abtes Peser das kioster der keil, iungfrau eamaldulenserordens zu Vangadicia 





— 00 



- 24 



ap. AugusUm 



ap. Krbipolim 



sitzongen zu Verona und anderwärts. Mit sengen. Ego Chunradus etc. Muratori Aal. It. 
2,875. Mittarelli Ann. Cam. 4,387. 271 
beurkundet daas abt und convent von Odenheim nach den abieben des grafen Boppo von Isafen 
ihn und seine nachfolger zu ihrem vogt genommen haben. Gaden Cod. dipL 3,668 auf der 
Stammtafel in extr. 272 
nimmt das ristcrcienserkloster Paris mit allem was es besitzt oder erwerben wird in seinen schau. 
Hugo Mon. 2,293. 273 
gotleshaus Roth die freibeiten Verleihungen und rechte welche dasselbe zur zeit sei- 

i, erlaubt demselben von jedermann ga- 
iu seinen schütz, ur 

ieder vogtlichen gewalt. Lunig Reichsarch. 18,465. — Mit iahr 1219, ind. 2 i 
tionis nontre 6, auch sonst in der fassang ungewöhnlich. 274 
schreibt dem pabst Honorins wegen drei beschuldigungen welche nach dem bericht des erzbischofs 
P. von Brindisi am pabstiiehen hofe gegen ihn erhoben werden, nämlich: I) dass durch sein 
bemühen seinen »ohn zum kr«i£ der Ikuischea zu erheben er gegen sein versprechen Sicilien 
mit dem Kaiserreich zu verbinden beabsichtige; 2) dass er den kirebenstaal mindre. indem der 
Sohn des berzogs Conrad von Spoleto in einer seiner Urkunden sich als herzog unterschrieben 
habe; 3»dasj er die kirchenfreibeit beeinträchtige indem ersieh in die wählen mische, und ver- 
dagegen wie folgt: ad 1) dies geschehe nur damit wem er selbst im dienste Christi 
das reich besser regiert, und wenn ihm selbst etwas menschliches widerfahre seinem 
söhne sein erbgut um so mehr gesichert werde ; ad 2) dass es ein bedeutungsloser brauch in 
beniAchland sei wenn sich die söhne von herzogen , obgleich ohne herzogthum , herzöge nen- 
nen; ad 3) dass er sich nie eine ein m im: Ii im i; in die kirchlichen wählen sondern nur allfällige 
empfehlungen erlaubt habe ; — meldet ausserdem dass er nächstens eine feierliche botschafi an 
den pabstiiehen hof senden werde, da er nunmehr zur romfahrt bereit sei. und empfiehlt schliess- 
lich dem pabst den erzb. voa Brindisi und dessen anliegen. Relulit nobis — preveniantur. Pertz 
abschriftlich aus den pabitl. Regcsten. Raumer Hoben«. Ed. II. 3,176. 275 

bruder vorgetragene bitte, die kirche von St. Onofrio und andere , 
seit dem tode konig Wilhelms I) seines veUers verschiedene genannte grafen barone und edle 
dem gedachten kioster übergeben und verlieben haben. Pertz ex or. in Montevcrgine. 278 
nimmt auf bitte des abtes Gebhard das kioster Castel im eichstadter bisthum mit allen seinen bc- 
sitzungon und hörigen in seinen besoudrrn schirm , bestätigt demselben was es jetzt hat und 
künftig erwirbt, will selbst dessen vogt sein ohne von dieser voglei iomals etwas zu veriuswrn. 
Zengen: Eberhard erzb. von Salzburg. Otto bischof von Wirzbnrg, Lirich bischof von Passau. 
Bernhard herzog von Kärutben, Hermann markgraf von Baden, Uarfmann graf von Wirtenberg. 
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277 



Heinrich markgraf von Borg (?) , 
n. «. w. Ego Chuaradus ete. Mo 
Äbtissin Mathilc 

log tod Baiern und pfalzgraf am Rhein die vogteien so Tcgimheim «nd an andern 
orten welche Ulrich von Reutlingen and andere unrechtmässiger weite sich angemasst hatten, die 
aber nun durch vor ihm ergangenen rechuspruch der farstenversamraluag der gedachten Äb- 
tissin zuerkannt worden waren. Zotigen: Cbunrad biichof tob Metz und Speicr hofcanaler, 
Ulrich biichof von Kassau. Bernhard herzog von Kaminen, Hermann markgraf von Baden. 
Eberhard von Eberstein , graf Kalbons von Kirchberg, Heinrich vom Stein , Gotfrid von Arns- 
berg. Ried Cod. Rat 1,321. Westcnriedcr Beitr. 10,134. Hon. Boic. 30*,79. 278 
schreibt dem pabst llonorins Hl dass es ihm onmöglich sei demselben für die fülle seiner wobltha- 
ten su danken, daas er daher gott bitten müsse demselben den lohn dafür zu gewahren; er 
vermöge nicht auszusprechen welche forde rung ihm und der angelegenheil des gekreuzigten 
die briefe des pabsles ( von der mitte des feb. wodnrch der pabst dasienige gewahrte was der 
könig am IS ian. gebeten hatte) gebracht hatten, da sie gerade sehn tage vor dem Johannis- 
fest, an welchem der allgemeine reichstag gehalten werden solle, eingegangen seien, und er 
nunmehr im Stande sei die vorwande su beseitigen mittelst welcher die fürsten und heim den 
krenuuus zu hintertreiben suchen möchten; versichert schliesslich aufs heiligste dass er von 
dem land der kirche weder etwas verliehen habe, wie seine netder dem pabstc gemeldet hat- 
ten, noch iemals verleihen werde. Quid facianuis — obmatur. Raynald $ 7 wo iedoch das 
xvi iaa. gelesen nnd in der mitte nach deleta folgendes eingeschaltet werden rauu: Igi- 
itri negotia, que a vobu habuemnt prineipium et 
i more solito commendata, eaia etc. — Ueber die frage ob 
brief ehrlich gemeint war, vergl. RayualJs »nmerkungen xu demselben. 279 
diesem tage halte uns nach Friedrichs briefen vom 12 ian. und 16 iuni der allgemeine reicHstag 
in M.igdeburg gehalten werden sollen, von dem aber durchans keine nachricht auf nns gekom- 
men ist. War derselbe vielleicht wie von mitfasten auf lohanms so auch von Magdeburg nach 
Goslar verlegt worden? Vergl. hiernach. 
Empfang der reichsinaignien vom brader kaiser Ottos Heinrieh. Huic (Tridorico) dux Ilenricus Otto- 
nis germanns insignia imperii Goslario representavit Hist Impp. sp. Menckcn 3,120. — Rex 
Fridericus conventu habilo apud Goslariam principe» convoeavit, ubi dux Heinricos ei imperii 
Stad. Geht hier das eonvenlu habilo anf den Magdeburger reichstag, 



An 



verf. sonst nichts sagt? 

erneuert den bürgern (burgenses) von Goslar, welche in gefahren nnd nöthen ihre treue bewahrt 
haben , ihre von den alten kaisern nnd königen erhaltene , dam aber von einigen e inwohn ern 
misabrinchlich veränderte rechte, indem er dieselben, welche bisher in verschiedenen beurkua- 
dangen (reseripiis) zerstreut waren, in ein ganzes vereinigt wie folgt: Jeder der in Goslar 
wohnt und lebenslänglich nicht als hörig angesprochen wird, soll auch nach seinem tod für kei- 
nen knecht geachtet werden. Welcher fremde Uhr nnd tag in der Stadt gewohnt hat ohne 
wegen hörigkeit angesprochen zu »erden, nimmt theil an der freiheit der übrigen bür«er und 
giit auch nach seinem tod für keinen knecht. Wer über einen andern seugniss ablegen will, 
giebt dem sladtvogt fünf solidi für das heiligthum und den fnrsprech ; wer aber in beaug auf 
den gottesfrieden sich reinigen will, zahlt nichts. Folgen nun noch sehr viele überaus merk- 
würdige Satzungen betreffend gedunsene zeugen , vcrfuguiigsbcfugnisM miaderiahriger mit ein- 
«illi^ung des Vormunds, formaiitaten bei Verpfandungen von bausern und bei deren verkauf, 
beweismiltcl bei schnldaasklagcn, dass gegen einen bärger nur wieder bürger teagniss ablesen 
können, nicht aber fremde u. «. w. Zeugen: Alhert enh. TOC Magdeburg, die bischüfe Otto 
von Wirzburg, Conrad von Metz, Friedrich von Halberstadt, Stand von Hildeshein, Engelhard 
von Naumburg , Conrad von Minden und Eckhard von Merseburg . dann Ludwig herzog von 
Baiern, Albert markgraf von Brandenburg, Heinrich herzog von Sachsen (das ist kaiser Ottos 
brader der eben die reiehsiusignien uberbracht hatte), Hermann markgraf von Verona, Hermann 
und Heinrich grafen von Waidenberg. Heineccius Ant. GosL »11 Or. Gnelf. 3,667. Bondan. 
Charterboek 1.317. Göschen Goal. Statuten III. 1 280 
bestätigt den rechtsspruch welchen Martin ritter von Uinhe vor («erhard erzbischof von Bremen 
für die canuiiiker des heiligen Anschar zu Bremen gegeben hat gegen Roland bürger daselbst. 
Lappenberg Hamb. Urkb. 138. 281 
giebt dorn abt und den h rudern von Walkewied das recht in der Stadl Nordhausen an verkaufen 

IV 
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and zu kaufen ohne Entrichtung eines zolin , sodann ihr Silber bei iedem beliebigen bürger in 
denare umzuwechseln , und spricht sie. daselbst frei von ieder Steuer an das reich oder zu der 
Stadt nothdurft ausser om den graben aufzuheben und die mauern herzustellen o. s. w. 
gen : Adolf graf von Schauenburg , Hermann graf vou Harzburg. Burcard graf 1 
Heinrich graf vou Lauterburg, Heinrich graf von Stalberg. Theodcrieh und Heinrich grafen 
Honstein u s. w. Bethmann ex or. in Hannover. 282 
beurkundet einen gütertausch zwischen graf llclger von Honstein und dem kloster Walkenried. 
welches einen mansus in Otslede erhall und einen in Sundbausen giebL Zeugen : Heinrich graf 
von Stalberg, Burcard graf von Scarpfclt, Ueidenrich graf von Laulerberg u. s. w. Aus Hey- 
denreichs abschritt in Weimar. 283 
bestätigt dem Deutschorden das kloster Sta Trinitas zu Palermo, und verleiht demselben an den 
thoren dieser Stadt zollfreibeit für seine bedürfnisse. Zeugen: Albert erzb. von Magdeburg, die 
biseböfe Friedrich von Halbcrsladt, Sifrid von Hildeshcim, Eckhard von Merseburg und Conrad 
. dann Heinrich pfalzgraf am Rhein, Ludwig herzog von Baiern , Albert markgraf 
Hermann markgrar von Baden , Adolf graf von Schauenburg, Hermann graf 
von Harzburg u. s. w. Ego Conradus etc. Mongitor Mon. bist. V* - • Die zcngeounterscbriltcn 
ergeben, dass damals wegen der Rheinpfalz zwischen Ludwig herzog von Baiern und Heinrich 
von Braunschweig eine gütliche Übereinkunft stau gefunden hatte. 284 
gebietet den beamten zu Palermo vou den Oculschordcnsbrüdcrn keine duanengebühren einzufordern. 
Mongitorc Mon. bist. 29. - Eine ha. in Stuttgart hat Moray als ausstellort. Es wird wohl apud 
Goslariam heissen sollen. 285 
t auf bitte des roarkgrafen Theoderich von Meissen das kloster und hospital (zu St. Tho- 
mas) welches derselbe in Leipzig gestiftet und dotirt hat , betätigt 

vogt sein solle. Zeugen: Heinrich pfalzgraf am Rhein, Theoderich markgraf von Meissen. 
Heinrich herzog von Brabani, Ludwig herzog von Baiern , Gebhard burggraf von Magdeburg. 
Heinrich graf von Schwarzburg u. s. w. Schöttgen und Kreysig Nachlese 1,47. — Mit iabr 
1218 und ind. IS. 246 
erklärt den in seiner bürg ( in burgo nostro ) Mühlhausen gelegenen hof der klusterbrüder zu Vol- 
koldcrodc frei von ieder reichsslcuer und sonstigen leislung. Zeugen : Lambert graf von Erfurt 
und graf Ernsl dessen bruder, Heinrich Scalaris von Mühlhausen u. s. w. Schöttgen et Kreysig 
Dipl. 1,757. — Bios mit iabr 1219. 287 
i und den reichsdienstmannen zu Friedberg dass sie das kloster Arnsburg, 
welches er mit personen und sacben in seinen schätz genommen hat, vor ieder gewaltlhat und 
erpressung schützen sollen. Mader von Friedberg 1,24. Kolb Aquila certans 4. — Hier wird 
wie ich glaube die reiebsburg Friedberg zum ersten mal erwähnt 288 
{verkündet dem abt von Fuld, dem Gotfrid von Eppstein und allen edlen reichsdienstmannen, in- 
gleichen den bürgern (civibus) in Frankfurt Gelnhausen und Friedberg, dass herr Gerlach von 
Büdingen, B. burggraf von Friedberg und Heinrich scbultheiss von Frankfurt als von ihm er- 
nannte richtcr den streit wegen dem bof Biedern zwischen dem kloster Aulisberg und dem 
ritler C. von Hagen zu des letzteren Ungunsten entschieden haben, und gebietet ihnen das 
kloster wo nüthig in dem besitz zu schirmen. Ficbard Archiv 1.205. Böhmer Cod. Moenofr. 
1.27. - Bios mit iahr 1219. 2*9 
beurkundet dass er auf bitte der bürger (cives) von Frankfurt und zum heil seiner secle denselben 
eine dem reich und ihm gehörige bofstatle gelegen am Kornmarkt geschenkt habe . um darauf 
eine Capelle zu ehren der heiligen iungfrau Maria und des heiligen Georg zu erbauen, nimmt 
diese Capelle mit allem was sie hat und künftig erlangen wird in seinen besondern schütz, will 
dass Solche mit allem zugehör frei von anderer obcrhcrrlichkcit nur unter dem reich stehe, und 
gestattet den bürgern und deren nachkommen den in derselben dienstwaltenden prieslcr zu er- 
nennen. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz. Tidcrich erzb. von Trier, Conrad bischof von Metz 
und Spcicr kaiserlicher bofcauzler . Cuno abt von Fnld und Elwangen . Hermann markgraf von 
Anselm Marschall von Justingen, Wcmhcr truchsess von Bolatid und Philipp dessen 
Priv. el Pacta von Ffurt I. I.ünig Reichsarch- 13,557. Würdtwcin Dioc. Mog. 2,683. 
er Cod. Moenofr. 1,28. - Der geschenkte ort war der platz wo Karls des grossen palast 
gestanden halte. Von der damals gebauten Capelle ist noch übrig die nördliche seilcnwand mit 
dem hauptportal und die beiden thürme : diese reale gehören dem rundbegenstyl an. Die Ca- 
pelle wurde im iahr 1317 aus fundationen ihrer eignen geistlichen zu oiner Stiftskirche erhoben. 
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der rcliquien des heil. Leonhard dessen Minen an, den sie noch trägt. 
Dies ist das älteste kaiserliche privilcg welche« die »ladt Frankfurt erhielt, schon im vierzehn- 
ten iahrhundert hcsa&s sie kein früheres. 290 
ap.IIagenowcluimmt auf bitte des ahtes Albero das cistereienserkloster Neuenburg in seinen besondern schütz. 

bestätigt demselben das weide- und bebolzigungsrecht im Heiligenwald and andere genannte 
besitzungen. Zeugen : Heinrich bischof von Strausberg, Heinrich bischof von Basel, der abt von 
St. Gallen, Hugo abt von Morbach, 'Wolfram abt von W eissenbarg n. s. w. Heinrich herzog 
von Schwaben, Theobald herzog von Lothringen, Wilhelm markgraf von Montferrat, Gerhard 
gr»r von Dietz, Sigbert graf von Word und Heinrich seiu söhn. Anselm marscfaall, Heinrich von 
Neifen. Eberhard truchsess von Walbarg. Ego Oiunradus etc. Würdtwein Xovn Subs. 13,236. 291 
bestätigt der treuen Stadt Pavia ihre Privilegien. Copialbuch von Pavia sec. 16 auf dem rathbaas 
daselbst bl. 37. 292 
belehnt seine getreuen Gallus und Jaeobus von Lucarno mit allen ehren und rechten welche zum 
hof Scona, zu Tavernula Cordula und Mcnuzio gehören. Zungen : die äbte von SL Gallen und 
Murtiach, die bischöfe von Turin Pavia Como Bergamo und Novara, Wilhelm markgraf von 
Montferrat, der markgraf von Baden, Anselm von Jarlingen mzrschall, Reinald herzog von Spoleto. 
Riccard cammrer. Per manus Conradi etc. Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,155. 294 
schreibt seinen Städten and deren schulthcissen das» er seinen blutsverwandten Egeno 
Urach mit nachlassung alles sogen denselben getragenen grolls wieder zu gnaden t 




in die reichsstldto eingewandert sind, wie er 
denn auch dem grafen versprochen habe fernerhin keine von dessen leuten in seine städte und 
orte aulzuiK'hmnt; gebietot dann in dessen gemässheit dem genannten grafen seine leuto wieder 
zurück zu geben- Schöpflin Hist. Zar. Bad. 5,157. Schreiber Urkb. von Freiburg 1,43. 294 
nimmt die burger von Freiburg im lethlland wieder zu gnadeu an, and will dass sie im ganzen 
reich zn wasser und zu land mit ihren sachen und waaron unbeschwert und in seinem geleit 
hin und her reisen mögen. Snl. Wochenhl. 1827 s. 360. Verro Recncil 1,9. 295 
antwortet dem pabst Houorius III anf dessen durch magister Alatrinns überbraebtes und b eschwerden 
enthaltendes schreiben, bittet den pabst sein ohr vor deuen die ihn verleumden zu verschlicssen. 
uud verdicidigt sich dann über einzelne puncto: wohl habe er an die Städte der Lombardei ein 
umlaufschreiben erlassen , aber seinen boten ausdrücklich befohlen in Ferrara dio rechte der 
römischen kirchr zu achten und dort keinen haldeid zu verlangen, wie dies vor dem genannten 
päbstlicben boten der bischof von Turin and der markgraf von Montferrat (das waren also die 
machtboten Friedrichs in der Lombardei) auf ihren cid beiheuert haben; das herzogthum Spoleto 
habe er keinem verlieben und wenn ein desfallsiger belehnungsbricf vorgezeigt werden sollte, 
so sei er ihm unbekannt and erschlichen; in Medicina habe er den Dentschordensbrüdcm auf 
deren bitte nur die von einem bürger Bolognas ihnen vermachten guter angewiesen, indem er 
nicht gewusst habe das.« diese villa der römischen kirebe gehöre; davon dass er leben in M«»n- 
tcüascone vergeben haben solle, wisse er nichts; wenn briefe von ihm an pibstlicho städte in 
derselben form wie an mchsslädte ergangen seien, so beruhe das auf entschuldbarem irthum 
seiner aus Sieilien stammenden und in dortigen gegenden nicht bekannten Schreiber: bittet 
schliesslich den pabst wegen dergleichen ohne sein wissen von ihm erschlichenen dingen ihm 
seine gunst nicht zu entziehen, indem er aufs eindringlichste seine Achtung vor der kirthe und 
seine dank barkeit gegen dieselbe bctheucrl, und alle Verfügungen widerruft welche er über das 
herzogthum Spoleto, das land der gräfin Malhilde und andere besitzungen des heiligen Petras 
mochte getroffen haben. Was sonst durch den boten verlangt worden sei , suche er ebenfalls 
zu erfüllen. Literarum tenor — maneipare. Pertz abschriftlich aus den päbstlicben Regesten. 
Raynald § 25 bat nur den sebluss. 2W 

im römischen kaiserreieb and im sieilianischen königreich. dass er 
und Narni, welche sich pflichtvergessener und frevelhafter weise gegen de 
haben, geboten habe sich demselben wieder zu unterwerfen, widrigenfalls er als Schirmherr der 
kirchr sie zu strafen und auszurotteu wissen werde, und gebietet nun allen seinen getreuen 
falls die genannten nicht gehorchen würden sich ihrer personen and Sachen allenthalben zn be- 
mächtigen. Universitäten! vestram — attemptare. Pertz abschriftlich aus den päbstl. Regesten 
mit dem falschen datura: zxviii ind. 291 
wiederholt dein pabst Honorius III wörtlich die am 12 iuli 1213 an dessen Vorgänger Innocenz III 
Versprechungen. Regnum nostrum etc. Mit goldbulle. Zeugen: Heinrich biachof von 
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Strasburg, Heinrich bischof von Basel, der abt von St. Gallen, Hugo abt von Marbach, Wolfram 
abt von Wcissenburg, Ubald herzog von Lothringen, Egen* graf von Urach , Ludwig graf von 
Wirtenberg. Eberhard graf von Hclfenstein, Heinrich von Niffen. Ego Conradus etc. Per ma- 
Henrici etc. Mon. Genn. 4,231. Lunig Cod. lt. 2,713. Lunig R«ich»archiv 19,168. 296 
rspricht and schwört dem pabst Honorins III den nachfolgern desselben und der römischen kirche 
alle besitxungen ehren und rechte derselben nach vermögen und in guten treuen zu schirmen 
and so wahren, wiedererlangte besitxungen derselben frei an lauen, nicht wiedererlangte erlan- 
gen au helfen ; an diesen beaitznngen gehört das Und von Radicofani bis Ceperaao, das exarchat 
Ravenna, Pentapolis, die mark Ancona, das hersogthnm Spoleto, das Und der grafin Mathilde, 
die gnftchatt Hritenoro, doch so das« wenn er zum empfang der kaiserlichen kröne oder in 
Döthen der kirche gerufen kommt, er daher unterhalt empfange; wird bclfcr sein der rOmUchen 
kirche das reich Sicilien zu erhalten; will auch dem pabst and seine« nachfolgen gehorsam 
und ehrfurcht erweisen, will der kirche wenn sie wegen ihm in krieg kommt in den Unkosten 
will schliesslich alles dies bestätigen wann er kaiser geworden ist. Zeugen wie 
Tibi domino meo etc. Rtrynald ad 1274 $ 7. Lunig Rcichsarchiv 19,167. Hon. Germ. 
4,233. Lunig Cod. lt. 2,713. Mai Spicilegium Rom. 6,239. 299 
nimmt dio Stadt Strassburg, welche sich in seinem dienst aufs thitigste bewahrt bat, mit allen ihren 
cinwohnern in seinen besondern schütz, gestattet and bestätigt das* wo deren burger im ganzen 
Elsass eigenthum haben es keinem erlaubt sei von deren besitzungen und leuten letstungen 
und abgaben zu verlangen, bestätigt ferner das schon von seinen vorfahren Lothar III und Phi- 
lipp denselben ertheilte recht dass klagen gegen dieselben nur innerhalb der Stadt vor den 
stadlischen richtera angebracht werden können. Zengen: Heinrich bischof von Strassburg, 
Heinrich bischof von Basel, Ulrich abt von St Gallen, Hago abt von Murbach, Wolfram abt 
von Weissenburg, Gerhard graf von Dietz, Ulrich graf von Kiburg. Egen graf von Urach, Hart- 
nunn and Ludwig grafen von Wirtenberg, Sigbert graf von Werd and sein söhn Heinrich, 
Heinrich von NeüTen, Heinrich von Sax, Heinrich herzog von Schwaben, Theobald herzog von 
Lothringen, Anselm von Rappoltstein u. s. w. Schöpfliu Als. dipl. 1,338. 300 
nimmt in nachabmung seines ahnen Friedrichs weiland brrzogs von Schwaben die gegen Morsbran- 
nen eingetauschte villa Auweiler and deren einwohncr in seinen besondern schütz, indem er 
sie wegen göttlicher maiestAt und ganz besonderer Vorliebe lur die ob der Stadt gelegene bürg 
Trifels begünstigen will; giebt den gedachten einwubnern ewige fretbeit and nach der von den' 
selben getroffenen wähl bürgerliches recht wie Speicr hat; verordnet dass keiner der dort woh- 
nenden hauptrecht geben soll, noch buteil. noch zoll innerhalb des reiches; fugt bei dass wer 
dort bürgerrecht erhalten sofort keinem vogt unterworfen sein soll und nach ufarcs verlauf 
wegen anfälliger hörigkeit nicht mehr zurückgefordert werden könne, und weiset der Stadt 
genannte gränzen an. Ausserdem eignet er der dortigen pfarrkirche den zehnten des dortigen 
königlichen gutes, und gestattet den bürgern eine eigne münze su errichten deren einkünfte 
der borg Trifels dienen sollen. Zeugen : Chanrad bischof von Meli und Spcier kaiserlicher hof- 
canzler, Heinrich bischof von Basel, Hago abt von Marbach, Sibert graf von Werd, llartmann 
graf von Wirtenberg u. s. w. Joannis Spie. 453. Mon. Boic 30*,80. 301 
schenkt dem grafen Egeno von Urach zu rechtem erbe den ganzen theil iener erbschaft und iener 
guter welche er von den herzogen von Teck mit recht erkauft hat, belehnt ihn mit ienen leu- 
ten und gülern welche er ihm mit recht nicht schenken konnte, ausserdem soll ieder vc 

er zur zeit der 
Uist. Zar. Bad. 5,158. 



Schreiber Urkb. von rreiburg 1,44. 302 
schreibt den pralaten cdeln und dienslmanncn, dem elerus und Volk der kirche Bremens, wie vor 
ihm durch rechlsspruch entschieden worden sei, dass die von weiland Gerhard erzbisthof 
von Bremen vorgenommenen Veränderungen von cinkünften des bischöflichen tisches nichtig 
seien, wie er denn auch die von Waldemar vorgenommenen vertusscrungeu von kirchengülern 
für kraftlos erkläre, und gebietet in dessen gemassheit dass niemand den erwählten von Bremen 
in der freien verfugung über diese gegenstände zu beirren sich unterfange. Slapborst Uist. 
1»,&96. Mon. Germ. 4,233. 303 
llen pralaten canonikern edcln and dienstraannen der kirche Bremens und überhaupt 
allen, wie vor ihm der rechtssprach ergangen sei, dass wenn ein neuer bischof crwihlt 
worden, alle unter ausser den vier hauptamtern (truetaes* schenk marschall und cammerer) er. 
ledigt seien; dass alles was der Vorgänger eine» solchen ohne rath der kirche and ohne ge- 



Digitized by Google 

» 



Friedrich II. 1219. Ind. 8. Rom. 7. Sic. 22. 



103 



_I219_ 



scpt. 00 



apllagenowi 



ncl 00 

- 39 
nov. 1 

- 2 




.ipud Nureni 

bereit 



- 3 

- 7 

- 8 



- 19 



— 15 



des reich s verlästert hat, frei zurückkehrt zu banden de» nachfolgen; dass keiner 
ein recht habe am nachlass verstorbener bischöfe, sondern dass diese Tielmehr 

önnon. Staphorst Hut. Ilam. 1*,596. Lünig 
16,107. LeibniU Script. 1,271. Senckenberg Corp. iur. fcud. 764 und 769. Mqd. 
Germ. 4,334. Lappenberg Hamb. Urkb. 1,370. 304 
nimmt das kloster Morimund in der Lombardei mit den pcrsonen welche dort gott dienen so wie 
mit allen besiuungeo in seinen sc hau, und bestätigt demselben die Privilegien seiner vorfahren 
in einer weitlaufUgeu urkonde. Zeugen: Bertiard erzb. von Messin*, Sibert graf von Werd, 
Hermann markgraf von Baden , Eberhard graf von Helfenstein , Rainald herzog von Spoleto 
u. s. w. Ugbtdli Ii. sacra 4,180. 306 
nimmt die lentc von Eboli wegen ihrer bewahrten treue, wimmt deren erben und deren land and 
gehört, in sein dominium saf and unter seinen besondern schau, indem er ih- 
e guten gebrauche bestätigt Mit goldbulle. Zeugen: E. erzb. von Cöln, Th. 
erxb. vc« Trier, H. erwählter von Worms, L. herzog von Baien und pfalzgraf am Rhein, 
L. landgraf von Thüringen and pfalzgraf von Sachsen, der herzog von Brahant, E. graf von 
Helfe os lein u. s. w. Ego Conrad** etc. Abschriftlich durch Peru aas den regesten Alex. IV. 
1,19. — Mit iahr 1219, ind. 7. reg. rom. 7, sie. 20. 306 
Hoftag grosser. Frideriens rex curisai Nurnberch catn multis prineipibu* celebravit, Herrn. Alt. 
Hier lieas sich der könig von mehreren Junten schwören mit ihm den krentxzug anzutreten. 
Vergl. unten beim 19 feb. 1220. 
ivestirt den bisehof Gotfrid von Kamerik, unil bestätigt ihm die Privilegien seines bisthums. Char- 
13 zu Cambrai nach Belhmaniin. 307 

ilzburg und herzog Ludwig von Baiern, des 
bürg, und rechte in Hallein betr. Sabbargische Ansprüche, Ded. de 1779, beil. 45 
nach Moritz. 308 
nimmt das hloster Scheftersbeim und die dortigen nonaen sammt allen zugehörigen besiunngen in 
.'•einen besondern icbuLz. Zeugen: Kberhard erxb. von Salzburg, Conrad bisehof von MeU und 
Speier hofcansler, . . bisehof von Eichstadt, Sifrid bisehof von Augsburg, Engelhard bisehof 
von Naumburg, der abt von Fuld und Klwanpen. Olakar künig von Böhmen, Lupoid herzog 
von Oestrekh und Steter, Ludwig hersog von Baiern, Bernhard herzog von Karnthrn. Otto 
herzog von Meran, Hermann markgraf von Baden, Eberhard und Ulrich grafen von Helfenstein 
u. s. w. Uanasehnann Landesbob. 1,374. — Also ein rcichstag; aber von den Verhandlungen 

»n dem im iahr 1217 



schenkt dem HeuUcborden die Capelle xn Rödelheim. Zeugen meist wie vorher nebst Otto bisehof 
von Frei« lugen. Böhmer Cod. Moenofr. 1,29, Hennes Cod. ord. Teot. 41. 310 
schreibt dem capilel der königlichen palastrapelle zu Palermo, dass er dem Guslfred canoniens von 
Messina seinem caplan die an dieser Capelle erledigte cantnrie verlieben habe, und gebietet 
dem capitel ihn fortan als sanger anzunehmen und in den besitz der ibui gebührenden ein. 
künfte in setzen. I'abularium divi Petri Panorm. 45. 311 
bestätigt seiner sehr geliebten Stadt Nürnberg aus ganz besonderer gnade und Zuneigung, zumal auch 
sie auf rauhem Süden gelegen weder weinbau hat noch schiHTabr», die von seinen vorfahren 

, insbesondere das* ieder bürger keinen andern vogt 



tnd der welcher ihn dazu angenommen 
soll , dass keiner einen bärgor mit kämpf ansprechen soll h» ganzen römischen reich . dass ein 
burger dem guter oder leben verpfändet worden , wem solche auch heim- oder anfallen möch- 
ten , in deren besiu bleiben soll bis cur auslösung, dass ieder bürger durch das zeugniss seiner 
mitbür^er beweisen kann irgend ein gut zu leben empfangen zu haben, dass kein herr einen 
Nürnberger vor ein lchngericht nöthigen könne u. s. w. Mit seugen meist wie vorher. Tolncr 
Hist. Pal. 68. < Wölkern ) Uist. Nor. einl. 9. ScbüU Corpus 4,58. LOnig Reicbsarch. W,S6. 
Mob. Boic. 30*,«2. Lochner Nürnb. Jahrb. 1.103. Existirt auch trefflich in kupfer gestochen 
durch Joh. Wilb. Stoer, Nürnberg 174«. — Durchaus sehr merkwürdig! 312 
dem bisthum Penna auf bitte des bisehof» Gualter nach dem Vorgang seines vaters Fried- 
richs 1 die Privilegien seiner vorfahren seil Karl Ludwig und Otto, so wie dessen genannte 
bestttungen und rechte. Ugbellt lt. sacra 1,1 1S1 und 1133 das erste mal zum 10 nov. 313 
anerkennt und restitairt dem bisehof Conrad von Regensburg alles recht welches ein bisehof von 



igitized by Google 



10+ 



Friedrich II. J2I9. Ind. 8. Rom. 8. Sic. 22. 



1211 



nov. 26 



dcc- 00 



29 



31 



J22£ 

ian. 4 



Nure 
bercb 



ap. Augustam 



ap.Wingartcn 



feh. 10 



Regensburg bisher in dortiger «ladt vom reich trug, und die ehrbaren gewohnheiten welche di« 
dortigen bürget wieder in die königliche band lurück gebracht halten, und übertragt der kirchc 
Regcusbargs auf ewige Zeiten alle salinen und bergwerke welche »an in deren besitzungen 
finden möchte. Zeugen : Otto licrzog Ton Mer&n , Guncclin graf von Krozuk . Anthelm mar- 
schall, Eberhard von Schlüssolberg n. s. w. Ego Chunradus etc. Ried. Cod. Rat. 1,323. Mon. 
Boic. 30»,86. Gemeiner Chronik 1,309 extr. 314 
giebt dem Ludwig herzog von Baiern pfalzgrafen am Rhein und dessen erben alle metalle zu rceh- 
in dessen erb- und Icbengütem aufgefunden werden möchten, mit allem 
reich daher zu empfangen halte. Zeugen: Conrad biachof von Regensburg, 
Olto bischof von Freisingen. Otto herzog von .Heran pfalzgraf von Burgund, Conrad graf von 
Mosburg, Gebhard londgraf von Leuchtenberg , Diepuld dessen brnder u. s. w. Ego Conrad us 
etc. Tolncr Hisl. Pal. 67. l.ünig Reichsarchiv 8,12*. Or. Guelf. 3,653. Aettenkhovcr Gesch. 
von Baicni 169. Fischer Gesch. des Dcsp. 117. Mon. Boic. 30»,8H. 316 
lloftag. I» curia apud Nurcnbcrch soUeiiipuiter celebrala reeepto a quibusdam priueipibus qui illuc 
eonveiierant iuramenlo.de ilinere nubiscuin arripiendo, disposuimus aliara curiam eclebraxe Au- 
guste, ubi reeepimus ab aliis priueipibus iuramenta. Aus Friedrichs schreiben an den pabst 
vom 19 fcb. 1220. 

überträgt und schenkt dem golteshaas Steingaden ein an diesem zweck von Heinrich von Ebenhofen 
ihm aufgegebenes gul zu Cbinderiet- Zeugen: Otto bischof von Freisingen, Ulrich bischuf von 
I'assan, Bertold von Xifen u. s. w. Mon. Boic 30..90. 316 
beurkundet die auf frage des bischofs Albert vooTrient vor ihm ergangenen rcchtssprüchc : dass 
ieder welchem wegen nothzucht seine guter abgesprochen wurden, auch das verfügungsrecht 
über sein lehengut verliert; ferner das* wer einen geächteten aufnimmt und ihm rath giebt oder 
hülfe leistet, an person haus und andern saclieu gleiche strafe zu erleiden hat wie der geachtete. 
Ilormayr Beitr. 2,246. Ilonnayr Gesch. von Tirol »,208. Mon. Genn. 4,234. 317 
dem klostcr Ottobeuern den inhalt der von seinen vorfahren Lothar und Friedrich I erhal- 
privilegien, und verordnet dass die von dem abt Conrad ihm zu leben gegebene und hin- 
wieder von ihm auf seinen söhn Heinrich herzog von Schwaben nnd rector von Burgund über- 

entrichtet werden solle: von ieder klosterhabe im Gcu ein mass waizen ein mass korn und ein 
lamm oder 18 deuare, und von ieder bubc im Tan ein maller hafer nnd ein lamm oder eben- 
falls achtzehn denarc, von der villa Ottobenem aber sechs pfund. Zeugen : neinrieb domprobsl 
von Constanz kaiserlicher hnfprothonotar, Conrad burggraf von Nürnberg, Conrad von Loubon, 
Eberhard truchseas von Tan, Conrad und Eberhard von Winlersteten u. s. w. Feyerabend 
Otlobeuerus Jahrbücher 2,834. Mon. Boic. 30*,91. 318 
bestätigt dem kloster St. Peter in Angia die von seinen vorfahren erhaltenen Privilegien. Lünig 
Reichsarch. 18.750. — Mit datum apud Winigarten anno m.c«.iviii., üi id. dec was nicht richtig 
i. aber auch sonst verdächtig. Wie Stalin mir unterm 19 marz 1846 meldet, ist das 
n anderer band mit an.lercr dinte wenn gleich sehr frühe beigesetzt. 319 
bestätigt dem Ueutschorden die villa Langen, welche dessen meister Hermann laut eingerückter ge- 
nchinigniigsurkunde des bisebufs Eckbert von Bamberg von der St. Jacobskirchc daselbst um 
450 mark erkauft bat, nnd giebt dem genannten ordon noch dazu den königsbann welcher bis- 
her dem reiche über die guter zu Langen angestanden hat. Zeugen: Hermann markgraf von 
Baden, Sibert graf von Werd, graf Heinrich dessen söhn, Conrad burggraf von Nürnberg, Ger- 
lach von Büdingen, Rainald herzog von Spoleto u. s. w. Ego Conradus ote Piatorius Amoenit. 
7,2223. Henne« Cod. ord. TeuL 47. — Der genannte ort soll Langeln bei Wernigerode sein. 320 
bestätigt dem Beulscliorden die eingerückte urk. des bischof* von Wiriburg nach deren inhall Hein- 
rich und Friedrich gebrüder von llohenloch sich in den gedachten orden begeben und all ihr 

Mit zeugen wie 
Cod. ord. Tent. 45. 



vorher. Hansscltu.nm 



h. 1.373. 
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Ep. Wirt, 54. 



und in 



Frankfurt gegeben. 321 
nimmt auf bitte des probstes Werner die kirchc Sta Maria gelegen im lausanner bisthum in der 
grafschaft Burgund zwischen den see'n (zu (nterlaken) Matton genannt, in seinen schütz, derge- 
stalt dass sie frei vou aller beschwerde nur gotl dienen solle , mit noch näheren bestimmnngen 
über deren innere cinrichtung und Verfassung. Zeugen : Heinrich bischof von Basel , Hugo abt 
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Ton Baden, Rudolf graf von Neuenburg a. s. w. Ego Con- 
1828 s. 3U. 322 
tum besten sowohl der römischen kirche als des reich« Sicilien, 
alsbald nachdem er die kaiserliche kröne erlangt haben werde, seinen söhn Heinrich, der be- 
reit* nach dem willen des früheren pabsles Innocenz III ( als könig von Sicilien I gekrönt wor- 
den, aus der väterlichen gewalt zu entlassen, und ihm das reich Sicilien sowohl jenseits als 
diesseits des Faros gänzlich zu übergeben, um es von der römischen kirche zu tragen .wie er es 
ietxo tragt, dergestalt dass er selbst von dann an weder sei noch genannt werde könig von Si- 
cilien, vielmehr dieses reich nach dem Wohlgefallen des pabsles durch eine geeignete person 
bis zur Volljährigkeit seines sohnes regieren lasse, und somit die getrenntheit dieses königreichs 
vom kaiaerretch am tage liege, alles iedoch mit dem vorbehält seinem »ohne in Sicilien nach- 
zufolgen wenn derselbe sterben sollte ohne söhn oder brnder sn hinterlassen. Mit goldballe, 
Cuuientes um — eodem. Titoli del domnio della sedc apost. 291- — Also Wiederholung des 
Versprechens vom 1 iuli 1216. Vergl. übrigens die bemerkuug zum 3 iau. 1218. 323 
schreibt dem pabst llonorius III von seinen dankbaren und ergebenen gesinnnngcn, er habe nun 
auch die durch magister Alalriuua gewünschte craeucrung des privilegs wegen dem königreich 
Sicilien ausgestellt, gebe iedoch die hoflhimg noch nicht auf, dasa der pabst ihm dasselbe auf 
seine Irbzcit überlassen werde; meldet wie er auf den eben an Nürnberg und Augsburg ^chal- 
hoflagen die fönten habe schwüreu lassen ihn auf dem kreatezug zu begleiten , auch 
zu dessen antritt bereit sei j dass er iedoch bei der, durch die nicht verkündigte androh- 
ung geistlicher strafen, eingetretenen lanheit und mangelnden bereiisehaft der fürsten die be- 
sorgniss hege sie mochten ihm nicht folgen; weshalb er den plan gemacht habe, sie voraus 
gehen zn lassen und selbst nachzukommen, wodurch denn freilich die Unternehmung um einige 
tage über den gesetzten tennin dürfte verzögert werden. Schliesslich beglaubigt er wegen nä- 
herer nüttbeilungcn die magister Stabiiis und Petrus, seine notare, welche sogleich die schon 
früher verhetssenc absendung des abtes von Fuld an den päbstliehen bof als demnächst bevor- 
stehend anzeigen sollen. Exhibitam nobi* • — czaudire. Kaynald § 1 wo einige stellen fehlen 
deren inbalt iedoch nach Pertzens ahschrift derselben richtig angegeben ist. — Die folge hat 
gezeigt was mit den in diesen briefen enthaltenen andi-utungen vorbereitet werden sollte. 324 
nimmt das kloster Hert in seinen schütz, und verfügt dass niemand dasselbe belästige weder an 
Sachen noch an personell. Zeugen: Conrad bisebof von Mets und Speier hofcanzler, Wolfram 
abt von Wcisacnburg. Gerhard graf von Diet*. Eberhard graf von Eberstein, Heinrich und AI- 
von Nifen. Acta Pal. 2,77 ungenügender abdruck. Das or. ist in C arbruh nach 
1837 seile 13«. 323 
ersucht den pabst die von Fermo anzuhalten das« sie das den bürgern von Bologna geraubte gut 
herausgeben, indem er zugleich seine früher gegen Fermo als eine reichsstadt erlassene befehle 
und venirtlit-ilmi£tn damit entscbttldij;'. das.s er nifht gewussi hal>p dass sie zur mark und 80- 

päbstlicben Regesten. 826 
dem noonenkloster des beil. Christoforus hei Pavia seine iotzigen und künftigen besitzun- 
und will dass niemand das kloster daran beschädige. Tranasumpt von 1311 in Mailand. - 
isehen möglicher weue noch e 



antwortet dem pabst Honorius Hl, seinem einzigen woblthätcr, 

fen Kayner, dass dieser ihn und sein land vielfach verfolgt und mit torritonalannia^un^en nicht 
zufrieden sogar nach seinem bist gedürstet habe, weshalb er ihn, seit er ohne gelcitsbrief nach 
Deutschland gekommen, in höfischer haft halte, nnd weshalb er, weil der graf und dessen ver- 
wandte von Tuscicn aus kriegsrustungen gegen Sicilien betrieben, den Pisanern befohlen habe 
die überfahrt nach Sicilien zu hindern; indessen sei er bereit auf des pabsles fürs f räche den 
grafen ohne weitere strafe frei in lassen, wenn dieser nur vordersamst das Und was er in Si- 
cilien oeenpirt hat I 



Hoftag allgemeiner auf welchem Heinrich, könig Friedrichs söhn, zum römischen könig erwählt 
wird. Fri dericua rei curiam habnit celebrcm, prioribus disstmilem, in Frankenfort. lbi omnes 
prineipes Alto suo fidclitatem fecerunt lbi ordinau est via de consecratione imperü Rome sna- 
ripiendn, de transitu ad Orientalen) eedesiam liljerandam de potestate Agarenomm. Cognntnr 
omnes signati ahire, tarn prineipes quam inferiores persona In hac curia leges sunt reno- 
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rate et iura et telonea indebita deposita. Rein. Leod. — Fridericus rex Frank invort curian 
habuit, ubi eommendato Mio soo Heinrico prineipibus, et ab eil licentia accepta, Roraam profi- 
Qod. Col. - Helarien» imperatoris Friderici 6lius, patre volente, Frankenvortie in re- 
Alb.S«ad. - Res Fridericus curiam sollempnem Vrankenvordc indixit, rogavitque 

annuentes polt patrem cum regnatnrura iuramento connnnanuL Hist. Lnpp. ap. Menckcn 3,121. 
— Eise fernere stelle über diesen reicbaUg findet sieb im schreiben Friedrichs an den pabst 
d. d. Nürnberg 13 ioJi 1320. Friedrieb nennt den hoflag eine generalis curia gehalten um von 
da nach Rom in fahren, ein zwischen dem erzb. von Mainz und dem landgrafen von Thüringen 
erneuerter alter streit habe dio fürsten länger festgehalten, welche dann plötzlich und unerwar- 
tet (das ist gewiss nicht wahr) in seiner abwesenheit seinen söhn znm kötiig erwählt hatten. — 
Heinrich heisst am 30 april noch duz Suevie, ist aber am 26 april schon erwählter künig, und 
wurde höchst wahrscheinlich am 23 april gewählt, an welchem tag die 
dem frieden zwischen kirche und reich ausstellten. 

Johann von Verdun und den bürgern daselbst, wie er 
angehörigea der dortigen kirche von altersher steuerfrei seien, und widerruft daher die von 
der atadtgemeinde versuchte besteurung eines theils derselben. Waitz ex chartul. zu Verdun. 329 
empfiehlt dem erzbischof von Cöln, da er im begriff steht wegen der kaiserkrönung Deutschland zu 
verlassen, die beachirniunv 'I«t kirche des beil. Servatius zu Utrecht mit personeu und Sachen. 
Abschriftlich ex chartul. zu Paris. 'ISO 
(in curia sollempni J schreibt den praJaten, den herrn und edeln, den rathmannen und städten, so 
wie Oberhaupt allen in der Lombardei Romaninla Tusciea und ganz Italien, wie er nach Stillung 
der Unruhen Deutschlands nunmehr im begrifT die kaiserliche weihe zu empfangen, den bischof 
Conrad von Metz und Speier , seinen hofeanzler, als seinen legalen vor sich her sende um die 
hnldigung und andere Ieistungen von ihnen zu empfangen und durch entfernung der Zwietracht 
ihm den weg zu bereiten; wie er demselben zu diesem zweck vollmacht gegeben habe slidtc 
und bürgen, herrn und amtleutn, zu bannen, strafen aufzulegen, notare zu ernennen, besitz zu 
geben und zurückzugeben, schädliche zu richten, und überhaupt namens seiner alles geeignete 
ohne Zulassung von appellation zu verfügen, indem er denselben gebietet diesem seinem legalen 
gleich als ihm selbst gehorsam zu leisten. Post multas — obfemperetur. Senckenberg Corp. 
iur. feud. 700. Mon. fierm. 4,236. 331 
erlaubt dem bischof Otto von Utrecht den ihm vom reich verliehenen soll zu Gheyn an einen an- 
dern passenden ort zu verlegen. Bondara Charterboek 1,322. Mathaeus de Nob. 930. 332 
bischof Otto von Utrecht die eingerückte ark. Friedrichs I d. d. Trifels 2 aug. 1174, 
ürger Utrechts zu Wert wie vordem zu Thiel betr. Zeugen: dio erzbb. Si- 
frid von Mainz, Engelbert von Cöln, Theoderich von Trier und Albert von Magdeburg; die 
bi<chüfe Conrad von Metz und Speier hofeanzler, Hugo von Lüttkh, Theoderich von Münster, 
Conrad von Regensburg und Hartwich von Eichstädt; die herzöge Ludwig von Raiern und 
Heinrich von Brabant; die Markgrafen Walram von Namen und der von Raden; die grafen 
Gerhard von Geldern, Wilhelm von Holland, Theoderich von Cleve, Arnold von Los, Gerhard 
von Are, Heinrich von Sa in und Otto von Tckclnbnrg; dann Werner von Boland truch- 
sess, Anselm von Jostingen manchali, Heinrich und ilartmann küchenmeister, Philipp von Bo- 
land. Heda Hist Ult. 212. Pontanus Hist. Gelr. 6,12«. Mieris Charterboek 1,178. Bondam 

dem decan and capitcl auf der insel des heil. Suibert (zu Kaisers werd) die einkünfte der 
welche denselben ihr probst Philipp zur besscrung ihrer präbenden geschenkt 
hat Aus Redinghovens hs. zu München 6.03. 334 
verordnet zur beseitigung vorgehommener unterschleife, dass diejenigen welche dem stiftscapilel zu 
Achen aus wmgerteu zu Sinzig den zehnten zu entrichten haben, solchen nicht mehr in den 
wiagerten selbst, sondern dorten entrichten sollen, wo sie ihre trauben in die fasser schütten. 
Quiz Cod. Aq. 1,95. 33Ä 
verordnet mit einwilligung des stiftscapitels zu Achen, dass der dortige probst zur Instandhaltung 
der fenster, zur erneuerung der bücher und zur Unterhaltung der Werkstätten der kirche von 
ca opferstockes den vierten theil, und nach Vollendung des gehäuses für die 
halft« erhalten solle. Ouix Cod. Aq. 1,95. Ucomblet l'rkb. 2,47. — Das or. 
scheint irrig xiii kal. ian. zu haben. 336 
gestattet dem probst und capitel von Sl Adalbert zu Achen deren kirche durch beraubungen der 
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Ouix Cod. Aq. 1,49. 337 
Worms du privüeg seines grossvaters Friedrichs l (d. d. Worms 
20 ort. 1166) sudlfrieden «od geriohtsverfassung betr., und giebt ihnen die brüder Werner und 
von KoUnd zu belfern und berathern. Mit zeugen, worunter auch Otto bischof von Utrecht, 
Heinrich beriog von Schwaben und rector von Burgund. Morilz von Worms 136 und 169. 336 
das klostcr Marienberg bei Boppard in seinen schütz, und beseitigt demselben seine besitz un- 
gcn. Günther Cod. RhenoMos. 2.140. 339 
An diesen tage stellten die auf dem feierlichen bofe eh Frankfurt versammelten roiebsfürsten eine 
urk. aus, wodurch sie neuerdings alles gut heuaen was könig Friedrich II der römischen kirebe 
zur Vermeidung jeder Zwietracht und zur crhaJtung von frieden und «inigkeit zwischen kirche 



Ut tollatur de medio etc. Raynald ad 1274 § 11. Lüaig Cod. It. 2,873. Lünig Reichsarchiv 
19,109. Hoa. Germ. 4,397. — Dieser willebriel' dessen ausstellcr mau nur aas den angehängten 
siegeln würde ersehen können, wurde später zu Lyon am 6 inni 1274 von den auf der kirchen- 
vcreammlung anwesenden deutschen reichsfürsten bestätigt 
In diesen tagen wurde des köaigs erstgebomer Heinrich von den anwesenden reichsfürsten tun römi- 
schen könige gewihlt, und swar nach dem 20 april an welchem er noch blos herzog von 
Schwaben heisst, aber vor dem 26 april an welchem er zuerst mit dem neuen litcl erscheint, 
also nicht unwahrscheinlich am 23 april, da man sich den vorstehenden revers mit dieser ' 

Vergl. vorher bei der einführung des dcrmaligcn hoftags. 




eap. divi Petri Fan. 43. 340 
erklart die geistlichen fönten , welche ihn an die spitze des reachs gestellt, und nun auch seinen 
söhn Heinrich sich einmüthig /um könig und herrn erwählt haben, jederzeit fördern und zu- 
sammt ihren kirchen vor iedom schaden schützen zu wollen, und verordnet zur abst halTung ver- 
schiedener zu ihrem nachtheil allmälig angekommenen üblen gewohnheiten, wie folgt: l)Beim 
tode eines geistlichen försten soll dessen nachlas* nie vom ftsona angesprochen werden, viel- 
mehr soll derselbe wenn der verstorbene nicht darüber verfügte dem nachfolger anfallen. 
2) Neue zolle und neue münzen will er in deren territorien ohne ihren rath und willen nicht 
errichten, wohl aber die alten welche ihnen verlieben sind erhalten und schirmen, namentlich 
auch die münzen durch ähnlichkeit dos gepräges nicht mindern lassen. 3) Hörige leute der- 
selben will er in die reichsstädte nicht aufnehmen lassen au ihrem nachtheil . und das sollen 
sie auch unter sich und die laienfürsteu gegen sie so halten. 4) Keiner soll eine kirche an 
ihren gütem wogen deren vogtei schadigen, bei strafe doppelten ersalaes. 6) Lehen die ihnen 
bcüngesprocheu worden oder die ihnen heimf allen, will er in ihrer beuatxung schirmen oder 
wofern sie ihn« dieselben leihe» wollen annehmen, ohne rück&icht aul liebe und hass. 6) Solche 
welche von ihnen exco mm unicirt wurden, will er weder beim urtheil<j>rachm noch beim zeug- 
nissgeben noch als klarer zulassen, sondern lediglich ab beklagte. 7) Einen exeommunicirten 
welcher über sechs wochon in der exeommunication beharrt, will er mit der acht belegen, weil 

ist. 8) Er will ihnen auf alle 
beistehen, und sie Sollen ihm gegen diejenigen 
behilflich sein , die sich solchem gericht widersetzen. 9) Weder bürgen noch städte sollen auf 
den gründen der kirchen unter irgend einem vorwand errichtet, und da wo sie gegen den wil- 
len der gruadherrn errichtet wurden durch königliche macht zerstört werden. 10) Nach dem 
Vorbild seines grassvater» Friedrich 1 sollen seine beamtan in den Städten derselben keine ge- 
richtsbarkeit haben, sei es nun in zollen oder münzen oder sonstwie, es sei denn acht tage 
vor und eben so viele nach einem öffentlich angesagten hoftage. 11) Dies alles sollen auch 
seine erben und reichsnachfolger handhaben und von den laien an gunsten der kirchen beob- 
achten lassen, Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier, Engelbert vonCöln 
und Albert von Magdeburg; die biseböfe Cunrad von Metz und Speier hofeanxler, Eckbert von 
Bamberg. Cnnrad von Regenabnrg, Hartwich von Eichstädt, Heinrich von Worms, 
Utrecht, Theuderich von Munster, Hugo von Lüttich, Engelhard von Naumburg, 
Basel and H. von Havelberg. Gelen de Engelb. 202. Heda Hist Ultr. 193 und 201. Wöl- 
ckern Hist. Nor. 36. Falekcnstcin Cod. Nordg. 62. Seoekenberg Corp. iur. feud. 756. Scbaa- 
nat Hist. Worts. 101. Hostheim Hist. Trev. 1,657. Gnden Cod. dipl. 1,469. Würdtwcin Subs. 

14" 
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4,401. Mon. Boio. 30«, 96. Mon. Germ. 4,235. — Uebcr die abweichungen der ve 
orginale, deren mehrere mit goldbullen geziert waren, vcrgl. Pcrtz in den Hon. Germ. 1. c 341 
hebt auf bitte Conrads bischofs von Rcgcnsburg und Ludwigs herzogs 
daas das reprago der Nürnberger münze nach dem vorbilde d< 

aolle, wieder auf, und verfügt im gegentheil, daas au Nürnberg und eben so in den Bai ris eben 
Städten nnr nach einem andern gepräge als dem Regensbarger gemünzt werden dürfe. Zeugen: 
Sifrid erzb. von Maina u. s. w. Heinrich herzog von Brabant, Ileinrieb von Niflen, Anthelm 
marschall von Juatiugen u. s. w. Ried Cod. Rat. 1,324. Mon. Boic. 30*,94. — Die goldbulle 
dieser urk. ist nach Moritz in den Mon. Boic. 1. c. seit sie im bairischen reichaarcJiiv sich be- 
findet, und zwar zwischen den iahren 1B23 und 1834 von dem originale abgekommen! 342 
(in sollcmpni curia) bestätigt dem herzog Heinrich von Brabant das lehen (tale feodnm) welches er 
von könig Philipp (zu Coblenz am 12 nov. 1204) erhallen hat , und weiset ihm sechzig wagen 
wein welche derselbe von ihm tragt baJb zu Boppard halb im Elsass an. Zeugen: die erabb. 
von Mainz Trier und Cöln, der pfalzgraf herzog von Baiern, der landgraf von Thüringen, der 
graf von Holland u. s. w. Butkena Trophees 1,66. Lünig Cod. Germ. 2,1089. 343 
(— ) verkündigt allen daas er an der villa Vcnle mit zngebör niemanden ein recht zuerkenne als 
dem herzog Heinrich von Brabant Rntkens Tropbees 1,66. 344 
(— ) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch, daas er keine gewahr eines zolls oder 
einer münze zum naebtheil eines dritten leisten könne. Da nun über den zoll und die münze 
welche der graf von Geldern von ihm zu tragen behaupte, keine geringe klage entstanden sei, 
so verkündige er allen daas er ihm deshalb keine gewähr leiste, vielmehr ihm iede Zollerhe- 
bung zu Ambeim Osterbeck Lobbede oder sonst am Rhein und iede münze verbiete. Heda 
llisc Uli. 197. Maltbaeus de Nob. 219. Bondam Charterbock 1,331. Mon. Germ. 4,237. 344 
(— ) übertragt dem erzbischof Engelbert von Cöln die ausführung und gcltendmachun; 
der enttcheidung. Heda Bist. Vit 197. Bondam Charterbock 1,333. Gelen de 
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Mon. Germ. 4,238. 34« 
gebietet dem capitel der palastcipelle zu l'alrnno wiederholt, dasa es die zunächat erledigte prä- 
bende seinem uotar Jacob von Cala Tagirone ertbeile. Tabularium divi Pelri Panorm. 44. 347 
nimmt die ^i saiiiinibjeit der bürger zu Dortmund mit personen und Sachen in seinen besondem schütz, 
erneuert ihnen die von seinen vorfahren Conrad IU und Friedrich I erhaltenen Privilegien, und 
bestätigt ihnen die darin enthaltenen rechte; namentlich daas niemand sie wegen ihren gutem 
und personen vor fremdes geriebt laden, daaa sie vielmehr nur in der Stadt vor dem grafen 

eben aollen, daas wenn sie mit ihren 
niemand aic kampuieh ansprechen oder zoll von 
Ludwig landgraf von Thüringen , Heinrich graf von Aacanien , 
graf von Holland u. s. w. Lünig Reichaarch. 13,441. Thierach Der Hauputuhl zu Dortmund 70. 348 
bestätigt ilie eingerückte vrk. des bischofe Otto von Wirzburg wegen dem übertritt dos Andreas von 
Hobcnloeb in den dienst des Deutachordena und der von demselben dem orden mit ein willigung 
seiner b rüder gemachten gOterscbeDkuug. Or. in Stuttgart. — Ist nur wiederholte Ausfertigung 
der urk. vom ian. 1220 mit geringen abänderungen. 349 
Pfingsten. 

domprobat und dem domcapitel zu Augsburg für seine lebzeit die vogteien von Ailits* 
, um weichen sie dieselben von könig Philipp und seitdem hatten. 

350 

Guido von Blandrate die von Vigcvano in sein dominium auf, verbietet ihnen 
beschwerden zuzufügen, verordnet dasa weder die von Pavia noch die von Vcrcelli noch die 
von Novara sich ein recht über sie anmassen sollen. ßifDgnandi Mein, di Vigcvano 257 nach 
Wattenbach. — Mit Uhr 1221 und ind. 9 aber als könig ausgestellt. 351 
verleibt dem erzbischof Sifrid von Mainz das Silberbergwerk Difendal bei Lahnstein in dem boden 
der mainzer kirche gelegen, da derselben von seinen Vorgängern alle in ihren gründen zu 
findende bergwerke schon vordem verliehen worden sind. Gaden Cod. dipl. 1.465. 352 
bestätigt die Übergabe des bisher rcichalchnbaren kirchenpatronats zu Lützclkirchcn und des 
dotalis seitens des Rheinpfalzgrafen Ludwig an daa augustinerkloster 
ante klostcr dagegen tauschweise ein gut in Eis» eiler i 
das reich für den dienst welchen besagter pfalzgraf von ienem patronat : 
hatte, entschädigt werde. Senckeuberg Med. 631. Braunachw. Anzeiger 1752 s. 988. 353 
befreit die auf seinem erbgut gelegene aber durch feuersbrunst und feindliche angriffe herabgekom- 
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gewohnhciten anderer stadte, verordnet auch dass alle einwohner wessen Standes sie seien bei 
den letal empfangenen rechten verbleiben sollen, und giebt noch mehrere Vorschriften La bezu» 
auf aufnähme höriger leute. auwesenheit der burger, gemeinsthaftlicliktit öffentlicher lasten, 
hcimfallen unbebauter hofstitten u. s. w. Zeugen: Sifrid erzb. von Haina, Engelbert erzb. von 
Cöln, Heinrich erwählter von Worms, Eckbert bischof von Bamberg, Ludwig Rhcnipt'alygraf 
und herzog von Baiern, Gerhard graf von Oietz u. s. w. In preaentia gloriosi Heinrici duds 
Suevie in Romanonnn regem electi. Walchoer Gesch. von Pfallendorf 167. Hugo Die Me- 
diatisinag 339. 854 
capilel von Salerno die demselben von graf Richard von Aycllo {«schenkten Fleisch- 
bänke. Ughelli It. sacra 7.414. 356 
ernennt den erab. Nicolaus von Salerno zum rostitiar des landes und der lente (terra et homi- 
num) der kirche Salcrnos, and erlaubt ihm zugleich sich ans rücksicht aof seine geistliche 

1221 in Salerno. 356 
gebietet den leuten von Eboli dass sie den erzb. Nicolaus von Salerno nad dessen kirche im besitz 
der denselben (durch urk. d. d. Messina iuni 1216) dortselbst verliehenen zehnten nicht stören 
sollen. Bethmann ex copia auth. de 1220 zu Salerno. • 357 

restitnirt und bestätigt dem erzbischof Carus von Monrcalo die zum theil von Saracenen und Christen 
occupirten besitxungen und alle rechte welche dieser kirche von künig Wilhelm II und seinen 
eignen eitern verliehen worden sind. Margarini Boll. Cass. 2,249. 358 
schreibt dem pabst Honorius III durch mündliche raittheilungen habe er vernommen wie iencr über 
die erhebung seines sohnes nicht wenig betroffen worden, weil dies früheren Versprechungen 
ganzlieh zuwider und die pabs fliehe hciligkeit nicht einmal davon benachrichtigt worden sei ; 
indem er nun die wahrhett vorlegen wolle , könne er allerdings nicht leugnen , dass er für die 
erhebung seines sohnes bisher nach möglichkeit, obwohl ohne erfolg, sich bemüht habe; als 
aber auf dem allgemeinen hoftag zu Frankfurt, den er zur beuriaubung der forsten vor seiner 
romfahrt gehalten, sich plötzlich zwischen dem anwesenden erzb. von Maina und dem gleich- 
falls anwesenden Landgrafen von Thüringen ein alter streit mit heftigkeit erneuert habe, der 
bei seiner bevorstehenden abreise grosse übel zur folge halte haben können, da halten uner- 
wartet die anwesenden fürsten, und zumeist die welche früher dagegen waren, ohne sein wis- 
sen und in seiner abwesenheit seinen söhn erwählt; davon in kenntntss gesetzt habe er einzu- 
willigen verweigert ( das ist nicht wahr, vergl. beim 26 april ) und als bedingung seiner geneh- 
migung auü^citprocheii dass die päbstliche beiligkc.it sich die wähl gefallen lasse; zu diesem 
ende habe erst einer der forsten und als sich derselbe geweigert sein hofcanzler mit den Wahl- 
akten an den päbstlicben hof reisen sollen, welcher letztere aber durch krankbeit abgehalten 
worden sei; nachdem er nun noch weiter betheuert wie sehr es ihm angelegen sei Sicilien und 
das römische reich nach dem wünsche des päbstlicben Stuhls getrennt zu halten , fuhrt er als 
Ursache des aulschubs seiuer fahrt ( unbedeutende ) Streitigkeiten mit dem grafen Egcno von 
Urach und das von dessen bruder dem cardinal bischof Conrad von Porto dabei eingehaltene 
benehmen, so wie die gefährdung einiger roichsbesilzungen durch die heirath des sohnes der 
grafin von Champagne mit der witwe des berzogs von Lotbringen an, meldet dann schliesslich 
dass er im marsch begriffen sei, nad beglaubigt beim pabst den meister Peter von Salerno sei- 
nen notar. Quamquam per — adhibere. Pertx abschriftlich aus den p&bstlichen Regesten. 
Raynald § 12 hat mit die haaptstcllen. Raumer Gesch. der Hohenstaufen. Ed. II. 3,185 extr. 
— An diesen wichtigen brief ist nun zur bcurtheilung Friedrichs der ma&sstab der ehre treue 
und redlichkett au legen. 359 
verordnet auf den grund der von ihm erwirkten pabstlichen Verfügung und mit rath der fürsten 
zur Umwandlung und Verbesserung der kirche Nordhausens, dass daselbst (statt der früheren 
nonnen) probst decan und canoniker sein sollen, dergestalt dass die probstei jederzeit vom reich 
vergeben werde , die andern kirchenwürden aber vom stifUcapitcl bestellt werden, befreit des- 
sen personen von allen abgaben, restitnirt derselben kirche alle besitxungen welche sie iemals 
gehabt bat, und weiset den canonikern genannte pfarrcien zu ihrem unterhalt an. Zeugen : Hein- 
rich erwählter römischer könig und herzog von Schwaben, dio erzbb. Sifrid von Mainz, Theo- 
derieh von Trier and Albert von Magdeburg, die bischöfe Eckbert vom Bamberg, Otto von 
Winburg und Sifrid von Augsburg , Ludwig pfalzgraf am Rhein herzog von Baiern , Otto her- 
zog von Meraa, die grafen Poppo von Henneberg, Otto von Kirchberg, Burcard von Mansfeld 
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Gesch. von Nordh. 1. 



Uli- I.1COB1 4) 

Garda 



von W'aldcnberg u. s. w. Ego Coaradus etc. 
Ayrmann Sylloge »4. Leuckfeld Ant. Walhus. 353. 

, welche reiehsdienst mannen r 
anf der bürg Schönbnrg, welche susammt dein stadtlew Wesel 

vom reich versctel ist , ertrugen , zwischen deoi reich und der besäten kirche gleich getheilt 
werden sollen. Sagittar HisU Magd. ap. Boysen 1,118. Beckmann Aoh. HUt. 437. 36t 
heht zu «einem eignen so wie zu seiner erben nnd vorfahren Seelenheil das brückengeld oder den 
soll auf der brücke der rcichasiadt Werd zu gunsten aller darübergchcitdeu für ewige leiten 
auf. Zeugen : Albert erzb. von Magdeburg , Eckbert bischof von Bamberg , Otto bisthof von 
\\ 'in bürg, Sifrid bischof von Augsburg, Cuno ahl von Fuld und Etwangcn (dieser war also von 
seiner gesandlschaftsreUe an den päbstlichen bof damals wieder heimgekehrt), Olakar könig 
der Böhmen, Ladwig herzog von Baiern pfalzgraf am Rhein, Heinrich markgraf von Mähren, 
Conrad burggraf von Nürnberg, HarUnann graf von Wirtenberg. Heinrich von Niffrn. Eberhard 
truchsess von Walburg, Conrad cammerer von Werd, Ulrich dessen broder. Ego Coaradns etc. 
Mon. Boic. 31 »,498. - Vergl. beim 3 aug. d. i. 363 
beurkundet dass Heinrich von Siebeaaich vor ihm auf die vogteilichen rechte Ober die guter des 
k losten Steingaden zu Siebeaaich, die er sich zar bclistigung des klostcrs widerrechtlich an- 
gemäss t hatte, verachtet habe. Mit wenigen zeugen, Mon. Boic. 6,310. Hund Metrop. 3.363 
Or. Guelf. 3,655. Beide letzte abdrücke irrig znm 30 iuli. 363 
verfügt zu seinem und seiner vorfahren Seelenheil, dass hinfort anf der brücke zu Donauwerth keine 
Zollabgabe mehr erhoben werden solle, und fordert manniglich auf, den vorzeigern 
zur erbanung einer Denen : 
Vergl. vorher beim iuli. 

i Kebel „ , ,„:,„,,,. 

sen böslicher in de 

genehmigt die Übereinkunft welche bischof Eckbert von Bamberg und bischof Otto von Wirzburg 
über die wechselseitigen eben ihrer (lien«tmaimen zu treffen gesonnen sind- Zeugen meist wie 
vorher, ausserdem noch: Otto von Moran pfalzgraf von Burgund, dann die grafen Heinrich von 
Ortenberg, Ludwig von Ziegenhain, Ludwig von Oellingen, Burcard von Mansfcld, Lambert 
von Gleichen und Hermann von Waidenberg u- s. w. Stumpf Archiv für Franken l,i3. Mon. 
Boic. 30M02. 366 
imml das von seinem ahnen Weif gestiftete kloster Steingaden in seinen schuU,und besUtigt dem- 
selben genannte besiuongcn. Mit wenigen zeugen. Hund Metrop. 3,351. Or. Guelf. 2,653. 
Mon. Boic 6.512. 367 
Zug nach Italien. Derselbe gieng wie das iünerar ergiebt über den Brenner. In Deutschland 

blieb Friedrichs söhn Heinrich (VHj wrter Vormundschaft als reiehsverweser zurück, 
(in castris) verdankt dem pabst die durch dessen boten den subdiacoo Alatrin so wie durch seinen 
eignen rückkehrenden abgeordneten den notarius Peter von Salerno ihm uherkommenen briefc 
and mündliehen ausrichtungein, bekennt sich wegen der empfangenen wohlthaten als ewigen 
Schuldner des pabsies und der römischen kirche , unterwirft sich den ihm zu »einem seilenheil 
gegebenen Weisungen, obwohl er bei offenbaren hindernissen nicht in die cxcotnmunicaiion ver- 
fallen zu sein meint (licet non inciderimus in latam sententiam impedimentis evidentibn* pre- 
pedili), bittet den pabst auch ferner seine erböhung zu betreiben damit er seiner als ein«« va- 
dic hinterlistigen reden der gegner verstummen welche 




pabst den verkleineren 
den obengenannten Alalrinus. 
regesten durch Pcrtz. 
(in ( aMria in prato saneti Daniclis apud lacum deGarda) erklärt alle .staluio welche 



bei demselben 
len pibstlicbeu 

368 

die bürger von 



Asti gegen die dortige kirche und geistlichkeil gemacht haben für nichtig und für cassirt, na- 
mentlich folgende: dass wenn ein geistlicher im gebiet von Asti Besitzungen von weltlichen 
erwirbt derselbe zur entrichtung von fodrum und abgaben gleich den weltlichen verpflichtet 
sein solle u. s. w. Bethmann ex or. in Asti. Ughelli It. sacra 4,376 irrig zum 1 od. 1236. 369 
ipud aanetum Lronem in castris prope Mantuam) verordnet dass der polest» und die 

rechten in Este Calaone Montagnana u. s. w. hindern oder beunruhigen solle 
lold patriareb von Aglci, die bischöfe Ulrich von Passau, Sifrid von Augsburg, Jacob von Turin 
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, Ludwig herzog von Baiern Rheinpfalzgraf, Tibald uarkgraf von 
Eberhard graf von Helfeiistein, Reinald herzog von Spoleto, Anselm niarschall von 
«nrad eämmerer von Werda. Muralen Ant. Es«. 1,415. Lünig Cod. lt. 1,1577. 370 
(prope sedem et exercitum rcgalem) Protocoll über die seitens könig Friedrichs U der botsebaft von 
Imola erthcilte bostätigung alloa dessen vu der kaiserliche canzler Conrad bisebof von Met» 
und Speier iwiscbcn denen von Imola einer und denen von Facoza andrerseits, besonders auch 
in Beziehung aof de» graben welchen diese auf dem territorrani iener gemacht hatten , verfugt 
hat. Manzonrus Hist. ep. Imol. 162 wo ich xii kal. oct. ergänze. 371 
(in caalris) erneuert seinem vielfach gelobten freunde Peter Ziani, herzog von Venedig Croatieu 
Dalmatien und des vierten (beils und der halft« von ganz Romanicn . nachdem derselbe den 
Marino Oandolo und den Renedetto Falletro an ihn abgeordnet hat, das pactum welches Vene- 
dig von seinen genannten reichsvorfahren hatte. Zeugen: Bertold patriarch von Aglci, die bi- 
»chöfe Ulrich von Passau , Sifrid von Augsburg , Jacob von Asti , Jacob vou Tarin und Jordan 
von Padua, Heinrich abt von Augia, Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern, Dipold 
m.irkgraf von Vohburg, Eberhard graf von Helfenstein, Hartmann graf von Cherss u. s. w. 
Ego Conradus etc. Pcrtz ex cod. Trevis. und ex libr. Pact. ietzt in Wien. 372 
( — ) gebietet der Stadt Nogara nichts von dem der abtei Nonanlola (bei Hodcna) gehörigen waldo 
zu veräussern. Tiraboschi Sterin di Non&atola 359. 373 
(— ) bestätigt der abtei Nonanlola das privileg Friedrichs I iL d. Aldenburg 19 oct 1180. Ibid. 359. 374 
( — ) wiederholt den eonsulibus domu» de Fonlana deu bereits von seinem canzler und legat in Ita- 
lien Conrad biachof von Hetz erhaltenen befchl das kloslcr S. Salvator zu Pavia im besitz ge- 
launter guter nicht zu beunruhigen. Ex copia auth. de 1221 in Mailand. 375 
(in castris in episeopatu Mantuc prope Gode) 

besondern boten in ihrer provinz ernannt und ihm die hier näher bezeichneten vollmachten ge- 
geben habe, indem er sie auffordert denselben zu ehren und ihm gehorsam zu sein. Zeugen: 
Bvrtrand patriarch von Aglci, die bischöfe Sifrid von Augsburg, Ulrich von Passau und Homo- 
bonus von Cremona, Ludwig herzog von Baiern, Werner von Bolaud reichitruchsess , Anselm 
von Jnstingcn mar schall . der herzog von Spoleto. Zacharm Abc cd. 29. Rena c Camici Serie 
6,29. — Der ausstellort wird Goito am Mincio sein, nordwestlich von Mantua. 37U 
(guc est tu pertinentia (iodi) bestätigt der kirebe der heiligen Maria zu Verona nnd dem eapitel 

und rechte, dergestalt daas eine menge einzeln genannte geaetze 
Satzung und Verordnung nicht entgegengehen sollen. Zeugen: 
Bertold patriarch von Aglci, Sifrid bischof von Augsburg, Jacob bischof von Turin, Ludwig 
herzog von Baiern und Rheinpfalzgraf, Gebhard graf von Helfenslcia, 
Justingen, Wernber truebsess vou Bolai 

lieh durch Blume. 377 
apudsanetum|(in castris) schreibt den stadtischen obrigkettun in lulicn daas er die von einigen unter ihnen aus 
blinder gier und ketzerischen gelüsten zum Mchlbcil der kirebenfreiheil gemachten Verordnun- 
gen cassirt und bei schwerer strafe deren vollzag verboten habe, indem er ihnen zugleich ge- 
bietet solche in den gesetzbüchern zu tilgen (quinimo ca sUtuU de vestris capituUribus seu 
breviariis pemtus abolentes). Lünig Rcichsarcbiv 15,171. Baluzii Miscell. ed. Mansi 1,441. 
Moo. Germ. 4,338. 378 
) belegt die söhne des trafen Albert vou Casalodi und Neredi als widerrechtliche detentoren des 
zum land der gräfin Mathilde gehörigen castells Gonzaga nach dem ratb genannter fürten mit 
der rcichsacht, und gebietet genannten Städten dieselbe an ihnen zu vollziehen, indem er zu- 
gleich die beiden päbstliebcn taplane Alatrinus uud Rom. für die römische kirebe in den besitz 
des genannten castells nnd anderer bürgen und überhaupt «Iis gaiut-u land es det ijrjifin Malhilde 
einsetzt, die dazu gehörigen leute aller eide womit sie ihm verbunden sind eotläs&t, sie zur 
huldigung an dir machlbolen der römischen kirebe anweiset, und noch weitere Verfügungen 
triiR um derselben diesen besitz zu sichern. Mit goldbullc. Gegenwärtige: der patriarch von 
Aglei, Conrad bischof von Mols und Speicr kaiserlicher canzler und legat durch Italien, der 
bischof von i'assau, Sifrid bischof von Augsburg, Albert bischof von Tricnt, Bertold bischof von 
Brixen, der abt von Augia, Ludwig herzog von Baiern und Rheinpfalzgraf, Anselm retchsmar- 
schall. Werner von Boland sencschall. der bisebof voo Turin legat durch Italien, die bischöfe 
F. von Pavia, O. vou Lodi, M. von Modena und Heinrich voo Bologna, Azo markgraf von 
Este, Mainaus de Corrigia poteata van Pavia u. s. w. Baluae Mise, 1,448. Ibid. ed. Mansi 3,94. 
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Toluor Hist. Pal. Add. 102. Tiraboschi Mem. Mod. 4,09. Hartzbeim Conc. 3,512- Würdtwein 
Nova Sub». ll,t. Mon. (ierm. 4,239. 379 
Publication der vorstehenden Achtung, wie ans deren schhus erteil«: Datum viii kal. ort. in caatria 

spnd sanclnra Leoneni, et publica tum pridic kal. ort. apud sanctum Lambert tun. 
(incastris) nimmt deu bisebof Martio vonModcna »o wie dessen capitel und geistlichkeit nebst allen 
dieser kirche zustehenden Besitzungen in »einen beaondern schütz. Ughelli It aaera 1,120. 880 
(— ) giebl und verleiht den herrlich gelobten Genuesen , deren er aich namentlich in Seekriegen ra 
bedienen gedenkt (iuxta illad nostre volunuüs propo&itnm, quo non solum in terra aed cüaoi 
in mari gloriam et honorem Komani iinperii dilatarc modia omnibus intendimos), dats in lallen 
von reichskriegen die ganze küste von Monaco bis Porto Venere ihnen gehorchen soll, desglei- 
chen das« sie ihre ralhmannen und ihren potesta frei wählen mögen, die dann die umfassendste 
gerichtsbarkeit ausüben sollen, will ferner dass sie niemanden fodram oder berberge lebten 
sollen, gestattet ihnen au Monaco eine feste borg zn haben u. a. w. Mit goldballc. Zeugen: 
Bertold palliaren von Aglei, Simon erzbischof von Raven na, die biseböfe Ulrich von Passaa, 
Sifrid von Augsburg, Bertold von Brixen, Jacob von Turin, Heinrich von Bologna und Fulco 
von Pavia, Albert erwählter von Tricnt, Lndwig herzog von Baiern und Rheinpfalzgraf, Dipold 
niarkgraf von Hohenburg, Werner truchsess von Boland, Anselm von Justingen reichsmaractall. 
Ego Conradus etc. Per manus Uenrici prothonotarii. (Senckenberg) Iinperii ins in Genua 231 
wo iedoeb iiii non. ort. gelesen werden musa nach der im Uber iurium Janue zu Genna be- 
findlichen abschritt 381 
f — ) schreibt dem pabst Honorins III, erneuert seinen dank für die von der kirche empfangenen 
und von dieser nie zu bereuenden woblthaten (qnod reeeplam gratiam gratitudine debita cognosca- 
mus, quod iugilcr proliteamur eandem, et plene iam mal Iis innotuil, et angmcntala in nobis 
devotio sie pleniuj indicabit, qnod non sc penitekit maier ecelesia lalem proereaase ftlium et 
lade proprio refovisse); bezieht sich wegen seinem eintritt in die Lombardei welchen er durch 

ren briefe; meldet dass er non nach 
pabsles eile, und beglaubigt bei 
thonolar des kaiserlichen bofes und bruder Hermann. Ne fatigentur — proponenda. Pertz ab- 
schriftlich aus den pabsllichen regesten. 382 
(— ) bestätigt dem erzbisthum Ravcnna die Schenkungen früherer könige. Kubeis Hist. Rav. 36? extr. 383 
(— ) belehnt den Wilhelm von l'ustcrla und dessen erben wegen seiner treue inil 25 mark «Iber 
jährlich von seinen einkünften zu Asti, mit vorbehält dieses leben gegen ein anderes auszutau- 
schen. Mit zeugen. Selbmann aus einer hs. zu Paris wo das dainm heisst: in castris prope 
Renum Bononie, nono octobris. — Vergl. Otto IV zum 7 ort. 1212. 384 

'heit von allen abgaben und leistungen, verordnet dasa die leule des ktoslers in der Romagna 
und der Mark der gerichtsbarkeit ihrer berren unterworfen seien, bestimmt das fodram welches 
dieselben alle zwei iahre von iedem weh ochsen zu entrichten haben u. s. w. Mit zeugen. 
Miltarelli Ann. Camald. 4,401. 386 

( — ) nimmt den bischof Alberich von Sanina nebst setner kirche und deren genannten besitzun^en 
in seinen besondern schütz. Mit zeugen. Ughelli lu sacra 2,657. 386 

(in casiria) gebietet allen reichsgctreueii die leute von Vigevano (apud Semper fuit camer» iinperii 
specialis) vor beschwerungen zu schirmen. Biffignandi Mem. di Vigevano 257 nach Watten- 
back. — Der ausstellort ist Forli. 387 

Marcwald dem truchsess seines voters und dem grafen Ubcrt I 

dem letzteren zu gehorchen. Faotuizi Mon. Rav. 4,342 unvollsL — Der ausstellort liegt west- 
lich von Riniini. 380 
Kaiscrkrü uung durch pabst Honorius III auf Cecilientag (damals zugleich letzter Sonntag 
vor advent) znsammt seiner gemahlin Constantia. Der kaiser selbst nahm aus den banden des 
cardinalbischofs Hugolin von Ostia (uaebberigen pabstes Gregor IX) zum zweitenmal das kreutt, 
indem er versprach im nächsten marz eine kriegshülfe in das heilige land zu senden, im au. 
gust aber selbst dortbin zu ziehen. Honorins III schrieb demnach am 15 dec. an seinen legalen 
im heiligen land Pelagius cardinalbischof von Albane: Tue 
ante adventum domini proxima Fridcricum Romanornm imperatorem et i 

eins, in prineipia apostolornm basilica cum inestimabili alacrilate ac pace civium Ro 
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Qui facta trihus dicbus in monte Malo 
dem prettita oobis sccuritate, quod tibi et christtano exercitui in proximo ntartio 
uiagniBee destinabit, et in sequenti augusto personalster transfretahit, rcguuin cum y»ce ac gau- 
dio est ingrrssus. ea que ad subsidium terra sancte pertinent provtsurua. Rayuald § II. Noch 
einige nähere angaben Laben: Rieh. Saug., Conr. Ursp. and Rein. Leod. 
macht an seinem krönungstagc verschiedene ge setze: 1) dau alle in den »Multen der freiheit 
der kirche und der geistlichen poraooen aowider laufende statuta nichtig sein sollen ; 2) das* 
keine gemeinde oder einzelne person von kirchen und geistlichen 
solle; 3) dass iede gemeinde oder einzelne person welche wegen 
ein Uhr lang in der exeommunication verharrt auch dem kaiserlichen banne 
4) das« keiner eine geistliche person vor weltliches gericht liehen möge, nnd dass wer 



is reebt verweigert seine gerichtsbarkeit verliere; 5) dass die Katarer Patarener Leo- 
nisten Spernntsten Arnaldisten nnd andere kotier verdammt sein aollen; 6) dass alle magtstrate 
öffentlich schwören «ollen die kctier aus ihrer geriebtsbarkeit au vertilgen; 7) d«s straudrecht 
und grnndruhr alN-iitbiillM-n aufgehoben sein sollen; 8) dass gasle berbi rg nehmen können wo sie 
wollen nnd testiren dürfen; 9) das? ackertjauer bei der betreibnng Ihres gewerbes allenthalben 
frieden haben sollen. Ad decus et deeorem — punirndu*. Im Corpus iuris hinter den Ltbri feu- 
dortun. Mon. Germ. 4,243. Ohne die eiuleilung und ohne auuellort vom dec dieses iahres: Ried 
Cod. Rat 1,331. Mon. Bote. Sl.,601. Vcrgl. Rieh. Sangcrm. 38» 
•hrern und Schülern der rechte au Bologna die vorstehenden gesetxe, indem er ih- 
nen gebietet sie in ihre gesetzbücber «u schreiben und als ewig geltende Satzungen in lesen. 
Ad honorem— valituras. Savioli Ann. Bol. 2,449. Sarti De clarU Bon. prof. la,60. 390 
(in cas(rts) bestätigt die Privilegien des erxbisthums Itavenna mit dem xnsatx dass das dem grafeu 
Uber! (am 30 oet. d. i. ♦> ertheilte privileg der kirche Ravennas nicht schidlich sein solle. Ru- 
bels Hist Rav. 368 ejttr. 391 
( — ) verleiht den herm von Revigliasco und von TntfTarello fodrum poderium et districtum de loco 
Cellarum (bei Tortona) und nimmt dieselben in seinen achuta. Zeugen: Wilhelm markgraf 
von Montfi-rrat. Jacot> bischof von Turin, Obert nnd Gotfrid grafen von Blandrate, Obert bi- 
schof von Ivrea. Bethmann ex copia see. 18. 392 
(-) bestätigt dem bischof von Ivrea alle besitzungen und Privilegien seiner kirche. Bethmann ex 
copia eoaeva su Ivrea. - Die worte in eastris habe ich ergänzt. 393 
(— ) nimmt auf bitte des bisebofs Axo das kloster des heiligen Benedict am Po (Polirone süd- 
östlich von Mantna) mit allen seinen besitzungen und genannten untergebenen klöstern in sei- 
nen schütz , bestätigt demselben seine freiheiten und die von Minen vorfahren am reich und 
andern erhaltene Schenkungen. Mit zeugen. Mittarelli Ann. Caznald. 4,397. Rena e Camiei 
Serie 6,32. 394 
( — ) nimmt die gemeinde von Pisloia mit allen ihren besitzungen in seinen Leandern Schutz, bestä- 
tigt derselben district iurisdiction und alle guter die sie seit den seilen seiner vorfahren vom 
reiche trug, und ertbcilt dem polest* derselben die erforderliche belebnung. Mit goldbullc. 
Zeusen: Bertold patriarca von Aglei, Ulrich bischof von Passau, Sifrid bischof von Augsburg, 
Albert erwählter von Trient, Bertold bischof von Brixen, Ludwig hersog von Baiern und Rhein- 
pfalzgraf, Wilhelm markgraf von Montferral, Axao markgraf von Este, Anselm von J Otlingen 
m arschall, Werner truchsess von Boland. Ego Conrad uz etc. Zacharia Aneed. 245 zum 20 nov. 
was wohl 23 oder 24 nov. heissen sollte. 395 
fpropp Urbem) giebt und verleiht dem potesta von Pisa naaaans der Stadt, deren bürger aufs herr- 
lichste gelobt werden, alles was besagte Stadt und ioder einzelne in derselben vom reiche trägt ; 
belehnt sie insbesondere mit der grafschaft ihres distriets, deren gratizeo und inneliegcnde orte 
näher angegeben sind, sammt allern lugeUr; verleiht ihnen Maasa und das recht dass niemand 
innerhalb gewisser grinsen um ihre Stadt eine befosligung anlegen soll ; anerkennt der Stadt 
den besitz der vollen geriebtsbarkeit, so wie dass deren kandelsleute im ganzen reich unter 
kümgssehutz stehen and zollfrei sein sollen; belehnt sie mit den reiehsrechten an der seekoste 
» «vitale Vecla bis PortoVener« u. s. w. Zeugen: Bertrand pateiarch von Aglei, Sifrid erzb. 
voo Maine u. s. w. Dal Borgo Racc di dipl. Pia. 42. — Der anssteUort Monte Mario liegt be- 
kanntlich auf dem rechten Tiberufer unmittelbar vor Rom auf der nordseite. Wie manchmal 
stand ich 1818, 1819 und 1840 auf demselben und überblickte von da die ewige Stadt) 396 
(— ) bestätigt dem potesta und der gemeinde von Bologna die civil- und eriininaliurisdiction welche 
sie zur zeit seiner vorfahren Friedrich and Heinrich sowohl in der «ladt als in dem bisthum 
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besessen hat and beutst. Hit zeugen. Savioli Ann. BoL l',454 sunt 1 dec wu irrig »ein wird 
statt 24 oder 25 nov. Vergl. nachher. 397 
(— ) bestätigt dem bisebof Heinrich von Bologna und dessen nachfolgen die 

die volle geriebtsbarkeit aller bürgen und orte <ä 
genannt sind, will nicht dass diesem entgegen stehe weder sein 
ertbcilles privileg noch der Constanscr frieden u. s. w. Zeugen : Bertold patriarch von Aglei, 
Sifrid ersb. von Mains u. s. w. Ego Conradus etc. Per manum Heinrici de Tanna ünp. pro- 
tbouot Ugkelli It. aacra 3,19. Savioli Ann. BoL 2*,451 irrig sum 1 dec. 396 
(— ) bclebnt den Ugulin und den Albiso de Magello nebst ihren gleichnamigen neffen, nimmt 
sie in seinen schütz, and ertheilt ihnen verschiedene rechte. Gamurrini (?) 4,60 nach Wit- 
tenbach. 399 
(in castris prope Crbem in monle Bialo) verpfändet dem potesta and der Stadt Asti, nachdem sie ihm 
zu den früheren tausend mark noch weitere 800 geliehen haben, neuerdings das castraro Noni, 
dergestalt dasa sie die zugehörigen einkünfte für dessen bewachong beaiehen sollen , und dass 
dasselbe erst nach sehn iahren durch ihn wieder cingelöset werden kann. Zeugen : Bertold 
patriarch von Aglei, Sifrid erab. von Mains, Jacob orzb. von Turin, die biaehöfe Sifrid von 
Augsburg, Ulrich von Passau und Bertold von Brixen, bruder Hermann meistcr des Deutsch- 
ordens, Wilhelm markgraf von Monifcrrat, Conrad und Opizo nurkgrafen von Malespina, An- 
selm von Justingen marscball, Werner von Boland reichstrachsess. Ego Conradus etc. Beth- 
iiuan ex cartulario Astensi de 1292 auf der nniversitatsbibl. an Turin. — Daselbst befindet sich 
auch ein entsprechendes befehlscbreibeu an Bertold de Nono. 400 
(in castris Route apud mootcin Malnm) nimmt das klosler Roca deUe Donne in der diocos von Vcr- 
celli mit priorissin Schwestern und hrüdern in seinen kaiserlichen schütz , und bestätigt den- 

Bclhmann ex or. in Turin. 401 
iuxta Sutrinm) giebt nnd bestätigt dem gotteshaus zu Wessobrunn 
su seiner vorfahren und seinem Seelenheil den Ysenger von Rorenmos und swei andere die 
anf einem su seiner berrachaft gehörigen aovalfcld gesesseu sind. Zeugen: Bertold patriarch 
von Aglei, Sifrid enb. von Mains, Bertold bischof von Brisen, Albert erwählter von Trient, 
Ludwig Rbeinpfalzgraf und hersog von Baiorn, Anselm marscball, Werner truchsesa. Ego 
Conradus ete. Mon. Boic 7,391 vergl. 31 «,500. — Der anastellort Monterosi, die dritte post- 
station nördlich von Hon, liegt südöstlich von Sutri auf der höbe die den lago di Bracei- 
ano beherrscht 402 
(in castris ete.) gestattet omnibus minisierialibua vel sine compede progcniü's anlc impcriali attinen- 
tibns der kirebe des heiligen Petrus von Wessobrunn, die von seinen vorfahren gegründet und 
dotirt ist, »ehenkungen aa gutem und cinkünften zu machen, und fordert alle fürsten und herm 
auf abgekommene guter derselben su restituiren. Mit zeugen. Mon. Boic. 7,392. 403 
(in csütris prope Sutrinm in pede montia Rose) schreibt den pralaten den herru den Städten dem 
volk und allen in der Lombardei Rontaniola Tuscia iiud in gans Italien dass er nach Stillung 
der auf den tod seines vaters in Deutschland entstandenen unruheu dermalen von dem pabst 
die kaiserliehe krono empfangen habe und allenthaU>en den frieden befestigen wolle, su wel- 
chem iw eck er nunmehr als seinen legst a laiere den Conrad btscbof von Mets und canzler 
de« haiserlichen ho/es (quem intei ceteroa iuperii prioeipes iavenimus fldelioeetn et non im- 
mento haben ds carioreai) su ihnen send«, um seine stelle in allen dingeu zu vertreten, welche 
zu seiner und des reich» ehre und fordernis* gereichen. Mit sengen. Post multas — denotatur- 
Mitterelk Jknn. CanaaU. 4,411. Rena o Owuci Serie 5,119. Vergl. dio kürzere beglaubigt»* 
vom 17 «pril d. i. 404 
(in castris apud moatem Rosum prope Sutrum) nimmt tiaido Ttgrintw Rogger Marcoald und Agi- 
nulf, söhne, weiland Guido. Uuerras, pfaligrafen von Tuseien mit allen ihren besilzungen in sei- 
nen schütz . bestaunt iluien alle regalien und gerichtsb&rkeaien in diesen besilzuugen, die er 
dann auch einzeln mit nansen nennt. Zeugen: Bernard patriarch von Aglei. Sifrid enb. jfon 
Maina, die biseböfe Vlrich von Passau, Sifrid von Angsburg und Bertold von Brixen, Albert 
erwählter von Trient, Ludwig hersog von Baiern und RbeinpfaU^raf , Wilhelm markgraf von 
Montferrat, der markgraf von Andechs, Conrad probst von Tanna, Werner von Boland kaiser- 
kaiserlicher marscball, Conrad kaiserlicher schenk. Ego 
Mou. 1,10. 405 
(sub saonte Rossulla pzope Spaterium) erneuert und betätigt der gemeinde von Asti als katser das 
oiast 41» könig ertheilt hat. Himaa«. Ego 
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Stadt Pavia, deren treue er nie vergessen will, ihre Privilegien in einer 
urk. Rogislrum prhr. lec. 16 anf dem rathhaua zo Pavia bl. 33. 407 
(In eastris apod montem Rosulum) bestätigt dem bischof Heinrich von Mantoa den hof Burbasio mit 
zu schär nebst allen andern böfen (einer kirche. Chmol Reg. Frid. 264t. 408 
(in Csaiello episeopalum Sav.) nimmt den Albort Nathan* nnd Thcbaldus von Honte Acuto mit 
deren besittungen und leuten in »einen besonder» schütz. Zeugen: Werner von Boland kai- 
serlicher traetwess, Anselm von Juslingen kaiserlicher Marschall, Rainald herzog von Spolcto, 
Wilhelm gr»f von Montfrrrat, Rollred von Benevenl iuris civil« professor et imperialia et re- 
gali* enric magister et index etc. Lami Hon. 1.47t. — Da* dalam lese ich iü die intrante messe 
dec statt in die, den verdorbenen aiualellort vermag ich nicht zu deuten. 409 
prope Nar- (in caatru) beami igt der Stadt Vercclli alle Privilegien Schenkungen und Verleihungen welche sie 
von seinem grossvater und vater erhalten hat Zeugen: Ulrich bischof von Paasan, Wilhelm 
bischof von Mantoa, Stefan abt von Caaino, Diupuld markgraf von Hochburg, Wilhelm mark- 
graf von Moutferrat. Eberhard graf von Helfenstein, Anselm marschall von Justingen, Wer. 
ner cruchsesa von Boland, Conrad clnunerer von Werda. Ego Conrad us etc. Hon. Patriae 
Chart. 1,1268. — Kami liegt mehrere standen nordöstlich von der bisherigen steil nag an der 
mittleren Tiber. 410 
( — ) nimmt den bischof Alberich von Sarsina und dessen kirche mit allen ihren besitzungen in sei- 
ua<l ertheilt demselben nachdem er den hnldeid geschworen hat die 
: Ulrich bischof von Paasan. Albert erwählter von Trtent, Bertold bischof 
von Brixen, Walter von Paloar bischof von Catania und canzler des reich* Sicilien, Stefan abt 
von Monte Caaino, Guido markgraf von Moatferrat, Aso markgraf von Este, Anselm von Justingen 
marschall, Werner truchsest von Boland. Ego Conrad us etc. Ughclli It. sacra 2,658. 411 
prope Tibur- ( — ) gebietet den lenten von Castronuovo dem grafen Ubert von Castronuovo huldignng an leisten 
und in allem was die gcrichlsbarkeil betrifft zu gehorchen, ihnen zugleich meldend das» er den 
proeoss zwischen diesem grafen und dem erzb. von Ravenna nunmehr dem Conrad bischof von 
Metz und Speier kaiserlichem hofcanaler und legal von Italien zur entscheidung übertragen habe. 
Fantuzzi Mon. Rav. 4,343. 412 
dem Patriarchen Bertold von Agiei folgende vor ihm in plena curia ergangene rechts- 
spruchc: 1) das* alles was der patriareh in den Städten und orten wo er die gerichlabarkeit 
besitzt in bezug auf den marhtverkanf verordnet , gülligkcit habe; 2) das* derselbe in seiner 
Gerichtsbarkeit in den bann nnd aus demselben tbnn möge; 3) dass die stidte bürgen und dör- 
fer die ihm untergeben sind ohne seinen willen keine ortsvorstände nnd rathmannen wählen 
dürfen t 4) dass keine Stadt oder gemeinde, kein geistlicher oder weltlicher, da wo der patriareh 
gerichlabarkeit hat nach dem abgang des bischol's sich des In stimm» oder eines augehörs dessel- 
ben anmamen dürfe; 5) dass niemand in dessen gcrichuharkeiien steuern münze und markt neu 
verordnen dürfe ohne dessen willen; 6) dass keiner ohne dessen willen in schiffbaren wassern 
mühlen anlegen dürfe; 7) daaa kein beamter freilaasungen vornehmen, zinsleute verkaufen, 
Ifegenschaften oder regalien veraussern dürfe ohne seinen willen; 8) dass die 
zum patriarebat gehörigen boden nicht zinsbar machen noch dessen leute sich 
sollen : 0) dass in dessen gcrichlsbarkeil weder freie noch Vasallen noch dienstl* 
gen oder eidgenossenschaAen eingehen dürfen ohne den willen des patriarchen; 
in dessen gerichtsbarkeium Städte bürgen und markte ohne dessen willen anlegen dürfe. Gegen- 
wartig: Sifrid erzb. von Mainz, Ulrich bischof von Passau u. *. w. Muralori Script. 16,102. 413 
spud Floren- j (in eastris) Ihut dem probst und capitel zu Achon die gnade daas deren leute wetebe frncht und 
tinnni i W( .j„ xum gebrauch iener kirche verfuhren sowohl zu land als zu wasser zollfrei sein sollen. 

Lacemhlet Urkb. 1,541. - Mit iahr 1225 und ind. ». Der ausstellort ist jedenfalls nicht Flo- 
renz. Ob Fereutino? 414 
-) thut dem probst und capitel zu Mastricht dieselbe gnade in einer gleichlautenden Urkunde 
Mastriebtor Copialbuch see. 1« in Paris 1,44. 415 
(in castriü) ernennt nach einsieht der Privilegien seiner vorfahren Friedrich nnd Heinrich »eine gc- 
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nimmt du Mottet Montevergine in Milien beaondern schütz, and bestätigt demselben seine besitxun- 
gen freibeiten und rechte. Pertz ex copia reeenti zu Montevergine. 417 
Hoftag grosser. Es ist zweifelhaft ob derselbe im dec 1230 oder im ian. 1221 gehalten worden- 
Die vollständigen beschlösse, welche iu zwanzig capiteln enthalten waren, sind leider verloren. 
Wir Missen nur so viel aus nachfolgenden urkk. dass eine vorläge und aufgäbe aller älteren 
Privilegien dazu geborte , welche dann geprüft und nach umstanden neu bestätigt oder auch 
verworfen wurden (ubi de resignandis privilegiis uaiversia ediclum Techaus generale). 

: Imperator se recto tramitc Capuam cooferens et regens ibi enriam 
pro bono statu regni euas ascisias promulgavit, que sub viginti capilulis oonlinenMr. 
Vergl. noch den brief an den pabst d. d. Trani 3 mär* 1221. Es galt also einer allgemeinen 
reform der seit Heinrichs VI tod verwilderten zustände welche im deutschen reiche eben so 
nötbig war wie im sicilianischcn, welche Friedrich aber nur in diesem verwehte, 
erneuert dem ablo Biprand von St. Zeno vor Verona auf dessen vom pabsie Honorius unttrsiiiutr 
bitte die verbraiuitcn Privilegien seines klosters in einer umfassenden Urkunde. Ego Conradu* 
etc. Ughelli It. sacra 5,H38. Biancoliui Notizio di Verona 5*. 110. 418 
gebietet den präUten grafen baronen und andern im reich Sicilien alles was dem klosler Monte 
Cässino und den zu demselben gehörigen kirchen in den letzten unruhigen iahren entzogen ' 
, indem er dem abt Stefan vollmacht gegeben habe 





incognitus, et 
occupata, neminc malitiam czpellente; nunc 
omnia volumus sub iure lnceseerc et 

Peru ex cod. Gaain. eoaevo 468. 419 
gestattet dem kloster Monte Cassino dass dessen Hehler und amlleute alle bürgerlichen Streitsachen 
der klosterleute dergestalt nach den rechten des reiches hören und entscheiden, dass eine appel- 
lntion an den königlichen hof vor dem endurtbeil unbeachtet bleiben solle. Pertz ebendaher. 420 
verleiht und bestätigt aus rücksichl auf seinen freund Hugo bischof von Ostia und Vellctri dem abt 
und convent sanetae Mariac de Monte Mirteti supra Nimpham das tenimentuin Turrianum wel- 
ches seinem demaoium bcimgeullco ist Per manus Jaeobi de Calaiagirone notarii nostri. Pertc 
ex reg. Greg. IX. 4,85. 421 
(post curiam soUcmpniler celcbratam) bestätigt seine eingerückte Verfügung d. d ia castris apud 
sanetum Leonem 24 sepL 1220, anshändigung des castclls Gonzaga an die römische kirche und 
anerkenntniss derselben als ei^entbü Hierin des lande» der | 
Subs. 11,1. Mon. Germ. 4,245. Hai Spie Rom. 6,240. 
( — ) bestätigt dem krankenhospitsl in Jerusalem alle seine besitzuogen im 

nimmt sie in seinen besondern schütz. Transaumpt von 1264 in Mailand. 423 
(post curiam Capue celcbratam) nimmt auf bitte des abtes Stefan von Monte Cassino das von dem 
heiligen Benedict errichtete hospital (zenodochitun), den Zufluchtsort der pilzer und bedürftigen, in 



ipoat curiam celcbratam) nimmt auf bitte des Uiopuld bischofs von Patti den erzbischof Nicolaus von 
Salerno in seine gnade und beschirmung, und bestätigt demselben die genannten Besitzungen 
seiner kirche, wie sie in deren Privilegien enthalten sind. Zeugen: die er*l>b. Berard von 
Palermo und Rainald von Capua, Rainald herzog von Spoleto, Andreas logotheta von Sicilien. 
Per manus Perroai de Venafro notarii nostri. Bethmann ex or. au Salerno. — Mit iahr 1220, 
ind. 8. Imp. 1, Sic. 23. 425 
Ipost curiam Capue celebratani) restitnirt und bestätigt den leuten von Eboli das in folge der auf 
dem hoftag zu Capua erlassenen Verordnung ihm vorgelegte Privilegium, wodurch er das land 
und sie in sein demaoium aufgenommen und ihnen die guten gebräucho bestätigt hatte, deren 
sie sich zu den Zeiten könig Wilhelms U bedienten. Per manus Jacobi de Catania i 
Pertz ex reg. Alex. IIB. 1,30. 
(— ) restitnirt nach dem ia Capua gehaltenen hoftage dem Roger abt des klosters ' 

Privilegien desselben klosters, aus welchen namentlich sich ergiebt dass seine eitern dem klo- 
ster, gegen 600 tarenen einkünfte von der Stadl Gaeta die aie dem kloster gegeben hatten, dem 
selben stantiam que dicitur campus Imperator in lerritorio Suesse überlassen baben. Mit gold- 
bulle. Rondininus Bist, monast. Casacmarii 137. 427 
(— ) nimmt das kloater La Cava nebst dessen genannten besitztwgea in seinen besondern schütz. 
Per manus Jacobi de Catania notarii nostri. Margarini Bull. Caas. 2,251. 4ia 



)igitized by Goo 



Friedrich II. 1221. Ind. 9. Imp. 1. Sic. 23. 117 



1221 



fefc. 10 



- 10 



- 27 



Salerni 



- 3 



— 9 



- 00 



- 00 



»f>r. 00 



ap. Barum 



apuit llninilu- 
sium 



crlassi einen allgemeinen antraf an alle reichsgetreue so wahr sie gott lieben und ihnen seine huld 
werth ist sich ohne verzog tnr hälfe dem heiligen Isad za wafl'nen , indem er sie vorsichert 
das» sie s« keiner seit ihm etwas lieberes wurden thuo können, und beglaubigt den pabstlicnen 
legst Hugolin bisebof von Ostia und Velletri in besag auf alles was er , 
Post obtenlam— booorari. Mon. Genn. 4.144. 

von Ostia (nachherigen pabst Gregor IX) , seinen freand 
grossen lobsprüehen snfs lebhafteste und wamste darüber dass der pabst, wie er vom bischof 
von Reggio vernommen hat, ihn za seinem legalen darch die Lombardei nnd Tnscien mit dem 
auftrag ernannt hat den krentasog zu fördern , welches schwierige geschält nun ohne zweifei 
zum erwünschten ziele werde geführt werden- Joeunde faine— vigere. Balase Mise. 1,444. 
Mon. Germ. 4,246. 430 
fordert die stadte in der Lombardei und in Tnscien anf , ihn nnd die Christenheit bei dem bevor- 
stehenden kreutzzug nicht zu verlassen, vielmehr so wahr sie gott lieben und ihnen seine hold 
werth ist eine gewisse zahl krieger zor hülfe dem heiligen Und auszurasten, indem er noch 

hot von Osüa und VeUelri bei ihnen beglaubigt 
4,247. 4SI 
larind Brnndusium) erhebt den Friedrieh von Arco nnd dessen nefTen Adelpret.and Riprandin so 
wie deren erben in den grafenstand, befreit sie und ihre nachkoinmeitschaft von allen bäuer- 
lichen lasten, besüti^t ihnen mernm et mixtum imperiom et omnem publicam functionein totins 
cortls et terrilorii caslri Archi, bnrgi et ville de Turboiis, castri Drene et eastri Spinodi. Zeu- 
gen: Albert ersb. von Magdeburg, Albert erwählter von Trient, Andreas Alpinus, Anselm von 
Justingon u. s. w. (Bosl) Origines Boicae domo» 2 nr. 7. Mit iii kaL mart reg. Rom. 0, Sic. 
23, Imp. 2. — Passt nicht ins intinerar and ist auch sonst verdachtig. 432 
nimmt den abt Ludwig von Pfeffers, dessen convent und kirehe mit personen und Sachen in seinen 
, und befreit sie auf immer von ioder Unterwürfigkeit unter andere als das 
Ulrich bischof von Passau, Albert erwählter von Trient, Dipold markgraf von 
Vohburg, Eberhard graf von Uclfeosteiu, Bertold graf von Heiligenberg, Gotfrid graf von 
Blandrate, Rainald herzog von Spoleto, Anselm marsehall von Juslingen, Conrad caramrer von 
Werde, Friedrich schenk von Stephen. Eichhorn Episc Cur. 81. 433 
schreibt dem pabst Honorius zur beseitiguug von besorgnissen , quod edictum illud in sollempni cu- 
ria pridie Capue celebratum de resiguandis nobis privilegiis imperatoris et imperatricis recolende 
meinorie parentum nostrorum et nostris, nur deshalb ergangen sei, weil predictus patcr nostcr 
mulla de regno sub spe revoeationis conecsserat que debuerat retinere, et post obilum impera- 
tricis de sigillo suo privilegia multa falsa inventa sunt, quibus maior pars nostri demsnii faeral 
oceupafa. und dass demnach der kirebe dadurch nicht zu nahe solle getreten werden. Pervenit 
ad - deaüuarc. Titoli dcl dominio 294. 434 
nimmt das durch Friedrich herzog von Rutenburg gegründete nonncnklostcr Scbeftersbeim mit per- 
sonen und Sachen in seinen und des rcichs besondern scbulz. Zeugen: Ulrich bischof von Passsn, 
Albert bisebof von Trient, Dipold markgraf von Hohenburg, Hermann markgraf von Baden, Rei- 
nald herzog von Spoleto, die grafen Heinrich von Greifisbach, Bertold von Heiligenberg und 
Eberhard von Helfenstein u. s. w. Hanseim ans Landeshoh. 1,391. 435 
nimmt den markgrafen Also von Este mit allen seinen «ütern in seinen besondere schütz, und ver- 
leiht und bestätigt demselben namentlich Estum Calaonam Cerum etc. Zeugen : Ulrich bischof 
von Passau, Albert erwählter von Trient. Dipold markgraf von Vohburg, Bertold graf von Hei- 
ligenberg u. s. w. Muratori Ant Est. 1,426. Lünig Cod. It. 1,1577. 436 
wiederholt dem erzhischof Carus und der kirche von Monreale wörtlich i 

bürg im iuli 1220 gegebene Privileg, restitotion und bestaligeng der dieser 
Wilhelm II und später gemachten Verleihungen betr. Hit goldbullc. Margarini Ball. Cass. 2,260. 437 
verkündigt allen behörden in Sicilien wie er auf den Vortrag des crxbischofs Carus von Monreale 
gestattet habe, dass dessen kirche alkuthalben in seinem reich sich der ihr hörigen leute, wenn 
sich diese derselben au entziehen suchen , bemächtigen und sie zum gehorssm zurückfuhren 
dürfe , indem er allen gebietet der gedachten kirche hierbei mit ratli und that beizustehen. Lo 
Giudice Deaeriz. di Monreale 23. Im cartabr von Monreale Vat 3830 zum 22 min. 439 
tM-stätigt der carthanse St Stephan de Nemcre die Privilegien seiner vorfahren, welche deren abl 
Peter iuxta generale edictum factum a nobis in curia Capuana de privilegiis 
sigiurt hatte. Tromhy Storia del ord. Cart 6,86. 
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in seinen besondern schütz, und bestätigt demselben den besitt des nun unbewohnten orte» Vi»- 
rcgjsio im bisthum Lueea. Mit zeugen. Mein. Luceb. 3*,223. 
den Denischordcn in betrachl seiner hier gelobten vielfältigen 
und gutern in 

i, befreit denselben von steuern and abgaben, und gestattet 
dass ieder welcher rcicaslehnbare guter Inno hat dieselben an den orden übertragen dürfe. 
Zeugen: Ulrich bischof von Passau, Albert erwählter von Tricnt, Ludwig herxog von Baiero 
utnl liht mpfalzgraf , Hermann mark graf von Baden, Dipold narkgraf von Hohenburg, Rainald 
hrr/.og von Spoleto, die grafen Friedrich von Brenen, Eberhard von Helfenstein , Bertold von 
Heiligenberg, Ernst von Velseck and Conrad von Werdeck, dann Anselm von Jnstingen kaiser- 
licher hofmarschall u. s. w. Mit golilbulle. Inter alia etc. Laug Rcichsarchiv 7,3. Duellii Hist. 
ord. Teut. App. 14. Ludewig Rel. 6.44. SchurznVisch Hist Ensiferorum 11. Fcdor Unterricht 
nr. 6. Braodcnb. Usnrpatinnsgesch. 90. Hennes Cod. ord. The«. 60. 441 
verleiht am 




dürfe. Mit »engen worunter graf Yldobrandos. Ezeellentia imperialis etc Brandcnb. Usurp. VI. 
Hennes Cod. ord. Teut. 59. 442 
nimmt den Deutschorden desson häuser und brüder in seinen besondere schau , bestätigt demselben 
seine Privilegien, and verordnet das» derselbe in seinem ganzen Kaiserreich von genannten ab- 
gaben, wie platcaticnm passagium thcloneum etc. frei sein solle. Per presens etc. Hennes Cod. 
ord. TeuL 67. 443 
verleiht schenkt und bestätigt dem wegen seiner Verdienste gelobten Deutschorden das liaus zu 
hospital und kirche wie diese gegenstando Ulrich von Minzcnberg xa die- 
überrragen hat, sodann noch einen mansus in der gemarkung von Frankfurt 

Mit aeugen. Fichard Archiv 2,01. Böhmer Cod. Moenofr. 131. Hennes Cod. 
ord. TeuL 68. 444 
überlebt dem Deatscborden besonders aucli wegen den Verdiensten des Dculschordcnsjnoistcrs Her- 
mann das hospital St. Johann bei Palermo. Mit goldbulle. Mnngitore Mon. hist 27. 445 
gebietet den leuten des klosters Santa Flora demienigen folge zu leisten was ihr abt in bezog anf 
die für den kaiserlichen dienst zu «(eilenden Soldaten von ihnen verlangen wird, auch denselben 
die kosten der Sendung seines sacristans an das kaiserliche hoflag er zn ersetzen. Rena e Ca- 
mici Serie 0.42. — Bios mit ind. 9. 446 
j bestätigt dein kloster Stae Mariac Roccamatoris bei Messina die in folge der beschlösse des zu 
Capua gehaltene« hofes ihm resignirteu Privilegien. Pirro Sie. sacra 2,1283. 447 
Uoftag allgemeiner wo die nachfolgend erwähnten gesetze verkündet werden. Imperator ceteris 
de regno »ibi colla ftectentibos, per Apuliam et Calabriam iler habens, feliciter in Siciliani trans- 
fretat Et Messane regen« curiam generale« , quasdam ibi statuit ascisias observandas contra 
lasores taxillonun et aloarum nomen domini blasphcmantes , contra Judcos ut in difflerentia 
vesliuni et gestorum a chrislianis discernantur, contra merrtriees ut cum honestis mulieribus ail 
balnea uon accedanl et ut eanun habitatio non sit intra menia civitatnm, contra iocnlalorcs ob- 
loqnentes ut qui in personis aut rebus illos ofTcnderit, 



■ «■II I on 



bestätigt dem kloster Sta Maria de Noaria in der dioces von Messina die in folge der zu Capua 
erlassenen Verordnung ihm resignirten Privilegien seiner eitere. Pirro Sic, Sacra 2,1294. 449 

nimmt in anerkenntniss der treno lind der dienste des pfalzgrafen Hildebrand von Tuscien dessen 
Stadt Urosseto und deren sänuntlichc bürger mit allen ihren bcsiütungen, so wie noch insbeson- 
dere genannte grafen und berrn mit allen leben welche sie von dem grafen Hildebrand tragen, 
in seinen besondern schätz, indem er ihnen alles bestätigt was sie ielzt besitzen and künftig 
besitzen werden. Zeugen: Oualtrrius bischof von Catania und canzler des reiebs Sicilicn, Be- 
rard bischof von Palermo, Berard bischof von Tarent. Nicolaus erzbischof von Messina, Dipold 
markgraf von Hohenburg. Rainald herzog von Spoleto, Anselm von Jnstingen marschall, Conrad 
von Werda eämmrer, Friedrich von Stoph schenk. Muratori Ant. It 1,301. Lami Mon. 1,473. 449 

bestätigt dem kloster Montevergine die in einem früheren Privilegium demselben verliehenen leute 
und gmmlbesiuungen in tenimenlo Magdalonis, de sgleichen das armenhospital iu Nocera u. s. w. 
Per mauus Philippi de Salerno notarii nostri. Pertz aus der Originalbestätigung vom iuni 1224. 450 

verleibt und bestätigt dem grafen tiotfrid von Blanrtrate wegen seiner vielfachen dienste die graf- 



)igitized by Google 



Friedrich IL 1221. Ind. 9. Imp. 1. Sic. 24. 



119 



1221 



-•34 



ml. Ol) 



ap. CaJaU^i 
rounm 



- 25 



ap.Trepauuir 



- 25 

- 25 



122 2 

nirt 7 



M-bjft Ruin&tuiiola iml 



Bernd ersb. von l'alcrm», Berard crxb. voo 



marschall o. i. w. Fantuzzi Mon. Rav. 4,338. 4SI 
verkündigt den ralhmannen gemeinden und leuten der grafschaft Romandiola daa» er dem grafen 
Goifrid von Blaudrate diese graischait verlieben habe, and gebietet denselben demselben ala 
ihrem grafeu gehoraam an »ein. Fanluzsi Hon. Rav. 4,241. 452 
(poat curia» Capve celebratara) reetituirt and bestätigt dem bisehof Walter von Pcnna nach vor- 
gängiger Prüfung diu Privilegien aeinea bisthums, welche ibjn derselbe in folge der allgemeinen 
in Capua verkündeten Verordnung innerhalb der featgesetaten frist vorgelegt haue, indem er 
zugleich ein in original beschädigte» prlvileg seine» viters Heinrichs VI d. d. Bari 4 april 1104 
wörtlich einrückt Ughelli lt. aacra 1,1134. 453 
(Capue) nimmt ala rex Romanorum den eremum sanetae Cruci» fonlia Avellanae mit den zugehöri- 
gen kirchon in »einen besondern achutx. Zeugen 
Uenricas de Murro uugister iustitiariu» u. a. w. Ego 

Coloniensia aepi (I). MitUrelli Ann. Cameid. 4,41«. — Knichtl 454 
bestätigt dem kloster La Cava auf bitte des abi< s Balsamus alles vu dasselbe znr zeit könig Wil- 
helms 11 besessen hat. Per man tu Joannis de Capua notarii noatri. Peru ex copia anth. an La 
Cava. — Calatagirone liegt südwestlich von Caiania auf dorn bergrücken welcher die inscl in 
nordtüdlicher richtung thailr. 455 
Verlast von Damiatc, indem an diesem tage sulten Kamel in folge eines am 30 ang. mit dem 
christlichen beere abgeschlossenen Vertrages in die von diesem übergebeno stadt einzog. Die 
nachricht hiervon erschütterte die ganze. Christenheit. Die hülfe welche der kaiser anter dem 
reichseansler Onalter von Paloar und dem grafen Heinrich von Malta gesendet hatte, kam xo 
spat Diese beiden Seien nun in Ungnade. Rieh. Sang, 
schreibt dem abt von St Siefen de Neaaore wiederholt in der aegelegenbell der sich für bedrückt 
erachtenden lernte dieses klosters. Tromby Sterin dell ord. Cart. 6,126 im text. 466 
(in urbe felici) bestätigt den bürgern von Palermo ein ihm nach dem feierlichen liofe zu Capna, ubi 
de risignandis privilegiis uaiversis edictum ferimus generale, resignirtos privileg welches er 
selbst ihnen vor seiner kaUerkronang gegeben hatte. Per manua Joh. de Trogcto notarii noatri. 
Vio Priv. nrbis Panorm. 14. 457 
(— ) bestätigt dem kloster La Cava den ort RocheUa mit der dortigen kirche und dem meierhnf 
(graagia). Pertz ex copia anth. de 1238 zu Monievergine. 458 
*-) nimmt das nonnenklc*ter Königsbrück in »einen sehnte, und ertheilt an dessen schiff die »oll- 
Rhein. Schöpfen Als. dipl. 1347. 459 
schreibt dam pabsl Honorius IU seinen bittern aehmerz über den verlost von Damiate (am 8 sept. 
\»ar der anlian in gemassheit des Vertrags vom 30 aug. dort eingezogen) der um so grosser 
sei ie eifriger er sieh bisher gerüstet habe. Zugleich beglaubigt er bei dem pabst um dessen 
rathschlage zu vernehmen die Überbringer J. seinen getreuen and L. päbMlichrn caplan. Tristis 
et — aalulare. Raynald ad 1223 § 3 ergänzt von Pertz. 460 
allen Warnten und heren im biatfaum Aquino die von üun dem bisebof Gregor von Aquino 
verliehenen freibeiten nicht au verletzen. Peru ex cod. Casio. 46S coaevo. 461 

wörtlich das demselben im apr. d. i. zu Taren t gegebei 
Privileg: toter alia etc. doch, ohne die zeugen. Per manne Johannis de Lauro i 
Monpilore. Mo«, bist 31. 462 
beurkundet das» er zur zeit seiner karte rkrönung den pabst Honorius III gebeten habe dem Deutsch- 
erden allo freiheiten und Vergünstigungen dor Johanniter and Templer zu ert heilen, welchem 
wutiAche denn aueb dir pabst (Lateran. 9 lau. 1221) entsprochen habe, und wei.ist nun dem 
orden.tmei.slrr Hermann und dessen brüdera, sie hierbei zu unterstützen, in der Stadt Brindisi 
200 goldunzen iahrlicbor esnkunlte an nm dafür weisse mantel anzuschaffen. Per minus Jo- 
hannis de Lauro notarii uoetri Mit goldbmlle. An» dem Coptalhueh des Deutschordens zu 
Berlisi bl. 40. 463 
apuJ Troiam tlrat dem kloster Völkenrode dm gunst das» as frei sei von alten abgaben (ab omni iure exaetionis 
et coHecte onod vuliro dicitur peseoz) und sichert ihm den ruhigeu besitz der reichsgüler bei 

Kral von Baden, Emst graf von Velseek, Reinold herzog von Spoleto u. s. w. Schöttgen et 
Kreytig Dipl. 1,757. Bedolph Uotha dipl. 2469. 464 
ap. \ess>alu>ia«hreil>i dem lamlgrafon Ladwig von Thüringen und dar marksralin JolU von Meissen, und ver- 
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bietet ihnen dem bischof Bruno von Meissen weder seine silbergruben und zehnlen so oeeu- 
piren, noch ihm sonst an den guter« seiner kirche Beschwerden zuzufügen. Schöttgen et 
Kreysig Dipl. 2,6. 4» 
bestätigt die anf seine Veranlagung durch erzbischof Engelbert von Cöln, eui guberuationem 
puttbu» Germanie, nee non tutelam flUi nostri Henriti qni in 
■wirkte Übergabe des durth naehlawgkeit der übte 
neu klosters Burtscheid an die cisteretensernonnen vom Salvalorsberg bei Athen- Lünig Reichs- 
archiv 18.304. Ouix Cod. Aq. 145. Ucomblet Urkb. 1,63. 466 
giebt der Stadt Capo d'Istria ( Justinopolia que alio nomine Capras Tocatur) einen schütz, tuid be- 
8tätigun«shricf, Mitg. von Portz. 407 
giebt dem bischof der Stadt und der gemeinde von Capo d'lstria einen schätz- und freiheitsbrief. 

Mitg. von Perte. 468 
Zusammenkunft mit pabst Honorius III su Veroli. Nene Verabredungen wegen dem kreutz- 
zng. Honorius papa mense februario Urbem 
catus vadit et apud Vcrulas cum ipso papa < 

loqnium habuere, statuenies apud Vcrooam cum aliis orbu prineipibus pro i 
enriam regere generalem (um Martini , welche aber nicht zu Stande kam). Et tunc data fide 
qnod in certo termino tamquam imperator in terre sanete snhsidium transfretaret in regnum 
redien», Roccam adiit Magenul, quam iuasit areüu» obsideri a Tboma Acerrarum comite et iis 
qui cum eo crant. Rieh. Sang. Vergl. die hier am 17 und 25 april erlassenen pabstlichen briefe. 
schreibt dem erzbischof von Magdeburg und dem bischof von Ilalbersladt. dass er die bischöfe von 
Lübock und Razeburg aufgefordert habe, das stiftscapitcl zu Hamburg von belistigung der kirche 
Bremens abzumahnen, indem er iene zugleich beauftragt nöthigen falls Aas gedachte sufUcapilel 
durch entziehung der kaiserlichen buM zur nachgiebigkeit anzuhalten. Perne ex or. zu Hannover. 46V 
übergiebl mit einwilligung des pabstes Honorius III das klostrr des heiligen Dominicus situm in ter- 

das entere durch letzleres wieder in besseren stand gebracht werde. Mit goldbulle. Rondini- 
nus Uist. monast. Casaemarii 51. Baron, ad 1030 $ 10 ohne monatstag. 470 
gebietet den grafen baronen und amtleutcn in Sicilien die dortigen kirchen und geistlichen nicht 
mehr wie bisher durch auftagen durch Verletzung der geriebtsbarkeit und in sonstiger weise 
Icollectis et exaetionibua . angariis el parangariis, exercilibus et procurationibus , et trabeudo in 
civilibus et secularibus ad iudkiura seeularc uec non et aliis) zu beschweren, sondern vielmehr 
bei den f reihe iten zu belassen deren sie zu könig Wilhelms U zeit sich erfreuten, und sie da- 
bei in alle wege zu schirmen. Pcrlz aus den pabstl. regelten. 471 
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dinghovens ha. zu München 10,2. Lacomblet Urkb. 2,55. 473 
nimmt den abt Oieto von Fussen und dessen klosterbrüder mit allen ihren besilzungcn in seinen 
besondern schütz, und will dass niemand sich unterfange dieselben an ihren kirchengütern zu 
beschweren oder zu verletzen. Mon. Boic. 30", 109. 473 
nimmt den probst Witigo von Raitenbuch und dessen kirche mit allen zugehörigen gutem in seinen 
besondern schütz. Hund Metrop. 3,159. Mon. Boic. 8,21. Or. Guelf. 2,636. 474 
Ueborfahrt nach Sicilien zur bekämpfung der Saraeenen. Imperator feslinus in Slciliam re- 
vorsus est propler Mirabettum Saraeenorum ducem qui eam pro viribus infestabat. Dann etwas 
später: Imperator in Sicilia de Mirabetlo triumphal, et de ipso et suis feeit quod eorum roeroe- 
rat exigenlia commissorum. Rieh. Sangenn. — Anno domini nice.xx.i., deeima indietione, do- 
minus Fredericus ivit cum magno exercitn super Saracenos Jacis, et cepit Benaveth cum Aliis 
suis, et suspendit apud Panormum. Ann. Sic. 
(in casiris) schreibt allen iu der Lombardei in der Romagnola und in der mark von Trevijo das* 
er die von seinem legalen dem erzh. von Magdeburg den Bolognesern wegen deren hier naher 
erzähltem ungehorsam und frevel auferlegte strafe von 5000, und die von demselben den Fa> 
vemtinern auferlegte strafe von 3000 mark genehmigt habe. Savioli Ann. Bol. 3* ,25. Famuzzi 
Mon. Rav. 3,71. — Jatum oder auch Saturn, ietzt Giato, ein damals von den Saraceucn besetz- 
ter ort, liegt in den gebirgen des Westendes der insel, nach Trapani hin. 476 

die dann zu Palermo 



Ueber 



)igitized by Google 



Friedrich II. 1222. lad. 10. Imp. 2. Sic. 25. 121 



1222 



ml. 00 



8 



- 00 



oct. I 



nov. 22 




(athanic 



apud Joham 



illustri* Ron 

Friderici, et filie regis Arsgonum. Obüt 
xxüi iunii , x iudict. in civitate CaUoie. Daniele J regali sepolchri 09 faea. 
(in castris) wiederholt dem Johann abt de« klostcra Casaemaru auf dessen bitte and wegen der Irene 
mit welcher derselbe das ihm anbefohlene kaiserliehe Siegel bewahrt hat, das hier insrrirte 
Privileg d. d. Salerno fcb. 1221 mit hinweglassung der wortc: salvo mandatn et ordinatione 
nostra, die am schluss der ersten aasfertigung gestanden halten. Rondininus Hist. monast. 
Casacmarii 136. 476 
( — ) verlügt dass die clausel: salro mandato et ordiDatiooe nostra. dem kloster Monte verginc nicht 
schaden solle. Mitgetheilt von Per». 471 
(— ) beseogt dem pabst seine Verwunderung da» er dem vom capitel i 

ten J. de Traiecto seinem notar die bestätigung nicht ertheill habe, da er 
ter nichts vorwerfen könne, als dass er nicht innerhalb der drei nionate gewählt wordcu sei, 
indem er sogleich seine Verwendung für denselben ernenert und den abt B. von St. Spiritus 
zu Palermo deshalb beim pabst beglaubigt Super facto — exponenda. Portz aus den päbst- 
lichcn regelten. — Bios mit der unrichtigen ind. 12- 478 
(— ) bestätigt dem Deutschorden das um hundert mark silber von dem Mariengredenstift zu Mainz 
erkaufte gut in Nagelsledc, und die vom erxb. Sifrid von Mainz demselben dazu geschenkte vogtei. 
Copia sec. 14 inennt in Stuttgart 479 
( — ) eignet dem Deutschorden zwei böfe im dorfe Kulstorf und eine wiese an der Saale (in)er mon- 
ten Lomen et fluvium Sabcl), welche der lange Elher von Thanheim, sein riltor, als leben von 
ihm trug. Zeugen: Nicolau» erxb. von Tarentaise, Johann abbas Casemariensis, Conrad burg- 
graf von Nürnberg, Albert von Justingen kaiserlicher hofmarschall. Rudolf herzog von Spolcto, 
Heinrich graf von Eberstein, Heinrich graf von Schwarzburg, Conrad graf von Werda. Ex or. 
in Dresden. 480 
nimmt den Heinrich probst von Ranshoven wegen dessen klagheil und ehrbarkeit zu seinem lieben 
caplan an, indem er zugleich der person desselben und allem was er letzt besitzt und künftig 
besitzen wird seinen und des reich« schütz zusichert Mon. Boic. 3,351. 481 
empfiehlt dem pabst gewisse canonicos Cephaludenses, und bittet ihn dass er denselben billige bitten 
gewähren möge. Pertt aus den päbstl. reg. 482 
ersucht den pabst Ilonarias die wähl des decan Hugo 

als tüchtig anerkannt hat. Perm aus den päbstl. reg. 443 
schreibt sieben genannten cardinälen wie er schon früher seinem kaiserlichen hoftruchacss Gunzclin 
geschrieben habe, dass er die von demselben dem R. cardinaldiacon von Sta Maria in Cosme- 
din und reotor des herzogtbums Spoleto zugefügte beleidigung, und die von demselben truch- 
sess auf betreiben Bertolds des sohnes weiland herzog Conrads von den vasallen der römischen 
kirche im herzogtbum Spoleto empfangenen eide höchlich inissbiliigc, indem dergleichen den 
dem Ounzelin bei seinem scheiden gegebenen befehlen direct entgegen sei; wie er daher die 
neuen durch den subdiacon R. überbrachten besehwerden um so unangenehmer empfunden und 



er nun aber auch die eardinäle I 
eifer für die römische kirche ihre anerkenntoiss zu gewähren. Alia vice - expediri. Raynald 
§ 27. — Mulalis mulandis gleichlautend an den pabst, bei dem er zugleich durch besonderes 
schreiben den bbchuf Jacob von Patti und den deutsehordensmoister Hermann als seine bevoll- 
nächtigte beglaubigte. — Andere entsprechende briefe und befehle ergingen an Borlold den 
söhn weiland herzog Conrads und an Gnnzelin den kaiserlichen hoftrnchsess, desgleichen an 
demselben tag an alle in dem herzogthum Spoleto und in der mark Ancona, wie es gegen sei- 
nen willen gewesen da» sein truchsess Gnnzelin dorten die huldigung eingenommen und die 
päbstlicben amtlcule vertrieben habe. Pcrtz hat alle diese von Raynald bereits angedeutete 
stücke aus den päbstl. reg abschreiben lassen. - Der aussicllort ist doch wohl S. Giovanni 
in der mitte Sicilien». 484 
zwischen Roger abt des kl osters S. Stefano de Neraore und genann- 
ten leuten dieses kloeters angeordneten Untersuchung, welche letztere ihren abt verläumdet und 
sich bemüht hatten sich der von graf Roger ihnen aufgelegten Verbindlichkeiten gegen das 
kloster zu entziehen, was nun gerügt und strenge bestraft wird. Tromby Sloria dcll ord. Carl. 
S,»l. — Mit iahr 1232. imp. 3, sie. 26. 485 
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ex copiA auth. zu Montevcrgine. — Oer fehlende sladtnamen war wohl Syraeus. 
schreibt dem pabst Hnnorius wie er durch den rückkehrenden drulschordensmcister Hermann ver- 
nommen habe, das» am pabsdicheu hole behauptet werde, iene durch den päbstlichen notar 
Roflred neulieh überschickten briefe wegen den vorgingen in dem herzogtbum und in der mark 
seien von ihm widerrufen worden: verwundert lieh daas der pabst so etwas habe glauben 
können, weiset iede doppcltzüngigkeit von sich ab, versichert dasa ihm dergleichen nie in den 
sinn gekommen, und schickt den besagten deulschordensineister und mit ihm den seneschall 
neuerdings an den päbstlichen bof, damit der letztere die eidliche Versicherung ablege. 

auf das» der 



väterliche liebe wieder gewähre. Rediens nuper — habcali*. Pcrta aus den päbstl. 
reg. Verjsl. Rarnald $30. — Der ausstellorl welcher anch Pretina und Prechina geschrieben 
wird, ist wie man aus dem Hegestum Fridcrici ap. Carcani 383 siebt zwischen Pescara und 
Foggta zu suchen. Er heisst ietxt Aprocina und liegt hinter dem berg Gargano zwischen dem 
See von Lesina und der Stadt S. Scvero. 487 
verordnet mit rath der nachgenannten fürsten und anderer, dass keiner welcher in den Dcntsch- 
ordcit tritt wegen früherer schulden belangt werden kann, sondern dass dieienigen dafür ver- 
haftet sind, welche io seinem erb und eigen nachfolgten, selbst dann wenn dor Ordensbruder 
ihcil davon dem orden einbrachte. Zeugen: Albort bischof von Trient . B. bisebof von 
. Heinrich graf von Dietz, S. graf von Viandcn, Heinrich graf von Eberstein, Arnold 
von Gemenich, Conrad von Dortmund. Hadnvar von Kunring, Cuno von Tuffen, Conrad von 
Wcrda. Ducllii Hist ord. Tcut App. 15. Heimes Cod. ord. Teilt. 67. 4*8 
'(Appulie apud civilatem) gestattet dein abt und convenl des klosters Neuburg im Elsass durch dessen 
vor ihn gekommenen abt Albero auf dem Rhein ein zollfreies schiff zu haben. Zeugen: Albert 
bischof von Trient, Bertold bischof von Brisen, Heinrich domprobst von Consianz kaiserlicher 
prothonotar, Heinrich graf von Eberstein, Chunrad burggraf von Nürnberg u. s. w. Würdtwein 
Nova Subs. 13.271. — Mit ind. II und iahr 1223; im raai 1223 von Heinrich (VII) bestätigt. 
Aber den ausstellort vermag ich nicht zu erklären. 489 
schreibt dem Otto herzog von Heran und pfalzgraf von Burgund . dem Stephan und W. 
Burgund, dem R. grafen von Mümpelgard und andern genannten, dass er die k rche des I 
Stephan zu Bison* , wo sein oheim Otto und sein ahn Rcnand plalagrafen von Burgund räum, 
in seinen schütz genommen nnd deren besitzungen bestätigt habe, denselben gebietend diese 
kirebe dabei zu handhaben und zu erhallen. Chifllct Lettre touchant Beatrix 99. 490 
schreibt dem pabst winderholt das« er alles dasionigo miasbilligo und widerrufe wessen sein truch- 
sess Gunzelin und Bertold der söhn weiland herzog Conrads in der mark Ancona und dem 
herzogthum Spolelo sich unterfangen; indem er nie etwas gegen die römische kirche unterneh- 
men werde, selbst wenn diese ihn reitzen sollte (solidati proposilo ut nichil unquam velimus 
faecre contra Romanam ecclesiam, licet ab ipsa ctiam provocati, ex quo ledi a nobia se reputet), 
vielmehr in der treue gegen dieselbe seine Vorgänger nicht blos nachahmen sondern übertreffen 

Raynald $ 31. 491 
der mark Ancona und des berzogthuras Spolelo dass er alles 
was sein truchsess (iunxelin gegen die römische kirche unternommen hat Compagnoni 
Memorie d'Osimo 5,47. CalaJanus de ecelesia Firmana 364. 492 
widerruft neuerdings auf klage des bi&cbofs und der kirche von Utrecht den schon früher dem gra- 
fen von Geldern zu Arnbeim Osterbeck Lobede oder sonstwo untersagten zoll , indem auf dem 
bofe zu Frankfurt vor ihm der rechtsspruch ergangen sei, dass er keinen zoll zum nachtheil 
eines dritten gewahren dürfe. Heda Hist LI träte«. 196. Gelen de Kngelb. 206. Malthaeus de 
Nobü. 2IB. Bondam Charterboek 1,327. Lünig Cod. Germ. 2,1746. 493 
schreibt dem grafon von Geldern und gobietet ihm wiederholt bei vertust seiner huld. den 
von Utrecht und dessen kirche gegen den zu Frankfurt ergangenen rechtsspruch durch eil 
masslichen zoll tn Ubede fernerhin nicht zu beschweren. Heda Hist Ultr. 196. Gelen de 
206. Matthaeus de Nobil. 219. Bondam Charterboek 1,329. 494 
nimmt das kloster Hirschau mit allen seineu jetzigem und künftigen besitzongen in seinen besondem 
schütz , bestätigt demselben alle seine guter und leule , indem er zugleich verspricht die vogtei 
über dasselbe nie aus seinen und seiner erben banden zu veriussern , auch keinen untervogt 
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zu bestellen als einen solchen welchen abt und convent veHanzen werden. Zeugen: Die erzbb. 
Bcrard von Palermo und Nieolaus van Taren«, die bischöfc Albert von Trient und der von Bri- 
den, die grafen Conrad von Zollern, H. von Ebcrstein und H. von Dietx u. ». w. Be*old 
Doe. red. 1,344. 495 
bestätigt auf bitte de* dcutschordensmeisters Hermann daa vor aeiner kaiscritrünung vor genannten 
(unten grafen und herrn (im lager vor Jülich am 6. sept. 1214) «leiu Deutschorden gegebene 
Privileg, das» ieder welcher reichsguter zu leben tragt davon dem Deutscborden beliebig viel 
üboreignen dürfe. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. Berard von Palermo und Nicolaus von 
Tarent, die biseböfe Albert von Trient, Bertold von Brixeu, Engelhard von Zeitz und Conrad 
von Hildesheim, Otto probat von Achen. Heinrich kaiserlicher bofprulhonotar, Dipold markgraf 
von Vohburg, Rainald herzog von Spoleto, die grafen Sifrid von Vianden. Heinrich von Oietz. 
Heinrich von Waldherg und Heinrich graf von Eberstein, dann Bernhard von Horstmar. Cuno 
von Tuffen, Werner von Boland u. ». w. Duellii Hist ord. Teut. App. 15. (Feder) lutcmcbt 
nr. 4. Brandenb. Usurpationsgesch. 94. 49« 
nt das kloater Waldsassen mit allen dessen besitzungen in seinen und des reichs schütz. .Mo«. 
Boic 30*, 114. 497 
beurkundet den auf anfrage dea bischofs Conrad von Hildeaheim durch den kaiserlichen hof ergan- 
genen rrchlsspruch, daas ohne die eiuwilligung dea fürsten kein truchsess marschall cämni- 
rer noch schenk seinem berrn einen Unterbeamten bestellen, noch etwas von den gütern seines 
fürsten ver&nssern möge ohne dessen beiStimmung. Gegenwärtige: der herr erzb. A. von Mag- 
deburg, die herrn biseböfe von Worms Yerdun Trient Naumburg Brixeu linula und Branden- 
burg, der herr abt von Murbach ; dann von edeln laien : der markgraf von Vnbburg, die grafen 
Heinrich von Waldcnberch schenke des bischofs von Hildesheim, und Heinrich von Eberstein, 
endlich von reiebsdienstmannen: Cunzelin von Wolfenbullvl und Werner von Boland. Or. Guelf. 
3.686. Mon. (ienn. 4,24». 49» 
nimmt auf bitte Albrechts erzbiscaoCs von Magdeburg damals legalen des heilige« römischen reichs 
die kirche Sta Maria in l'ortu in seinen und des reichs schütz, und bestätigt derselben genannte 
besitzungen und freibeiten. Zeugen: Rudolf patriarch von Jerusalem, die erzbb. Albert von 
Magdeburg und Bernard von Palermo, die bischüfe Albert von Trient, Heinrich von Worms, 
Conrad von Hildeaheim, Engelhard von Naumburg, Cernand vou Brandenburg und Mainard 
von Iraola. dann Johann könig von Jerusalem, Robert me ister der Templer iu Jerusalem, 
die grafen Heinrich von Eberstein, (inido von Modiiiana und Thadcus von Carpigna, Wilhelm 
markgraf von Montferrat, Dipold markgraf von Vohburg, Thadeus graf von Montefcltre. Mura- 
tori AnL iL 2.66. Kant um, Mon. Rav. 2,198. 4!» 
bestätigt der kirche des heil. Servatius zu Mastricht die eingerückte Urkunde könig Heinrichs V 
ohne Zeitangabe und ausstellungsort, Schenkung der kirche zu Lodenakcn im gau Hasbanien 
anf bitte Alberts probstes des heiL Servatius und reichacanzlcrs betr. Zeugen: Albert erzb. 
von Magdeburg, die biseböfe Engelhard von Zeitz, Gernand von Brandenburg, Conrad von Hil- 
deaheim, Bertold von Brixen, Albert von Trient und Heinrich von Worms, Hugo abt von Mur- 
bacb, Dipold markgraf von Vohburg, Rainald herzog von Spoleto, die grafen Heinrich von Eber- 
stein, Sifrid von Vianden und Ulrich von l'ltcn, dann Werner von Boland. Waiu aus dem co- 
pialbuch des heil. Serv. zu Paris 1,26 und 3,106. 500 
der kirche des heiligen Serv alias zu Mastricht eine neben derselben gelegene bisher unbe- 
hofstättc. WaiU aus dem copialbuch zu Paria i,4J und 147. Auch im Haag in einem 
Mastrichter chartular (fol. pap. scc. 1?) bl. lö. 601 
nimmt den bischof Peter von Bovino und dessen kirche mit allen ihren leuten nnd besitzungen in 
seinen besondern schütz, indem er alle Privilegien derselben, welche ihm von dem bischof in 
folge des zu Captin gehaltenen hoftags (ubi inter eelcra que gcncralitcr statuimus obsorvanda, 
privUegia omnia que ab obitu regia Guiliclmi et eins tempore bone memorie, ab eo facta vel 
ab alio quoeunque, resiguari preeepimus) resignirt worden waren, restituirt und bestätigt, l'g- 
belli iL sacra 8460- 502 
lostet Monlevergine mit allen seinen leuten und gütern in seinen besondern schütz, in- 
dem er demselben die in folge des au Capua , 
und bestätigt. Pertz ex transsumpto de 1226 zu . 
(in Campama) tfant auf klage des probstes Dietrich von BeromüMter die grafen Werner und Hart- 
mann von bliburg wegen ihrer gewaltthalen gegen das genannte still, au* welchem sie die 
cauoniker vertrieben haben, nachdem solche bereit* seit drei i Ähren von dem bischof von Con- 

I«- 



)igitized by Google 



124 Friedrich II. 1223. Ind. 11. Imp. 3. Sic. 25. 



stanz and dann «ach vom pabst mit der cxcommunkation belegt waren, iranmehr auch in die 
durch seinen Sohn Heinrich au verkündende reichsaebt. Herrgott Gen. 1,229. Lünig Cod. 
«erw. 1,367 zum 13 fcb. 504 
apudFerenti- Zusammenkunft mit pabst Honoriua III, welcher bisher durch Krankheit zurückgehalten 
war. Versprechen einen kreutzzog binnen awei iabreu zu unternehmen. Verlobung mit Im- 
beüa der tochter des könlgs Johann von Jerusalem. Tunc leaetna est a cardinalibu» in Campa- 
niam imperator, ubi eliam hortatu regis Joroaolymitani et magistri domus hospitalis se commisit 
ipse papa, El apud Ferentinum habens cum imperatore coiloauiam, promisit publice usque ad 
.biennium in terrn sancle subaidium Irans fretaxe. Et filiam dicti regis duecre in uxorem iuravit. 
(Jui aeeepta a papa licentia in regnuin rediens et itcr per Soram habens Celanum vadit. Rieh. 
Sangerm. Vergl. den desfallsigcn brief des pabstes an die christlichen künige bei Raynald g I 
und die zeuget! der nächstfolgenden urk. 
bestätigt als kaiscr »eine eingerückte königliche urk. d. d. Augsburg »7 iuli 1220, 
bisherigen nonnenklostrrs zu .Nordhansen in ein weltliches mannsstift betr. . 
den dortigen canonikern nunmehr auch die pfarrei St. Peter und die Capelle St. Martin »ebenk- 
weisc überlissL Zeugen: Johann könig von Jerusalem, Demetrius könig von Thessalouieu. 
Rudolf palriarch von Jerusalem, die erzbb. Albert vou Magdeburg. Gerhard von Palermo, Da- 
rias von Tessalonich und Nicolaus von Tarent, die bischöfc Heinrich von Worms, Engellurtl 
von Naumburg, Conrad von llildesheim und Gerhard von Brandenburg, die pröbste Otto von 
Magdeburg. Otto vou Strassburg und Elger von Gosslar, die oiarkgrafcn Wilhelm von Mont- 
ferrat und Dipold von Vohbnrg, die grafen Heinrich von Waldenbcrg und Heinrich vou Eber- 
stein. Förstemann Gesch. von Nordhausen 4. Leuckfcld Ant Walh. 352. 505 
nimmt das cistercicnaerklostcr St. Peter in Amalfi mit zugehörigen leuten höfen besitxungen und 
gülern, icUigen sowohl als künftigen, in »einen besondern Scholz. Ughelli B, Sacra 7,214 extr. 
mit dem unrichtigen iahr 1212. Modo abschriftlich durch Bethmann. 506 
gestaltet dem abt und convent von 1. ■eeuiuai seine thiere und Sachen welche zum eignen gebrauch 
bestimmt sind zollfrei zu verführen. Irici Res Patr. 20. 507 
bestätigt dem stift Beromünstcr seine Privilegien. Mit zeugen. Herrgott Gen. 2,230 extr. Tschudi 
Chron. Helv. 1,118 extr. Gnillimann Habsb. 310 extr. 506 
gestattet und verordnet auf ewige Zeiten in einer feierlichen urk.. das» der Deutschorden, welchen 
sein vater Heinrich gegründet, welcher durch Verdienste sich ausgezeichnet und welchem die 
kirche an »einem krönungstage verschiedene privilegien erthcilt hat, zum unterhalt seiner im 
heiligen Und dienenden brüder bei vacanzen aller kireben des rcichs oder 
denen er das patrotuUrccht hat. nicht blos die ihm bisher zugekommenen mobilien, 
einen iahresertrag der übersebiessenden einkünfte erhalten solle. Mit goldbulle. Zeugen : Albert 
erzb. von Magdeburg, die bischöfe Gernand von Brandenburg. Engelhard von Zeilx, Conrad von 
Hildesheim, Albert von Trient, Bertbold von Brixen, Jacob von Turin und Heinrich von Worms 
nebst denen von Verden und Valenco, Hugo abt von Murbach, die pröbste Heinrieh von Con- 
stanz und Otto von Acbcn, Peter präfect von Rom, die markgrafen Wilhelm von Montferrat 
und Dipold von Vohburg. Rainald herzog von Spoleto, die grafen Heinrich von Dietz, Sifrid 
von Vienne, Heinrich von Woldenberg und Heinrich von Eberstcin u. s. w. Ducllii Hist ord. 
Teut App. 16. (Feder) Unterricht nr. 6, Brandenburgischo Usurpatiousgcsch. 0«. 509 
nimmt den biachoflso von Verden und dessen kirche mit personen und besitzungen in seinen beson- 
dern sehnte, und bestätigt denselben ihre freiheilen. Mit zeugen. Pertz ex or. in Hannover. 510 
beurkundet dass er dem grafen Gerhard von Geldern zur belohnung der wesentlichen von demsel- 
ben ihm zu anfang seiner regierang geleisteten dienste und mit einwilligung der retchslurtten 
gestattet habe, den zoll zu Aroheiui, welchen schon dessen vater Otto vom reiche trug, nach 
Lobith in der utrechter dioces zu verlegen und wie vordem als leben vom reiche zu tragen, 
welche frohere Verleihung er nun genehm ball nnd mit rath der reichsfürsten unter goldbulle 
bestätigt. Mit zeugen. Aus Rcdinghovcns hs. zu Mönche» 10,1. Lacomblct Urkb. 2,54. — 
Darüber dass diese Verleihung mit seinem und anderer reichslürslen rath statt gefunden habe, 
gaben noch besondere nrkk.: Engelbert erzb. von Cöln (nun gedruckt Lacomblet Urkb. 2,55). 
Th. erzb. von Trier, Ludwig herzog von Baiern, Otto pfalzgraf am Rhein, L. landgraf von 
Thüringen und pfalzgraf von Sachsen. Dieses sind wohl die ältesten wülebriefe. 511 
Um dic»e zeit liess der kaiser mehrere bürgen bauen, andere aber in gemässheit der bcichlüsse des 
au Capua gehaltenen rcichatags niedorreissen. Mcnse martio in Gaieta Noapoli A versa et Fogia 
iossu cesaris castella ürroantur. Sernie meuia diruuntur etc. Rieh. Sang. 
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dein domcapitel zu Hamburg die von seinen vorfahren am reich Ludwig zwei 1 
Bwei Heinrichen Conrad und Friedrich erhaltenen Privilegien, dergestalt dass das capitel aanunt 
des klöstero der diocese Rainesie Renen and Bücken ewiglich anter seinem schütte, sein und 
data deren beaitiungen ihnen frei dienen sollen ohne einmischung einer iustitzgewalt. dergestalt 
daai nur die vom erabiachof entannten vögle von den »tifhleirteo einen 'dienst anzusprechen 
haben. Zugleich bestätigt er den canonikern daa recht der freien wähl ihres erzbucbofs, Mit 
aeugen. Stapborst Hamb. Kirchengvach. 1«,8OT. Lappenberg Hamb. Urkb. 1,405. 512 
sehreibt an alle pralaten herrn und imtlrute im gansen reich, und vorkündigt ihnen daa von ihm 
dem Destscborden in beaog a»f ihm vacant werdende kirchen 
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in obsidione Belagerung des hier (östlich von Rom am see gleichen namens) 

von Celano (und Molise). Bald nachdem der kaiser die bolagcrung verlassen hat, vermittelt der 
zurückgebliebene inslitiar Heinrich von Morra einen gütliehcn vertrag (Mon. Germ. 4,250) wel- 
cher unter pabstliche garantie gestellt wird (vergl. hiernach beim 15 april). Aber nun wird 
(wie es scheint mit grosser treulosigkeit) erst Celano zerstört , dann dorn grafen unter 
vorwand die grafschaft Molise genommen, endlich die nach Cela 
aeha.il nach Malta abgeführt Rieh. Sängern, ad 1223 und 1224. 
nimmt daa nonneakloster der heiligen gottesmulter Maria und der heiligen Mathias und Antonius, 
welches vor As coli gelegen ist, sammt allen dessen besitsungen in seinen besondern schütz. 
Cghclli k aacra 1,463. 514 
nimmt das nomnenklosler St. Georg au Salerno mit allen zugehörigen bestUungen in seinen besoti- 
dern schuU. Bclhmann ex or. in Salerno. 515 
theilt dem pabst den eingerückten vertrag mit dem grafen Thomas von Celano mit, wonach diesen 
und den scinigen awar alles restituirt wird , was sie vor dem kriege besassen , dagegen der 
graf verpflichtet ist auf drei iahre lang ins heilige laud tu sieben , und sich , wenn dies nicht 
alsbald mit dem künig von Jerusalem geschehen kann, unterdessen in der Lombardei aufruhal- 
ten u. s. w. Quia cuneta— prins. Mon. Germ. 4,250. 516 
leistet dem pabat und den cardroalen das vertragsmassige versprechen alles dasienige »einerseits hal- 
ten zu wollen , was er dem grafen Thomas von Celano . dem Reinald von Aversa und ihren 
anhängen) versprochen hat. Ea que— attendemus. I'erls ans den pahstl. reg. 517 
schreibt dem pabst wie er nach seiner persönlichen aowesenheit vor Celano den dortigen grafen en- 
ger habe einscbliessen lassen, nunmehr aber um zum zweck des kreutssugs den frieden allent- 
halben herzustellen mit demselben einen vertrag abgeschlossen habe, welcher dem grafen und 
dem Reinald von Aversa und denen die mit ihnen waren Sicherheit für ihre person und be- 
weglichen sachen unter dem beding gewahrt, dass der graf bis zum august das Königreich ver- 
lasse, verspricht nun auch der k rche gegenüber diesen vertrag zu halten, und bittet hinwieder 
die kirche dessen garantie au übernehmen und an diesem zwecke einen inachtboten abzuordnen 
welcher den grafen geleite. Licet patcr — condocat Peru aus den pahstlichen reges ten. 518 
den erzbiaebof von Cosenza and den bischof von Cassano die klagen des klosters Pa- 
tiro wegen gebictsverletzung zu untersuchen, üghclli It saera 9,212. - Der aussteUort Cotrone 
(alt Kroton) liegt an der osthüste von Calabria ultra. 519 
rneuert und bestätigt dem erzbischof Basilius von Rossano mehrere Privilegien deren wesentlicher 
inhalt angegeben ist, darunter auch solche die in griechischer spräche abgefasst sind, von her- 
aog Roger graf Roger und könig Roger letzterer grossvater des kaisers. Per manus Joannis de 
Traiccto notarii nostri. l'shclli Italia saera 8,297. 520 
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Ueberfahrt nach Sicilien. V« rpflauzung der Saracencn nach Lueera in der Capiianaia. Ge- 
fangenaehnrung von vier grafen und beschlagnahme ihrer besitzuugeD. Imperator in Sicilia Sa- 
racenos arctal et obsidet, quorum partem non modicam sibi subiectam ad partes mittit Apulie 
moraturam apud Luccriam, reliqnia se in montanis tenentibns contra eum. Proptor quod Roge- 
rium de Aquila, Thomam de Caserta, Jaeobum de Sancto Severino et filium comitis Tricaricen- 
sis regai comites voeat ad servitium suum in Sicilia. Qui in comiutu et man« 
ad ipsum, capi eos et teuere preeepit, et eorum terraa per Henricum de Morra 
ctpil ad opus suum. Rieh. Sangcnn. 

verkündet allen seinen beamten im herj:oi;tliiim Amalfi und im lürsicntlmm Salerno. dass er auf 
bitte seines freundes des caniinsldiaoon Peter von St Georg das von demselben gestiftete ctsler- 
ejcn*erkli>stcr St. Peter in Amalfi in seinen besondern schätz geoommen 
ihnen dasselbe nicht au betastigen. Bethmann ex copia sec. 16 in Amalfi. 
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i erxb. Lucas von Cosenaa eingerückte privilezirii Rogers 
er kaiserin Constanze «einer nuttcr. Ugbelli lulia sacra 9.211. 522 
auf bitte des cardiltaldiacoo Peter von St. Georg ad velum aoreum, seine* freundes, das von 
demselben gestiftete cistereienscrkJoater St. Peter au Antalfi in seinen schau, und bestätigt dem- 
selben den ort auf dem es gebaut ist nobst lugehür, dann die Capelle des heiligen Peter de 
Tuxoli and audere durch den gedachten stiAer dem klostcr ervt-orbene besilzungen. Per otuus 
Johannis de Traiccto notarii nostri. Bethmann ex copia see, 16 zu Amalfi. 523 
i Melodie) bestätigt dem klosler Sta Maria de Nerito seine iiim theil genannten besitzungen. Per 
maous Jacobi de Bandra notarii et scribe nostri Ughelli Italia sacra 10.300. — Mit Uhr 1223. 
ind 11, imp. 3 und sie. 25 aber der östlich von Neapel auf der nordseite des Appenins gele- 
gene ausatellort Melfi paaat nicht ins itinerar. 524 
(Melsiee) verleiht dem ritler Heinrich Waldstromcr und Gramlieb dessen brude 
kommen, weil sie ihn über das raeer begleitet haben, au rechtem leben das . 
amt des waldes bei .Vürnberg. (Wölckern) Bist. Nor. 44. Lünig Reichaarchiv 14.66. Vergl. 
Lochncr Nürnberg. Jahrb. 2,2. — Das angebliche original ist deutsch mit angehängtem Siegel 
Friedrichs III, also schon deshalb unäebt. 225 
bestätigt auf die ihm vorgetragene bitte des deiitsehordensmeisters Hermann dem deutschordenshat» 
zu Ellingen seinen eignen eingerückten schutxbrief d. d. Nürnberg 8 sept. 1216. Zeugen: die 
erabb. Berard von Palermo und Nicolaus von Tarent, die biscböi'e C«mrad von Tnest. Jacob 
von Patti und Rartholonicu* von Syracus, Johannes abbas Caseniarii, Rainald herzog von Spo- 
leto, Eberhard truchsess von Walpürg. Non. Boie. 30M1& Braud. Isurpatiunsgesch. 222. 52« 
bestätigt die Schenkung eines hofes mit zugehör beim Scbotlenkloster in Wirzburg, der 
grossvater und vatcr gehörte , seitens des bischof* Otto von Wirzburg und des 
daselbst an den Deutschorden. Mit zeugen wie vorher. Mon. Boic. 30*. 12t. Ucnnes Cod. 
ord. Teut. 70. 427 
bestätigt auf bitte des dealsehordensmcisters Hermann einen vor seinem söhn könig Heinrich ver- 
handelten vergleich, wonach der Deutschorden zu gunsten des Cunrad von Ricbenbach und de« 
Cuarad von Sniidcvelt gegen Überlassung von wingerten zu Rabensburg und Geburnen und 
eines hofes zu Wirzburg auf die einst von Bodo von Rabensburg geschenkt erhaltene l>ur^ 
Wemeek verzichtet. Mit zeugen wie vorher. Kauslcr ox or. in Stuttgart. 42* 
(Melue) nimmt das kloster Montevergine in seinen besonderu schütz, und bestätigt demselben die 
in folge der auf dem hoftagt zu Capua verkündeten Verordnung resignirten Privilegien. Peru 
ex copia do 1015 zu Montevergine. — Mit iahr 1224. ind. 12, imp. 4. sie. 26 
nicht ins itinerar passend, 
sehreibt dem pabst wie er zur förderuog des kreutaangs hundert kriegsschiflo (galeas) in seinen 
bäfen bereit zu haben glaube, und nun noch fünfzig lastschuTe (usserias) zur überschüTung von 
Landungstruppen bauen lasse, auch schon bereit gewesen sei nach dem ratli des deotehordens- 
meisters Hermann sich Deutschland zu nähern um sich mit den reichsfürsten zu besprechen, 
aber durch die Verhandlungen mit den Saraccnen in Sicilien nunmehr zurückgehalten werde. 
Unter diesen umständen habe er den dentsebordensmeister mit seiner botschaft an den herzog 
von Ocstreich, den landgrafen von Thüringen und andere reichsfürsteu so wie anch an den kö- 



mitzutheilen was könig Johann von 
kreutziugs seitens der kirche ccrnel 



(aus Deutschland?) 

kreutazogs seitens der kirche gemeldet habe, wie denn auch die grossen Frankreichs und Eng- 
lands wenig eifer zu haben schienen, wenn nicht vordersanist ein längerer Waffenstillstand zwi- 
schen den beiden Lindern zu Stande gebracht werde. Schliesslich macht der kaiser beim pabst 
hierauf bezügliche antrage und beglaubigt den deulschordensnieislcr. Cum ab eo — excojuatur. 
Ray aal d § 4 bis 12. — Die kaiserlichen Botschafter richteten im mai zu Frankfurt ihre auftrage 
vor könig Heinrich und den reichsfürsten aus. Vergl. God. Co), apud Böhmer 2,355. Dieser 
Schriftsteller ist hier sehr gut unterrichtet, setzt aber irriger weise die berathungen des kaisrrs 
mit dein deutschordcosmrister in den anfing ianuars. 530 
bitte des bischofs Nicolaus von Reggio dessen kirche mit allen ihren besitzungen in sei- 
nen besondern schütz . und bestätigt derselben Privilegien von Hugo und Lothar von Otto von 
Friedrich I und Heinrich VI deren wesentlicher rnhalt angegebeu ist. Mit zeugen. Ughelli Ita- 
lia sacra 2.303. Tirabosehi Mcm. Mod. 4.81. 531 
bestätigt demselben das eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. Reggio 24 mai 1195. Tirabosehi 
Hem. Mod. 4.80. 532 
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bestätigt dem bischof Wilhelm von Moden* «Jas Privileg Heinrich» VI d. d. Borgo Saa Domino 26 
mai 1106. Notii aus Moden». 533 

in di 




die benachbarten Städte zerstörten caatells l'on» Ducis das geeignete so verfügen. Ughelli Ita- 
lic »aera 2,122. 534 
I schreibt demselben and beauftragt ihn betraf« der ausrottuun der kct*erei seine gegenwärtige Ver- 
ordnung in der ganzen Lombardei puldiciren zu lassen, da.%9 ieder welcher von seinem dioee- 
aanbiachof nach vorgängiger Untersuchung der ketzerei überfährt worden, auf dessen verlan- 
gen von der orteobrigkeit festgenommen und in seinem auftrage verbrannt oder nach um- 
stünden nnr der zunge beraubt werden solle. Com ad— observandam. Raynald 1231 $ 18. 
Germ. 4.252. 535 

der an Capna pnblicirten Verordnung resignirte Privilegien. Tromby Slotia Cart. 95 und et- 
was abweichend 98. — Mit iahr 1224, ind. 12, imp. 4, «ic. 26 aber dem ausstellungsort nach 
doch nicht hierher gehörig. 536 
schreibt dem pabst und erneuert seine schon mehrmals durch boten und briefe vorgetragenen bitten 
zu cunsten seines notars des magisters Johannes de Traioeto, auf welche bisher noch keine 
entseheidung erfolgt ist, und beglaubigt den erzbitehof von Otranto um seine dringenden 
bitten mündlich vortutragen. Si pro nutrito et Adeü notario noatro — cerUores. Perts aus 
den pabsil. reg. 

bestätigt auf bitte des Thomas probates von St» Maria de Luco einen für diese kirefae gegen 
hof durch die hofrichter Simon de Tocco, Petras de sto Oermano und Hvrricus do Toeco 

GattnU Itist. Cas». 1,292. 538 
d aufschreibe« wegen dem Studium su Neapel. Meitse iulio pro ordinando studio Neapolt- 
Uno Imperator ubique per regnum mittit liueras generale«. Rieh. Sängerin. — Diese schreiben 
| sind erhalten iu Petri de Vinea Epp. 8,10 bis 12. Es sind deren drei: 1) beruft den schon zu 
| seines vaters seilen verdienten Peter von Uibemia zur cröflhung des Studiums nach Neapel, 
i und verspricht ihm jährlich zwölf goldunren. Noster instanter — provideri; 2) beruft die stu- 
dierenden zu dem von ihm errichteten »Indium nach Neapel wo R. de Varano und P. de Mi- 
bernia das recht lehren sollen , giebt ihnen znaicherungen in bezog auf billige Wohnungen und 
gelegenbeit geld zu borgen, verbietet zugleich den besuch auswärtiger Hochschulen. Deo pro- 
pitio — eoniradam; 3) eröffnet dem hauptmann von Sicilien sein« absiebten Ober die 
Stellung de» allgemeinen Studiums su Neapel, und beauftragt ihn allen welche dassc 
gleiche freibeilen zu gewahren wie sio früher an Neapel und Salemo genossen. Sollieitudo 
continua — observari. 539 
bestätigt dem kloster St* Maria de Roccadia die von dessen abt in gemasabeit des «u Capua erlas- 
senen edicls ihm resignirten Privilegien, welche er selbst vor »einer kaiserkrönnng dem gedach- 
ten kloster ertheilt hat. Pirro Sicilia sacr» 2,1299. 540 
nimmt das kloster St Peter und Paul de Spanopetro in seinen beaondern schütz. Montfaueon Pa- 
laeognpbia graeca 428. 541 
schreibt dem Jacob Francesco seinem iusütisr, und gebietet ihm die kirchc Su Maria maior 
zu Nnceria wieder in den besitz der derselben durch den Hehler Marino» de Rocca ent- 

die gegründelheil ihrer durch 
c copia auth. de 1225 

zu Salerno. 542 
bestätigt dem Albert erzbischof von Magdeburg graf von Kmnaniol* und legalen der Lombardei ein 
eingerücktes privileg Conrads II d. d. Walehusen 2 man 1025, bestälignng der Privilegien des 
enstifts Magdeburg betr. Zeugen: Martin erzb. von Tessalonich, Bartholomen» bischof vou 
Syraeus. Bonusbomo bischof von Capaccio, Johannes abbas Casemarii. Rainald herzog von Spo- 
leto, Simon graf von Teate, graf Heinrich. Sagklar Hist. Magd. ap. Boysen 2.123. 543 
beurkundet das» er mit könig Ludwig von Frankreich dahin sich gegenseitig verbündet habe das» 
keiner de» andern rebellische und verbannte leute in sein reich aufnehme, will auch mit dem 
konig von England und dessen erben kein böndnis» machen noch den seinigen gestatten (de 
reg» Anglie sie erit quod nullam cum eo faciemn» eoofederadonem nec cum heredibus suis, uec 
a nosiris ficri pennUtemus). So in seine seele beschworen von Rainald hersog von Spolelo und 
Johann de Traioeto seinem bofnottr vor magistcr Samuel de Domibus und Wilhelm de Balneolia 




)igitized by Google 




Friedrich II. 1225. Ind. 13. Imp. 5. Sic. 27. 



- 00 



den gesandten Frankreichs. Marlene Coli. 1,1183 und 1105 da« erste mal zum Lahr 1223. Bou- 
quet Reeueil 17,307. Mon. Genn. 4,253. 544 

lle zu Palermo eine eingerückte nrk. könig Hogers von Sicilien 
d. d. Palermo 28 april 1140. Tabularium cap. regiae Panorm. SO. 545 
gestattet auf bitte des bischofs Amicus von Drange dass dessen boehstiA von allen reichsangeböri- 
gen güter ieder art erwerben könne ohne rücksicht auf entgegenstehende Verordnungen, sei es 
nun der Städte oder geistlicher und weltlicher personell. Gallia ehrist. 1,776 im lexL 546 
verbietet dem Raimund graien von Toulouse, herzog von Narhonne und graf der Provinz, guter 
welche derselbe, vom reiche au lehen tragt zu veranssern iu verschenken und zu verkaufen, 
und giebt ihm auf dahin su trachten das» er die bereits verausserten wieder ans reich bringe. 
Papon Hist. de Provence 2,49. Hone Anzeiger 1835 seile 135. 547 
nimmt das kloster Schönthal mit allen seinen besitzungen, besonders denienigen zu Bieringen welche 
»einrieb von Langeberg und Conrad von Craulheim erkauft hat, in seinen scbuti. Aus 
Chron. Schocntbal. sec. 17 zu Stuttgart 186. 548 
nimmt das kloster Sta Naria de Pulsano in einer umfassenden Urkunde in »einen schütz, nnd be- 
stätigt demselben genannte Privilegien und besitzungen. Ughelli It. sacra 7,832. 549 
gebietet der Stadt Arles die zu reichsfeinden gewordenen bürger von Marseille und deren guter zu 
land und zu wasser anzugreifen und z» verfolgen, sie zn fangen und faugeu zu lassen als solche 
die Ledern der sich ihrer bemächtigen mag preis gegeben sind. Meuchen Script. 1,277. 550 
bestätigt dem domcapitel zu Toul das eingerückte privileg seines Sohnes Heinrichs (VII) d. d. Bern 
28 dec. 1224 in welchem zwei allere priv. der könige Arnulf und Heinrich eingerückt und be- 
stätigt sind. Zeugen: Lando erzb. von Rcggio, II. dcutschordensmciMer , R. herzog von Spo- 
leto, die grafen von Kberstoin nnd Acerra, Riehard cammrer. Renoit Hist. de Toul 32- 551 
bestätigt dem erxbischof und capitcl von Trani ein eingerücktes privileg könig Wilhelms von Sicilien 
d. d. Palermo 16 man ind. 3, befebl au seine beamtet, die geistliche gcrichtsbarkeit der kirche 
von Trani nicht zu beschränken. Davanzati Diss. sulla seconda nioglie di Hanfrcdi 10. 552 
Ankunft und Verhandlungen mit den vom pabst abgeordneten cardinälen wegen neuem 
aufschob des kreutzzugs. Der kalter hatte diescrhalb vorher den könig und den patriarchen 
von Jerusalem zum pabst geschickt, und bis zum eintreffen von dessen entsprechender antwort 
die pralaten des Königreichs gewaltsam (zu zwecken die nun nicht enthüllt wurden!) bei sieh 
behalten. Honorius papa, Urbem exiens propter seditiones et bella que in ea finnt snb Parentio 
senatore, apud Tyburera se contulit Ad quem pro dilatione passagii obtinenda imperator inittit 
(von Jerusalem) et patriarcham, qui tandem apud Reale aeeepere reaponstun. 

regni prclatos ad se in Appuliam vocat et cos, qnarnquam invitos, 
er ipsos regem et patriarcham sibi pro certo innotnit, quod a papa 
benignum reeeperunt responaum super bis ad que fuerant missi. Onibus ad cesarem redcunli- 
bus ad sanetum Gcrmanuni cum eis se contulit imperator xxii iulii. Ibiquc ad eum raiasi a papa 
duo veniunt cardüiales, Pelagins scilicet Albanensis episcopus ac Gualo ttluli saneti Martini 
prcsbvtcr cardinalis. Et tunc in ipsa ecclesia saneti (ierntani dictus imperator capilula bec servare 
inravit etc. Actum predtelo mense iulii in festo saneli Jacobi. Et tunc per cardinales ipsos tarn 
dictus -imperator a iuratnento quod apud Verulas feccral, denuntialus est absolotus. Rieh. Sangcrm. 
verspricht: 1) vom nächsten august au nach zwei iahren ins heilige land zu ziehen und dort wah- 
rend zwei iahren mindestens tausend ritter zu ballen, dergestalt daas er für ieden etwa fehleu- 

ritlern mit ihrem gefolge und drei pferden für ieden ; 3) 
und fünfzig galecrcn während der zwei iahrc ausgerüstet zu unterhalten, 
nicht geschehe dafür geldersatz zu geben; 4) in die bände des königs und des patriareben von 
Jerusalem und der Deutschordcnsbrüdcr 100000 golduuzcn in gewissen terminen niederzulegen 
um solche dann wann er den zug antritt zu dessen zwecken zurückzuerhalten. Für das was 
an vorstehendem durch ihn selbst nicht erfüllt wird, soll sein Königreich Sicilien verhaftet sein. 
Schliesslich hat er selbst geschworen deu zug wie vorgeschrieben anzutreten, und den Rainald 
söhn des herzogs von Spoleto in seine seele schwüren lassen alles vorstehende 'getreulich zu 
halten, bei strafe der schon ietzt ausgesprochenen exeommunication wenn er nicht überfährt, 
wenn er nicht tausend riller halt, wenn er nicht die 100000 goldunzen zahlt Mit goldbullc. 
Ravuald f 4. Lüuig Reichsarehiv 19.2. Würdtwein Nova Subs. 11,6 aus der bs. 6223 im Va- 
tican. Mon. Germ. 4,255. — Aus 
dass der cid am 25 Lull geschworen 
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schreibt deni pabst Honoriui III er sei mit de» an 

und dorn G. cardinalpriesler von St. Martin, über die 
des patriareb von Jerusalem and den dcutschordcnsmcist 



, dem cardinalbischof von Albuin 
welche durch den König nnd 
pabste vorgetragen worden 
n wie in der goldballe enthalten. Vencrabilcs fra- 
Ires — continetur. Portz aus den päbstlichen regesten. 654 
bestätigt dem kloster St. Salvalor in monte Aroiato das eiugerückte privileg »eine» valers Hein- 
richs VI d. d. Pisa 24) iuli 1104. Zeugen: Johann könig von Jerusalem, die bischöfo Ecbert 
von Bamberg, Conrad von Regensburg, Oliver von Paderborn nnd Eckhard von Merseburg. 
Hermann deutsehordensmeister. die herzöge Lupoid von Oestreich, Bernhard von Kärnthen und 
Reinald von Spolclo , die markgrafen Heinrich von Andechs und Heinrich von Burgau , die 
grafen Hermann von Froburg und Otto von Ortenberg, zuletzt Bernard vmi Horstmar. Kx or. 
in Florenz. — Der hier erwähnte Oliver, vorher stholaster von Cöln. nachher cardiual von 
Sla Sabina, leider zwei iahre darauf schon to.lt, war befreundet mit dein heiligen Dominien«, 
ein beredter prediger für einbeit und reinheit de» glauben» und für die Wiedergewinnung 



aug 00 



4 



nov. 00 



heiligen lande», trefflicher beschreibe* der gcschichtc desselben und der kreutzzüge dorthin, an 
denen er persönlich und wirksam antheil nahm. AU Schriftsteller auf gleicher hübe der aus- 
Zeichnung stehend mit seinem landsmann Casarius, sind seine werke noch weniger bekannt als 
dessen werke. Möchten doch diese zierdeu ihrer kirrhe und ihres landes in treuen reinlichen 
und bequemen abdrücken durch würdige und lieimalhlichc band recht bald erneuert werden! 
Das wäre eine aufgäbe für Alexander Kaufmann in Bonn. Vcrgl. Tross Wcstphaiia vom 15 
nov. 1855. 555 
belehnt den wegen seiner Irene und »einer diensto höchlich gelobten erzbisehof Engelbert von Cöln 
nnd dessen nsrhfolger mit dem von Theoderich von Heimsbcrch ihm zu diesem zweck resig- 
nirten reichslehnbaren gnte in Richlerich. Mit zeugen wie vorher , mit »chliesslirher «uf&gung 
de» grafen Heinrich von Eberstein. Gelen de Engelbert« 113. Gallia christ. 3.138. 650 
be»täligt dem bischof Martin von Arozzo da» eingerückte privileg seines vaters Heinrich VI d. d. 
MonteGascone 51 oct. 1196. Mit zeugen meist wie vorher, mit schliesslichcr zufügung Rolands 
pfalzgrafcns von Tuscien. Cghclli Italia aacra 1.420. 55? 
verleiht und bestätigt den canonikern von .Speier auf deren bitte die der dortigen hauptkirchc schon 
früher (am 30 dec. 1113) bei der beisetzung des leichnams künig Philipps, seine» oheims, von 
ihm verliehene kirebe zu Esslingen mit allem zugehör. Mit goldbulle und zeugen. Cod. minor 
Spir. I». see. 13 c\. in Carlsruh bl. 57. Liber oblig. eccl. Spir. hs. sec, 15 da». I,«M). Vergl. 
Würdtwein Nova Sub». 1.140. 55S 
bestätigt den bürgern von Rheinfeldou wegen den von ihnen geleisteten diensten ihre guten ge- 
wohnheiten freibeilen und rechte, versprechend sie niemals von seinem und de» reich» dema- 
nium zu veraussem. Mit zeugen meist wie vorher. Kopp Reich»gcsrh. 1,886. 650 
apud Alifianij beurkundet das» Eckbert bischof von Bamberg das leben seiner kirdie in der Morlenau, welche» 
r ehemals der herzog von Zähringen von derselben trug, ihm und seinem söhn Heinrich und sei- 
neu erben zu lcheu gegeben habe, in gegonwart des königs von Jerusalem, der herzöge von 
Oestreich und Kärnthen , des deutschordensineislers Hermann und anderer rcirhsedeln die da- 
mals zu San Gerntano um ihn versammelt waren , und verspricht demselben dagegen Vortrags- 
weise 4000 mark silber in genannten terminen zu zahlen. Mon. Boic. 30», 132. — Der ausstell- 
ort Alifc liegt nordöstlich von Capua. 500 
gestartet dem bischof Eckbert von Ramberg und dessen nachfolgen! zu Frankemnarkt und Villach 
vierzehntagige iahresmessen zu errichten. Mon. Boic. 31«. 553. 561 
Troie schreibt dein könig Ludwig (dem heiligen) von Krankreich, und ersucht ihn in gemässheit des zwi- 
schen ihnOn bestehenden bündiiisses, den bürgern von Kamerik welche wegen ihren frevelhaften 
anmassungen gegen den dortigen bischof in die roichsaebt nnd nun auch in den kirehenbann 
verfallen sind nnd darin ungebessert verharren, den eintritt in sein land zu versagen und ihnen 



505 



apud Bruodu 



sein gelcit zu entziehen. Waitz es or. in Parts mit ind. 13. 
Vermahlung mit Isabclle (Jolanta) der lochter Jobanns von lirienne königs vnn 
Von nun an nennt sich Friedrich auch könig von Jerusalem uod zählt als solcher i 
iahre. Nur der monat. nicht aber der lag der Vermahlung ist bekannt. Bald 
spalt aas zwischen Friedrich und seinem Schwiegervater. Mcnsc novembri 
Brundusinm Isabcllam filiam dieli regis Hicrosolymitani magnifice desponsavit. Dann zu 1550: 
En tempore Joannes dictas rex Hierosolvmitanus discors ab imperatorc discedit. Hieb. Sang. — 
Interea ßlia Johannis regis Jcrosolymiuni apud Trnun ad regoum Jerosol) mitanam de inandak» 

1» 



)igitized by Goo 



ISO Friedrich II. 1225. Ind. 14. Imp. 6. Jer. 1. Sic. 28. 



«225 



dec 00 



— 25 

J22JL 

ian. 04 



- 00 



1.1 pud Troiaui 

upud annetum 
Ouinium 



patris noriler coronala Apuliam applicat , abi Frederieus iwperalor in nativitate domini eaui 
apud Barletam reeepit iu axorem. Sed nun multo post idem imperator in quodam upido ram 
incarcerat, et consobrinani eius. filiam Galten cotnitis de Breuna, vi captam delinet et denoraL 
a Johanne rego Jerusalem patre uxoris sue quinquaginta millia marcarum argenti repclens qua* 
Philippus quoudam rex Francie reliquerat in subsidium terre sanete. (Jnas idem res eidem isn- 
pcralori reddere non volebat, qiiousque ad partes tenderet Iransmarinas et regnum et regni rcgi- 
men rccepissel. Et ob boc predictus rrx a Barlcta, ubi diu foerat, discedere non audebat. Chron. 
Taron. ap. Bouquct 18,311. — Desponsata puella Imperator patrem requisivit, ut regna et rega- 
lia iura restgnet; stdpefactns alle obedit. Jordanus Ms. bibl. Vat. ap. Rayuald 1226 $ II. Vcrgl. 
auch Rie. Malesp. ap. Nur. 3,958. 

bezeugt dem Liutolf von Suoniswald auf dessen bitte, dass dieser das patronatreeht von Sunniswald 
und Asoldcsbach. dann seine dortigen guter und die berge Nidun nnd Arne dem Deutschor- 
den geschenkt habe. Soloth. Wochenblatt s. 137. Vergl. die urh- Heinrichs (VII) d. d. 
Ulm 20 ian. d. i. 363 

Weihnachten. Imperator apad 
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i bestätigt dem bischof Grazia von Pistoja das eingerückte privileg Heinrichs VII d. d. Montefiascone 
2ö oct. 1 19f>. Fioravanti Mcm. di Pistoia 39. Zacharia Anecd. 'U6. — Die fünf iahresbi-sliniraun- 
gen coiiconlircn. der ausstellort mnss demnach ein anderes S. Quirico sein als da» iu Toscana. 564 

nimmt den von seinen vorfahren am reich gestifteten, durch bekämpfung der Sararenen unter den 
vorfahren seiner geliebten gemahlin Isabella allogezeichneten , dann auch durch den dienst des 
ordensmeisters Hermann auch um ihn verdienten üculseborden mit allen genannten besilzungen 
welche derselbe in seinem er nein t beten kiinigrcich Jerusalem (per 
solimitamim regnum) hat in seinen besondern schütz, lolcr 
das königseastell mit allem zngehor ausser dem gehöfto Jharou. welches weiland Otto graf von 
Heuneberg und Beatrix dessen gemahlin. die (uchtcr des gTafeii Josceliu, mit Otto deren söhn 
dem ineisler und den brüdern verkauften u. s. w. Mit goldbulle. Haius autem rei teste» sunt 
I) üe iinporio: Itainaldus dux Spoleli, Bcrtoldos fratcr eius, Golfridus de llouloch, Albertus 
et Cunradus de Stonphe et Uavianus de Cipro. 2) De regno vero Jerosolimitano : Jacobus veno- 
rabilis Acconensis episcopus . Balianus dominus Sydon. , Daniel de Terramunda , Nicolaus An- 
telini, Guido de Infame, Guido de Roniau, Rao cognatus patriarche, Gervasius de Malgaslei, 
Philippus Cynardi, Johannes Pisanus, Raimundus, Grimaldus, Gotfridus de Villicrs. Guido de 
\ubic. 3) De regno aulem Sieilie: Landus vcncrabilis Reginas 

Teatinus, comes Raynaldus de tavareta, Henricus de Horra magislcr iusticiarius et 
camerarius. Datnm per manu* Simonis venerabilis Tyrensis arehiepLseopi et regni Jerasalemi- 
tani cancellarii. Aus dem copialbuch des Deulschordens iu Berlin. 565 
beruft seine Vasallen auf den 6 mirz nach Pescara in den Abruzzcn um sich dort zum zug nach 
der Lombardei zu vereinigen. Imperator ipse baronibus et militibus infcudalis ceteris mandat 
nt oniues sc preparent ad cundum secuiu in l.ombardiain, et ut omnes apud Piscaram, ubi sexto 
intrante martii esse iinperatnr ipse disponit, debcant convenire. Kich. Sangerm. 666 
schreibt allen in Friesland es werde ihnen wohl bekannt sein dass er vom letzten augnst in zwei 
iahren in das heilige land zu dessen befreinng mit heeresmacht zu ziehen vorhabe, und mahnt 
sie daher um so mehr eine flotte auszurüsten und sich ihm auxuschliessen , ie herrlicher sie 
sich in früheren krentzzügen besonders vor Damiale bereits bewährt haben. Olebris fama-^ 
a&sistemus. Micris Charterbock 1,198. 567 
An diesem tage erneuerten zu Mosio die jombardischen städl* auf die nacliricht vom heranzog des 

kaisers ihren alten bund auf neoe 25 iahre. 
An diesem tag und ort sollte sich das beer aus dem königreieh zum zug nach der Lombardei sam- 
meln. Rieh. .Sangerm. Nach der folgenden urk. ist kein zweifei dass der kaiscr sich hierzu 
richtig eingefunden halte. — Friedrich hatte auch die einwobner des herzogthums Spoloto zum 
zuaug aufgefordert, was tu einem erbitterten briefwechsel mit dem pahst führte. Zuletzt liess 
Friedrich sein unbefugtes ansinnen fallen. Rieh. Sangerm. 
bestätigt dem abl Albert von Rot am Inn das eingerückte privileg Heinrichs IV d. d. Hegensberg 
S sept. I07S. Zeugen: Rudolf bischof von Chur und abt von St. «allen, Rainald herzog von 
Spolcto, Hermann Doutschordensmeblcr. Hund Metrop- 3,270. Mon. Boic 1,372. 56* 
verleiht und bestäugt in einer umfassenden und sehr merkwürdigen Urkunde dem 
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nachfolge™ nn«t den Dculschorden da* lud Culin. zu dessen Abtretung 
■dingung der croberung Preusaons sich der herzog Conrad von Mas- 
Cujavicn erboten hal, sammt allem land was aic in l'rcu-ssen einnehmen wrnlen. 
nnd giebl ihnen darüber nach anföhrang einzelner rechte und befugnisse so viel gerichtsbarkeit 
und herrliclikeit als irgend ein rciehsfürst in »einem lande hal. Mit golilbulte. /engen: die 
eribb. von Magdeburg Ravenna Tyrus Palermo und Rcggto, die bischöfe \on Hologua Mantua 
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i Ceseua. die benoge vi 



ehsen und Spolcto. dir grafen Heinrich von 
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Schwarzburg, Günther von Kcvernburg, Wcmher von Kiburg, AJbert von Habsburg, Ludwig 
nnd Hermann von Froburg und Thomas von Acerra, Richard marschall und Richard cammerer 
des kaiserlichen hofea, Albert von Arnstein, Gotfrid von Hohenloch. Lünig Rcichsarchiv 10,0. 
Schuritleisch Hiat. Ensif. 47. Dreger Cod. Pom. 1,117. Dogiel (od. Pol. 4,3. nennes Cod. 
ord. Teut 75. 569 
Ostern. Tunc mittit a Ravenna, ubi paseha domini eclebrat, Henrico Alemanuie regi, filio suo, ul 
sibi in I.ombardiam occurraL Heinde a Ravenna discedens extra Faventiam, quo sibi ad versa 
erat, iter habeus, apnd Castrum saneti Joannis in territorio Bononiensi posuit castra sua. ipsum 
parte sui exercitus per ci vitalem Rononie precunte. Exinde vero sc Imolam contulit. ubi tarn- 
diu moram fecit, dooec sieul peius fuerat eam fecit aggeribus commoniri. Et procedens inde 
versus Parma ra dirigil iter snnm. Rieh. Sangcnn. — Dictus imperalor venit Ravennam et fecit 
ibi paacha resurrectionia doniini. Postca venit Imolam , poelea i vil Mcditiuam , postea transivit 
»Uta stum Johannem in Persiccto et hospitatus fuit extra Castrum sti Johannis. Heinde ivit in 
Lombardiain. Et per dei gratiam nihil poluit facere de eo qnod babebal in cordc. Matth, de 
Griff. a P . Mur. 18.110. 

das kloster Sl Peter und Paul au Wilzburg in seinen .«ebutz und bestätigt dessen besitzun- 
gcn. Zeugen: Albert erzb. von Magdeburg, (Rudolf) bischof von Chur und abt von St. Gallen, 
A. herzog von Sachsen, R. herzog von Spolcto, die grafen C. von Wasselburg. G. von Kevernburg, 
S. von Yienna. Falckensiein Ant. Nordg. 4.4a Schutz Corpus 4.66. Mon. Boie. 30., 136. 570 
besUtigt dem klosler St. Paul ein privileg Friedrichs I. Mitgetheill von Perti. 571 
nimmt das nonuenkloster St. Andreas zu Raveuna in seineu besundern schütz , nnd besUtigt dessen 
bcsilzungcn und freibeitvu. Zeugen: die erzbb. Albert von Magdeburg und Lando von Rcggio. 
die bischöfc von Chur, von Zeitz, Jacob von Turin und Mainard von Imola, der herzog von 
Sachsen, Rainald herzog von Spolcto, A. markgraf von Este. Fnntuzzi Mon. Rav. 1,531. 574 
bestätigt dem erzbischof Hcrluin von Taraataiso eine eingerückte urk. Heinrichs VI d. d. Turin 
28 mli 119«, nnd verordnet noch weiter dass der nachlass verstorben 
verwahrt und den nachfolgen! derselben ausgehandigt werden solle, 
unter irgend einem vorwand sich dessen amnasse. Mit zeugen. GaJIia christ. 12,391. 673 
wiederholt dem hauptUoster der CamaliliilcnM-r St. Salvalor und Honat und allen übrigen klöslern 
dieses ordens wörtlich die schütz- und bestäligungsbriefe Friedrichs I vom S dec. 1154 und 
Heinrich* VI vom 6 oct 1186, und bestätigt demselben noch weiter das von weiland Wolfchet 
palriareh von Aglei erhaltene kloster SL Michael de l^emo. Mit zeugen meist wie vorher, da- 
bei noch der landgraf von Thüringen. Mtttarelli Ann. Camald. 4,450. 574 
bestätigt dem abt und convent des klostcrs St Vitalis zu Raveuna ein eingerücktes privileg Hein- 
V ohne datum , und giebt demselben noch verschiedene frcibcilen in bezug auf zöllo gc- 
btswahl u. s. w. Zeugen: die erzbb. von Magdeburg Mailand und Rcggio. die 
bischöfc von Chur und Zeitz, der landgraf von Thüringen, 

markgraf von Baden. Guido pfalzgraf, Hermann deutschordenwneister , Richard 
Margarini Bali. Cass. 2,259. 575 

erkennt auf klage de« abtes von Rot am Inn und nach rath der fü raten dass die durch den lod des 
bischofs Conrad von Regensburg vacant gewordene und seither von verschiedenen seilen unbe- 
fugt in ansprach genommene vogtei diese« klostcrs nach der wähl des abtes zu besetzen sei. 
und ernennt nachdem der abt dieselbe ihm selbst übertragen hat, den grafen Conrad von Was- 
serburg zu seinem Stellvertreter daran, mit noch näheren bestimmungen. Zeugen: A. erzb. 
von Magdeburg, die bisehöfe H. von Worms und R. von Chur, L. landgraf von Thüringen. 
A. herzog von Sachsen, R. herzog von Spolcto und Bert, dessen bruder, Hermann mark- 
graf von Baden, S. graf von Vienna und dessen bruder graf Heinrich, R. graf von Habsburg 
und dessen söhn, Mainard graf von Görtz, C. graf von Wasserburg. Hund Metrop. 3,272. Mon. 
Boic. 1,373. 576 

nimmt das kloster Valumbrosa mit allen zugehörigen klöstern in seinen besonder« schätz, und be- 
ll' 
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stitigt demselben die schirmbriefe Friedrichs I und Heinrichs VI, deren iahalt augegeben ist. 
Mit zeugen. Lami Dcl. 4,252. Lami Mon. 1.474. 577 
genehmigt auf bitte des landgrafcn Ludwig von Thüringen den verkauf von gülern an Ruldchuscn 
seitens des Theoderich von Ruldehusen an das kloster Reiuhardsbronn. Ans einer absehrift 
sec. 18 in Wolfenbuttel. Steht auch in einen copialbuch von Rcinhardsbronn in (iotha. 578 
triebt der gemeinde Asti, nachdem sie wegeu ihre« Ungehorsams um Verzeihung gebeten nnd sich 
ihm unterworfen hat, seine gnnst wieder, und hebt dio gegen <sic ausgesprochenen strafen und 
banne auf. Belhnutnn ex cbartulario de 1292 auf der universitätsbibl. zu Turin. 579 
bezeugt dein bischof von Hildesheim auf dessen verlangen, daas nach den ihm vorgelegten Urkun- 
den der streit zwischen demselben und dem erzb. von Mainz wegen der von beiden in ansprach 
genommenen dioecsaniurisdiction über die kirchen in Goslar durch genannte abte und pröbste 
rechtmässig zu gunsten des erstem entschieden worden ist, und dass der pabstliche legat C. bi- 
schof von l'oflo diese entsrhcidnng bestätigt hat. Bctbmann ex or. zu Hannover. 5*<0 
bestätigt dem V. meister iler schwertbrüder (magister domus milkie Christi) in 

essclben, auf deren durch genannte Lübecker ihm vorgetragene 
und rechte welche sie von den bischöfen von Liefland und von Leal (Gosel) besitzen 
nnd noch künftig erwerben, indem er ihnen zugleich alle dort etwa vorfindlicheu metalle über- 
lasst. Zeugen: die erzbb. Albert von Magdeburg, von Mailand und l.ando von Reggio, die bi- 
schül'e von Chor, von Zeil/, von Uildesheim, Jacob von Turin und M. von Imola, Hermann 
deutschordensmeister, der landgraf von Thüringen, der herzog von Sachsen, Reinald herzog von 
Spoleto. die grafen von Vienna. von Kevcruburg, von Eberstein und dessen brüder. Ans dem 
copialbuch des Deutschorden« zu Berlin. 581 
bestätigt den bürgern (burgenses) von Lübeck auf die von deren genannten boten ihm vorgetragene 
bitte den eingerückten grossen freiheilsbrief Friedrichs I d. d. apud Castrum Lixiuch 19 Sept. 
im. Mit goldbnlle. Zeugen: die erzbb. Albert von .Magdeburg und Lando von Reggio. die 
bi»eh»fe von Chnr nnd Zeitz, der erwählte von Brixen. Jacob von Turin. M. von Imola nnd der 
von Brescia, L. landgraf von Thüringen. Albort herzog von Sachsen , Reinald herzog von Spo- 
leto. H. deutschordensmeister, Azo markgraf von Este, der graf vou Vienna und dessen bruder. 
der graf von Kevernberg (Oucvrcbcrc). Wcstphalen Mon. ined. 1,1288. Cod. Lub. I, 1,44. 582 
schreibt den* probst dem decan und dem capitel des heiligen Mathias zu Goslar, und gebietet ihnen 
dem bischof von Hildesheim den gebührenden gehorsam zu erweisen . nachdem nunmehr dem- 
selben die von dein erzbischof von Hiim bestrittene diocesangewalt über sie und die andern 
kirchen Goslar» dem genannten bischof durch reebtsspruch restituirt und durch den päbsllichcii 
legaten C. bischof vou Porto bestätigt worden ist. Bcthmann ex or, zu Hannover. 58$ 
thut dem wegen seiner treuen und angenehmen dienstc höchlich gelobten bischof von Uildesheim 
die besondere gnade, dass sowohl er als dessen kirehc *u lehen gegebene vogttien an sich kan- 
fon dürfe. Bethinann ex or. zu Hannover. Daselbst ist auch noch eine vom iuni aus Parma 
datirte und eine undatirte ausfertigung derselben urk. 584 
beurkundet dass Conrad bischof von Uildesheim das truchsessenamt seiner kirehc welches der dienst- 
mann Knut zn leben hatte von demselben am IM mark Silber au sichern einkünflen erkauft 
und wieder ins eigentbum seiner kirehc zurückgerufen habe, nnd verordnet nun indem er 
diese rückerwerbung bestätigt, dass dasselbe truchsessenamt niemals wieder von dem bischof 
oder seinen nacbfolgern solle verliehen werden. Cod. dipl. zn Mosers Brannschwcig-Lüncb. 
Staatsrecht 57a. 585 
bestätigt giebt und verleiht dem erzbischof Albert von Magdeburg und seiner kirche in rücksiehl 
aur dio seit dem anfang seiner erhöbung ihm gewidmeten dienste und kosten bislhum bürg und 
Stadl Lebns mit allem zugebör zu eigentbum nnd beständigem besitz, wie solche bereits von 
»einem obeim köuig Philipp dem erzbischof und dem erzstift verliehen worden. Zeugen: Gerold 
palriarch von Jerusalem, die erzbb. Heinrich von Mailand und Lando von Reggio, die bischöfe 
Heinrich von Worms, Engelhard von Naumburg, Conrad von Hildesheim, Eckart von Merse- 
burg, Heinrich von Basel, Heinrich von Brixen, Jacob von Turin. Albert von Brescia, Gralian 
von Parma und Mamardin von Imola. dio äbte Hugo von Murbach und Friedrich von Prüm, die 
pröbste Otto von Acben , Heinrich von St. Apostel in Magdeburg uud Thegcnhard von Hang 
bei Wirzburg, Alberl herzog von Sachsen, Ludwig landgraf von Thüringen, Reinald herzog von 
Spoleto, Hermann raarkgraf von Baden, die grafen Mainard von Görtz. IL von 
Cnnrad von Eberstein, Sifrid von Vienna, Guido von Tusciei 
vonl'rbinon.s.w. Sagittar II ist. Magd. ap. Bovsen 2,126. Gcrcken Cod. I 
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der kirche Osnabrücks Jen verkauf der halflc des Stadtgerichts 
des erwählten (Engelbert) von Osnabrück an die dortigen bürger (burgenses civitatis). 
Müser Osnabr. Gesch. 2,260. 587 
nimmt dai nonnenklosler Sc Paul zu Parma mit allen seinen besitzungen in seinen besondern schütz. 

Aflb Sloria di Parma 3,34«. 588 
Plingsten. Auf diesen xeitpunet war der rcichslag nach Cremona ausgeschrieben zu weichem 
aber könig Heinrich nicht gelangen konnte, weil ihm herwärts von Trient die Veroneser 
die engpasse sperrten, während einige sächsische fürsten welche den weg durch Oestreich ein- 
geschlagen hatten glücklich hergelangten. Der k aiser kehrte nach kurzem Aufenthalt in Crcmona, 
wo wir ihn im iuni vennuthen möchten ieiloch urkundlich erst im iuli finden, nach Borgo San 
. wo er erklärungen gegen dio Lombarden erliess. Anno domini rn.tx.xx.vi. ab 
icilur post pclitccostcn, que nc fieret ut mtilti credunt a 
libus et curia Romana impeditur. Cbron. Crsp. — Endem anno imperator Fridcrieus 
curiain CVemoue indicil pro statu imperio reformaudo et negotiis sanete terre. . . . Imperatore 
aulein a Cremona usque ad bnrgam »aneti Doiuniui de^linante, Cunradus vpiscopus Hildense- 
mrnsis. qui tunc verbi crucis ministerio fungebatur, excoiumunieationis sententiam in Longobar- 
doa imperatori crucr signato rebclles tulit, annuenlibus et approbantibus universts Longobardie 
prelatis. Sed eandem sententiam postca papa llonoriua reToeavil. God. C«l. — Imperator Cre- 
vadit, ibique diebns paucis faeiens inoram, cnm se civitas Yeronensis cum Mediolatin et 
snbscriptis civitatibiis ipsi imperatori contrariis confederasset, ad bnrgum saneti Oomnini se. 
Ibique sibi coassisteniibus qtiibtisdam prelatis et prioeipibus Alemannic ac proceribua 
contra civitates isla* sibi contrarias, videlicct Mediolanum Veronam Placcntiara Ver- 
cellum Laadam Alexandriam Torvisium Paduaut Yicenliani Torinum Novariam Mantnam Brixiam 
Rnnoniam et Paventiam diflidalionis vulgavit (dictum, quod ceteris sibi faventibus civitatibus 
preeipit observari. Rieh. Sangerm. — Vcrgl. auch Chrom Crem. ap. Mur. 7,640. Monacb. Päd. 
ap. Mur. 8,672. Cafläri ap. Mur. 0,441 wegen angclcgenhciten Gennas and Savonas. 
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seinen schütz, bestätigt der gemeinde dieser Stadt deren erben und nachfolge™ alle von seinen 
vorfahren erhaltenen privilrgien und ihre hergebrachten guten gebrauche, verleiht ihnen volle 
iurisdiction in criminal - und civilsachon in der Stadt und ausserhalb derselben in ihrer herr- 
lichkeit und grafscliaft u. s. w. Mit zeugen. Muratori Ant. Ii. 2,705. Argelatua De mo- 
netis It. 1.72. 589 
cassirt zu gunsten der bürger von Modena den zwischen ihnen und den bürgern von Bologna über 
die beiderseitigen grämen und besitzungen durch l'bertinus damals potesla von Bologna (im 
iabr 1204) gegebenen Schiedsspruch, re&litoirt ihnen die Rocha de Corneto welche ihnen die 
Bologneser entzogen hatten . und bestimmt aufs genauste die grinzen zwischen Modena und 
Bologna. .Mit zeugen. Muratori Ant. It. 4.215. 590 
bestätigt in anbotrachl der treue und der dienstbeflisseuheit der Stadt Modena den zwischen derselben 
und der Stadt Ferrara abgeschlossenen friedensvertrag. Muratori Ant. It. 4,415. 501 
auf bitte des päbstlichen legalen (Conrad) bischofs von Porto dem k lost er Colomba sul Pia- 
ein von seinem vater Heinrich VI - erhaltenes privileg und genannte besitzungen. Mit 
Campi Hist. di Piae. 2,131 exlr. 592 
iebt dem grafen Boppo von llenncbcrg alle gold- und silbergruben und alle andere melallc und 
salze welche in seinem land gefunden werden möchten ihm und seinen erben zu rechtem leben. 
Schöttgen et Kreysig Dipl. 2.588. Sehöppach Henneb. l'rkk. 1,19. 593 
schreibt dem römischen könig Heinrich (VII) seinem söhn, empfiehlt ihm den bischof Conrad von 
Uildesheiui und wegen ihm auch seine kirche aufs dringendste, und beauftragt ihn den bischof 
in der ihm zugesprochenen iurisdiction über das stiftscapitel St. Mathias in Goslar zu schirmen. 
Ikthnianu nach einer bcglaubten absebrift zu Hannover welche dem bischof Conrad auf dessen 
verlangen zu Cremona iedoch ohne tagesangabe ertheilten: A. erzb. von Magdeburg legat des 
heiligen römischen reichs und graf von Romanien, die bisehöfe von Beauvais (Bclvecensis) Ka- 
merik Naumburg Merseburg Worms Basel und Chur, die abte von Prüm und Murbach. - War 
der bischof von Beauvais damals gesandter Frankreichs? 594 
nimmt die ritler und alle bürger (cives) und bewohner der Stadt Oppenheim wegen ihrer treue und 
dienstwilligkoit mit ihren familien und gütern So wie überhaupt die Stadt Oppenheim mit allem 
zugehör in seinen besondern schlitz, verleiht den dortigen ritlcm abgabenfreiheit auf ewigo Zei- 
ten, den übrigen bärgern aber auf sehn iahre, damit sie beiderseitig um so mehr auf dicbefesii- 
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der Stadt bedacht nehmen, ertaubt ihnen iihrlieh nenn tage vor and nach martini ein« 
bestätigt ihnen die vom erzbischof Engelbert festgestellte bannmeilo (positio- 
qni vulgari ydioniate vocantar banmile). Mitzeugen. Ex or. in Darmstadt. 595 
apud burgum verordnet in erwagung der reinen treu« und di r angenehmen diengle der bürger (burgeuses) von 
1 Lübeck, da» diese atadt immer frei and rcichsunraittelbar aein «oll (ut predicla civitas Lubiceo- 

si» libera Semper sit, videlieet specialis civitaa et locus imperii et ad dominium imperiale spe- 
cialiter pertinensj, indem er zugleich festsetzt dass ein von dem reiche der atadt zu setzender 
rector aus der nachbarschaft und daaa ihm zugleich die bürg Travemünde untergeben »ein soll, 
erweitert die grinzen der stadtmark in angegebener weise, befreit die bürger vom zoll zn Odtslo. 
erlaubt ihnen münzen unter seinem bild zu schlagen gegen abgäbe von sechzig mark jährlich, 
gesteht ihnen zu daas sie ihre treue gegen das reich mit 
lung von bürgen. pebl allen handelslcuten welche in die 

sichres gclcit, befreit sie wenn sie nach England reisen von iener misbrauchtieben abgäbe welche 
die von Cöln und Thiel wider sie ersonnen haben, verleiht ihnen die insel Priwole vor Trave- 
münde nach weichbildrccbt zu besitzen u. s. w. Mit goldbulle und sengen. Lünig Keidtsarchiv 
13,1332. Wcslphalen Mon. ined. 1,1300. TJod. Lab. I, 1.15. 5% 
beurkundet den gegen die nichlersckieneoen bürger von Kamerik ergangenen rechtsspruch , wonach 
ihnen ihre Privilegien caasirt werden, der gebrauch der ralhsgioeke verboten und dem bischof 
gestattet wird in der sUdt propositos et scabinos zu ernennen. Charlular aec. 13 zu Cam- 
brai nach Rethmann. 507 
bestitigt der Stadt Cremona den inhalt des von Heinrich V xu Worms am 3 iuni IIU 
Privilegs so wie die von seinem grosavater und vater ihr ertheilten Privilegien, 
freie srhiftTabn auf dem Po u. s. w. beugen: die erzbb. von Magdeburg Mailand 
die bischöfe von Chur Zeitz Hasel Worms Hilde «heim Merseburg Turin Imola Nova« Brescia 
und Tortoaa, der abt von Murbach, der herzog von Spoleto, der markgraf von Eate, der graf 
von Vienna n. s. w. Copia aec. 15 zu Mantua B xxix, 4. — Ich setze diese Urkunde deshalb 
möglichst früh in den iuli, weil nach den angaben der Chronisten (vcrgl. vorher beim 7 iuni) der 
| k aiser sich erst nach dem kurzen besuch Cremonas in Horgo S. Donino aufgehalten haben soll. 598 
apud burgum schreibt dem grafen llildebold von Limbere und dessen verbündeten, daas er die entacheidung ihre« 
atiUomnini I Streites mit dem bischof von Minden, durch welchen der 
verwüstet wird, dem herzog von Braunschweig dergestalt at 

falls mit Zuziehung anderer reiehsgetreuen dem unschuldigen theil hülfe lebte, indem er zugleich 
dem grafen gebietet sich den anordnungen des herzogs zu unterwerfen. Or. (iuelf 3,686. 599 
schreibt auf bitte des bischofs Conrad von Hildcaheim dem Bernard grafen von Spiegelberg dem 
Conrad de Alta Kago und dem Gialer de Ethsen, und gebietet ihnen, dass sie von ihrem krieg 
mit dem Bodo von Homborch absieben und sich der desfallaigcn entacheidung des herzogs II. 
von Braunschweig unterwerfen sollen. Or. Guelf. 3,687. — Zugleich gebot der kaiaer dem 
Hermann und Heinrich grafen von Woldenbcrg und den übrigen reiehsgetreuen in Sachsen dem 
herzog hierbei nntbigenfalls hülfe zu leisten. 600 
An diesem tage soll der k aiser nach Raumer die acht über alle widerspenstige ausgesprochen haben. 

Ich weiss iedoch diese behauptung aus den «rucllen nicht cn begründen, 
gebietet der Stadt Ravenna nach dem ergangenen tirtbeil dem Juden Donfollüms ersatz für das vom 
potesu hinweggenommene ocl zu leisten. Fantnzzi Mon. Rav. 3,75. 601 
schreibt dem grafen Egeno von Urach dass er ihn nach der rückkehr von seinem ungehorsam wie- 
der in seine gnade genommen habe, dass er ihm aus ncigung für seinen broder den cardinal- 
bischof C. von Porto vorzüglich begünstigen wolle, und dass er die zwischen könig Heinrich ( VU) 
und ihm zu Speier verhandelte friedliche abkauft genehmige. Zugleich ermuntert er ihn zum 
antritt des beabsichtigten kreutszuges, indem er ihm mannsehaft und andere Unterstützung ver- 
spricht . wie das besagter cardinal und der deaiachordcnsmeister anrathen werden. Schüpllin 
Hisl. Zar. Bad. 5.170. 602 

und kirebe in 



Hist epi«. Imol. 170. 603 
nimmt die kirchc zu Achen nach dem Vorgang seines vaters und pros» vater» in seinen besondem 
schütz, bestätigt ihr alles was ihr seine vorfahren am reich verliehen oder andere ihr überge- 
ben haben, was nun einzeln aufgezahlt wird. Mit zeugen. Ouix Die künigl. Capelle 81. La- 
comblet Irkb. 604 
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des vielfach um ihn verdienten biacbofs Conrad von Hildesheim seiner nachfolget 
das königliche Spolienrecht an dem nachlasse verstorbener bischöfe, wie das 
auch schon in andern seinen bricfen enthalten ist auf, 

borg Dist. Gand. 42». 606 
ninnit auf bitte des bischofs von Porto nnd Sta Rufina apostolischen legats das ktoster Fontevivo 
in seinen bcsundeni scliuia und bestätigt dessen genannte besitzungeo- Zeugen: die crxbb. 
Albert von Magdeburg, Heinrich von Mailand und Lando von Bcggio, die bischöfe Carcn Hoben 
(IloiiiuWuis) von t'remona. Albert von ßrescia, Heinrich von Mantua, Jordan von Padua, Tisns 
von Treviso, Ugolin von Vercelli, Jacob von Turin und Novara, Johann von Bergamo, . . ■ von 
Volterra, M. von Arezzo und von Fiesole, Beinald heraog von Spoleto, die grafen M. von Görtz, 
Heinrich und Hermann von Woldenberg und Albert von HugiUa, Richard 
Storia di Parma 3,349 aus dem archiv des klosters S. Paolo fuori deUe mnra bei ] 

niarkgrafen Heinrich von Savona das eingerückte privüeg Friedrichs I d. d. Pavia 
10 iuni 1162, und gestattet demselben noch weiter dass nothigenfalls dessen toebter und deren 
männliche und weibliche nachkommeu ihm in seinen reichslehen nachfolgen dürfen. Mit gold- 
bulle nnd vielen aber stark entstellten zeugen. Lunig Cod. It. 1,2117. (Münslerer) Mein, sur 
Genes 25. 007 
bestätigt dem cistercienserkloster Paris die demselben von dem bischöfe und dem capitel m Stras- 
burg in dieser »ladt für kauf und verkauf ihrer bedürfniste und produete zugestandene zollfrei- 
heit. Hugo Monumcnu 2,291. 606 
S icbt dem abi Peter von Chiaravallc in der Lombardei ein privüeg. Mit zeugen. Giulini Mein. d. 
MU. 7,407 cztr. 

lerholt den Genuesen das privileg vom oet. 1220 mit < 

Wortstellung. Zeugen : Lando erzh. von Beggio, Conrad bischof von Hildesbeim, bruder Johann 
I bischof von Boiano, Rainald herzog von Spoleto, C. markgraf Malaspina, Thomas grafvon Savoi 
i und markgraf in Italien, Sifrid graf von Vienne. Aus dem Liber inriom Januae zu Genua. 610 
apodsanetum verkündet seinen getreuen im reich Jerusalem dass iu seiner gegenwart Jacobinus von AmiitdaU. 

söhn der iüngern tochter des grafen Joseelin, dem Deutschorden eine gewisse Versicherung ge- 
geben habe in bezug anf die guter welche der deuuwhordcMsmcistcr Hermann mit königlicher 
cinwilligung von Otto graf von Henucberg, Beatrix der klieren tochter des graten Josceliu, sei- 
ner gemahlin, und Otto deren söhn erkauft halte. Aus dem copialbuch des Deulschordens zu 
Berlin (fei. perg. sec. 13). 611 
bestitigt dem abt Jobann von St. Salvalor und Maria de Ficiclo eine sebrift (scriptum) und ein pri- 
vileg seines vaters Heinrich VI. dereu Inhalt näher angegeben ist, und giebt denselben noch 
einige weitere rechte und freiheiten. Zeugen,: Lando ersb. von Reggio, die bischöfe von Pistoia 
Volterra Mass* nnd Florenz, H. deutschordensmebler , Rainald herzog von Spoleto legat von 
Tuscien, Sifrid graf von Vienn* (d. b. Vianden). Lami Mon. 1,3*4. Lami Del. 18,34. 612 
schreibt dem pabst llonorius III, es werde demselben wohl bekannt sein, wie damals als er zur 
förderung der aiiKclep nheit des heiligen Landes (im iuni d. L) den rcichstag zu Cremona habe 
hatten wollen, die unbefugter Voise verbündeten lombardischen städte, wie Mailand Piacenza 
Lodi und andere genannte, nebst denen welche zu Mercaria die durch genannte Vermittler zu 
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und nachsichtigsten gcaiunungcm gehegt und nur den grossen zweck im auge gehabt habe; er- 
klärt deshalb auch dermal auf die eigne Züchtigung der erfahrnen unbill verzichten zu wollen, 
indem er die entscheidung der Streitfrage ewischen ihm und den Lombarden dem pabste und 
di n carilmäleu anheim giebt. Ooaliler nobis — faciendum. Raynald $ 21. Savioli Ann. Bol. 
3V65. Hcnnes Cod. ord. Teut. 78. 613 
schreibt den gemeinden von S. Minialo nnd der benachbarten districte und tbälcr, nnd gebietet ihnen 
dem von Rainald herzog von Spoleto und legalen von Tttseien zum castcllan in S. Minialo er- 
Eberhard gehorsam zu sein. Lami Mon. ecd. Flor. 1.492. 614 
allen in den Grafschaften Provinz und Forcalquier nnd hebt die von 

ten iurisdictiones polesUtes eonsulatas regimina et alia statuta zugleich mit den von den grafen 
dazu unbefugter weise crtheilten bewilligungcn anf, indem er dergleichen für die zukunfi bei 
namhafter strafe verbietet Papon Uist de Provence 2^0. Mon. Genn. 4,266. 6I& 
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erneuert dein grafen Gerbard von tieldeni die denselben zu Ferentiuu (im man 1223) gegebene 
bestätiguug der Übertragung des Zolls von Arnbcim nach Lobilb, indem er niänniglich bei strafe 
gebietet den gedachten grafen an der erbvbung seines tolles nieb» in bindern. Mit goldballe. 
: der erzb. von Rcggio , Rainald herzog von Spoleto • S. graf von ViÄna. Betbmann 
i einem copialbucb sec. 15 au Arnbcim. 616 
nach dem Vorgang »eine« vaters k aiser Heinrichs VI abt und convent von Si- KiuiiiLTam in 
Kegensburg in seinen besotidern schütz. Mon. Boic. 30*, 142. 617 
schreibt dem pabst Honorius III und ersucht ihn nochmals aufs dringendste das zuerst abgelehnte 
schiedsricbtcraml zwUclieu ihm und den Lombarden zu übernehmen, indem er alles was der 
pabst deshalb verfugen werde genehm halten und verbriefen wolle. Zugleich beglaubigt er bei 
ihm die crxbb. von Tyras und von Rcggio Placuil bcatitudini — audiretis. Raynald § 23. H< n- 
nes Cod. ord. Teut 79. — Vergl. Rieh. Sangerm. der dieser gesandtschafl gedenkt, 618 
schreibt dem grafen I'cter von Eboli und ernennt ihn cum Vollzieher der vcrtragspunclc welche der 
pabst in bezug auf das heilige land zwischen ihm einer und dein dcuUchordensmeistcr andrer 
Marulli Vitc dei gran maestri di S. Oiov. 15». Lünig Cod. It. 2.164» iia- 
— Ob das iahr gewiss richtig ? 619 
gebietet allen seinen beamten das kloster Monlovergine bei dessen freibeit von weg- und weidcgcM 
unbeschwert xu lasse». I'ertz ex or. in Monte vergine. 620 
bestätigt dem kloster Monte Cas»ino nach vorgangiger Untersuchung durch i'eter von Lbulo uud 
Nicolaus von Cicala iustiliaricn der terra di Lavoro gewisse hergebrachte Vorrechte. Muratori 
Script. 7.1001 mitgethcilt von Rieh. Sängern», in seiner clironik. 621 
dem bisebof von Ascoli gewisse zehnten und andere rechte seiner kirche. I ghelli Italia 
8,226. 622 
nimuit die brüder des heiligen grabes in Denkendorf mit personen uud Besitzungen in seinen be- 
sondern schütz. Zeugen: Julian bischof von Maran , Johann bischof von Boiano, Riebard mar 
schall des fürslcnlhnms (Capuat). bruder G. von Mereru truchsess. Besold Doc. red. 1.282. 623 
schreibt allen grafen baronen und gemeinden der Romagna dass sie zur Wiederherstellung der Stadl 
Iniola mit rath und that beitragen sollen. Manzonius Hist. episc. Imol. 177. 624 
erklärt dem pabst Honorius III nachdem derselbe wegen der ihm von genannten lombardischen 
Städten, als Mailand Piaceliza Yercvlli u. s. w. dann auch dein mark träfe u von Montferrat und 
dem grafen von Blandrate uud andern angetham-n beleidigung, auf seine bitte Vorsehung ge- 
troiren hat. dass rr um Jesus Christus und der angclcgenhcit des heiligen landes willen allen 
obgenannten ieden groll übelwollen und bcleidiguug erlasse . desgleichen alle gegen dieselben 
erlassene banne rechtsspruche und Verordnungen widerrufe, insbesondere auch die verfüguug 
wegen dein Studium zu Bologna, sowie dass er die gedachten Städte und persouen in allen be- 
zichungen in den vorigen stand setze, uud ihnen seine gunst wiedergebe, vorbehaltlich gewisser 
ansprücho an den markgrafen von Montferrat wegen eiuer schuldforderung und das dafür ver 
pfäudele land. Dieselbe erklärung erging mutatis mutandis eben so an die genaunten städte und 
lierrn. Savioli Ant. Bol. 3*,7I an den pabst. Mon. Germ. 4,2'» desgleichen. Muratori Ant. 
lt. 3.909 an die Städte. Sarti De claris areb. Bon. prof. 1»>,«9 desgleichen. I.ünig Cod. It. 3,9 
desgleichen. — Der gegenbrief der städte steht Mon. üerin. 4,259. HA5 
An diesem tage starb zu Rom pabst Honorius III. Am folgenden tag wurde cinniüthig an seine 
stelle gewählt der cardinal Hugolinus nun Gregor IX, ein naher verwandter Innoccru III, in den 
wichtigsten geschalten zu hohen iahren gekommen aber noch ungewöhnlich rüstig, 
erklärt auf den in seiner gegenwart vorgebrachten antrag dc4 bischof» Sifrid von Uegcnsburg nach 
vorgängiger berathung mit dem bischof von Bamberg und andern an seinem hof anwesenden 
reichsgetreuen , die von dem in das bistbum >ou Regeusburg eingedrungenen probst Gotfrid 
von Regensburg masslos vorgenommenen vcräusscrilngou und Verw endungen durch rrchtsspnich 
für nichtig, alles wieder in den vorigen stand setzend, ohne rücksicht auf die durch den ge- 
nannten eiadringling von seinem söhn könig Heinrich (VII) erschlichenen genehmigungen. Ge- 
meiner Chronik 1,316. Ried Cod. Rat. 1,361. Mon. Boic. 30M 46. 626 
erneuert mit könig Ludwig IX (dem heiligen) den mit dessen valer im nov. 1224 geschlossenen 
bund. Marlene Coli. 1,1195 uolc. 627 
die vier cisterci« nserklöstcr in NicderOrstrcich : Heiligekrculz Lilienfeld Zwetl und Baum- 
gartenberg. in seinen besondern schuU, bestätigt ihnen ihre guter und rechte, und erklärt si< 
frei von ieder vogtei. Hanthaler Recensu« 1.165. 628 
gebietet der gemeiude von San Miniato Fucccchio u. S. w. Uli 
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von San Miaiato gehören , dem von Rainald 

nten Eberhard, iencs herzog» neffen, als 
e Camici Serie 6,61- Lanii Mon. «cd. Flor. 1,49* zum 27 Sept. — Bios mit ind. 16 
von italienischen gelehrten irrig anf das iabr 1342 bezogen wurde, was grosse Verwirrung 
anlasst hat 8X9 
Ankunft des kaisera hier wo das lieer der kreatzfahrer samlnt der flotte welche dieselben ins hei- 
ligo Und bringen sollte versammelt war. Imperator cum imperatriee coosorte sna messe au- 
guslo Hydruntum vadit. Ubi relicta imperatrice vadit Brundusium , obi tolns convenerat cruee- 
signatonim exercitus, et obi omnia vascclla ad transfretandnm focerat eongregari. Rieh. Sangerm. 

vonThcate ein eingerücktes privileg seines vaters Heinrichs VI 
d. d. apnd Esculum de Marca I mai 1195. Ughclli It. sacra 4,716. 630 
bestttigt die Unterwerfung des bochstiftes Guxk unter dessen mutteTkircbe das erzstift Salxbnrg. 

(Kleinmayrn) Nachr. von Juv. 250 extr. 631 
Einschiffung mit dem landgrafen I-udwig von Thüringen, nachdem in iener heissen sommers reit 
unter den kreutifahrcrn bereits eine seuebe ausgebrochen war und nicht wenige hingerafft hätte, 
lnterea pars erncesignatorum non modica in Apulia superveniente infirmitate cecidit per mortis 
occasum. Imperator Urnen com landgravio et reliquis cnicesignalis se parat ad transitnm, ita 
quod in die nalivitatis etc. Rieh. Sangenn. — Eodem anno multi Hicrosolymilarium iter arri- 
piunt et plurinii in Apulia moriuntur, inter quos Sifridus Augustensis episcopus »n 13 aug.) 
et Ungravius de Thuringia et alii multi tarn divites quam pauperes de medio sunt soblati. 
Cbron. trsp. 

Wiederausschiffung zu Otranto. Der landgraf Ludwig von Thüringen (gemahl der heiligen 
Elisabeth) stirbt am 11 sept. Der kaiscr selbst erklärt sich krank und schifft sich aus. Damit 
zerging der seit so langer zeit nnd mit so vieler anstrengung vorbereitete kreutzzng. Der in- 
mittelst auf Hadrian III gefolgt« Gregor IX, welcher an die Wirklichkeit der krankheit des kai- 
sers nicht glaubte , erklärte nun denselben am 29 sept. zu Anagui und feierlicher wiederholt 
am 18 nov. zu Rom als vertragsmäßig in den bann verfallen. (Imperator) in die nativitatis 
beste Virginia a Brundusio Iransfrctans venit Hydruntum. Et spem faciens iis quos premiscrat 
de transitu suo, morari apud Hydruntam ex causa necessaria voluit. Ubi 
lantgravius obiit. Et ipse tnoc 
ob rem papa 

in laum dudum apud sanetum Gcrmanutn (im iuli 12») 
sententiam incidisse. Rieh. Sangcrm. — Der kaiser selbst behauptete schon vor- 
her unwohl gewesen su sein: Protcrea nonduiu resurapta convalescentia galeas ingressi sumus 
nos et dilectus consanguineus n oster lantgravius, vestigia precedentium seenti. Ubi tau Li subito 
invasit utrumque tnrbatio, quod et nos in graviore« dedimus rceidivain, et idem lantgravius 
post acecssum nostrum apud Idrontum de medio proh dolore est ereptus etc. Brief des kaisers 
vom 6 dec. 1227. — Die zahl der krautzfahrer die sich damals zerstreute soll über 40000 ge- 
wesen sein : quod factum imperatoris damnose nimis rednndavit in dedecus et in preiudicium 
totius negotii enielfixi. Roger de Wcndower und aus ihm Math. Paris. — Eine gewisse anzahl 
schiote aber doch über: dum (eracesignali) mare cum imperatore intrant, Imperator furtive ab 
eis per galeas recedens Brundssium est reversos. Ipsi vero peregrini prospero vento navigantes 
apud Accon applicuernnt. Guil. de Nangis. 
erlheilt dem Hermann söhn des (am II sept. dabier) verstorbenen Ludwigs landgrafen von Thürin- 
gen und pfalzgrafen von Sachsen, in erinaerang der löblichen dienstleistungen seines vaters, 
die eventualbelehnung mit der markgrafschaft Meissen auf den tod des markgrafen Heinrieb von 
Meissen wenn dieser minderjährig sterben sollte. Zeugen: G. patriarch von Jerusalem, die 
erzbb. Jo. von Reggio und M. von Bari, die bischöfe B. von MclÄ und J. von Accon, der abt 
von Murbach, bruder H. deutschordensmeister, R. herzog von Spolelo. Spiess Archivische Nc- 
1,147. — Die nachfolge in Meissen welches damals iahrlich 00000 mark soll ertragen 
, halte der kaber schon dem verstorbenen landgrafen als preiss seiner kreutzfahrt ver- 
Vergl. den brief des kaisers vom 6 dec d. i. «32 
Excommunicirung des kaisers durch den pabst Gregor IX su Anagiü in gemassheit der straf- 
clausel des Vertrags vom iuli 1225. Papa apud Auagnjatn peuullimo mensis septembris die in 
festo dedicationis archangeli sine cause Cognition« pronunliavit imperatorem in latam dudum 
apud stum Gcrraanum excommunicaUonis sententiam incidisse. Rieh. Sang. 
Ankunft nachdem er seit nov. Sue*sa und Uaeta besucht hatte. Der kauer erliUst nun von hier 
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aus entachuldigungsschreibcn wegen Unterlassung des kreulzzugs. Zugleich hält er einen hof. 
auf welchen er abgaben und niannschaftsslelluiuj lur einen nunmehr im nächsten roai anzulre- 
ten<len kreuUzug uud für den min eüieu reichst** nach lUvenna ausschreibt. Tunc 
ipse mense novembri veuil Suessam, et indeGaicUm se confert. et de eisde 
redit Ubi ad aoam cicusationem ad omnes orbis principe» et in Alemannia« littera» mittit etc. 
Interim omnes regni sui comites Capoam convocat, ibique rexil curiam generalem, statnens ut 
Mnguli feudatarii darent de unoquoque feudo octo uueias auri, et de singulis oclo feudi» militent 
unnm in proximt» fuluro mense raaii, iu quo ad terre sanete aubsidinm transfretare disposuit. 
Sollenipncm veno curiam apud Ravcnnam atatuit mense martii celebrandam. Rieh. Sangerm. 
schreibt allen fönten u. s. w. . beklagt sich über das benehmen der kirchc, welche schon zur seit 
der über ihn geführten Vormundschaft keine Ordnung im reich Sicilien erhalten, wohl aber den 
ärgsten feind seines hauses Otto IV begünstigt habe ; »teilt danu dar, wie er zweimal zu Achcn 
und zu Rom das kretttz genommen, wie dann aber erst die Verwirrung in Deutschland und der 
Sicilieus fingnssi deindo prosperis auspieiis regnnm nostrum, quod pre diu- 
s suis et opibus erat cxbaustum , munilas arecs et inexpugnabiles munitiones 
invenimus tum a ChriMiauis quam a Saracenis nostris robellibus dclineri. Et cum oportuerit 
cas quasi de novo per bellicam potentiain nustre subicere diclioui etc.) ihn erlöst zurück gehal- 
ten, er aber dach erst mit dem herzog von Baiern und dem bischuf von Passau, dann mit sei- 
nem marschall Anselm von Justingen, zuletzt mit dem grafen Heinrich ( von Malta) kricgshülfen 
ins, heilige land gesendet habe ; erzählt wie er dann nach dem vertust von Damiate wegen dem 
zeitpuact des krcutzxugs zu llarlctta Ferontino und San (Jermaito mit dem pakst unterbandelt 
habe ; beschreibt die Ursachen weshalb, da schon alles im hären zu Brindisi vorbereitet und er 
selbst eingeschifft war. der kreutzzug bei der eingebrochenen seucne. die auch ihn ergriff, für 
rückgängig geworden ist. und welche anstifte» er für den augenblick getroffen habe; 
wie ihn nun der pahst trotz seiner Vorstellungen aus unzureichenden Ursachen mit der 
excommonicalion belegte; ermuntert schliesslich zu neuen anstrrnguugc» , indem er den kreutz- 
zug nunmehr im nächsten mai anzutreten gedenke, nachdem er vorher zur fastenzeil eineu rcichs- 
tag zu Ravenna zu dem er einlädt werde gehalten haben. In adxniralioncm — speculum vueare- 
tor. Tommasi Hist. di Siena 1,217 — 227 vollständigster abdruek mit datum nach dem an die 
Stadt Siena gelangten original. Marlene Coli. 2,1194 — 1202 vollständig aber mit lücken und 
ohne lag. Würdtwein Nova Subs. 6,7 nur der anfang. Extracte stehen im t hron, trsp. und 
bei Math. Paris ad 122a Die austertigung für Verona war vom 6 dec. Archiv der fies. 7,924. 633 
freudige au Barletta nach dem eintreffen günstiger berichte aus dem heiligen land. lmpe- 
ipud Barulum paseba domini magnifice eclebrat in omni gaudio et exultationo, quia sicut 
ex literis tunc didicerat Tbomc de Aquinu Acerraram rnmitis ad suum servitium in Syria cx- 
istentis, Ulis diebus Corradimis soldanu* Oamasti morUras fuerat Quamobrem iu subsidium 
terre sanete dirigit Riccardum de prineipatu marescalcum suum cum quingentis militibns. yui 
I a Brundusio fclki omine transfretavit. Rieh. Sangerm. 

[in diesem monat gebar die kaiserin zu Andria einen söhn Conrad, starb aber selbst an der geburt 

und wurde in Andria begraben. Rieh. Sang. 
Reichsverwesung und thronfolgcordnnng eingesetzt und verkündigt vor dm versammelten 
prälaten und grossen aus veranlassen^ des bevorstehenden kreutzsuges. Imperator regni prcla- 
tis et magnatibus coram sc apud Barolum cougregatis, parato sibi tribunali sub divo propter 

meoti: at videiieet omnes de regno tarn prelaü quam domini et eorum snbditi omnes in ea pace 
et tranquillitate viverent et inaacrent, in qua esse et vivere soliti erant tempore regis Gnillelmi 
secundi; rclicto tunc regni ballio Rainaldo duci Spoleti. Et si deficerc imperatorem contingeret, 
sibi in imperio et regno snecederet lleinricus fiiius eius maior ; quod si illum absque liberis 
mori contingeret. Chunrados Alias eins minor suecederet Uli; quod si ambo decederent Aliis non 
extantibus, filii ipsius superstites, quos de legitima uxorc auseeperit in codem regno suo succe- 
dant Et preeipit ut omnes homines regni sui que statuit debeant iuramento servarc. Rieb. Sang. 
Statt filii . . . quos sollte es zuletzt wohl richtiger heissen: filie . . . quas. 6*4 
der gemeinde von Ccsena (und eben so wohl auch andern) dass er nichts 
i zur lörderung der angelegcnhcit des heilige« landcs diene; dass er die < 
sehen kreuttfakrer, welche sich kürzlich gesammelt hatten, mit pferden und 
habe; dass in der ersten woehc dieses monats april sein marschaU mit einem bedeutenden Zu- 
zug ans dem kosigreieb mit ihnen überzufahren sei; dass er selbst in der mitte des 
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maimonats nachzufolgen gedenke, und Jerusalem um so eher wieder zu erlangen hoffe, weil 
Conradin Sultan von Damascus kürzlich gestorben »ei; da«* dagegen während er von dein römi- 
schen pabst Unterstützung hoffte, dieser im gegentbeil am grünen donnerstag (man 23) vor dem 
versammelten volk «ich der verrätherischen Mailander angenommen habe, und ermuntert sie 
schliesslich, indem er sich hierüber beklagt, auch ferner deu kreutzzug au fördern. Si 
-procurantc. Hahn Coli. Non. ined. 1.411. 

nimmt das klouler Lilienthal in NicderOestreich in seinen schütz und bestätigt de 

llantbaier Recens. 1,165 extr. 636 

Pfingsten. 

gebietet seinen beamten das kloster Mootevergine an dessen rechten und besitzungen in Fricento. 
Pesclo de Morra, Paterno u. *. w. nicht zu kranken. Peru ex rran&sumpto de 1332 au Moo- 
tevergine. * 637 

nimmt auf bitie des patriarchen von Jerusalem die kirche des heiligen Grabes zu Denkendorf in 
des reichs besondern schuU. und bestätigt deren besitzungen und freiheiten. Zeu- 
: die erxbb. B. von Palermo. L. von Reggio und M. von Bari, Rainald heraog von Spoleto. 
«n Niffen. Anselm von Justingen vormals marschall. Besold Doe. red. 1,283. - 
Marangoni Memorie di Civita Xuova 471 soll eine urk. vom 41 d. m. haben mit demselben 
ausstellort. 63S 
Einschiffung und kreutzzug. Ueber den zeitpunet der eiiksehüluog sind die angaben ver- 
schieden. Den iunt nennt der App. ad ftaufr. Malst, ap. Nur. 5,604 ; den iuli haben die Ann. 
Sic in cod. VaL 6408. Nach Raumer wäre der kaiser am 11. aug. abgefahren, aber Dandolo 
ap. Mur. 12,344 welchen er daau anführt, sagt nichts dergleichen. Nach Jordanus und Marinus 
hatte der pabst dem kaiser die abfahrt uulersagen lassen bevor er sich nicht vom kir- 
te gereinigt habe. — Die Streitkräfte welche der kaiser mitnahm waren nicht bedeu- 
a zwanzig Kriegsschiffe und hundert rittar nach Jordan, Mar. Sanutus und Dandolo. 
Aber einige hatte er vorausgeschickt, und längst schon hatte er Verhandlungen mit den Sulta- 
nen gepflogen, worüber näheres mos iedoch nicht bekannt Ul — Die hauptqocllen über den 
kreutzzug sind: Friedrichs II hrief vom 18 mint; die beiden briefe des deutsrbordensmeisters 
Hennann an den pabst von demselben monat in den Mon. Germ, 4,463 und bei llennes Cod. 
urd. Tcut. 84; die beiden briefe des patriarchen Gerold von Jerusalem bei Raynald 1249 $ 3 
und bei Math. Paris; Jordanus (noch ungedruckt aber bruchstückweise) bei Raynald 1229 §, 29 
und 31 ; Rieh. Sang, ad 1428 und 1229 ; Roger de Wendowcr und der diesen wiederholende 
Math. Paris; Marinus Sanutus ap. Bongars 2,211 — 213; die arabischen Schriftsteller französisch 
durch Reinaud in Michaud Bibliotheque de« Croisades 4,426 — 436. Vergl. auch Wilken 
züge 6.454-511. 

shreiht allen reichsgetreuen wie er die sache des heiligen lande« aufs ernstiiehste sich habe 
legen sein lassen, daas iedoch der pabst, stau ihn dabei zu unterstützen, ihn 
und ihm die noch kürzlich durch den erzbischof von Magdeburg und zwei hofrichtcr seinerseits 
nachgesuchte aussöhnnng verweigert habe; ia daas der pabst sogar die leute der kirche wider 
ihn au den waffen rufe, und mit dem für den kreutaaug gesammelten gelde Söldner gegen ihn 
unterhalte. Dies alles habe ihn iedoch von dem dienste Christi nicht abhalten können, indem 
er wirklich mit seiner Hotte und der eingeschifften kricsrsiuachl. vou Brindisi abgefahren sei 
und mit günstigem wind nach Syrien hinstcure. Schliesslich ermahnt er sie den dienst des 
heiligen Lande« auch ferner zu fördern und das betragen de* pabsles zu missbilligcn. Si sollt- 
ciludine— providere. Uahn Coli. Mon. 1.215. — Dieser brief ist also nach der abfahrt auf dem 



Verbandlungen (wie behauptet wird hinterlistige) mit Johann von lbclin herrn von Berytos , dem 
rekhsverweser für den mindoriahrigen könig lloinrich . und demonstrationen gegen denselben. 
Endlich vergleich : ut doaec res parvulus le^itiui&m etatein imple.it , anaum scilieet vigesirmim 
quintum, imperator regni pereipiat redditus , et pro Berito a Johanne domino Beriti homagium 
reeipiat, sajvts questionibus quas sibi vellet oppooere in curia regni Jerusalem. Marin. Sannt, 
ap. Bongars 4,212. Vergl. auch den brief des patriarchen Gerold bei Math. Paris. 

Landung hier im ehemaligen Piolemais. Empfang und läge der dinge schildert die folgende stelle: 
Eodem anno Fridericua marc mediteraneum ingresaus ut domino votum pcregrinalionis pcrsol- 

"in- um magno >hooore, ut tantum decebat virum, illum reeeperunt. v. 
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que in mens», »ed consnluerunt ul domino pape satisfacien» , rcdiret »d sancte ecclcsie unha- 
lern. Templarii vero in advenlu eins flexi» gcnibus adoraverunt eum, genua cius drosculanle». 
Et omnis fidelium qui aderal exercitns glorificabant dcuro in adventu ipsius, spcrantcs quod per 
cum ficret salus in Israel. Invenit autem imperalor tempore quo Aebon applicait principe» et 
rectores exercitns popnli christiani: ducem de Lcmburg. patriartbam Hierosorymitannm . archi- 
episcopos Nazarensero Cesarientem et Narboncnsem , episcopoa Anglie Wintoniensem et Exo- 
nienseni, magistros hospitalis et Tcutonicorum , qui prcerant octingentis militibus peregrinis et 
peditibus quasi deeem millibus do diversis nundi partibns cougregatis. Oui onines pari devo- 
tione ducti Cesaream et quedam mnnierant eastella, ita qnod nihil defuil ei», nisi ut Joppen 
rcstaararcnt , et sie in sanctam tenderent ctvitatem. Roger de Wendower und au* ihm Math. 
Paris. — Imperator venit ad terram sanctam mensc augusto et applicuit apud Accon et ibi per. 
mansit. (Jbi nl aiunt nialta sustinuit cx prrfida proditione Templariorum. Soli vero hospitalarii 
de domo sancte Marie Tcutonicorum üdelitcr ei astiterunt, similitcr Januenses et Pisani, et alii 
mililes qni cum ipso et pro ipso advenerant. Veueu vero vacillabaat. Eo anno et sequenti 
tractabatur do paee inter ünperatorem et Soldanum et gentes ipaonun. Cour. Urip. 
verleibt dem abt Hugo von Marbach wegen der Irenen und angenehmen dienste die er ihm unaus- 
gesetzt leistet, des wegsoll im St Amarinsllkal bis auf »ein widerrufen. Lünig Rcichsarch. 
19,972. Schupflin Als. dipl. 1,342. — pieser abt war also tbcilnehmer des kreulxxuges, dessen 
auch Rieh. Scnon. ap. Dachcry 2.631 aus »einem munde gedenkt. 'Andere beim kaiscr anwe- 
sende Deutsche lernt man ans eiuer von graf Conrad von Wirtenberg am 15 sopl. 1228 au 
Accon dem Deutscborden ausgestellten urk. kennen. Nämlich ausser dem ausstellor selbst: 
Heinrich und Albert von Keifen, Eberhard von lllcreichen . Heinrich von Schwendi. Rüdiger 
von Stein n. s. w. Stalin Wirt. Gesch. 2.175. 640 
Ankunft und längerer aufenlhalt. Unterdessen wurde die an der Strasse nach Jerusalem gelegene 
bürg bis zur mitte des feb. wieder aufgebaut, und mit dem sultan unterhandelt. Vcrgl. die 
briefc Friedrichs II und des deutschordensmeister» Hermann. 
Vertrag mit dem sultan welcher damals durch innere Zerwürfnisse geschwächt war. Derselbe ro- 
stitnirt Jerusalem und Nazarcth nebst dem zwischen diesen Städten und Joppe und Accon gele- 
genen land. so wie auch das iand Toron und die Stadt Sydou. Die Saracenen behalten antheil 
an dem gottesdirnst im tempel von Jerusalem, dürfen aber keine neuen .hefestigungen anlegen, 
während den Christen die wiederbefestigung von Jerusalem Joppe Sydon und Cäsarca nebst 
deutschordensburg im gebirg bei Accon gestattet ist. Waffenstillstand auf 10 iahre. Ray- 
$ 15. Mon. Germ. 4,280. Vergl. Math. Paria und den brief des kaisers vom 18 



in civitalesta 
Jerusalem 



übler nachrichten aus Europa uberbracht durch den deutschordensbruder Lconardus. Kra- 
ter etiam Leonardos venit ad nos Joppen septimo die martii referen» nobis rumore» do partibus 
cismarinia, quo» libenter vellcmus esse meliores et de alia maneria quam sint. So der deulsch- 
ordensme ister an den pabst, aus dessen brief auch hervorgeht dass um diese zeit der enb. von 
iicgjdo vom kaiser an den p&hstlichon hof abgeordnet wurde. Mon. Germ. 4,26t. — Ohne Zwei- 
fel betrafen diese üblen nachrichten den am 18 ian. stattgefundenen ejniall des päbstlichen hee- 
res in Apulien. Sehr wahr»cbeinlich bat der kaiser gerade damals den bericht des Thomas gra- 
fen von Acerra empfangen, der uns erhalten ist. Vergl. Rieh. Sangerm. und Math. Paris. Der 
fragliche einfall wurde dadurch veranlasst, dass R. herzog von Spoleto im begriffe stand in 
das land der kirebe einzurücken, eine thatsache welche der kaiser später anerkannte, dabei 
aber behauptete dazn keinen befchl gegeben zu haben. Vergl. dessen brief vom 20 april 1239. 
Einzug in der heiligen Stadl am tag vor Oculi und besuch des grabe» Christi. Vergl. den 

zweiten brief des dcutschordcnsmeislers und den de» kaiser» vom folgenden tag. 
Der kaiser nimmt selbst auf sonotag Oculi die kröne vom altar, iedoch ohne gottesdienst halten zu 
lassen, macht anstalten snr wiederbefestigung der Stadt, und erklärt öffentlich in italienischer 
Sprache (denn der deutsebordensmeister musite es ins lateinische und deutsche übersetzen), 
dass er das benehmen des pabstes gegen ihn zu entschuldigen wisse da dieser vor den leuten 
anders gekonnt habe (dominum apostolicum in nraltis corant omnibus excusavit, co qnod 
obligasset eum ad transfretaudum , et quod postea denuntiaverit eum quia non 
blaspbcmias et infamiam eviUre), dass auch der pabst seine gesin- 
r alles anwenden wolle um den frieden zwi- 
Vcrcl. den zweiten brief des . 
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in civitate sta erlisst ein umlaufsehreiben über seine bisherige fehlt. Am 15 nov. sei er in Joppe 
nnd sei dann nach Wiederherstellung der dortigen borg, and nach abschluss ein 
waffrnstilNtandca mit dem Sultan, dessen günstige bedingnogen angegeben werden, am 17 
in Jerusalem eingesogen und am folgenden tag dort unter kröne gegangen (seilt palernitas 
vestra quod die sabbati deeimo octavo huioa raensis predictam civitatem sanetam Jerusalem in- 
travimus cum ingenti gaodio exercitus chrisliani, et sepulcrum dei viventis reverenter visitavi- 
mas tamquam catholieus imperator, ac sequenli die dominico coronam ibi portavimus ad hono- 
rem et gloriam surami regis et ad ipsius civitatis reedificatiouem operam dedimus). Laodemus 
et — restitnerc. Hon. Genn. 4,261 ans dem pabstlichen archiv aa den pabst, wo es iedoeh gegen 
das ende die sabbati xvii (nicht 18) hoios mensis martü heissen mnss. Wiener Jahrb. 40,147 
und Mon. Boic 31*,M2 ans dem passauer arebiv an alle reichsgetreue. Lünig Rcichsarcbiv 
4,147 tmd Leiboitx Manttssa 2.245 ebenfalls an alle im reich. Math. Paris ad h. a. aus dem 
englischen archiv an den könig von England. In KlosterNeuburg soll sich eine abschritt sec. IS 
befinden laut Archiv der Ges. 6,190. 642 
Abreise des k aisers nach Joppe, nachdem der am morgen angekommene erzbiachof von Casarea im 
anftrag des widrig gesinnten patriareben Gerold von Jerusalem die grabsku-clie und alle heili- 
gen orte mit dem interdict belegt hatte. Vrrgl. den tweiten brief des deutschordensuwisters. 
apu.l Jop| nlRüdikunft. 



apud Accon 
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Ankunft auf sonntag Latare. Der kaiscr giebt den c Inwohnern freibeiten um sie tu gewinnen, fin- 
det aber bald sehr widrige gesinnungen. Subsrqucnti vero die dominici, scilieel qua cantalur 
Letare Hierusalem venit Achon etc. Kpistola Geroldi patriarchae apud Math. Paris. — Prelerea 
qualiter contra ipsum imperatorem apud Acon postmodum redeuntem predicti patriarche, magistri 
doumum bospitalis et templi se gesscrunt, utpote qui contra ipsum intestina bella moverunt in 
civitate predicta, his qui iuterfuerunt lucc clarius extitit manifestum. Rieh. Sängerin. 

Ostern. 

restituirt den Pisanern zu Accon auf bitte von deren genannten consuln das recht dass keiner der- 
selben durch die amtleute der börse tur rechensebaft gegen irgciidwcn gezwungen werden 
könne, sondern nur im hofe der Pisaner allen welche Ober ihn klagen dazu verpflichtet sei 
(quod nullus Pisanus cogi debeat per baiulos catbene ad fark-ndam alicui rationcra, sed in curia 
Pisanomm omnibns de se querentibus eam facere tcncalur), welche hergebrachte freibeit ihnen 
Thomas graf von Acerra als sein Statthalter im reich Jerusalem entzogen hatte. Mit goldbulle. 
: Oddo de Montebalyardo comestabulus des rcichs Jerusalem, Balian herr von Sidon, 
de Ybellono. Guarneriua Alemannus, Aymo dessen neffe, Aymar neffe des deutsch- 
Ordensbruders Aymar. Dal Borgn Raccolta 176. 643 
verleiht allen Pisanern in betraebt der dienste, die sie ihm und früheren küitigen von Jerusalem, 
vorzüglich auch bei crhaltung der noch übrigen reste des rcichs geleistet haben, zu Accon frei- 
beit für alle pferde and fuhren, ob sie nun von der land- oder von der wasserseito in die Stadt 
kommen, will dass keiner »einer amtleute gegen aio irgend ein besonderes verbot erlassen 
solle, und verspricht sie ungeschmälert bei allen ihren rechten zu erhalten, indem er zugleich 
seinen amtieulen in Tyrus und Joppe entsprechende befehle crtheilt. Mit goldballe und 
wie vorher. Ibid. 178. 
verleiht allen Pisanern in betraebt wie vorher curiam et franchisiam in civitate i 

intrando et exeundo, mittendo et extrafaendo de omnibus proprüs rebus et mereimoniis suis. Mit 
goldbulle and zeugen wie vorher. Ibidem 180. 645 
restituirt dem Deulschorden in folge früherer vertrage nnd Zusicherungen Maronom Quabrinquem 
Belide und andere genannte orte, und weiset ihm 7000 saracenischc bisanter auf seine ein- 
künfte in Accon an, nachdem Alysa, die enkelin des HenTridus Juvenis, die von den Saracenen 
zurückgegebene und dem orden als zum nachlass des grafen Jozcelin gehörig bereits cingraumte 
terra Turonis von demselben durch rechtliche entscheidung erstritten bat. Mit goldbulle. Zeu- 
gen: Raimand fürst von Antiochien und graf von Tripoli, Oddo von Montbcliard concstabel 
des reiebs Jerusalem, Balian herr von Sidou, Johann von Ybelin, Walter von Casarea, Gwarin 
Alemannas u. s. w. Aas dem copialbuch des Deulschordens sec 13 zu Berlin. 646 
bestätigt einen tausch zwischen dem Deutschorden und dem Jacob von Amigdala, wonach der erstcre 
dem letzteren das gehörte (casalo) Mebclya überlasst, und dagegen von demselben das gehöfte 
Trefila und die neue von dem orden befestigte bürg Montforl erhalt Mit goldbnlle nnd zeu- 
gen. Ebendaher. 647 
giebt und verleiht dem DeuUcbcrdeu nach dein Vorgang seiner vorfahren und zu deren Seelenheil 
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64ix) aaracenische bisanter ilbrlicber einkirnfte in reddiübus cathene et fundc nostre Aeconis. 
Mit Kolilbulle und zeugen. Ebeudaher. 048 
beurkundet eine Übereinkunft zwischen dem Deulsehorden und dem Jacob von Amigdala, wonach 
dieser auf alle anspräche an den orden ans der erbschaft seiner rantter, der tochter des grafen 
Joscelin, nnd namentlich auf Mcbclia, garten und möble bei Trefila, Jalim u. a. w. ver- 
, und dagegen die von dem kaiser dem orden angewiesene iabrlicbe reute von 6400 bi- 
auf Aecon erhall. Mit goldbulle. Zeugen: Balian herr von Sydou, Odo von 
des reich« Jerusalem , Kiccard Filangcr marschall des kaisers , Garncrius 
Ebendaher. 649 
verleibt und bestätigt dem DeuUchorden ein von Johann von Chonchi gegen 620 mark und ein an- 
deres gebind e erworbene» baus, gelegen bei der kirchc des heiligen grabest desgleichen den 
von könig Johann demselben geschenkten barbacan nebst dein district zwischen der Stadtmauer 
und dem meer zu Accon. Mit goldbnlle und zeugen. Ebendaher. 650 
giebt und bestätigt deni Deulscborden das hat» in der Stadt Jerusalem welches einst dem könig 
Balduin seinem vorganger gehörte, gelegen in der Strasse der Armenier bei der kirche St Tho- 
mas, ingleichen das bans welches der orden vor dem Verlust des heiligen landes in der Stadt 
Mit goldbulle und «engen. Ebendaher. 651 
400 saracenische bisanter Jährlicher ciakunfte in redditibus eathene et 
fuudo civitatis Accoucnsis an gegen die Überlassung des Castrum 
rem nostram Brundusii et Castrum llorye und des hauses am hafen 
dem Margarinu gehörte. Mit goldbulle und zeugen. Ebendaher. 652 
Einschiffung und heimfahrt. In die inventionüt sanete crucis naves ascendit ut tranaito man 
mediterranco reverteretur in terram suam. Math. Paris. — Nach einer andern nachriebt hatte 
sich der kaiser «lum am 1 mai eingeschifft: Latenter festo apostoloruro Philipp« et Jacobi per 
vicum sccrelnm et porlam galciam intrans versus Cyprum festinavit, neminc salulato. Epist 
Geroldi patr. ap. Math. Paris. — Deinde Plolemaidem rediit, et disposiu 
per Cyprum Brundusium properavit. Marin. SanuL ap. Bongars 2,213. 
Pfingsten. 

Landung in Apulien. Weder über zeit noch ort findet sich bei den 

Ricord. Malasp. ap. Mur. *J)6I (und nach ihm auch Villani) sagt: Solamente egli Venne coli 
due galee e vennc ncl castello d'Ascone (Astonc) in Puglia. la quäle fu la prima terra ch'egli 
assrdiarono in Puglia. Eine altitalienische chronik zu Rom in der Barbcrina 011 sagt nach Rau- 
mer: a) castello d'Astore. — Statim nuncios suos misit ad papam qnosdam fratros de domo 
Theutonicnrum (etwas spUer auch die erzbb. von Keggio und Bari mit dem deutsehordens- 
meister) per quo» ipsius habere gratiam supplical, et esse velle ad suum et ecclesie mandatum 
Zugleich sammelte er aber auch ein beer kreulzfahrar (crucesignati) gegen die schlüs- 
(elavigeri) welche damals gerade Cajauo (nordöstlich von Capua) 



verleibt den brüdern Conrad und Gotfrid von Ilohcnloeh wegen ihrer dienstc die vogtei de« hofes 
Rctcrsheim , und «war so dass der entere zwei, der andere ein drittel daran habe. Zeugen : 
Heinrich von Niffen, der graf von Heiligenbcrg, Berard graf von Helfenstein , Albert von . . .. 
Eberhard von lebeym, der landgraf von Leuchtenberg, Gebhard von Arnstein, der burggraf von 
Dcwrn, Ma. von Wildre. hausier ex or. tu Stuttgart 653 
Barul. giebt der sladt Oaimo einen freiheiubrief. Zacharia Excursus 266. 664 
»p.Avcllinnm (in castris) bestätigt auf bitte des b rüder» Ilermann von Pctragors präeeptors der Templer in Si- 
eilien und Calabrien dem haus der Templer genannte in diesen 
Pirro Sicilia sacra 2,936. Ihipuy Hist. des Teropliers 148. 
Vertreibung des päbstlichen heeres aus dem königreich. Der kaiser 

die offensive gegen das päbstliche heer welches sich alsbald über San Germano eilig nach Cam- 
panien zuzückzieht, worauf or das land sich wieder unterwirft. Imperator cum fortunato cruce- 
signatorum everciln venit Capuam mense septeiubri. Movet ezinde caslra sua . et veniens Cal- 
vum (Calvi nordwestlich von Capua). ubi nonnulli de papali exercitu convenerant ail defensani, 
illam fecil undique impuguari. et tunc captos quosdam de Campama Mi.^pendi iubet Et tandem 
Calvnm reeipit ad mandatum et fidelitatem suam. Indcque non obslantibus hoslibus, per Riar- 
dum (Riardo nordöstlich) babens transitnm ad sanetam Mariam de Ferraris venit indemnis. I'bi 
faciens Vairanum reeipit Alifiam et Venafram et toUm terram filiorum 
in r . itor ipse apud sanetum Tbomam de 
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(od. 5) villam Pedcmootis quc dicitor sande Lude suis dedit in dircptionem et predam elt. 
itich. Sangerm. 

schreibt den Städten in der Lombardei (in Tuscien und Romaniola) dass er ans dem heiligen land 
zurückgekehrt die feinde welch» in sein reich eingedrungen glücklich zurückgedrängt, und da» 
was sie ein halbes iahr lang besetzt hatten in wenigen tagen wiedergewonnen habe, und for- 
dert sie nun auf mit pferde» und walTcn ihm alsbald zuzng zu leisten, da es seine absieht sei 
mit ihrem rata den frieden in befestigen und sofort nach Deutschland zu eilen. Muratori Script 
7.1015. Mon. Uerm. 4,265. — Ucbrizens ist der inhall dieses briefes unwahr. Die »chlü»rl- 
soldatcu hatten sich allerdings vor deni kaiser zurückgezogen . aber gar manche feste orte wi- 
derstanden noch und hingen zum thoil. wie Gaeta und S. Agatha, mit grosser Zuneigung an dem 
pabst ihren» oberlehosberrn. Vergl. die darstollong der sueecssiven wiederbesitznahmen bei 
Rieh. Sangerm. ' 656 

Aufbruch nach Aquino. Imperator a. saneto Tboina inovens caslra sua xiiü mensis ottobris pluvia 
est ad saiidtun Gcrmanom , ibique per dies »eptem moram faciens , indc di- 



\ 23.« 



leb. 00 



apr. 7 



— 10 



gressus est iter faciens versus Aquinum. soas orbis prineipibus dirigens excusatoria* soper facto 
lerre sancle. Rieh. .Sangerm. 
Einnahme und Verbrennung der »ladt Imperator de Aquino Soram se contulit quam suis licet im- 
parein viribus reniteutem vi eepit üü (nicht xxiiiil stante octobris in feato apostoloruoi Simonis 
et Jude. Et facta est cibui iguia , Cainpauis militibus qui ad civitatis ipsius defensam coogre- 
gati fncrant in Campaniam fugientibus per montan», nonnullis civium igne ferroque perempti«. 
Rieh. Sangerm. 

(in castris ante Socellam) bestätigt dem Paganus erwählten von Patti alle besitzungen seiner kirrhe. 

Pirro Italia sacra 2,777. 057 
(in castris ante Soram combustam) gebietet allen seinen beamten im reich Sicilien das klostcr La 
Cava an »einen besitzungen thieren and Sachen in keiner weise zu beeinträchtigen , indem er 
dasselbe wegen der ihm unversebert bewahrten treue in seinen besondern schul* genommen 
habe. Pertz aus einem gleichzeitigen transsumpl zu La Cava. 658 
liiirkkehr hierher um martini. Die Verhandlungen mit dem pabst nehmen eine günstige rich- 
tnug. Imperator menae novembri per Insolam filiorum Petri redit Aquiuam. ubi diem festem 
cek-brat beali Marlini (nov. 11). Magister doutns Aleiuanorum a papa rediens letos ad irope- 
ratorem rumore* defrrt de conipositionr inier papam cl ipsum. Idemque domino Thomn do 
Capua tit sanete Sabine presbylcro cardinali obviam in Campania vadit, cum quo ad iiuperato- 
rem venit Aquinum cum forma concordie quarto stanlc mensis novembris. Kt eodrm die cum 
ipso cardiuale so contulit apud sandum Germanum. Rieh. Sangen», 
verleiht und giebt dem Conrad von Itohenlocb wegen seiner treue und dienstwilligkeit i 
aen erben auf ewige teilen die grafscb&A Molise mit allem zugehör, indem er 
besonderer gnade verordnet dass die sonst gewöhnliche clanscl : »alvo mandalo et 
nostra, diesem Privilegium nicht angefügt werden solle. Per manu» Procopii de Matera 
nestri. Ilanstelmann Landeshoh. 1,395. 
Weihnachten. Imperator contendit Capuam, nbi cum ingenti gandio naule domini celebrat. 
Saugerm. 

Fortsetzung der Verhandlungen mit dem pabst Imperator de Capua ae movens versus Apultain 
apud Melfiam vadit Ubi ad eum vadunt Reginus archiepiscopns et di j 



Fopie 



Weitore Verhandlungen mit dem pabst, an denen nun auch die atl 

sten thoil nehmen. Reginas arckicfiscopus et magtster domus Tbeulonicorum ab urbe ad 
ran reverluotur quem apud Precinam (nicht Precicanam) inveniunt — Iterum auleni predicti 
(wie es scheint im man) ad papam redeunt ... ad urbem. Ubi pro conipositione inter papam 
et cesarem facienda du Austrie du« Carinthie et dux Moravie venerant siniul cum patrtarcha 
Aquiieiensi et Salsborgensi arebiepiscopo. Rieh. Sangerm. 
Ostern. Forlsetzung der Verhandlungen. Mensc aprili duces predicti cum Regino arebiepiscopo et 
iiiajtistro doaiua Tboutonicoruin redenntes a papa cum mclal« et forma concordie in Apuliam 
ad cesarem vadunt Ubi cum eo apud Fogiam pascha domini cclebrant Rieh. Sangerm. — In 

ehrten dann im folgenden 

zu gnadon an, erlasst ihnen 
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alle beleidigungen welche sie ihm seit beginn des streite« mit dem pahsl bis zum heutigen tage 
zugefügt hatten, und beglaubigt bei ihnen den henog von Oestrcich und den deulscbordens- 
meister. Muraton Script. 7,1019. 600 

bestätigt deni »bt Heinrich von Tegernsee auf dessen persönlich vorgetragene bitte das eingerückte 
Privileg Heinrichs VI d. d. Wiriburg 18 mai 1193. Mit goldbulle. Zeugru: Berthold palriarch 
von Aglri , die erzbb. Eberhard von Salzburg und L. von Rcggio , die bischöfc Sifrid von Rc- 
gensburg, Karl von Seckau und der von Tricsl, die pröbste Heinrich von Passau und Conrad 
prcpoaitus Indiccn&is, die herzöge Liapold von Oestrcich und Steier. Otto von Meran zugleich 
pfalzgraf von Burgund. Bernhard von Karnthen und Rainald herzog von Spoleto (den der pabst 
am 4 d. m. sammt seinem bruder Berthold exeonimunicirt hatte. Rieh. Sangen». ), Rapoto pfalz- 
graf und dessen bruder Heinrich graf von Ortenberg, Ulrich von Pecka, Aldemar von Cbun- 
ring, Engelhard und dessen bruder Friedrich von Adeleehow, Cunrad von Uohenloch, H. (dies 
H. scheint zn viel) graf von Romaniola, Albert Rimcssindle (Rindsmulfj, Gotirid von Salzburg. 
Hund Metrop. 3,396. Or. Guclf. 1,85. Man. Boic. 6,305. — Die goldbullc fehlt ietzt, und ist 
wohl erst in neuern Zeiten entwendet worden. 661 

bestätigt das von Ottilie äbtissin des klosters Göss ihm vorgelegte und hier eingerückte privileg Hein- 
richs II d. d. Fulda I mai 1020. Mit goldbullc. Mit zeugen. Pusch et Froelieh Dipl. 1.20. 603 

bestätigt dem klosler Beoedictbeucrn auf die von dessen abt 

bitte die eingerückte urk. Friedrichs 1 d. d. in territorio Rononicnsi 15 mai UM. Mit : 
Meichelbeck Chron. Bcncd- Bur. 113 mit Siegel. Mon. Boic. 7,116. 063 

bestätigt auf bitte des herzogs l.iupolt von Oestrcich das eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. 
Wirzburg 7 oet 119» für das gotteshaus Reichenberg. Mit zeugen. Mon. Boic. 4,433. 664 

Pfingsten. 

Zusammenkunft mit den päkstlichen abgesandten Johann bischof von Sabina und Tho- 
mas cardtnalprtester von Sta Sabina. Allein wie schon auf die nachricht von der Schleifung 
der festungswerke von Foggia Casale-nuovo und San Severe die aus dem königreieb geflüchte- 
ten pralaten, welche in erwartuug des frieden« mit der kirche sich nahten, nach San 
zurückgekehrt waren, so fand auch nun die annähme des Vergleichs neue Schwierigkeit, 
der kaiser auf der Übergabe von S. Agatha und Gada bestand welche die kirche zu 
wünschte. Es wurden also die verhandhingen noch weiter fortgesetzt. Rieh. Sangerm. 
schreibt den Stedingcrn und belobt sie wegen dem Vorschub den sie dem Deutschorden geleistet 
haben, indem er sie zugleich auffordert denselben auch ferner zu schirmen und zu fördern 
Mitgctbcilt von herrn archivar Smidt aus dem or. in Bremen. 065 
Einigung mit der kirche auf schliesslich«! Vermittlung des dominlcanera Gualo. Imperator vero 
de Capua iam venerat ad sa actum Germanum, ubi dictus frater Gualo in hora serotina alloeutu 
Et ad verbnm illius satisfacere ecclesie annuit Imperator. Propter quod in Signum 
icto Germano sunt per ontnes ecclesias sign« pulsata. El idem frater Gualo ad pa- 
pam quem apud Anagniam reperit cum festinalione remeavit. Rieh. Sangerm. 
Zusicherung eidliche des kaiscrs dass er die kirche zufrieden stellen wolle, nachdem die abgeord- 
neten des pabstes ihm in gegenwart der deutschen fürsten so wie der flüchtig gewesenen pra 
laten und der baronc des königTeichs die Veranlassungen zu seiner ejcoramuniciruns vorgehalten 
hatten. Zunächst wurde dem kaiser nun aufgegeben die restimtion alles dessen was er in der 
mark Ancona oder dem herzoglhum Spoleto oder sonst im erbgut der kirche occupirt und den 
klöstern kirchen orden und cdeln wegen ihrer anhasglichkeil an die kirche genommen hatte, 
sodann die Institution des erzbischof» von Tarent und aller bischöfe und pralaten welche tüch- 
tig waren. Die anwesenden deutschen fürsten welche die erfüllung der vom kaiser gegebenen 
irantirten, waren namentlich: Bertold patriareb von Aglei, Eberhard erzh. von 
, Sifrid bischof von Regensburg, Liupold herzog von Oestrcich und Steier (zuletzt 
tödtlich krank), Bernhard herzog voll karnthen und Otto herzog von Meran. Rieh. Sangerm. — 
Die actenstückc über das ganze in diesem und dem folgenden monat zu Stande gekommene 
friedcn&gcschäft, 22 an der zahl, stehen am vollständigsten Mon. Germ. 4,269 — 276. 
schwört dem Johann bischof von Sabina uud dem Thomas cardinalpricster von Sta Sabina als abge- 
ordneten des pabstes Gregor IX sich in allen dingen wegen denen er mit dem kürchenbann 
belegt worden unbedingt den Anordnungen der kirche unterwerfen zu wollen. Mit goldhullv. 
Mou. Germ. 4,269- 606 
crlassl alle strafe den Deutschen Lombarden Toscanen Sicilianern und Wüschen (Galltcu) welche 
der kirche 
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schwört, hebt alle diese rbalb ergangenen rechtssprüchc Verordnungen und achlungon auf, ver- 
spricht auch da« last) der kirche im herzogthum nnd der mark 
oder angreifen zu lauen. Mit goldbulle. Hon. (ierm. 4,26». 
beurkundet mit der römischen kirche übereingekommen zu sein, das 

liebe Übereinkunft, oder nach ablanf dieser zeit durch Schiedsrichter, ein weg ermittelt 
«olle, wie die stadte Gaeta und S. Agatha und andere au« dein königreicJi, von welchen die 
kirche huldigung empfing nnd welche in der treue gegen dieselbe verharren, mit unverletzter 
ehre der kirche wieder in ihm zurückkehren mögen, indem er zugleich durch Thomas graf von 
Acerra in seine »eelc schwören Hut. da» er inmittelst dieae lande nnd leute nicht feindlich 
behandeln werde. Mit goldbnlle. Hon. (ierm. 4.269. I.ünig Cod. It. 0,875. 668 
beurkundet das* vor ihm und den versammelten fursten Otto herzog von Meran aof allen ansprach 
habe, welchen er gegen seinen bruder den patriarchen Bertold von Aglei wegen der 
Grafschaft Istrien und Krain, die dieser von seines patriarchats wegen vom reiche tragt, 
erhoben hatte. Mit goldbullc. Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, Sifrid hisehof von Re- 
gensburg. Cunrad bischof von Triest. Karl bischof von Seckan, der könig von 
(der kur» darauf zu Melfi surb. Rieb. Sang.) , Bernhard herzog von Earnthcn u. s. 
.Hon. 697 extr. 609 
beurkundet und genehmigt das« Eberhard erzb. von Salzburg zu guttaten seines capitels auf iede 
fernere Vergebung der dermal erledigten vogtei über die göter des capitels zu Halle Pettingen 
Saldorf n. s. w. dergestalt verzichtet habe das» diese vogtei jederzeit in erzbischöflichen banden 
bleiben «olle. Zeugen : Sifrid bischof von Regensburg, Kar) bisehof von Seekau, Liupold herzog 
von Oestreich und Steier, Bernhard herzog von Karatben. Otto herzog von Meran, Rapoto plalz- 
graf von Baiern, Heinrich dessen bruder graf von Ortenburg u. s. w. Lünig Reichsarchiv 21.768. 
Haiwiz Germ, sacra 2,381. Mon Boie. 30,162. — Da 
kaiser »elbst San Germano am 31 iuli verlies», so kann 
angusto des original« ein Schreibfehler ist statt mense iulio. 670 
Abreise über Aquino nach Cepcrano zu den pabstlichen abgeordneten. Imperator ultimo die mensig 
iulii de saneto Germano eziens in hora vespertina Aquinum se contulit. Mense augusto die 
primo iniperator ad roecam Arcis se contnlit Qui tunc costrnm Pontis curvi et Pcilemontis et 
Cattelluni novum restitni mandat abbati Casinensi a dominU Aquini qui ea servabant ad opus 
suum. Sabinensis episcopus et cardinalis sancie Sabine die lune quinto intrantis augusti reco- 
dentes de saneto Germano Ceperanum se confernnL Ad quo« vadit ipse imperator et extorius 
castrametatn» est, pretepitque militibu« suis ostentationem facere in equis et armis. Rich-Sangc-rm. 
(in castris) gebietet allen beamten im königreich Sieilien von den klöstem kirchen und geistlichen 
personeu oder deren Sachen hinfort keino staatsabgaben mehr zu verlangen. Muratori Script. 
7.1023. — Sollte dieser befehl nicht eher zum 28 ang. gehören ? 671 
Aufhebung de« über den kaiser gesprochenen kirchen tumnes in der Capelle der heiligen Justa 
bei Operano durch den bischof Johann von Sabina und den cardinalprjcstcr Jobann von Sta 
Sabina nachdem der kaiser noch einige Versprechungen gegeben nnd Sicherheiten gestellt hatte, 
und somit Wiederherstellung des frieden« zwischen der kirche und ihm. Rieh. Sangcrm. — Ge- 
genwärtig waren dabei und haben die bedingungen verbürgt und die vorgange beurkundet aus- 
ser den vorher oft genannten deutschen fürsten : der erzb. von Arles . die bischöfc von Win- 
chester. H. von Beauvais. von Reggio, von Modena, von Mantua. G. erwählter von Brescia 
u. s. w. Mon. Germ. 4.273 und 274. - Die eigentlichen bedingungen des frieden« ergeben 
sich ans den auflagen welche die abgeordneten des pabstes bei der lossprcchung dem kaiser 
machten, nämlich das* er die frriheit der wählen postnlationeu und bestatigungen der kirchen 
und klöster im köiiigrcich ferner nicht hindere, dass er den grafen von Celano und den söhnen 
des Reinald von A versa ersatz leiste, .dass er den templeni hospitalb rudern und andern geist- 
lichen personen ersatz leiste , dass er der kirche nach derer eigner amtwahl binnen acht neona- 
ten au« deu fur«ten grafen und herrn Beutsehlands nnd den Städten markgrafen grafen und 
hemi Italiens geschworne bürgen für den Vollzug und die handhabung de« friedens strllr. wohl- 
verstanden dass dabei alles vorbehalten sei was er vordem in bezug anf das heilige land ver- 
sprochen hat u- s w. Vergl. die brurkundung des erzb. von Arle* und der bischöfc von Win- 
chester und Brauvais: Mon. (ierm. 4.273. 
(in castris) beurkundet das» er dem deutschordensmeUter genannte bürgen (videlicet Castrum Celi, 
picea iu Willielmi, ruccam de Banlra. roecam Presenitaiii , roccam sti Angeli de 
roccam montis Dragonis, castruin Atini et pelram de Tocco) habe übergeben lassen, um 



)igitized by Google 



146 Friedrich II. 1830. Ind. 3. Imp. 10. Jer. 5. Sic. 33. 



prope Opt- 



imums 4er römischen kircbc aber auf kaiserliche kosten dafür aar Sicherheit zu bewahren, «las» 
er binnen acht mooaten icoe im friodensschluss vorgesehene bürgschaften »teile. Hon. Germ. 
4,272. Heimes Cod. ord. Tcut 87. Raynald § 6. 672 
(incMlris) beurkundet dasa er dem erzbischof von Reggio und dem bischof von Reggio genannte bür- 
gen (videlicet castra Suesse Caiacie Magdalonis et roeeam Capue) habe einhändigen lassen um sol- 
che namens der römischen kirche auf kaiserliche kosten so lange zur Sicherheit an bewahren bis 
er der römischen kircbc das restiluirt was er in der mark und in dem herzogthnm inne hat. 
und überhaupt bis zum Vollzug aller iener restirotionen welche vertragsaiässig schon vor seiner 
lossprechung halten s|att finden sollen. Mon. (ienn. 4,271. Henne* Cod. ord. Teut. 88. 673 
( — j gebietet allen seinen beantten in den geriebtsbezirken (iustiliarialus) von Bari und BasilicaU 
dass fortan keine geistliche person weder in civil- noch in criminalsachen vor einem weltlichen 
rkbter solle belangt werden, mit ausnähme von civilstreitigkeilen die leben betreffen. Ravnald 
§ 10. Mon. Germ. 4,274. GleicUautend* schreiben ergingen in alle gerichlsbesirkc. 674 
(— ) verkündigt allen reiebsgetreucn dass er dem bischof von Sirassburg den dienstroannen und den 
bürgern daselbst alle heleidiguogen erlassen habe, welche dieselben bei gclcgenheit seines Zwi- 
stes mit der römischen kirche gegen ihn begingen, indem er männiglich verbietet denselben 
deshalb an persom-n oder Sachen Beschädigungen zuzufügen. Schöpflin Als. dipl. 1,365. Wcncker 



App. arch. 165 und Lünig Rcicbsarchiv I* 



it dem wohl nur unrichtig gelesenen ausslvl 



ort prope Pannam in castris, denn obgleich der kaiser 1245, wohin die ind. 3 auch passen würde, 
zufällig in der nahe von Parma war, so stand er doch damals dort nicht im laier. 'auch passt 
der inhalt nicht dorthin. 675 
Zusammenkunft mit dem pabst Gregor IX und befriedigende besprechnng aller vorhergegan- 
gene« wirren. Nach drei lagen beurlaubt sich der kaiser und geht eilig über Sau Gerraano 
nach ("apua, dann nach Melfi. Cesar invitatus a papa cum esset in castris in pede Aiiagnie 
magnificc comitatus a eardinalibus et nobilraribus civitatis intravit Anagniam Et eo die cum 
papa sedit in mensa, et solus cum solo, magistro tarnen Teuionicorum prcscnle, in papati caracra 
ennsilio longo se tenucre diu etc. Rieb. Sängerin. — Der kaiser selbst sagt in einem demnächst 
anzuführenden briefe: Heinde ut post absolutioncm ex presentia corporum, mentium serenitas- 
gratins sequeretur, primo »epleiubris aposlolicam sedem adivimus et sanetissimum palrem domi- 
num Gregor ium dei gratia summum pontificem vidimus revercnlcr. Qui aflectiono paterna nos 
reeipiens, et -pacc cordium saeris osculis federata, tarn benevole tarn benigne prapositmn nobis 
sue intentinnis aperuit, de ipsis que prrecsserant nil omittens. et singula prosequens evidenlis 
iudicio rationi«, quod etsi mos preceden* causa eommoverit vel rancorem potuerit aliqoem at- 

araoto rancore Serena vit adeo voluntatem, ut non vclimus ulterius preterita menrarari, que ne- 
cessitas intulit. ut virtus ex neccssüaic prodiens operaretur gratiam ampliorem. 
schreibt einem könig wie er am 28 augnst vom kirchenbanne losgesprochen worden sei uud darauf 
am I sept mit dem pabst eine gana befriedigende besprochung gehabt habe, indem er zugleich 
hinzugefügt dass er aJleu welche dem pabsl gegen ihn beigestanden verziehen, und als treuer 
söhn der kirebe allen wünschen des pabstes entsprochen habe. Cum freqoeutcr — iocundum. 
Hon. (ienn. 4,275. — Wohl so an alle könige ergangen. 676 
(iu ras tri») cassirt die lehenswxise Übertragung der Stadt Freisingen seitens des dortigen bischofs 
Gerold an den herzog von Baiern, nachdem schon früher auf anfrage des Conradus prepositus 
latlcensis (damals auch eanouicus zu Freising und spater bischof) v 
Patriarchen von Aglei. des erzbischof* von Salzburg, des bischofs von 

von Ostreich Heran und Kärnthcn so wie noch anderer, der rcchlsspruch ergangen ist. 
dass eine solche lehcinwcise Übertragung des bischöflichen Sitzes rechtlich unlhiinlich und darum 
nichtig sei. Nil goldbulle. Zeugen: Kberhard erzb. von Salzburg, Sifrid bischof von Regens- 
bürg und kaiserlicher hofcanzler, bruder Hermann deutschordensmeister , Bernhard .herzog von 
Kärnthen. Rudolf graf von Habsburg, V burggraf von Nürnberg, Gebhard von Arnstein, C. von 
Hohcnloch u. s. w. Hund Nctrop. 1,163. Meiehelbcck Hist. Fris. 2,«. Mon. Boie. 3I».54I). 
Mon. Genn. 4,277. — Leber den hier erwähnten rechtsspruch. der jedenfalls vor dem 2* iuli 
als dem todestage herzog Liupolds gesprochen wurde, giebt es noch eine brurkundung d. d. apud 
stum (iermanum scxlo die »Unle niense iunii. also 25 iuni, oder, wenn iulii zu lesen ist, 26iuli 
1230 wodurch Eberhard erzb. von Salzburg und Sifrid bischof von Regeusburg als päbsüichc 
commissarien auf klage des domcapitels zu Freising erklären, dass die zulebeugebung der Stadt 
Freising seitens des. bischofs Gerold an den herzog von Baiern nichtig sei : presertim cum in 
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jioslra et aliorum princtptiin preaentia dominus Imperator, qui Mt animata lex iu terris, in pleno 
comislorio scntcntialitcr declaraverit et quasi pro lege promolgaverit : »edc» cpiscopales uulla- 
lenos infcodari posse. Meicbclbeek Hist. Frii. 2,7. 677 
(in castrts) verleiht den treuen bürgern von Regensburg deren erben und nachfolgen) genannte rechte und 
freiheiten : 1) Jeder mit kampfrecht angesprochene bürger kann sieb mit der zwölften hand ehr- 
barer personen reinigen. 2) Ein burger dessen haus wegen einer darin begangenen lödlung 
oder wegen der heguag eines geachteten niedergerissen werden soll, kann sich wenn daniah 
kein friede geschworen war mit der eignen, war aber ein friede geschworen mit der dritten 
hand reinigen. 3) Haus and gut eines verstorbenen bürgen darf weder der herzog noch sonst 
ein herr zum nachtheil der erben eigenmächtig in besitz nehmen , doch steht es ihnen frei ihre 
anspräche vor dessen ordentlichem richter geltend zu inachen. 4) Jeder bürger der seinen niit- 
bürger oder dessen gut ausser der Stadt verhalt, ohne das* ihm in derselben das recht versagt 
worden, busst dem bisebof dem herzog und der Stadt iedem der drei zehn pfnnd. 5) Welcher 
cinwobner wegrn hörigkeit angesprochen wird, ist frei wenn er beweiset zehn iahre in der 
»ladt gewohnt zu haben. 6) Wer liegeaschaften im stadtfrieden zehn iahre lang ruhig besessen 
hat. kann wenn er dies mit der siebenten hand beweiset 
7) Keiner darf in fyr stadt bauen ausser zwöir schuh von der maner, 
eben so weit vom graben. 8) Der herzog wenn er hof halt in I 
tag über dienstmannen und bürger gericht halten , und zwar über letztere nur nach dem aus- 
sprach ihrer mitbürger. 9) Der domvogt der die geriebtsbarkeit hat vom bischof, und der borg- 
graf der sie hat vom herzog, dürfen keinen bürger ächten ausser an öffentlichem geriebt dreimal 
im iahr. 10) Die bürger können mit dem willen des bischof» und herzog» dreimal im iahr die 
münze prüfen wo dann bischof and herzog über unächtbelt richten. II) Item eive» potestalem ha- 
bebunt eligendi hansgravium qui disponat et ordinet, extra civitatem ot non infra, ca tanlum 
que respiciunt negotii nundinarum etc. Hund Mctrop. 1,238. Lünig Reichsarchiv 14.262. Mon. 
3I»JM2- Gemeiner Chronik 1,321 deutsch. 678 
t dem bischof Conrad von Triest die Schenkungen seiner vorfahren. Mitgetheüt von I'ertz. 679 
gestaltet den bürgern von Regensburg mit rath ihres bischofs in ihrer stadt einen zoll zu entrichten und 
sechs iahre lang zur befestigung und Verstärkung ihrer stadt zu erheben. Mon. Boic 30». 164. 680 
bestätigt die Unterwerfung des (i Uthörns tiurk unter dessen mutterkirche das erzstift Salzburg. (Riein- 
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schreibt dem Stefan de Aglonc iustitiar von Terra di l.avoro und beauftragt ihn : 1) dass er genaue 
Untersuchung halte über alles was dem kaiserlichen hofe versprochen worden, so wie dass er 
alle seit dem kreutteug unter dem Siegel des kaisars oder des herzog» von Spoleto ausgestellte 
Privilegien bis lichtmess am kaiserlichen hofe vorzeigen lasse bei strafe der nichligkeit; 2) das» 
er allen von Ravello befehle ihre franea und familien bis pfingsten dorthin wieder zurück zu 
schicken bei strafe; 3) dass er die aus Veranlassung des Streites mit der kirche gestatteten bau- 
ten widerrufe bei strafe; 4) dass er von te zehn leben zwei pferde nnd ein saumthicr mit Waf- 
fen und übrigem zum nächsten kreottzug im märz zu Brindisi stellen lasse; 4) dass er unter- 
suche ob irgend wer unbefugter weise der Steuerfreiheit geniessc. Rieb. Sangcrm. 692 
Hierher um einen hof so halten. Metbsc februario Imperator versus Tarentum properat ubi disponit 

curiam regere generalem. Rick. Sangerm. 
antwortet dorn pauste auf dessen mittheilung dass kettereien in einem grossen theile Italien» und 
namentlich auch in Neapel und A versa sich verbreitet haben, wie er fleiss und Sorgfalt 
den werde um solche gänzlich auszurotten. Celestis altitudo — accingi. Ravnald $ 19 
bei Hölter Friedrich II s. 382. Vergl. Rieh. Sangerm. 683 
Ostern. 
Pfingsten. 

gestattet dem Rainer abt des k loslers St. Salvator de montc Amiato dieses bisher mit schwarzen 
mönchen (Renedictinern) besetzt gewesene aber in gänzlichen verfall gekommene kloster nun- 
mehr in ein kloster cistercienserordens (graue mönche) nmzuwindrln wie pabsl Gregor IX dies 
bereits gestattet hat Zeugen: der erzb. von Capua, der bischof von Molfi, bruder Hermann 
deutsehordeasmeister, Riccard Filangerius marc-chall, Riccard cämmrer. Vghelli It. sacra 3,635. 
Rena e Camici Serie 6,77. — Mit iahr 1237, ind. », imp. 18, ier. 6, sie. 34. 684 

in Tuscie», benachrichtigt sie von de 
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Privilegiums . und gebietet ihnen den abt daran uicb( xu belästigen. Abschriftlich durch Giesc- 
brecht. — Bios mit inci. 4. 685 
F.inkerkerung des herzog* Rainald von Spolcto nnd conftseation seiner guter anf befehl des kaisers- 
Mense maii dictus Reinaldus dux Spoleti, com non posset imperatori sufficientem ponerc ralioncm 
aut 6deiussoriam cautionem prestare, apud Fogiam iussu imperatori* captus est et custodia tradi- 
Uis ac bonorum oranium amissione mulctatns. Rieh. Sangerm. 
(Fogie post curiam Capue celebraUm) gewahrt dem abt Balsaraus von La Cava auf dessen bitte 1 
erleicbtenmgen für die I eilte und vasallcn seines klostcrs in bexng anf die reiehsMeucrn , und 
gestattet demselben auf dessen genannten besilzungen alle diejenigen naher angegebenen ab- 
gabeu xu erheben, welche grafeu und heim in ihren tchensbesitzungen erheben. Per ma- 
nus Jacobi de Cathania notarii nostri. Pcrtz ex or. xu l.a Cava. — Mit iahr 1231 , ind. 4, 
imp. 21 und sie. 33, aber ohne erwahnong des königreichs Jerusalem weder im tilcl noch 
im datum, daher allerdings verdächtig. Balsamns war schon 1220 abt nnd starb v. kal. dec. 
1232. Chron. Cav. 68« 
bestätigt dem mit seiner nichte Caüiarina vermählten könig Wenzel von Böhmen, nach dem nnn- 
(am 15 dec 1230) erfolgten tode seines vaters Otakar, das konigreich Böhmen mit allen 
und rechten wie es dessen vater besessen Jiat, indem er eine schou früher bei 
teiton statt gefundene eventualbelehnung unter belobung der ihm nnd seinem 
könig Heinrieb bewahrten treue hiermit erneuert. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. Lando 
von Reggio, Ja. von Capua, Marnius von Bari, Salnicanus und Peter von Brindisi, die biseböfe 
R. von Melfi und P. vou Ravcllo, bruder Hermann deulschordensmeister, Gebhanl von Arnstein 
legst in Italien, der landgraf von Leuchtenberg u. s. w. Italbin Mise. 8,0. Souimersberg Script. 
1,025. Lünig Rcichsarehiv 6.5. 681 
bestätigt auf bitte des erzbischofs Gerhard von Bremen der kirebc desselben alle von seinen vor- 
fahren am reich geschenkt erhaltene guter. Mit goldbulle. Zeugen: J. erzb. von Capua, R. 
bischofvon Melfi, P. erwählter von Ravell», Thomas von Aquin graf von Acerra, Riccardns 
Filangcrius kaiserlicher hofmarschall. II. von Morra grossiustitiar des kaiserlichen hofes, Riccar- 
di» kaiserlicher cammerer. Lünig Reirbsarch. 9,442. Lappenberg Hamb, t'rkb. 1,426. 688 
Abfassung des gesetzbuchs für das konigreich Sicilien nnd dessen nebeuländer, welches so- 
dann im folgenden monat publicirt wurde, wie dessen schlussschrift ergiebt: Actum in solemni 
consistorio Mclficnsi anno dominice inearnationis ra.ec.xxx.i. inense aognsti iudictionc quirt.i. 
io.MDuatum vero mense septemhris sequenlis quinlc indittionis. Diese« grsetzbueb. eine in bü- 
cher und titel eingctheille Zusammenstellung von Verordnungen der könige Roger beider Wil- 
helme und Friedrichs selbst, ist lateinisch und griechisch am besten herausgegeben von Carcani 
(Neapel. 17S6. fol(. — In diesem iahr wurden auch znerxt die schönen goldmüuzen, augustales 
, auf der einen seite das brustbild des laisers auf der andern den adlcr, geschlagen. 
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auf. nunmehr ihre bevollmächtigt« zu dem 
und nach dem rath des pabstes am 1 nov. zu Ravenna mit dem könig von Deutschland und 
allen fürsten abzuhaltenden allgemeinen reichst aj; zu schicken, auf welchem die befriedigung 
des ganzen kaiserreichs berathen werden soll. Dudum per — implere. Mnratori Script. 6,464. 
Mon. (ierm. 4,570. — Natürlich ein unilaufschreiben. 689 
verleiht dem grafen Otto von Geldern alles was dessen vater Gerhard mit oder ohne besonderes 
privileg rechtlich vom reiche besessen hat. belehnt statt seiner damit den deutschordensbruder 
Ailhard. nnd beauftragt den bischofvon Utrecht in seinem namen den gedachten grafen, nach- 
dem derselbe den huldeid geleistet haben wird, personlich zn belehnen. Redingbovens hs. zu 
München 10,4. Lacomblet Urkb. 2,99 mit dein ausstellen Tinnum. Es wird aber doch wohl 
Fano gemeint »ein. 690 
Ankunft um den grossen rctclislag zu halten. Aber die verbündeten sladlv der Lombardei 
erschienen nicht nur nicht, sondern halten auch die alpcnpässe wie im iahr 1226 dergestalt 
besetzt, dass könig Heinrich mit der mehrzahl der deutschen fürsten nicht durchdringen konnte. 
Der kaiser, nachdem er längere zeit vergeblich gewartet hatte, ging deshalb im märz zu wasscr 
über Yenedig nach Agici wo er scioen Sohn und die deutschen fursten traf. Anno doraini 
m.ec.xxx.ii. imperator apud Ravennain manens bellum molilur contra Longobardus sed non pro- 
fecit, Longobardis viam precludentibus filio suo regi et militie Uennanorum. Circa median 
imperator Ravenna rclicta navali cursu teudit Aquilegiam. God. Col. Vcrgl. 
, Caflari nnd Rieh. Sangerm. - Es ist* 
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belehnt den mark trafen Johann von Brandenburg und evcntuel dessen bruder Otto und deren erben 
mit der mark Brandenburg und allen andern leben welche weiland Albert markgraf von Bran- 
denburg deren vater vom reiche trug, und bestätigt ihnen in gleicher weise da» herzogthnm 
Pommern wie da* derselbe Albert und dessen vorfahren von seinen vorfahren am reiche tru- 
gen. Nil goldbulle. Zeugen: B. patriarch von Aglei, die erzbi»chöfe von Magdeburg Kavenna 
nnd B. von Palermo, die bischofe C. von Bamberg, S. von Regensburg kaiserlicher hofeanz- 
ler, von Worms, von Osnabrück, X. von Reggio, von Imola und von Brisen, die herzöge A. 
von Sachsen, O. von Mähren und B. von Kirnt hon. der landgraf von Thüringen, H(cinrich) 
graf von Waidenberg, L. landgraf von Leuchtenberg, A(dolf) graf von Schauenburg (?). H. 
graf von Orteuburg, L. graf von Hallermund, M. graf von Mulburg (?). O. von Arnstein reiehs- 
legat in Italien, ü. truchsess, C. schenk vou Clingeubcrg, Th. graf von Acerra, M. markgraf 
von Laue«*, B. graf von Loreto, Richard caminrcr. Ego Sifridus cic. Rcrckcn Cod. Brand 7,28. 
Dreger Cod. Pom. 1,149. UerUberg Recueil 1,353. 691 
verordnet auf bitte des abtes Heinrich von Tegernsee dass dieienigen in Oestrcich gelegenen zum 
lebcnsunlerhalt der klosterbrüder bestimmten und vom reiche zu lehen rührenden guter, welche 
die früheren abte zum nachtheil des reiehs und des Klosters zu lehen gegeben haben, sobald solche 
dem kloster wieder bcinigefalleu sein werden, nicht wieder zu leben gegeben oder sonstwie 
ort werden sollen. Zeugen ineist wie vorlier, ausserdem die bischüfe von Rimini Lau- 
und Fiesole, abbas Monaslcricnsi», der burggraf vou Wctin, G. von llohenloch, ü<muelin) 
, C(oorad) schenk von Clingenberg. Mihi. Boic 0,207. Oefele Script. 2.83. 092 
dass er von dem vor ihn gekommenen Conrad abt von St Jobann im Turthal die vog- 
tei dieses kloster* mit ausnähme genannter klostcrleute überkommen habe . und verspricht da- 
gegen das kloster in seinem schütz zn haben, dessen vogtei nie vom reiche zu veräußern und 
sich zusammt dem von ihm zu bestellenden vicevogt von jedem mansus der vogtei mit einem 
schedel hafer und vier solid us Jährlich begnügen zu lassen. Mit goldbulle und zeugen meist 
wir vorher. Neugart Cod. Alem. 2,164. 693 
nimmt abt und capitel des cistercienserklosters Buch an der Mulde in seinen besondem schütz, und 
bestätigt denselben die von Heinrich von Chonin ihnen geschenkten guter. Mit zeugen meist wie 
zf vorher darunter der bischof von Mndrna. Kg» Sifridus etc. Schöllgcn et Krey sig Dipl. 2,179. 694 
verleibt dem bischof Iberl vou Como auf dessen bitte die inetallsdem welche sich in desseu bis- 
. Mit einigen zengen. Lgbclli lulia sacra 5.289. 
den abt von Ahausen mit dessen geistlichen und weltlichen güleru in : 
Schütz Corpus 4,71. Mon. Boic. 30«,IS3. 
verleiht dem Deutschonlen auf bitte des deutschordensmei st ers Hermann ein stück unbebautes land 
in der gemarkang der Stadt Accon: de orto Acconensis episcopi usquo ad turrim sti Spiritus, 
et alio latere de via que dacit ad Saphet usque ad fluviuni. Zeugen: Ralianus dominus Sydo- 
nensis, Oddo de Monlebcliardo regni Jcrosolimilani conrstabutus , Warner»* Teutonicus, fratrr 
Terrisius preeeptor domorum hospitalis saneti Johannis in Apulia, Zacharias senescalcus Antio- 
chenus, Thomas comes Aeerrarum, Manfridus marchio Lanza, Bcrardus comes Loreti, Ricardos 
caroerarius. Duellius llist. equit TeuL 2,7 abgekürzt. «97 
den Astuldus söhn des Johann Bcmardinns zu einem kaiserlichen notar in Corinna. Ar- 
It. App. 2,465. 69« 
Weihnachten. Entlassung der aus dem königreich: Mense decembri imperatur apud Raveunain na- 
lale domini magniiiee celebrat. Et eo die lieenliam dedit omnibus de regno qui secum iverant 
in propria revertendi. Rieh. Sangcrm. 
erlässt eine vero rd n u n g gegen die autonomie der bischöflichen slädte: I) vernich- 
tigt und cassirt. im willen die freiheilen nnd begabuogen der rcichffürslen » eiche berufen sind 
an seiner regieningspflege theil zu nehmen ungeschmälert und im weitesten umfang aufrecht zu 
erhalten, in ieder sladt oder Städtlein Deutschlands die gemeinde, den rath, die bürgermeister 
und andere bramlc, welche von den bürgern ohne die genehiuigung der rrzbischüle und bi- 
schöle bestellt werden , wie sie auch an verschiedenen orten verschieden benannt werden; 
2) vernichtigt und cassirt die brüderschaflen und gesellschaflcn ieglichen handwerk* wie sie 
genannt werden mögen; 3) verordnet dass in ieder sladt in welcher gcld geschlagen wird, 
waareu und lebensinittel nicht nach »Übergewicht sondern nur nach den münzen ge- nnd 
verkauft werden, welche dort gemein sind; 4) verordnet dass auch ferner die Verwaltung 
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der «Udtc und aller guter die vom reich zu lohen rühren den erzbischöfen und biscböfen 
so wie deren bcamten zustehen solle, unange sehen der dagegen eingeschlichf 
5) erklArt demgemiss für nichtig alle Privilegien . offne und geschlossen« 
selbst , seine vorfahren am reich , die erzbischöfe und bisehöfc wegen gesellscharten 
den oder rathsmannschaften einzelnen oder »lädlen gegeben haben möchten; verkündigt dass 
diese Verordnung oder salzuug nach dem aussprach« der fürsten mit seinem willen in goriehts- 
weise vorgeschrieben worden sei ; ?) verbietet d.iss niemand hiergegen ieinals etwas zu tbun 
sich unterfange bei verlud seiner huld und einer strafe von fünfzig pfund gold. Mit goldballe. 
Zeugen: B. patriarch von Aglei, die erzbb. A. von Magdeburg , von Ravenna und B. von Pa- 
lermo, die bischöfe E. von Bamberg, U. von Worms, S. von Regensburg kaiserlicher bofranz- 
ler, von Brixen Osnabrück Reggio Imola .Moden» und Faenza, die herzöge A. von Sachsen, 
O. von Meran und B. von Kämthen, die grafen U. von Ortenberg. 11. von Nassau, S. von Span- 
bruder und L. vou Hoben»!*), dann C. von Arnstein reichslegat in 

Ego Sifridus etc. Cum Romane nvonareh 
elc. Diese höchst wichtige Verordnung, welche sich an die von könig Heinrich (VII) im vor- 
hergehenden iahr gemachten Satzungen anschliest, wurde für die verschiedenen bisthämer in 
verschiedenen Zeiten und an verschiedenen orten au«zefertict, namentlich Ii vom dcc. 1231 and 
ans Ravenna war das exctnplar für Bisanz nach den dort noch vorhandenen archivsreivertorien. 
2) vom ian. 1232 aus Ravenna für Bremen Coln und Worms: Mader Aul. Brunsw. ed. von 1678 
s. 267. Lünig Reichsarchiv 9,411 und 13.4. Mon. fierm. 4,286 bester abdrnck mit den Varian- 
ten der übrigen. Apologie des erzsl. Cöln 13. (Bossart) Securis 209. Schannat Hist. Worm. 
HO. 3) vom april aus Aglei für Mainz und Regensburg: Königshoven her. von Schiller «18. 
Uoig Reichsarthiv 7,403. Mon. Boic. 31«,550. Ried Cod. Rai. 1.367. Hontheim Hist Trev. 1,71 1. 
4) vom mai atuPortenau für McU dessen original in Perlzens ausgäbe benutzt ist. 5) vom mai 
aus Forum Julü: Schannat Vind. 1,196 fehlerhaftes fragment 6*» 
gebietet dem deutschnrdcnsmcisler llcrmanii dass er dem abt Rainer von Monte Amiaic die Privile- 
gien seiner kirehe zurückgebe, welche wegen dem von demselben zu leistenden huldigungseid 
deponirt waren. Or. in Florenz. 70O 
nimmt auf bitte des bischofs Sifrid von Regensburg seines hofcanzlers das augustinerkloster Kor 
nach dem Vorbild seines grossvaters mit den dortigen klosterbrüdcrn und zugehörigen gütern 
und leuten in seinen und des reich* schütz, doch mit vorbehält dcrajpm bochstift Regensburg 
daran zustehenden besonder« rechte. Mit zeugen. Ego Sifridus elc. Hund Metrop. 3,2*0. Mon. 
Boic. 16,116. - Mit dem irrigen iahr 1231 gleich mehreren der folgenden urkk. 701 
bischof Conrad von Osnabrück mit kirehe capttel leinen besilinngen 
und gütern in seinen und des reich» besonder!! schütz. Moser Osnabr. Gesch. her. von Abe- 
ken 4,206 mit dem iahr 1231. 702 
bestätigt demselben und seiner kirche alle von demselben erworbenen vogteien über die güter der 

Ebenda». 
703 
Mit 
704 



Pfarrkirchen. Mit 



bischöflichen ttfel des eapllels 
4.204 mit dem iahr 1231. 

auf bitte des abtes Waller das klosler Mölk mit 
zeugen. Huber Austria all. 18 mit dem iahr 1231. 
bestätigt auf bitte desselben den von Heinrich von 

dem abt und Seifrid von Chalchaw wegen gülern in Rasenfeld 
Auslria ill. 19 extr. 704 
senehmigt dass die von den rcichsodeln von nönberg an den grafen Heinrich von Orlenborg ver- 
pfändeten rcichslehabarcn gtiler zu Hochatädt und die bürg Pfaffenhoven bis zur auslösung in 
des letztem besitz bleiben. Huschberg Gesch. von Ortenburg 31 extr. 706 
nimmt die sladt Comacchio als ein besonderes gut des reich« und deren bürger als ehrbare minner in sei- 
nen und des reich» schätz, und bestätigt ihnen alle besilznngen und rechte welche sie seit den zeilen 
seines grossvaters und vater» inne haben. Mit zeugen. (Muratori) Piena esposilione dei dirilti 
impcriali sopra Coraacehio 362. Lünig Cod. Italiae 1,157V und 4,23. — Mit dem iahr 1231. 707 
sestalU-l auf bitte des bischofs Joliann von Sabina dem von diesem gestifteten nonnenklocler cislcr- 
Sta Maria de Balisa in der sladt Bisan« auf einem demselben gehörigen 
ofen (furnum) zu errichten. Mit zeugen meist wie vorher, ausserdem der 
von Chur. Mom. et doc. pour l'hist. de la Franche Comle 3.421 mit dem iahr 1231. 
Siebt dem patriarch Bertold von Aglei einen schutzbrief gegen die gemeinden in Istrien, 
Pola Capo d'lstrta und Parenza. Mltgctheilt von I'ertz aus dem archiv zu Wieu. 
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Ravenne {wiederholt wörtlich seine bei seiner kaiserkrönung gegebenen Verordnungen gegen die ketter vom 
12 nov. 1220, wonach die Catharer Patarener Sperottistea Leonisten Araaldisten und andere ketzer 
ehrlos rechtlos und gebannt sein, deren guter aber connscirt werden sollen, 
imnnngen Aber die vorUuGg verdächtigen und die pOichten der obrigkeiten in 
auf die ausrounng der anerkannten ketzer, und dem schlicsalichcn neuen zusatz : Adici- 
mus insuircr quod hcreticus convinci per hereticum possit, et quod domus Palarenorum reeepta- 
torum defensorum et fautoruoi eorum, sive ubi docuefinl aut manus aliU imposuerint, destruan- 
liir nullo trnjMtrc restnieturc. Mon. Boic 30,184 an« einem für Wirzburg auagefertigten or. 
Mon. Germ. 4,287. — Wurde spater wiederholt: C'remona 14 mai 1238, Padua 22 feb. 1239. 710 
verkündigt allen geistlichen und weltlichen fürsten pralatcn herrn andeuten richten» und überhaupt 
allen im reich seinen cntschluss in gcmasshvil seiner pflichten aufs strengste gegen die ketzer 
zu verfahren, und verordnet in dessen gemassheit: l|alle von der kirchc verdammten und dem 
weltlichen richtcr übergebenc ketser sind nach gebühr (mit dem lode) zu bestrafen; 2) solche 
vor dem tod zur kirche zurückkehret! sind ewig gefangen zu halten: 3) die 
»quisiloren und freunden der recbtglanbigkr.it 
während der Untersuchung in strengem gewahrsani zu halten; 4) 

zu bestrafen welche sie liegen und irgendwie begünstigen ; 5) überwiesene ketzer welche sich 
nach einem andern ort begeben . sind sobald sie erkannt worden der gebührenden »träfe zu un- 
terwerfen; 6) ketzer welche aus furcht vor der lodesstrafn ihre ketzerri abschwüren aber rück- 
fällig werden . sind mit dem lode zu bestrafen ; 7) kelzer so wie deren heger und begünstiger 
sollen kein recht auf proclumatiou und appellatioa haben, damit auf alle weise aus dem glau- 
bcnslreoen Deutschland diese schmarh entfernt werde : 8) die erben und nachkomm«li der 
ketzer so wie ihrer heger und begünstiger sollen bis in die zweite generaliou aller weltlichen 
begiinstigungen und öffentlicher würdin und ehren beraubt sein, mit ausuahme rechtgläubiger 
kinder welche ihre ketzerischen eitern zur anzeige bringen. Schliesslich uimmt er alle predi- 
gerordensbrüder welche in. Ileutschland mit der Verfolgung der ketzer beauftragt sind und an- 
dere personen die sich damit beschäftigen in seinen besonder u schütz, und empfiehlt sie alle« 
rcichsgelreucn zu wohlwollendem empfang, zu Schutz rath geleil und hülfcleistung. Commissi 
nobts — apparerc. Mon. Uoic. 30». 186 und 189. Mon. Germ. 4.288. Ans den für die doiuini- 
cancrklösler »u Wirzburg Kegensburg und Bremen gemachten aiisferliguugctu Pctr. de Vinea 
Epp. 1,25. » urdc spater wiederholt ( remona 14 mai 1208. Padua 22 feb. 1231». — Diese Ver- 
ordnung giebl wohl den rechten Schlüssel zu den betreffenden vorgingen in Deutschland bis 
zur anklage gegen den grafen Golfrid von Sain und zur ermordung des Conrad von Marburg 
im iahr 1234. 711 



Venetiis 



welche leiten oder laml , gerichtsbarkeit oder faerrlichkeit von dem dortigen grafen tragen , und 
ohne erlaubniss und befehl des reichs. krieg und aufruhr mit Verletzung ihres eides erheben, 
welche cide Verschwörungen parlheiuugen und gesclUchaftcn wider den genannten grafen ein- 
gehen, alles dessen was sie in gedachten grafschafton wie vorsteht tragen und haben von reclils- 
wegen verlustig sein, nnd das» alle diese gegenstände der grafschaft und dem grafen heimfallen 
sollen. Papon Hill, de Prov. 2,64. Hon. Genn. 4,289. 712 
bestätigt dem klostor Sla Crislina bei Pavia ein eingerücktes privilcg Friedrichs I d. d. Lodi 17 ian. 

1184. Mit zeugen. Ego Sifridus etc. Robulini Notizie storiche di Pavia 3.387. 713 
bestätigt dem eribisehof Gerhard von Bremen auf dessen bitte die Schenkung welche Heinrich pfalz- 
graf am Rhein der kirche Bremens sowohl an gutem als an dieiuunaonen aus seinein erbgut 
in dein bislbum Bremen und wo sonst gemacht hat. Mit goldbulle und zeugen. Lindenbrog 
Script. Ed. II. s. 173. Tolner Hist. Pal. «3. Or. Gueir. 3.865. Lappenberx Hamb. I rkb. 1,428. 714 
Empfang feierlicher. Itinerc transiens per Venelias ibidem honorifke suseipilur et ingressus eccle- 
siam bcati Marci super altare eiusdem dona otTcrt regalia auro et gemmis decorata. God. Col. 
gestaltet in betracht der Zuneigung welche ihm Johann Tiepolo doge von Venedig und das ganze 
volk des herzogthums vormals und besonders iettt bei seiner durchreise bewährt haben, den 
Ycnetiancrn genannte handelsfrciheiten in Sicilien und dessen nebetilaiidcrn, namentlich sollen 
sie überall kaufen und verkaufen dürfen und dabei in Apulicn Calabrieu und dem fürstenthura 
(Capua) von iedem handclsgoschaft nur anderthalb vom hundert des betrags entrichten, ferner 
sollen sie für die ganze last iedes Schiffes womit sie landen nur eine unze abgeben, weiter sol- 
len sie im künigreich testamente machen dürfen, und jedenfalls soll der nachlas» solcher Vene- 

u. s. w. Mit goldbulle. Zeugen: B. patriarch 
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von Venedig, die bischüfc E. von Bamberg und der von Worms , die herzöge von Sachse» Me- 
ran uikI Kärnlhcn, der landgraf von Thüringen, die grafen II. von Orlenberg und IL von Wal- 
denburg, der landgraf von fveuchleiiberg, comes Seue, der markgraf von Vohburg, der markgraf 
Lancea, Jordau Filangerios marschall u. ». w. Ego Sifridus etc. Fantuzzi Mon. Rav. 6,282 
schlechter abdruck aus dem Codex Trevisauns. — Für da« finanzwesen Friedrichs II and die 
haudclsverhältnisse sehr wichtig. 715 
abt Johann von St Nicolaus de lillore Rivoalto hei Venedig und dessen Klosterbruder 
mit allen ihren besitxnngen im kaiserrcich in »einen besoudern scbuU, verordnet dass sie di<- 
von denselben dem reich ankommenden abgaben selbst erheben und nur ihm oder seinen beson- 
dren boten aushändigen sollen, und will dass das klostcr anch dann seine gulseiDküiifte aus 
dem reich beliehen soll wenn zwischen Venedig und den reichsstädlen ein krieg besteht. Mit 
zeugen. Ego Sifridus elc. Margarini Bull. Cass. 2,266. Cornelius Mon. eccl. Venet. 9,107. 716 
bestätigt dem abt Paul von St- Georg in Venedig das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Venedig 
Hang. 1177. Mit gnldbulle und zeugen. Ego Silridus etc. Cornelii Mon. ecel. Vencl. 1 l k .24l. 717 
(iu caincra palatü doinini palriarchc) Protokoll über die seitens des kaisers vollzogene investimr 
des Lanfraneus abt von Sla Maria de Pratalea mit der iurisdiction uud grafschaft der ville Bur- 
zigaga und anderer Besitzungen, und den dagegen von den« abt geleisteten Ireueid, wobei er 
nor den pabsl uud den abt von S. Benedetto de Lirone ausnahm. Zeugen: Bertold patriarch 
von Aglei, der bi&chnf von Coneordia, Friedrich probst von Aglei, der graf von Görtz u. s. w . 
Margarini Bull. l as*. 2,266. — Der ausstellorl wird wohl Cividal del Friuli oder auch Mos 
Cividale sein, nördlich von Aglei in den bergen. 718 
bestätigt die zwischen dein probst und den canouikera des heiligen .Servatius zu Mastrieht gütlich 
getroffene abtheilung ihrer guter. Zeugen : S. erzb. von Mainz, B. patriarch von Aglei, E. erzb. 
von Salzburg, die bischöfe E. von Bamberg, S von Regensburg kaiserlicher hofcanzlcr, II. von 
Worms und der voti Wirzburg. der abt von St. Gallen, die herzöge A. von Sachsen, O. \»n 
Meran und B- von Kamillen, die grafen U. von Ortenberg und der 

landen. Gunzclin, G. und C. von lloheuloch . Riccard cämmrer. Ego Sifridus elc. Ei or. im 
Haag mit dem ausstellort: aput civitatem in Foro Julii. 714 
befreit auf bitte des ables von Bebenhausen die guter dieses klosters zu Esslingen von allen steuern. 

Mit zeugen. Besold l)oC. red. 1,231. 720 
Zusammenkunft aul'osteru mit seinem söhn köuig Heinrich (VII) mit dessen betragen der 
kaiscr sehr unzufrieden war. Heinrich verspricht nun eidlich seinem vater künftig gehorsamer 
; zu sein, und entlässt die von ihm zur Vermittlung aufgerufenen reichsfürslen ihrer treupflicht 
; wenn er dies brechen sollte, worauf diese eventnel dem vater gegeu den söhn beizustehen 

schwören. Vergl. das nähere unten in den regesten Heinrichs (VII). 
giebt und verleiht mit beistand seiues Sohnes köuig Heinrichs nnd mit rath der fürslen dem erz- 
hischof Sifrid vou Mainz und dessen natlifolgem das hcrabgekommenc klosler Lorsch, in der 
erwartung dass nunmehr seitens des erzstifts Mainz der gebührende reichsdienst dafür werde 
geleistet werdeu. Mit goldbullc und zeugen. Lünig Reichsarchiv 16.33. Gudrn Cod. dipl. 1,512. 
Auch bei Joannis Script. Mog. 3,93 doch ohne die zeugen. 721 
bewilligt und bestätigt nuf Antrag des hurggrafen Burcard von Magdeburg dem kloster Berge die 
vogtei über die klnstergütcr, welche iencr vom reiche trug aber im iahr 1221 an das kloster 
verkauft hat. Or. in Magdeburg nach Stocks inittheilung. 722 
verleiht dem kloster des heiligen Petrus in Augia (Weissenau) das |>atronat der pfarrkirche zu Brr- 
genz. welches er seinem dienslmann Burcbard von Riencgge verliehen halte, nun aber das klo- 
ster um fünfzig mark an sich gekauft bat. Mit zeugen. Abschriftlich durch Stälin aus Weisen- 
aus letzt zu St. Gallen aufbewahrtem tradiüonsbuche. 723 
ap.Sibidalum wicdeiholt erneuert und bestallst auf ewige zeien hier iu Cividale bei der 
tu Koro Julii 



apud Aqmlt- 
giam 



ap. Civiutem 



köuig Heinrich (VII) auf bitte der fürslen und grossen die Privilegien 
welche sein gedachter söhn auf dem allgemeinen hol' zu Worms (am 1 mai 1231) denselben 
gegeben bat , nämlich : 1 ) dass keine neue bürg oder »ladt auf kirchlichem bodeu oder von der 
vogtei wegen durch irgend wen erbaut werden soll ; 2) dass die neuen markte den allen nicht 
hinderlich sein sollen; 3) dass keiner gezwungrn werden soll einen markt wider seinen willen 
zu besuchen u. s. w. Zeugen: (uach der ausferligung für Mainz) $. erzb. von Mainz, B. |>a- 
triarch von Aglei, die erzbh. von .Salzburg und Magdeburg, die bisrhöfe E. von Bamberg, S. 
von Regensburg kaiserlicher Iml'canzler, der von Wirzburg und II. von Worms, der erwählte 
vmi Kreisingen, der abt von St. Gallen, die herzöge A. von Sachsen, O. v< 
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Kärnthen, die grafen II. vou Ortenberg, A. von Schauenburg und der von Sena, Gerlach von 
Bödingen, G. von ßoland, Gunzelin, G. nnd C. von Hnhenloch, der schenk von Winlerstetteu, 
der »chenk von Clingenberg, Richard cäroinrer. Ego Sifridus etc. Es giefat verschiedene aus- 
fortigungen die nicht nur in reit und ort sondern auch in den zeugen von einander abweichen. 

1) Vom mai au» Sibidatnra, d. h. Cividale, wo nach dem inbalt dic.vo Verordnung ur- 
iat: Mo». Boic. 30*,I91 ans der ausfertigung für Mainz. Hontheim Hut. 
Trev. 1,711. Mon. Genn. 4,291 mit den Varianten der andern ausfertigungen. 2) Vom mai an» 
l liimni. d. h. Udinc: Drcvhaupl .Saalkreis 2,279 nach der Ausfertigung mit goldballe (für Mag- 
debnrg) zu Hallo deren darum mense madio aber missdeutcl wurde. Ludewig Rel. 7,515. 
(Wölckern) Hist. Nor. 65. Hansselmann Landeshoh. 2JS3. Schannat nist. Worm. 111 au» der 
ausfertigung lür Worms. .Mon. Boic. 30'. 194 ans der ausfertigung für Wirrburg. 724 
beurkundet das* auf -dem feierlichen hoftage zh Sibidat (Cividale) auf klage des bischofs Heinrich 
von Worms durch rechtssprach aller anwesenden fürsten erkannt worden sei, dass alle 
welche nach den zu Ravenna gegen die räthe gemeinden und cidgcuosseitsehaftcn in deu Städten 
Deutschlands ergangenen beschlössen, in Worms einen stadtratfa zu bilden sich unterfangen , in 
die reichsachl und in die auf Übertretung iener beschlüsso gesetzte strafe verfallen seien. Mit 
leugcn. Schannat Hist. Worm. 369 im text, wo iedoch das datum mensc madii zu lesen ist. 
Lüiüg Reichsarchiv 14,681. (Bossart) Securis 210. — Ueber die näheren umstände vergl. Ann. 
Worm. ap. Böhmer 2, ICO folg. 726 
beauftragt den bisehof Heinrich von Worms das gcnteindehaus zu Worms gänzlich abreissen zu las- 
sen, und schenkt den platz der kirehc daselbst. Mit zeugen. Böhmer Fontes 2,218. — Das ist 
icnes vom stadtralh zu Worms erbaute haus von dem es heisst: fiebat pulcherrima domns tolius 
terre, und dann als die bürger es zerstörten: contremuit civitas pre ruina eins. Vergl. Ann. 
Worin, ap. Böhmer 2.161 und 162. 726 
vertrag zwischen erzbischof Eberhard von Salzburg und graf Heinrich von Or- 
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sollen. Mon. Boic, 30»,197. 727 
bestätigt auf bitte des grafen Adolf von Holstein dem nonnenkloster in Poretz gewisse Schenkungen 
des grafen. Moller Isagoge ad hist Slesw. 3,397. 728 
bestätigt auf bitte des grafen Adolf von Holstein die rechtsverleihung nach altem lübisehem recht, 
welche dessen vater der alten sladt Hamburg in bezug auf hofstälten, weiden, frfichle der wald- 
bänjno, zollfrciheit in seinem land und zwiefachen markt in iedem iahr gemacht hat. Mit zeu- 
gen. Lappenberg Hamb. Urkb. 1,429. 729 
bestätigt auf bitte desselben dasselbe der nenen sladt Hamburg an der Alster. Lünig Rcichsarch. 

13,923. Lambecii Or. Hamb. 1,28. Lappenberg Hamb. Urkb. 1,480. 730 
bestätigt der treuen stadtPavia ihre Privilegien. Registr. priv.sec 15 auf dem rathhaus zu Paviabl. 41. 731 



ernennt den bruder Hermann meister des Dcutschordeiis zu seinem boten und Vertreter in allen Streit- 
sachen zwischen sich und deu Städten Mailaud Piacenza Brescia Mantoa Ferrara Bologna Faenza 
und deren partuer und helfer, und ermächtigt ihn wegen allen diesen Streitsachen namens sei- 
ner auf die päbsllichcn legalen Jacob erwählten von Palestrina und Otto cardinaldiacon von St. 
Nicolaus zu ciKupromiltircn , indem er zugleich für die Zustimmung seines sohnes Heinrich ein- 
steht Mon. Germ. 4,293. — Die beurkundungeu des hierauf am 13 mai zu Padua wirklich statt- 
gefundenen Kompromisses stehen ibid. 4,292 732 
gestattet Heinrich dem alten und dem iungcu' vou Plauen nach herrlicher bclobung ihres muthes und 
ihrer tapferkeit, welche sie besonders bei Regensburg durch einen sieg über die feinde der 

clesie inimicos c campo expulistis et occidistis ad laudem dei, nostri et saeri imperii vestrique 
stirpi ad honorem) in ihren besitznagrn nach gold und silber und andern metallen zu graben 
und was sie finden nach dem ganzen ertrag erblich zu besitzen, indem er ihnen zugleich ge- 
staltet goldne groschen und denare zu schlagen. Goldast Const. 1,29«. Roussel Suppl. 1>,90. 733 
beurkundet ein mit könig Ludwig IX (dem heiligen) von Frankreich eingegangenes beiderseitiges 
frcundscuafubundniss. Hiernach will er (und umgekehrt der könig) an keiner Unternehmung 
antheil nehmen welche den zweck hat dass derselbe und dessen erben leben und ehre verlie- 
ren, auch wo ihm dergleichen von andern bekannt wird es zur anzeige bringen; will nicht ge- 
statten sondern vielmehr verhindern dass die leutc in seinem reich den feinden des königs 
eine hülfe leisten ; will verflüchtige und rebellische leute ans dem königreich und solche welche 
gegen den könig krieg fuhren im 
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vielmehr einfangen. De rege Anglie sie orit, quod nallam cum eo amiotiani seu ennfrderatio- 
nem faciemus, nec a nnstris ficri permittemu» ubicunque potcataletn impediendi habeamus, sine 
voluntate predicti regis Francnrum. Schliesslich beauftragt er den ntagislcr Heinrich erwählten 
von Catania und den cammerer Heinrich von Athen dieses bündniss in seine scele zu beschwö- 
ren. Marlene Coli. 1,1257. Lcibnita Cod. iur. gent. 15. Lünig Cod. iL 2,öS5. Mon. Germ. 4,293. 734 
beurkundet die am feierlichen hofe zu Ravenna auf anfrage des bischofs von Osnabrück vor ihm 
rechtssprüche: I) da» wenn minorenne verwandle guter gerne invhaMich be- 
nnn auf den antrag des volliährig gewordenen gegen den widersprach des annoch 
minderjährigen eine richterliche theilung erfolgt, diese theilung gleiche krafl haben »olle als 
wäre «ie mit cinwilligung beider theile geschehen ; 2) dass kein freier zinsmann »eine xinsgüter 
ohne crlaubniss des grafen oder verleibers an einen mann anderen slandes übertragen könne. 
Mit zeogen. darunter graf Adolf von Holstein. Mosers Osnabr. Gesch. her. von Abeken 4.211. 
Mon. Germ. 4.294. . 735 

benrkundel den am feierlichen bofe zu Portcnau, auf klage des bischofs Heinrich von Worms . 
der herzog von Baiern und pfalzgraf am Rhein ihn und seine kirche rechtswidrig aus dem 
gibt der vom reich seiner kirche verliehenen villa Neckarau gesetzt habe, vor ihm 
rechtssprnch, wonach er dem bischof die villa Neckarau resutuirt. und dem 
Lautem befiehlt denselben in den besitz wieder einzusetzen und darin zu handhaben. Mit zeu- 
gen. Schannat HisL Worin. 113. 73« 
gt auf die am feierlichen bofe zu Sibidatum vorgebrachte klase des Sifrid bischof; von Regens- 
bnrgs und kaiserlichen canzlers, dass Conrad graf von Wasserburg mit genannten belfern ihn 
an seinem hof und in seinem dienst zu Ravenna beraubt habe , auf den offenkundigen thatbe- 
stand nach rechtsspruch der forsten den genannten grafrn mit der reichsacht. Mit zeugen wor- 
unter aueh der markgraf von Baden. Ried Cod. RaL 1,369. Hormavr Werke 3,450. Mon. 
Boic. 30M99. 737 
belegt auf die am feierlichen hofo zu Porlenan vorgebrachte und erwiesene klage des bischofs Her- 
mann von Wirzburg, dass wahrend er im reichsdienst sich befand Albert von Entse sich der 
seiner kirche zugehörigen bürg Entsc gewaltsam bemächtigt habe, nach rechtsspruch der 
anwesenden forsten und grossen den Albert mit der rcichsacht Mit zeugen. Jager Gesch. 
Frauken]. 3,34». Mon. Boic. 30»,201. 738 
crlciht ond schenkt dem bischof von Meinen was an gold und silber oder andern metallen hinfort 
im boden seiner kirche neu gefunden w erden wird, mit einschluss der gewisser in welchen gold 
gefunden werden mochte. Mit aeugen worunter auch der herzog von Oestrcich und Stcier. 
Lünig Reichsarehiv 17,96. 739 
s kaisers nach Apulien um himmcKahrt. Circa ascensionem imperator in Apuliam re- 
navali iünere. In via plurünos pirata» capit et vinculis maneipat. God. Col. 



bei 



schreibt dem ratb und der gemeinde zu Genna mit erwähnung des grossen siegs welchen sein beer 
(unter marschall Richard wider die gelandeten Cyprier am 3 mai bei Casal Iniberti im helligen 
lande davon getragen hat. und mit bezeugung dass er geneigt sei znr nachsieht gegen seine ge- 
treuen auch wenn sie ihn einmal verletzten, indem er seinen grossrichter Manzinus und den 
Thailens von Snessa bei ihnen beglaubigt. Muratori Script. 6,467. I.ünig Cod. lt. 2.2091. — 
Das Zerwürfnis« mit den Genuesen war daher entstanden , weil dieselben gegen einen auf dem 
vorhergegangenen reichstag au Ravenna gefassten brschhiM ihren poteala aus einer zum lombar- 
dischon bund gehörigen Stadt genommen hatten. Vcrgl. Caflari ap. Mur. 6.464 folg. 740 
t der abtissin und dem convenl der abtei Chateau-Chakin ein eingerücktes privileg Fric- 
drehs I d. d. Worms 19 sepl. 1 165. Zeugen: die erabb. Jacob von Capua, Cesterius von Sa- 
lerno nod Obisius von Cosenza. di« bischöfe Richer von Mehl, J. von Troia und Peter von 
Ravel lo, graf Thomasius, markgraf Antrariu» u. s. w. Dunod Iiis«, des Sequanots 1,96. 711 
bestätigt dem ordensmeister Volquin die besitzungen des schwertbrüderordens in Liefland Lettland 
Oese! Ehstland Curland und .Semgallen. Napiersky Index 1.1 1 extr. einer deutschen Über- 
setzung. Vcrgl. hiermit den brief hei Petr. de Vinea 6.30. 742 
Gastmahl den gesandten des snllans bereitet, welche dem Laiser ein kostbares zeit mit einer astro- 
nomischen ohr als gesebenk überbraebt hatten, welche dann der kaiscr zu Venosa bei seinen 
andern schätzen aufbewahren lässt. Acccdente pascha Sarraccnorum in dio Marie Magdalene 
nuncios soldani et vetuli de monlanU ad convivram vocat, et eis mulüs episcopts as- 
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bestätigt dein Rio de Limata ein rilterlehen au AlUvilla , welches Jacobus Franctains dein vater 
desselben für treue dienste vermacht hatte. Pertz ex or. an Montevergine. 743 
den abt Theo, von Lüders wegen dessen in Unfällen bewahrter Irene zum caplan seines kai- 
i gewährt der königlichen abtei Luder» mit mönchen leuten nnd besitzun- 
schuu. Lünig Rctchsarehiv 19,972. 744 
das monasterium Carbonense bei Anglona mit allem zugehör in »einen besondern sehnt* , be- 
schenkt e» mit genannten liegenschaften, und bestätigt demselben die von seinen vorfahren erhal- 
tenen Privilegien. Per manus Procopii de Matera notarii nostri. Lghelli iL sacra 7,82. 745 
Ankunft nnd beml'ung einer reichsvcrsamialung. Mensc aepteinbri imperator a Melfia venit Fogiam 
et generale« per tohun regnum litcras dirigtl, ot de qualibet ci vitale vel Castro du« de nicliori- 
bus accedaot ad ipsum pro utilitale regni et cominudo generali. Rieh. Sängerin, 
antworte! den Genuesen, das» er über das was sie (durch crwählong eines potesta aus einer zum 
band der Lombarden gehörigen Stadl» gegen ihn begangen haben hinweg sehen wolle, und dero- 
gegeben habe die in seinen» königreich festgehaltenen Genuesen mit ihren Sachen 
frei zu lassen. Recepit excellentia — preeesissc. Harätori Script. 6,467. Lünig Cod. It. 
2.1091. Der auastellort Kräng, sollte wohl Foggie heissen. 
(Ruine) nimmt das kloster Knechtsteden (bei Zons) gleich seinem grossvaler Friedrich in seinen 
schulz nnd bestätigt dessen genannte besitzungen. Copialbueh in fol. auf pap. sec 17 in Düs- 
seldorf. Lacomblet Crkb. 1,95. — Der au*slellort ist doch wühl sicher verschrieben, alle andern 
daten sind richtig. 746 
gebietet den erzbischöfcji bisrhöfen förstco barooen und allen edeln Ans reichs Burgund, nachdem 
solche schon lange dem reich keinen dienst mehr geleistet haben, aber auch nicht dazu aufge- 
fordert worden waren, bei gesetzlicher strafe im nächsten mai ihm zuzug zu leisten, indem er 
hiermit zu ihrer näheren anlcitung den Cailla de Gurzan an sie abordnet. Papon Hist de Pro. 
venoe 2,69 aus einer auf veranlassung des Cailla am 30 mai 1233 wie es scheint zu Avignoti 
gemachten bcglaubtcn abschrift. Mon. Germ. 4,298. 747 
gebietet allen seinen beantteu im königreich Siciliea das* sie abt nnd convent des klosters Sta Ma- 
rina de Stella (zwischen Amalfi und Salerno) an denen ihnen nach dem hof zu Capua bcslilig- 
ten besitzungen und rechten nicht belästigen sollen, wie das nach klage des klosters in folge 
der Versetzung der beamlcn (proplcr mutationem officiallum et bainlornm noatrorura de reguo 
quo» annuatim et qnandoque freqnentius ab offieiis baiulacionuai »uarum removeri contingit) 
geschehen ist, indem er zugleich dem kloster die ihm zu Maiora gestattete plankc bestätigt Beth- 
mann ex or. zu Amalfi. 748 
nimmt den Keelin de Romano und den Albericus dessen bruder, welche in bewährter treue leben 
nnd eigentham für ihn eingesetzt haben, mit ihren familien leutea bürgen un 
des reichs schätz, indem er allen nnd ieden bei strafe von 200 pfund gold verbietet die { 
ten hiergegen zu verletzen oder za belästigen. Zeugen: die erzbb. Ilert. von Palermo und Jacob 
vou Capua, die grafen Thomas von Acerra, Simon von Tetis n. s. w. Verci Stvria degli Ece- 
Uni 3.239. Lünig Cod iL 2,49». Nuratori SeripL 9,35. Leibniu Script. Bnansw. 2,38. Vergl. 
auch Mauritius an den beiden letalen orten. — Der auaslellorl heUst ieut Aprocina und liegt 
hinter dem berg Gargano. 749 
schreibt den bischöfen von Padua Vicenza und Treviso dass er den Ecelin de Romano and dessen 
bruder Albericns in »einen »chulx genommen habe, und gebietet ihnen dies zu iederraanns Wis- 
senschaft bekannt zu machen. Verci Storia degli Ecelini 3,240. Lünig Cod. iL 2,499. - Es 
bereitete sich nun eine hauptveranderung der läge in Oberitalien dadurch dass Verona unter 
dem einflnss der Romanos ghibcllüiisch wurde. 750 
schreibt dem pabst wcitläuAig in pomphafter dem pibstlichen eurialstyl nachgebildeter spräche aber 
das heilsame zusammenwirken des pahstthums und des kaiscrlhums zum vortheil der kirebe. 
und beglaubigt bei demselben Heinrich von Morra seinen grossiuslitiar und den magister Peter 
von Vinea um gemeinschaftlich mit dem erzb. von Nessina und dem bischof von Troia seine 
desrallsigen gedanken am pabstlichen hofe noch näher zu eröffnen. Languentis orbis — indubi- 
tanter. flöfler Friedrich 11 s. 335. • 751 

bestätigt dem probst und capilel des heiligen Servatius zu Hastrtcht das eingerückte privileg Hein- 
richs IV d.d.Achen 1087. Zeugen: die orzbb. von Palenno und Capua, der bischof von Ravello, 
Thomas graf vou Acerra, der markgraf Lance, Riecard cammrer. Ex or. im Haag. 752 
Prolocoll über ein während der aawesenheit des kaisers statt gefundene» gerichtsverfahren als die 
sladt Siena gegen die Stadt Florenz wegen Verwüstungen raubereien and beschidigungeD klagte, 
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und letztere nicht erschienene Stadt durch Gebhard von Arostein kaiserlichen legalen in Italien 
Peter von Vinea grosihofrichter auf besonderen befehl de» Kaisers in folgende 

uch des kaiserlichen hannes, 
an die Stadt Sieua wegeu dem der- 
selben zugefugten schaden. Mnratori Ant iL 4,481. 753 
verbietet allen seinen beamten im reich Sicilien die toll- und manthfreiheit der carthausc S. Bartholomen 
di Trisullo irgendwie in beeinträchtigen. Ich vergass aufzuzeichnen wo diese urk. gedruckt ist. 754 
nimmt das klosirr Salcni mit besitzungen und persouen in seinen besondern schlitz, bestätigt dem- 
selben alle von ihm oder seinen vorfahren erhaltene Privilegien, besonders dasieuige seine» 
Sohnes könig Heinrichs (d. d. lleberlingen 23 ort. 1219) wegen »teuer- und dienstfreiheit der 
kluslerleute. Limi« Rcicbsarehiv 19,512. — Der ausstellort ist Canosa am untern Ofanto süd- 
von Barleita wo die vorhergehende urk. ausgestellt wurde. 755 
giebt seinem sobne Conrad die Stadt GaeU nebst zugehör, desgleichen genannte Vasal- 
len die bei seinem streit mit der römischen kirche der letzteren angehangen hatten, tat. charl. 
eccl. Rom. ap. Muratori Ant. It. 6,85 extr. Index archivi sti Angeli in Arelin Beitr. 1,49. — 
Der Kaiser Hess nachdem er wieder in den besitz von Gaeta gekommen war den stadtrath auf- 
beben und eine dogaoa herrichten. Rieh. Sang. 756 
Ostern. 

Bestrafung des aufruhrs der im vorigen angust liier ausgebrochen war. Anno domini in.ee. xxx.i. 
(uns 1232) ouinta indictione dominus imperalor misit ipsas constitntiones suas per totum regnum. 
et in Siciliam per dominnm Reccardum de Montcnigrn, qui erat magistrr iustitiarius Sicilie. Et 
augusti dicte indiclionis Martinus Ballonus se rcbellavit conti 

Et ipse magister iustitiarius arripuit 
Et dictus Martinus causa tiiuoris domini imperatoris similiter arripuit fugam. Et fuit rapti 
sutiis suis apud Maltain. Ann» domini in.rc.xxx.ii. (uns 1233) »exta indictione dominus im|M-- 
rator niense aprilis ciusdem indictionis venit Mcssanam. et sneeendit dictum Marliuuiii Belli»- 
nun. Et in eodem anno similiter fecit apud Syrarnsara et Nirosiam. Ann. Sic. Vergl. auch 
Rieh. Sang: und (Jod. Col. 
gebietet dem Robert Malerba dem pfleger »einer bürgen im fürstentlnim. auf die von dem abt Leon- 
hard von La Cava vorgebrachte beschwerde, die leute dieses klosters znr befcsligung der Rocca 
Pinolis widerrechtlich, nicht zuzuziehen. Pertz ex transsurapto de 1336 zu La Cava. — Wäh- 
rend der kaiser in diesem frühiahr die mauern von Troia abreissen Hess , liess er Lueera die 
die castellc in Trani Bari Neapel und Brindisi nach Rieh. Sang, befesti- 
die massregel noch allgemeiner und daher aoeh die ohige klage. 757 
ertheilt auf bitte des deuueburdensbruders Symboiton und auf briefe des crxbischofs von Bremen 
dass diesem dergleichen sehr erwünscht sein werde, den bürgern (burgensibns) von Stade in 
der ganzen dioces Bremens zollfreiheit für alle sacken und waaren die sie kaufen und verkau- 
fen im gehen und kommen. Mit goldbulle. Zeugen : die erzbb. B. von Palermo und J. von C\ 
pua, markgraf Manfred Laue. , Conrad graf von Pheyngen , Heinrich von Lupfe , Heinrich von 
ChottVsbcrrh, Wilhelm markgraf von Prosuynch, Conrad von Ulm genannt Havcnder, I- kaiser- 
licher hofeämmrer. Ur. (iuelf 3,666 faes. und Siegel. Pratjc über Bremen und Verden 6,111. 75« 
Pfingsten. 

schreibt dem pabst dass er zwar geglaubt habe durch Verbrennung der schuldigen die ketzerei aus- 
gerottet zu haben, nun aber erfahre dass dergleichen in seinem Königreich noch verborgen seien, 
weshalb er nunmehr in allen theilen des landes durch einen iusliliar in Verbindung mit einem 
prälaten uachforscliungen anstellen lasse um die schuldigen aufzufinden and zur strafe zu zie- 
hen, und bittet schliesslich den pabst um seine mitwirkung da er dieselbe massregrl auch (iber 
Italien und das Kaiserreich auszudehnen gedenke. U( regi regum — assumunt. Peru ex reg. 
Greg. IX. 4.70. Höfler Friedrich II s. 344 unrichtig zum 15 iuli. 759 

ertanscht von dem getreuen erzbisebof ßerard von Palermo ein haus zu Messina gegen bingahe- 
eines dem Johann Miseilata ronfiseirten Weinberges. Mongilore Bullae Pan. ectl. 103. Tfifl 

bestätigt dem basiliancrKlaster S. .Salvalor au Messitia die Privilegien seiner genannten vorfahren. 
Mit Hdbullc. Pirro Sic, sacra 2,9*2. 781 

schreibt dem pabst auf dessen brief vom 5 iuni d. i. in bezug auf den zwischen ihm einer, und den 
lombardischen städten andrer seile, durch Jacob erwählten von Palestrina und ü. cardinaldiacon 
von St Nicolaus ergangenen schiedsrichterlichen Spruch, und die deshalb von ihm und seinem 
söhn König Heinrich bis inicbaelis auszustellenden briefe . dass er vor allen dingen die rück- 
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kauft de* von dieser angelegenheit genau unterrichteten deutsehordensroeisters i 

schreibt dem magisler R. erwähltem von Ostia und Vcletri in ahnlicher weise wie vorher, mit dem 
vertraulichen zusatx da.« er in dem ergangenen Schiedsspruch die gebührende genugthuung lür 
so viele von der gegeuparüiei ausgegangene belridigungcn und beschädigungen, namentlich auch 
für die Verhinderung de» reichstags zu Ravenna und die Sperrung der passe gegen seiuen kö- 
niglichen söhn nicht Anden könne, das« ihn diese täuschung seiner hoflnungen v< eun sie mit des 
erwählten ansiebten übereinstimme wundern sollte, daas er den gegenständ ernstlich überlegen 
möge, weil wenn dergleichen bekannt werde könige und fürsten sich dem schiedsrichterlichen 
ansspruche der kirche ferner nicht so leicht unterwerfen dürften. Reecpimus nuper — snbibunl. 
Savioli Ann. Bot. 3,130. Höfler Friedrich II s. 345. *. 763 

verpflichtet sich gegen den pabst Gregor IX auf »eine kosten 600 reilcr auf zwei iahre ins heilige 
glücken. Mit goldbulle. Index arebivi sti Angeli in Aretin Beitr. 2,78 extr. 764 
pabst tiregor IX quod ipse pro se et filio suo Henrico vnlt tenerc comproraissum 
factum üiter ipsum ex nna parte, et unirersitAte* Lombardiae ot duos eardinalcs legatos super 
hoc pro ecclesia Romana ex altera. Cattl. chart. Rom. eccl. in Muratori Ant. Ii. 6,86 un- 
richtiger cxb-aci. 705 
,111t« artet dem pabst mit dem er über die gemeinschaftliche bekämpfung der feinde der kirche einig 
ist, and beieugt demselben seine frande darüber dass er einige predigermönche schicken will 
um die Saracenen in Luceria welche italienisch verstehen au bekehren. Apostolici culimuis— 
Ilöfler Friedrich II s. 346. 76» 
auf ansuchen des abtes Ulrich das kloster Cappel bei Zürich nebst dessen besiUungen in 
schnta. Schwei*. Archiv 1.87 extr. 767 
(in curia generali) verordnet dass niemand aus dem königroieb eben mit auswärtigen eingehen dürfe 
ohne seine besondere erlauhnias bei vertat des Vermögens. Rieh. Sängerin. 768 
Hoftag allgemeiner, auf welchem die beiden folgenden wichtigen Verordnungen erlassen werden. 
Rieh. Sängerin. 

verordnet, dass an sieben orten des königreichs (Sulmona Cnpna l-ucera Bari Tarent (osenza und 
Reggio) in bestimmter folge jährlich allgemeine messen sollen gehalten werden, an welchen 
während ihrer dauer für die betreffende provinz ausschliesslich soll handelschaft gelrieben ' 
den können. Rieb. Sängerin, 
verordnet das* zweimal im iahr am 1 mai und 1 nov. in gewissen provinzen des reichs an 
len orten landtagc gehalten werden sollen , auf welchen ioder über die 
beanitc besch werde führen könne vor einem besondern kaiserlichen cummi.vsar der die he* 
schwerden aufzeichnen und an das hoflager einschicken soll. Diese landtage sollen jedesmal 
besucht werden aus den grossen stallten von vier , aus den kleinem von zwei der angesehen- 
sten, so wie von den pralatcn . es sei denn daas sie Ursache zur entschuld igung haben. Der 
landtag soll acht bis vierzehn tage währen, und auch die ketzer stillen auf demselben angezeigt 
werden. Rieb. Sangcrm. — Also im wesentlichen eine beamtencontrolle , die vielleicht durch 
eine reaction gegen die eingreifendere Verwaltung erzwungen war! 770 
leberfahrt nach dem fesüand. Mense februario de Sicilia in Calabriam transfretat imperator, et 
in Apuliam venu. Rieh. Sangerai. 

auf zuspräche des Johann bisebof von Sabina und des Peter von Capua cardinaldiacoii 
von Sl Georg in der Streitsache mit denen aus der Lombardei, der mark Treviso und der Ro- 
maniola die seine gegner sind, sowohl wegen deren vorenlhallung der regalien als anderer Un- 
bilden, anf den ralh und die beileguug des pabstc» und der römischen kirche. Mit goldbnlle. 
Ra.vnald § 33 extr. Savioli Ann. .Bol. 3,139. Mon. Germ. 4,303' - Eine ähnliche compromiss- 
urkunde stellton die Lombarden u. %. w. aus. 771 
Damals verordnete der kaiscr den bau einer hurg zu Capua deren riss er selbst entwarf. Impera- 
tor de Apnlia venit in Terrain Laboris. Et tunc ab isla parte Capuc fiori super monlcm caslel- 
lonr iubet quod ipse manu propria consignavit. Rieh. Sangerm. — Auch noch 
gungen lies» der kaiscr 
Ostern. 



per ».German Durchreise nach Rieti zum pabst. Rieh, 
längsten. 

Besuch bei dem pabst, dem er seinen söhn Conrad vorstellt und seine hälfe anbietet. Der 
pabst hatte nämlich vor den aufständischen Römern fliehen müssen, während zu gleicher seit 
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der kaiser de» päbstlichen ansehen* gegen »einen aufständischen »ohn Heinrich bedurfte. Metise 

, et sc ad serviüum ecclesie 
imperator ag 

sibi necossilatis eventu contra Iii itun Hciaricuin, in ipsius iuris iniurUm tibi iura imperii vendican- 
tem, ad ecclesie patrocinium unplorandnm. Reale eoneiiu* nec invitatu*' ad venit, ecclesie causam, 
qaain ut advocalus ex imperii debito «it vasallns ex bomagio regni Sieilic geniiuo tenebatur dc- 
fenderc ioramento, cum supplicatione suseipiens , domino papa et fratribus de ipsius Gde dubi- 
tantibus etc. Qui post tractatns et colloculiones multipIke* . post familiäre convmum . quod 
eadera mens* et scutella communis simnl utriqoe priueipi ministrarat , ut cautios fallcrct, c*u- 
tionem adiecit, Conradom natnm proprium obsidem ad summt ponüfleis pedes expooena, regni 
et imperii iuribus pro fide servanda fraudulcnler oblatis. Viu Greg. ap. Rayuald $ 3. — Dieser 
, seines damals in folge der rebellion Heinrichs einzigen Sohnes, als geisel 
im brief vom 20 apr. 1330. 
auf die von Conrad dem jüngeren landgrafen von Thüringen namens seiner und seines broders 
Heinrich» landgrafen» von Thüringen und pfalzgrafons von Sachsen (nachherigen römischen kö- 
nigs) in seiner gegenwart vorgetragene bitte das von deren Schwägerin, Elisabeth gestiftete und 
von ihnen dotirte hospital des heiligen Franciscus au Marburg mit allen dessen rechten und 
besitzungrn in seinen besondern seboti. (Feder) Unterricht von der ballei Hessen ur. 7. 772 
die Stadt Erfurt und deren bärger mit allen ihren gutem nnter seinen beaondern schütz, und 
bestätigt ihnen ihre guten gew ohnbcitiu. I.ünig Keichsarchiv 14,426. Kalckenstein Hist von 
Erfurt 1,81. 773 
schreibt den barunen den rittcru und dem volk von Aecon von »einer sorge für das heilige laud. 
meldet ihnen dass er den vom pabst als legalen dorthin gesendeten crabischof Theod. von Ra- 
venna auch zu seinem maebtboten ernannt habe, empfiehlt ihn beglaubigend zu guter aufnähme, 
und benachrichtigt sie dass derselbe insbesondere ermächtigt sei die zwischen ihm und ihnen 
durch den patriarehen von Antiuchia und den deutschmeister vermittelte abkunft namens seiner 
zu genehmigen. Eiinig Reichsarchiv 19,3. 774 
Ankunft mit dem cardinal Hayner und besetzung dieser Stadt mit Deutschen zum widerstand 
gegen die Römer, während sein söhn Conrad ins königreich zurückkehrt. Tuuc imperator una 
cum magistro Rayncrio cardinale Viterbinm se coufert, predicto Courado filio suo, et «jui cum 

c« usqne Reale iverant, redeuntibus in reg u iinperalorc inaodante. Rieb. Sangerm. — Mili- 

tes in civitafe Yilerbio collucavit, quornm quotidianis insultibus et depredationi 
sunt vexaii. ut non multu poSl cum papa paecra subirenl ete. God. Col. — 
war man aber mit dem kaiscr gar uicht zufrieden: Violato prioris fidei federe, mutatus in 
hostem, hostibus se eoniunxit. receasus sui diem certum certis caulionibus sUtucns .... non 
minus in hoc pusillanimitatis opprobrio quam infidel ilate notandus. Hic maicsUtis titulom in 
officium veuatnrc cominutajis, non armis decoralus et legibus, sed canibus et avium garrulilatr 
munitus, faetus de imperatore venatur, excrllenciam aeepiri in ferarum venabula commulavit. 
et hostium vindicta postposiU in capturam avium solliciubat aquilas triumphales etc- Vita (ire- 
gorii apud Raynald $ 5. 

Belagerung vergebliche dieser von den Römern besetzten feste. Et tunc apud Raspampanum obsi- 
dionein |M>nit de cardinalis consilto imperator. Ubi per dnos menses faciens inorara, cum in ea- 
piendo Castro ipso non prvfireret, mense septembri in regnum reversus est imperator. Rieh. 
Sangcrm. — Vergl. aber auch Vita Gregorii ap. Raynald § 5. — Die Rocca Rispampam liegt 
acht miglien westlich von Yiterbo. 
unterwirft in bereitwilliger erfüllung 4er bitte vieler lursten ( welche sie ihm zuletzt durch den des- 
halb zu ihm abgeordneten Albert von Arnstein haben vortragen lassen) dass er den Otto von 
Lüneburg zu vollen gnaden annehme, seinen streit mit demselben über das erbgnl herzog Hein- 
richs, dessen oheiins, welches er von dessen ältester lochter. der gemahlin des markgrafen von 
Baden, erkauft hat, der schiedsrichterlichen entscheidung des patriarehen von Aglei oder dessen 
hruders des hisehofs von Bamberg, des künigs von Böhmen, des landgrafen von ' 

des A. oiler G. von 
. L. und II. grafen von Vroburch, H. graf von Gretfleshach. G. von Arn- 
stein. C. von Uoheiiloch . O. von Sluzzelingen. Or. Guelf. 4.141. Das original ist 1830 zu 
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giebl verleiht und bestätigt dem Raimund graf von Toulouse, nachdem ihm dieser den Ireueid 
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geschworen hat, ihm und seinen erben, das Und Yenaissin und alle« andere tand im kaiserreich 
und im reieb Arelal und Viennc welches dessen vorfahren xu haben pflegten, indem er ihn 
zugleich in der früheren würde eines Markgrafen der Provinz wiederherstellt. Mit goldbulle. 

T. erzb. von Otranto. bruder U. deulschordensmciater , der präfeet von Rom, G. von 
rcichslegal in Italien, graf Conrad von Hobenloch, graf C. von Fayngen (der bald 
> kämpf mit den Römern den heldentod »larb. God. Cnl.) , H. und L. grafeu von Fru- 
burg, B. graf von Gravcspach, A. von Arnstein, A. von Rntcnvels, graf S. von Theatc, graf 
Alduin, Manfred markgraf Lanza, Riccard cimiiirer. (Vaiselto) Hitt. du Languedoc 3,3*8. Ed. II 
von Dumcge 5,679. 776 
apud Moment ernennt den Ugolinus von Cortona zu einem kaiserlichen uotar. Arthivio alor. Ii. App. 2,465. — 
Die «U nfall» dort vorkommende crneunuug des ßanaiunctus Aimorighetti gehört wohl auch 
hierher, und nicht in den december. 777 
beurkundet dass or die entscheidung Keines Streites mit den Lombarden und ihren heifern wegen 
vorenthaltnng der regalien uud Beleidigungen gegen ihn und seinvu söhn Heinrich dem pahsl Gre- 
gor IX znr cnlscbeidung überlassen habe. Cat. chart Rom. eccl. in Muratori Ant. lt. 6,86 exlr. 778 
erklär! dass er seiner zeit als er in Deutschland war dem markgrafen Uennann von Baden die 
alädtc Laufen Sinsheim und Eppingcn um 2300 mark verpfändet, Ettlingen aber ihm zu leben 
und Durlach zu cigenlhum gegebeu habe gegen andere eigengüter welche demselben von »einer 
^euiaalin wegen in liraunschwcig zukamen, und verordnet dass diese seine verfugungen in 
kraft bleiben und die genannten »tadle auch ferner um 2300 mark verpfändet sein sollen, ohne 
rücksicht darauf dass der markgraf durch seinen söhn könig Heinrich gezwungen worden son 
der vorgenannten pfandsumme lausend mark nachzulassen und die desfallsige Urkunde auszu- 
händigen. Schöpflin Uist. Zar Bad 6,194. - Ucber die Zerwürfnisse zwischen dem markgrafen 
von Baden der damals am kaiserlichen hofiager war und dem könig Heinrich (VII) vergl. dessen 
brief vom 4 scpL 1234. 77» 
die söhne des Heinrich von Ravensburg, welche wegen dem verbrechen ihrer eitern von 
der erbfolgc nicht blos in deren Icheu- sondern auch in deren eigengülero ausgeschlossen n or- 
den waren, auf deren bitte und nach dem aussprach der fürsten in den besitz der erbgüter 
ihrer ollem. Mit goldbulle. Glafey Anccd. 391. 780 
uberlässt dein erzbischof Sifrid von Mainz auf dessen bitte den söhn weiland Sifrids marsclvalls der 
inaiuzer kirthe zum dienstmann , obgleich er vou wegen seiner mutier reichsdiensfmanti sein 
sollte, dann aber das von der mainxer . kirchc rührende leben seines viters verlirren würde. 
Guden Cod. dipl. 1,534. — Das wort welches Guden nicht lesen konnte, heisst amitteret 781 
beurkumlet dass er auf die von pabst Gregor IX geführte Verhandlung bereit sei Issbellen die schwe- 
> königs von England zur gemahlin zu nehmen , ernennt den Magister Peter von Vinea 
norgrossrichter zu seinem machtboten, und giebt ihm »pecialvollmaclit das iawort dieser 
herrin xu empfangen und das seinige ihr zu überbringen . ferner derselben vallem Mazarie et 
honorem Moutis saneti Angeli als Wittum zu bestellen, und ihre niilgifl von w enigstens 3000t) 
mark silber zu empfangen, mit noch näheren be&limmungen. Rjroer in den verschiedenen aus- 
gaben. Mon. Genn. 4,307. — Ebendaselbst Andel sich der in dessen geiuassheit zu London am 
22 feb. 1235 abgeschlossene ebevertrag. 782 
erneuert und bestätigt dem erzbischof Sifrid von Mainz auf dessen persönlich ihm vorgetragene bitte 
das eingerückte gross« privileg für die geistlichen fürsten d. d. Frankfurt 26 april 1220. 
Mit goldbulle. Zeugen: die bischöfe E. von Bamberg und II. von Eichstädt, der markgraf von 
Baden, H. graf von Ortenberg. Guden Cod. dipl. 1,473. Falkenstein Cod. Nordg. 61. Würdt- 
wein Subs. 4,400. 783 
beurkundet dass vor ihm durch rechtssprueb der fürsten und anderer edeln des reich* erkannt 
worden sei: 1) dass kein bischof Deutschlands von den regalien die er vom reiche hat einem 
dritten etwas zn leben geben dürfe ohne königliche crlaubniss, und das« kein vogl von den 
bürgern der calhcdralstadt abgaben erheben dürfe ; 2) dass kein graf oder vogt gericblsbarkeit 
sich a iiinassen dürfe über Vorgänge binnen der kirchlichen Immunität , wo sie nur dem geist- 
lichen richtcr zusteht , und dass keine kirchc auf demselben gut mehrere vögle haben könne ; 
3) dass kein vogt von den amtleuten des bisehofs und der familie der kirche abgaben erbeben 
oder über sie gericblsbarkeit ausüben dürfe ; 4) dass ieder bischof einen weltliehen richtcr in 

nd zwei Iheüe der 
vogt gebühre ; — bestätigt sodann, 
in »einer gegenwart ileinrich bischof von Eichstädt angezeigt hatte dass seine kirt he 
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in allen diesen punc4cn schwer verletzt worden »ei , Auf dessen bitte und in Anbetracht »einer 
treuen dienste, diese »ätze noch ganz besonders, und erklärt alle» Tür nichtig was in der eich- 
ftlädter kirche dagegen geschehe« ist. Mit goldbullc. Zeugen : S. erzb. von Mainz, E. bischo f 
von Bamberg, 11. markgraf von Baden, Hermann graf von Ortenburch, Albert von Ense, Eng- 
lard von ISidek. Mon. Boic. 8W.227. Mon. (ierm. 4,304. — Der erzb. von Main* und der bisehof 
von Bamberg waren damals bei dem kaiscr als nuchlbnten Heinrichs (VII). Vergl. den ver- 
tbcidigungsbrief an den bisehof von lüldeiuSeiu» vom 2. »e|>l. 1234. 784 
bestätigt dem vor ihn gekommenen bisehof Heinrich von KiehMadt ein eingerückte« privileg könig 
Philipps d. d. /Mainz 14 sept- 1 199, und ninunl zugleich diesen bisehof und dessen kirchc mit allen 
ihren gutem in seinen besondern Schutz. Mit goldbulle und zeugen. Mon. Boic. 31 ".560. 784 
schreibt dem pabst Gregor IX das» er den magislcr Peter von Viuea seinen hofgrossrichtcr an den 
könig von England abordne um zur Vollziehung seiner che mit dessen Schwester Isabella das 
iawort zu bringen und sie ihm gemeinschaftlich mit einem deutschen prallten zuzuführen, und 
ersucht den pabst in bezug auf den betrag und die zeit der entrichtung der mitgift seine for- 
derode Vermittlung eintreten zu lassen. Rajnald 1235 $ 30. 786 
beurkundet dass Heinrich abl von Tegernsee vor ihn gekommen sei, und nach dem seiner kirchc 
erweislich und anerkanntermaßen zustehenden recht der freien wähl eines Vogtes, mit ratb sei- 
ner klosterbnider dienstmannen und vasallen, nach dem erfolgten tode des herzog» von Neran 
als bisherigen vogtes, ihn selbst zum verlheidigvr und vogt erwählt habe, und nimmt nunmehr 
in gemässheit der ihm vorgetragenen bitte den abt und die kirche mit allem zugehür an Iculen 
und gutem in seinen und des reich« besondern schütz. Mon. Hoic. 6/210. Ocfele Script. 2,84. 767 
dankt dem abt Heinrich dem consent den vasallcu den dienstmannen und der familic des klosters 
Tegernsee dass sie ihn wie vorsieht in gcinassheil ihrer privilegieu nach dem tod des herzogs 
von Meran zu ihrem vogt erwählt haben, und nimmt sie in seinen besondern schul*. Mon. 
Boic. 6.211. Oefele Script. 2,85. 786 
gebietet dem söhne weiland des herzogs von Meran und dem grafen von Tirol, da er als recht- 
mässig erwählter vogt des kloMers Tegernsee dieses zu schirmen verpflichtet sei, sich ieder 
Verletzung beuiiruhigung und beschwerang desselben zu enthalten. Mon. Boic. 6,209. 788 
bestätigt ein durch uichtappellation rechtskräftig gewordenes urlhcil des Thomas de Moutenigro als 
iustitiars de» fürstenlhums und des laude« ßonevent in sachen der gemeinde casalis saiteti l'etri 
de Polla gegen die nach nornianiieurccht lebende Theodora herrin von l'olla (Theodora doniiua 
Polle que iure Normanno vivit), beholzigungv wasserschöpfnngs,- und wcidcrccht, abgaben und 
frohnden betr. Pertz aus dem or. zu La Cava. 790 
bestätigt dem kloster La Cava deu ruhigen besitz v on casal San Pietro in gemässheit eines von dem 
rider die Theodora herrin von l'olla ergangenen urlhcüs. MilgclheiilvonPcrtz. 791 
»tworte l dem pabst auf dessen beiiacbrichltgung das» er mit deu Römern in friedcnsuntcrhandluu- 
geu stehe, wie er an sich keine Ursache zum kriege mit denselben gehabt, gern aber zur Ver- 
teidigung der kirebe die waffeu ergriffen habe ; wenn er nun gleich im stattgefnndenen kämpf 
an ausgezeichneten männern schweren Verlust erlitten, so sei er doch keinem frieden entgegen 
welcher der kirche genüge; der pabst möge daher einen solchen friedeu immerhin abschliessen, 
nicht aber wegen seiner unabweisbaren reise einen ungenügenden, indem er die kirche unver- 
theidigt nicht zurücklassen werde. Schliesslich beglaubigt er den auf oslern an den pabst 
dculschmeuter. Intellexiuius per— adhiberc. Raynald § 7 mit Pertzens er- 
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;e abreite mit seinem söhn Conrad nach Deutschland, 
lor apud Precinam pascha dotuini eclebrat et conscqucntcr poal pascla itcr 
niam profecturns, duecns secum Conradum filium suum, quem magister 
ipso mandante precessit ad papam. Kich. Sangcrm. 
ichreibt dem könig von Frankreich wie auf einer im vorigen sonuuer mit dem pabste gehabten Zu- 
sammenkunft seine neue Vermählung von diesem in anregung gebracht und ihm die Schwester 
des königs von England zur gemahlin vorgeschlagen worden sei, versichert dass diese Vermäh- 
lung seiner langen freundschaU mit Frankreichs köbigen nicht zum nachlheil gereichen solle, 
da er ietzl nach l>entschland geht mit dem könig an einem vorzuschlagenden 
zu kommen. Ne fama— exulure. ChampollioD Lettre» des rois de France 1,50. 798 
gefolge, nachdem er sich von seiner begleitnng, namentlich den erzbisehöfen 
von Palermo and Capaa, dem Thomas von Aquin grafen von Acerra und dem Justitiar Hein- 
rich von Morra die nun statt seiner im königreich zuruckblieben, 
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« k A^UegiÜT ^it'^tiJ^ Mtmuauua profectoras, Rick. Sang. 
Empfang durch die deutschen füratcn. Vergl. die seligen der nächsten ork. Eodem meusc 
iunio de felicibua isnperatoris auspicils liiere venerum in regnum, quomndo apud Sibidatum a 
prineipibus imperii maino fuerat cum hooore reeeptus. Ipso menac nullo obstante Alemanniain 
inIran», Henricum rc^em tilium suum redeuntesa ad mandatum suuin reeepit, quem duci Bava- 
rie eusiculienJum comiuisit (was freilich erat im iuli geschah). Rieh. Sangerm. — Der erfolg 
der rciae des haiaera war schon durch die deutschen fürsten (den crabiachof von Haina, den 
bischof von Eichstädt, den markgrafen von Baden) vorbereitet, welche da sich könig Ileinrichs 
plane enthallt hatten, im nov. v. i. xnm kaiser gekommen waren. Das aher giebt auch den 



apnd Nurcn- 

bercli 



aug. 15 



(in Sliri») bestätigt dem aht Conrad von Admont das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. 

1184, Zeugen: Eberhard ersb. von Salzburg, die blschöfe Eekbert von Bamberg und Cuarad 
von Kreiling, die hersoge Friedrich von Üestreieh, Bernhard von Karnthen und M. von Lothrin- 
gen, Hermann d eu Mehmets ler, die grafen Hermann von Orlamund. Meinhard von Uörs, Heinrich 
von Graifespach und der von Suis, Heinrich marschall von Pappenbeim. Pez Thea. V,681. 794 
Pfingsten. 

bestätigt dem abt Heinrich von Kremsmünater sein als könig demselben gegebenes und hier einge- 
röcktes privileg d. d. Paasau 14 inni 1217. Zeugen: S. biaebof von Regensburg kaiserlicher 
hofeansler, lirmler H. deutsehorilen-meister, n. s. w. Abschriftlich ex or. niiigetbeilt vouSlülz. 795 
auf seiner durchreise durch Baiem auf bitte der priorissin und des couvents von Aitllohenau 
in salaburgoT dioces dieses klostcr nebst dessen gutern in seinen besondern schuU. Hund 
Hctrop. 2,80. Mon. Boic. 17,2. 796 
gestaltet auf bitte des bischofä Rudeger von Paasau den riebtern desselben , verbrocher welche die 
todeaslrafe verdient haben mit dem schwort oder heil enthaupten au lassen. Mon. Boic 31 , ,566. 797 
empfiehlt allen pralalca herzogen markgrafen diensunanneu ackultbeissen vögten und überhaupt allen 
im reich die haus er brüder dienstleute und guter des Deatschordcns, da er diesen als ein werk 
seiner vorfahren zu mehren wünscht , und dessen meiste? Hermann ihm sehr werth ist. Bran- 
denb. UsurpationsgesciL 90. 796 
bestätigt dem abt E. von Ebrach sein als könig demselben ertheiltes und hier eingerücktes privileg 
d. d. Nürnberg 16 feb. 1213 das klostergut au Schwabach betr. Zeugen: S. bischof von Re- 
gensburg kaiserlicher hofcanzler, E. bischof von Bamberg, A. herzog von Sachsen, M. 
von Lothringen, bruder H. dentschordensmeistcr, H. graf von Orlamünd, A. graf i 
stein. Schütz Corpus 4,75 irrig aum 5 iuni. Mon. Boic. 8l',S63. 799 
Worniatic (Einzug in Worms wo der kaiser von zwölf bischöfen empfangen wurde, unter denen auch bi- 
schof l^andolf von Worms war dem er sofort sehte Ungnade bezeugte. Ann. Spir. et Worin, 
apud Böhmer 2,155 und 184. — Damais Hess auch der kaiser seinen rebellischen söhn könig 
Heinrich (VII) gefangen nehmen und nach Apulien abführen , nachdem derselbe von seinen an- 
hAngern verlassen sich ihm unterworfen halte, aber die ihm gestellten bedingungen nicht er- 
wollte. Die quellen God. Col., Chron. Worin, und Chron. Erph. weichen über 
in einigen nebenpnncten von einander ab. Vergl. Reg. Heinr. (VII). 
Vermahlung mit Elisabeth (Isabella) von England. Snpervenit itaque breviter donüi 

imperatriz, soror domini regia Anglie, cum qua dominus Imperator cclcbravit nuptias in Wor- 
matia sollempniter in divisione apoalolornm. Ann. Worin, ap. Böhmer 2,164. — Itaque xvii 
kal. augusli (also wohl minder richtig am 16 iuli) Imperator sororem regis Anglie ibidem Wor- 
macic impcriali matrimonio tibi sollempniter copulavit. Chron. Erph. ap. Böhmer 2,395. — 
Inde (von Cöln wo sie auft festlichste empfangen worden war) progrediens apud Wormaliam 
inaperatori assignatur, ubi imperiales nuptic debilo cum honore celebrantur. Imperator suadet 
prineipibus nc bislrionibus dona solito more prodigalitcr eiTundant, iudicans maiimam dcmeutiani 
si quis sua bona raimis vel histrionibus fatue largitur. God. Col. — Vergl. auch Math. Paris. 

wcmonnenklosler Düssem bei Düsseldorf und dessen guter in seineu und des 
Or. in Dussetdorf. 800 
Hierher mit der kaiscrin nach der hochzeit. Celebratis itaque nuptiis die prcdicU assumpU domina 

imperatrice accesserunt Hagenowiam. Ann. Worin, ap. Böhmer 2,165. 
Heichshof allgemeiner sur Wiederherstellung des rechtszustandes. Pro reforma- 
tionc tocius terre Status indicta Moguntie curia generalis: so der kaiser in der urk. über die 
errichtung des heraogthnms Braunschweig. — Curia celeberrinm in assumptione beste Marie 

tt 



apud Moguo- 



)igitized by Google 



162 Friedrich II. 1235. Ind. 8. Imp. 15. Jer. 10. Sic. 38. 



«235 



aug. 00 japud Mapun 



apud Magunfiam in«licilur. Ubi lere omnibus principibus regni Tcutonici convenieaübu» pax 
iuratur, vctera iura slabiliuntur . nova staluuntur et Tculonie« sermone in membrana scripta 
omnibus pnblkanlur (d. h. die publiealiou der neuen gesetze an die menge erfolgte wie natür- 
lich in der Volkssprache, während die gesetze selbst lateinisch ahgefasst sein konnten und auch 
waren). Ott« de Luninburch, uepos magni ducis Hcinrici, novus dux et prineeps 
Ouem diem rogavil imperalor onnibus annalibus a&cribi, co quod tunc Roman um 

lern dies ilU vigilia Tiiuothei (aug. 21). In die Tünolbei, srilicct in octava assumptionis inipe- 
rator diadeinate imperial! insignitus in ecelesia Moguntiensi, fere omnibus principibus »stantibus, 
debito honore reful&it, uost misaarum soilompnia invitans principe« omnes et omnvm comitatum 
corum ad festiva* epulas, que in loco campestri saagnis suuiptibus fuemnt preparate. üod. Col. 
ap. Böhmer 2,367. Der verf. dieser chronik war allem anseheine nach persönlich anwesend, 
(in sollempni curia) verkündet in der Überzeugung, dass er an seiner erhabenen »teile die regie- 
rung, sieb zum rühm und seinen unterthanen zum heil, auf friede und recht (pax et iustitia) zu 
stützen habe, obwohl die Deutschen in ihren privatverhältnisscn nach 
ungeschriebenen rechten leben, mit rath der fürsten cdeln und 
thig befundene gc setze, welche die gesammtverfa^sung und den 
slatum et traiuraillitatctn imperii) betreffen, und zwar nach folgenden capitcln: Beobachtung 
geistlicher urllieilssprtichc, kastvögte, treugeu, gcrichte, verbot der selbsthälfe, zolle, münzen, 
geleil, pfalbürger, pfändung, söhne die sich an den vätern vergehen und deren helfer, achtun- 
gen, geächtete, kanf geraubten guts, bofrichter. Das ist nun das grosse reichsgcjctz , welches 
die folgezeit lang nur zu wiederholen wusste. Es ist uns in verschiedener form erhalim : 
1) Lateinisches original : Drcy er Nebenstanden 48A nach der dortmimder hs. aber nur stückweise 
und schlecht. Schunk Beitr. zur inainzer (iesch. 1,55-1 nach der frankfurter gleichzeitigen und 
allein vollständigen hs. Höfer Zeitschr. 2,11» nach der dortmunder Iis. mit den Varianten von 
Schunks abdruck. Mon. üerm. 4,313 mit beuuUung aller hss. 2) Deutsche Übersetzungen: 
Höfer ZeitschriA 2,204 nach der dortmunder hs. mit dem unrichtigen iahr 1236. Senekenberg 
Neue Samml. der Reiehsabschiede 1,19. Mon. üerm. 4.571 nach Iis«, in München und Basel 
nebst wiedergäbe des Scnckenbergischcn abdrucks. 3) Erneuerungen späterer künige in deut- 
scher spräche von Rudolf d. d. Nürnberg 25 iuli 1281, Mainz 13 dec 1281 und Wirzburg 24 man 
12S7; von Adolf d. d. Cöln 2 oe(. 1292; von Albrccht U\ <L Nürnberg nov. 1198 (nicht 1303) 
siehe in deren regesten. — Vergl. auch noch Gatterer De epocha etc. in den CommenL Gott, 
auf 1780 wo s. 24 sechs verschiedene Verdeutschungen neben einander gestellt sind. — Auffal- 
lend ist das« alle deutsche Übersetzungen, einer von dein lat. original abweichenden Ordnung 
folgend, mit dem söhn beginneu der seinen vatcr bekriegt. — Wegen der unrichtigen meinung dass 
diese Satzung ursprünglich deutsch abgefasst worden vergl.' Schönemann System der Dipl. 1 ,300. 801 
(in curia generali) beurkundet dass Otto von Lüneburg mit gebeugtem knie, allem hass und groll 
der unter ihren vorfahren bestanden lat entsagend, sich gänzlich ihm hingegeben, und seine 
eigenhürige bürg Lüneburg mit vielen andern bürgen landen und I eilten ihm zu beliebiger Ver- 
fügung resiguirt, er aber diese gäbe zu eigenthum angenommen, auf das reich übertragen und 
zur lehensweisen Vergebung bestimmt habe; dass ferner er selbst die stallt liraimsrhweig, deren 
eine hälftc er vom raarkgraf von Baden und deren andere hallte er vom herzog von llaicrn. 
denen solche von wegen ihren ehegemahlinoen töchtem Heinrichs von Brauaschwcig pfalzgra. 
fens am Rhein zugestanden, erkauft hat, gleicliermassen ans reich überlassen habe; und einigt 
nun mit rath und willen der fürsten die stadt Braunschweig und die bürg Lüneburg mit ; 
hör zu einem herzoglhum, macht den Otto von Lüneburg nac» 
hat zum herzog und fürsten, und verleiht ihm und seinen erben, »iihtieq und töchtcru, das 
besagte herzogthum mit fahnou als reichslehen, indem er noch ausserdem demselben den reichs- 
sehnleu zu Goslar verleiht und dessen dienstmannen gleiche rechte giebt wie die reichsdiensl- 
mannen haben. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. S. von Mainz, H. von Cöln, E. von Salz- 
burg, T. von Trier und der von Bisanz, W. erwählter von Magdeburg, die bischöfc E. von 
Bamberg, S. von Regensburg kaiserlicher hofcaozler, H. von C'onstanz, S. von Augsburg, B. 
von Strasburg, H. von Basel, C. von Hildesheim, J. von Lüttich, II. von Kamcrik, J. von 
Metz, der von Tull, der von Münster, E. von Naumburg, der von Utrecht, C. von Osnabrück, 
R. von Passau, II. von Eichstädt, E. von Speicr, E. vou Merseburg, ü. von Verdun und C. von 
Freisingen, brader H. dcatschordcnstncisler , die äbte von Murbach Augia und Elwangen, die 
O. von Baiern Rheinpfalzgraf, H. von Brabant. A. von Sachsen, B. von karnthen und 
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M. von Lothringen, H. landgraf von Thüringen pfalzgraf von Sachsen, II. markgraf von 1 
IL markgraf von Baden, J. «od 0. markgrafen von Brandenburg, H. graf von Sain, H. gral 
von Bar, l>. graf von Cleve, IL graf von Anhalt. Ego Sifridos etc. Rehtnicyer Rraunschw. 
Chron. 473. Schalen Ann. Päd. 2,25 Meibom. Script. 3,206. Harenberg Hist Gand. 373 uud 
1352. Or. Goelf. 4,49 mit facs. and Siegel. Moa. Uerni- 4,318- — Au» der oben mitgethcilten 
stelle des Uod. Col. wissen wir dass diese nrk. lum 21 aug. gehört. Otto von Lüneburg hatte 
•eine einsieht und treue bewahrt als ihn wahrend Friedrichs abwesenheit im heiligen Lind der 
cardinaldiacon Otto von St. Nicolaus aar ergreifung der kröne aufforderte, er aber antwortete: 
dass er nicht sterben wolle wie sein oheim Otto IV. Alberic, ad 1241. 802 
(in curia generali) beurkundet auf klage des grafen Stefan von Burgund, das* der graf E. von Urach des- 
sen tochter dementia gefangen halte, und sie der bürg Burgdorf und 
selben Bertold herzog von Zahriogen zum Wittum bestellt haue, 
gangenen rechtssprueh, dass besagte dementia freigelassen u 
restituirt werden solle. Chifflet Lettre tonchanl Beatrix 97. Schüpflin Ilist. Zar-Bad. 4,196. 
Soloth. Wochenbl. 1829 s. $30. 803 
bestätigt dem abt Waller von St. Gislen (in Hcnncgau) das eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. 
Neapel 17 iuni 1191. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. von Mainz Cöln Trier und Bisanz, 
die biseböfe von Bamberg Constanz Hildeshcim Lüttich und Kamerik, bruder U. deutschordens- 
meister, die herzöge von Baiern Kaminen Brabant und Lothringen, der I and graf von Thüringen, 
der markgraf von Baden , die grafen von Sain Bar und Cleve. Ego Sifridns etc. Ex or. in 
Brüssel dem aber 1639 die goldbulle schon 



vogteien welche Hermann und Heinrich gebrüder von Woldenbcrg 
kirchc trugen. Harenberg ULM. Gand. 428. 805 
palatio nostro Hagenowe in generali curia) bestätigt einen vor ihm zwischen Gotfrid von Hohen- 
loch graf von Romaniola einer- und Ludwig von Schlpf andrerseits abgeschlossenen vergleich, 
wonach der letztere dem erstcren als ersatz für zugefügten schaden die bürg Schipf nebst hun- 
dert pfund jährlicher einkünftc und allen seinen ritterbürtigen lernten mit dem vorbehält eigen- 
tliüintich überlaut, solche bis nächsten martinstag nnd dann noch ein iahr lang um lausend mark 
Silber wieder einlösen zu können. Zeugen: Eckbert bischof von Bamberg, Sifrid bischof von 
Regensburg kaiserlicher hofcanzler. Heinrich landgraf von Thüringen, B. herzog von Rärnthcn, 
der markgraf von Baden, bruder Hermann deutschordeosmeister. Conrad burggraf von Nürnberg, 
Albert von Rotenvils u. s. w. Hansselmann Landeshoh. 1,399. Ludewig RcL 2,21a Oetter 
Wappenbel. 2.101. 80« 
(— ) bestätigt einen ganz ähnlichen vergleich zwischen Gotfrid von Hoheiiloch graf von Romaniola 
und Walter schenk von Limburg , wonach der letztere dem enteren als ersatz für zugefügten 
schaden die bürg Schenkenberg nebst hundert pfund Jährlicher einkünfte mit dem vorbehält 
eigentümlich überlässt, solche bis martini über ein iahr um tausend mark silber wieder ein- 
lösen zu können. Mit zeugen. Hansselmann Landesboh. 1.398. Ladewig Rcl. 2,216. 807 
bestätigt dem probst und capitel des heiligen Servatius zu Masrricht den zu gunsten von deren 
reiehsumnittelbarkeit gegen die anspräche des bischofs von Lüttich vor seinem söhn könig Hein- 
rich (zu Laulern am 18 marz 1234) ergangenen rechtsspruch. Mlraeus Opera dipl. 4,255. 806 
bestätigt dem bnrggrafen Cnnrad von Nürnberg die bürg Virnsberg, welche derselbe von Gotfrid 
von Hubenloch. der sie von Ludwig von Virnsberg als Schadensersatz erhalten hatte, erkauft 
hat. Zeugen : S. bischof von Regensburg kaiserlicher hofcanzler, bruder H. deutschordensmet- 
sler. Hermann markgraf von Baden, Friedrich graf von Zollern, Wolfrad von Cruthcim n. s, w. 
Schütz Corpus 4,72. Oclter Gesch. der Burggr. 1,292. Hansselmann Landesh. 400- Mon. Boie. 
30^238. Stülfricd Mon. Zoll. 1,40. 809 
beurkundet wie auf klage des abtes von Mnrbach vor seinem hofrichtcr Albrecht, dass guter seiner 
kirchc durch einige seiner Mite widerrechtlich veraussert worden, der sprach des hofgerichts 
ergangen sei: das« <l 
können . und dass di 

gleich männiglich gebietet sich hiernach zu richten. Lünig Rcichsarchiv 19,973. Schöpflin 
Als. dipl. 1,371. 810 
nimmt abtivin und convent des Idosters Lilienthal bei Bremen mit allen ihren besitzungen in sei- 
nen besondere schütz , und bestätigt ihnen namentlich die orto Trapa und WaUerbroke. Vogt 
Mon. 2.24. 811 

II' 



)igitized by Google 



164 Friedrich II. 1235. Ind. 9. Imp. 15. Jer. 10. Sic. 38. 



1235 

sept. 00 



- 00 



- 31 



- 31 



nov. 00 



- 00 



iip.H^onowe nimmt da» kloster St Trutpert nit alles »einen Stützungen in seinen und des reich« schul*. Copial- 
buch dieses klosters an Carlsrah (qnart, pert>, «ec- 14 ineunt, überaus schön). 812 
bestätigt der ablei Allenberg das eingerückte privileg Heinrichs VI d. d. Maina 15 ort. 1106, zoll- 
frrihrit betr. Lacomblel Urkb. 1,105. 813 
lloftag gegen endo ortober«. Abfindung des Böhmenkönigs. In festo omnium sanrtorum 
tor conventum prineipum habuit apud Augustam. Ubi rez Boemie antut, reeipiens ab in 
decem milia marcarum pro parte Suevie qae iure hereditario suara nxorem (Ctwigunde, eine 
tochter könig Philipps) conungit God. Col. 
beauftragt den butiglar zu Nürnberg die klagen des klosters Speitwhart Aber die landgrafen von 
Waldeck und von Leuchtenberg und den Heinrich von Turndorf wegen angeaiasster vogteilt- 
eher rechte Ober klösterliche dörfer tu untersuchen, und bei richtigem befund diese bedranger 
des klosters zur gonugthunng anxuhallen. Hon. Boic. 30»,S42. 814 
nimmt das von verschiedenen Seiten ungerecht bedrängte noMenkloster Kitaingen mit personen und 
tungen in seinen schütz. Jäger Gesch. Frankenl. 3,380. Mon. Boic. «K243. 915 
rt dem abt Rudolf von Fussen sein eignes eingerücktes privileg d. d. Ulm 10 sept 1216. 
Zeugen : Eberhard erzb. von Salzburg, S. biachof von Regensburg kaiserlicher bofcanzlcr, SiboK» 
bischof von Augsburg, brnder Hermann deutsehordensmeister, der abt von St Emme ran, O. hcr- 
aog von Baiern, H. landgraf von Thüringen und pfaizgraf von Sachsen, H. markgraf von Baden. 
C. burggraf von Nürnberg. Mon. Boic 3Q*,239< 816 
verleiht auf bitte des deutschordensmeisters Hermann dem Deutschorden aufe neue die kirche zu 
Köniz mit den kirchon zu Bern und Uberstorf mit allem zugehör wie er das schon früher zu 
Borgo San Doniuo gethan hat Zeugen: Wenzel könig von Böhmen, die orzbb. Eberhard von 
Salzburg nnd Theodcrich von Trier, die biseböfe Sifrid von Regensb 
Eckbert von Bamberg, Rüdeger von Passau. der von l'reisingen, 
Heiurich von CoDttanz, Heinrich landgraf von Thüringen und pfalzgraf vou oaewen, 
herzog von Rarudien, Otto herzog von Baieru und Rheinpfalzgraf, Albert herzog von 
Hermann markgraf von Baden, Gotfrid und Conrad von Hobenloch grafen von Romaniola u. s- w, 
Ego Sifridus etc. Soloth. Wochcnbl. 1828 s. 238. 817 
benachrichtigt die dienslmannen in der grafschaft Stade welche zur herrschaft Brannschweig gehö- 
ren, dass er den Otto von Lüneburg zu einem fürsien ernannt und ihm das herzogfhuni Braun- 
schweig verliehen habe, und gebietet ihnen dein gedachten herzog als ihrem herru huldigung 
zu leisten. Rehüneyer Braunschw. Chronik 470. Or. Gueif. 4,167. Pratjo über Bremen und 
Verden 6,115. 818 
schreibt den bürgern von Stade dass er den Otto von Lüneburg zu 
er ihm die zur herrschaft Braunschweig gehörigen erbgüter ; 

von dem herzog von Braunschweig und dem markgraf von Baden gekauft hatte, indem er ihnen 
zugleich gebietet, das was sie zu dieser erbschaft gehöriges noch in banden haben diesem für- 
sten herauszugeben. Or. Guelf. 4,16t*. Pralje über Bremen und Verden 6,11«. Schöpflin 
Hist. ZarBad. 6,199. 81» 
j bestätigt dem dculsehmeister Hermann einen zwischen dem Deutschordca auf der einen, und dem 
Bertrand Porcellet und dessen ehefrau auf der andern Seite vor Richard Filaugicri marschall 
des königreichs Jerusalem und kaiserlichem legalen in Syrien verhandelten gutskaof. Mit gold- 
balle. Zeugen meist wie vorher, ausserdem die grafen Hermann von Orlamündc, Boppo von Hen- 
nenberg, Heinrich von Sain nnd Hartmann von Dillingen u. s. w. SliUfried Mon. Zoll. 1«,4«. 820 
befreit die bürger von Neumarkt und von Nürnberg auf ihre bitte wegen ihrer nahe und der gleich- 
artigkeit ihres handclsverkebrs gegenseitig unter sich von der Zollentrichtung, doch so dass 
was das reich in beiden stadten vom zoll empfangt in gleichem betrag wie früher entrichtet 
werde, und dass diese begünstigung auf andere Städte und orte nicht ausgedehnt werde, nc iura 
impvrii que tenemur augere, vidcantur ex hoc aliqnatenus minorari. Löwcnthal Gesch. von 
Neumarkt 215. 821 
Hierher zum üIktw intern- Inde imperator se contolil ad oppidum Hagenowe in quo lilemavit Ibi 
alTuerunt comes Tolosanus et comes Provincie. Recepit autem comes Tolosanus marchiäm Pro- 
vincie ab iiuperatorc , homagium sibi prestana. Comes autem Provincie quinquagenarius ideo 
tunc primum ab imperatore ad graduui mililic est provertus etc. Ibidem nunci 
(Eilsens einer tochter könig PhUipps) aftucruut qui palcherrimos dextrarios et 
eesari attnlerunt God. Col. 
giebt verleiht und bestätigt in wörtlicher Wiederholung seiner urk. vom sept 1234 dem grafen Rai- 
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r-, »onvn. im» derselbe den treueid 
und die würde eine« markgrafen der Provinz". Mit noch vorhandener goldbulle. Zeugen: 
erzb. von Trier, der bischof von Vi vier», die herzöge von Baiern Lothringen Brabant und Lim- 
burg, der markgraf von Baden, der burggraf von Nürnberg, A. de Pictavia graf von Valencc 
q. a. v. Walte ex or. ut Paria. H22 
dec 00 lasfiagcnowe jgiebl den grafen Raimund von Toulouse wegen aeiaer Zuneigung und dienst© xv vas allen die herrn 
von Isle Carpeatraa Entraigues Caderousse Metainiea Pierlate und Entrechaox (dominos villc 
Ynanle, civitatia Carpentoratis . castri de Inleraquis, ville Oaadarosse, castri de Nornetamiis, 
castri PetreUptc et castri de Intorcalliis). Mi» zcogen. Bouche Bist, do Prov. 1,10«. 
1835 a. 133. 

in 

de Prov. 2,1086. 
auf bitte de« erzbisehofs von Trier den abl und das kloster 
gütern in »einen und des reich» besondern schätz. Reusa Ten Ische Staalskanzlci 34,136. Lu- 
dolph Sympbor. 1,1441. Krcmer Gesch. des Ard. Geachl. 328. 825 
nimmt das kloster des heiligen Gregoriiis, nachdem ihm dessen abt nnd convent zwei drittel an ge- 
richt vogtei und abgaben im St. Uregoneotbal au dem dritten drittel welches er schon hatte, 
Überlaasen Üben, in seinen besondern schnta. Lünig Reiohaarchiv 19,1101. Schopflin Als. 
dipl. 1,372. 82« 
bpstaiigt dem bischof B. von Vivicrs alle von ihm und seinen vorfahren am 

Soloth. Wocheabi. 1627 a. 377. 828 
wiederholt der Stadt Strassburg wörtlich sein privileg vom 11 aept. 1210, befreit deren kaufleute 
noch insbesondere von der gnindruhr, und will die bürger bei recht chro und Verfassung er- 
halten wie an den teilen seines groasvaters vaters nnd oheüns. Zeugen: Sifrid erzb. von Mains, 
Bertold bischof von Strasshurg. Hugo abt von Murbach, tiermann markgraf Ton Baden, Conrad 
borggraf von Nürnberg, die grafen Friedrich von Zollern, Heinrich von Werd, Albert von Habs- 
bnrg und Lothar von llothstaden , dann Burcard von Geroitaeck u. s. w. Wcncker Coli, von 
Ausbürgern 7. Lünig Reichsarchiv 14,726. 829 

, über das ihm von 

fahren her von der kirche Straasborgs ankommende , aber lange streitig gewesene leben , wo- 
nach er von dem bischof au leben erhall: die Stadt Mölsheim mit zugehör, borg and Stadt 
Neuenburg mit dir vogtei über die kiüsler Seiden und Yilmarscell und genannte palrunatrcrhlc, 
die vogteien in Mölsheim und Mutzig u. a. w., dagegen aber auch verzichtet auf die bürgen 
und besitrungen Altentann Egensheim Bernstein Girltadcn T.igcsbcrg Rheinau u. s. w., alles mit 
noch mancherlei näheren beetimmongen. Zeugen : Sifrid crab. von Maina , Conrad abt von St 
Gallen, Hermann markgraf von Bades, Conrad burggraf von Nürnberg u. s. w. Schoepflin 
Als. dipl. 1,374. 830 
nimmt die bürger von Strassburg auf deren bitte , wenn sie mit 
reisen, zu wasser nnd zu land mit personen und saeben in 

Als. dipl. 1,374. 831 
nimmt den bischof Peter voi Ratzebnrg, der eben die investilur mit den temporal ien von ihm erhalten 
hat, auf dessen bitte mit dessen nachfolgern und dessen capitel so wie mit den genannten be- 
Sitzungen und rechten seiner kirche in seinen nnd des reicht brsondern schütz. Mit goldbulle. 
Zeugen: Sifrid erzbischof von Mainz, %ie bischöfe Conrad (sollte heissen Bertold) von Strass- 
burg und Conrad von Speier, die abte Conrad von St Gallen und Ulrich von Morbach, Her- 
mann markgraf von Baden, Conrad burggraf von Nürnberg, Albreehl graf von Habsburg, Con- 
rad von Hohenloch graf von Romaniola, Conrad von Wralcrsletteu schenk, Heinrich von Pap- 
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bestätigt den eingerückten sprach seines bofrichters Albert von Rassewag d. d. 
123«, wodurch in Streitsachen zwisebe dem abt Conrad von St. Gallen und dci 
von Toggenburg dem ersteren der angestörte 
Wcgclin Gesch. von Toggenburg 1,77 extr. 
Ostern. 

(apvd Veronam) bestätigt dem Ugutius und dem Zuffredos de Trissino die ihrer familie von seinen 
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erlaubt 

u.«.w. Lftnig Cod. K. 1,666. -Üniehl! 834 
bestätigt den bürgern von Mölsheim auf deren bilte sein eingerücktes privileg d. d. Hagenau 4 feb. 
1219. Zeugen: Heinrich bisebof von Constanz, Hermann markgraf von Baden, Conrad burggraf 
von Nürnberg. Schöpflin Als. dipl. 1,336. 836 
^piram 'antwortet dem pab$t auf dessen beschwerden in bezog auf die der kirebe feindselige Verwaltung 
Sicilicns, auf die begünsiigung der Saraccnen. und auf die vorginge in Verona : 1) dass er un- 
möglich alles wissen könne was in so weiter ferne vorgehe ; dass er aber niemand beleidige 
wenn er seines rechts sich bedienend von weltlichen leben der geistlichen die Schuldigen lei- 
verlangc, wenn er abgekommene besitxunzen iura fiseus wieder einziehe, wenn er mit 
dann und wann einen tausch eingehe , wenn er das von seinen Voreltern hergebrachte 

billige was der am päbstlichen hofe 
seinen etwa allzu eifrigen amtlcuten eingeschärft habe ; 2) dass er gerade < 
die ietzt gerügte Übersiedlung der Saraccnen den Christen in SicUico sicherheil verschafft und 
ioner bekehrung xutn christlichen glauben, welche sich schon über den dritten theil derselben 
erstrecke , vorbereitet habe ; 3) dass er die angedrohte exeonummicalion gegen die Vcroneser. 
weil sie die von den Lombarden bestochenen aus der Stadl geworfen hatten, um der ehre der 
kirchc willen lieber unterlassen sehe, weil die gegner derselben ohnehin behaupten, man habe 
päbstlicher seile durch das verlangen von gciseln diese Stadt iuiii lombardiscben buu.de nöthigen 
wollen. Preterila nosire— expedire. Hüfler Friedrich II s. 346, wo jedoch 367,26 iure. 368,13 
Gratissiinum. 359.1 »best und 359.20 specio gelesen werden niuss. — Wegen der damaligen 



Marburch 



zurückgekehrt war, vcrgl. Ann. Worin, ap. Böhmer 2.165. 836 
'bestätigt dem kloster I'eterlingcn das eingerückte privileg Friedrichs t d. d. Bisanz 16 feb. 1163. 
Mit goldbulle. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz, Sifrid bUchof von Begensburg kaiserlicher bof- 
caiuler, Büdeger bisehof von Passau, Conrad bischof von Spcier, Hermann deutscltordensmei- 
stcr, Baspo landgraf von Thüringen, Hennann markgraf von Baden, Conrad burggraf von Nürn- 
berg. Ego Sifridus etc. üuichenon Bibl. Sebns. ap. HobTmann 1.315. Schöpflin Als. dipl. 1,377 
Soloth, Wochenbri 1830 s. 43. «37 
genehmigt die seiteu» des AI rem von Hals dem kloster Obermünster zu Begensburg für zugefügte 
eleislete genugtliuung , indem er auf dessen bitte die desfallsige urk. vom Ii 
d. i. einrückt und den Inhalt besttligt. Mon. B<iic. 30M44. 838 
Erhebung der gebeinc der heiligen Elisabeth unter uncrmesslichcm Zulauf, und nieder- 
legung derselben in den neuen (noch vorhandenen) schrrin. Der kai.ver selbst erhob den ersten 
stein von ihrem grab und setzte ihrem haupte eine goldne kröne auf. Beala Elizabeth in Mar- 
purg Iranslala est kal. mai presente imperatore cl mullts prineipibus. Tanla ibi erat multitado 
hominum, quantuni se nemo unquain ineminit pariler ( zugleich I) aspexisse. Posiere die Impe- 
rator ivit WclAariam. Alb. Stad. — Hoc anno kal. maii Marburc translalio aollciupnis facU 
est sanetc Elisabeth, preseutc Friderico imperatore ac tribus archieptseopis Hoguutino Coloniensi 
Bremensi. Ubi ex illius ossibos oleum evideutissirae desudavit. Cbron. Erpb. — Imperator in- 
lerea descendit in Castrum dictum Marhurch, ubi in kal. 
tudo. Nam a tnultis prudentibus duodecies ceulum raüli 

convenissc ad incmortain sanetc vidue Elisabeth, cuius gloriftcum corpus ad capsam 
translatum auctoritale summi ponlificis, qui hoc negotium tribus eptscopis commisil, videlicct 
Maguntino Trevercnsi et Hildesemcusi, quaimruam ibi ntulti alii episcopi et principe« alTuissent. 
Ipse eciam impcralor primus lapidem de sarcophago levavil et coronam aureani de suo thesauro 
sacro capiti sanetissime vidue imposuit. Ibi pretcr mulla miracula oleum de sacro corpore ef- 
fluxit clc. God. Col. Vergl. auch Hisl. monast. sti Laur. Leod. ap. Marlene Coli. 4,1098. — 
Der oben erwähnte schrein ist ein überaus merkwürdiges kunstwerk. Er ist von eiehenhoU, 
mit vergoldetem kupferblcch überzogen unil mit Itguren von silber versehen. Vor den bereu- 
bungen durch den Hieronymus Napoleon und dessen leule war er auch noch mit vielen antiken 
geramen geschmückt. Vergl. die beschreibungen und abbildungen in folgenden werken: Justi 
Elisabeth die heilige. Ed. II. Marburg 1835. 8. Montalembert Leben der beil. Elisabeth übers, 
von Stadller. Ed. II. Acben. 1846. 8. Creuzer znr liemmenkunde. Antike geschnittene Steine 
vom (irebniahl der heil. Elisabeth. Darmstadt. 1834. 8. — Eine leuchte die andern zum exempel 
in liebe bräunte, wie es in dem protokull über die aussagen ihrer mägde beisstj eine gloria 
Tbcutoniac wie ielzt noch in Marburg an der wand zu lesen; ein trost und schätz des vielfach 
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armen HesjenlamU-i, ruhten hier andächtig verehrt die reale der frommen landgräün, bis am 1H 
nui 1638 ihrer enkel erschien, den achrein gcfen das strauben des deutsebordensomthurs erbrach, 
and mit dem wonach c daaa ea lauter kroaenthaler waren, die gebeine seiner eitermutier dem 
von Collmalach gab, der sie durch feinen bedienten in einen mitgebrachten 
dnd anf daa schloss tragen lieas. Damals wurde auch Friedrichs II goldiv 
mal gesehen. Seitdem erlosch hier mit der an dacht auch daa andenken. Vergl. < 
crzählung in (Feder) Unterricht von der Bailei Hessen a. 45 folg. 
verleiht den bürgern von Oppenhrdjn anf deren bitte und zur begünstigung ihrer neuen ansiedln n;; 
(ad promoveudam stafain nove habitationia eorum) eine jährliche meaae von der osternoctave 
an wahrend vierzehn lagen zu halten, und nimmt alle welche dieselbe besuchen mit personen 
und Sachen in seinen und des reich« besondern schätz. Zeugen: die erzbb. Stfrid von Main* 
und Theoderich von Trier, die bischöfe Eckbert von Bamberg und der von Passau, Otto herzog 
von Braunschweig , Heinrich landgraf von Thüringen , Hermann markgraf von Baden , Gerhard 
graf von Dietx, Eberhard von Eberstein, Conrad burggraf von Nürnberg, Gotfrid und Conrad 
gebrüder von Hoheuloch grafen von Romaniola, Wenihcr von Holand kaiserlicher hoftruchsesa 
u. a. w. Ego Sifridus etc. Ex or. au Darmstadl. 639 
Aufruf an die Niederrhcincr zum zug gegen die Lombarden , ohne besonderu erfolg. Inde irapera- 
lor veniens Conflncntiam , inferiorum partium militiam invocat contra Longobardos ; aed pancis 
aibi annuentibus, milites de Suevia et Alsatia aibi assumit. Itaque duecns exercitum contra Lou- 
gobardoa elc. God. Col. 

erneuert den bürgern von Cöln sein eingerücktes privileg d. d. Wirzburg 6 mai 1216 , verordnet 
das« sie weder für den erzbischof von Cöln noch für sonst iemand pfandbar aein sollen , und 
lirstäugt ihre rechte und guten gewohnbeiten. Hit schön erhaltener goldbulle. Zeugen : die 
ertbb. H. von Cöln und Tb. von Trier , die ibto von Prüm und von Werden . H. herzog von 
Brabant, U. landgraf von Thüringen, bruder H. deulachordensmeister , die grafen II. von Sain, 
Th. von Cleve, 0. von Geldern, W. von Jülich und L. von Hostaden , C. domprobst von Cöln 
dessen bruder (spater erzb.), H. probst von St. Kunibert, Walram von Limburg, Albert von 
Rossewag kaiserlicher hofrichter. Memorial in Sachen der Stadt Cöln gegen den erzb. von 1768 
a. 191. Lacomblct 1,'rkb. 2,107. 640 
erneuert den bürgern van Dortmund sein mittlerweile im original verbranntes aber aus einer ab- 
schriA hier eingerücktes privileg d. d. Frankfurt 1 mai 1220. nachdem er vordersamst die Wahr- 
heit der Verbrennung des Originals und die riebtigkeit der erhaltenen abschritt durch de« erzb. 
von Trier hatte untersuchen lassen. Hit zeugen. Tbicrsch Der Hauptaluhl vor Dortmund 69. 841 
bestätigt Hermann dem mristcr und den brüdern des Deutschordena ein haus sammt hof zu Boppard 
die witwe Lutgardis von Waltroannensbusen ans ihrem mobiliarvcrmögen erworben, 
dem hof zu Boppard erhaltenen allgemeinen rechtsspruch, daas sie aus 
erworbene güter beliebig vergaben möge, dem Deutscborden geschenkt halte. 
Zeugen : Th. erzb. von Trier. II. landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, Friedrich 
graf von Zollern, graf Thcoderich. Henne» Cod. ord. Teut 106. 642 
Pfingsten. 

schreibt dem bischof Johann von Lüttich und übertragt ihm von des reichi wegen den weltlichen 
schütz des stiftscapitels des heiligen Servatius zu Mastriebt nach dessen an ihn gerichteter bitte. 
Aus dem copialbuch zu Paris. 843 
nimmt abt und convent des klosters Helsterbach auf deren bitten in seinen besondern schütz. Co- 
pialbuch (fol. pap. see. 17) in Düsseldorfs. 1». Lacomblct Urkb. 2,108. 844 
immt die meisterin und den convent des klosters Füssenich bei Zülpich nebst allen deren guten» 
in seinen und des reich» schätz. Hugo Ann. Prem. 1,672. 846 
erneuert und bestätigt den bürgern von Worms sein eingerücktes privileg d. d. Frankfurt , 20 april 
1220, stadtfrieden und geriebtsverfaasung betreffend. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz und 
Theoderich von Trier, Otto herzog von Brannschweig, Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von 
Baiern, Heinrich landgraf von Thüringen, bruder Hermann deutschordensmeister, Hermann mark- 
graf von Baden, Conrad burggraf von Nürnberg, Friedrich graf von Zollern, Gotfrid graf von 
Ziegcubain. Gotfrid und Conrad von Uobcnloeh grafen von Romaniola, Eberhard und Otto ge- 
brüder von Eberstein u. s. w. Ego Sifridus etc. Moritz von Worms 169. 846 
gebietet dem achultheiasen zu Oppenheim und dessen amtsnachfolgern die von ihm den bürgern 
daselbst verliehenen rechte und gewohnbeiten zu deren Zufriedenheit aufrecht su erhalten. Ez 
or. in l.»arni»t»dt. 847 
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nimmt die ablissia und den convent des kloster» Burtscheid bei Acfacn mit deren gülern in seinen 
und den reich» besondero schütz. Lüoig Reichsarch. 18,308. Quix Gesch. von Burtscheid 231. 848 
nirwnt probst und convent von Seibold nebst deren genannten besitzungeu in seineu uod des reiebs 
Wenck Urkb. 2,153. - Es soll auch eine 
genannt sind, 
crtheilt auf bitte des Philipp von Hobenvels an 

die beleb» ung mit dessen reichslchcn, vorbehaltlich der i 
lipp annoch erzeigen möchla. Ex A in Idstein. 850 
bestätigt dem kloster Pforta sein eingerücktes privileg d. d. Naumburg 28 ian. 1213. Zeugen: die 
bischöfe Eckbert von Bamberg, der von Passan und Siboto von Augsburg, Otto pfalzgraf am 
Mit in und herzog von Baiern, der landgraf von Thüringen, Conrad l<ur^^raf von Nürnberg, der 
biu-iuraf von Magdeburg, Conrad von Tannerod, (iotfrid von Hohcnloch graf von Romaniola 
u. s. w. Ex or. in Dresden. 851 

nehert wald bei Tutenberg seitens de« «dein manne« 
Salburg an das kloster Celle in meissner dioees. Mit zeugen. Ex or. in Dresden. 652 
Hceressamnilung auf dem Lcchfeld und dann marsch in die Lombardei. Zugleich aehtung 
bersog Friedrichs von Oestreich und bekampfung desselben durch benachbarte retchs- 
füriten. Interim Imperator Augustant venietw, manum uiilitarom in campis Lici colligit, et inde 
profeetus in vigilia saneti Jaeabi mille milites in Italiain seeum ducit. (iod. Col. — (Fridericus 
dux Austric) edicla Fridcrici imperatori», inimicitias prineipum contempsit, donec ab ipso Fride- 
rico per sentenlias prineipum in curia Auguste celebrata proscribitur et prineipatuum suorum 
honorc privalur. Herrn. Alt. ap. Böhmer 2,504- — (Imperator) commisit regi Bobcmiorum et duci 
Bawarie et quibusdam episcopis lerram dueis Austrie expugnandam propter multipliecs excessns 
et facinora quibus idem dux fama publica laborabat. Oui Aaslriain ingressi, adiuneüs sibt nobilibos 
terra quo* ipse dux antra iniuste oppressorat et de terra sua eiecerat, totam Au» triam devastave- 
runt et imperatori subiugaverunt pretcr pauca castra munitissima in quibus ipse dux profugus sc 
reeepit God. Col. — Vergl. über die handel mit dem herzog von Oestreich, dessen Charakter in 
dem privileg für die Wiener voui april 12-17 auf» schwärzeste geschildert ■wird, auch Chroa. 
Salisb. und Chron. Claustro-Neob. ap. Pez, besonders aber des kaisers brief: Inviti trahiniur — 
universis ap. Petr. de Vin. 3,5. — Zu den Veranlassungen des Zerwürfnisses mit dem bertog 
schürten auch Streitigkeiten über die ausstcuer von dessen mit könig Heinrich (VU) vermählter 
Schwester, weshalb schon dieser könig in seinen lotsten regicrungsiahren den abt von St. Gal- 
len nach Wien geschickt hatte. Conradns de Fab. ap. Perti 2,180 und 181. Dux graves etiam 
contra imperatorein de sororis sue dotaliciis. Margarete scilieet, casuque sui marili crodeli ha- 
buit simnlutes, que anno domini m.ccxl. ad plenam eoncordiam devenerunt. Joh. Vict. ap. 
1,281. — Fridericus dux Austrio ac Stiric propter frequentes viclorias quibus suos ad- 
crebro atlrivit auetus viribus, Wiennam potenter obaedit, que rerum fessa ac de Salute 
trepidans so reddidit Post cuius reddilionem predicto duci prosperis succcdenlibus, optimales 
ad cum redeunt, legati imperatoris veniont, letum nuntium, videlicrt graliam imperaloris, por- 
tantes eiden«. Cbron. Mellic ad 1240 ap. Pez 1,239. Dagegen setzen Chron. Salisb. ap. Pex 
1,356 und Cbron. Erph. ap. Böhmer 2,400 die aussöhnung wohl richtiger schon ins iabr 1239. 
versprich! dem könig W. von Böhmen, den bischöfen E. von Bamberg und K. von Passau, dem 
herzog O. von Baiern und dem markgrafen O. von Brandenburg aufs festeste mit Friedrich 
herzog von Oestreich und Steter, welcher gegen ihn und das reich grobe unbildcn im sinne hat, 

kliesseii gegen ihren wünsch und willen, sondern 
helfer wirksam beizustehen. Wieoer Jahrb. 40,137. 
Mon. Boie. 30",245. Mon. Germ. 4,322. 853 
bestätigt dem probst und convent zu Berchtesgaden sein eingerücktes privileg d. d. Regeaaburg 
15 feb. 1213. Zeugen: W. könig von Böhmen, die bischöfe E. von Bamberg, C. von Constanz 
und S. von Regensburg kaiserlicher hofcanzler, O. herzog von Baiern und Rheinpfalzgraf, O. 
markgraf von Brandenburg, H. markgraf von Baden, H. graf von Dillingen, Fr. von Truhen- 
dingen, C. schenk von Winierstottcn. Ego Sifridas etc. Hund Metrop. 2,180. Lünig Reichs- 
archiv 18,19. Mon. Boic. 30>,246. 854 
gestattet dem bischof von Bamberg zu Frankenmarkt einen wochenmarkt zu errichten und nimmt 
die besucher desselben in seinen schütz. Wiener Jahrb. 40,115. Mon. Boic. 30 a ,250. — Wenn 
der mooal im original nicht verschrieben ist, so hat sich der Laiser i 
Augsburg nach Donauwerth : 
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gebiet«! dem Philipp von Reichenberg als procuralor des grafen Heinrich von Werda und den an- 
dern reiehsricblern auf die von don bürgern von Strassburg an ihn gerichtete bitte, die denscl- 
vorfabren und ihm verliehene frejheit zn beobachten, und ias besondere dieselben 
srleht zu ziehen da sie bereit sind vor ihrem stadtriebter iedem recht zu gewäh- 
AU. dipl. 1,378. Obrcehl Prodromus 29*. 856 
thut den bürgern von Mainz iu rücksicht der seinen vorfahren und ihm geleisteten dienstc die gnado 
dass kein auswärtiger weltlicher riebter sie ausserhalb der Stadt vor sein gericht ziehen oder 
eine Gerichtsbarkeit über sie ausüben soll, mit vorbehält der kaiserlichen gerichtsbarkeit. und 
so ferne den vor dem Hehler in der Stadt Mainz klagenden das recht nicht verweigert wird. 
Zeugen: die ersbb. Sifrid von Mainz und Theoderich von Trier, die biseböfo Siboto von Augs- 
burg, Conrad von Spcier und Conrad von Freisiiigen, Heinrich landgraf von Thüringen, Albert 
herzog von Sachsen, Hermann markgraf von Baden, Ootfrid und Conrad grafen von Romaniola, 
Heinrich graf von Waldenburg, Heinrich von Bappcnheim kaiserlicher hofmarsehall , Wernbcr 
vou Bolanden kaiserlicher hoftruchsess u. s. w. Oettcr Samml. versch. Nachr. 1,422. Hamsel - 
1,401. 857 
burggrafeu von Friedberg dem scbultheiasen in Oppenheim und allen andern amtlcu- 
teu in deren gcrichtsbarkeiten güler der bürger von Mainz gelegen sind, diese guter gegen 
deren althergebrachte freibeil mit neuen steuern und beden zu belegen. Ex. or. in Mainz. 858 
(in castris) verordnet dass in Lübeck jährlich eine allgemeine messe von pGngstcn bU iacobsug 
gehalten werden soll, und lädl alle getreue und freunde des reichs ein, dieselbe mit ihren waa- 
ren und sacbeu zu besuchen, indem er ihnen seine und des reichs besehirmung zusichert Cod. 
Lubee. I, 1,83. 859 
Abmarsch nach Italien mit dem beer zur bekampfung des lombardischen Städtebundes. God. Cot. 
(in castris) beurkundet dass Bertold abt von Ottobeuern ihm die vogtei über das gut Helchenriet 
aufgetragen hat, welches tiotfrid graf von Marstet und dessen eheliche frau Bcrchta d.rsem 
kloster geschenkt haben. Feycrabcnd Ottenbcurens Jahrb. 2,373. Mon. Boir, 30»,249. — Leber 
den ausstrllort. welcher wohl nur aus Urkunde als spater vom Lech verschlungen (das passt 
nicht auf den kleinen rhu*) angegeben wird. vergL Chron. Weing. ap. Hess 75 und Stalin Wirt. 
Gesch. 1,455. Dürfte man nicht an Günzelhofen denken zwUchcn Augsburg und Fürstenfeld- 
bruck an der alten Strasse nach München f 860 
(— ) beurkundet wie er mit seinem siegreichen beer auf dem durchzog nach Italien begriffen, von 
dem rechtlosen zustand des bislhnms lirixen unterrichtet worden, und wie von dem deshalb 
befragten bischof der andrang der böswilligen und seine eigne Kränklichkeit und altersschwache 
als Ursache bezeichnet worden sei, worauf denn, nach vorgangiger beralhung mit den anwesen- 
den reichsfürsten mit dem domcapitcl und den dienstmannen der kirche, der bischof die rega- 
lien in seine bände resignirt habe um solche zum besten der kirche verwalten zu lassen, sich 
selbst aber nur einen unterhalt und die spiritnalien vorbehalten habe. Zeugen : C. bischof von 
Constanz. die äbte C. von St. Gallen und der von Augia, H. landgraf von Thüringen, U. mark- 
graf von Burgau, die beiden landgrafen von Lcnchtcnberg, II. reichsmarschall , IL domprobst, 
II. decan, Egcno graf von Epan u. s. w. Hormayr Bcilr. zur Gesch. von Tirol 2321 wo mehr- 
mals am anfang der wörter con au lesen ist statt g. 861 
(in canipo martio) Protokoll über das von dem kaiser an den bischof Aldrieus von Trient bei ver- 
seiner gnade und mit hinweisung auf dessen treupOieb! gerichtete verbot: weder selbst 

sincr kirche zu leben zu geben, als pfand zu be- 
mit hinzugefügter nichligkeitscrklärung aller solcher 
bereits statt gefundenen veräusserungen. Gegenwärtige: Gebhard graf von Hcnncrstain (?), 
Ezclin und Albricus gebrüder von Romano, Adelpret graf von Tirol u, s. w. Bonelli Notizio 
2,577. Hormayr Beitr. zur Gesch. von Tirol 2,247. Hormayr Gesch. von Tirol 1,208. Vcrei 
Storia degli Ecel. 3,260. 862 
Ankunft und eintägiger aufenthalt Durch den cinflusa des Ecelin und des Albricas de Roman« 
stand nunmehr diese stadt und mit ihr der pass durch das Etschthal dem kaiser offen, und 
er hatte, um sich dieses günstige verbältniss zu sichern, schon am 16 mai die Stadt durch 
Gebhard von Arnstein mit 500 reitern und 100 armbrustschutzen besetzen lassen. Eodem anno 
xvi augusti dominus Fridcricus imperator cum tribus mUlihus mililibus Tcutonicü venit Vero- 
nam et in monastcri» sti Zenonis benigne reeeptus est per dictum dominum Icerinum de Ro- 
mano, partem Monlicnlornm et quatuorviguiti qui tunc regebant ctvitatem Verooe, Parisius de 
Cerela Chron. Vor. apud Muratori 8,629. 
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Vacaldura Lagerung während vierzehn tagen. Sequeoti vcro die (au Haag.) dictus imperator ua eint exer- 
cilu ivil Vacaldum et ibidem per quindeeim dies stetit. Postmodam Iransivit ultra Menzum (den 
Miocio) ad Creroou*m vadena. Pari», de Cer. 
Zag gegen Mantot auf welchem .Marcana an Ogiio nad caatrum Mosii im bisthuni Brescia ein- 

r co» Cremoi.ensibus Mantuam sibi rebellem invadit et qaecuoone 
Dum ceiam Mionim burgos auper fluvium <rnl diettur Oyoa sttos 
potenter capiL Quorum uniu Macharia alter Noea nomioatur. Ood. Gol. Vcrgl. Mem. pot 
Reg. ap. Mnr. 8,1109. Roland, ap. Mar. 8,207. Caffari ap. Mut. 6,474. Ann. Mnlin. ap. Mar. 
11,60 wo auch Castrum pontis sti Viti als erobert genannt wird, 
io obsidiooc (in caatris) schreibt dem pabst Gregor, und Tcrlheidigt sich weitlauftig gegen dessen beachnldisun- 
gen in betreff verletster kirchenreehtc. Nnper ad — traasferentes. Hofler Friedrich II s. 360 — 
369. Dieser brief bedürfte , wie so mancher andere , wohl vor allen dingen einen verbester' 
ten abdruck. «63 
Aufbruch und unerhörter oilmarach (veluti bimndo per aetfaera volitaado. Ant Godua) an dem- 
selben tage bis San Bonifacio jenseits Verona auf die naebricht dass Ecelin bei Rivaalta an 
der Etsch von den Paduanern Trevisinera Vieentincrn und Mautuaner» bedringt seiner hülfe 
bedürfe. Maurisii ilitt Eeelinoruni ap. Mur. 6,44, Ant, (iodnt ib. 82, Roland ib. 207, Par. de 
Cer. ib. 029, Mon. Päd. ib. 675, God. Col. 
Erstürmung und plünderung von Vicenia welche Stadt sich auf Aufforderung nicht hatte 
ergeben wollen. Vcrgl. die eben vorher angeführten Schriftsteller, besonders Maurisius der 
damals selbst in Vtceaza war und obwohl kaiserlich gesinnt gefangen und übel behandelt wurde. 
Rückmarsch nach Deutschland nm vom heriogthiim Oesrrcich besibt tu nehmen (nicht etwa wegen 
den anfallen die dort das reiehsbeer erlitt, denn diese traten erst spater ein. Cbron. Salisb., 
Herrn. Alt, Cbron. Claustro Neob.). Der kaiter zog über Citudella und Castclfranco an Tre- 
viso vorbei, welche« aicli ihm nicht ergeben wollte, entlicss dann den Ecelin che er die Piave 
überschritt, und rückte weiter in der richtuag von Aglei. Roland, apnd Mnratori 8,208. -- Es 
ist schwer erklärlich weshalb der kaiscr damals die Lombardei in der er siegreich war verliest. 
Weihnachten. Imperator natale domini apud Greze in Marchia (in der Steiermark) celebravit, et 

apud Wienaam hienvavit. Chron. Salisb. ap. Pes 1,366. 
gebietet allen maothnern und Zöllnern in Steiermark die stehen des probates von Seekau nad sei- 
ner kirche zollfrei zu lassen, wie das zur zeit herzog Liupolds üblich war. Puch et Froe- 
lich Dipl. 1407. 864 
gebietet teilten maothnern an der Donao dem kloster Aldersbach die mauthfreiheit für wein und 
lebensmiuel zu beobachten wie herzog Liupold sie diesem kloster zuerst ertheilt und er sie 
hat Hand Melrop. 2,66. Motu Boic 31«,566. 
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nimmt das kloster Güttweich mit persooen nn 

Chron. Gotwic. 1,421 face, und Siegel, 
nimmt den abt von Lambach dessen kloster nad klosterbrüder mit 

des reich» besvndem schütz. Kar» Reitr. 2,464. 
tiefttatigt der äbtissin und dem convent von Erla 

Mit dem unrichtigen iahr 1336. 
nimmt auf bitte des abtes Eglolf das klotter zum heiligen Kreutz rn Oestreich mit dessen 
und künftigen guten in seinen und des roiehs besondern schuU , will dass die 
k aisern und roichsfürsten ertheillen freiheiten wahrgeac 
wohnheilen des cistercienserordens von aller vogtei . 

schirmer zu wählen, verleiht demselben zollfreibeil für seine lebensmittel. Mit goldbulle. Zeu- 
gen: der patriareb von Aglei, die erzbb von Mainz Salzborg nad Trier, die biseböfe von Re- 
«fiisburg und Bamberg, die herzöge (>. von Baiern oad B. von Kimtbcn. H. landgraf von 
Thüringen, broder Hermann deutschordensmeister, C. graf voa Hardegk, L. graf von Piain, 
Gotfirid von Hobenloch, der burggraf von Nürnberg. Pes Cod. dipl. 2,88. Ludewig Rel. 4,264. 
Stillfricd Mon. Zoll. 1,36. — Mit dem unrichtigen iahr 1236. 870 
bestätigt dem abt und convent des kloster» zum heiligen Kreuts ihro von den herzogen von Oest- 
reich hergebrachte zollfreibeit für die zu ihrem eignen gebrauch bestimmten lebensmittel , und 
erlattt befehi data diäte zollfreibeit aufrecht erhalten werde. Pea Cod. dipl. 2,92. 871 
bestätigt dem magister Petrus Tbeodini voa San Germano ein eingerücktes privileg Laadnlls abts 
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d. d. San Germane mai 1235, 
Gattola HUt. abb. Cm». Aec 1,299. 871 
ist gegenwärtig da Mathilde markgräna von Hohenburg laut ihrer Urkunde an ihre sühne Bertold 
und Diupold alle ihre klagrechte gegen ihren h rüder den grafen von Wasserburg iii betreff der 
ihr noch ankommenden erbgüter abtritt. Zeugen: S. erzb. von Maina, B. patriarrh von Aglei, 
E. blsehof von Bamberg, II. graf von Andechi M- *■ w. Wiener Jahrb. der Lit. 40,74. 873 
beurkunilrt Ja« abt and eonvent von NicderAltaich ihm die eingerückte nrk. Liupolds herzoga von 
Oesirrich und Steicr d. d. Wien 1310 mattthfreiheit betreffend vorgelegt haben, nnd erneuert 
dieselbe bestätigend, quia iidem dacaliu Austrie et Stiric ad nostrum et imperii dominiam do- 
mino favente de venerum. Zeugen: der könig von Böhmen, der patriarch von Aglei, die erzbb. 
Salzburg nnd Trier, die bischöfe von Bamberg nnd Kegensburg, 



Hon. Boic 153- 874 
erneuert und bestätigt dem probst und convont von Waldhansen dio eingerächte Urkunde herzog 
Liupolds von Oestreich d. d. Neuenbürg 22 april 1104. Zeugen: Sifrid erzb. von Maina, die 
bischöfe Eckbeet von Bamberg, S. von Kegentborg kaiserlicher hofcanzler, Rüdiger von Pas<au 
und Conrad von Freising, Otto pfalzgraf am Rhein und bersog von Baiern, Heinrich landgraf 
von Thüringen, der herzog von K&mthen, mar sc hall Heinrich von Pappenheim. Kurs Beitr. 
4,450. — Mit dem unrichtigen iahr 1236. 876 
erneuert und bestätigt hei seinem an/enthalt in Wien (nobis Wienne presenttbo» , promovente Do- 
mino feliciter nostri culmini» incrementum, et dncaübus Auslrie et Stirie 
per* sorte subactis) auf bitte des abtes Felix dem Scholtenklosier daselbst 
vüeg Heinrichs herzoga von Oestreich d. d. Wien 22 april 1161 Stiftung de« kloetors betr. Mit 
goldbulle. Zeugen: der patriarch von Aglei, die erzbb. S. von Mainz, Th. von Trier nnd E. 
von Salzburg, die bischöfe E. von Bamberg und S. von Regensburg kaiserlicher hofcanzler, 
O. herzog von Baiern und pfalzgraf am Rhein, Bernard herzog von Kärnthen, H. landgraf von 
Thüringen, bruder II. deutschordensmeister , Gotfrid von Uohenloch, der burggraf von Nürn- 
berg. Hormayr Wiens Gesch. 1,1,75 <nr. 24). . 876 
bestätigt dem klostcr St. Florian bei seinem aufenthalt in Wien (nobis Wienne presentibus, pro- 
movcnU- etc.) sein eignes eingerücktes prtv. d. d. Regensburg 14 feb. 1213. Zeogen: der pa- 
lt iarch von Aglei, die erzbb. von Haina Salzburg und Trier, die bischöfe von Bamberg Pa»- 




, die herzöge von 



Kärnthen, der landgraf von Thüringen, Gotfrid von Uohenloch, der kurggrai von 
Nürnberg. Abschriftlich ex or. zu St. Florian durch Stültz. 877 
: nimmt die bäuser des von seinen vorfahren errichteten Deutachordens in Oestreich Steiermark und 
Krain mit preeeptoren brndern leuten Colonen dienern und bawchlcn, so wie mit allen ietzigen 
und künftigen götern in seinen und des reich» besondern schütz. Zeugen: W. könig von Böh- 
men, Bertold patriarch von Aglei, die erzbb. Sifrid von Mainz, Theuderich von Trier und Eber- 
hard von Salzburg , die bischöfe Eckbert von Bamberg und Sifrid von Regensburg kaiserlicher 
hofcanzler , Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiorn , Bernhard herzog von Kärnthen, 
Heinrich landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, Gotfrid und Conrad gebender von 
Hohenloch. — Conrad und Liulold gebräder grafen von Hardcgg, Otto von Sleuna, Ueiurich 
und Wernhard brüder von Schauenbcrg, Kadold lrucase*s von Vcldcsberg, Uadmar und Rapoto 
von Schönenberg, Hadmar von Sonnenberg, Heinrich von Brunen, Imfrid von Hinpcrg mit sei- 
nen brüdern, Wichard von Arnstein, Heinrich von Sevcld; diese de partibus Anstrie. — Ulrich 
graf von Ifannberg, Wilhelm graf von Heunberg , Hermann graf von Ortenburg , Liutold und 
Ulrich von Wlldon, Friedrich und Hartnid von Pettau, Reinbert von Mureek, Heinrich von Trich- 
sen mit vielen andern aus Steiermark. — Graf Galle aus Kraja. Duellii HiM. equiL Tcut. 47. 
Pusch et Froelich Dipl. 2,181. Henne» Cod. ord. Test. 106. — Mit dorn unrichtigen iahr 1236. 878 
Um diese zeit im febroar oder märz erfolgte hier auf ersuchen des kaisers die königswahl Con- 
rad seines noch nicht nenniäbrigen sobnes durch folgende elf fürsten: die erzbiseböfe Sifrid 
von Mainz, Theoderich von Trier und Eberhard von Salzburg , Otto pfalzgraf am Rhein herzog 
von Baiern . Wenzel könig von Böhmen , Heinrich landgraf von Thüringen und Bernhard her- 
zog von Kärnthen. Also auch damal» noch keine sieben cburiuratenl Vergl. das nähere unten 
bei Conrad IV. — Friedrich stand nun bei gesicherter nachfolge seines aohnes als sieger in 
Deutschland und Italien, während sei 
hatte, auf der höhe seiner macht. 
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bt und convent der Schotten zu Wien das eingerückte privileg Liu- 
vou Oestreich d. d. Heimburg 27 hb. 1200, beslattguug der dotirung doreb her 
betr. Mit goldbulle und zeugen ganz wie in der Urkunde für den Doutscborden 
motut, nur (lass hier mebr sind : die bischöfc Rudcgcr von Passau und Conrad von 
Freising, und das« das Verzeichnis mit Heinrich von Pinnen. Irrafrid von Himperg und Hein- 
rich von Sevelt scbliessend. der zeugen aus Steiermark und Krain entbehrt. Hormayr Wiens 
Gesch. I, 1 ,77 (nr. 24). — Mit dem unrichtigen iahr 1236. 879 
bestätigt denselben das eingerückte privileg herzog Liupolds von Oestreich d. d. Wien 1 sept. 1181, 
freiheit von landding und roarchmuttc betr. Zeugen wie vorher. Pez Cod. dipl. 2,89. — Mit 
dem unrichtigen iahr 123«. 880 
erneuert und bestätigt den klosterbrüdern von Raitenhaslach ein eingerücktes privileg herzog Liu- 
polds von Oestreich und Steier d. d. Neuburg 1207 zollfreiheit betr., 
herzoglhütuer ihm zugefallen sind (ihm igilur ad quem predictoroi 
dispensationis divine possessio iam pervenil). Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfc von 
Bamberg und Regensburg . (). herzog von Baiern , B. herzog von Kärnthcn . der landgraf 
von Thüringen , Heinrich graf von Ortenberg , Rapoto pfalzgraf von Ortenberg u. s. w. Mon. 
Boic. 3,134. 881 
gebietet meinen richtern und manlhnern in Oestreich dem decan und capitel zu Passau dicienige 
inauthfreibeit für wein und lebensinitlel auf der Donau zu beobachten, welche herzog Liupold 
denselben zuerst crthoill und er ihnen auf ihre bitte bestätigt hat. Mon. Boic. 30»,255. 8*2 
erneuert und bestätigt dem abt und convent von Reichersberg einen eingerückten guiistbrief herzog 
Liupolds von Oestreich und Steier d. d. Neuburg 9 man 1203 zollfreiheit betr. Zeugen : der 
Patriarch von Aßlci, die erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich (nicht Chunrad) von Trier und 
Eberhard von Salzburg, die bischöfc K. vou Bamberg und S. von Rcgunsburg kaiserlicher hof- 
canzlcr, Otto herzog von Baiern und Rheiupfalzgraf, Wcrnhard herzog von Kärnlhen, II. land- 
graf von Thüringen, Gotfrid von Hobenloch, Cnnrad burggraf von Nürnberg. Mon. Boic. 4,444. 
— Mit dem unrichtigen iahr 1236. 883 
verkündigt seinen richtern nnd mauthnern in Oestreich und Steiermark dass er dem kJosler Rei- 
chersberg die von herzog Liupold empfangene zoltfrciheit bestätigt habe, nnd gebietet ihnen 
sich darnach zu aditen. Mon. Boic. 31»,3«7. 884 
verkündet seinen riebtern und mauthnern in Oestreich und Steiermark das» er dem abt i 
von St. Peter in Salzburg die von herzog Liupold für dreissig fau wein empfangen« 
bestätigt habe und gebietet ihnen sich darnach zu achten. Noviss. thron, sti Pctri 269. 885 
erneuert und bestätigt den klosterbrüdern von St. Nicolaus in Passau das eingerückte privileg Liu- 
polds herzog« von Oestreich und Steier d. d. Neuburg 8 april 1203, zollfreiheit betr. Zeugen: 
die orajbb. von Salzburg und Mainz, die bischöfc von Bamberg Regensburg und Freising, die 
herzöge von Raiern und Kärnthcn, der burggraf von Nürnberg, G. von Ilohcnloch. Hund Mc- 
trup. 2,550. Mon. Boic. 4.343. 880 
nimmt dieselben mit allen ihren gutem in seinen und des reichs besondern schütz. Mon. Boic. 31*,257. 887 
bestätigt deu klosterbrüdern von Metten der. eingerückten gunstbrief herzog Liupolds von Oestreich 
und Steier d. d. 18 aug. 1198 zollfreiheit betr. Zeugen: die erzbb. von Salzburg und Münz, 
die bischöfe von Bamberg Regensburg und Froising, die herzöge von Baiern und Kaminen, der 
landgraf von Thüringen, der markgraf von Baden, der burggraf von Nürnberg, Gotfrid von 
Hobenloch. Mon. Boic. 11,443. 88* 
erneuert und bestätigt den klosterbrüdern von Seitenstetten ein eingerücktes privileg Liupolds ber- 
zogs von Oestreich und Steier, d. d. Neuburg 1203, restitnlioneii und Schenkungen betreffend. 
Zeugen : diu erzbb. von Salzburg nnd Mainz, die bischöfe von Bamberg Regensburg und Passau, 
der burggraf von Nürnberg, Gotfrid von Ilohcnloch, dio grafen von llardeck und Bleien (Piain), 
Heinrich von l*runna und Irnfrid von Hmiperc. Hormayr Archiv 1827 s. 504. 889 
nimmt die Stadt Wien und deren biirger, in betracht wie bereitwillig dieselben die Unterdrückung 
ihres ehemaligen herzog« meidend ihm und dem reich sich unterworfen nnd unauflöslich ver- 
bunden haben (attendentes quam fidtlitcr et devote cives Wiennenscs nostri. universi pariirr 
et sioguli, magni et parvi, noitrum et imperii dominium sunt amplcxi, oppressionis iugum et 
iniustitie declinando. quibus Fridrricns quondani dnn. a suorum progenitorum probitate degene- 
rans, oblitus devotionis et tidei civium predictorum, conlcmpta nostri revereutia, in iuris iniu- 
riain contra cos per fax et nefas enorm iter seviebat; exercens in oiuncs indifferenter pro indicio 
voluntatera, credens sibi cuncla licerc pro libitu, pauperes aggravans, divites inquictans, pupilli 
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causam et vidue non »dmiticos, spolia omninm »iticns, el diversas nccca ezcogitans in 
nobilium virorum quam plurimwy honcstorum) auf ewige »eilen und unwidcrruflieji unter »eine 
und de* rcichs hcrrschaft. dergestalt dass sie unveräussert in seinen und seiner reichsnachfolger 
banden bleiben sollen, und giebt ihnen genannte privilegien und Freiheiten. Namentlich 1) soll 
daselbst iährlich ein richtcr durch ihn und seine rcichsnacbfolger nölhigenfalls mit rath der 
bürger bestellt werdeu, doch so dass derselbe niemals befugt sei eine andere abgäbe von den 
burgern zu verlangen als wie viel sie ihm freiwillig geben ; 2) soll niemand die bürger zu einein 
dienst nöthigen von welchem sie nicht an demselben tage bei scheinender sonne heimkehre« 
können ; 3) sollen wie es seitens eines christlichen fürsten geziemt Juden von boamtungen aus- 
geschlossen sein, cum imperialis aucloritas a priscis temporibus ad perpetrati Judaici sceleris 
utüonem cisdem Judeis iodi.verit pcrpeiaam scrvilulein; 4) soll eine civil- oder criminalkJage 
die gegen einen bürger vorgebracht wird, nach den rechten und gewohnheileo der siadt von den 
bürgern bearthcilt werden mit alleiniger ausnähme von huchverrath ; 5) soll ein bürger der mit 
kampfrecht angesprochen wird mit siebenter hand ehrbarer personell sich reinigen können: 
6) soll der meister der von ihm nnd seinen nachfolgeni dorten über die schulen gesetzt wird 
nach rath sachverständiger bürger noch andere docloren annehmen die dem Studium ihrer hörer 
gewachsen seien ; 7) «ollen alle welche dort ein iahr lang unangesprochen gesessen haben, aller 
dienstbarkeit ledig, freie bürger sein nach der »ladt herkommen; 9) »oll ieder bürger welcher 
schilTbruch leidet seine ans dem wassrr geretteten guter von iedem Inhaber frei zurückfordern 
dürfen. Mit goldbulle. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz und Eberhard von Salzburg, die 
bischöfe Eckbert von Bamberg. Sifrid von Regensburg zugleich kaiserlicher hofcanzlrr, Rulger 
von Passau und Chunrad von Freisingen, Ollo pfalzgraf am Rhein herzog von Baiern. Heinrich 
landgraf von Thüringen pCalzgraf von Sachsen , Bernhard herzog von kirnthen , Heinrich graf 
von Hartenberg, Hermann markgraf von Baden. Chunrad burggraf von Nürnberg, Gotfrid von 
Uohenloch, Friedrich von Truhendiogrn. die grafen Hermann von Dillingcn, Hermann von Or- 
tenburg. Wilhelm von Heunberg und Cunrad von Hardeck, Heinrich von Schaumberg, Hein- 
rich von Brunne, Irnfrid von Hintperch, Hadmar von Sunnenberch. Lünig Reichsarchiv 7,265. 
.Steycrcr Coinm. 437. Lambacher Oestr. Interr. 10. Hormayr Wiens Gesch. I, 2,20 (in nr. 50) am 
bebten aber dennoch unbefriedigend. Wann werden wir eiu urkundrnbnch Wiens erhalten? — 
Der kaiser hat sein versprechen (wenn es hier wirklich acht überliefert ist) nicht lange gehal- 
len. indem der herzog, wie der kaiser in der ernruerung vorstehender urk. im april 1247 selb« 
sagt, postquam gratie noslre refonnalus civitatei» Viennain de cunsetuu et volnoute nostra 
! recuperavil. Die Wirkung dieser emeuerung ging bald darauf in der nach des kaisers tod ent- 
standenen Verwirrung ebenfalls unter. Ucbrigrns steht in der urk. nicht ausdrücklich das* 
i Wien vom herengthum abgetrennt eine eigentliche rcichtsUdt sein solle; der kaiser versprach 
nur die Stadl anmittelbar beim reich zu behalten, wie das auch mit dem herzogthum selbst seine 
absiebt war. Da nun auch die emeuerung dieser angeblichen reiebsfreiheit durch Rudolf am 
24 (eigentlich 20) iuni 1274 unächt ist, wie sich aus dem von mir im iahr 1845 wieder aufge- 
fundenen neustädter Jrsuitcncodex (ielzt Salisb. 4 IG) ergeben hat, und dieselbe ohne Zweifel 
gerade wegen dieser unächtheit von Albrecht im iahr li6H zerrissen wurde, wie die 
chrouik erzahlt, so dürfte fortan dass Wien ie eigentliche reichs»tadl gewesen nich 
behaupten sein. 890 
nimmt die sladt Wienerisch Neustadt ganz gleichlautend wie vorher Wien unter seine und de» 
reichs hcrrschaft und giebt ihr grnanntc privilegien. Mit goldbulle und zeugen. Hormayr 
Archiv 1*28 ». 313. Hugo Die Mediatisirung 287. — Diese idendität der beiden urkk. macht 
die letztere, welche hier gar elend abgedruckt ist, verdächtig, wahrend die narbrichl des Herrn. 
All. ap. Böhmer 2.504 dass der herzog in Neustadt sieh gehalten habe, und die andere des 
Chron. Garst ap. Rauch 1,31 dass er daselbst 1240 oder nach dein Chron. Meli. ap. Pez 1,239 
im iahr vorher dio Vermählung seiner Schwester mit dem landgrafen von Thüringen gefeiert 
habe, in verbindnng mit den von herzog Friedrich der Neustadt gegebenen privilegien die Über- 
zeugung gewähren, dass sie unächt sein müsse. 891 
Abreise in der ersten häMc des mouats mit zurücklassung einer Undcsbauptmaniuchaft wahrend 
herzog Friedrich sich in Neustadt behauptete. Tunc diclus Fridoricus dux, Icrrorc imperialis 
fortitudinis non coneussus , cum paucis qtii sihi adheserant in oppidum quod dicitur Nova 
Civitas se reeepit, ezindc pro sua defensione que poterat exereendo. Imperator ilaqne cer- 
nens quod Fridericus dux parvipenderet illata, nee curaret graliam imperii querere, reocssit 
ab Austria, relinquens ibi capitaueus Ekkcbcrttun Babenbergensem epUcopttm el de Hcnueberch 



174 Friedrich II. 1237. Ind. 10. Imp. 17. Jer. 12. Sic. 39. 



~ 1« 

— 00 

- 27 

- w 

— 00 

m«i is 



ap. Everdyn- 

•OD 

apnd Rüüv 
poum 



et de Eberslein et de Nurnberch cotnilea. Herrn. AU. ap. Böhmer 2,504. Yergl. auch €brou. 
Salisb. und ClaustroNeob. 

nt die dienstmannen und landlcute des hcrzogthums Steiermark auf deren bitte, in betracht der 
angemessenen trene and Zuneigung womit »ie das ioch der Unterdrückung und Ungerechtigkeit 
abgeschüttelt und sich der gerechten nnd sanften herrschaft des reichs unterworfen haben, unter 
seine and de* reichs unmittelbare regierung. dergestalt dass wenn ihr herzogthnm dereinst vom 
reich an einen fürsten verliehen werden sollte, dies nicht an den fürsten von Oeslreich, sondern 
besonders an einen besondern fürsten geschehen solle; bestätigt ihnen ihre guten gewnhnheiten 
und rechte , namentlich dass bei gemischten eheu aus den ländern Oeslreich und Steier des* 
ienigen landes recht gelle wo die eheleule wuhnvo; daas kein ehezwang statt 6nde; dass in 
ennangelung eines testamentes die nächsten verwandten erben ; dass kein beweis durch kampf- 
recht geführt werde, wo geeignete zeugen sich finden; dass klagen wegen gülern vor dem or- 

rerden; dass bei lehen die besch werde welche an fei heisst 
; dass lichter in ermanglung von sühnen in den gütem der väler folgen 
u. s. w. Mit goldbsllo. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz nnd Eberhard von Salzburg, die 
bischöfc Eckbert von Bamberg, Sifrid von Regensburg kaiserlicher hofcanzlcr, Rudger von Pas- 
sau nnd Conrad von Preising, Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern, Heinrich land- 
graf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen, Bernhard herzog von Kirnthen, Hermann mark- 
graf von Baden, Conrad bnrggraf von Nürnberg. Gotfrid von Hohenlocb, Friedrich von Truhen- 
dingen, die grafen Hermann von Ortenbarg, Hartmann von Dilliogcn, Wilhelm von Heunberg 
and Heinrich von Hardeck , Heinrich von Schauenborg, Heinrich von Prunnc, Ircmond von 
Hintperch, Hadmar von Sunnenberg. Lünig Reichsarchiv 7,141. Ronsset Sappl. L.K. Schrülter 
Abhandl. 3.28 cxlr. 882 
gestattet dem Wolving von Soibenberg, wenn er eine ehelVan nelunen wird, derselben ein beliebiges 
wittnm auf seinen eigengütern bestellen zu dürfen. Hormayr Bcitr. zur Preisfrage 1,169. 893 
Ostern. Imperator itaque . . . recessit ab Anstria . . . celebrando festnm resurrectionis dominico Ra- 

tispone. Herrn. Alt. ap. Böhmer 2,504. 
resignirt dem erzbischof von Mains wegen den von demselben geleisteten nnd noch zn leistenden 
dieisten die vogtei in Biscbofsheim nebst nmliegenden gutern und die villa selbst, welche er von 
der mainzer kirchc zu leben trug. Gaden Cod. dipl. 1,642. Würdtwein Sabs. 1,402. Mon. 
Boic. 3t>,259. 894 
wiederholt und ernstlich dem buteglar zu Nürnberg dass er die äbtissin von i 
egensburg in dem besitz genannter vogteien schirme , welche nach dem auf dem 
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überträgt dem Ecclin de Romano die ootscheidung einer appellationssache zwischen Jacob bisebof 
von Padua einer, und den söhnen Tisos de Campo Sti Pelrl andrer seite, den hof St Andreas 
betr. Verci Storia deeli Ecell. 3,1*2 und nochmals 264. 896 
bestätigt dem augusttnerkloster Au (später Gries) das eingerückte priv. Friedrichs I d. d. Werde 
I mai 1189. Roneiii Notizie 3.191. 897 
ap. (iiselin- gebietet seinen richlern im reich auf die von dem bischof von Ramberg geführte beschwerde weder 
cb>riker noch bürger oder dienslmannen dieser kirche gegen deren alte freibeit nnd gcrechtig- 
keit wegen irgend einer Sache vor ihr gcricht zu laden. Hey berger Ded. über Fürth nr. 29. 
Ussermann Episc. Bamb. 151. Mon. Boic. 30*.260. »98 
Spirantl Pfingsten. Sprache mit den rekhsfürsten. Bestätigung der wähl Conrads zu einem römischen 
ki'mig. Accidil autem quod dominus imperator volens per festum pentecosten esse in Spira. 
voeavit dominum episcopuai et alios quos habere potuit prineipes. Spater t Die vero pentecosles 
celebravit dominus Landolfus episcopus missam sollempnem coratn domino imperatore in ecclesia 
Spirensi. Ann. Worm. ap. Böhmer 2.107 wo noch niedreres über die damals vor den kaiser 
gekommenen bände) zwischen dem bischof I-andolf von Worms und den nonnen von Nannen- 
münster. — Rödern anno Fridericus imperator ab Anstria ascendit nsque Ratisponam, prineipi- 
bn« »|>ud Spiream ad colloquium evocatis. Ubi com quidam prineipes eonvenissent ab eo ad 

denuo ab ipsis obtinet approbarL God. Col. 
beurkundet den auf anfrage namens des rrzbischofs von Com vor ihm ergangenen rechtasprnch: 
da&s besagter erzbischof sowohl vor der Stadt Cüln, als auch innerhalb in deren geriehtsbe- 
zirk der bann in eile heisst, von rechts wegen ge rieht haken und über seiner gerichtsbar- 
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keit unterworfene leate richten dürfe 
kandenb. 2,111. 

befreit den Conrad Ton Stralcnberg während der zeit welche derselbe in 
lien zubringen wird von der acht, die auf klage de» abt* von 
war . weil er die barg Stralenberg (an der 
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(Herbipoii) nimmt das kloster der grauen fraucn vor Nordbaasen, tarn Maricnberg (später Neu- 
werk) geheissen, mit dessen besitzungen in seinen und des reich« Schulz, bestätigt demselben 
die Zuwendungen des vogtes Rupert, fügt noch drei nofslatten hinan, nnd erlaubt dein k lost er 
reichsgnter zu erwerben. Testes: fratcr Hennannus magister domus Tbeutonice et Huguldtis 
frater sods miles, Godescaleus monetarios de Northusea, Conradua et Ilenrieus eognomento Hor- 
aeboge bnrgenses de Nortbusen. Signum doraini Friderid Romanonun regis (!), anno eius 
regni in imperio 39 (!). Lesaer Nachr. von North. 131. Förstomann Gesch. von Nordh. «. - 
Ich halte diese urk. von der es nur alle transswisple giebt auch wegen noch andern abweirhun- 
gen vom canzleistyl fär «nacht. 901 
nimmt die burger Slrassburgs auf deren bitte in bezug auf den zwischen ihrem bischof und dem 
strafen von Leininge i> ausgobrochenon krieg so lange sie neutral bleiben mit ihren gutem in 
seinen besondern schätz. Wcncker App. arch. 161. Laguillc Hut d'Alsaee 40. 902 
ninunt auf bitte der abtissin und des convents von Rothenmünster dieses klostcr mit allen zuge- 
hörigen personen und besitzungen in seinen und des reich« besondern schütz. I.unig Reichs- 
archiv 18,2*8. 90:1 
beurkundet dass bischof Conrad von Osnabrück seinem hofe eine hier eingerückte von dem bischof 
selbst ausgestellte urk. d. d. aug. 1237, Zusicherungen an dienstmannen und bürger von Osna- 
brück bei gelegcnheit des ankaufe der vogleien des btsthums von dem graf von 
betreffend , vorgelegt habe , und genehmigt diesen ankauf der vogleien. Zeugen : Sifrid 
von Magdeburg, Conrad burggraf von Nürnberg, Albert und Rudolf gebrüder grafen 
berg, Heinrich von Werda, Gotfrid von Hohcnlocb u. s. w. Moser Osnabr. Gesch. her. von 
Abekcn 4,231. »04 
bestätigt auf bitte des deeans und capitels von Zeitz den von den parlbeien genehmigten und hier 
eingerückten Schiedsspruch d. d. Merseburg feb. 1230 zwischen den capiteln von Naumburg und 
Zeitz, über den vom enteren angesproebnen vorrang und das von letzterem angesprochene mit- 
, wonach nunmehr ein probst von Zeitz zugleich canonicum in Naum- 
igegen aber ein bischof von Naumburg nie- 
soll, mit dem bemerken, dass er die desfallsige 
besUagnng des apostolischen Stuhls und des ersb. A. von Magdeburg ab mctropolttans vorder- 
samst eingesehen habe. Nit goldbulle. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfe von 
Wirzburg Augsburg und Bamberg, hruder Hermann deutsebordensmeister, bruder Bertold von 
Tannrod«. Boppo graf von llennenberg, Gotfrid von Hobenloch. der burggraf von Nürnberg, 
der schenk von Winter Stetten. Lepsius Gesch. von Naumburg 1,287. 905 
Ueercssammlung zum zag nach Italien. Imperator in partibus superioribus militc collerto, pro- 

missa imperairice, Lombardiara intravii Chron. Salisb. 
(in castris) erklart dass die Stadt Seligenstadt nicht dem reich gehöre, sondern dass er sie als erb- 
leben von der mainzer kircke besitze gleich seinem grouvater und valer. Joannis Spieil. 45«. Guden 
Cod. dipt. 1.811. Mon. Boic. 30V261. - Der auutellort Wtndach liegt östlich von Landsberg. 900 
(— ) empfangt zur befriedigung der die passauer kirehe bedrängenden glaubiger zu Rom und zu 
Stenn, gegen bezablung von 1400 mark und gegen Aufrechnung von 600 pfund heller, vom bischof 
Kudiger von Passau, zugleich mit seinem söhn dem erwählten könig Conrad, alle die leben als 
(il'anii leben welche weiland Linpold herzog von Oestretch und Steier von der passauer kirehe 
trug. Wiener Jahrb. der Lit. 40,1 16. Mon. Boic. 30*461. 907 
tpud Bridori- ( — ) bestätigt auf bitte des deutscbvrdensmeisters Hermann und seiner bruder dem Deutschorden 
dieienigen genannten gütcr welche bruder Helmericus, Sohn weiland Ilartruanns küchenmeisters, 
demselben ordefi geschenkt bat Zeugen: Sifrid erzb. von Maina, die bischöfe Siboto von Augs- 
burg und L. von Worms, Conrad burggraf von Nürnberg, Albert und Rudolf gebrüder grafen 
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Heinrich graf von Werde, Gotfrid von Hobenloch, Wolfrad von Craibeim, Boppo 
all edle; dann Conrad schenk von Winlerslel. Conrad v 
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rieh marschall von Bappenheim, Eberhard von Hcrringesbcrge, Ramung von Camerstcin, Rindcs- 
mulus. Kauslcr ex or. in Stuttgart 908 
(in castris) nimmt das domcapitcl zu Salzburg in seinen schütz, und bestätigt dessen rechte freiheiton 
und besitzungen. Milaiciheilt von Moritz dein ehrwürdigen gelehrten und sorgfältigen ] 
der kaiserurkunden des bairischeu archivs al» ich im iahr 1833 in München war. 
verspricht handtrcuKcb und eidlich dem bischof Rudegcr von Passau ihm 
(hat gegen ajlo welche ihn beleidigen möchten an seiner persou i 
und an seinen gutem, so wie gegen alle welche dessen ehre nnd würde möchten i 
len. will ihn gegen dergleichen anschlage warnen und dieselben auf alle weise zn hindern su- 
chen. Mon. Boie. 30*.26S. — Sonst pAVgtc der deutsche könig persönlich nur bei seiner krü. 
nnng und dem pabst zu schwören, alle andere cide leistete er durch bevollmächtigte. — Der 
aus&tcllort ist wohl Clausen südlich von Brisen welches sonst Scben, Sabiona. hiess. 910 
Durchmarsch nach Vaealdo und Vereinigung mit den lombardtschcn (iibellinen während in denselben 
tagen 7000 Saraccncn von süden her zum kaiscr stossen. Eodem anno xii »epterabris < 
Fredericus Imperator predictus descendit de Alemannia et hospiutus est ad Mantic 
ivit ad Vacaldutn. Et misit pro Kizardo comito de saneto Boniiaeio, qui venit ad 
tractanda inier ipsum comitem et Vcronense* iutrinsecos. Kt xiiii seplcrobris applicuerunt in 
districtu Manluano Septem millia Saraceni sagittarii missi de Apulia in adiutorium domini impe. 
ratoris. Paris, de Corcta Chron. Ver. ap. Mur. 8.629. 
(in castris in episeopatu Mantue apud Godium) nimmt die früher getreuen dann abgefallenen, nun 
aber von dem btind mit den Lombarden zurücktretenden b<ir£er von Mantua wieder zu gnaden 
an, und bestätigt ihre Privilegien in einer umfassenden Urkunde mit vielen näheren bestim- 
mungon. Mit goldbullc. Zeugen: Albert patriarch von Antiochien, der bischof von Worms. 
Nicolaus bischof von Rcggio, bruder Hermann deutschordensnicister. der markgraf von Burgau. 
die markgrafeu Azo von Este und M. von Lancia. Albert und Rudolf grafen von Habsburg. 
Heinrich graf von Nassau, Bertold landgraf von l-euchtenhcrg. Golfrid graf von Ziegenhain und 
dessen bruder. Conrad burggraf von Nürnberg. Heinrich graf von Solms, Heinrich von Bippen- 
heim marschall, Hngolinus Bugonis rubei Cremonensinm und Nicolaus Adholardi ParmcDsium 
potestates. Aus dem wichtigen copialbuch der Stadt Mantua (gr. foli», perg. . 2 coli., scc. 15) 
im geheimen Staatsarchiv daselb.tt. — lieber die Lagerung bei Goito am Mincio oberhalb Man- 
tua und die glücklichen Verhandlungen mit den Mantuanem vcrgL den augenzeugen Roland, 
ap. Mur. 8,218. 911 
(in castris) erklärt in einem kurzen nachtrug zu seiner Urkunde vom I dieses monats, dasi er alle» 
was er den einst verführten nun aber in die fülle seiner gnade ergcbenheitsvoll zurückgekehrten 
Mantuanem verziehen und verbeissen hat, nicht nur schreiben und besiegeln, sondern auch noch 
durch seine treuen Cremonesen Parraescn und Modcnesen habe beschwören lassen. Ebendaher. 912 
Belagerung von Montcehiaro südöstlich von Brcscia begonnen. Eodem anno svptimo octobria dictiu 
Imperator cum magno exercitu ivit circa Castrum Montcclarii districtus Bruic. In eius adiutorium 
inlerfuerunt Cremonenses Parmenscs Mulinenses Regini et Icerinus de Romano cum quingcnlis 
mililibus Paduanis Trivisinis Vincentinis Veronensibus et Manluanis. Et inlerfuerunt multi mi- 
litcs de Trideiito et duo millia de Alemannia et illi Septem millia sagittarii Sarareni. Paris, 
de Cereta Chron. Ver. ap. Mur. 8,629. Vergl. auch Mom. Pot. Reg. ap. Mur. 8.1109 und Chron. 
Parm. ap. Mur. 9.707. 

(in castris) belehnt den Antonius söhn des Albricus l<eo und dessen bruder Peter und Heinrich mit 
dein lehen welches weiland ihr vater vom reiche trug, nachdem Jacob von Cararia, ihr oheim. 
für sie in seiner gegenwart den treu- und huldcid geleistet hat Zeugen: Ezelin de Romano, 
Wilhelm Viccdom Hauptmann von Vicenza, M. markgraf Unza. Theald Fraueiscus , Jacob de 
Slo Andrea, Gumbertin de Balliganis. Verci Steria degli Eccl. 3,265. 913 
Einnahme durch Übergabe und Zerstörung; 1500 hier gefangene, meist Breseianer, licss der kaiser 
nach Cremona führen. Et die deeimo excunlc octobri quadam die iovis illi de Castro reddide- 
rttnt se imperatori et omnes dacti fuerant in carecribus. Mem. pot. Reg. ap. Mur. 8,1109. — 
Paris, de Ccrcla ib. 9.219 nennt den 21 oct. als tag der Übergabe. — Rolandin ib. 8,219 spricht 
von vertragswidriger gffanjcnnr Innung. — (iod. Col. nennt die zahl der gefangenen. 
Elim ahme von Gambara Gotolengo Pra-Alboino und Pavone. Ilem die secundo intrante novembri 
cepit dicta castra Gambarai» Gotolengum Pratnm-Albuinum et Pavoncm, et combusta fuerunt. 
Mem. pot Reg. ap. Mur. 8,2110. — Pra-Alboino und Pavone liegen an der Melle oberhalb 
in den Oglio; die beiden andern bürgen liegen etwas 
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ante Brixiam (ia eastri») weise* auf bitte de« ritten Otto von Camarana denichigen Lombarden, welche wegen den 
kriegsbedrängnissen unter dessen leitung naeh Sicilien auswandern wollen (nonnulli üomines 
de parlibus Lombardie . . . propter bollorura ducrimiaa ei oppressionam importunitates, 
ibidem multipliciter gravabantur ab inde totalster dUeedcre et apud insulain Sicilie suum 
ferre desiderant iucolatum), stau des bisher au ihrer ansiedlung bestimmt gewesenen aber 

cupello, die landschaft Corleonc im Ihal Mazxara, an mit noch 
in bcaug auf bolzbedarf. FaaeUi Rcr. Sic Script. (Frort. 1579. 
fol.) 211. 91« 
anuJ ciMnim Lageraug bei Pontevico am Oglio zwischen Cremooa und Brescia den Mailändern gegenüber. 

Et ante festum saneti Marlini per duos dies venit (imperator) cum exercitu apad Castrum Pon- 
lis-Vici. Et stando apud predietum Castrum ipse Imperator cum dictis exercitibus, venemnt Me- 
diolanenses cum exercitibus suis contra imperatorein et Melerunl per longum tempus. Mein. pot. 
Reg. ap. Mar. 8,1110. — Beide heere standen auf dem linken ufer des Oglio (nicht wie Mail). 
Paris sagt durch denselben getrennt), dio Mailänder nördlich der Kaiser südlich, durch ein klei- 
nes gewisser welches dort ausmündet geschieden. Nach längerem harren , da die Mailänder 
eine ihnen angebotene offne feldschlacht nicht annehmen wollten, ging der kaiser rückwärts 
von seinem tager über den Oglio, und fiel seinen feinden , welche nun ebenfalls das lager auf- 
hohen und heimkehrend über den Oglio gingen, in der gegend der brücke wo sie ihren Über- 
gang bewerkstelligten , unerwartet in die flanke. Flamin« demum prefato per im» et nostros 
•ine rebellium noetrorum iniestatione traieeto, populis civitatuni et nuaiina parte mililum ad pro- 
pria redeuntibus, cum expedita militia iuxta ripas ex isla parte fluininis (auf dem rechten ufer 
des Oglio) festivi direximu» gressus nostros ad ponles (über den Oglio) per oj»os ipsi redeun- 
tes ad propria redire debebant. Brief des kaisers an den pabst bei Petr. de Vin. 2,36. — Tran- 
siens Lolium iuxta Alphanum (Alfiano südöstlich von Pontevico auf dem rechten ufer) t andern 
(Soncino in der mitte zwischen Pontevico und Corlenoova auf dem rechten ufer) per- 
Galv. Flamma Manip. Flor. ap. Mur. 11,673. 
Sieg grosser bei Cortenuova (südwestlich von Bergamo in der mitte zwischen Martiucngo Ro- 
mano und dem Oglio) über die Mailänder, welche gegen 10000 mann an todlcn und gefangene- 
nen verlieren. Die eigentliche seh lacht war herwärts von Cortenuova , unter dessen mauern 
sie in der dunkelbeil endigte. Am andern morgen wurde in dem verlassenen orte der potesta 
von Mailand Pietro Tiepolo, söhn des dogen von Venedig, gefangen genommen, und der mailän- 
dische fahneawagen vorgefunden. Mit diesen spolien hielt nun der kaiser seinen einzog in 
Crcmona. Den fabnenwagen schickte er den Römern mit bedeutungsvollen versen (schliessend : 
Ergo triomphorum urbis memor esto priorum Oaos tibi milicbant reges qni bella gerebant) welche 
uns Frau«. I*ip. ap. Mur 9,658 aufbebalten hat. Den potesta soll er später als er mit den Ve- 
netianern zerfallen war in Apulien haben aufhängen lassen, nach Paris, de Cereta. Dieser giebt 
den 26 nov. als schlaehtlag, während das Mem. pot. Reg., Rieh. Sangerm. und Petr. de Vin. 
2,1 ohne zweifei richtiger den 27 nov. haben. Die beste beschreibung der schlackt ündet sich 
in den demnächst folgenden briefen des kabers, besonders in dem an den pabst gerichteten. 
Ausserdem haben wir darüber noch einen brief Petors von Vinca an die deutschen forsten : Quia 
vestre— premiorum bei Petr. da Vin. 2,3 und den eines unbekannten der zugleich den cinzug in 
Cremona beschreibt: Exnltet iam — gaudeatis bei Petr. de Vin. 2,1. 
Einzng feierlicher, wobei ein elephant den fahnenwagen Mailands aog, dessen mast gesenkt und auf 
welchem der gefangene potesta angebunden war. Sic itasjue devictis hostibu« et fugatis cum 
triumpho Crcmonam venit inelytus imperator eU. Petr. de Vin. 2,1. — Dann nach Lodi wel- 
Tgetroten war. Caffari ap. Mnr. 6,476. 

Richard graf von Cornwall den über die Mailänder und deren verbündete 
bei Cortenuova davon getragenen sieg. Quante audacie — dnximus intimandum. Math. Paria ad 
1237. — Derselbe brief (.luaute audacie— Iriumphum, welcher ohne xweifel an mehrere gegangen 
ist, findet sich auch mit geringen Verschiedenheiten in Petr. de Vin. Epp. 2.50. 915 
schreibt dem pabst dass er den französischen kreutafahrcru , welche ihren zug auf des pabstes Ver- 
anlassung nm ein iahr verschoben haben, nichts desto weniger mit rath und that beistehen 
werde, wenn sie den weg durch sein reich nehmen sollten, wovon er sie durch briefe und boten 
in kennuiiss gescut habe. Paternität! vestre— deeeribendum. Raynald ad 1238 § 37. 916 
pabst und den cardinälen den über die Mailänder bei Cortenuova davon getragenen sieg 
beschreibung der Vorgänge und der von ihm getroffenen anordnungen. Commune in 
Petr. de Vin. Epp. 2.36. Tag und ort Arehiv der Ges. 7,924. 917 
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meldet allen reichagetreuen in poetischer spräche seinen sieg über die Mailänder und seinen triam- 
pbirenden einsog in Cremona. Exuliet Um— gaodeatis. Petr. de Vin. Epp. 3,1. 918 
neidet dem herzog Friedrich von Lothringen den über die mailander bei Cortenuova davon getra- 
genen sieg. Felices victorie-gaudiuni. Marlene Coli. 2,1151. Calmet Hüt de Lorr. 2,440. - 
Dieser krief ist der kürzeste. Ol» 
schreibt den Römern nnd sendet ihnen nach dem Vorbild der ; 
Mailändern eroberten fahnenvagen, indem er sie auffordert i 
Ad cxtollendum— plectantur- Marlene Coli. 2,1190. 920 
gestattet dem Philipp von Falkenstein das.« er die guter zu Falkenstein Tannenstat Walseiiheim and 
anderwärts welche er vom reiche tragt in ermanglung von söhnen auf seine töchtcr Gnta und 
Alheid vererbe. Zeugen: L. bisehof von Worms, broder II. deutsebordensmeister, G. und B. grafen 
von Ziegenbain, der marscball von Bappenhcim, Cuno von Minxenberg. (iuden Cod. dipl. 2,74. 921 
beurkundet da&s dem landgrafen von Leuchtenberg das gelcit (ducatus curruuin) in seiner grafschaft 
worden. Mon. Boic. 30*,266. 922 
Lauda ipsi imperatori se reddidit, et ibi nataic domini cum omni 
tripudio celebravit. Rieh. Sang. Dagegen minder wahrscheinlich : Natalen domini agit apod 
Papiain, et quedam civitatca in suam veniunt deditionem, Lands scilicet et Yercellis. God.CoL 
giebt und verleiht auf bitte des deutsehordensmeisters Hermann dem P hilipp de saneta Crnce söhn 
des Senioricius de Monopoli Terlicium und Arricarum gelegen im land Bari, mit der Verpflich- 
tung davon lum reichsheer einen reiter und einen armbrustschützen xu stellen. Abschriftlich 
von Peru aus den pabstl. reg. mit iahr 1238 ond ind. II. 923 
gebietet allen reichsgetreuen den Inhaber dieses Gerhard von Sinxich, seinen diener und getreuen, 
der mit seiner erlaubniss nach Deutschland zurück kchrf, nicht xu hindern oder xu beschweren, 
indem er demselben erlaubt mit fünf dienern und sieben pferden frei xu passiren, und ihm si- 
cheres gelcit zusagt, so fern es noth ist und aufsein verlangen ihm xu gewahren. Gaden Cod. 
dipl. 2,933. - Also ein reisepass. 924 
verreibt der Stadt Vercelli welche sich ihm ohne alle bediagung auf gnade und Ungnade unterwor- 
fen bat, ihren den rebellischen Mailändern geleisteten beistand und alles was sie gegen das 
reich gethan hat, und bestätigt ihr ihre guten gewohnheiten. Mon. Patriae Taur. Chart 1,1337. 
Durandi Dell antiea cond. del Vercellese 13*). 925 
bestätigt dem abt Arnold und dem convent des Mosters Vierring in Karnlhen das eingerückte pri- 
vileg könig Philipps d. d. Wirxburg 8 aug. 1207. Zeugen: Albert und Rudolf grafen von Habs- 
borg, Bertold und Gotfrid grafen von Ziegenbain, Heinrieh graf von Greifesbach u. s. w. Ger- 
bert Cod. cp. Rud. 20«. 92« 
schreibt dem grafen Richard von Cornwall seinem Schwager, wie er mit den französischen und an- 
mtxfahrern überein gekommen sei, dass der krcutxxug erst nach ablauf des waffenstill- 
(den er 1229 auf xebn iahre geschlossen hatte) um Johannis über ein iahr statt finde, 
indem er ihn zugleich einlädt seinen weg durch das königreich Sicilien zu nehmen, weil er ihn 
zu sehen wünsche und weil von da die überfahrt an bequemsten sei. Generalis terre— prebea- 
tnr. Math. Paris ad 1238. 927 
gebietet den rathmannen zu Mantua dem Überbringer dieses Dioterich, dessen genösse Jobann mit 
falken an das kaiserliche hoftager reisend von einigen bürgern Mantuas verwundet und beraubt 
wurde, genugthuong zu leisten und das seinige wieder zurück zu geben. Aus einer abschritt 
sec. 13 zu Mantua. 92* 
schreibt dem grafen Richard von Cornwall, seinem Schwager, dass ihm seine gemahlin, de 
ster, am 18 febraar zu der früheren tochtcr einen sohu geboren habe, und drückt die 
aus, dass sein geschlecht den verfallen gewesenen ietzt aber wieder 

des reich* herstellen werde. Rem iocundam— aspirasse. Math. Paris ad 1238. 929 
schreibt den Palermitanern dass ihm seilte gemahlin am 18 feb. einen söhn geboren habe , und ruft 
sie zur mitfreude auf, weil der fortbestand der reiche auf der ordentlichen erblölge beruhe, und 
sohin prineipibus filiis nascuntur ad gaudium sed subditis ad salutem. Kxpectationutn vestrarum— - 
virtutes. Vio Priv. Panorm. 19. Baronius de malest. Panorm. 37. 930 
bestätigt dem abt Salimbert von Loeedium sein ciogeriiektes privileg d. d. Hagenau 24 sept. (nicht 
8 oct.) 1215. L-iei Tridinensis Res patriae 26. 931 
die leute von Chieri auf deren bitte, und nachdem sie ihm mixtum merum Imperium et iu- 
sie als gemeinde hatten resienirt haben, in 
ort als seine I 
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sehaftundgcrichUbarkeil, bestätigt ihnen ihr« guten gebrauche und Gewohnheiten u. s. w. Cibrario 
Storia di Chieri 2,101- - Der ausstellort Cuneo liegt südlich Ton Turin, halbwegs von Nim. 932 

nimmt die leule Ton Savigliane, auf deren bitte, und nachdem sie ihm 
imperiun et iurisdietionem pedagia and was sie ab gemeind 
ragehör in «einen und de« rcichs besondern schütz , bestätigt ihnen ihre guten gebriuehe and 
gewohnheiten u. s. w. Novellis Storia di Savtgliano 384. 933 

bestätigt der Beatrix tochter des grafen 'Wilhelm vou Montferrat und ihrem söhn Guigo Deifin graf 
von Vienne und Albona das recht an einem beliebigen ort in der grafsehaft Vienne von iedem 
saumthier zwölf denare als zoll zu erheben, welches recht er ursprünglich dem genannten mark- 
grafen und dessen erben verlieben, dieser aber seiner tochter zur aussteuer gegeben bat. (Val- 
bonnais) Hist. de Dauph. 1,88. - Der ausstollort Alba liegt südöstlich von Twin. 934 

Ostern. 

Guigo graf von Vienne und Albona ein eingerücktes privileg Friedrichs I d. d. Bevern] 13 ian. 
1166, indem er zugleich dem besagten Guigo alles andere was er vom reiche hat bestätigt, and 
ihm zugesteht dass er in seinem verh&ltniss zum reich nur ihm selbst und seinen nachfolgern 
so wie dem reichslcgalen in Burgund rechenschaft schulilig sein soll. Zeugen : Johann erzb. 
von Vienne, die bischüfe R. von Gap, P. von Grenoble, R. von Vereelli, IJugutio von Turin 
und Pandnlf von Pavia, die markprifen Bonifaz von Monferrat und Manfred von Lancia, Peter 
von Vinea grossbofriebter. (Valbonnais) Hist de Dauph. 1,93. 936 
bestätigt und vermehrt dem bisebof Robert von Gap die Privilegien seines bisthums. Nach Waitzens 
extr. aus Carpenbras. 938 
erklart den rath and die gemeinde von Chieri frei von allen vertragen und eidgenossenschaften 
wodurch sie andern stadten heim und kirehen verbunden waren, und verbietet ihnen darauf 
fernere rücksicht zu nehmen. Cibrario Storia di Chieri 2,105 extr. Vergl. beim 26 nov. 1238. 93? 
bestätigt dem grafen Guido von Blandrate das eingerückte privileg Friedrichs II ii Frankfurt 
20 feb. 1166, Schatz und besUtigung für dessen grossvater betr., indem er den genannten gra- 
fen unter seinen besondern Schutz nimmt. Zeugen: die biseböfo R. von Pavia, J. von Vereelli, 
der von Rcggio und Pandulf von Palli, die mark^-rufen Manfred von Montferrat, Manfred von 
Saluzzo, Manfred von Lancia, Thomas und Berengar von Romagnauo, dann Heinrich Guido 
und Bertelotto grafen von Valperga, magister Peter von Vinea grosshofrichtcr. Bethmann ans 
marchese Osare Romagaano de Virle 1845 zu Turin mitgcthcilten original. 938 
is eingerückte privileg Ottos IV d. d. in 
1 sept 1209, Verleihung von Ivrca an die 



nimmt Zeugen wie vorher. Bethmann aus dem durch den grafen Guido Blandrate di San 
Giorgio 1846 zu Turin mitgetheilten or. 939 
wiederholt wörtlich die Verordnung gegen die ketzer vom man 1232. Commissi nobis^apparerc. 

Mon. Germ. 4,326. — Wörde auch noch spater wiederholt zu Padua am 22 fcb. 1239. 940 
erlastt eine scharfe Verordnung gegen die Patarener welche von der Lombardei wo sie am weite- 
sten ausgebreitet sind, sich schon bis ins königreich Sicilten eingeschlichen haben, indem er 
verordnet dass sie für öffentliche Verbrecher geachtet und gleich hochverräthem bestraft und 
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4,327. Petri de Vinea Epp. 1.26. - Vielleicht zuerst schon früher erlassen. Wurde spater 
wiederholt zu Padua am 22 feb. 1239. 941 
wiederholt mit wenigen zb Änderungen die Verordnung gegen die Patarener Speronisten Leonisten 
Arnaldisten und andere ketzer vom 22 fcb. 1292, welche selbst wieder im wesentlichen Wieder- 
holung einiger zur zeit der kaiserkrünung gegebenen gesetze ist Patarcnorum reeeptatorcs — 
restituendc. Mon. Germ. 4,328. Petri de Vinea Epp. 1,27. — Wurde spater wiederholt: Ve- 
rona 26 iuni 1238 und Padua 22 feb. 1239. 942 
lloftag grosser zu Verona auf pfingsten und Vermahlung der natürlichen tochter des kaisers 
Selvaggia mit Ezelin de Romano. In d e pentecoste« ante ianuam saneti Zcnonis de Verona 
r eamdem dominant Salvazzam eins filiam tradidit in uxorem domino leerino de 
Krinas gaadiavit et desponsavit, et eam conduxit in Verona« in 
Bomfacii de Panieo cum sotlcmpnilate maxima nuptiarum. Eodem die 
pentecostes in Cantpo Martin (Imperator) magnam curiam celebravit eibo et pota residente se 
et eeedem qui in sollexapaitatc predicta aderant. Paruius de CereU Chron. Veron. ap. Mar. 
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8,630. — Ifcewr hoftag war ursprunglich auf den 
Conrad IV ans Deutschland kommen, nie sich aus 

Coli. 2,1160 und 1168. 



and sollte damals 
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4,324. 

ad allen gutem der 

bürger in seinen kaiserlichen Schutz. (M finsterer) Heni. Mir (jenes 31. 943 
genehmigt die vergabung des reichslehnbaren pfarrsatzes an Flein and des hofes zu Hupfclburn 
seitens des Wilhelm von Wimpfen an das St. Jotaanishospilal daselbst. Abschriftlich nach 
Würdtwein aus Heidelberg. 044 
nimmt prior und conTcnt des Master» St. Salvator zu Venedig mit ihren ietzigen nud künftigen 
besitxungen in seinen besondem schätz. Cornelius Mo«, eccl. Venet. Sappl. 133. 946 
nimmt prior und convent des klosters St. Andreas de Littare mit ihren jetzigen und künftigen be- 
in seinen besondern schul«. Cornelius Mon. cecl. Venct Sappl. 313. »46 
Heinrich von Ebulo potest* dem rath und der ganzen gemeinde zu Yiccnca dass er 
de Romano grafen von Vicetuta, dem Ugucio de Pilio, dem Odo de Vivario und 
söhn, sowie dem Marehabrunus de Vivario geboten habe mitsammt ihren kesitzungen 
ihnen unterworfen zu sein, indem er nicht wolle dass die bcrrUchkcit der Stadt unter soincr 
regierung gemindert werde. Verci Storia degli Ecelini 8,276. 947 
wiederholt die Verordnung gegen die Patarener Speronisten Leonisten Arnaldisten und andere ketter 
vom 22 feb. 1232. Patarenorum reeeptatores— restltneitde. Papon Hist. de Prov. 2,79fragm. 948 
Abreise nach Goito. 

Aufenthalt. Et xxviii iunii idem iaiperator cum omnibus suis ivit kospitandum in terra Goiti distrietus 

Mantuc. Paris, de Cor. Cfcron. Vcr. ap. Mur. 8.63a 
Zusammenkunft mit seinem söhne könig Conrad, der ein deutsches beer herbeiführte and 
bis zur Aufhebung der belagernng von Brcsew bei seineni vater blieb. Hier sah der kaiser 
auch den krank aus Deutschland zurückgekehrten deulschordensmeisler Hermann. Mense iulii 
rex filius imperatoris apud Verouani veuit ad patrem ein prineipibus et exercitn co- 
pioso. Cum quo sc Crcnionam conforons infelicitor in obsidiniem Krixic prnperavit. Apud Vc- 
ronam etiam magistrum domo.» Theutonicorum iniinnuin rcd.'untcm de partihus ultramotit^nis 
reeepit imprrator. Rieb. Sang. 
Belagerung begonnen, nachdem der kaiser die von Mailand, welches ietxt mit Brescia und Bo- 
logna allein stand, anerbotene Unterwerfung, weil sie nicht unbedingt war, wie die folge lehrte 
zu seinem Unheil, abgelehnt hatte. Mon. Päd. — ^ui | imprrator) etiam vruiens uon longe ab 
be in campestribus apud «amen saneti Luce, hoc est ad occiduam partem civitatis, ca- 
est die raartis tertia mensis augusti anni m.cc.xxx.viü. Et ereetis variis bellorum 
«vitalem ipeam vehementer expugnavit etc. Jac. Malvoc. Chron. Brix. ap. Mur. 14,911. 
Vergl. insbesondere über die vor and nach dein sieg von den Lombarden angebotenen frieden*- 
bedingungen den hrief des kaisers vom iuli 1244. Mon. Germ. 4,349. 

castris) beorkundet dass Gotfrid von Hohcnloeh ihm die Vormundschaft (mundoburdiam) über 
den unmündigen söhn des Rudolf von Kislau und die eveniualltclrbnung mit dessen reichsieben 
resignirt, und dagegen von ihm die guter zu Wenzelbach und sonst im Rheingan zu leben em- 
pfangen habe, welche vordem Albert von Tvfen hatte. Zeugen: Bertold palriareh von Aglei, 
Sifrid erzb. von Mainz, Conrad crwkhlter von Cöln, Willcprand erzb. von Magdeburg, die bi- 
schöfe Hermann von Wiriburg. Heinrich von Meissen, Rudiger von Passau 
Worms, Bernhard herzog von Käruthcn, Heinrich graf von Ascanien, Heinrich graf von \ 
berg, Conrad burggraf von Nürnberg, Gotfrid und Berchlold gebender grafen von 
Friedrich von Trahendingen , Conrad von Smideveld , Heinricli marschall von Bap|ienheim. 
Hansselmann Laudcsboh. 1,403. Ludewig Rel. 2,220. 949 
nimmt dir Juden zu Wien, seine kammerkncchle, in seinen kaiserlichen schätz, indem er zugleich 
verschiedene Verordnungen zu ihren gunsten macht. Namentlich sollen in ihre häuscr ohne 
ihren willen keine gaste eingelegt werden ; gestohlenes gut welches sie grk.-uft zu baben eid- 
lich bezeugen, kamt nur gegen erlcgung des preis ses vom eigenthümer zurückgenommen wer- 
den; keiner soll deren söhne oder tochter gegen ihren willen tanfen bei strafe: wer von ihnen 
soll drei ttse geprüft werden ob er es 

auch sein erbgut vertieren: l 

entziehen bei strafe ; bei Streitigkeiten von Juden ge- 
gen Christon oder umgekehrt mag ieder nach seinem reckt beweise führen; kein Jud soll zur 
fener- oder waaserprobe zugelassen werden, sondern er soll schwüren nach seinem gesetz nach 
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dic vornahmen , und data nur uocb: der graf von Arnstein. Honmryr Taschenbuch 
ISIS s. 70. Hormayr Wien« Geschichte I, 2.22 (or. 49). Der abdruck lissl iu wünschen übrig. 
— Vcrgl, die spätere Verordnung herzog Friedrichs für die Juden in Oestreich d. d. Starchen- 
berch 1 inli 1244. 950 
(in eastris) gestaltet dem meister and den brüdern des Doutschordcns wegen ihrer dienst« frömmig- 
keit und mildthatigkeit iu ihrem bans in Altenborg für 900 mark Silber besitxungcn und güter 
jto kaufen, welche frei von steuern und diensten nur zum unterhalt der b rüder und der armen 
dienen sollen. Zeugen : die enbb. S. von Mainz und W. von Magdeburg, die bischöfe R. von 
Passau, IL von Wirzburg, L. von Worms und der von Meissen, der graf von Ronnenberg, 
der btirjüTaf von Nürnberg, F. von Truheudingeu, G. und C. gtsbrüder von Hohenloch, C von 
Smidelfelt Ex or. in Dresden. 95t 
(— ) erlässt den bürgern von Nördlingen. welche durch die Verbrennung ihrer «ladt schweren ver- 
lost an persooen und Sachen erlitten haben, au einiger erlcichlerung die rcichsbede während 
dreier iahre. Lnuig Reichaarchiv 14,3. Man. Roic 30*^68. 952 
( — ) bestätigt auf bitte des bischofs Laurentius von St. Paul -trots- Chat oaux ein von ihm selbst die- 
ser kirebe gegebenes (und hier wahrscheinlich eingerücktes) privileg (d. d. Basel 24 nov. 
1214). Boyer Hist. de St. Paul etc. 90 nach Pardessus, 95» 
(-) erneuert dem bischof Bernhard von Avignon ein (wahrscheinlich eingerücktes) privileg Fried- 
richs I. CMtmeiStorud Aviguone 2,319. Nouguier Hist. d'Avignon 158. Beide 
(-) verordnet auf die von dem patriareben Bertold von Agfei, den er in 

immer und überall zu seinem dienst bereit gefunden hat, vorgebrachte klage, dass i 
ten in Friaul und Islrtea wegen den mausen dio sie von der kirebe zu Aglci tragen, oder unter 
dem vor» and der voglci, oder weil sie die mausen mit „allem recht" inne haben, was sich nur 
auf deren zugebörungen bezieht, sich der criminalfälle dicbsUhle prügeleien und anderer verge- 
hen, die zum blstgericht oder merum et mixtum Imperium gehören, anzunehmen und darüber 
jumia-sslich zu erkennen sich nicht unterfangen, sundern dergleichen dem patriareben und dessen 
ordeatlichea anideuten überlassen sollen. Rnbeis Mon. Aquil. 098.- Muratori Script. 10,103. 956 
let einen rechts Spruch zwischen dem patriareben Bertold von Aglei auf der einen, und der 
Stadt Capo d'lstria auf der andern seile, die städtische Verfassung betr. Mitgi-thcilt von Peru. »56 
bestätigt der Äbtissin und dem coavent zu Niedormünster im Elzass das patronatrecht zu Ottenrode, 
künig Conrad IV zwar angesprochen hat, welches sie aber vor den von dem erzbischnf 
Hellten richten) als ihnen gehörig nachgewiesen haben. Zeugen: Bertold patriarch 
von Aglei, Sifrid erzb. von Mains, die bischöfe Hermann von Wirzburg, Rüdeger von Passau 
und Landolf von Worms, Bernhard herzog von Raralhen, Heinrich graf von Ascanicn, Hein- 
rich graf von Henneberg, Conrad burggraf von Nürnberg, Gotfried und Conrad von Stuidelvelt. 
Grandidiers abachrifl des or. in meinem besitz. 957 
Ausfall der belagerten. Bald darauf hobt der k aiser die belagcrung auf. Jar. Malvec. Chron. Brix. 

ap. Mur. 14,912. — Dies nun war der wendepunet seines ansehe na und seiner erfolge! 
erneuert dem Stefan von Villars die eingerückte urk. Heinrich. 1 ) Yl d. d. apud Tbeysonacum (?) 
23 iuti 1188 belebnung des Humbcrl von Thoire mit zollen zu Einbriin und Trevoux betr., und 
ach empfaagenem treu- und huldeid mit den darin genannten leben. Zeugen: J 
von Arles, Wilhelm erwählter voa Valenot, der bischof von Verteil!, V. mark graf Palla- 
vicini, M. markgraf Malaspina, G. graf von Lomello. Guichenon Hist. de Bresse 250. 95* 
Iranitragt den bischof Landelf von Worms iährlich von neuem ia der Stadt Worms vier dienstman- 
nen und acht bürger zu bestellen welche nebst ihm oder seinem Stellvertreter die städtische 
Verwaltung fuhren sollen. Schannat Hist. Worm. 374 im texl — Vergl. Ann. Wonu. ap. Böh- 
mer 2,166 wo erzahlt wird, dass die feinde des bischofs ihn mit diesem von ihnen ausgewirkten 
schreiben vergeblich hatten iu > ersuchung führen »ollen seine eide gegen die Stadt zu brechen. 
Aber der bischof war ia damals seihst noch am kaiserliche« kof ! 959 
vor ihm ergangenen rcebtsspruch dass kein geistlicher fürst die vom reich rührcu- 
als zoll münze schnltheissenamt weltliches geriebt und ahnliches, ohne kaiserliche 
i leben geben könne, iitdem leder kaiser wenn er am Bischofssitze einen hof äuge- 
sagt hat und während den vacaazea des bischöflichen Stuhles diese rechte ungeschmälert zu ge- 
messen habe, und ruft nunmehr auf bitte des bischofs von Worms alles was dessen vorganger 
an dergleichen veraussert haben in das recht und in den besitz semer kirche zurück. Schannat 
Hist. Worm. 120. Mon. Germ. 4,329. 960 
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belehnt hat. Mit goldbulle. 
lumbi Opusc 268. 
erklärt den rath nnd die gemeind 



u Valcnce die belehn ung mit allen dcnicaigen genannten 
Friedrich I deasen Vorgänger an Bisana am 23 nov. 1167 
: die bischöfe von Winbarg Worms nnd Vercelli. Co- 

961 

von Chieri frei und ungebunden von allen vertragen bündnisaen 
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nnd geaellackaften , welche sie mit andern atidten herrn oder kircben möchten abgeschlossen 
haben, indem er die desfallsigen niederschriften gänzlich cassirt. CibrarioSloriadi Chieri 2,104. 962 
ntwortet dem Ecclin de Romano, dessen treue er belobt, dass er aich über daa betragen des mark- 
grafen von Este um so mehr wundere, weil deasen vater Aio ihm iederze 
gestanden habe, im krieg wie im frieden, sowohl damals da er in den ersten 
len in Apnlien bezwungen , als später da er in Deutschland manche gefahren 
zuletzt noch da er die zwiMigkeiteu der lombardiscben stidle beschwichtigt habe,« indem er ihm 
zugleich meldet das« er bis ende ianaar in die mark zu kommen gedenke. Si diligenti— faeiemus. 
Muratori Script. 8,224 im Rolandin. Lünig Cod. It. 3,1957. Vorei Storia degli Eccl. 3,270. — 
An beiden »teilen geht der brief Eaclias vorher auf den hier geantwortet wird. WS 

Vcrone Ankunft, dann Weiterreise nach der mark Treviso. El eo anno imperator Fredericns Ruxerius a 

zeigt iannarii gelesen werden). Et eo tempore ivit in marchiam Trivisinam et obtinuit civita- 
tes Vicentie Padue et Trevisii. Ouem imperatorem Paduani cum cornm carrocio bonorificc reoe- 
perant. Et pax ab eo imperatore facta et publicata fuit ibidem. Ouo imperalore Padua existente 
dominus papa üregorios nonus «andern exeommanieavit etc. Parisins de Cereta ap. Mar. 8,830. 
Vicentie 'Abreise nach Padua. Venerat imperator Vieentiam et inde motu* sequenti anno dotnini m.cc.xxx.ix. die 
seplimo exeunte ianoario versus Padnam cquilabat magniuee soeiatus. Rolandin. ap- Mur. 8,226. 
Padnc Ankunft und feierlicher empfang , dann mehr als zweimonatlicher aufeathalt im kloster Sta Justina. 

während dessen der kaiser auch die umgegend besucht und sich mit iagden und dergleichen be- 
lustigt. Rolandin. ap. Nur. 8£25. Monach. Päd. ap. Nur. 8,677. 
überlisst auf bitte des Hartnid von PetUu dessen mit dem reichsdienstinaiui Ulrich von Montparis 
verheiratbete tochter Adelheid der kirche Salzburgs als ministerialin. Hormayr Archiv 1827 
s. 536. - Nil dem unrichtigen iahr 1238. 964 
verordnet dass richtcr welche um gunal oder bitten, gegen geld oder aus bass, ungerechte oder un- 
billige urlheile fallen, mit dem tnde bestraft werden sollen, und dass wenn von ihnen in solcher 
weise eine btatstrafc verlügt wurde, auch noch ihre guter jedermann preis» gegeben sein sol- 
len. Mon. Genn. 4,330. 966 
wiederholt wörtlich die Verordnung gegen die kelzcr vom man 1232. Commissi nobis— apparere. 

Genn. 4,326. Hartzheim Conc 3.506. 966 
; wörtlich die Verordnung gegen die Patarener vom 14 raai 1238. lnconsntilem tunicam— 
Mon. Germ. 4,327. Uarlzheim Conc. 3,507. »67 
Verordnung gegen die Patarener Speronisten Leonisten u. s. w. vom 14 mai 
rcccpfatorcs— restituendc. Mon. Germ. 4,328. Hartzheim Conc. 3.508. 968 
beschwert sich bei den cardinälen über die härte des pabstes, und ersucht sie quatenus motu* sunt- 
mi pontificis quos ex causis evidentissimis tarn iniustos quam voluntarios mundus agnoscit , ex 
deliberata modestia compescanL Cum sit — propulsare. Pelr. de Vin. Epp. 1,6 ohne lag und ort. 
Math. Paris ad 1239 mit dem rechte» tag und dem unrechten ort Padonii. Alb. Stad. mit dem 
rechten ort aber ohne tag und auch sonst nicht ganz vollständig. 969 
beurkundet eine zwischen den vor ihm gegenwärtigen C. bisebof von Preising und Albert graf von 
Tirol endlich zu atando gekommene schiedsrichterliche entseheidung , wonach der letztere dem 
erstcren als ersatz für zugefügten schaden 300 mark ailber and 25 wagen wein zu entrichten 
J>at Zeugen: Eberhard erzb. von Salzburg, Rudiger bischof von Passau, Ch. abt von Tegern- 
see . Heinrich probst von Athen , Eberhard deean von Freisingen , Meinhard graf von Görtz, 
Egeno graf von Prano (Piano ?) u. s. w. Mcichelbeck Hist. Fris. 2.16. Mon. Boic 31072- 970 
Palmsonntagsvergnügungcn der Paduaner an welchen der kaiser antheil nimmt. Peter von Vinea 
hält eine rede. Rolandin ap. Mur. 8,226. — An demselben tage halte zu Rom der pabst die 
excommuuication über den kaiser ausgesprochen, die dann am 24 märz pnblieirt wurde. 
Alb. Sud. 
Ostern. Rolandin. 
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karnit geworden war, worin Peter von Vinca den schmerz desselb 
and unbillige vcnutheilung aussprach. Rolandin ap. Mar. 8,226. 
Aufenthalt am die in der markTreviso an gewinnen- Imperator Tolena plaeere Omnibus deMarchia 
toto posse equitavil Tarvishun, ubi bonorabiliter est reeeptos. Ibi potestatem constituit de vo- 
luntate toüoj populi Tarvisini Jacobum de Morra Apulwa fidelera imperü, virum providam et 
ap. Mur. 8,227. 

ner von Ihnen sich dagegen erhoben habe, als der römische oberpriaster den kaiser und wohl- 
thiter der Römer so gottlos verdammte, und warnt sie vor Undankbarkeit. Cum Roma— revc- 
eare. Math. Paris ad 1239. Petr. de Vin. Epp. 1,7. 971 
schreibt allen fürsteu und beschwert sich in einem wcitläuftigcn schreiben wie pabst Gregor, einst 
da er noch niederen ranges war sein vorzüglichster freund, nun mit der seit die treue und mit 
der würde den Charakter gewechselt, und ihn den ersten söhn der kirebo aum gegenständ an 
dem er seine bosheit auslassen könne erwählt habe; gebt dann weiter die thatsacbeti seines 
Verhältnisses mit dem pabst einzeln durch, in allerdings einseitiger aber sehr beachtuagawerther 
Levate in ciroütu— offendatur. Math. Paris ad 1239 und Lünig Cod. Ii. 2,887 
Richard von Cornwall. Petri de Vinea Epp. 1,21. 972 
mit dem hierher berufenen markgrafen Azo von Este und andern benachbarten her», 
von denen der kaiser Sicherheitsleistungen verlangt oder nimmt. Rolandin ap. Mur. 8,227. 
Sprache mit den grossen der mark Treviso. Ivit tunc dominus imperator Vicentiam et illic 

colloquium habuit cum magnatibus omnibiis de 
längsten. 

Rückkehr auf die nachricht das« Albericas de Romano Treviso 

den Paduanern nach Castelfranco. Rolandin. 
Lagerung. Da Treviso sich auf die an die Stadl gerichtete aufforderung nicht ergeben will, schenkt 
der kaiser dieselbe mittelst Urkunde unter goldbullo den Paduanern, lisst die umgegend ver- 
id zieht sich dann im iuni mit seinen Deutschen und Apuliern in der riebtung der 
zurück, während immer mehrere von ihm abfallen. Rolandin ap. Mur. 8,228 bis 230- — 
Im diese selbe zeit gebot der kaiser allen seinen unterthanen den römischen hof an verlassen, 
wahrend er umgekehrt die bisehöfe von Teano Calvi Yenafro und Aqnino aus seinem rekh 
verbannte. Rieh. Sang. 

(ante ecclesiam beati Zenonis) Protokoll über die in gegenwart des kaisers so wie genannter berrn 
und zeugen durch den kaiserlichen hofrichter Peter von Vinea über Azo markgraf von Este, 
Uguccio graf von Yiccnaa, Peter graf von Montebello, Rizard graf von San Uouifazio und sehr 
viele andere ausgeaprocheno reichsacht Verci Storia degli Ecelini 3,271. — Vergl. Parisius de 
Cercta ap. Mur. 8,631. — Um dieselbe aeit lies» der kaiser im königreich sebr strenge gesetzc 
den verkehr mit Rom publicireu. Rieh. Sang. »73 
erzpriestcr die canoniker and das capilcl der hauptkirebe zu Verona auf deren bitte in 
und des reiehs schütz. Abschriftlich durch Blume. 974 
ertbeilt dem orden der Johanniter auf bUtc des priors Bertrand von Barras einen allgemeinen schutz- 
brief. Haudesaens d'Escluseaulx Privileges aecordes a l'ordro st. Jean de Jerusalem (Paris. 
1700. fol.) 29 nach Moritzens mittbcilung. 975 
Heerfahrt wider die Bolognesen, deren landschaft er verwüstet. Et eo anno imperator Frc- 
dericus obsedit Castrum Plumacium et Crevacorum quod est in epiacopatu Bononic cum Pannen- 
sibus et Mutinenaibas et cum ducentis militibus Reginis et mille peditibas de mense ialii augusti 
septembris. Et ca caatra destnuit. Mcm. Pot. Reg. ap. Mur. 8,1110. — Nella vigilia di San 
Pictro di giugno (iuni 28) per fmo a santa Maria di mezzo agosto (aug. 16) l'imperatore r'ede- 
rigo stetto in asaedio del castello di Piumazzo e di Crcvalcuore e preseli con fuoco, impercio 
ehe non erano cerchiati che solamente di palancaH. Cronica di Bol. ap. Mur. 18,281. 
Einnahme von Piumazzo zwischen Bologna und Modena etwas südwärts. Kodein mense iulio impe- 
rator com suo e.xcreilu eepit in episcopatu Bononicnsi Castrum qaoddam fossalis et aquis moui- 
tnra quod Plumacium vocabatur, quod totum igne creuiatum est. Atqne principales eorum qui 
intus ateternnt ignis cremavit, et ferc quingentoa qui evascrunt ignis incendium imperator duait 
captivos. Rieb. Sangerm. 
(in eastris) ernennt seinen (natürlichen) söhn Heinrich (Entius) könig von Torre und Gallura aum 

dehnte vollmachten: te de latere ; 
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lesati»m totius Italic, vctnt pcrsonc nostre speculum, pro conservatione pacis ei iustitic speciali- 
Ut destinamus, nt vice» nostras univenaliter gern in es; cedentcs tibi mcnun ünperium et 
gladü potestateni, et nt in facinorosos animadvertere valcas vice noslra purgando Ilatiara, male- 
faclorrs inquiras et punias inquisitos, et specialiter tos qui slratas et itinera publica aiuu teroe- 
rario violare presumunt; erimiaalca etiam questiones audia* et civiles etc. Ad extollenda — 
exprimetur. Giolini Mein, di Hü. 7.600. Savioli Ann. Bol. 3U8I. Mon. Germ. 4,330. Petri de 
VineaEpp. 5,1. - Nach demselben (bnnular erfolgten ahnliebe bestallungen 1340 und 124a 97« 



Rick. Sang. 

■ ■ . ' meldet den bürgern von Vercelli die Verwüstung des Bologncsischeu und die Zerstörung von Piu- 
mazzo nnd CrevaJcore, indem er sie auffordert ihm zu dem angriff aul Minland, welchen or nun 
beabsichtigt, sofort tuzug zu leisten. Cum hrachram — respondrre. Marlene Coli. 2,1153. 977 
ap. Picengui- (in castris) belehnt den inarkgrafen Bonifaz von Montferrat mit allen ehren rechten und gerecht^;- 
keilen borgen dörfern und lentcn, welche sowohl er als feine vorfahren bisher vom reiche tru- 
gen, crlisst denselben alle anspräche die ihm aas der testaraentlicben erbeseinsetzong des kö- 
nigs Demetrius von Tessalouich zustehen, so wie auch die erbansprücbe welche sein suhn köuig 

einer cnkelin Conrads markgrafens von 
an ihn bat, und bestätigt 
einst von ihm in Deutschland erhaltenen privilegs. Mit goldbulle. Zeugen: B. erzb. von Pa- 
lermo, T. von Aquin graf von Acerra, der markgraf von Foemburc (Hohenburg?), M. markgraf 
Lanca, Rao Detteutivatin (?), magistcr Peter von Vinca grossbofrichter. Muratori Script 23,383. 
— Der ansstellort ist Pizzighcttone an der Adda. 973 
Einfall in die amgegend Mailands, doch ohne entscheidenden erfolg, dann rück marsch durch 
Tuscicn nach Apulicn. Imperator intrans territorium Medtolanense duodeeimo die scplembrisMe- 
legniannm (drei stunden südöstlich von Maiiaud), Landrianuin (vier stunden südlich), Basilicam 
Petri et alias villas nuniero xiz destraxit. Tandem ad plebem de Locate (drei stunden südtieb) 
pervenit. In cuius exercita fuit Ilenricus Alias eins rex Sardinie, Theutonici plus quam quinque 
ntillia. Apuli Tuscii Siculi et Saraceni de Lueera etc. Galv. Flamma Manip. Flur. ap. Mur. 
11,675. — Der kaiser drang hierauf immer westlieh gehend, bis Scanasio (halbwegs zwischen 
Mailand und Rinasco) vor, zog sich dann aber, von den Mailandern, die doch keine Schlacht 
versuchten, geneckt und mit Überschwemmungen bedroht, sudwestlich über den Ticinello zurück, 
und lagerte dort eine Zeitlang zu Langiarcla zwischen Casorale und Besäte. Vcrgl. Galv. Flamma 
am aog. ort. — Von dieser zeit und zwar vom 9 oct an beginnt das erhaltene stück der re- 
gesteu des kaisers und geht bis zum mai 1240, gedruckt bei Carcani Const. reguai Sic. 233 — 420. 
Dasselbe betrifft blos italienische und insbesondere sicilisebe angelegenbeitcn; für die deutschen 
bestand ohne zweifei eine besondere abtheilung, welche aber ganzlich verloren ist Ich begnüge 
mich damit im allgemeinen auf diesem schätz hinzuweisen, indem ich ihn hier nur znr feststel- 



prope Medio 
lanuin 




(in castris in episcopalu Mcdiolanensium prope Landrianun) ernennt den Bonaiunctus von Cortona 
söhn des Jacob von Alioto zu einem kaiserlichen notar. Archivio Storico It. App. 2,495. 979 
ante castra (in castris) schreibt den gTafen baronen und cdeln Englands, und beklagt sich bei ihnen dass sie 



pontis Pia- 



gleich ihrem könige, das ihn mit diesem verknüpfende band der schwlgerscbali unterschätzend, 
die von dem pabst ihm angethane Schmach mit gleichgültigen äugen ansehen, und gar noch dul- 
den dass seitens der curie geld in England erhoben wird, um ihn damit zu bekämpfen ; crmahnt 
sie dann, wenn sie ihm nicht helfen wollen, ihm wenigstens nicht zu schaden, nnd beglaubigt 
schliesslich den Hugo von Carabotta, seinen machtboten, auch bei ihnen. Si diligenlcr— affectio. 
Byracr ad 123«. — Mit der unrichtigen ind. 11. 9*0 
(post reditum a ponte Placentie) Kegcstum Frid. ap. Carcani 258. 

bestätigt der Renieinde von Como , welche alter treue eingedenk die Verbindung mit den hochver- 
ratherischen Mailandern aufgegeben und seine herrschaft wieder anerkannt Itaben, alle von sei- 
nen vorfahren am reich erhaltene privilegien und vcrleihongen. Zeugen: Bcrard erzb. von Pa- 
lermo, die bischöfc von Reggio nnd Tnrin, Gebhard von Arnstein, Thomas graf von Acerra, 
Lantelin nnd Girard von Lodi, Friedrich von Bergamo grafen, Robert markgraf l'allavicini po- 
testa von Pavia, 'Wilhelm von Siiabardw potesta vonCremoua. RuvelliSturiadiComu 2,380. 981 
thut dem grafen Raimund von Provence als offenbaren verrather, welcher die atadt Arles vom reiche 
bat. in die 
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und belehnt den (traft" Raimund von Toulouse mit der dadurch erledigt™ Herrschaft Forcal 
quier. Zeugen: Berard erzb. von Palermo, die bischöfe von Reggio und Turin, Gebhard von 
Arnstein, Thomas graf von Acerra, Heinrich von Morra magister iustitiarius, mattster Peter von 
Vinca und magister Taddcu* von Suessa grosahofrichtcr. Bpuchc Hist. de Prov. 2,244. Mone 
Anzeiger 1834 s. 134. — Vergl. damit die zwei etwas früher fallende schreiben, Vorladung des 
grafen von Provence und erniahnnng der Stadt Arles betr., in Marlene Coli. 2,1165. 962 
Rcgcstum Frid. a| 



ap.pont.Trcm! Ibidem 282. 
ap.Sarzannmj Ibidem 243. 
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Weihnachten. Mense decembri imperalor apud Pisa» natale domini celebrat Rieh. Sang. — Der 
kaiser war also auch diesmal die alte Strasse durch das (hal des Taro 
Apennin gezogen, welche die Sorglosigkeit der regierungen Pa 
grossen nachthoil des verkehr« verfallen nnd abkommen lies», 
an. sanclum Von hier über Poggibotui Siena Arczzo Cit<a-di-Castello Gubbio und Gnaldo (nördlich von Foligno 
Miniatum ; j m g^birge). Regesrom Frid. ap. Carcani 314. 317. 323 and 329. 
apud Podium verkündig! allen in Tuscien das* er den Pandolf von Fasanella mit umfassender vollmacht zu ihrem 
Hunilii generalcapitan ernannt habe. Rcua c Camici Serie 6,37. 983 

ap. Aretiom ! ernennt den Borromeus aus Corlona, söhn des Pepo Albcrtinu*, zu einem kaiserlichen notar. Ar- 
chivio stor. It. App. 2.4*4. — Mit iahr 123» und ind. 13. »84 
Cavalcantc . söhn des Ugo Occo , zn einem kaiserlichen notar und ordent- 
lichen richter für Cortona." Archivio stor. It. App. 2,465. - Mit iahr 1239, ind. 13 gleich den 
nächstfolgenden hier gegebenen urkk. 985 
ernennt den Crescentius, Sohn des Simeon von Baeialla (und ebenso den Gnido söhn des Johann), 
zu einein kaiserliehen notar. Ibid. 2,465. 986 
ernennt ebenso den Rainer söhn dca Riccomannus. Ibid. 2,466. 987 
Einmarsch in den kirebenstaat dessen stidte sich unterwerfen. Der kaiser zieht über Fo- 
ligno Actrua-Sparta und Orta nach Viterbo. Regcstum Frid. ap. Carcaui 32». 348. 349 and 350. 
Imperator venit Fulignum ubi magniGcc a civibus reeeptus est. Aapcllnni (Spello) et Coccoian. 
venenint ad suum mandatum. Recipit tunc etiam Viterbium. Eodora monse februarii Ortam 
Civitatem-Castcllanain Cornetum Sutrum Montem-Flasconem et Tnscanellam. Rieh. Sang. — Daa 
war nun die antwort auf die exeommunicatton vom 20 mirz 1239! 
Aufenthalt erster in dieser wichtigen nun aus hass gegen die Romer zum kaiser «hergehenden Stadt. 
Derselbe dauerte nach dem Rcgestum Frid. vom 21 feb. bis 1 man. Vcrgl. Bussi Istoria di Vi- 
terbo 125. — Um diese zeit dürfte auch der brief an die Römer geschrieben sein bei Pcl. de. 
Vin. 3.72. 

verleiht Nicoiao terciario capellano sacri palatii nostri Panormi die erledigte capcllam castri nostri 
Gerarcii in Sicilia. Tabul. capellae Panonn. 55. 988 
Aufenthalt zweiter (nach dem Regcstum Frid. nur viertägiger) in dieser sladt, wo der kaiser nun- 
mehr sein beer unter dem grafen Simon von Thcale stehen lässt (Rieh. Sang.), während er 
selbst über Orta Amelia Arronum Introdocum St Maximus Pisearia und Prccina nach Foggia 
gehl, an welchem letzten« ort er am 28 märz die erste urk. ausstellte. Regeatum Frid. ap. 
Carcani 378—883. 

schreibt dem könig Heinrich von England, seinem Schwager, und beklagt sich bei ihm über das hier 
im einzelnen dargestellte hinterlistige benehmen welches Gregor IX seit dem anfing seiner päbst- 
lichen regierung gegen ihn beobachtet habe ; meldet ihm dass er nach hinreichender bcsctxung 
der in Ligtlrien ihm unterworfenen platze, und nach Wiederherstellung vieler rftchsrechte in 
Tusciea, seinen söhn Oeinrich könig von Torrc nnd Gallura zur Wiedergewinnung der mark 
Aiicon« abgeordnet habe , selbst aber durch das herzoglhum Spoleto nach Viterbo gezogen und 
hier wie überall mit der grüssten ergebenheit aufgenommen worden sei, wahrend der pabst zu 
daa kreuu prodige, gleich als wenn es seine absieht sei die römische kircltc 
» werfen. Triplex doloris-eonfovere. Math. Paris ad 1239. Tag nnd ort 
Archiv der Ges. 7,959. 989 
Ostern. Rcgestum Frid. apud Carcani 397. 

Sprache allgemeine zu Foggia. Mcnse aprilis imperator apud Fogiam colloquinm celebrat 
generale. Rieh. Sangerm. — Der kaiser war in Foggia vom 8 bis 15 und vom 20 bis 26 aprü. 
Regestom Frid. 

schreibt dem könig Heinrich von England, seinem Schwager, beklagt die niedcrlage welche die 
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kreutzfahrer im heiligen land (am 13 nov. 1236 bei Asealon, in deren folge denn auch Jerusa- 
lem für immer wieder verloren ging) erlitten haben; erinnert daran, wie sehr er von einem 
voreiligen krcutzxug, den er anderwärts aufgehalten nicht nach wonach unterstützen konnte, 
abgerathfn habe; behauptet dass die gaaie schuld davon auf den pabst falle, welcher rüeksichts- 

alles für die 



los dazu angetrieben habe; verspricht demui 
thon was ihni die umstände gestatten, und 



Capue 



ap. s.inclum 
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Ravenm- 



Fa>entie 



inen boten. Commonem casum— eredatis. Math. Paris ad 1240. 
Lagerung mit einem in Apulien gesammelten heer. Verwüstung der umgegend Benevents. 

maii imperator congregato exercitu de Apulia venit Capuam , et ipso mandantc Beneventum in 
exterioribus devastatnr. Rieh. Sangerm. 
Pfingsten. — Au diesem tage ergab sich die bisher ghibellinischc Stadt Fcrrara, nachdem sie seit 
liebtmess darch die auf ihren handel eifersüchtigen Venetianer, durch den pibstlichen legalen 
Gregor von Monlelongo, den markgrafen Azo von Este, die Bolognesen u. s. w. belagert wor- 
den war. Tiegen den vertrag wurde der alte Saliikguerra, das bisherige haupt der Stadt, gefan- 
gen nach Venedig geführt Ricobaidi Hist. Impp. ap. Mur. 9,180. Roland, und thron. Fcrr. 
ap. Mur. 8.233 und 4*4. Bonon. Hist. misc ap, Mur. 18,261. Letztere chronik bat die Zeit- 
angaben. 

erneuert und bestätigt dem abt und convent von St Ulrich su Augsburg das eingerückte pmileg 
Friedrichs I >l. d. Augsburg 7 oct 1182. Mon. Boic. 30»,276. 991 
Aufenthalt sechslägiger mit seinem heer. Der kaiscr geht erst gegen Campanien vor, wendet sich 
dann aber rechts and zieht über Sora nach der mark Ancona. Mcnse iunio imperator cum 
exercitu sun quem de regno collegerat venit apud sanetum ßermanum, ubi per sex dies moram 
protrahens, e vesligio per Agnum transitnm faciens apud insulam pontis Salarati posuit castra 
sua, Canipaniam intrare disponens. Quam non intravit usus coosilio säniori , sed per Sorain et 
Marsiam (nicht Marchiam) direxit in Aucone marchiam gressus suos. Rieb. Sängern. 
Belagerung von Ascoli der ersten pabstlichen gränzstadt Darüber, ob der kaiser, wie zu 
vennuthen steht, diese stadt eingenommen habe, finde ich kein aeugniss. Er ging aber von 
hier über Fermo weiter. Rieh. Sang, 
(in castris) nimmt alle und iede welche die messe zu Frankfurt besuchen in seinen und des reidfcs 
besondern schütz, und verbietet dieselben zu belastigen wenn sie dorthin gehen oder daher 
kommen. Priv. et Pacta von Ffurt2. Lünig Rcichsarchiv 13,557. Böhmer Cod. Moenofr. 1,68. 992 
( — ) schreibt dass er den Vorschlag eines Waffenstillstandes zwischen dem päbst und ihm, binnen 
welchem eine Vermittlung habe versucht werden sollen, nicht habe eingehen können, weil der 
pabst auch die rebellischen Lombarden darin habe euischliesscn wollen, doch habe er sich einst- 
offen stehenden beseUong der Campagna enthalten; beklagt sich aber aufs 
dass nachdem) der pabst mit den Bologncsern und Vcnctianent Fcrrara dem 
reiche aberobert, nun dem Salinguerra nicht einmal die capitulation gehalten werde, sondern 
dass man ihn gefangen nach Venedig geführt habe. Emula regum — subministret. Oefcle Script 
1,668. Canis. Lect. ant. Ed. I. 1,251. Petri de Vinea Epp. 1,36. Mit demselben tag aber in 
depopulaliono Esculi angeführt Archiv der Ges. 7,959. 993 
Hinnahme dieser im vorigen iahre abgefallenen Stadt nach sechstägiger bclageruog. Et eo anno de 
mcnse augusfi dominus Fredericus imperator obsedit civitatcin Ravenue. Et xxii augusti ipsam 
eiviutem obtinuit. Paris, de Cereta Chron. Vcron. ap. Mur. 8.632. — Sequenti tempore in 

nach. Päd. — Ann. Cescn ap Mur. 14,1097. 
Belagerung von Faenza begonnen. Die einnähme erfolgte erst nach acht monaten. Qua (Ra- 
venna) capta accessit Favcntiam , et eam obsedit octo mensibus cum instantia obstinata. Mon. 
Päd. — His diebus mense angusli .nuper preterito Fredericus imperator posucral sc cum magno 
exercitu circa civitatem Faventiam. Et obsedit illam magnifice et potenter rnntinoc tolo tem- 
pore hyemali usque per annum sequentem etc. Rolandin ap. Mur. 8,237. Vergl. auch wegen 
dem damals ausgegebenen und später wieder eingewechselten ledernen nothgeld: Ric Males|». 
ap. Mur. 8,963. 

castris) schreibt dem könig von England wie die mit dem pabst begonnenen Verhandlungen kei- 
nen fortgang haben konnten, weil dieser darauf bestand dass in den zu schli essenden Waffen- 
stillstand die rebellischen Lombarden, eingeschlossen sein müssten; ferner wie verdachtig ihm 
die von dem pabst beabsichtigte synode sein müsse, da dieser seine feinde zu derselben berufe ; 
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behauptet mit der 



kirehe gar ke 



laste am zwischen ihnen xu 
daiu berufenen prallten in seinem Und kein gcleit gebe weder für personen noch für tacken. 
Quaiiter ad — lelerare. Halb. Pari* ad 1240. — Dasselbe achreiben erging mit einigen abinde- 
rungen auch noch an andere, and zwar insbesondere an den herzog von Sachsen: Qualiter ad 
— evitare. Mon. Genn. 4.337. — Das war nun ein arger widersprach gegen sich selbst, denn 
gerade der kaiser kalte früher erklärt die entacheidung seines Streites mit dem pabst einem 
allgemeinen concilinm unterwerfen zo wollen. Vcrgl. den brief vom 16 min 1139 und die zum 
feb. 1211 daraus mitgclheilte stelle. 994 
(in castris) schreibt dem potesta dem rath und der gemeinde zu Viterbo dass er in erwagung ihrer 

gewiss 




ir. Bussi latoria di Viterbo 405. 
eine vieraehnttgige messe in Viterbo solle 



schlagen 

(— ) verordnet dass iedes iahr auf 
werden, und nimmt 

gcleit. Ibid. 406. 996 
(— ) erlaubt auf bitte des Heinrich land^rafen von Thüringen und plabgrafen von Sachsen, dass Diet- 
rich ein goldschmidt von Boppard etliche guter welche er vom reiche trägt, namentlich das 
mareamt zu Boppard, einen karren weint von der kaiserlichen kclter und zehn mass frucht, 
landgrafen dergestalt verkaufe, dass dieser die 
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) schreibt dem Otto herzog von Baiern in bezng auf den im namen des pabstes gegen ihn wir- 
kenden priester Albertus, und gebietet ihm dessen thäligkeit xu hemmen. — Dieser Albertos Bo- 
hcinus (d. k. der Böhme, wie sieh auch dadurch bestätigt dass dessen von mir im oct- 1843 zu 
München aufgefundenes zweites missivbuch eine bemerkung in ezechiseber Sprache enthalt und 
dass dessen diener Miclaf hicss, Vcrgl. den Stuttgarter abdruck s. 152 und 109) decan von Pat- 
sau war bekanntlick executor der päpstlichen sentensen in Deutschland. Der brief stand in 
dem ersten ietzt verlornen missivbuch Alberts welches Aventin noch vor sich hatte, der uns 

auszüge des briefes hintcrliess: 1) Certior factus sunt lile- 
Juvaveosis aique Friderici ducis Austrie etc. mit dem 
einem seitenhieb gegen das Witldsbacher haus, dstirt 4 
1454 durch Aventin selbst herausgegeben : Aventin Ann. BoL Ed. I. 677. 
Pal. 64. Or. GuelC 3 praef. 27. Hansiz Germ, saera 1,37». Alberts Reliquien her. durch UöOer 
43.-2) Dicil se ex litieris archiepiscopi elc. mit dem auftrag den Albert zu vertreiben und 
ohne den seitenhieb auf die Wittelsbacher, datirt 4 oct, zuerst 1763 durch Oefele aus Aventin» 
ex tr Acten kerauj^rgebea. Oefele Script. 1,797. Alberts Rel. b. durch Höflcr 2G. — Solche we- 
sentliche > rrscrui' du urteilen in den aufliisMiiifcr'n drssHbeu pc^rnMandes geben den niä-s^stab tur 
das vertrauen wekhes mxn dem Aventin in bexug auf dasionige »chenkeu darf, was er in d*i 
siebente buch der annalen aus dem leider verlornen ersten missivbuch aufgenommen hat — Aus 

urkundlich, dass der kaiser damals mit dem 
war. - Der kaiser schrieb, wohl um dieselbe 
zeit, einen brief an das domopitel su Passau, worin er demselben gebietet den Albert, der sich 
gegen die bischöfe von Salzburg Passau und Preising aufgelehnt habe, aus seiner mitte auszo- 
schliessen. Oefele Script 1,796. Alberls Rel. h. durch I löfler 30. 998 
) ^•■stattet auf bitte des Bertold von Horburg dass in ermanglung von söhnen dessen töcbler 
ihm in seinen reichlichen zu Rumoldesheim und Sorhcim nachfolgen. (Lang) Materialien zur 
Oetting. Gesch. 2,224. 999 
diesem monat worden die Dominicaner und Franciseaner aus dem königreich ausgewiesen. Mense 
novembre fratres Predicatorcs et Minores omnes de regno exeunt imperatore nundante, 
tan tum relictis qui sint de regno nalivi in singulis quibosque illorutn domibus ad 



im bönigreich, dass an der croberung von Faenxa die im frühiahr zu hof- 
fen sei, und welcher die Unterwerfung von Bologna ohne zweifei folgen werde, seine ganze 
zukunlt h.'mge, und beauftragt sie zur (orderung dieser zwecke im königreich eine Steuer zu 
erheben, indem er zugleich anweisung giebt wie dieselbe vor den steuerpflichtigen zu rechtlcr- 
ist Ad compa w onia— oompleatur. Pct de Vio. Epp. 2,38. — Der 
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bricf wird im nov. oder dcc. geschrieben sein, da die Steuer wie wir aus Rieh. Sang, wissen 
im ian. des folgenden iahres erhoben wurde, 
schreibt allen leuten int thaJ Schwitz wie er durch ihre briefe und boten mit Wohlgefallen 

dass «ie als freie leute seine und des reich« herrschaft erwählt laben, und nimmt sie in 
folge in seinen und des reich« besondern schütz, dergestalt dass sie niemals von dem- 
veräussert werden »ollen. Literis ct-mancalis. Tschudi Chrom Helv. 1,134. — Die gleich- 
lautenden aosfertigungen für L'ri bei Sclimid Gesch. von Uri 1,212 uud für Unlerwaldeu bei Bu- 
singer Gesch. von Unter». 1,13« sind nach einer mir von Kopp im ort. 1*46 gemachten münd- 
lichen mittheilung dem obigen briefe willkührlich nachgebildet. Näheres darüber ist im zweiten 
tbcil von Kopps Kcichsgeschichte zu erwarten. 1001 
schreibt (etwa im feb ) allen reichsgelrenen dass der pabst den ganzen erdkreis in gefahr bringen 
wolle, indem derselbe (auf Ostern nach Korn) ein allgemeines C4>ncil ausgeschrieben habe, um 
vor deuiselbeu sei» gilt auszuschütten ; gebietet ihnen demnach bei schwerer strafe alle prälaten 
welche zn diesem zweck bei ihneu durchreisen niöthi 
indem er ihnen gestattet dieselben gefangen zu nehmen, und alle , 
sie mit sich führen als eigenthum zu behalten. Hoc est - debeamus. Marlene C olL 2,1146. — 
Dieser befehl dürfte deshalb im feb. erlassen sein weil damals auch der kaiser zu demselben 
zweck seine kriegsschifle ausrüsten lies». Rieh. Sang. — Indem der kaiser die reisenden prä- 
laten gleichsam für vogelfrei erklärte, setzte er sich offenbar mit der kirche in wahren kriegs- 
zustand, und doch hatte er selbst ein allgemeines concil verlangt ! Friedrich an den köuig von 
England d. d. Viterbo den 16 märz 1239: Mos autem qui proceuum huiusmodi (die excom- 
munication seitens des pabstes) temeritate plenum et iustitia vaenum habebamus ad fralres 
(an die cardinäle) literas et legatos lran»iiii»imu*, generale 
iudicis corrupli nequitiain ac iinperii uostri iuslitiam et i 

lüce clarioribus spondebamus. - Vergl. auch noch des Kaisers brief worin er den köuig von 
Frankreich auffordert seinen prälaten den besuch des conciU zu verbieten. I'etr. de Vin. 
Epp. 1,31. 1002 
schreibt (etwa tu ende des feb.) dass er, nachdem er den wintcr über vor Faenza im lager gelegen, mit 
dein eintritt der milderen iahrazeit die belagerung zu ende bringen wolle, dass er deshalb seinen 
söhn IL köuig von Sardinien, personain patris et imaginem reprcscntanlem. abgeordnet habe um 
seine getreuen zu veraatnmeln, und fordert sie auf nach dessen Verordnung mit ihrem zuzug auf 
den nächsten ersten april zu erscheinen. Circa obsidionem— ampliare. Marlene Coli. 2,1148. 1003 
schreibt dem Friedrich Urilli und dem Johann Streiaporci. hauplleuten der Genuesen, und verdankt 
ihre treue; meldet dass die Faventiner auls äusserste getrieben seien und da*» deren Übergabe 

Heinrich köuig von l'orrc und Gallura generalvicar in Italien 
gegen Bologna zu sammeln, dass er den Marino de Ebulis 
reich» vicar von Pavia aufwärts beauftragt habe die rebellischen Genuesen lebhaft zu befehden, 
dass er gleiches dem markgrafen übert Pallaviciuo vicario in Lurtaanis geboten habe, dass er 
nichts destow eniger seine siegreiche flotte zur Überwältigung der ungetreuen zu Genua ausrüsten 
lasse. Ex libro iurium Januae zu Genua. — Daselbst ist bemerkt: Liltere infrascriple imeute 
fuerunt in quudant pane cereu secretissime involatc, que niittcbantur ab imperalorc F. Frederico 
Grillo et Johanni .Streiaporeo existente potestale Janue Guillelmo Surdo anno currente m.cc.x.l.i., 
idem mandalo ipsius potestatis in registro Scripte. — Leber den abfall Genuas vergl. Caffari ad 
1238 ap. Mur. 6.47». Der kaiser hatte von den Genuesen iuramentum fidelilatis et duminii ver- 
langt ; da erinnerten sie sich : qualiter dominus imperator IracUveral et traclabal homincs de 
regno et omnes aiios qui sub ipso erant, befestigten ihre thürme, und schickten bolen an den 
pabsl, der fortan die stadt in seinen schütz iialiin. 1004 
Ostern. 

Einnahme der stadt, welche dann erst sich ergab als ihre mauern von aussen tbcil weise zerstört, 
und die belagcrer durch unterirdische gänge bereits in das innere derselben eingedrungen wa- 
reu. Die xiiii intraute aprili eiusdem aiuii dicta civitas ipsi iinperntori reddidil se. Cui eivi- 
tati gralia et bona vulunlate remissa, imperator etc. Roland, ap. Mur. 8,237. Vergl. auch die 
folgenden briefe. 

schreibt dem Eeelin wie die bürger von Faenza. durch die belagerung aufs äusserste gebracht, sich 
ihm endlich unterworfen haben, und wie er sie nunmehr mit milde behandelt Licet pre-vin- 
dicasti. Petr. de Vin. Epp. 2,4. 

(Leodii) verspricht den herzogen von Brabant Lothringen und Limburg, deu grafen 
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Los und Jülich, dann den baronen von Limburg und Heinsberg sie in belracht ihrer treuo and 
wegen ihrer anhängtichkeit an seinen söhn Conrad bei ihren rechten zu schützen, mit pabet 
Gregor keinen frieden zu muhen ohne sie einzuschließen, sie in seinem dienst nach möglich- 
keil schadlos zu hallen, und sie in gemässheil der von ihnen erhaltenen dienslbriefe gegen ihren 
willen zu keinem zuge über die alpcn zu nolhigen. Butkens Trophecs 1.84. Lünig Cod. Germ. 
2.1099. Bertholct Hist. de Luxembourg 4,69. Bondam Charterbock 1,431. — Uiiächl oder doch 
lehr entstellt. 100C 
Am heutigen kreutzirfindungstagc war die grosse Seeschlacht zwischen der kaiserlichen (siri- 
lianischen und pisanischen) flotte einerseits, und der genuesischen andererseits. Die letztere, 
welche bei der Sperrung der landwege die pralaten aus Frankreich zu dem vom pabst ursprüng- 
lich auf ostern ausgeschriebenen allgemeinen concil bringen wollte, wird geschlagen, zweiund- 
zwanzig schiffe werden genommen, drei versenkt. Gefangen wurden, nnd erst nach Pisa dann 
ins königrcirhStcilien gebracht, über hundert bischüfe und pralaten und procuratoren derselben, 
nebst den machtboten der lombardischen Städte, namentlich drei cardinallcgaten Jacob bischof 
von Palestrina, Otto cardinaldiacon von St. Nicolaus in carcere Talliano (122« päbstlicher legst 
in Deutschland) und Gregor von Romaninn, dann der erzb. von Roucn, die Abte von Cistcrz 
und Clairvaiu u. s. w. Rieh. Saug. ap. Mar. 7.1046. Caffari ap. Mur. 6,4*9. Ric. Malesp. ap. 
Hur. 8.962. Gcsta Trev. ap. Hontheim 799. Vergl. auch die beiden lolgenden briefc. — Nach 
einer alten nachrichl im spilal zu Pisa war die Schlacht südöstlich von Elba zwischen den inselu 
Honte Christo nnd Giglio. Dal Borgo Diss. 1*509. Dies bestätigt denn auch der am Ivoflager 
des kaisers um diese zeit geschriebene brief des doroinicaners Bartholomäus, welcher zugleich 
das vollständigste Verzeichnis» der gefangenen enthält llorroayr Chronik von Hohenschwangau 
70. — Dieser angriff gegen die pralaten war denn doch eiue offenbare fcindseligkcit nicht so- 
wohl gegen den pabat sondern mehr noch gegen die kirche überhaupt. Yergl. was könig Lud- 
wig von Frankreich deshalb an den kaiser schrieb bei Pct. de Vin. 1,12. 
beauftragt den Pandulf von Kasanella capitan von Tuscien genannte leute in dem besitz der überfahrt 
(passagium) zu Fucecchio wider recht nicht zu belastigen, sondern vielmehr darin zn scJiirmeu. 
wenn es wahr ist. wie sie behaupten, dass sie sich seit unvordenklichen zeiten in diesem besitz 
befinden. Rena e Caroici Serie 6,46. 1007 
schreibt wie im augenblick da er zur Verwüstung der umgegend von Bologna sich anschickte , die 
nachrtcht von einem am 3 mai von seiner flotte über die Genuesische davon getragenen sieg 
and die dadurch herbeigeführte gefangennehmung der pralaten eingelaufen »ei, wovon er nun 
die hauptumstände meldet. Cum ad — consortes. Ovfele Script. 1.609. Canis. Lect. am. Ed. I. 
1.244. Petri de Vin. Epp. 1,9. 100t* 
antwortet dem könig Heinrich vou England dass er dessen briefe und boten empfangen habe, und 
beglaubigt bei demselben zur weiteren Verhandlung und zum abschluss des fraglichen geschäfts 
seinen notar Walter von Ocra; beschreibt demselben die belagerung der Stadt Facnza, welche 
aufs äusserste gebracht sich ihm endlich sonntags den 16 (lese: 14) april ergeben habe, und 
von ihm mit grossmuth behandelt werde; meldet ihm dann noch den über die flotte der Genue- 
se r erfochteneii grossen seesieg, und die gefangennehmung dreier pabstlichen legalen sanunt 
erzbischöfen bUcböfcn ahten und boten der pralaten, über hundert an der zahl, zusammt den 
machtboten der rebellischen städto der Lombardei, welche sich alle zur Vermehrung der Spal- 
tung zum römischen pabat begeben wollten. Hilari aflVctionc — consortes. Math. Paris ad 1241 
doch ohne den tag. Tag und ort : Archiv der Ges. 7.960. 1009 
schreibt weitläufiger wie vorher über die einnähme von Faenza am 14 aprit, über den seesieg und 
die gefangennehmung der pralaten tarn 3 mai) und über den sieg der Pavcscn über die Mai- 
länder (am II mai). meldet dass er seinen enlschlnas gegen Bologna zu ziehen aufgegeben 
habe, und dass er sich nnn zu wichtigerer entscheidung nach Rom wende. Adaucta nobis — 
trinmphi. I'elr. de V in. Epp. 1,8. Albertus Bohcmus von Höfler 44. 



Heerfahrt in den kirchenslaat, den er sich 

Terni Narni und Ried m die nächste umgegend Roms. Imperator discedens a Faventia 
Fanum. 0«»™ circumposila obsidione cum lectere ad sua vota non passet, in exterioribu» vastat. 
Et discedens inde vadil Spoletum, quod reerpit ad mandatum suunt. Assisii civitalem sibi reni- 
tentem similiter vastat ezterius etc. Rieh. Sang. — Die geldnolh war damals beim kaiser so 
hoch gestiegen, dass er sich in seinem königreich die kostbarkeiten der kirche ausliefern liess. 
Hcnsc iiinii prcUti de regnu vocati ab Andrea de Cicala capilanco et magiatro iustiliario apud 
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j Melfiam, ad eom Taduot A quibua thesauri ecdesiarom suarum, Um in »uro argcnfo quam 
vcstibus sericis et lapidibus preeiosis in comniodkto pro principe exiguntur. Rieh. Sang, 
ante Spole- (in caalris) schreibt den graten freien und allen dieoatmanucn in Schwaben (und matatü mutandia 
an andere) über das unerwartete und höchst bcsargliche nahen der Tartaren (Mongolen); 
beiengt wie gern er denselben sofort entgegen gehen würde, wenn er nicht besorgen nüsste, 
da» der treulose pabst, wie damals als er in Palästina war, ihm im rücken in sein land falle; mel- 
det iedoch weiter das» er auf die von dem bischof von Krroland seitens des künigs von Ungarn 
(der sein reich wenn er es schütten wolle ihm unterwerfe) ihm gebrachten nachrichten sogleich 
nach Born sich gewendet habe, und dass wenn er dort die gebührende väterliche aufnähme (!) 
und guten ralh finde, er nicht säumen werde dem feinde persönlich entgegen zu gehen. 
Hit anfügung einiger militärischen Vorschriften: offne fcldschlachtcn seien zu meiden, die festen 
platze seien mit lebensmittelo au versehen, allgemeine bewaffnnng sei vorzuschreiben. Perfecta 
Sullicitudinis — protegatur. So ex copia sec. 13 hinter Aiani Dislinct in Insbruck. Petr. de 
Vin. Epp. 1,30 ohne datum. Die kriegsvorschriften : Hon. Genn. 4,339. Vergl. Bich. Sang. ap. 
Mnr. 7.1046. — Meine abschrift der hs. hat als datum xii kal. iunii. Allein das ist unmöglich, 
weil der kaiser noch am 18 mai in Faenaa war. Ich lese daher, indem ich der andeutung bei 
Bich. Sang, folge: xii kal. inlii. 1011 
dem könig von Ungarn in bezug auf das drohende herandringen der TarUren. dass er in 
den italienischen handeln nach iahrc langen harten mühen nahe am ziele stehend, nicht durch 
ein sofortiges weggehen alles gewonnene wieder aufe spiel setzen könne, dass er iedoch seinen 
marsch dermalen nach Rom richte und sich dort um frieden bemühe, worauf er mit dem Segen 
der kirche versehen (!) die Tartaren tu besiegen gedenke, indem er den könig auffordert einst- 
weilen mit seinem söhn Conrad IV in gemeinschaft tu handeln. Honor imperü — veniemua. 
Pctri da Vin. Epp. 1,29. — Vergl. das zeugniss welches könig Rudolf, der als graf von Hahs- 
burg gegenwartig war, über die damaligen Verhältnisse mit Ungarn zu Erfurt am 31 aug. 1390 
ausgestellt hat Reg. Bnd. nr. 1068. 1012 
der Stadt Terni. Eodem roeuse (iunii) Imperator ipsc veniens apud Interamnem civi- 
m reeipit ad mandatum suum. Bich. Sang, 
recessn post deditionem et depopulationem Favcntie) schreibt dem könig von England umstand, 
lieh über das verheerende vorrücken und die cigenthümlichkcit der Tarlaren (Mongolen), ins- 
besondere wie sie nach Unterwerfung der Cumanen und Russen nun auch die Ungarn besiegt, 
und den nördlichen theil ihres reiches besetzt haben ; beklagt sich über die hindemisse die ihm 
der pabst in den weg legt: meldet dass sein söhn Conrad mit den übrigen reichsfursten dem 
feinde entgegen geht and fordert zuletzt den könig, gleich allen christlichen fürsten, aur thäti- 
gen bekampfong dieser gemeinschaftlichen feinde der Christenheit auf. Rem que — depopulatio- 
nem. Math. Paris ad 1241. — Unverkennbar suchte der kaiser durch das umschreibende datum 
dem empfanger die Ihatsache zu verbergen dass er in den kirebenstaat eingefallen war. 1013 
castris) verleiht auf bitte der bürger von Ulm dem hospital zum heiligen geist, welches sie mit 
crlaubniss seines sohnca könig Conrads in ihrer Stadt errichtet haben , die gemeindeweide oder 
almende bei Stribelnc. Jäger über Ulm 722. 1014 
hdem hier noch einmal vergebliche Verhandlungen statt gefanden hatten, rückt der kaber, auch 
auf einladung des seit dem ianuar mit dem pabste verfeindeten cardinals Jobann Cotontva, nun- 
mehr näher gegen Rom vor, und bemächtigt sich im august der Stadt Tivoli. Mens« iulii im- 
perator venit Narniam, quam aibi renitentem invenit. Propter qnod. facta in exterioribus vasti- 
tate, inde deecssit, et versus Reate concito vadit, quam sibi similiter resistentem invenit El 
tunc vocatus imperator ipse a Joanne de Columna cardinalc festinat ad Urbcm. Rieh. Sang. — 
Dissoluto conventu Beate Tybur teuditur, ut Borna vicinius videatur. lam verba |>acis non 
sieul hactenus infestis auribus audiuntur. Concordie viam , quam omnium hueusque voluntas 
obscena precluserat , supervenientium hostium necessitas iam requirit Petr. de Vin. Epp. 2,6. 
Also offenbare gewalt sollte, wie hier Peter von Vinea einem vertrauten schreibt, den streit 
entscheiden! Wenn nun dennoch, auch in der äussersten aoth, die kirche sich nicht beugte, 
wie kann daun gclängnet werden dass deren (rager durch andere und heiligere beweggründe 
aufrecht gehalten wurden, als welche in der selbstsacht wurzeln, die man ihnen unterschieben 
möchtet Welcher unbefangene könnte zweifeln aufweiche seito er mit seiner theilnahmc, La 
' mit seiner bewunderung sich zu stellen habet 
propo Tibur (in castris) beurkundet, dass er auf die, von dem vor ihn gekommenen abt Burcard von Rheinau 
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kloster um tausend mark silker an »ich gekauft habe, dergestalt das« die Verkäufer alle* was 
wahren«! ihrer vogteiverwaitung von dem kloster and 
, wieder einzulösen haben, und nimmt nun den 

rieb* »ehuU. Mit goldbulle, Zeugen: Otto erwählter von Lüttich, 
probst von Athen, Bertold markgraf von Hohenburg, Otto von Stuzclingen n. s. w. Gcrbcrt 
Cod. cp. Rud. 221. — Dasclbat auf der vorhergebenden seile fiudet »ich die von Dietclm von 
Krenkingen ausgestellte verkauisurkunde d. d. Faenza mai 1241, welche namentlich auch von 
Rudolf graf von Habsburg mitbezeugt ist. 1015 
Lagorung bei Grotta-ferrata, neun miglien südöstlich von Rom. Verwüstung der umgegend. End- 
lich erfahrt der kaiser (welcher damals last das ganze erbland der kirche besetzt haue. Ep. 
Innoc. de 26 aug. 1243) dass pab»l Gregor IX am 21 aug. xu Rom fast hundertjährig gestorben 
Er gestattet nun den cardinälcn sich in Rom anr wähl eines neuen pahstca zu vc 

, et exinde versus ürbem vadiL Et 
Pauli de Urbe^vi eepit et igne 
siL Castra etiam quedam Parfcnsis monasterii occupat et devastat 

coli» igne crenutur, et aput Cryptam-ferratam ponit castra sua, ot in exterioribus Urbcm de- 
vastat El tunc de Gregorio papa quod obierit Rone ui augusti pro certo aeeepiu De cuius 
liceniia cardinales omnes qui extra Urbera furrant pro elcctionc pape facienda ad urbcm rodeunt. 
Rieh. Sang. — Kurze zeit vorher hatte graf Richard von Cornwall , welcher aus dem heiligen 
Und zurückkehrend am 1 iuli zu Trapea in Sicilien gelandet war, wenn anders Math. Paris die 
walirlicit berichtet, vergeblich zwischen seinem achwager dem kaiaf r und dem pabsl zu vermitteln 
gesucht Math. Paris. — Es ist kaum zu bezweifeln, dass damals graf Richard von Cornwall und 
graf Rudolf von lUbsburg am hofe des kaisers sich trafen, wahrlich ohne' ahnden zu können dass 
sie einst dessen nachfolgcr sein würden 1 
meldet dem könig von England und andern köaigcn , daas wahrend sein siegreiches beer innerhalb 
der römischen grämen lagere, die er nur aus Sehnsucht nach dem frieden (1) überschritten 
habe, pabst Gregor im gegenwartigen monat august gestorben sei, und spricht seine wünsche 
in bezug auf eine gute neue wähl aus. Victorioso exercitu— Tartarorum. Petri de Vinra Epp. 
1,11. Alberto* Bohcmus von llöfler 58. Monat und ort: Archiv der fies. 7,919. 101$ 
liückkehr ins Kea|M>litaiu*che , wahrend die am 3 mai gefangenen und unterdessen nach Tivoli ge- 
brachten cardinäle Jacob und Otto unter bewachung zurückbleiben. Imperator relictis apnd Ti- 
burim sub custodia »uortim , quo* ad tuttionem et defeosam civitatis ipsius reliquerat , episcopo 
et cardinäle- predictis per Campaniam redit in regnum. Rieh. Sang. 
Der kaiser giebt hier befehl dass gegenüber von Cepcrano eine neue Stadt solle gebaut und aus be. 
nachharten gemeinden mit cinwohnern besetzt werden, worauf er über San Gcrmano Alife und 
Beneveut (welches, seit august vorigen iahrs belagert, im april des gegenwärtigen sieh dem kai- 
ser ergeben hatte) nach Apulien geht, damals zugleich gebietend, dass die schätze der ktrehen. 
sowohl an gold und »über, als an «eidneu kieidern und edrln steinen (selbst die altartafel des 
heiligen Benedict aus Moutccaasino war darunter 1 ), welche er im iuni als zwangsanlehen halte 
einfordern lassen, nach Foggia gebracht werden sollten. Rieh. Sang. 

Riebet* die witwe Heinrichs grafen von Ortenberg und deren söhno mit personen bürgen gc- 
sinde und gütern in seinen und des reich» sehnte. Lünig Reichsarchiv 23,1836. Vergl. Husch- 
berg Gesch. von Ortenberg 89. 1017 
diesem tage starb zu Foggia die dritte gemahlin des kaisers Elisabeth (Isabclla) von England im 
Wochenbett. Sic wurde zu Andria neben der zweiten begraben. Rieh. Sang. VergL auch beim 
30 ian. 1242. 

giebt den bürgern von Speier in betracht ihrer treue nach ihrer bitte den Speierbach wieder zurück, 
welchen er behufs der von ihm bei Rechbolz errichteten mühle halte ableiten lassen, doch so 
dass sie die auf iene mühle verwendeten kosten seiner kammer erstatten. Lehmann Speir. Chronik. 
523. Lünig Reichaarehiv 14,466. Mon. Boic.31»,o74. — Mit iahr 1241 resp. 1240 und ind. 15, 1018 
bestätigt dem kloster Monlevergine die naher bezeichneten Schenkungen des Umfridus de Santo. 
Perte ex or. in Monlevergine. — Mit iahr 1241, ind. 14, imp. 21, jer. 15, sie. 43. 1019 

mit grossem schmerz aber auch mit er- 
den am l dec 1241 erfolgten tod der kaiserin kabclle. Math. Paris ad 1242. Rymer.- 
Dcr ausstellort, ietet l'Incoronate, liegt ein paar stunden südöstlich von Foggia. 1020 
schreibt allen pralaten und clerikern im reich Sicilien und meldet ihnen den in diesem monat 
erfolgten tod seines Ungerath« neu aber doch betrauerten söhne» Heinrich, indem er sie bcauf- 
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tragt dessen excquien zu feiern. Misericordia pii — videautur. Pelri de Vinn Epp. 4.1. Vergl. 
Rieb. Sang. 1021 
Fogie schreibt allen bantneu vasalleu und übrigen lernen in der graJschaft Hennegau, and gebietet ihnen 

der sehwester des grafen von Flandern Margareta, unter goldbullc erlheilte vollständige lcgi- 
timalion un<l gleichstcllung der gebort, welche nun wie er vernimmt von Wilhelm Guido 
und Johann, den von der gedachten Margareta später mit Wilhelm von Dampicrre erzeugten 
söhnen, bestritten wird, aufrecht au erhalten und zn schirmen. Marlene Tbc«. 1,1021. Mieris 
Charterbock 1.217. - Im cartular nr. 4» ». 211 zu Brüssel mit iahr 1242 und iud. 15 also hier- 
her ganz passend. 1022 
Ostern. 

Nrapoli eriieiint den Manno söhn des Orlandinus einwohncr von Cortona zu einem kaiserlichen notar. Ar- 
chivio slor. It. App. 2,464. 
schreibt der stadt Mantua das» er wegen der noch immer nicht zu «lande gekommenen wähl 
pahstes an scinrm vorsalz die Lombardei zn besuchen gebindert sei. meldet ihr däss er 
seiner «einen söhn Heinrich könig von Torre und (lallura als generallegat des reichs in 
mit einem beere dorthin absende , und fordert sie auf seinem söhne gleich als ihm selbst bei- 
standig und gehorsam zu sein. Cum circa— singulorum. Ex copia sec. 13 in Mantua. 1024 
Capne bestätigt den richten) schöBen und bürgern von Cöln auf deren bitte die eingerückte Urkunde Conrads 
erwählten von Cöln d. d. 1239. bestätigung der rechte und gewohuheiten der Stadl betr. Zeugen : 
Bytold |>atriarch von Aglei, Marinus erzb. von Bari. Ulrich bischof von Tricst. bruder (Jerhard 
deutschurdensnieister. Heinrich probst von Achen prothonotar des kaiserlichen hofs. Rudolf graf 
von Habsburg, Friedrich der iüngere burggraf von Nürnberg. Chunrad von Hohenloch. Anselm 
der iüngere von Justingen. Wirich von Daun. Ludwig von Virnsperch. 
2.125. Lacomblet Urkb. 2,138. - Der patriarch war wegen d« 

hof gekommen. Rieb. Sang. 102* 
bestätigt denselben wie vorsteht die eingerückte urk. Heinrichs erwählten von Cöln d. d. 1229, be- 
stätigung der rechte und gewuhnhcilen der Stadt betr. Mit zeugen wie vorher. Lünig Reichs- 
1 archW 13,341. Apologie der atadt Cöln 9. (Bossart) Securis 238 und 2*6. 1026 
schenkt den Schwestern augtulincrordcns zuWeisaenburg die hofsttttc Rudigereshube. Schütz Cor- 
1 pus 4,77. Mon. Boic. 30»,286. 1017 
Pfingsten. 

Aurbroch (vielleicht schon vor pflngstcn) nach Aveziano. ltn|>erator ipsc de Apulia tune veoit Ca- 
puara et inde |>er sanetum (iermanum el per Agnum transiens vadit ad CmUtem-novam (Co- 
perano gegenüber im vorigen iahr gegründet). Ubi per dies aliquot moram faciens versus So- 
rara vadit. Et inde procedit in Marsiam, ubi apud Avczanum per totum ipsum raensem iunii 
moratus est Rieh. .Sang. 

prope Avrza- Lagerung bei Aveziano am see von Fucino oder Celano den ganzen inni über. Vergl. vor- 
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her. — Also nahe den feldern in welchen Conradin 24 iahre später geschlagen wurde. Der kai- 
ser stand hier in einer mitte von wo aus er sich nach verschiedenen seilen wenden konnte. 
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(in castris) erklärt in erwägung der besondern beschirmung die er den fürstbischöflichen kirchen 
schuldig ist (erclcsio que prineipatibus imperii sunt annexe com sint compago ipsius corporis ot 
noslri imperii firmamentum), das« Hopp« vordem erwählter von Bamberg durch den übertritt zu 
seinen feinden der regalien verlustig geworden, entscheidet ferner auf veranlassung des Hein- 
rich erwählten von Bamberg durch rech tssprueb . dass alle Verleihungen verkaufe und son- 
stige Veräußerungen des kirebengutos welche gedachter Boppo seil seinem im ort. 1239 erfolg- 
ten übertritt vorgenommen hat , nichtig sind , und beauftragt den Ramung von Kamerstein und 
den butigl.tr von Nürnberg alle gedachten veräusserungen namens seiner aufzubeben und zu 
widerrufen. (Heybcrger) Ded. über Fürth nr. 6*. llsaermann Episc Bamb. 153. Mon- Boic. 
50,. 287. — Der hier und öfter vorkummende erwählte Heinrich von Bamberg ist aller Wahr- 
scheinlichkeit nach eine und dieselbe person mit dem noch im vorigen monat vorkommenden 
kaiserlichen prothonotar Heinrich. 1028 

I— ) verkündigt allen reichsgetreaen da»s er den faunung von Kamerstrin und den butiglar von 
Nürnberg in gciuassheit des deshalb ergangenen rechtsspruches beauftragt habe, alle von Boppo 
ehemals erwählten von Bamberg seit »einem im oct. 123» erfolgten übertritt zu den reichstein- 
den veräusserten kircbensüler, unter die herrschaft des erwählten Heinrich von Bamberg zu- 
rückzubringen, und gebietet ihnen dasjenige was sie an dergleichen gutem besitzen möchten auf 
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verlangen dieser btvolliiiiclitigtcn zu resigniren. (Ileyberger) Ded. über Fürth nr. 05. (Wöl- 
ckem) Hut. Nor. 113. Mon. Boic. 30«.2«9. 10X9 
propeAveza- erlaubt dem Ileiuricli erwählten von Bamberg zur Wiederherstellung »einer verschuldeten kirche zu 
uumintclano villach neue münzen gleich denen zu Frisaeh schlagen zu lassen, und eben so zu Griveu. Lu- 
dewig Script. 1.1143. Lünig Reichwrchiv 17.30. (Hcybcrger) über Furlh nr. 30. Lssorm&nn 
Episc Bamh. IM. Hormayr Archiv I*i6 ». 612. Mon. Boic. 31«. .175. 1030 
(in castri») nimmt die »ladt Erfurt und deren burger. insbesondere in erwagung das» dieselben ihn 
gegen den rebellischen erzbischof Sil'rid von Mainz treu geblieben sind fconsideranlcs ctiam qua. 
liier iidem eives. Sifrido archiepiscopo Maguntincnsi contra nos et imperium proditoric rehel- 
lante, nnstrum dominium spcrialiter amplertentcs. nobis contra ipMim sLrcnoe adbescrunl). mit 
gesindc besiuungen und allem gut in seinen und des reich* bcsondcrn schütz. Falckensleiu 
Uist von Erfurt 1,9«. Lünig Reicbsarchiv 14,4«. 1031 
(— ) verkündigt allen seinen gelreuen dass er auf bitte de» bischofs R. von Oslia undVelletri prior 
und convent des heiligen Kreutles zu Kons Avcllaua iu der dioces von Gubbio in seinen be- 
sondoru schütz geuoinmeu habe, allen gobictend dieselben an personen und Sachen unbeschwert 
zu lassen. Mittarelli Ann. Caniald. 1032 
uper Urbem Heerfahrt verwüstende in die Umgegend Roms, dann heimkeljr ins kouigreich. Men.se 
iulii congregalo exercitu e^pioso »uper Urbem vadit . et huslilcm faciens in exterioribu* vasta- 
tioncin, mense augusto in regnum rtversos est. Rieh. Sangerm. Vcrgl. Friedrichs brief vom 
iuni 1213. — Damals lies» er auch eine mäunliche figur und eine kuh von brnnze, welche einen 
braunen bei Grotta ferrata zierten . nach l.ucoria bringen. — Ausser vom kaiser selbst wurde 
der kirehenstaat auoli von dessen kriegshauptleutcri fortwährend angegriffen und verwüstet. 
Mense madii Andreas de Cieala regni capitaneus, iussu cesans congregato exereitn Um mililum 
scrvienlium. de rogno »uper Rcate vadit. quam exterius (otam devasiat. Dux Spolcti pro 
impcraloris »uper Narniam vadit, et quam polest facit in citcrioribus vasiitalem. Exer- 
ritus imperial!» de Marciii i vadit super Asculum. et ipsam civitatem obsidel exterius et devasiat. 
Mense iunii Asrulum ae reddit. Rieh. Sang, 
ap. saiiftuiii niiiiml die zur treue gegen ihn zurückgekehrte Stadt und die leule von Camerino wieder zn gnaden 
an. bestätigt ihnen alle ihre besitzungeu uud guten gebrauche, erliisst ihnen alles was sie gegen 
ihn . gegen seinen sühn Heinrich kwnig von Torre und Galluni. und gegen andere seine boten 
und getreue begangen haben, so dass sie selbst nicht zu ersatz verpflichtet sein sollen. Ughelli 
Italia saer» 1.55.». 1033 
Anwesenheit des grafen von Toulouse am kaiserlichen hoflager. Mense soptembris ronies Tolosanus 
apud Melfiam in Apulia ad imperalorem venit, qu. |ter lolaw hiemem fuit in regno. Rieh. Sang, 
schreibt dem l'audulf von Kascianella reichsvicar in Tuscien dass der abt von St. Salvalor am borg 
Amiale sich beklage durch dessen boten und aintleutc an der ihm zusiehenden gcrichtsbarkeit 
in den Itesitzungen seines kloslers behindert zu werden, und beauftragt ihn nach Untersuchung 
der Wahrheit die geeignete abhülfe eintreten zu lassen. Abschriftlich durch (iiesebrecht. 1035 
schreibt demselben, da*» derselbe sich beklage durch dessen amileule in dem althergebrachten %csitx 
des gutes Valentina beschwert zu werden, und beauftragt ihn die geeignete abhülfe eintreten 
zu lassen. Abschriftlich durch Gicsebrecht, 1036 
ibt demselben dass derselbe sieb beklage dass sein klosler durch dessen amllente gegen seine 
Privilegien mit ungerechten abgaben belastet werde, uud beauftragt denselben wenn dies wahr 
ist den abt klaglos zu stellen. Abschriftlich durch liio.sebr. chl. 1037 
die «udl Inmla und alle leute welche ieixt und künftig in derselben wc-hnen in «einen und 
des reich» Schulz, stellt die Unabhängigkeit derselben von andern sladlen wieder her, giebt 
allen die es wollen die erlaubniss dort zu wohnen, will dass grafschaft und Iiisthum Imola we- 
der ganz noch theilweise den Bologncsen oder Kaventinern gegeben Vierden soll, und bestätigt 
ihnen alle von seinem grossvater Friedrich II erhaltene Privilegien. Zeugen: R. graf von Tou- 
louse niarkgraf der Provinz . A. de Mari admiral. I'. de l'h.vvamlla reichsvicar in Tuscien. 
Ilildebranriin t.'achaconli . Peter von Vinea und Thadcus von Suessa grosshofrichler. Savioli 
Ann. Bol. 3M«W. — Mit iahr 1243, ind. 1. imp. 24. jer. 20. sie. 10. I03f» 
Fogie gebietet auf bitte des patriarrhen Bertrand von Aglei dass die brücken über die. Livcnza abgebro- 
chen und nicht wir der aufgebaut werden sollen, damit sich die rebellischen Trevisaner derselben 
nicht zu feindlichen einfüllen gegen die reichsgetrenen bedienen. Mit goldbulle. Zeugen: U. 
erzh. von Palermo, die hi schüfe Nicolau» von Reggio. Hiiguccio von Turin und üdorasius von 
Marsico, Heinrich cnvihiler von Baroberg. Rizard graf von CucrU, Andreas von Cieala I 
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mann lies Königreichs, magister Peter von Vinea. Verci Storia dcll* marca Triv. 29. — Mit 
iahr 1242, ind. I, imp. 13, jer. 19. sie. 45. 1039 
Ostern. 

schreibt und gebietet der «ladt Mantua das sie den Überbringer Johann , rinen bürger von Capua. 

der in Keinem dienst nach Verona geht, ungehindert durchreisen lasse. Ex copia in Mantua. 1040 
beurkundet die grafscliaA im Albgau mit der bürg Meglofs mit Icnten bcsilzungen und allem zuge- 
hör von Hartmann graf von Grüningen ura 320O mark silber gekauft au haben, mit näheren 
Bestimmungen über die annoch zu leistenden Zahlungen, für welche nötigenfalls die Stadt Ess- 
lingen pfand sein soH. Senckenberg SelecU 2.268. Sattler Gesch. Wirtenbergs 1,707. 1041 
Heerfahrt verwüstende in die umgegend Rums. (Imperator) mense maii de Capua mo- 
vens et per sanetum Gcrmanum transiinni haben», mox per Agnuni apud FlagrlLun se conlulit. 
Ubi faciens aliquamdiu moram, inde per Campaniam super Humen Cepcrani lranMium habens, 
super Irbem vadit. Übt lurres nounuUas funditus freit everti. faciens in aliis eciam quam 
potuit vastilAlem. Et tunc ad preces cardinalium ab Irbe diseedens. est reversus in reguum. 
Rieh. Sang. — Womit in aller weit waren diese wiederholten Verwüstungszüge des kaisers in 
den kirchrnstaat zu einer seit zu rechtfertigen oder auch nur zu entschuldigen, da nicht ein- 
mal ein pabst vorhanden war. dem er etwas hätte abtrotzen können, geschweige denn einer 
der ihn beleidigt hatte I War etwa cinschüchterung der cardinälc bei der pabstwahl der zweck, 
so erregt es. von allem rechte abgesehen, doch das widrigste gefübl, den kaiser vorzugsweise 
über die wehrlosen herfallen zu sehen, während er die wehrhaften (die 
unangegriffen lies«. Wo ist hier grosse der gesinnung ¥ 
Pfingsten. , • 
(in castris) bestätigt dem Latberius abt des klostcrs St. Salvator de Insul» auf i 

gerücktes privileg Heinrichs VI vom 8 oct. 1191. Zeugen: B. erzb. von Palermo, P. (richtiger 
H.) erwählter von Ramberg, Tiboald Franciscus marschall, Pandulf de Fasaneiiis reichsvicar in 
Tuscien. Ricard de Fasauellis dessen bruder reichsviear in der Mark, magister Peter von Vinea 
und Taddeus von Suessa grosshofrichler. Betinnann ex cod. Val. 1*052 sec. I». 1042 
schreibt dem herzog Otto von Baiern über den glücklichen fortgang seiner angelcgcnhcitcn, wie er 
erst im vorigen iahre und dann auch im gegenwärtigen zur demüthigung der Römer die am- 
gegead ihrer Stadt mit feuer und schwer! verwüstet habe (cum pulvere labentiuiu turrium sege- 
le et predia ferro Aatitmaaue vuut» etc.), nun aber, auf die namens der in Auagni 
elten cardinäle durch die erzbb. von Rouen und Messina ihm vorgetragenen bitten, sich 
nd nacheinander erst den cardinaldiaeuu Otto \ou St. Nicolaus dann aber auch 
(im mai 1243 nach Rieh. Sang.) den cardinalbischof Jacob von Ptlestrina und alle übrigen 
transalpinischen prälaten und cleriker frei gegeben habe, und nach den ihm gegebenen Ver- 
sicherungen unfehlbar hoffe dasa demnächst mit cinmuth ein neuer pabst werde gewählt werden. 
Zugleich beglaubigt er bei dem herzog zur Verhandlung des ehobundes zwischen dem römischen 
könjg Conrad uud des herzogs Schwester ( richtiger locht er) den abt von Clugiiy und den iikagistcrWal- 
tcr von Ocra als seine machtboten. Fclices proecssus — destinandos. Baluze Mise. 1,452. — Das datum 
zwischen dem abzug ans der gegend Roms und der wähl des neuen pabsles ergiebt der inhalt. 1043 
schreibt dem nenerwählten pabst Innocenz IV. freut sich über dessen wähl in der erwartung von 
der kirche nun bald wieder als söhn anerkannt zu werden, schöpft gute hoffnung 
ihm gewählten namen, der aus einem wahren freund der er früher war nunmehr 
worden ist (advenistis nobis verus amicus novutn crealus in patrem), beglaubigt 
schliesslich bei demselben als seine machtbotea den bruder Girard von Mal|>erg (nicht Marpurg) 
deutsebordensmeistcr. den Ansald de Mari reichsadmiral , die magister Peter von Vinea und 
Tadeus von Suessa grosshofrichter and magister Roger l'nrrastrella decan von Messina. An diu 
summis — elTundamur. Cat, chart. eccl. Rom. in Mnr. Ani- It. 6,37. Ravnald § II. Petri de 
Vinea Epp- 1.33 ohne datom. Mon. Germ. 4.341. Heimes Cod. ord. Teut. 115. — Wenn der 
pabst nach Math. Paris am 24 oder nach dem folgenden brief am 25 iuni zu Auagni gewählt 
wurde, so konnte bei einer directen entfernung von zwanzig deutschen meilen die nachrkht 
immerhin am andern tage in Rcnevent angekommen sein. Wenn aber doch ein irthum im dalum 
statt finden sollte, so dürfte derselbe mit rücksicht auf den brief vom 28 doch nur einen oder 
zwei tage betragen, mcht aber eine« ganzen mouat wie man schon in späte re abdrücke aufge- 
nommen hat. — Hieran knüpften sich nun friedensverhandlungen mit dem pabst, welche zuerst 
im sept. dieses iahrs, dann uach einer erneuerung im april und iuni des folgenden abgebrochen 
wurden. Vergl. die actepstücke Mon. Germ. 4-342—353. 1044 
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m tag nach Job. B»|.t. den magistcr Sintbald 
von St Lorau in Lueina einmüthig >um pabst erwählt haben; hegt von ihm 
sit de nabilioribns imperii filiis, et pro nobis Um verbo quam opere Semper se I 
obsequiasum prostilerit et aeeeptum) in bezug auf den allgemeinen frieden das wohl 
und die beiderseitige eintraebt volle iu versieht; beabsichtigt alle seine anbanger bei ihm zu 
vertreten. Ecce quod — tracUturi. Martene Coli. 2,1144. 1046 
meldet dem hentog Otto von Baiern dass SuubaJd cardinalpricstor von St. Lorenz iura pabst gewählt 
worden, der dem reiche günstig gesinnt sei, und ermuntert denselben zur staiidhafti^keiL Oefclo 
Script. 1.792 estr. 1046 
»erkündigt allen getreuen des königreiebes (Sicilien) als freudigstes ereigniM du« ein 
gewählt worden »ei , indem er zugleich des vorhergegangenen' Gregor IX wegen 
dienst« aufs rühmlichste, und Cölcstins IV wegen der kürae seiner rrgienuig mit bedauern ge- 
denkt Exeelsus super — rectorem. Baloxe Mise. 1,4». — Du lob Gregors, qui grogem sibi 
eredituin ab iniquorum ineursibus pro posse servaos illesum, pro suis ovibus auimara snam pn- 
ncre non expavit , ist auffallend. 1047 
erthetlt dem Ueinricb markgrafen von Meissen wegen seiner reinen treue und seinen angenehmen 
diensten, so wie auch in erwagung der bitten Heinrichs landgrafens von Thüringen und pfalz- 
grafens von Sachsen, auf des leUteren «ohnloses versterben, die eventualis -Idinung mit dessen 
beiden fürstenthümern, nämlich der landgrafschaft Thüringen und der pfalzgrafsehaft Sachsen, 
und allen andern leben die derselbe vom reiche trägt, indem er dadurch 
tigkeiten zu beseitigen beabsichtigt, da der markgraf der älteste söhn der 

landgraien ist Kudolphi Gotha dipl. 6,106. Hevdenreicb Hist. der 
Länig Reichsarchiv 8,177. - Die urk. bat auch im or. unrichtig 
iahr 1242 (sutt 1243) and ind. 1. 104« • 

Friedensverhandlungen vergebliche mit pabst Innoccnz IV. Der kaiscr weigerte die 
annähme der von den päbstlichen machtbofen, dem erzb. von Rouen dem hischof von Modena 
und dem abt von 8t Facund, überbrachten vorschlage, wahrend hinwieder der pabst das von 
den zu diesem zweck absolvirtcn machtboten des kaisers (worunter der erzb. von Palermo) 
überbrachte gegenproieet verwarf. Nie, de Curbio Vita Inn. eap. 7. Vcrgl. des pabates schrei- 
ben vom 23 sept. d. i. Mon. Germ. 4,344. — Der kaiscr der bis dahin in der nähe von Anagni, 
wo der pabst sich aufhielt, gewesen zu sein scheint, wendet sich nun wieder nach der Ca- 



Worms als an einem dazu .>..ihvi> 
tage nach ostern beginnen und vierzehn tage dauern soll ; fordert alle nahen und fernen ban- 
tlrhlcut© auf, diosc messe unter «einem und des reich« sieberm gelcit zu besuchen, und nimmt 
dieselben im kommen weilen und gehen mit ihren waaren in seinen schütz. Aus dem Worm- 
ser Copialbueh (fol. perg. »ct. 16) zu Darmsudt bl. 30. 1049 
befreit die bürger von Worms wegen den treuen diensten die sie dem reiche leisten und weil sie 
die rcicbsrcbcUcn so Upfer bekämpfen (et quod ad oppugnationem et confusionem rebellium 
nostrorum vires suas strenue exerceanl. personarum suarum Uboribus et rerum dispendiis non 
parcentes), vom rbeinzolfzu Oppenheim. Ex or. zu Worms. 1060 
tl(M* ih a i^slo ä co trc>m^ und dic?n&tJoi£ tiiii ^ l^mi dol£i dos biftCfSoL^s do£ dcruA und 

rücklich einzuschliessen. Ex or. zu Worms. 1061 
bewilligt auf bitte Heinrichs erwählten von Bamberg, dass die kindor welche der söhn des Marr- 
schall von Cunstat dienstmann der bamberger kirche mit seiner chefrau lochler des Rupert 
von Nierstein eines reichsdiestmanns erzeugt, aus besonderer gnade zwischen der genannten 
kirche und dem reich getheilt werden sollen. Mno. Boic 31 ',576. 1062 
übergiebt den Johanniterordcnsbrüdern aof deren durch bruder Gutfrid ihm vorgetragene bitte die 
bürg Ascalon zur besorgung und bewarhung, und erlaast dcafallsige befehle an Thomas von 
Aquin des königreichs Jerusalem amtmann und des römischen reich» im heiligen land legal. 
Pauli Codiee di MalU 1,118. 1063 
diesem tage traten die bürger von Vitcrbo wieder auf die seile der kirche zurück und schlös- 
sen den kaiserlichen heerhau fen, welcher unter dem befeb) des grafen Simon von Theate die 
besatxung bildete, in die bürg ein. Es eilt nun erst der graf von CaserU, dann der kaiscr 
selbst, indem er in diesem iahr nun zum zweitenmal ins feld zog, den eingeschlossenen zu 
hülfe. VergL die aus der bürg von den kaiserlichen über ihre üble läge geschriebenen briefe 
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in Pt«. de Vin. Epp. 2.53—66. - l>ass bei Pel. de Vin. Epp. 2.55 nono sepl. gelesen werden 
müsse slat( noiiis ergieht sielt aus Bussi Isl. <li Vit. 12*. 
Belagerung vergebliche von Yiterbo während beiläufig fünf vwhcn. dann aufhebung der- 
selben gegen das (schlicht gehaltene) versprechen freien abzngs lör die besatznng der hur«. 
Tunc civitas Viterhii pertraclaitte magistro Kaynerio cardinali venit, ad mandatum eeelcsie mrnse 
augusto. comite .Simone Theatin» pro itn|ieratcire sc tenente in ea. (Tu» audito iuiperator mux 
sine mure periculo sc pcrsonaliter rontulil meuse septembris ad suceursum predicti comilis et 
ac rccuperalioiiem civitatis ipsius. <Jui congregalo e\ereiln copioso obsedit eani, et statutis 
niachitiis tani viris quam viribus dirc satis impugnas it eaiidem. 4>ui cum in nullo profircret. 
reeepto et liberr demisso ex paclo comite predictu et suis ijni cum cn erant. ah nbsidione re- 
cessil. et inde (irosselum se rontulil. Hich. Saug. Yergl. Nie. de Curhio Vila Ituiuc. cap. 8. ■ - 
Sehr viel nähere uarhrichten gewähren die immer noch ungcdrucklcu chrouiken von Yiterbo. 
welche Bussi in H iner Istoria di Yiterbo Ii* folg. und später theilweise auch Räumer Oesch. 
der Hohenst. Ed. II. 4.67 benutzte. Hiernach folgten so die ereignisse: an«. 21 die hürger 
werden schwierig: sepl. 0 graf Simon zieht 'sich in die bürg San Loremen zurück und wird 
eingeschlossen: oct. II der kaiscr erscheint vor der Stadl: ocL Ii erste vergebliche bestürmung : 
j imv. 10 zweite vergebliche bcstürniung: nov. 12 cardinalbischof Otto von Porto erscheint al» 
Vermittler: nov. 13 die besatznng der bürg zieht ab. wird aber vertragswidrig angegrilTen: der 
kaiscr hebt die belagcrung auf. lassl aber zur benhachtung der Stadl hesatzungeu in Toscanella 
Montegascotie Yelralla und Yiiorchiano. 
(in castris) befreit die leute von t'oiiegliano auf deren bitte von jeder oherherrlk-hkeit und gorichts- 
barkeit irgend einer «ladt oder person. dergestalt das* sie nur ihm unterworfen sein sollen, un- 
lergiebt dagegen alle hingen und orte des bislhums Ceneda dem hauptmann der dort durch ihn 
und da« reich bestellt weiden wird . roufisrirt alle in diesem laud von den rebellischen Trcvj. 
sanern errichteten gi binde . und sjiricht die von f'onegtiauo auch von allen priv.itvrrbindlich- 
keilen gegen dieselben los. Mit goldbulle. Zeugen : Kiccard graf von C.veria reichsvicar von 
Aiuelia bis zur seeküsle. Pandulf von Kaxanelli* rcichs\icar in Tuscicn, Kircard von Faxanellis 
reichsvicar in der Mark n. s. w. Yerci Moria della marca Trisig. 2.10. 1051 
i --) nimmt auf bitte der bürger von I lm das hospilal zum heiligen (ieist, welches sie in ihrer Stadl 
erbaut haben, sanuiit gesiude und besitzungen in seinen und des reichs besouderu schätz. Jäger 
über Ihn 722. 1055 
(— ) beurkundet dass er wegen wichtigen bedürfnissen des reich* dem florentiner handclsniann 
Bensivegna von heute an während zwei iahren argenteriam nosiram Monlera mit erlattbniss ad 
niodutn <|iie in sicha Pisarum servatur münzen zu schlagen, sodann die zolle und cinkünftc in 
San Miniato Fucccchio Yal-di-Nievole Ahana und Lima für 11000 pisatiische pl'undc verkauft 
habe. Laini Mon. eccl. Flor. 1.403. 1056 
( — ( fordert alle reichsgetreue auf. den Telialdil» von Padua, boten des (ialvagnus Lancia, auf sei- 
ner rückreise zu schützen. Nadi einem moiiat soll dieser brief erloschen sein. Ex copia sec. 
13 zu Manlua. 1057 
«•ehreibl allen konigen und beklagt sich bitterlich über die tretilosigkeit mit welcher dir zwischen 
ihm und dem cardinaldiacon Otto von St. TVicolaus über die aufhebung der belagcrung von Yi- 
terbo und den aliziig der besatzung der bürg geschlossene verlrag. doch ohne de* cardiuals 
verschulden, verletzt worden sei. Subiniliislranle nnhis — ottensos. Petr. de Vin. Kpp. 2.2. 105* 
gebietet allen reichsgotreueu den Heinrich erwählten von Bamberg in dem gewiss der von dem 
reiche seiner kirche überhuftenen silbergruben und bergwerkszehnten nicht zu behindern ode r 
zu beschweren. Schuhes Hisl. Schriften .169. Mon. Boic. 31».57». — Mit dem unrichtigen lahr 
1243 und der richtigen ind. 2. • 1059 

rleihl den leuten von Montepulciano alle freiheiteu deren sie sich zu den "Zeiten seines grossva- 
ters und vaters bedienten, erlaubt ihnen alle zu sich aufzunehmen die nicht zu persönlichen 
dienslen verpflichtet sind, verfiigt dass keiner sie vor auswärtiges gericht lade u. s. w. Ex 
de 124'J zu Florenz. — .Mit dem unrichtigen iahr 1243. sonst alle dalen richtig. 1060 
einige Verordnungen über richter advocaten und notare. Nihil veterum auetoritati delrahitur 
c. Rieb. San«, extr. 1001 
deu Johannes söhn de.« Uonconsilius \on Corlona zu einem kaiserlichen notar. 
slor. It. App. 2.464. 

Unterwerfung unter deu pahst und die kirche beschworen, und bruch dieses eides- 
Ain heutigen feste der C'oena üoniini schworen zu Rom nach langen vorausgegangenen verhand- 
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«rnr dem kaiser Balduin von Coiislanlmopcl den rardinalei» den 
allem voll, die kaiserlichen machtbolcn : der graf" vnu Toulouse und die hofriehlt-r Peter \on 
Vioea und Thadäus von Suessa. kraft der ihnen vom kaiser hierzu ertheilten spccialvollmachl. 
dass derselbe wegen nilein we-jhalb ihn pabst tircgör IX e.veummunicirl habe, und wegen den 
Schädigungen welche er vgrher und nachher den kirchen und geistlichen pcrsonen zugefügt 
habe, sich der eulst'heidnng de* pabstcs und der kirche unterwerfen wolle (specialem et plcnam 
conrcdiinus polcslatem iurandi in ariima pro parte nostra. starc niandatis pape et ecclesic super 
oinmbus articulis etc.). Allein wenige tage später sprang der kaiser eidbrüchig hiervon wie- 
der ab. indem er in der angclcgeuhcit mit den Lombarden seitens des paliMes (ine ihm un- 
günstige ennheidutij? fürchtete. Der kaiser wollte nun in bczug auf diesen puncl die Ver- 
handlungen weiter fortsetzen, wahrend der an dessen Ireulosigkeit mihi nicht mehr zweifelnde 
pahst auf heimliche flucht sann. Vergl. die äusserst merkwürdigen acteiutöckc dieser Verhand- 
lungen bei Math. Paris, und viel vollständiger von Peru gesammelt in den Mon. Germ. 4.34 1 
folg. — Imperator illo iiiMmmte qui pruuus superbuit a forma iurata et humilitate satisfartinnis 
compromisse superbiendo peniteus infeliciler risiluit. Math. I'aris. — Adsi-rten* quoque ipse 
dominus papa inultiplite* ipsius dolosilatcs atqnc versulia*. explicnit se ab ipsius laquei* labiurum- 
qnibu» taiiquam iniuiicus nequis.simns inrulrabat. ut suhvertcret via* eius. Nie- de Curbio. cap. II. 
Ostern. 

gestallt-« auf bitte des (trafen Otto von Flotowe das« dessen reichslchen in Fricsland nach seinem 
lod von dessen ehe trau Sophia und dessen lochtcr lebenslänglich besessen werde. Nicsert Keitr. 
zum Möns«. Urkb. IMI. 1063 
niimut nach dem be.ispiel »einer vorfahren das haspital zu Altopascio sammt dessen genannten be- 
sitzungen in seinen besondern sebuu. Mit goldbulle. Zeugen: Friedrieh söhn des künigs von 
Castilieu sein neffc. Manfred markgraf Lancia, Tedald Fanciscus, Pandulf de Fasaneiiis reichs- 
vicar in Tuscien. Peter von Vinea und Thadeus von Suessa grosshofrichler, Peter von Calabrien 
nie ister des kaiserlichen uurstall*. Lami Mon. eccl. Flor. 1.4W4». Rena e Caaiici Serie ß.fit». Itlfil 
Hier liess sich der kaiser von Heinrich und Jacob Frangipäni medielatein t'olisei cum palatio exle- 
riori sibi adiaceute abtreten, was der pabst am IG april als nuper geschehen für nichtig erklarte. 
Kavnald |$ 1». 

gebietet der »ladt Mantua das» sie seinen dienern Georg Volcmar Lupoid Dietrich nnd l Iricb, die in 
seinem dienst nach Deutschland gehen, sicheres geleit gebe. Ev copia see. 13 zu Mantua. 10415 

schenkt den leuten von Gul.bio weiten der ibm bewahrten treue die zwei einteile Cantian» und 
«.«Imatrano. Ighelli It sacra 1,615. Rcposati Deila itcca di Gubbio 1.402. Sarti De episc'. 
Eng. 150 giebt Varianten zu Ighcllis abdruck. 100« 

Pfingsten. 

- Aufenthalt zu Temi. angeblich hehuf» weiterer Verhandlungen mit dem pabst, welcher zu dem 
i zweck nach dem nahen Narni kommen sollte. Allein der pabst schickte nur den cardinalbischof 
Otto von Porto nach Narni, und blieb selbst, seine flucht im stillen einleitend, in Civita Castel- 
lana. Vergl. Friedrichs brief vom aug. 1244 in den Mon. lierm. 4.349. 
Flucht de» pabstes aus Sutri wo er sich zuletzt aufgehalten nach t'ivita-Verchia. Am folgenden 
tage »chiUle er sieb mit den cardinale« und pralalen welche ihm nachgeeilt waren, auf genuc- 
ein, und begab sich über Genua nach Lyon, als an einen freien ort, wohin er 
r das concil berief. Das war ein wriulepunet in dem »treue mit der kirche. welche 
nun ihrerseits die offensive ergriff, und allerdings gänzlich gegen die absiebten des kaiser«. 
welcher gerade damals damit umgegangen sein soll sich des pabste.s zu bemächtigen. Cafläri 
Ann. Genucns. ap. Mur. 0.505. Vergl. auch Math. Paris, Monach. Päd. und besonders den 
genossen der flucht Nie. de Curbio. 
verkündigt allen in umfassender darlegung den verlauf seiner mit pabst Innocenz IV seit dessen 
crwählung bis zu dessen am 2t* iuni erfolgten flucht geführten Verhandlungen . zu deren be- 
schlcuniguug er sich zuletzt nach Terni begebeu hatte. Assuinplo ad — Icnninandam. Würdl- 
wein Nova Sub*. 12,41. Mon. (ierm. 4,346 — 352. — Dieses artenstiiek ist auch deshalb merk- 
würdig weil es über die im iahr 1237 mit den Lombarden statt gefundenen Verhandlungen 
aufcchluss giebt. 1067 
schreibt dor »ladt Mantua dass er über den unglaublichen Übergang des pabstes zu des rcichs rebel- 
len (so nannte der kaiser dio flacht des pabstes dem er nun schon Seit seinem rcgierungsantrill 
sein Und vorenthielt, desseu prälaten in seinen gefangnissen schmachteten!), so wie über die 
ehre des reich* und die erhahang de* friedeus mit seinen getreuen berathung zu pflegen bcab- 
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sichtige, weshalb sie ihr»- machtboten bis zum Laug. Dach Pisa, wohin er ieut sich begebe, 
senden möge. Cum super — representent. Ex copia sec. 13 zu Mantua. 1068 
den' bürgeni von Achen auf die von deren genannten machlbotcn vorgetragene bitte das 
eingerückte privileg Friedrichs 1 d. d. Achen 8 ian. 1166. Mit goldbulle. Zeugen: Raimund 
graf von Toulouse, Kmicb Wildgraf, Bertold graf von Heiligenberg . Richard gral° von Caserta, 
Magister Feter von Vinea, Theobald Franciscus, Gebhard von Bitengowe. Lim;; IUk h*archiv 
13,43. Ludolf Coli. Statut. 417. Ouix Cod. Aquens. 1,113. 1069 
widerruft den weiland dem bisebnf B. von Vivier» verliehenen zoll, da derselbe nur auf zeit gege- 
ben war, und weil dessen nachfolger B. ein Übertreter der kaiserlichen befehle ist. (Aaisetle- 
IlisL de Langucdoc 3,412. 1070 
spricht auf klage de« grafen R. von Toulouse den Geraldus Amiei und den P. 
gedachter graf dessen vasallcn sie waren der stadt Avignon als solche wein 
nachdem diese »tadt nicht nur dem grafen sondern auch dem reiche treulos geworden ist, von 
der gegen diese Stadt tragenden Ichenspflicht los. und restituirt sie dem grafen ihrem früheren 
berrn, dergestalt das* sie von nun an wieder dessen vasallcn sein und ihm gehorchen sol- 
len. Ibid. 3,443. 1071 
bestätigt den bürgern von Pisa Marco di Roncionc, Gerard von Cioonia and Jacobo di Ronciooe 
verschiedene Privilegien, namentlich was sein grossvaler ihren Voreltern verliehen und die lehen 
Martiniana und Lcccia nebst .San Krrdiano. Archiv Roncioni in Pisa. 1072 
ernennt den Nero 9obn des Deutcsalvius (und eben so auch den Boncambuis söhn des Ventura Mas- 
solus und den Amatur söhn des ScarLattus) in einem kaiserlichen nolar in Cortona. Archivio 
stor. It. App. »,465. 1073 
beauftragt den Paudnlf von Fasanella reichshauptmann in Tuacien die gemeinde von Montenero die 
vieegrafen von Campilin und die grafen von Pytinano vorzuladen binnen sechzig tagen vor sei- 
nem hnfgeriebt xu erscheinen, um dem abt des klostcrs St. Salvator am berg Amiate wegen vor- 
enthaltung der eastra Plani Caslanarii etc. rede xu stehen. Abschriftlich durch Giesebrecbt. 1074 
gebietet der Stadt Mantua dass sie dem Überbringer seinem dienet* Heinrich von Ulm, den er wegen 
wichtigen angclegcnheiten eilig nach Deutschland sendet, durch ihr gebiet bis Verona sicheres 
geleit gebe. Ex copia sec. 13 tu Mantua. 1075 
fordert den potcsla und den rath von Mantua auf. dem Überbringer riltcr Johann von I-obdenburg. 

den er nach Deutschland sendet, sicheres geleit zu crtheilen. Ex copia sec 13 in Mantua. 1076 
[schreibt dem Pandulf von Fasanclla rcichsvicar in Tuscien. daas der abt des Mosten Sc Salvator 
am berg Amiate sich vor ihm beklagt habe, wie er denselben gegen die ihm durch kaiserliche 
Privilegien zugesicherte gerichtsharkeit beschwere, indem er neuerdings in den besitzungen des 
klosters richu-r setze , und gebietet ihm wenn es sich so verhalt den abt klaglos zu stellen. 
Abschriftlich durch Giesebrecbt. 1077 
beauftragt den magistcr Philipp von Bnindusium, richter im vicariat des Pandulfus de Fasancllis, in 
einem vor seinem hofgericht anhangigen rechtxstreit zwischen dem abt von St. .Salvator und 
Bonagratia dem procuratnr des Pepus und Fridericus de Jacob gewisse zeugen zu verhören. Ab- 
schriftlich durch Giesebrerht. 1078 
schreibt dem grafen Richard von Coro wall seinem Schwager und meldet ihm die grosso 
der Christen im heiligen Und am 17 ort. 1244, bei welcher fast alle Templer , 
Dcutschhcrra , so wie fast allo barone und ritter des heiligen landes den tod fanden. Vox in 
Rama— valeamus. Math. Paris ad 1244. Dupuy IlisL des Tcmpliors 152. 1079 
nimmt den Heinrich von Schaumbur« seinen dienstmann und dessen aöhno Otto und Heinrich mit 
allen ihren ictxigen und künftigen besitzungen in seinen besondern schütz. Schultcs Dipl. Gesch. 
von Henneberg 1,170. 1080 
bestätigt auf bitte Heinrichs, markgrafen von Meissen und der Ostmark dem cUlerciensterk losler Celle 
reichslchnbarc guter xu Nisscwaz in Griminis in Ganzich und an andern genannten orten, welche 
dasselbe theils von dorn markgrafen xu seinem Seelenheil geschenkt erhalten, theils von genann- 
ten reichsdienstmannen erkauft hau Zeugen: die patriareben Albert von Aotiochia und Bertold 
von Aglei, die erzbb. Berard von Palermo und Nicolaus von Tarent. di« bischöfe Ulrich von 
Triest und Odorisins von Marsico, Friedrieh söhn weiland Heinrichs römischen königs, Fried- 
rich söhn des königs von Castilien, Richard graf von Caserta, magistcr Peter von Vinea und 
magistcr Taddeus von Suessa grosshofrichter. Ex or. in Dresden. 10M1 
bestätigt auf bitte desselben dem cistcrcicnsrrklostcr Buch reichalchnbaro besitzungen zu Slrechen- 
walde Lnps Wischcne und an andern genannten orten, welche dasselbe theils von den laod- 
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fehlt. Schöten et Kreysig Dipl. 2,184. 
Ostern: 

ermächtigt den Sifrid von Vrowemberch in erwägung «einer reinen treue und grenzenlosen hingebung. 
ihn und seine erben, zu richten über eigen erbe und besitziingen in der grafschaft Hage, in wel- 
cher er dem üurro rechtmässig gefolgt ist, desgleichen auch über diehe und rauber die in der- 
selben grafschaft ergriffen werden. Wiener Jahrb. der Lit. 40. IM. Mon. Boic. 80".2«4. — Her 
ausslellort liegt nordöstlich von Capna. — Mit Uhr 1245 und ind. 4 also vielleicht doch zu 
1146 gehörig. 1083 
cn Thomasios von Cortona söhn des Boicmnns zu einem kaiserlichen notar. Archivio »lor. 
Ii. App. 2.465. 1084 
Sprache grosse mit den deutschen fürslen, darunter auch mit seinem solra künig Conrad IV. 
Anno quoque m.cc.xl.v. currentc ordinavit dominus imperalor magnum quoddam colloquium de- 
bere fieri in Verona. Kl venit ipse primns illic in exiru madii. Et convencrunt ad ipsum isti 
principe* et barones. videlicet : imperalor Constantinopolis , dux qui dicilur Austrie Stirieque, 
dux Carinihie, dux Moravie. Erat illic Eccelinus de Komauo et alii mulli nobiles et potentes 
qui partem imperatoris fovebant. Duravit hoc colloquium pluribus fteptimanis , nec videbalur 
faee tanta inperaloru enra rerlum aliquid stabilire. Roland, ap. Mur. 8543. — Dum predicta 
fierenl apod Lugdunum iraperator veniens Vcronam cum filio suo Conrado el com quibusdam 
suis prineipihus Alemannie et baronibns Lombardio sibi faventibus snllcmpne colloquium cele. 
bravit. Mon. Päd. ap. Mur. 8,681. - Vergl. auch den an den bischof von Worms gerichteten 
berufungsbrief xo diesem hofug. Aceedeulcs ad— compleatur. Mon. Uerm. 4,340. 
j Pfingsten. 

erneuert und bestätigt auf bitte des Friedrich herzog von Oestrcich und Sleier und berr von Krain 
das eingerückte achte privileg Friedrichs I i i Regensburg 17 sopt. 1156 betr. lostrennung 
Oestreichs von Baiern, rrbebong desselben zu einem berzogthum, und Verleihung desselben an 
Heinrich (Jasontirgot) und dessen gemahlin Theodora und deren kinder söhne und löchler, mit 
der beiuguiss beliebiger verfugung über das hcrzogtlium wenn sie kinderlos sterben sollten. 
Mit goldbulle. Zeugen : Chunrad bischof von Preising, Heinrich erwählter von Bamberg, Friedrich 
«ohn des königs von Castilien, Rudolf graf von Habsburg, Ludwig graf von llclfcnslein, Albert 
von Njfle. Herrgott Gen. 2,281 aus der ha. bist. prof. 078 zu Wien (qnart, perg. sec 13 
exeuut. das von Raueb herausgegebene Rationarium Austrie et Stirie enthaltend , ursprunglich 
ohne zweifei aus der herzoglich Oertreiebischen canzlei stammend). Mon Boic. 2«»,354 aus dem 
lonslorfischen copialbuch Passans »ec 13. (Moritz) Commcntarius dipl. crit. super duplex priv. 
13. — Dieses Privilegium ist durchaus Acht. 1085 
erneuert und bestätigt wie vorsieht das eingerückte unächtc privileg Friedrichs I d. d. Regensborg 
17 sept. 1156 betr. wie vorher, worin Oestrcich clipeus et cor sacri Romani imperii heisst, und 
verleiht demselben herzog noch weiter: 1) dass keiner seiner vasallen irgend einem andern 
herrn gehorchen soll, 2) dass er das kreutz der rcichskronc seinem fiirstenhnt beifügen mag, 
3) dass derselbe »eine leben ohne alle gebühr empfangen soll. Mit goldbulle und zeugen wie 
vorher. Cuspiniani Austria 32. Dumont Corps, dipl. 1,81. Lünig Cod. Uerm. 2,551. Lünig 
Rcichsarcbiv 7,7. Schrötter Abhaudl. aus dem Oeslr. Suatsrecht 1,150. — Dieses Privilegium 
ist eine verunäebtung des vorhergehenden, welche gleich einigen andern Urkunden unter herzog 
Rudolf IV von Oestrcich im iahr 1358 oder 1359 (weshalb es denn auch keine alleren abschrtf- 
-ten giebt) entstanden ist: in der äussern form täuschend, in der spräche auffallend, im inhaJt 
läppisch. Es war dies allerdings eine sehr ungehörige weise um iene Vorzüge zu ersetzen um 
welche Oestrcich thatsachlich seit dem aussterben der Babenberger, und nun auch gesetzlich 
durch Karls IV goldnc bulle gekommen war. Näheren aufschluss giebt herzog Rudolfs geschickte 
durch noch andere hiermit verwandte versuche. ■ 1086 

erhebt auf bitte Friedrichs berzogs von Oestrcich und Sleier so wie mit rath der bischüfo C. von Re- 
gensbnrg und L. vou Worms, der erw ählten H. von Bantberg und O. von Brixcn, dor äblc von 
Kempten und Clugny, der herzöge O. von Mähren (sollte Meran heissen) und B. von Baiern 
(sollte Kärothca heissen) die herzogtbümer Oestrcich und Sleier zum namen und zur würde 
eines königreichs, den herzog selbst zum könig, doch so dasa sein und seiner nachfolgcr Verhältnis» 
zum reich dasselbe bleibe wie bisher; namentlich sollen dessen nachfolger nicht gewählt wer- 
den durch die prälatcn herzöge graieo und andere edle de« Landes, soo.de ra es soll immer der 
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älteste des Stammes folgen, kröne und weiht' (!) sollen er und »eine nachlolgcr von niemand 
anders als vom kai»cr «der dessen bevollmächtigtem erhallen, iüngere söhne des hause» Solleu 
ihre ausstattung vom könig erwarten; dieser »oll nach dem urtheil seines hofgerichlcs bannen 
und achten so wie (ut paccin et instiriam «pie sunt regnorum nhmittm fundamenta possis coli- 
stantius conl'overe) schädliche leute .»trafen dürfen u. *. w., schließlich soll ihm 
aus dem Und Krain ein hencogthiim zu machen (!) welches ti 

reich unterüian Hin soll. Mit goldbullc. De InIgore — polcslalcm. IVtri de Vinea Epp. 6.26. 
Schulter Abb. aus dem Oestr. Staatsr. I.lü. Würdlwcin Nova Subs. 11.23 aus cod. Vat. 3999.— 
Diese urh. , in der mir doch mehrere* bedenken erregt, welche aber jedenfalls all ist . blieb 
immer nur eutwurf. lieber die thatsache haben wir folgende nachricht: Item Friderieus dux 
Austrie in Signum reripiend^i regni per lleinriciiui cpiscopuui üahenbergeusem aput Wicnnam 
<|uam pluribus riodilibtix presontihus uuuuliini renalem aeeepit ab imperalore transmissum. F.t 
eo anno circa penlecosleti apud Veronain cum multo comitalu dominum imperatorem visitavit. 
se sieul idem proniiscral rcgali digiulatc decoran. »cd inl'cclo negotio, immo potius ad 
uspensus, ad terram suaiu revertitur. t hron, (iarst. apud Hauch 1,33. — Vcrgl. auch 
Chron. I laustro-Ncob. ap. Kaucli 1.87 wo ahnliches angedeutet ist. 1087 
Veront ermächtigt den bruder Heinrich von Hohinloch denlschordeiismeister auf dessen bitte, die länder 
* Curland Littanen und Semgallen mit aller gcwalt anzukeifen, verleiht und bestätigt ihm seinen 
nachfolgend und seinem ordeushaus alles wus er dort erobern wird , um es frei von dielest und 
abhabe zu besitzen und keinem damit unterworfen zu sein als ihm und seinen nachfolgen! am 
reich, indem er zugleich ihm und dessen uachl'olgnrn genannte landeshoheitlichc rechte ertheilt. 
dergescalt da*s sie so viel gerichtsbarkeit und herrlichkeil dort haben sollen als irgend ein 
rcichsfürst in seinem l.ind besitzt. Mit goldbulle. Zeugen: Chunrad erwählter römischer könig. 
Eberhard erzh. von Salzburg, die bischöfc Sifrid von Regcnshurg kaiserlicher hol'c.inzler. Rüdi- 
ger von l'assau und tbunrad \on Freisinnen, die erwählten Heinrich von Bamberg und Egcuo 
von Brisen, die äblc Friedrich von Kempten und Cbimrad von Klwaugen, die herzöge Friedrich 
von Oeslreich und Steier. Otto von Meran und Beniliard vou karnthcii, die graten Albert \o« 
Tirol. Ulrich von Ilten. Rudolf von ilabsburg und Ludwig von Froburg, dann noch Golfrid 
und Chunrad von Ilohenloch. I'er manu* magislri \\ erdeusis prcposili impcrialis aule nolani 
Lucas David 2,127. Ziegenhorn Kurl. Staatsrecht, beil. 8. Heimes Cod. ord. Teut- 112- I0S8 
bestätigt dem deutseliordeiiMiieister ll<'iitrich >on Ilohenloch einen eingerückten vergleich zwischen 
sciurm ordeushaus und dem erwählten Johann von Lausanne mit dessen rapitel d. d. Lausanne 
31 mai 121.1. die kirche zu Kömz betr. Sololh. Wochcnbl. lrsi* s. Ut. 
errichtet zu Bamberg eiuc Uhrliche messe vom I mai an drei Wochen lang zu halten, fordert alle 
haudelsleulc auf dieselbe unter seinem und des reich« sichern gclcil zu besuchen, und nimmt 
die besuchenden im kommen weilen und gehen in seinen sehuti 
Bamberg 17*. Mon. Bon. 31«,>!«ö. 
belehnt den Jacob Saliu^'uerra mit Carpinetu Bibiancllo f aviglano und 
im bisthum Reggiu. dann noch mit genannten besitznngen in di 
und Bologna, mit leinen herrlichkeit und gericht so wie der grais 
wie dies alles dessen valcr besessen hat. Zeugen: Friedrich 
Ezelin de Romano u. s. w. Tiraboschi .Mcna. Mod. 5.2.V 
beauftragt den magisler Philipp von Brundusium richter im vicariat des Pandulf von Fasanella in 
dem processe zwischen dem abt von St. Salvator am berg Auiiate und dem Bonagralia als pro- 
eurator I'elers und Friedrich* \«n Sicna neuerdings zeugen verhören zu lassen. Abschriftlich 
durch liiesebrerhl. 10"2 
An diesem tage crölfncle pahst Innocenz l\ zu Lyon das concil. 

verordne! auf bitte der bürger von Oppenheim: ut nulla mnoino persona tivein quenipiam civitatis 
eiusdem oceasione duelli valeat- evorare, nullusqiic Ovis extra civitalem ipsam super quacunmie 
causa trahi possit ad iudicium cuiusciinque iudicis sccnUris. Ev nr. in Darmstadl. 1093 
gestattet den hurjimannen von Oppenheim: ut ea qilc pro sc et Suis hcredihus in Castro constnive- 
riut memorato tran-riot titulo rastrensis feodi ad heredes, duinmodo circa uos et imperium in- 
veniantur stabiles et lideles. Hz copia sec. Ii zu Carlsnih. 10!M 
errichtet zu Speier ein. iahrltrhe messe welche von .Simon lind Judas an elf tage dauern soll, for- 
dert alle handelsleute auf dieselbe zu besuchen, indem er ihnen heim kommen weilen und gc- 
' hen sicheres geleit zusichert. Lünig Reichsarchiv U.«S6. 1095 
sich! nachdem, er den Ludwig von Schipf auf bitte des herzogs Friedrich von Oeslreich wieder zu 
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hat, den gehrüdcrn Gotfrid und Conrad von Hoheuloch die feste zu- 
zeit weder aus eigner bewegung noch auf bitten anderer sie in 
besitze der bürg Schipf beirren werde, welche genannter Ludwig denselben ali schaden 
abgetreten hat. Hansselmann Landeshoh. 1,406. Ludewig Kol. 2.225. Lünig Rcichs- 
archiv 22,281. 109« 
bestätigt den vergleich de» graJen Meinhard von Gört» mit der gemeinde Port Latisan über die 
freiheit der letaleren. Mitgelheill von Perl». 109? 
verspricht den bürgern von Worms., sowohl die cleriker als die laien dieser Stadt, welche ihm und 
dem reich löbliche treue bewahrt haben, in dem seinerseits mit der römischen kirche oder dem 
crxbisehof von Maina zu schliesscnden frieden mitoinzubegreifen. Ex or. in Worms. 1006 
Abreise um sich dem pahst und dem conal zu nahern. Exivit igitur dominus imperator de eivitate 
Veruiie die octavo intrante iulio codein anno, et dicebat *e velle ad dominum papam accedere. 
Rolandiu. ap. Mur. 8,244. — Füigens aiilem dominus Fridcricus se velle ad coucilium pro|ierare 
veiut Papiam, deinde Alcxandriani. Cui Alexandrini clavcs civiUtis Alexandrie et omni» eoruin 
castra tradiderunt Dcindc venit Terdonam. Occurrerunt ctiam imperatori marchio Hontisfcrrati, 
marchioncs de Ccva et Manfredus de Carrotto etc. CalTari Ann. Genuens. ap. Muratori 6.607. 
Hier vernahm der kaiser die nachricht von der am 17 d. ra. vom pabst über ihn ausgesprochenen 
abselzung. (Imperator) simulans se simul cum Conrado filio suo velle ad coucilium prope- 
rare ivit uaque Taurinnm. Lbi primu audivil contra sc depositionis sententiam proinulgatam. 
Tunc reversus est Cremonam, ibique negotia imperii ordinavit. Post in Apuliam quam citius 
est reversus, et Conradum vclocilcr in Alemannia«» destinavit. Mon. Päd. ap. Mur. 8,681. 
belehnt die Margaretha gräfin von Flandern und Hennegau, nachdem er ihr das persönliche orsebei. 
nen erlassen bat, und nachdem deren genannte maehtboten den bnldigungsrid vor ihm geleistet 
haben, mit den lehen der grafschaft Namnr und des Iheils von Flandern diesseits der Scheide 
nach Hennegau und Brabanl hin, mit den vier amtern und dem lande Alost und den inseln- 
Mil goldbullc. Zeugen: Conrad erwählter römischer köuig und erbe von Jerusalem, der bi- 
schof von Regensburg und zugleich rcichshofeanzlcr, die bischöfo von Freising und von Paasau, 
II. erwählter von Bamberg, die herzöge O. von Mcran und B. von Kirnthen, B. erzb. von Pa- 
lermo, Riccard graf von Caserta, B. markgraf von Monfcrrat, M. markgraf von Lancia, mapster 
P. von Viuea und magistcr T. von Suessa grosshofriebter. Warnkönig Gesch. von Flandern 
1,94 und nochmals 3,211. 10!» 

kgrafen Bonilaz von Monferrat wieder zu vollen gnaden an , erla&st ihm allen groll 
und alle beleidigungcn, belehnt ihn mit den reichslchen deren er verlustig geworden war /und 
bestätigt ihm die von seinen vorfahren erhaltenen privUegicn, und die von seinem söhn Hein- 
rich könig von Sardinien in beiug auf das von wegen des königs Gotfrid zu cutrichtende gcld 
ihm gemachten Versprechungen. Mit goldbulle. Moriondi Mon. Aqiiens. 1,218. 1100 
schreibt über alle wesentliche punetc des vom pabst gegen ihn beobachteten benehmen«, erklärt wie 
er demselben in geistlichen dingen volle gerichtsbarkeit zuerkenne, wie aber niemals erhört 
worden dasa derselbe weltlich über königo und fürst'cn zu richten und ihnen reiche und lande 
abzusprechen befugt sei: allerdings komme »eine kaiserliche salbung nach altem rechte dem 
pabstc zu, seine absetznng aber so wenig als den pritalen irgend eines andern reiches die kö- 
nige weihen und salben dergleichen zukommt; erörtert dann das von dein pabst gegen ihn be- 
obachtete rechtsverfahren im einzelnen und zeigt dessen durchgangige nichtigkeit, namentlich 
auch in bezug auf die seinen genannten machtboten verweigerten fristen, und die lächerlichkcit 
der über einen römischen kaiscr gefällten verurtheilung, da dieser als solcher doch über alle 
geaetze und strafen erhaben, und nur gott unterworfen scij macht schliesslich aufmerksam wie 
gefährlich die Zulassung solcher grondsäUc, welche kein deutscher fürst durch rath oder gc- 
genwart gebilligt habe, auch für andere könige und lursten sei, und ruft sie auf, ihm in seinem 
nothgedrungenen kämpfe beizustehen. Etsi cause— subminislral (specialis). Math. Paris ad 
1246 an die edeln Englands mit ort und zeit. Petri de Vinca Epp. 1,3. Albertus Bohemus 
I von HöOcr 81. 1101 
giebt der gemeinde von Chieri ein privileg in bezug auf die auflösung und nunmehrige nichtigkeil 

rhältnisae in welchen sie früher mit andern sUdten und faerrn 
Cibrario Storia di Chieri 2,105 extr. 1102 
giebt und verleiht der wegen ihrer unerschütterlichen treue kriegsbcrcitschaA und diensteifrigkeit 
herrlich gelobten Stadt Parma, und für dieselbe annehmend deren potesta Tcbald Franciscus, das 
eiste I Grondola mit allem zugehör. Mit goldbulle. Zeugen: des kaisers söhn Heinrich könig 
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vou Sardinien generallegat des reich» in Italien, Ricard graf von Cascrta, Manfred mark graf Lan- 
cia, Peter von Calabrien, Ubcrt markgraf Pallavicini, magistcr Pcler von Vinea und Taddeus von 
Sue»sa grosabofrichter. Affo Sloria di Parma 3,381. 1103 
bitte der »ladt Parma welcher er da» («teil GroudoU geschenkt bat die , 
llem xugebör, wie er solche durch 
totstellen lassen. Aflb Sloria di Parma 3,381. 1104 
verspricht dem grafen Amadeas von Savoi die rückgabe des zn seiner reichslchnbaron grafschaft 
gehörigen castclls Rivoli sobald dasselbe in seine gewalt kommen werde , als worauf er hin- 
wirken will. Mit goldbulle. Mon. Patr. Tanr. Chart. 1,1378. 1106 
bestätigt dem Albert herrn von La -Tour -du -Pin einen reichslehnbarcn aus der erbschäft seines 
valers herrührenden zoll in dein land La Tour und Coligni. (Valbonnais) Hisl. de Daupb, 
1,188, 1106 
schreibt allen in Frankreich wie einige der letzten päbsle und der gegenwartige ihn und 
könige und fursten wider recht dadurch verletzt hälteu, dass sie sich die befugniss 
kaiscr Könige und fursten ein- und abzusetzen, ihrer würden und ehren zu entkleiden, , 
cidc der unterthanen zu lösen, wenn gegen deren herrn nur erst die excoinmuuication ausge- 
sprochen worden in u. s. w., weshalben er nun um dies näher nachzuweisen den maxister Pe- 
ter von Vinea seinen grosshofrichter und Walter von Ocra seinen cleriker an den könig Lud- 
wig (den heiligen) abordne mit folgenden auftragen: dass der könig vor den au berufenden 
pairs und edeln seines reiebs die darlegung seiner rechte anhören, oder doch wenn er sich der 
sachn nicht annehmen wolle wenigstens nicht als gegner wider ihn auftreten möge; dass aber 
wenn der könig die rücknahme der neulich in Lyon gegen ihn gef&ssten beschlösse bewirken 
wolle, er ihm die entscheiden,» seines Streites mit dem pabst gänzlich anheimstelle, und dann 
nach wicdcrcrlangtem frieden und nach Unterwerfung der Lombarden an dem kreutazug selbst 
oder in der persoii seines Sohnes könig Conrads kräftigsten antheil nehmen, aber auch unter 
allen Verhältnissen den könig und seine kreutzfahrcr mit schiffen und lebensmilteln nach mög. 
lichkeit unterstützen wolle. Mit goldbulle. Joinvillc ed. Docangc 56. Lünig Reicbsarchiv 4,166. 
Lünig Cod. It. 2,907. Mon. Germ. 4,366. 1107 
Heerfahrt gegen die Mailänder, auf welcher zunächst Moriinund zerstört wird. Ann. Hediol. 

ap. Mur. 16,662. Galv. Flamm. Ulan. Flor. ap. Mur. 11,681. Caflari Ann. Gen. ap. Mnr. 6.609. 
Lagerung bei Abbiatc südwestlich von Mailand von heule an drei wochen lang ohne über den fhiss 
kommen zu können. Die xi (nicht xxi wie der vergleich mit üalv. Flatnma erpicht) octobri» 

sium es opposito prohibebat ne transircL Et sie stetcrant sine pugna per dies xxi. Ann. Mc- 
diol. ap. Mnr. 16,662. 

And» hier westlich von Mailand bindern die Mailänder den Übergang über den Ticinello. Die pruno 
novembris ünperator ivit ad Bofaloram volens Iransire Ticinellnin. Sed Mediolanenses com Gro- 
gorio de Montcloogo legato ex opposito sc opposuerunt, nec transire pvtuit. Ann. Mediot. 
Auch hier bei Castano nordwestlich von Mailand (T) vergeblicher versuch vorzudringen. Et post 
tres dies ivit Castenum, ubi turtim illorom de Collis dcstrnxit et Castrum. Nec eciam ibi tran- 
sire potuil. Ann. Med. — Oer kaiscr lies* Dun »einen söhn Lotio.« mit denen von Bergamo 
Cremona nnd Pavia bei Caasano östlich von Mailand über die Adda gehen ; allem derselbe 
bei Gorgonzola von deu Mailändern geschlagen und soll aogar v orübergehend von den- 
gefangen gewesen aUbald aber wieder befreit worden sein. Ann. McdioL und Mem. pot. 
Reg. ap. Mur. 8,1114. — Dieses, wie so manches an 
falsch dargestellt bei Math. Pari», 
chreibt den bürgern von Regensburg, er habe zwar auf dem zu Ravenna (im ian. 1232) gehaltenen 
hof auf and ringen der deutschen erzbischüfo nnd bischöfc in allen Städten Deutschlands die gc- 
ueinderälhe bürgermeister und andere amtlcule, die von den bürgergemeinden ohne cinwilligung 
der erzbischüfo und bischöfc gesetzt werden, für nichtig erklärt nnd cassirl. vergünstige ihnen 
aber nunmehr, nachdem bischof Sifrid von Regcnsburg, einst sein canzlcr. wegen seines verraths 
(dam Uteri nostro faniiliariter assistens et privali* nostris conununicando consiliis ad 




würdig geworden, wegen ihrer erprobten treue fortan zur ehre des i 
stadt einen Staderath zu setzen und bürgermeislcr und andere beamte zu verordnen, ohne rück- 
zieht auf ein entgegenstehendes privileg , indem er vielmehr ienc seine dem gedachten bischof 
super infringendis inribus et liberlalibus veslri» (welche andere spräche als vor dreizehn iahren!) 
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erklare. Ried Cod. Rai. 1.400 

Hob. Bote. 3f.582. 1108 
gicht der gemeinde von Parma wegen deren steter treue und den grossen dienston die sie ihm ge- 
leistet hat and noch leisten wird, auf deren bitte ins et potestatem interponendi decreta in alie- 
nationibas rertim iramohilium pupilloram , el ius dandi tutorcs et curatores geuerales minoribus 
xxv anuis, et omnibus allis qutbus de iure dantur, einancipandi, el insinuandi teste« qai dantur 
ad eternam rei meraoriain . non obslante quod competat episcopo Parmcnsi ins predicta faciendi 
de iure rel ex consuetudinc. Aflb StorU di Parma 3,383. 1100 
bestätigt dem abt Heinrich von St (ieorg im Sehwarzwald auf dessen bitte ein eingerücktes privi- 
leg Heinrichs V d. d. Mainz 16 ioli 1112, mit der bemerkang dass der abt nur ihn und seine 
erben au rügten wählen dürfe, und mit ausnähme- der elausel dass ieder bischof oder könig der 
etwas wider die klosterfrcibeit thut, Seiner würde verlustig and ewig verdammt sein soll. Zeu- 
gen: Friedrich söhn weiland Heinrichs römischen köuigs, Riccard graf von Caserta, Pandnlf von 
Fasanella, magister Taddeiis von Suessa grossbofrichter , Peter von Calabricn, Nicolaus von 
Trayna, Nicolans von Cicala. Schöpf! in Als. dipl. 1,301. 1111 
nimmt die gemeinde castri de Colle und die leute daselbst auf deren bitte mit ihren jetzigen und 
künftigen besitzungen in seinen und des reichs besondern schätz, und bestätigt ihnen die gu- 
ten gebrauche deren sie sich seit der seit seines grossvaters und valcrs bedienten. Ex or. in 
Hörens. 1112 
ernennt den Gualfrcd söhn des castclan von Chiosi in einem kaiserlichen notar in Cortona. Ar- 
ehivio stor. It. App. 2,466. 1113 
Entdeckung einer Verschwörung gegen das leben des kaisers, in welche mehrere der an- 
gesehensten personen seiner Umgebung, namentlich Tibaldus Francisens. Jacob von Morra. Pan- 
dulf von Fasanclla and Wilhelm von San Sevcrino , verwickelt waren. Pandulf und Jacob 
welche gerade am kaiserlichen bofo gegenwärtig waren, entfliehen nach Apulien, und schlies- 
seu sich mit ihren übrigen genossen in den bürgen Scala (westlich von Salerno halbwegs nach 
Castelamarc) und Capaccio (südöstlich von Salerno nahe bei Pasnini) ein. Der kaiser folgte ih- 
nen sofort aufs eiligste »ach Apnliea. Brief dos kaisers vom 15 april: Pein de Vinea Epp. 2,10. 
ap. Mur. 6,510. Ann. Sic. 



eine gegen 

sein lehen gerichtete Verschwörung entdeckt habe, die zwei anwesenden haupter Pandulf von 
Fasanella und Jacob de Morra seien auf die entdeckung sofort xu den beiden andern Tibald 
Francesco und Wilhelm von San Severino ins Königreich entflohen, und hätten sich in die zwei 
bürgen Scala und Capaccio (Rocha Capalbi bei Caflari) geflüchtet, deren erste bereits einge- 
nommen und deren zweite. seit der mitte des monats eingeschlossen sei; er selbst diesen ver- 
rathern nacheilend habe Italien unter der obhul könig Heinrichs von Sardinien, Tuscien unter der 
Friedrichs von Antiochien gelassen, und linde sich durch die confiscirten guter der vom pabste auf- 
gesfiflcteu verrilher bedeutend bereichert; ausserdem habe Marinus von Eboli sein grneralvicar 
im herzogthum Spolcto den cardinal Rainer, welcher im einverständniss mit den rebellen mit den 
Peruginern und andern vorgerückt sei, am 31 mar« bei Spello aufs haupt geschlagen. No fama — libe- 
rare (cougaadere) Math. Paris ad 1246 an den könig von England und dessen brnder mit dein darum. 
Petri de Vinea Epp. 2, 10. — Im datnm mttss irgendwie ein kleiner trrtbum stecken, weil am schluss 
des briefes die berennung und, einnähme der Stadt Capaccio auf den 18 april gesetzt wird (oc- 
tavo deeimo die presentis mensis aprilis); vielleicht ist der brief vom 25 april. 1114 
schreibt dem Friedrich von Antiochien seinem söhn, generalvicar des rejehs in Tuscien von Amelia 
bis Corneto und an der ganzen meeresküste. und beauftragt ihn dafür zu sorgen dass der abt 
von St Salvator am berg Amiato in seiner ihm zukommenden Gerichtsbarkeit durch kaiserliche 

1116 




mitwirkung der erzbb. von Mainz Trier Cöln und Bremen, der bischöfe von Wirz- 
bnrg Naumburg Regcnsburg Strassburg und Speicr, und der herzöge von Brabant und Sachsen. 
Der seit 1242 in Deutschland gegen das Blaufische haus begonnene kämpf bekam dadurch einen 

Pfingsten. 

An diesem tage blieb herzog Friedrich von Oestreich und Steier in der Schlacht an der Leilha ge- 
gen die Ungarn. Da er der letzte seines geschlechtes war, fielen diese herzog thüraer ndn wie- 
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der an diu reich. Der kaiser setzte dort den grafen Meinhard von Tirol iu seinem Statthalter. 
Joh. Vi«, ap. Böhmer 1.2*2. 
ermächtigt seinen söhn Friedrich von Antiochien richtcr and notirien zu ernennen und dieselben 
die gebühr von drei resp. einem piiind zu beeidigen. Archivio storico It. App. 2,46«. 1 1 17 
•iner getreuen dass die in die bürg Capaccio geflüchteten verräther dnreh die Zer- 
störung der cisternen hanser und mauern bereits aufs ausserste gebracht seien und sich dem- 
nächst würden ergeben müssen- Super co — solemuisa. Pet. de Vin. Epp. 2.52. 1118 
Einnahme der bürg Capaccio nachdem solcher das wasser entzogen worden nnd die bei tag 
und nacht beschossene nnd alarmirte besatznng ganzlich erschöpft war. Hier fanden sieh nun 
die häupter der Verschwörung mit 140 mann besauung und 22 edeln frauen. Jene wurden, che 
man sie dein kaiser vorführte, geblendet und verstümmelt, diese auf lebzeit eingesperrt Vergl. 
den glcichfolgrnden brief des kaiser» und den etwas späteren des Walter von Ocra an den 
künig von England bei Math. Paris ad 1246. Nach dem letzteren hätte der kaiser geschworen 
um nächste ostern mit einem heer nach Deutschland zu ziehen , wo Heinrich Raspe den künig 
Conrad unterdessen am 5 aug. bei Frankfurt geschlagen hatte, 
schreibt über die gegen ihu angezettelte und auch von Andreas von Cigala seinem gcneralcapitan 
im reich Sicilien begünstigte Verschwörung und deren ausgang durch die am 18 dieses monats 
erfolgte einnähme von Capaccio. Dctestabile et — conterendas. Petri de Yinea Epp. 2,20. Al- 
bertus Dohemns von Höfler 03 mit dem ort Der tag der einnähme wird in einigen hss, auch 
auf den 17 und 21 iuli gesetzt. 1119 
beauftragt den magister Johann Morcnsis procurator rurie in prineipatu et Terra Laboris den leuten 
des klosters La Cava gewisse leistnngen zu erlassen . wenn solche bisher von dem hochver- 
rither Robert de Caiano (dessen güter demnach confiscirt worden waren) wie behauptet wird 
durch gewalt und gegen das recht erhoben wonlen waren. Pertz aus gleichzeitiger abschritt 
zu La Cava. 1120 
beauftragt den Friedrich von Antiochien generalvicar de« reicht in Tuscien den zu gunsten des 
abtea von St Salvator am berg Amiale in bezug auf die zehnten zu Montenero ergangenen 
reebtsspruch vollziehen zu lassen, nachdem dieser Vollzug schon früher dem Pandulf vuu Fasa- 
nella, vordem generalvicar in Tuscien seitdem hochverräther, aufgetragen, aber von demselben 
vernachlässigt worden war. Abschriftlich durch Giesebrecht gleich anderem aus den hss. 213 
und 214 zu Sta Oocc in Rom. 1121 
gebietet seinen beamtet! im reich Sicilien dem künig Ludwig von Frankreich, welcher um Johannis 
1247 einen kreutzxug antreten will, und den seinigen vom 1 niarz 
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bedarf zu gestatten. Mit goldbulle. Joinville eil. Dnfrcsne 57 wo iedoch 
der ausstellori irrig Lutecic heisst 1122 
Heerfahrt aus Apulicn durch Italien in der richtnng von Lyon um dort persönlich vor den 
pabst zu treten und seine sacbe zu führen. Schon hallen mit dem kaiser einverstanden der 
graf von Savoi und der Delphin von V'ienno den Übergang über die alpen vorbereitet , als der 
kaiser an dem fusse derselben angekommen von der nachricht ereilt wurde, dass am 16 iuni 
Parma in die binde der gcgeuparlhei gefallen sei. Da kehrte er um. Ad «lissensionis tarn 
que inter nos et ecclesiam vertitur fiualitcr decidendam, altissimi nobis plenitudo 
d Lngriunum recta via procedere debircmus. cause nostre iusticiam pre- 
et potenter in adversarii jiostri facie. coram transalpini» gentibus proposimri. Petri 
de Vinea Epp. 2,49. — Cum audivit dominus Fridericus de morte regis ( Heinrich Raspe ge- 
storben den 17 feb. d. L) vehementer letalua est. et pulavil qualiter posset Lombardos deeipere 
et se concordare cum ecclesia, ut relevaretur ab intrrdicto. Et movit de Apulia raansuefns in 
ruoduiu agni ut melius deeipere posset Et intravit l.omhardiam dicens : se ex toto velle parere 
mandatis domini pape et ecclesie, et |tacem dare mundo. Caflari ap. Mur. 6,511. 
meiint den tgo Ranaldus söhn des Guido Tarducdus aus Cortona zu einem kaiserlichen notar. 
Archivio stor. It. App. 2,404. 1123 
Ostern. 

den Angelus söhn des Dominicas aus Cortona zu einem kaiserlichen notar. Archivio stor. 
It. App. 2.4*4. 1124 
anf bitte des l'bcrtus Pallavicini und der grälin Johanna, dessen Schwester, witwe des pfalz- 
grafen Guido von Tuscien, dessen söhn Guido mit allen »einen weitliuftig genannten besitzun- 
gen in seinen und des reichs besonder« schütz. Zeugen: Heinrich künig von Antiochien (sie). 
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des k aisers söhn, rcicbslegat in Italien, Bernhard erzb. von Palermo, B. markgraf von 
bürg, Peter von Vinea, Taddeus von Suessa. und Pelcr von Calabricn. Lanii Mon. 1,190 und 673. 1 125 
erneuert den bürgern von Wien, nachdem ihro Stadl seit dem (am 15 iooi 1246 erfolgte») tod des 
herzog« Friedrich von Oestreich dem reiche ledig hcimgefallen ist , auf ihre bitte seinen einge- 
rückten frciheilsbricf d. d. Wien april 1237, welchen er damals denselben gegeben halte ab 
sie bei seinem streite mit dem herzöge zu ihm übergegangen waren, welchen aber derselbe 
herzog, nachdem er in seine gnade wieder aufgeoommeu und mit sriuem willen in den besitz 
der Stadt gelangt war, nach hinwegnahme der goldbnllc cassirt hatte. Hanthaler Fasli Campilil. 
1,842. Lainbacbcr Oest. Interreg. 10. Hormayr Wiens Ceschichle I, 2,25 (nr. 50). 1126 
schreibt dem graf U. von St Paul das» er beschlossen habe sich nach Lyon zu begeben, in dorti- 
ger gegend eine feierliche spräche abzuhalten and dann weiter nach Deutschland zn ziehen, 
fordert denselben zugleich auf ihm an tag und ort, wie die Überbringer sie bezeichnen werden, 
zozug zu leisten. Ouoniam ad— nostri. Marlene Coli. 2,1316. 1117 
gebietet dem P. de Palude seinem reichsvicar von Pavia aufwärts diese Stadt nötigenfalls zu zwin- 
gen , das« sie dem Salvalorsklosler daselbst einen pro loco Bcsati schuldigen Pachtzins zahle. 
Ex copia auth. de II mai 1247 in Pavia. 1128 
genehmigt den vertrag, welchen Walter von Ocra erwählter von Capua als sein generalprocurator 
(zu Cbamberi am 21 april 1247) mit Amadeus graf von Savuien über die zurückgäbe der bürg 
Rivoli und über die Vermählung seines »ohne? Manfred mit des grafen lochte r Beatrix abge- 
schlossen hat Abschriftlich aus Turin. - Dominus comes Sabaodie prohiboit Iransilun. ipsi 
d»miDO Friderico, nisi Castrum de Rivolis, quod muniri fecerat, prius restilucret ipsi comiti. 
(Juod statim fecit ei restitui. Caffari ap. Mur. 6,511. Ii 29 

Pfingsten. 

Rückkehr nachdem er die nachricht erhalten, dass ihm Parma am 16 inni durch einen glücklichen 
Überfall der ausgewanderten uud vertriebenen gegenparihei verloren gegangen sei. Heber deu 
ort wo der kaiser die nachricht erhielt, sind die angaben verschieden. Er selbst sagt: circa 
radices alpium. Petri de Vinea Epp. 2.4». — Quod cum imperator existen* Cremonc audivisset 
indignatus et furore comorns movit quantameunque gentem movere potuit de Lombardia de 
Alemannia de Apulia de marchia Tarvisiua, et hostiliter ivjt ad civilaiem ipsam obsidendam et 
deslruendam pro posse. Roland, apud Mar. 8,248. — Eodem anno mense maio venit Fridericns 
de Apnlia in Lombardiam cum magno apparatu pro quibusdam negoeiis peragendis et «lispit- 
nendis. et perrexit versus Taurinum. Ubi dum moram faceret etc. Mon. Päd. ap. Mur. 8.(**3. 
Dasselbe wiederholt Daudolo ap. Mur. 12.356. — Aber wie unbesonnen war diese- rückkehr! 
Eine Stadt mehr oder weniger brachte doch wahrlich in der haupisache keine entscheidung. 
schreibt dem hauptmann Siciliens, wie er entschlossen gewesen sei nach Lyon zu ziehen um dort 
im angesicht seines gegners vor den transalpinischen Völkern seine saehe persönlich zu vertre- 
ten, and dann nach Deutschland zu gehen tun dessen wirren beizulegen, zu weichein- zweck 
der graf von Savoi und der DelAn von Vienne in den alpen zu deren Übersteigung schon alles 
vorbereitet hatten, als er an deren fusse angekommen die nachricht von dem (am 16 iuni er- 
folgten) abfall Parmas erhalten habe, weshalb er nun zur bclageruug dieser offnen Stadl sich 
wende und dort dem bither in Ligurien geführten kriege ein ende zu machen gedenke. Repe- 
tentibus nobis — letiorcs. Petri de Vin. Epp. 2,49. Arhnlichen inhalts an den könig von Frank- 
reich. Qnaliter ad— crcdalis. MaHene Coli. 2,1139. 1130 
Belagerung von Parma begonnen. Die secundo presenlis mensis auguslj ad obsidionem Parate 
victoriosc processimus. Petri de Vinea Epp. 3.86. — Die aas Parma theils ausgewanderte theils 
vertriebene parthei hatte, während könig Entios das castell Quinzano int Brescianischcn bela- 
gerte, sonntags am 16 iuni durch einen glücklichen Überfall, bei welchem der kaiserliche po- 
testa Heinrich Tesla und auderr erschlagen wurden, sich der damals offenen 
Wahrend nun könig Entius an dem Taru sich aufstellte und spater auch de 
trafen von allen Seiten gnelfiscbe hülfstruppcn ein, namentlich der graf von San Bonifazio mit 
den Mantuanern und der kriegerische legal des pabstes Gregorio da Montelongo mit tausend 
reitern aus Mailand , und beschäftigte man sich auts eifrigste mit besserer befestigung der Stadt 
durch graben und verpalissadirungcn- Der kaiser welcher hier gleichsam mit einem schlage 
die mehrzahl seiner feinde glaubte vernichten zu können, lagerte sich mit seinem grossen beere 
um Parma, und baute, da sich die bclagcrung in die länge zog, während seine slreifparlhien 
das Und verwüsteten, daselbst in unmittelbarer nähe nach der seile von Borgo San Donino eine 
neue Stadl, welche er Vittoria nannte. Hauptquellen über die geschickte der bclagcrung sind : 
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Chron. Parin, ap. Mur. 9,770—775. Mein, pot Reg. ap. Mur. 8.1115. Rolandin ap. Mnr. 8,248. 
Paris, de Oreta ap. Mar. 8,634. Vcrgl. Aflo Storia di Parma 3,196-214. 
schreibt einer stadt das« er am zweiten dieses monats zur belagerung Parnt&s vorgeschritten »ei, and 
fordert sie auf nach verlangen Friedrich« von Antiochien grafen von Alba reiehsvicars in Tuscien 
»eines »ohne» ihm zahlreichen xuzug zu schicken. Utdc — largiaUir. Pct. de Vin. Epp. 3,88. 1131 
(in castris) erlässt denen vonVilerbo, nachdem sie mehr aas Unwissenheit und Verführung denn aas 
absieht von ihm abgefallen waren, nun aber die Verführer ans ihrer Stadt vertrieben haben and 
zu ihm zurückgekehrt sind, alle schuld, und giebt ihnen die fülle seiner gunst wieder, indem 
er ihnen ihre guten gewohnheiten bestätigt, und sie mit ausnähme der flüchtig gewordenen zu 
gnaden annimmt. Mit goldbulle. Zeugen : Heinrich könig von Sardinien generalreichslcgal 
durch Italien, Friedrich von Antiochien graf von Alba reichslegat in Tuscien, Manfred markgraf 
Ecclin de Romano, Ubert markgraf Pallavicini , Peter von Calabrien uiarsullmeister, 
vwi Suessa grossbofrichter. Bus« Storia di Viterbo 407. Rena c Cainici Serie 6,49. 1132 
(etwa im sept.) dem grafen von Caserta data sein freund Ludwig (der heilige) könig von 
Frankreich bereit »ei den von ihm beabsichtigten krcuUzug anzutreten (er ging nach Guil. 
de Nangis am 28 aug. in sc«), das* derselbe Italien berühren und vielleicht da überwintern 
werde; nun habe er zwar seihst die absieht sich ins königreieb zu begeben sobald nur der 
Übermath Parmas gezüchtigt sei, einstweilen aber habe er beschlossen ihn als seinen vicar 
voraus zu schicken, und gebietet ihm sich sofort aa ort und stelle zu begeben. Cum sicut — 
infarmari. Bai uze Mise. 1,470. 1133 
schreibt »etwa im ian.) den Capuanern weiter über die belagerung von Parma, dass Heinrich könig 
nd Kxelin von Romano Brescello (nidit Vercclli) am Po 
, dass sie dadurch im stand waren in der gegend dt 
belagerten zuziehende Verstärkung zurückzuweisen, und dass diese von zwei seilen eingeschlos- 
sen und dem grössten mangel ausgesetzt sieh bald würden ergeben müssen. Dum imperii — 
pcrmulcemus. PeL de Vin. Epp. 2,37. — Der einnähme von Brescello gedenken zwar die 
geschichtschrciber aber ohne angäbe eines tages , so dass der tag an welchem dieser brirf ge- 
schrieben worden ist ungewiss blcibL 1134 
(apad Vkloriam) belehnt den 0uerceU-tto da Prata mit einer besitzung im Friaul. Zeugen: Hein- 
rich künig von Sardinien rciehslegat in Italien des kaisers söhn, Maofred markgraf Lancia , Di- 
pold markgraf von Hohenburg, Peter von Vinea, Peter von Calabria, Thadeus von Suessa. Verci 
Storia della marca Triv. 2,13. 1135 
Niederlage vor Parma durch einen Überfall der schon »nfs äusserst« gebrachten belagerten, 
welche sich, während der kaiser auf der iagd nud alles sorglos war, der neuerbauten Stadt 
Viltoria bemächtigen, dieselbe anzünden, und das belagernngsbeer mit grossem verlost desselben 
zersprengen. Die zahl der gefangenen belici sich auf 3000, die der getödteten, unter welchen 
auch Thaddens von Suessa, auf mehr als 1500. Zu der beute der sieger gehörte auch des kai- 
sers kröne und Siegel. Der kaiser selbst entkam nach Cremona. Vcrgl. ausser den oben er- 
wähnten hauptquellen noch CafTari ap. Mur. 6,515 und besonders Friedrichs berichte in PeL de 
Vinea Epp. 2.5 und 2,41. Sodann den berieht der Parmeser an die Mailänder bei Math. West- 
Flor, hist ad 1148 und in den Addil. zu Math. Paris, und den brief des cardinals Rainer 
! unthaten des kaisers ap. Math. Paris ad 1249 wonach der kaiser drei tage früher den 
bischul' Harcellin von Arezzo grausam halte hinrichten lassen. Caflari sagt: Ab iato die in antea ac- 
ciderunt ei (Friderico imperalori) quasi omnia in sinistrum. In der that hatten Friedrichs angele- 
genheilen aebou seit der aufhebung der belageruug von Brcscia keinen rechten fortgang mehr. 
Ankuuft noch am tage der erlittenen nieder läge, dreitägiger aufcnthalt während dessen der kaiser 
sein beer wieder sammelt, dann neuerdings autmarsch ins feld zur Verwüstung des Parmesani- 
Scben. Cum totä (?) gente noslra eodem die martis Crcmonam advenimus. L'bi per triduum 
tarn freraonensium quam Papiensinm aliorumqne nostrorum Bdelium robore concorditcr adnnato. 
statin) caslra nostra in obsidione Parmcnsi cz alia parte (also wohl von der ostseite des 
Parma) duvimus repetenda. Petri de Vinea Epp. 2.41.- 

und allen reiebsgetreuen , und benachrichtigt sie i 
rüchte, dass die belagerten Pannesanen in ihrer Verzweiflung und durch verräther geleilet einen 
Überfall gewagt, die Stadt Victoria verbrannt, einige Sachen und gelder hinwcggenomincn, auch 
einige unbedeutende persoueu die nicht eulflichea konnten, gefangen und gelödtel haben, dass 
iedoeh er mit vielen seiner getreuen glücklich davon gekommen sei. !Se fama— Irucidatis. Petri 
de Vinea Epp. 2,5. 1 136 
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and benachrichtigt sie in etw»» 

februar vor Parma erlittenen Unfall, mit 



darstcllung von dem am 



könig von Sardinien am 23 feb. die kriegsflotte der .Mantuaner anf dem Po dessen er nun ganz 
meisler sei genommen habe, und warnt schliesslich vor uuachten siegeln uud ballen die mit hülfe 
seiner vor Parma verlornen Stempel gemacht worden sein könnten. Et»i volalilis— seducaL Pelri 
de Vinca Epp. MI. — Der brief ist also zwischen dem 23 und letzten februar geschrieben. 1 137 
Ostern. 

(in castris) verleiht den getreuen aus der gemeinde Guhbio in betracht der dienstc welche sie ihm 
in diesen verwirrten leiten zu leisten nicht aufhören das castell Pergola. Per mairaa magistri 
Petri de Vinea imperialis aulo prothonotarii et regni Sicilic logolhetc. Kcposati Deila zecca di 
Gubbio 1,403. 1138 
Pfingsten. 

(— ) bestätigt dem vor ihn gekommenen abt ürlolf von Garsten das eiugcrückte privileg Friedrichs 
herzog* von Oostreich und Steier d. d. ante Castrum Sitxcnpergn 18 sept 1236 voktei über das 
kloster betr., cum advocatia prescripti monasterii Sit ad nos et Imperium post prefati dneis obi- 
lum liberc devolula. Zeugen: Heinrich könig von Sardinien, Philipp bischof von Patti, maxi- 
ster Walterius . . . ., Manfred markgraf von Lancia, Bertold markgraf von Hohenburg, Bcrard 
graf von Loreto, Riccard von Montenero iustiauicisler, Ansald de Mari rcichsadiuiraJ. Per in*- 
nos magistri Petri de Vinea etc. kurz Beitr. zur Gesch. Oestrcichs 2,550. 1139 
(— ) belehnt den Otto pfalzgrafcn am Rhein und herzog von Baiern wegen seiner reinen treue und 
aufrichtigen Widmung, in erwägung der offenbaren verratherei welche Otto berzng von Meran 
treuloser weise an ihm und dem reich begangen hat, mit den grafschaften Neuenburg und Scher- 
ding welche besagter herzog von Meran bisher vom reiche trug. Fischers Kl. Schriften 1,501. 
Mon. Boic 30«, 305. II 40 

gebietet dem potesta dem rath und der gemeinde zu Pavia das dortige Salvatorsklostcr wegen dem 
vom loco Besati schuldigen pacht klaglos zu stellen, widrigenfalls Heinrich von Rivello geueral- 
reichsvtear von Pavia aufwärts bofehl habe sie dazu zu zwingen. Ex copia auth. de 28 aug. 
1248 zn Pavia. 1141 
reversirt sich dem erzbischof C. von Salerno, dass es der kirehc desselben nicht zum nachtheil ge- 
reichen solle, dass das derselben gehörige Castrum Olibani auch noch nach dem tede des dcuUeh- 
ordensmeisters Hermann bis zu seinem frieden mit der kirche durch von ihm mit einwilligung 
des erzbischofs zu bestellende burgmannen und knechte bewacht werde. Bethmann ex copia 
sec 16 zn Salerno. — Der ausstellort Casalc liegt am Po zwischen Pavia und Turin. — Um 
diese zeit war der kaiser auch in dem benachbarten Asti. Vergl. Caflari. 1142 
verspricht dem kloster Casanova nur vermittelst des markgrafen Jacob von Carello tribul von dem- 
selben erheben zu wollen. Abschriftlich aus Turin. 1143 
dem poteata zu Pavia dass er dem dortigen Salvatorklostcr die schuldige lerciaria seiner 
gutseinkünrte behufs der Wiederherstellung der klostcrgebaude aus gnaden ertasten habe. Ex 
copia de 1248 in Mailand. - Mit ind. 7. 1144 
ennt den grafen Thomas von Savoi zu seinem geucralvicar in den lindern von Pavia aufwärU. 
Abschriftlich aus Turin. 114* 
verleiht' dem grafen Thomas von Savoi wegen seiner treue und seinen dieiistcn die landschaft Ca- 
nave.se mit allem zugehör als auf söhne und tochter vererbendes reichslehen zu besitzen, doch 
dass dafür der schuldige und herkömmliche dienst geleistet werde. Zeugen : Manfred markgraf 
tancia, Jacob markgraf von Caretto des k aisers geliebter tochtermann, Peter von Caiabrien 
marstallineister, Peter von Vinea hofprothonotar und logothet von Sicilien, Riccard von Mon- 
tenero grosshofmeistcr, magister Jusiinian, magister Walter von Ocra erwählter von Capua. 
Mon. Patr. Taor. Chart. 1390. 114« 

talicriundCastclvecchio. Mit zeugen wie vorher. Riid. 1397. 1 147 
die Stadt Ivrea. Archiv zu Turin nach Wurstenbcrgers mit- 
theilung vom 29 mai 1S44. Vergl. überhaupt Cibrario Storia di Savoia 2,50 und 51. 1148 
verleiht demselben in gleicher weise die Stadt Ivrea die landschaft Canaveso und die rechte des 
reiehs auf die bürg Lanzo. Archiv zu Turin u. s. w. wie vorher. 1149 
verleibt demselben die stadt die brücke und das neue brückencastell zu Turin mit den Ortschaften 
Catoretto Castelvccchio Moncaiieri und Colcgno. Wie vorher. — Hiervon giebl es zwei ab- 
weichende ausierii^uiigen. 1150 
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verspricht demselben <lie bürg Lanzo von ihrem berni an sich zu bringen innerhalb zweier iahre, und 
dann nebst Ivrea und dein Canevese in der festgesetzten frist ihm auszuhändigen. Wie vorher. 1 151 
bewilligt demselben bürgen tfaürme und festungswerke in Turin Moncalicri Catorvtto Colegno und 
Ivrea, im Canavcse und zu Lanzo anlegen zu dürfen. Wie vorher. 1152 
verspricht demselben sämmtliche vorgenannte besitzungeu durch Jacob del Caretto seinen (ochter- 
mann. dein sie bisher zugewiesen waren, übergeben zu lassen, unter der bedingung dass graf 
Thomas den in den vergabungsbriefen cnthallcncn Verpflichtungen genüge leiste, und dass er 
die verheiralhung der markgräfm Beatrix von Saluzzo, seiner nichte, mit Manfred l.aniia des 
kaisers söhn fördere. Wie vorher. 1153 
verleiht dem Thomas grafen von Savoi reichsvicar von Pavia aufwärts wegen seiner treue und sei- 
nen dieustleistungeu alte zolle rcgalien und weiden seines lande» and der grafschafl Savoi nnd 
Piemonl, ihm und »einem erben die in der treue zu ihm bestehen, als reicbslehen. Per manus 
magistri l'etri de Vinea etc. Ciuichenou Hist- de Sav. 92. — Mit iahr 1448 und ind. 7, 
Imp. 2«, Jer. 23 und Sic. 50. — Dies ist das letzte vorkommeu des Peter von Vinea 
der ihn im mm 1249 einen verrather nennt. Er sUrb in dem kerker. < 
wie viele behaupten. Nur neid , nicht schuld, soll Ursache seines Sturzes 
sein. Ricord. Malespitu ap. Nur. 8.964. Dante Inferno 13,50. Die cummciiiatoren zur letzteren 
stelle zeigen wie früh Peter gegenständ der sage wurde. 1154 
gestaltet demselben in den kaiserlichen angclegenhciten nützliche und nöthige ausgaben aas den 
einkünften lies kaiserlichen hofes zu machen. Abschriftlich ans Turin. 1155 
gestattet demselben sich für dieieuigeu ausgaben selbst bezahlt tu machen, die ihm sowohl von der 
bewahrung und vertheidigong seiner lande, als von der wicdcrcrwerbnng derjenigen platze er- 
wachsen werden, die seiner horrschafl entzogen waren. Archiv zu Turin nach Wurslenbcrgers 
miuheiiung. - üb einerlei mit der vorigeu urk.? 115« 
hut den Thomas grafen von Savoicn und dessen nachkommen beiderlei geschlechls mit der bürg 
Montosolo. Archiv zu Turin nach Wursteubergcrs miuheiiung. Vcrgl. Cibrario Storia di Sa- 
voia 2,51 note. 1157 
genehmigt und bestätigt den vertrag zwischen den leulcn von Casale santo Evasio und denen von 
Paciliano, wonach die letztern nach Casale übersiedeln and mit deu dortigen cinwohnero fortan 
eine gemeinde ausmachen. Per Jacobnm dn Podiobonicii notarium nostrum. Mnratori Script. 
23,38«. - Mit iahr 1248, ind. 7, imp. 29, jer. 24, sie, 51. 115s 
Ostern. 

Aufenthalt zu Fucechio am Arno zwischen Pisa und Florenz ohne diese letztere, damals gi- 
bellinischc Stadt zu betreten, wahrend die halbwegs zwischen hier und Florenz am Arno gele- 
gene bürg Capraia, in welche sich die florentinischeu Gutifen geflüchtet halten, belagert wird. 
Nachdem sich die besatzung im mai hatte ergeben müssen, liess der kaiscr die gefangenen nach 
Apnlicn führen und alle flnrenlinische cdeln blenden und dann ins meor werfen, ausser euesscr 
Rinieri Zingaoi dei Bondeluiouti , dem er das leben schenkte, and der dann geblendet auf der 
insel Monte Christo als monch sein leben beschloß. Kic. Malcspini ap. Mur. 8.970. 
beauftragt den Taccio de Code vicar in der grafschaft Siena, dass er in Sachen des Manfred abt 
von St. Salvator am berg Amiato gegen Jacob Baroneelli als procuralor der bürger von Siena 
Friedrich und Pepo, die restilution castri Plani Castagnar. betr. , die gedachten beklagten , nun- 
mehr appellanten, vor sein hofgericht lade binnen zehn tagen zu erscheinen, und einstweilen 
auf bitte des abtes der in erster instanz obgesiegt hatte, das fragliche Castrum sequestrire. Ab- 
schriftlich durch Giescbrccht gleich anderm aus Fattesehis abschrifl in der bibliothek des klo- 
slers Sta Croce zu Kom cod. 213 und 215. II5S 
überschickt dem Friedrich von Antiochien graf von Alba generalreichsvicar in Tuscien eine klag- 
schrift des abtes von St. Salvator am berg .Vmiatc (gegen die gemeinde castri de Arcidosso, unbe- 
fugte errichtung eines iahriuarkts betr.) um darauf zu verfugen was rechtens. Abschriftlich 
durch (iiesebrecht ebendaher. 1160 
verleiht und schenkt dem L'bert inarkgraf Paltavicino dessen erben und nachkommen viele genannte 
bürgen und Ortschaften in den bisthümern Vollem Cremona Parma und Piacciua (darunter 
Borgo San Donino) mit allem zugehör. Affo Storia di Parma 3,384. 1161 



beauftragt den vicar von San Outrico und des bisthums Siena den auf klage des abtes von St. Sal- 
vator am berg Amiate gegen Jacob Baroncelli als procurator der bürger von Siena super Castro 
Plani CAStagnarü zu ganstea des abtes ergangenen rechtaspruch, nachdem derselbe in der ap- 
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der beklagten nun appellanten bestätigt worden, nun- 
Abschriftlich durch (iiesebrecht 1162 
Au diesem tage wurde könig Entius üi der unglücklichen Schlacht bei Fossalta zwischen Moden» 

uud Bologna Ton den Bolognescti gefangen, leider am nie wieder frei zu werden! 
ermahnt (etwa im iuui) die Bologneser in hetraebtung der wandelbarkeil des glückes seinen söhn 
Entius mit den (.'renioiiescrn deu Modelliert! und den andern welche sie (am 26 mai) gefangen 
haben wieder freizulassen, verspricht sie dann vor andern stadten der Lombardei zu erhöhen, 
widrigenfalls aber will er sofort gegen sie ausziehen und sie belagern. Y'arios eveulus— etcr- 
num. Pct de Yin. K|>p. 2.34. 1168 
gestattet dem graten Thomas von Savoi in betriebt Meiner treuen dienMe und wegen dem aufwand 
mis», zehn provenzalischc solid! in der »ladt Turin von ieder laM (irusellum). 
des alten zolls von sieben »olidi. so lange zu erheben als diese gnade dauern 
wird. Abschriftlich ex rnpia zu Turin durch lltthmann. 1164 
bestellt denselben zu »einem und des reich* gcncrallegaten in der Lombardei, niit beifügmig des 
aintes eines prases, unter criheilung nieri et mixti imperii, und mil befuguiss zur beslrafuug 
von intssetliiiteru, zur Untersuchung in bürgerlichen und peiulieben rechlshändeln, und zur aus- 
Übung aller übrigen kaiserlichen rechte. Mitgctheilt von. YVurstcnbcrger. USA 
schreibt allen in der Lombardei vou Lainbro oberhalb dass er den vorgenannten zu seinem und des 
reichs gencrallegal in ihrem Und ernannt habe, zur Wiedererwerbung und vertheidigung der 
rechte ond ehren des reich», zur crhallung eines guten und friedlichen zustande*, nrd zur leb- 
haften bekämpfung der rcbellen. mit noch naher angegebener vollmacht. Ad extollcnda-c\. 
lollanius. Ouichenon Hi.it de Sav. 92. Mon. Patr. Taur. Chart. 1,1399. — Nach Wurstcnber- 
gers mitlhcilnngen scheint es auch von diesem briefe eine ausfertigung vom 21 iuni zu geben. 1 166 
beauftragt den Wilhelm Tunnono cammernieisler von Terra di Lavoro und der grafschall Molise 
zurückerstatten zu lassen dem Walter von Ocra erwählten vou Capua alle iene guter welche 
Peler vou Vinea, der hier ein verräther (proditor) heisst, dessen bnider Tomaso, so wie Taf- 
furo und Angelo von Vinea vormals von der kirche Capuas zu leben trugen, und welche seit- 
dem der curie (!) betnigelallen waren. Daniele I regali sejiolchri 86 extr. der in dein besitze 
des verf. gewesenen vollständigen urk. — äntlllc denn der nachlass dieses ausgezeichneten 
liistorikers, welcher eine geschiente Friedrichs und seiner gesetzgrbung in drei foliobänden aus- 
gearbeitet hatte (vergl. dessen leben in der Biographie universelle), nirgends erhalten und wie- 
der aufzufinden sein ? 1167 
ermächtigt den graten Meinhard von Görtz den er zu seinem hauptmann in Steiermark gesetzt hat, 
alle guter einzuziehen welche der patriarch von Aglei, der erwählte von Salzburg und andere 
prälalen, welche die treue gegen ihn verletzt habe«, in Steiermark und Kärnthen besassen, und 
an solche zu verpfänden, welche wieder zur treue zurückkehren wollen. Chmel Oestr. Ge- 
schichtsforscher 1.570. - 1168 
bestätigt eine in seinem namen vom grafen Meinhard von Görtz an den grafen Hermann von Or- 
tenhurg um 600 pfund «über vorgenommene Verpfandung. Mitgetheilt von Peru. U69 
giebt dem Rainald de Brunl'ortc vollmacht dass er gemeinden und einzelne aus der mark die zur 
treue gegen ihn zurück kehren wollen, namens seiner wieder zu gnaden annehmen und ihnen 
die gegeu ihn und das reich begangenen Verletzungen verzeihen möge. Bcthmann cx copia 
scc. 18 aus dem archiv zu Icrow. - Mit iahr 1249 und lud. 8. 1170 
Ostern. 
Pfingsten. 

spricht den Ludwig erstgebornen des herzogs (Otto) von Baiern auf dessen bitte von den Ver- 
sprechungen bürgschafteil und Sicherheiten los. welche derselbe nicht freiwillig sondern gezwun- 
gen aus furcht für sein leben den bürgern von Worms, als sie freventlich gegen alias aufstanden 
uud ihm und den seinigen bcleidigungen zufügten, dahin geleistet halte, dass or dieses nicht 
rächen werde. Mon. Boic, 30*.307. — Den Vorgang auf welchen sich dies bezieht, kennen wir nun 
genau durch die Ann. Worin, ap. Böhmer 2.18S. 1171 
befreit den Ubert markgraf Pallavicino, welcher sich in diesen Zeiten vor andern seinen getreuen 
durch kriegerische thätigkeit auszeichnet, so wie dessen erben und nachkommen und die leute 
auf ihren Besitzungen, aus kaiserlicher machtvollkommenhcit von allen dicnslen, real- und prr- 
sonallaslen, von allen zollen actisen steuern und auflagen, so wie von allen besehwerden und 
Belästigungen unter welchem namen die auch genannt und welcher orten sie eingefordert wer- 
den. Affo Storia di Parma 3,387 aus dem archiv der markgrafen Pallavicini. 1172 
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Conrad IV ist erbe im kaiserreirh und im königreich, im falle rrbloscn todes 
Heinrich (von der euglischcn Uabelle) und Manfred sueeessiv an dessen stelle : letzterer ist 
«tatthalter Conrad« in Italien and Sicilien mit voller königlicher macht. 2) Manfred erhalt das 
fürstenthum Tarent als von seinem krnder Conrad IV zu (ratendes lehen nnd 10000 goldunzen. 

3) Friedrich sein enkcl erhalt die herzoglhümer Oestreich und Steier und 10000 goldanzen. 

4) Heinrich sein söhn erhalt entweder das königreieb Arclat oder Jerusalem nach der wähl 
Conrad« und 100000 goldunzen. 6) 100000 goldunzen sollen zu seinem Seelenheil auf die saebe 
des heiligen landes verwendet werden nach Conrads gutfinden. 0) Alle seouesirirten guter der 
Templer sollen denselben zurückbegeben werden. 7) Allen kirchen and klöstcro sollen ihre 

zurückgegeben werden. 81 Die leutc des königreichs sollen frei sein von allgemeinen 
wie zu den zeiten könig Wilhelms II. 0) (trafen baronc ritler und > »Sailen des könig- 
.ollcn sich aller Vorrechte erfrenen wie zu Zeiten könig Wilhelms. 10) Die kircheti zu 
Lurera und Sora and welche sonst verletzt wurden, sollen restitiiirt werden. II) Seine be- 
Sitzungen zu St. Nicolaus de Aufido und deren cinkünftc sollen lür dir dortige brücke verwen- 
det werden. 12) A.lo gefangenen sollen frei sein ausser denen aus dem kaiserreich und den 
hochv errät kern ans dem königreich. 13) Manfred soll sein wohlverdientes hofgesindc mit Üe- 
geuschaftcu ausstatten. 14)»Keitier der hochverrather aus dem königreich »oll zurückkehren noch 
ihre nachkommen ihnen erbfolgen dürfen. 15) Seine schulden sollen bezahlt werden. 16) Der 
heiligen römischen kirchc seiner mutier soll all das ihrige zurückgegeben werden, wenn sie 
auch dem reich das seinige winder giebt. 17) In der hanplkircbc zu Falermo bei vater und 
multcr soll er begraben und der kirebe Sollen 500 goldunzen gezahlt werden. Zeugen: Berard 
erzb. von Palermo, Bertold markgraf von Hohenburg, niceard graf von Caserta des kaisers loeh- 
termann, l'elrus Rufus von Calabrien marslallineister, Ricrard von Montcncro grossbofiustiliar, 
magister Johann von Utranlo u. s. w. Marlene Thcs. 3.13. Lünig Cod. It. 2.909. Muratori Script. 
9,661. Würdtwein Nova Subs. 11,25 aus Vat. 6206. Mon. (ierm. 4.357. — Diese: le^tament Soll 
an einem samstag und ie nach den verschiedenen Überlieferungen am 7, 13 oder I7dcc ausge- 
fertigt sein. Da nun der letzte monatstag, an welchem die angäbe ztitriflt, zu spät ist, während 
die andern auf mittwoch und dienstag fallen, so bleib) der ausfertigungstag vorerst unbestimmt. 1 173 
Todestag an Fiorentino in der Capitanata fünfzehn miglirn nordwestlich von Foggia. Dieser to- 
destag sieht fesl gegen wenige andere angaben durch die Übereinstimmung der grössten mebr- 
zahl glaubwürdiger Schriftsteller und durch die ganz genauen cinzelangabrn des Mattco di Gio- 
venazzo ap. Mur. 7,1067, dessen Dinrnuli aus einem verworrenen coneept zwar in 
die iahresangaben entstellt, sonst aher als höchst glaubwürdige quelle auf uns 
Hiernach war der kaiser schon vor «lein dccemhrr erkrankt (die krankheit kennt man durch 
Nie. de Curbio: laborans gravibus dissenteriis) , am I der. hörte man im liiovenazzo es siehe 
sehr schlecht mit ihm, am 0 dec. verbreitete sich das gerächt er sei ausser gefahr, am 16 ilec. 
mittags kam die Bekanntmachung Manfreds über den (od (der also nicht geheim gehalten 
ist), am 13 dec. sah der verlasser die leiche zu Bitoulo vorbeitragen nach Tarent: Et 
in una lettica coperta di velluto carmesino eon la soa guardia delli Saracini a pedo, et 
sei con>|>agnio di cavalli armale, che come intravano le terre (die Ortschaften) audavano chi- 
angendo (clamando): l'imperatore! o poi vencano alcuai. baroni vestili nigri insieme con Ii sin- 
dici delle terre dello reame. Im dorn zn Palermo steht noch Friedrichs , 
phyr, der sarg, dessen decke adler zieren, ruht auf zwei lüwon 

getragenen baldacbio. Als man 1783 das grab öllnete, fand man Friedrichs II leirbe (zu der 
man spater noch zwei andere gelegt hatte) wohlcrhaiten in kaiserlichem gewarnte. Vcrgl- Da- 
niele I regali acpolcri del duoino di Palermo 101 wo auch genügende abbildungen. Bekannt 
ist die von einem gleichzeitigen herrührende etwas nüchterne grabsebrifi: Si probitas sensus 
virtutum gratia ecnsu. | Nobilitaa orti possenl obsistere morti | 
qui iacet i 
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in Sicilia lücburt in Sicilicn als söhn Friedrichs königs von Sicilion und Couslanzcns lochler des königs 
von Arr Agonien, etwa zu anfang des iahres. Diese beiläufige zeit ergiebt sich, ausser ans dem 
nächstfolgenden, daraus, dass Heinrich im iahr 12*1 von Cour. Ursp. als cireiter octo 
habens beschrieben, und tur zeit seiner krönung im mal 1222 von zwi 
stcliern ein |mer decennis genannt wird. Vergl. unten. 
Krönung als könig von Sicilien noch vor der im märz statt findenden abreise 

Protinos filium nostrum Henricuin, quem ad mandalum predeecssoris vestri bone 
domioi Innoceatii pape tertii feiiinus eoronari ele. Worte Friedrichs II an den pabst 
llonnrius III vom 10 feb. 1220. Vergl. die folgende nrk. 
bestätigt als könig von Sicilicn mit seiner zuerst genannten mutter dem histhum CatanLa das Castrum 
Calatabianum in einer urk-, welche so anlangt : Constantia divina favente dementia Romanorum 
regina Semper augusla et regina Sicilie, una cum csrissimo filio suo Ileinrico illnstri rege .Sici- 
lie dacatus Apulie cl prineipatus Capue, und in welcher es am Schlüsse heissl: Kcgni vero <lo- 
mini nostri Henrici filii cius (Friderici re?is) dei gratia illustris regis Sicilie clc. anno secundo. 
Pirro Sie. sacra ed. Mongrtorc 1,533. Heumann Cnmra. de rc dipl. imperatricum 166. 1 
verleiht mit seiner mutter dem cr/b. Nicolaus von Saleroo zehntrechte zu F.boli, und bestätigt dem- 
selben die besitzungen seiner kirchc. Formel« wie vorher, mit regni Henrici anno quin« Belh- 
mann ex traossumnlo do 1287 zu Salerno. 2 
An diesem läge gab sein vatcr zu Strassburg dem pahste Innoccnz III (welcher neunzehn läge spä- 
ter starb) das versprechen, sobald er kftiser geworden sein werde, seinem söhne das reich Sici- 
lion, als dessen könig derselbe bereits gekrönt norden, zu unabhängigem besitz zn überlassen, 
i lieg. Frid. nr. 176. 

in Aleman- Heise nach Deutschland mit seiner mutter. Uxor Friderici regt» uavigio de*crndens a Sicilia et 
Apulia veuil Jannam, et sie per Oemonam transiens primo intravil Aleinanniam cum Heinrico 
ßlio »uo et multa frequentia tarn bominum quam mulierum. Kein. Uod. ad 1210. — Nach. Rieh. 
Sang, wäre Heinrich 1216, seine roulter aber erst zwei ialire später nach Deutschland gerciset. 
Allein änderte italienische quellen bestätigen die angäbe Keiner». M.cc.x.vi. domiua regina venit 
I Regium, uxor domini Frederici iinpcratoris , veniendo de Apulia et cundo in Alamanniam ad 
dictum vinira suum. Et Kegini ei dispcodiuin fecerunt. et bene et honorificc eam reeeperunt. 
i Mem. pot. Reg. aj>. Nur. 9.1083. — In quel anuo (1216) la rciua Costauta venne a Bologna. 
I thron, misc di Bol. ap. Hur. 24,262. 

llrinricus inclilu* rex Sicilie et dux Suevie. Urk. Friedrichs II für St. Gallen. 
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la volunUte karissüue uxoris uoslre regnique eonsortis ConsUnti«, ac 
Heiurici. Urk. Friedrichs II für den Dcutscborden. ■ Es ist wohl zu 
merken, das» Heinrich nun nicht mehr den tilel eines könig* von Sicilicn führt; ohne zweifcl in 
folge der absiebten, welche sein vatcr schon damals hegte, aber erst ire april 1220 verwirklichte. 
Una cum diiecto filio nostro Ileinrico iitclito duce Swcvorum. Urk. Friedrichs II für Füssen. 
Cum karissimo filio noslro Heinrico ülostri Suevorum duce. Desgleichen für Kempten. 

Hcinricus dux Suevie. Zeuge Friedrichs II für Neuburg. 
Desgleichen für Strassburg. 

nimmt als herzog von Schwaben den abt Diclo von Füssen und dessen klosu-r in seinen besoudem 
schirm, und bestätigt demselben genannte besitzungen und rechte. Mon. Boic. 34*,99. 3 
Filius notier Hcinricus Suevorum dux et rector Burguudie. Urk. Friedrichs für Ottoheuern, 
revcrsirl sich als herzog von Schwaben und rector von Burgund dem kloster Ottobeuern in bezug 
auf die von demselben durch seineu vater (laut dessen beurkuudung d. d. Weingarten 4 ian. 
1220) überkommene vogtei. Feverabend Otlobeuerns Jalirbücher 2.834. 4 
Hcinricus dux Sucvi« rectorque Burgundie. Zeuge Friedrichs II für W orms. 

klön ig 5 wähl zum römischen könig unter wesentlicher milwirkuiig der geistlichen fürslcn 
Deutschlands. Der tag, welcher zwischeu den 20 und den 26 april fallen muss, ergiebt sich 
mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit aus dem beute von den deutscheu forsten zur Sicherung der 
rechte der römischen kirebe ausgestellten revers, dar als gleichzeitig zu denken ist. Vergl. 
überhaupt die regesten Friedrichs II. Dieser schrieb unterm 13 inli 1220 über den wahlvor- 
gang an den pabat : Auf dem behufs seiner bvurlaubong von den forsten gehaltenen rcichstagc, 
habe ein zwischen dein erzb. von Maina und dem landgrafea von Thüringen entstandener hef- 
tiger streit, die fürsleu auf das bedenkliche der läge dos reich» nach seiner 
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abreise aufmerksam gemacht und sie plötzlich zur wähl vermocht : Ex insperato presentes prin- 
cipe*, et maximc illi qui prius promolioni dicti noslri filii obviarant, nobis iiuciis et absenlibus, 
clcgerunt eundcai. Cuiu» eleelio cum nobis palcficret, sieat fucrat eclebrata absque vestra (des 

ine quo nirbil presuminius nrc volumus aliquid attempttre. ipsi 
coiuentiro etc. Gegen diese darstellung lassen sich jedoch gewichtige 
ein Windungen machen, wie gleich die darin erwähnte frühen- Weigerung der fürsten hinreichend 
zeigt, dass die wähl nicht so zufallig war, als aic dargestellt werden möchte; wie denn auch 
die angeblich verweigerte eiuwilligung mit dem den geistlichen fürsten drei tage später erthcil- 
ten gunslbricfc in directem Widerspruch steht. 
An diessem tage verbrieft Friedrich II den geistlichen Arsten verschiedene Privilegien wegen ihrer 
Verdienste nni ihn selbst: et denium filium nostrum Heinricuin in regem sibi et dominum be- 
ncvole et roncorditer eligendo. Reg. Frid. nr. 341. 
Datum in presentia gloriosi Ueinrici ducis Suevie, in Romanorum regein electi. trk. Friedrichs II 
für Pfullendorf. 

Heinricus inclilus ulius nosler in Romanorum iuipcratorem electus, dux Suevie : so an der spitee 
der zeugen, selbst vor den bischöfeu, in einer urk. Friedrichs II für Nordhausen. 

Trennimg von seinem nach Italien ziehenden valer. Antritt der rcichsrcgicrung in Deutschland 
unter der leitung von reichsverwesem von vurniündcrn und eines geheimen rathes. .Ms die 
erstcren erkennt mau hauptsächlich folgende : Conrad von Scharfenberg bischof von Metz und 
Speier rckhshofcaitzlcr bis 1223, Engelbert graf von Berg erzhischof von Cöln bis 1225. Lud- 
wig herzog von Raicm bis 1228. Sonst werden noch in diesen beziehiingeu genannt: t>tto bi- 
schof von Wirzburg, Gerhard graf von Dietz, Wernher von Bolaud. Conrad (von Tanne» 
schenk von Winterstetten. Eberhard truchsess von Waldburg. 

verleiht nnd lasst als dnx Suevie et in regein Rnmanonim eleetus dem probst und capitrl zu Augs- 
burg die vogtei über beide villen Ailingen mit demselben recht und demselben xins wie sie 
solche von König Philipp und seither üine hatten. Mon. Iloic. 30»,105. 3 

Ostern. 

widerruft nach dem rath seiner fürsten den rechtsspruch, welcher zu Frankfurt für den gjafeii 
Wilhelm von Holland gegen die grafin Johanna von Flandern und Hennegau dahin gegeben 
wurde, dass graf Wilhelm die reichlichen der grüGn zu leben erhielt, und zwar deshalb, weil 
damals die gedachte gräfin nicht sicher zu seinem vatcr gelangen konnte um dio huldignng zu 
lebten, weil damals deren ehegemahl Ferrand in der gefangenschaft des künips von Frankreich 
war, und weil der graf Wilhelm nicht gehalten hat was er verbiess als der rechtsspruch für 
ihn erging : setzt demnach die genannte grailn wieder in den besitz der reichslehcn welche de- 
ren vorfahren von seinen reich* vor fahren getragen haben, und gebietet dem grafen Wilhelm bei 
verlost seiner reichsieben nichts hiergegen zu thun. Waitz et or. in Paris. — - Eine ähnliche 
ciitscheidnng hatte Friedrich II schon früher gegeben. Den inbalt der beutigen bezeugten noch 
in drei bcsoiidcrn aber gleichlautenden briefen: Engelbert erzb. von Coln, Tbcoderich erzb. 
von Trier und Werner von Hol and. St. (ienois Mou. anc. &07 folg. 6 

Pfingsten. 

beauftragt den bisehof Friedrich von Halberstadt dio beschwerden des bischofs Conrad von Hildes, 
heim über die dortigen bürger zu untersuchen und zu entscheiden. Or. Guelf. 3,<W3. - Die 
hier ex cod. dipl. mslo mitgeteilte stelle heissl vollständig so : Conquestus erat Conradu* epis- 
copus Henrico Romanorum regi, quod burgenses sui in omne iure et servitio quo ei ad regis et 
episcopi honorem obligati erant, contrarii cssent et rcbelles; ideoque rex scriptis Fulda xv. kal. 
aug. ind. viiii. ad Fridericum episcopum llalbcrstadensem litoris, ipsum monet, ut super qur- 
rela hac rngnoscat et quod iustum sit slattiat. Wie e* scheint war dieser codex aus welchem 
die Or. (iuelf. noch manches andere mittheilen, zugleich die Urquelle der zum theil höchst wich- 
tigen und ebenfalls an Hildesheim sich knüpfenden briefe welche Schannat Vind. 1.191 folg. 
roeiül ohne datum mitthrilt. Den mitgetheilten stücken zufolge, scheint der codex ein missiv- 
buch des ausgezeichneten bischofs Conrad von Hildesheim gewesen zu sein. Die wiederauf- 

Au diesem tage sollte zu Frankfurt in gegenwart des königs eine spräche der fürsten gehalten 
werden wie sich aus einem aus Weissenburg datirten schreiben des erzb. von Trier, des bischofs 
von Metz und Speier, der hisrhöfe von Kegcnsbiirg und Hasel, der Abte von Weivsenburg und 
Murbach in den Angelegenheiten des erwählten Conrad von Hildesheim ergiebt. das wir in dop- 
pelter Ausfertigung besitzen, als bericht an den künig bei Schannat Vind. 1.191 und als vorla- 
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düng der Hildesheimer dienstmannen in Or. Guelf. 3,681. Am leUtnrn orte heissl es: Sciatis 
nos colloquium prineipum in feste saoeti Egidii Fraukensort induus.se , quo «i place! venire po- 
lentis, corara domino nostro rege et prineipibus, quorum plures illuc ventums esse speramus, 
iustitie plcnimdinem reeeptnri. Der Inhalt des schreiben* an den könig geht dahin, dass er dem 
vom domcapitel zn Hildesheim canonUcb erwählten Cnnrad, ohne rückzieht anf den nnbefugten 
widersprach der dienstmaauen , die regalien verleiben möge. 8 
berichtet »einem valer, dass er dem erwählten Conrad von Hildesbcün auf den ralh genannter fürsten ( es 
sind die vorstehend erwähnten nebst dem erzb. von Mann, dem bischof von Wirzburg und dein 
herzog II. von Sachsen) die regalicn verliehen habe, und bittet ihn dieses zn bestätigen. Acee- 
ad-profuissc. Scbannat Viiid. 1,192. Or. Gucf. 3,680. — Heinrich nennt sieh in diesem 
und in den folgenden urkk. nicht mehr rex electus sundern rex Romanortim schlechthin. 9 
beurkundet den auf bitte Gebhards erwählten von P&ssau vor ihm ergangenen rechtsspruch, das* 
aur ertheilnng oder verabfolgung solcher Iehen. «eiche auf keinen bestimmten ort oder sonstige 
gewissbeit, sondern nur auf cammcreinkünflc (caracre proventus) angewiesen sind, niemand von 
rechts wegen gehalten sei, und dass die folge welch« er ihnen geben will gänzlich tu seinem 
belieben stehe. Gegenwärtig: Sifrid erzb. von Mainz, Otto bischof von Wirzburg. Heinrich bi- 
schof von Worms, Ludwig graf von Wirtenberg, Werner von Boland. Mon. Ilnic. 30*.I0A. Mon. 
Germ. 4,248. 10 
eurkundet den auf bitte Gebhards erwählten von Passau vor ihm ergangenen rechtsspruch: dass 

zn seinem bochslift gehörigen hofmarken etwas veräussern oder zu Iehen 
solle, und dass dergleichen, wo es etwa vorgekommen, ungültig sei. Zeugen: Sifrid erzb. von 
Mainz, Chuurad bischof von Metz und Speier hofcauzlcr, Utto bisebof von Wirzburg, Heinrich 
bischof von Worms, Ludwig graf von Wirtenberg. Mon. Boic 3l*,512. Mon. Germ. 4.248. 11 
iKurkundot dass Gerhard erwählter von Passau vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe, dass 
er sein hochstift in denselben rcchtsvcrhältnissen antreten solle wie sein Vorgänger solches ver- 
lassen hatte; thut dann, obgleich nicht auf bairischem boden, nach der von dem römischen stuhl 
den krculzfahrern gewährten Vergünstigung gericht hakend, auf den von dem erwählten geführ- 
ten beweis, Alram und dessen brnder Albert von Hals und sehr viele genannte andere nebst 
deren genannten bürgen, weil sio das hochstift Passau um mehr als G000 mark geschädigt haben, 
in die reichsacht, und gebietet allen reichsgetreoen dieselben zu verfolgen und anzugreifen. Ge- 
genwärtig: Sifrid erzb. von Maina, Otto bischof von Wirzburg, Chunrad bischof von Metz und 
Speier hofcanzler, Heinrich bischof von Worms, Ludwig graf von Wirtenberg, Wemher von 
Roland. Mon. Boic. 3I«,5I0. 12 
schreibt dem grafen Albert von Bogen auf Veranlassung des G. erwählten von Passan, und gebietet 
demselben eine eingerückte Übereinkunft zwischen der kirchc Passaus nnd denen von Hals, zu 
deren Sicherung dem genannten grafen die bürg Hals eingegeben worden war, zum Vollzug zu 
bringen. .Mon. Boic. 31«. 508. 13 
die vor dem bischof nnd den rathmannen von Worms geschehene Übergabe eines hofes 
es ritten Rudewin von Flambumeu und seiner ehefrau Massmiic an das klo- 
»ter der heil. Maria in Otterberg. Per manum domini Conradi Mctensis et Spircnsis episenpi 
imperiales aulc cancellarii. Frey und Romling Otterb. L'rkb. 33. 14 
Ostern. 

gebietet dem decan des münste mtifles und dem vogl zu Athen die dortige kirrlie SL Adalbert zu 
befreien von den beschädignngen des grafen von Jülich in betreft* der güter zu Rastwilrc , und 
des Walram von Montioic in betreff der güter zn Olno und Sorun. Ouiv ('od. Aq. 1.07. 15 
beurkundet dass magister Marquard pfarrer von Ueberlingon, sein hofgesinde und notar. ein von 
diesem selbst zu Ulm erbautes haus dem Lberhard abt von Salem und dessen kloslcr geschenkt 
habe. Zeugen: Otto bischof von Wirzburg, Cunrad abt von Tenncnluich. Harlmann graf \on 
Dillingetl, Boppo graf von Honneberg. Heinrich von Niffcn u. s. w. Jäger über l'lm 734. lfi 
beurkundet dass ritter Tiricus Bunrcstein vor erz bischof Lngelbert von C'öln auf die anspräche ver- 
zichtet habe, welche er auf die zehuten und andere guter zu Sinzig gemacht hatte, welche 
der kirebe Achcns durch Schenkung seiner vorfahren am reich römischen kaisern gehören, 
so wie dass hierauf diese kirche und der ritter einen gewissen vertrag geschlossen haben. 
Zeugen: Conrad domprobst von Cöln, Otto probst von Athen, Heinrich probst von Kerpen, 
Hermann liecan von Bonn u. s. w. Outx Cod. Aq. 1,96. Mit iahr 1222 und reg. 1. — Am 
or. in Düsseldorf hangt das wohlerhaltcne Siegel. 17 
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Königskrö nung durch erzhischof Engelbert von Cöln auf sonntag vor himmelfahrt. Hcinriras 

gilhcrlo Colouiensi episcopo dominica ante ascensionem domini God. CoL — Heinricas fihus 
inipcraloris admodum pucr quasi dreennis .... gloriose in sede Aquisgrani est inlhroiiizatus. 
Ann- Arg. — l'ostea circa iestum pentecostes Heinricus puer filios Pridcrici impcraloris cx 
mandato patrts ad regnuin Alcmannie coronatur. Chron. Tnronenso ap. Booqaet 18,303. 
(iu sollcnipni noslre coronationis curia) verleiht dem herzog Heinrich von Brabant wegen seiner 
Verdienste mit ralh der fürsten alle l^hcn welche ihm könig Philipp an Coblenz (am 12. nov. 
1204) gegeben und Friedrich II an Frankfurt (am 20 april 1220) bestätigt hat. Zeugen: die 
erzbischöl'e Sifrid von Mainz, Engelbert von Cöln und Theoderich von Trier, Conrad bischnf 
von Metz und Speier hofcanzler, Hugo hischof von Lattich, der abt von Inden, der pfalzgraf. 
die grafen Gerhard von Geldern, Theoderich von Cleve, Floris von Holland, Lothar voll Hocb- 
staden. dann Thiericu» von Heiasberg gTossvogl (maior advocatus) in Cöln, Werner von Bo- 
land Iruchses*. Butkclis Trophees 1.08. Mieru Charterbock 1,180. Bondam Charterbock 1,327. 
Sonckenberg Corp. iuris feud. 762. Lüuig Cod. Germ. 2,1091. 18 
( — ) beurkundet die Ichens Vorschriften welche bei gelegcnheil der belchnuiig des herzog« Hein- 
rich von Brabant vor ihm dnreh rcebiaspruch gefunden worden sind: 1) In lehensrechts- 
«aclien darf ieder bcliehene dicnstinanu sowohl über leben der edeln als der dienstman- 
neii, nur nicht über lurstcnJchcn richten. 2) Ieder vaull kann von seinem herrn in leheu- 
rcchlssarhcn das erstemal hinnen vierzehn tagen zu erscheinen vorgeladen werden. 3) Wer 
ein allodialgul des herzog* zu lohen tragt, kann von dem herzog deshalb auf iedes andere 
gehörige allodialguf vorgeladen werden. 4) Ist aber das gut des vasallen theil 
welches der herr von einem andern forsten tragt , so kann er ihn auf irden theil des 
lehens vorladen welches er von diesem lürsten tragt, i) Ieder vasall der nicht auf die erste 
Vorladung erscheint ist gehalten die bussc zu geben welche bota heisst. 6) Von welchem 
der herzog einen rechtsspruch verlangt, der muss den rechtssprueb sagen biunch der zeit welche 
der herzog an icncoi tage zu gericht sitzt. 7) In lebnrccbtssachcn kann keiner fursprech sein 
als wer des hcr/ogs vasall ist. S| Hörige folgen der mütterlichen abslammung, vogllcute aber 
dem hof welchem sie zinsbar sind. 9) Wer von einem zum fursprech aufgefordert ist. muss 
denselben vertreten sufem er nur sprechen kann wie gebräuchlich. 10) Dem herzog gebührt 
die Vormundschaft unmündiger bis zum zwölften iahre in bezug auf die lehen welche sie von 
■hm tragen. Zeugen: Die erzbh. Sifrid von Mainz. Engelbert von Cöln und Theoderich vr.u 
Trier. Conrad bischof von Metz und Speier hofcanzler. die bischöfe von Wirzburg and Augs- 
burg- der graf von Diel*, der Rlieiiiplälzgraf , die grafen Ludwig von Wirtenberg . Adolf von 
Mark und Friedrich von Altena, der herr von Heinsberg, graf Lotbar von Hochstaden, der graf 
von Castel, Heinrich truchsess von Wolkboreh, der schenk von Schipf . Werner von Bolanden, 
Gerard von Sintzig. ßuekeni Trophees 1.68. Mieris Charterboek 1,413. Senckenberg Corpus 
iuris feud. 763. Mon. Germ. 4,241). — Die nainen sind mehrfach entstellt. 19 
nimmt die kirche des heiligen Servatius zu Mastricht. welche ganz besonders dem reiche angehört, 
gleich seinem vater in seinen schütz, und bestätigt derselben die von seinen vorfahren am reich 
erhaltene Privilegien und gnaden, namentlich das» deren beamte zu Mastricht vou aller Steuer 
frei sein sollen, das* deren ungehörige und guter nirgends zoll und woggcld bezahlen sollen 
u. s. w. Zeugen, die erzbb. Sifrid von Mainz, Engelbert von Cöln und Tbeoderich von Trier, 
die bischöfe Hugo von Lüttich und Ottu von Utrecht, Heinrich bonos von Brabant, Gerhard 
graf von (ieldern. Ego Conradus cancellarius recognovi. E\ or. im Haag. 20 
nimmt die St. Adalherlskirchc zu Achcn in seinen besondern Schulz, und bestätigt derselben alle 
von seinen vorfahren am reich und andern chrislgläubigen erhaltenen gaben . besonders aber 
alles d&sicnige was kaiser Heinrich II, der Stifter dieser kirche. ihr verliehen hat. Zeogen: 
die erzbb. Engelbert von Cöln, Sifrid von Mainz und Theoderich von Trier, die bischöfe Hugo 
von Lulticli, Otto von Utrecht, Adolf von Osnabrück. Conrad von Minden. Otto von Wirzburg 
und Sifrid von Augsburg, die able Heribert von Werden und Flori« von Inden, die herzöge 
Heinrich von Lothringen |d. h. lirabaut) und Otto von Kaiern, die grafen Lud« ig von Wirten- 
borg und (ierhard von Dietz, dann Tieilerich herr von Heinsberg, Gerlach von Büdingen, Wer- 
ner von Boland, (ierbard von Sinzig. Heinrich von Rodenburch. Ego Conradus Spircnsis etc. 
Anno regni Heinriri regis et convcrationis eius Aqnisgrani primo. <,hii\ Cod. Aq. 1.50. La- 
comblel l'rkb. 2.56- — An dem ietzl in Berlin behndlicben or. hängt das maieslälssiegel in 
röthlichem wachs mit der Umschrift: lleinricus dei gracu Ron Semper augustus. 21 
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bischof nnd capitel zu Lattich das* er 
kung der gilter in Vreren st 
täglich messe lesen sollen, genehm halb 
Pfingsten. 

nimmt das kloster Steingaden , wo »ein oheioi weiland herzog Weif begraben liegt . mit dessen be- 
sitznngen in »«inen schütz. Reg. Boic. 2.124. — Diese nrk. ist von .Moritz üi den kaiscrseleet 
der Mon. Boic. nicht aufgenommen worden, ans welchen gründen weiss ich nicht. 23 
wiederholt dem domcapilcl zu Augsburg seine urk. d. d. Ilm I sept. 1220 die vogtei über Ailingen 
betr. Mon. Boic. 30«. 110. — Mit iahr im und ind. 9 als* zweifelhaft. 24 
em Vorbild seines vaters Friedrichs II das Marieuhospital in seiner bürg (in burgo 
>) Kantern mit gütern nnd personen in seinen schütz. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, 
Otto bischof von Wirzburg. Sifrid bischof von Augsburg, die grafen Wilhelm von Tübingen, 
Ludwig von Wirtenberg und Heinrich von .Nassau u. 8. w. Sthannat HisU Worm. 104 unvollat. 25 
nimmt den abt Diclo und die brüdor des gotteshauses Füssen nebst allen ihren bcsilzungen in sei- 
nen besondern schätz, und gebietet seinen benachbarten beamten dieselben gegen beleidiger mit 
rath und that in unterstützen. Mon. Boie. 30*, 112. 26 
erlaubt dem kloster Salem von seinen dieD»tmaDiien burgern nnd banem guter zu erwerben. Co- 
pialbuch von Salem 1,1.17 nach Monc, 27 
bestätigt dem kloster Roth das Vorrecht keinen vogt zn haben sondern vielmehr mit allem zugehör 
unmittelbar im königlichen schütz zu stehen, und genehmigt zum voraus die Vermächtnisse 
welch« königliche dieustleute und kanflente demselben zuwenden mochten. Zeugen : Marquard 
Schreiber (scriba) de* königs, Cunrad sebrnk von Winterstetten, Burcard von Hohenburg, Lirich 
von Hagcnaa, Walter a in man (minister) von Ulm, Heinrich am man von Mcuiiniogcn, Hermann 
amman von Schöngan. Ex or. in Stuttgart. — Mit iahr 1223 und ind. 11. irt 
beurkundet das» R. probst von Schüngau durch die bände weiland berzogs Weif von Schwaben 
und nun auch durch die »einigen dem kloster Roth einen hof in Memmingcii seines Seelenheils 
wegen übergeben habe. Zeugen : S. bischof von Augsburg , L. laerzog von Baiern, magister M. 
notarius, E. trochsess von Walpurg, Dielho von Ravensburg. Rurcard von Hohenburg, Cuno 
von Suroerau, Cunrad spisarius. Ex or. iu Stuttgart Mit iahr 1223 und ind. 11. 2» 
Ostern. 

Vergleich zwischen dem römischen könig und dem erwählten von Strassburg unter vorbehält der 
genehmigung des Laisers. betreffend Rheinau Wasselnheim Mölsheim Mutzig u. s. w. wo ver. 
schiedene rechte theils ausschliesslich dein reich theils ausschliesslich dem bischof zuerkannt 
werden, wahrend andere gemeinschaftlich sein sollen. Zeugen: der camler. die bischöfe von 
Wirzburg und Augsburg, der abt von Neuenbürg, Marquard der Schreiber, der markgraf Von 
Raden, graf Sigbert, der marschall von Justingen, der truchsesi von Walpurch, H. ritter von 
Custerdingen Schultheis» von Hagenau. Aua (irandidiers abschrifl. Schöpflin Als. dipl. 1,3.141 
unvollst. — Mit iahr 1223 und ind. II. 30 
bestätigt dem kloster Neuburg im Elsas» das privileg seines vaters d. d. Appulic apnd ciritatem 
27 dec. 1222. Würdtwein Nova Subs. 13,271. 31 
beurkundet wie vor ihm in gegeuwart des erzbischofs Sifrid von Mainz und genannter herrn und 
edcln ein streit zwischen Ludwig herzog von Baiern und Rheüipfalzgraf einer, und dem reichv 
dienstmann G. von Erpach andererseits, dergestalt beigelogt worden ist, dass er selbst dein 
herzog für den schaden den ihm weiland schenk G. zufügte , dessen iiingcni Sohn und dessen 
ältere lochter zu eigen giebt, mit dem beding dass nun auch der herzog den Kindern des schen- 
ken ihre von ihm rührenden leben verleihe. Alles mit vorbehält der genehmigung des kaisers. 
Zeugen: I). graf von Ravensberg. G. von Eppstein. G. dessen bmder, II. von l.ibsperg, R. von 
Hagenau. G. von Bittkenbach, der burggraf von Friedberg. Aus einem pfälz. copbuch de circa 
1400 in Stuttgart bL 86. — Bios mit ind- U. üb nicht dennoch zu 1224? 32 
Pfingsten. 

beurkundet das« U. erwählter von Corvei vor ihm durch reehtsspruch erhalten habe: I) dass alle 
ämter seiner kirebe ihm ledig seien ausser den vier bauptämtern in deren besitz sauitnl untrenn- 
bar zugehörigen gütern die ältesten ehelichen söhne den vatern folgen; 2) dass ohne »einen 
willen in Städten markten und dürfern weder geldwechscl uoch münze »ein solle-, 3) dass ieder 
dienstmann oder beamte recht und amt verliert, welcher seinen herrn böslich verfolgt, gefangen 
nimmt oder beraubt; 4) dass ein gläubiger dem ein abt ohne bewilligung seines capitcls kir- 
chengut verpfändete, gegen den nachfolgenden abt daraus keinen rethlsauspruch ableiten kann: 
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5> das* Schenkungen von licgenschaitcn, Verleihungen von leben und Verstrickungen von pfan- 
>t dem emplang der regalien gemacht wurden nichtig sind, kiudjingcr Gesch. 
2,1«. Fischer Lit. des germ. Rechts 236. Mun. Genn. 4,254. 83 
l.elichlt deu rathmannen von Zürich den probst und da» capilel daselbst gegen llrich von Schnabel 
bürg zu schirmen, Hottiiiger Hist. rcel. Tur. 8,1216. Vcrgl. Scbw. Archiv 1.90. 34 
Hof tag besonder» wegen der grfangcnschafl des königs von Dänemark. Heinricus iunior rex 
Xorlhusiii curiani habuit, ubi ab Engilberto Odnnicusi achiepiscopo pro absolulione regis Dacie 
(der im mai d. i. durch listigen Überfall von Heinrich graf Von Schwerin gefangen worden 
war) mnllum laboratuiu t'uit. God. Col. 
gebietet dem vogl und dem .Stadtrat!) (biirgrusibus) von Goslar den der dortigen Stiftskirche von 
römische» kaisera und können verliehenen gruiidzins der hol'stälteo einsammeln und an dir 
kirebe auszahlen zu lassen. Lcuckfcld Aul. Pueld. 2*9. 35 
wiederholt dem kloster Ebrach die urk. seines valer» vom 2« fcb. 1213, Schenkung des gutes 
Schwabach betr. Zeugen: Die erzbb. S. von Mainz und E. von Cöln , die hischöfe von Wiri- 
burg Naumburg llildishcim .Merseburg und Paderborn , L. herzog von Uaiern und pfalzgraf am 
Khrin. I). markgraf von llobeuburg, G. graf von Diel*, II. probst von St. Stefan in Bamberg. 
Th. domsc holasler von Wirzburg. Priv. des kl. Ebrach S. Mon. Boic. 30». 115. — Mit iahr 
1223 und md. 12, letztere irrig statt II. 36 
beurkundet da» das kloster Volkolderodc mit seiner cinwillignng die reichslehnhar« mühle zu Bur- 
rieb von eleu rcichsdiciistinaiiucu Swiker und Conrad von Mühlhauscn gegen jährliche abgäbe 
zweier mark mit seiner cinwilligung erworben habe, erneuert demselben kloster die freiheil 
von schoss (ab omni iure exaetionis et collccte qnod vulgo dicitur geschoz» und will das* 
dasselbe alles was es in Mühlhausen hat oder erwirbt frei und ruhig besitzen solle. Zeugen : 
graf Ernst. Thcoderich Rufus von Helraoldesdorf , Heinrich Stur!,' Hugo von Wilrode, Conrad 
von Widense , Hermann Scbcllevilz und Theoderich dessen bruder, Theoderich cämmrer. Ernsi 
von Burchinrode. Heinrich Scolaris. Gcrlach von Büdingen, lleiincrad von Bumenenburg, Hein- 
rich Ouentela, Heinrich von lliimeneburg, Sigclous prolonotar, .Marquard truchsess vou Anwei- 
Jer, Hitinrkh Schenk von Laulern, Albert von Droizc. Schöttgen et Kreysig Dipl. 1.757. — 
Mit iahr 1221 und ind. 11. erslere» unrichtig. 37 
beurkundet dass mit seiner cinwillijning die vorgenannteu reichsdicnsluiannen die reichslehnbare 
mühle in Rurricli dem Muster Volknideruth gegen einen ewigen zins von zwei mark übergeben 
. haben. Mit einigen zeugen. Abschriftlich e\ or. »us Dresdeu. — Ohne zeit nnd ort. *s 
bcslaligt dem kloster Il.luu rsliausen die privilegien seiuer vorfahren, wörtlich wie Conrad III vom 
17 oct. 1114. Zeugen: Die erzbb. Sifrid von Mainz und Engelbert von Cöln, die bischöfe Otto 
vou Wirzburg, Engelhard von Naumburg, Conrad von llildcshcim und Conrad von Minden, 
dann Ludwig abt von Hersfeld u. s. w. , Ludwig landgraf von Thüringen, Ludwig herzog von 
Baiern, die grafen Heinrich von Anhalt, Adolf von Mark, Volkwin von Schwalenberg, Conrad 
1 Otto Heinrich gebrüder von Eberslein. Wcnck trkkb. 2.142. 39 
| erneuert den bürgern von Goslar ihre stadtrechte fast wörtlich wie sein valer Friedrich Ii am 13 
i»la 1210. Vaterl. Archiv für .Niedersachsen Its41 s. 3tt extr. 40 
I bestätigt der stifukirr.be des heil. Servatius zu Mastricht die eingenickte urk. Friedrichs II d. d. 

im lager bei Fiorenlino 9 dec. 1220 zolllreiheil betr. Et Cartul. scc. 1« in Paris 1.44. 41 
'bestätigt dem kloster WaJkcnricd das eingerückte privileg seines vaters Friedrichs II d. d. Wirz- 
burg 11 sepL 1215. schütz und b<*täligui>g, betr., so wie noch andere Privilegien genannter sei- 
uer vorfahren, und nimmt abt und bruder desselben wo sie sich auch befinden in seinen be- 
soiidem schulz. Zeugen : Otto bischof von Wirzburg, Herinann probst von Werden . Tbcode- 
rieh probst von Nordhausen. Degenhard scholasler von Wirzburg, Marquard königlicher Schrei- 
ber. Walter canunicus von Wirzburg, Hermann, deulschordensmeisler , bruder Hermann Olbcr, 
Theobald markgraf von Vohburg, Gerhard graf von DieU, Heinrich von Schwerin. Hermann 
von Waidenberg und sein bruder Heinrich, Lambert vou Gleichen uud sein bruder Emst, Theu- 
derich von Honsteiu uud sein bruder Heinrich, Conrad von Wernigerode diese alle grafen; 
Anselm von lustingen, Eberhard Iruchsrss von Walpurg, Conrad von Clingeiiberg, Conrad und 
Eberhard von Tann scheuken, Detbo von Rabcnsburg nnd Friedrich von Ulenburg caminrcr, 
Heinrich küchenmeisler von Rotenburg. Ego Couradus Meiensis etc. Leuckfeld Ant. Walk. 367. 
Lüuig Reichsarch. 18.853. — Mit iahr 1223, ind. 12 und reg. 2. 42 
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Theoderich von Nordhausen der dortigen Stiftskirche das ein. 



gerückte privileg seines valers Friedrichs II d. d. Forentino II man 1223. Mit vielen zeugen. 
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etc. Leuckfeld AnL Walk. 186. Förstemann Gesch. von 
Nordh. 1,5. 43 
beurkunde« das* die brüder von Cell» Stac Mariae die guter welche die ritter von Nozin sich un- 
befugter weise angemust hatten vor Ulm durch reehtssprueh erstritten haben. Zeugen: Gerhard 
graf von Beisth, Lambert graf von Erfurt . Mcinhcr prafect von Meissen, Albert präfeel von Al- 
denburg und Heinrich dessen bruder von Fluchclisberch, Heinrich von Coldizu. s. w. Abschrift- 
lich ex or. au« Dresden. — Hit iahr 1233 und ind. 12. 44 
beauftragt den probst von Moringen alle guter de» klosters Steingaden namens des reich» in sehnt» 
xu nehmen und besonders gegen den probst von Raitenbuch an schirmen. Mon. Boie. 30«, 126. — 
Bios mit ind. 12. Vcrgl. beim 25 iuli 1224. 45 

die kloMerbrüder in Waldsassen vor ihm der rechtssprnch ergangen ist, 
auf deren gutem und in der nahe ihres klosters zu ihrem nachtheil keine bui 
dürfe. Zeugen: Conrad bischof von Speier königlicher canzler, Kckberl bischof von Bamberg, 
Hermann markgraf von Baden, Theobald mark graf von Hohenburg, Gebhard laudgraf von Leuch- 
tenberg und dessen bruder Theobald, Gerhard graf von Dietz, Eberhard von Eberstein, Eber- 
hard von Sluzberch, Anselm marschall von Justingcn n. a. w. Mon. Boic. 30»,117. — Bios 
mit ind. 12. 4« 
setzt den ersbischof von Bisanz wieder in den besitz der ihm von den bürgern, die ihm sogar den 
eintritt verweigert halten, entzogenen regalien. Archivalnotiz in Bcsancon. 47 
nimmt das von »einen vorfahren erbaute nonnenkloster Marienberg bei Boppard mit allem was an 
be»itzungen Sachen und personen dazu gehört in seinen besondern schütz, und bestätigt demsel- 
ben seine naher beschriebene dotirnng. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz und Engelbert von 
Cöln, Conrad bischof von Metz kaiserlicher hofeanzler, Theoderich bischof von Wirzburg, Hein- 
rich bischof von Worms, Hermann markgraf von Baden, Theobald markgraf von Hohenburg, 
Gerhard graf von Dietz, Simon graf von Saarbruck, Anselm von Justingcn marschall, Werner 
trudm*» von Boiand, Conrad schenk von Clingenberg. Ego Cuin-adus etc. Günther Cod. Rhcno- 
Mos. 2,147. 48 
giebt den leuten von Wimpfen wegen den von ihnen geleisteten dienaten aus seiner und des kai- 
»ers seines vaters gunsl den wald Wolleoberg zu eigen, iure illo quod vulgariter dicitur alge- 
meinc. Zengen: die erzbb. von Mainz und Cöln, Conrad bischof von Metz und Speier kaiser- 
licher hofeanzler, Rudolf pfalsgraf von Tübingen, Dieterich markgraf von Hohenberg, die grafen 
Gerhard von Dietz, Boppo von Hennenberg, Hartmann von Wittenberg und Hartmann von Dil- 
lingen, dann Wcrnher truchsess von Boiand, Wolfram von Stein. Lunig Reichsarchiv 14.643. 
PiMorius Amoenit. 3.692 facs. und Siegel. — Mit iahr 1223 und ind. 12. 49 
bestellt den schaltbciss und die bürger von Bern zu schirmern des klosters luterlaken, besonders 
gegen Walters von Hachenbach ansprüchc auf die kirche su Gsteig. Sol. Wocbenbl. 1827 
s. 154. 50 
erklärt alle beamte des nonnenkloster» Hohenburg wo sie auch wohnen frei von Steuer und bede, 

ihren Zeiten waren. Würdtwcin Nova Subs. 13,267 wo das 
jetzt in Strasburg befindlichen or. ii kal. martii heizten sollte. 51 
ut auf bitte de» probates Waller das von weiland herzog Weif und «einer gemahlin Lda gestif- 
tete kloster Allerheiligen im Schwarzwald mit personen und sacben in seinen königlichen»schulz, 
und verleiht demselben das patronatrecht zu Nossbach , das hnspital St, Jacob und Johann zu 
Urlaf, und das hospital Simon und Judas. Zeugen: E. erzb- von Cöln, C. bischof von Speier 
canzler, H. markgraf von Baden. R. pfalsgraf von Tübingen, H. von Niffe, der graf von Dietz. 
Hugo Ann. Prem. 2,279. — Mit iahr 1224 und ind. 12. Der nachfolger de» hier noch genannten 
bischof» Conrad von Speier folgte am 27 märz dieses iahrs. 52 
verzichtet zu gunsten des klosters Kempten auf die von seinen vorfahren und ihm daselbst bis- 
her innc gehabte vogtei. wörtlich wie Friedrich II am 18 »ept. 1218, doch mit weglauung des 
dort wegen der münz« gesagten. Zeugen: Sifrid bischof von Augsburg, Heinrich bischof von 
Worms , Heinrich kaiserlicher hofprolhonotar , Gerhard graf von Dietz u. s. w. Mon. Boic 
30.. 123. 53 
benachrichtigt die schultheissen und bürger (d. h. die stadtralhe) von Ueberlingen und Ravensburg, 
dass er die dortigen bauscr des klosters Weissenau (Augia) in OberSchwaben von ieder Steuer 
befreit wissen wolle. Abschriftlich von Stilin. 54 
llofug um die mitte des niai. 
kreutzzug. God. Col. 
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Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz, Engelbert von Cd In und Theoderich von Trier, 
die bischüfe Theoderich von Wirzburg. Sifrid von Augsburg und Heinrich von Worms, dann 
Heinrich abt von Prüm, Ludwig herzog von Baiern und pfalzgraf am Rhein, Ludwig lamlzral' 
von Thüringen, Hermann inarkgraf von Baden, die gralen Gerhard von Dietz, Ditgcr von 
KatzcueUenbogen , Hermann von Waidenberg, Heinrich und Robert von Nassau , Heinrich von 
Sain und Adolf von Mark, Heinrich von Munioye u. s. w. Ans Redinghofen hs. in München 
10,2. Lacomblet l'rkb. 2,64. 56 
(in sollempni curia) beurkundet dass vor ihm auf anfrage des bisebofs Heinrich von Worms der 
rcchUspruch ergangen sei: dass wer (in Worms) silber verkaufen will es aur münze brin- 
gen müsse, und es nicht auf messen oder sonst wohin bringen dürfe, bei strafe des verlostes 
wenn er es aus der stadt bringt, es sei denn dass er auf reisen gehe. Zeugen : die erxbb. von 
Cüln und Trier, der bischof von Augsburg, der erwählte von Speier, die abte von Fuld Hees- 
feld und Weisseiiburg, der herzog von Baiern, der landgraf von Thüringen, der graf von Dietc. 
Schannat Hist. Wurm. 117 und Mon. Germ. 4,302. — B eido mit dem iahr 1234. Allein in dem 
Wormser copialbuch (fol. perg. de circa 1400) zu Darmstadt ist die ttrk. zweimal mit dem iahr 
1224 eingeschrieben. Auch passen die zeugen hierher; namentlich ist es begreiflich dass der 
bischof Bernger von Speier ietzt noch blos als erwählter erscheint, da er erst am 27 man d. i. 
dem hofcanzler Conrad gefolgt war. Ann. Spir. ap. Böhmer 158. 57 
HofUg wie die folgenden Urkunden ergeben. 

(in curia sollempni) beurkundet den vor ihm auf anfrage des erzbischofs von Salzburg ergangenen 
rechtssprueb, dass kein landesherr oder sonst iemand den leuten irgeud eines die Benutzung 
der königlichen und öffentlichen Strasse, so fern sie darauf ihre kanfmannswaaren eülhersehaflen 
und ihre bandclschaft treiben wollen, untersagen dürfe. Gegenwärtig : die erzbb. von Cüln und 
Maina, die bischüfe von Metz Regensburg l'assau Freisingen und Augsburg, die herzöge von 
Baiern und Oestreich. Kurz Ocstreich unter Oltocar 2,213. Mon. Germ. 4,569. 58 
(— ) beurkundet einen vor ihm ergangenen rechtssprueh , wodurch dem erzbischof Eberhard von 
Salzburg die bemchaft Windisch Matrei, welche graf Bertold von Grainbach angesprochen hatte, 
anerkannt wird. Zeugen wie vorher nur dass der ertb. von Trier statt des von Mainz genannt 
ist. (kleinmayeru) Nachr. von Juv. 364 «tr. Meiller in Cbroels NotizenblaiL 59 
Dt das klostcr Marienzcll (spater Altenzell) samml zugehörigen Besitzungen und leuten in sei- 
nen schütz, und erlaubt demselben rcirfulchnbare guter an erworben. Zougcn : die erzbb. Theo- 
derich von Trier und Engelbert von Cüln, bischof Sifrid von Angsburg ti. s. w. Ludw ig herzog 
von Baiern, Conrad bnrggraf von Nürnberg. Hermann deutsebordensmeister u. s. w. Schlegel 
de Cell* Veteri 55. knauth Hist. von AlU-nzcll 8.56. Schulte* Direct. 2,590. 60 
| bezeugt den klöslern Steingaden und Raitenbuch sein missfallen über die anmassungen welche sie 
sich sowohl in ihren als in des reichs wildern erlaubt haben, indem sie solche ausrotteten, in 
ackerland verwandelten und mit i 
G. von Curzog geschehen, indem er sie 
tragt habe durch den probst von Moringen diese 

Mon. Boic 64U. — VcrgJ. beim 18 ocl 1223. 61 
beurkundet einen vergleich zwischen Conrad von Reichenberg und Conrad von Smidevelt auf der 
einen, und den deulschordeusbrüdern auf der andern seile, in betreff der bürg Werneck, welche 
Bodo von Rabenspurg mit königlicher genehmigung diesen geschenkt hatte, während iene an- 
spräche daran erhoben, und die bürg nun auch gegen abtretang anderer Besitzungen behalten. 
Zeugen: Eckbert bischof von Bamberg, Arnold probst und Golfrid arebidiacon canoniker von 
Wirzburg, Marquard reichsnoUr, Dipold markgraf von Vohburg, Gerhard graf von Dietz, Ru- 
pert graf von Castel uud sein bruder Ludwig u. n. w. Mon. Boic. 31»,516. Lüni« Reicbsarch. 
17,916 Übersetzung. - Mit iahr 1223 und ind. 12. Moritz will der iabresbezeiehuung deshalb 
den Vorzug geben weil bischof Otto von Wirzburg, der im nov. 1223 starb, noch als lebend 
erwähnt wird. Allein damals war Heinrich in Nordhausen. Das datum ist auch noch darin 
zweifelhaft dass zwischen iiii angusli etwas ausgefallen ist, ob nun kal.. non.. oder id. 62 
Einzug mit künig Johann von Jerusalem der damals von einer zum heiligen Jacob nnter- 
wallfahrt, nachdem er sich mit der tochter des königs von Leon vermahlt hatte, 
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zurückkehrte. Sie worden von ctxb. Engelbert und der ganzen Stadt mit grossen ehren und 
freuden empfangen. Hier wird sich könig Heinrich anch mit dem cardinalbischof Conrad von 
Porto vereinigt haben, den der pabst cur betreibung des krculzzugs nach Deutschland geschickt 
hatte, und der nun mit nach Sachsen zpg. God. Col. 

kloster Rumbeck den besitz des gutes zu Lo, welches dasselbe gegen hingäbe eines 
Pustcanc vom klostor Corvei eingetauscht hat. Seibert» Gesch. von Westf. 2,218. 63 
belehnt während er iu Uervord ist und seinen marsch nach der Elbe richtet, auf veranlassung des 
erzbischofs Engelbert von Cöln die edle frau Sophia eheliche fran des grafeu Otto von Ra- 
vensburg mit der grafsehaft Emsgau mit genannten büfeu zollen und müntzen und mit allen 
leben welche der genannte graf Otto von ihm und dem reich trug. Gegenwartig waren: En- 
galbert erzbischof von Cöln, herzog Walrav (von Limburg) und Heinrich dessen söhn, Gerhard 
von Wassenberg, Gerhard graf von Dietz, Adolf graf von Altena, Gotfrid graf von Arnsburg, 
Hermann vogt von Cüln u. s. w. Kindlinger MünsL Beitr. 3,158. Nieser t Beitr. 2*,420. 64 
Hoftag zu Bardewik nördlich von Lüneburg um michaelis, zum Vollzug des am 4 iuli d. i. wc- 
des durch graf Heinrich von Schwerin zu Dannenberg gefangen gehaltenen kö- 
»n Danemark abgeschlossenen Vertrags. Vergl. bei den Reichssachen. Aber 
die Danen, an deren spiUo unterdessen graf Albert von Orlamündc getreten war, weiger- 
ten sich den vertrag zu erfüllen. König Heinrich kehrt daher wieder zurück , nachdem er 
noch bis Blekedc (auf dem linken ufer der Elbe sudlich von Boitzenburg) mit seinem beere 
vorgerückt war. Einige monate spater trug dann graf Heinrich einen grossen sieg davon und 
nahm auch den grafen Albert gefangen. Heiurieus rox imperatoris filius euriaui Bardewich 
habuit pro regni negotiis ot maximc pro liberatione regia Danorum, addneto secum Coloniense 
archiepiscopo Engelberto. Sed nihil profecit. Alb. Sud. Dur dat gedinge vor koning Heinric 
. . . mit grotem here des andern iares to seutc Michclis missen na des koninges vangnissc to 
Bardewie, dannen voren se to Blekedc. Grcvc Albrecht van Louenburch unde de Denen lagen 
oc uii auderhalf des Elvo mit eneme groten here. Dat gedingede ne volging nicht, wände de 
koning undo de Denen braken cre lovede. Des karde de koning Heinric weder. Chron. Lunch, 
ap. Kecard 1,1403. Vergl. God. Col., Hist. Impp. ap. Mcnckeu 3,122. 
(in castris) nimmt das kloster Fulde in seinen besondern schütz, bestätigt demselben seine besitzun- 
gen, und erlaubt ihm rcichslehnbare guter zu erwerben. Zeugen : die erzbb. Engelbert von 
Cöln, Thiederich von Trier und Gerhard von Bremen, die bUchufe Engelhard von Naumburg, 
Eckhard von Merseburg, Conrad von Hildesbeim, Friedrich von Ualberstadi und Theoderieh 
von Münster, Engelbert erwählter von Osnabrück , Ludwig laodgraf von Thüringen , Walram 
herzog von Limburg, die grafen Gerhard von Dietz, Heinrich von Lanterberg, Hermann von 
Hartzburg, Heidenrich desseu bruder, Heinrich von Schwerin und Volrad von fannenburg, dann 
Bernhard von Horstmar, Gunzelin truchsess von Wollenbüttcl , Eberhard truchsess von Wal- 
purg, Conrad schenk von Wintentetten , Friedrich cäuunrer von Bieuburg, Dietho von Ra- 
vensburg. Leuckfcld Ant Poeld. 44. Hugo Ann. Prem. 2,387. — Beide zum 25 sept, allein 
ein chartul. von Pölde zu Hannover hat das datnm welchem ich folge. Mit iahr 1224 und iud. 13. 65 
nimmt das kloster Gandersheim bei gclegcnbeit der Investitur der abtissi» Berta in seine» schütz, 
und verziehtet zu gunsien desselben auf sein recht an dem mobiliarnachlass der abtissinnen. 
Zeugen: Engelbert erzb. von Cöln, Dipold marksrraf von Hohenburg, Gerhard graf von Dietz, 
Hartrad von Merenberg u. s. w. Lünig Reichsarchiv 11,824 mit iahr I22fl und ind. 13. Ha- 
renberg Hist Gand. 700 mit iahr 1228 und ind. 7. - Da das iahr 1228 Jedenfalls unrichtig ist, 
so folge ich der ind. 13 welche sich auch in einer abschritt von 1549 zu Wolfenbüttcl Hndet 06 
Zusammenkunft mit könig Ludwig von Frankreich auf der reiebsgranze zwischen Tool 
und Vauconlcurs. Dominus cardinalis Conradus a Horua regressus et per Imperium Allemauie 
constitutus legatns . . . Tullum vcuil in octavis saneti Martini (nov. 18) cum Coloniensi et Mu- 
guntinensi archiepiscopis et cum imperatoris lilio rege Heinrico et maioribus Alemanic. Rox 
ouoque Francis Ludoticus cum suo consilio fuit in eudera confinio apud Castrum Vallis-Coloris. 
Et seqtienti die utriusipie regni consiliatorcs in na um conveiiicntcs cungruuiu colloquium ad 
invicem habuerunL Alberic 514. — Frankreichs absieht war ein bündniss mit Deutschland zu 
Stande zu bringon, um dadurch eine stütze gegen England zu gewinnen. Allein erzbischof 
Engelbert von Coli» vereitelte dies, wie denn überhaupt die deutschen nioderiänder immer mehr 
sich zu England neigten, mit dem sie durch bandel enge verbunden waren, als zu Frankreich. 
VcrgL den bericht des bischofs von Carlislc vom fob. 1225 bei den reichssachen. 
nimmt auf bitte des abtes Heinrich • und des convent* von Gemblows diese kirche mit allen xuge- 
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hörigen gütera in seinen königlichen schütz, bestätigt dem kloster dass es frei «ei von ieder 
weltlichen gewall, daM die dem reich zustehende vogtei nicht weiter als in die dritte band 
dürfe übertragen werden, dass der untervogt auf den kloslerdörfern kein weiterea recht «u«- 

gestaltet den mOuchen 'ihrcu abt frei au erwählen, eben so den vogt welcher namens des kö- 
nigs ihre besitxungeo schirme n. s. w. Zerigen : die erzbb. Sifrid von Maina , Tbeoderieh von 
Trier und Gerhard von Bisanz, die bischöfc Bertold von Strassbarg, Beringer von Speier, Hug>> 
von Lüttich, Jobann von Metz, (iotfrid von kamerik und Otto von Tool, dann Hugo abt von 
Murliach, Heinrich herzog von Brabant, Heinrich dessen söhn, Malhaus herzog von Lothringen, 
W alram herzog von Limburg, Dipol d markgraf von Vohburg, die grafrn Heinrich von Bar, 
Hngo von Vaudemont, Gerhard von IMetz, Simon von Saarbrück, Friedrich von Leiningen and 
Heinrich von Zweibrück, endlich Gerlach von Büdingen u. a. w. Miracus Opp. 1,231. 67 

von Cöln und seines rathes über das 
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t 

10 



Ulme 



zwischen ihm nnd dieser kirche auf genannte beiderseitige Schiedsrichter compromittirt worden 
ist (namentlich seitens des königs auf D. markgraf von Hohenburg, G. graf von Dictx, E. truch- 
sess von Walbarg ond C. schenk von Clingenbcrg) , dass das Schiedsgericht zu Frankfurt ge- 
halten, and dass der zeitpnnct waiui in der octavv des dreikönigsfestes zu Ulm bestimmt wer- 
den solle- Mon. Boic. 30«, 129. — Mit ind. 13. 68 
beurkundet unter welchen bedingungen auf seine und des erzbisebofs Engelbert von Cöln bitten das 
stiftscapitcl zu Werde die consecrirnng der in dortigen pfarrci gelegenen Capelle zu Rath zu- 
hat, das« nämlich daselbst keine pfarramtliche» funetionen aasgeübt werden a. s. w. 
E. erzb. von Cöln, B. bischof von Strassbarg, D. markgraf Hohenburg, G. graf Ilictt, 
A. marschall von Justingen, L\ truchsess von Walpnrch, M. Schreiber, C. »chreiber von Bop- 
pard, II. von Scharfenberg, F. von Tanne. Aus Redinghovcns hs. in München 72,135. Gelen 
de Engelb. 107 extr. Lacomblet Urkb. 2.63. 09 
macht dem kloster Lützel (südwestlich von Basel) eine Schenkung. Bernardini Fasti l^icell. 104 extr. 70 
beurkundet dass vor ihm folgende rechlssprüche ergangen sind: dass er die trau dementia wei- 
land Herzogin von Zähringen aus der gefangenschaft in welcher sie gehalten wird entlassen 
solle, und dass er die genannte frau dementia in den besitz setzen solle drr bürg Burgdorf und 
guter welche weiland herzog Bertold von Zähringen ihr zum Wittum angewiesen bat, oder 
derselben dementia dereu valer Stefan graf von Burgund als Vormund. Zeugen: die 
erzbb. Engelbert von «In, Tietricus von Trier nnd Gerhard von Bisanz, die bischöfe Sifrid von 
Aogsbnrg, Wilhelm von Lausanne and Heinrich von Basel, die grafen Wilhelm von Genfund 
Rudolf von Habsburg, dann Conrad schenk von Schipf, Kberhard truchsess von Walburg. Chif- 
flet Lettre (ouebant Beatrix 113. Schöpllin Hist Zar. Bad. 5,169. Sol. Wochenbl. 1829s. 629. 71 
beurkundet wie auf klage des Libald von Bafrimonl über seine vasallen nnd loute in den Haus- 
burger tbälern , welche auf eigne band unter sich einigungen gemacht hatten, vor ihm der 
reclitsspruch ergangen sei, dass solche vasallen und leutc ohne Zustimmung des Libald und 
ohne den willen des reich» keine einungen Verordnungen Übereinkünfte und neoerungen machen 
konnten; in dessen folge er denn alles dergleichen wessen sich die genannten unterfangen ha- 
t gelöbniss gemachten einungen, gänzlich widerruft Mit zeugen meist 
noch : Hugo abt von Marbach, Stefan graf von Burgund , Gerhard graf 
von Dietz, Conrad burggraf von Nürnberg. Schöpflin Als. dipl. 1.352. Mon. Germ. 4,254. 72 
bestätigt dem Peter decan und dem Fol mar archidiacon an der banptkirche zu Toui eingerückte 
Privilegien der römischen könige Arnulf und Heinrich. Mit zeugen. Beuoit Hist. de Toni 34. 73 
nimmt das kloster Rugcrsbcrg iu seinen schütz, nnd verspricht die vom probst nnd den brüdem ihm 
übertragene kastvogtri nicht zu veräus&cru. Sol. Wochenbl. 1828 s. 317. 74 
nimmt auf ansuchen des abtes Guido von Cappel dasjenige was desseu kloster in Zürich und des- 
sen gebiet besitzt, besonders das haus bei der brücke, in seinen schütz, ond belreil es von ab- 
gaben. Mit zeugen. Schw. Archiv 1,90 extr. 75 
thut auf bitte des bischofs Otto von Tool und sciues capitels nach dem reehtsspruch der fürsten und 
cdcln den grafen von Bar und deu cdeln mann Friedrich de Breisseio in die reichsacht, weil 
sie auf klage des genannten bischofs wegen den gegen die kirche von Toul ausgeübten gewalt- 
thaten vorgeladen nicht erschienen sind. Benoit Hist. de Toul 34. 76 
Hoftag oder spräche in der urk. vom 4 dec. v. i. auf den 13 ian. in aussieht genommen. Hier wurde 
über die vermahlnng des noch nicht fünfzehniährigen königs unterhandelt. Auch Frankreich 
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bände im spiel. Dagegen kam der herzog von Baiern mit grosser prachl. und wollte 
noch 16000 mark zu »einer nichtc der tochler des königs von Böhmen geben, der ihr vater 
schon »000 mark bestimme halle. Aber der iunge Heinrieh wollte sie nicht nehmen. Vergl. 
den berieht dea bischof* von Carlisle vom fcb. 1225 bei den reichssachen. 
genehmigt es dass der abt zu Otenheim die cultur der Weinberge zu Eichelberg an zwölf banern 
übergeben hat. Or. in Carlsrah nach Mone. 77 
bestätigt auf bitte Engelberts erzbischofs von Cöln und mit dem rath der anwesenden reichsfürsten 
der kirehe und Stadt Cöln das eingerückte privileg Heinrichs Vi d. d. Worms 28 iuni 1193. 
lehcnsauflragung der bürg Are an das erzatift und zollfrcibeit der bürger betr. Zeugen: die 
erzbb. Engelbert von Cöln und Theoderich von Trier, die bischöfe Sifrid von Augsburg und 
Gerold von Freisingen, die äbte Heinrich von Kerpen und Albert von Elwangcn, die dompröbste 
Wildebrand von Hildesheim und Cunrad von Speier, Conrad von Daune probst von St Trinius 
zu Speier, Heinrich domprobst von Constanz kaiserlicher hofprothonotar , Marqnard hofnoUr. 
Ludwig herzog von Baiern, Hermann markgraf von Baden, tierbard graf von DieU, (ierlaeh 
von Büdingen u. s. w. Lacomblet Irkb. 2,61. - Mit iahr 1224, ind. 13. 78 
bestätigt die Schenkung welche Lcuthold von Sunuiswald dem Deutscbordeu mit dem patronat und 
der vogtei zu Sunuiswald und den bergen Niduugen und Arne gemacht hat. Staatsarchiv zu 
Bern nach Zerrleder. 79 
bestätigt den grabsbrüdern zu Denkendorf einige von A. von Calw denselben geschenkte guter zu 
Walkeim. Zeugen : der bischof von Cöln, der herzog von Baiern, der graf von DieU u. s. w. 
Scbmidlin Beitr. zur Gesch. von Wirt. 2,250. K) 
Ostern. 

beurkundet die vor ihm auf frage des erwählten Heinrich von Brixen ergangenen rccblssprüche: 
dass ieder fürst oder bischof einem cxcommunicirtcn sein lchen von rechttwegen versagen oder 
vorenthalten möge , so wie dass der bischof alle Verpfandungen lehensvcrlcihungen oder ander- 
weite verädsserangen von gittern des bisthums Brixen, welche ohne genehroigung und beislim- 
mung des reichs and des domcapitcls vorgenommen wurden, widerrufen könne und solle. llor- 
mayr Gesch. von Tirol 1,278. Mon. Germ. 4,254. — Bios mit ind. 13. Den unrichtigen aus- 
stellt: apud Lucnam besserte ich nach einer von Birk mir aus dem or. gütigst mitgrtbo.lt. u 
abschrift. bl 

oestätigt dem kloster UUerberg du beschrankte beholzigungs- und weiderecht in den wildem Wald- 
mark und Brand. Zeugen: Theoderich erzb. von Trier, Hermann erwählter von Wirzburg, Ma- 
thäus herzog von Lothringen. Marquard königlicher hofnoUr. Heinrich von Ulm. 
Kirchhof aus Coblenz. Würdtwein Mon. I'al. 1,277. - Mit iahr 1225 und ind. 13. 
am, 23 feb. d. i. zum bischof erwählt worden. 82 

bestätigt dem kloster Schoniba) das gnt Bieringen welches es ton Heinrich voo Langenberg und 
dessen ehefrau Sophia erkauft hat. Zeugen: Engelbert erzb. vou Cöln. Gerhard graf von DieU, 
(irrlaeb von Bödingen, Albert von Alvelt, Conrad von Weinsberg n. s. w. Georgii Uffcnh. Nr- 
benst. 1.1204. — Mit iahr 1225 und ind. 13, Kl 

(Hingste». 

verkündigt allen reichsgetreucn dass er das kloster Scbefiersheim mit allen dessen gutem in des 
reichs besondern schütz genommen habe, nnd verordnet dass dieses auf seinem erbgut gegründete 
kloster über sich und seine guter keinen andern ala vogt erkenne als ihn selbst Uanssclmann 
Landcshoh. 1,395. 84 

nimmt auf bitte des abtes Martin das kloster der Schotten und Irländer zum heiligen Egidius zu Nürn- 
berg nebst der zugehörigen kirche in AJtenfurt mit allen dessen genannten besitzungen in seinen 
besondem schütz, dergestalt dass nur Schotten und Irländer dort wohnen und ewige freiheil ha- 
ben sollen, mit noch mehreren andern bcgünstigiingeu. Zeugen: Engelbert erzb. von Cöln, Hein- 
rich bischof von Eichstädt, Ludwig herzog von Haiern, Otto herzof von Meran, Diebold mark- 
graf von Hohenburg, Conrad burggraf von Nürnberg, Gerhard graf von Dietz. Heinrich graf von 
Ortenberg. Hiltibrand marschall von Rchberg, Conrad schenk von Winterstetten. (Wölekern) 
llist. Nor. 50. Schütz Corpus 4,53. Falckcnstciu Ant. Nordg. 4,45. Hansselmann Landcsb. 1,393. 
Ussermann Ep. Bamb. 147. Mou. Boic 31*,519. Soden Besdir. der cap. zu Altenf. 38. 85 

bestätigt d. m Schottenklostcr zti Regensburg seine besitznngen. Gemeiner Chron. 1.312 extr. 8b 

nimmt das kloster Neuwerk zu (ioslar in seineu Schulz, nnd gestattet ihnen nach dem Vorbild sei- 
uer vorfahren, dass die dortigen nonnen über ihre guter keinen andern vogt haben sollen, als 
den sie sich vom reiche selbst erbitten. Yolger ex or. — Bios mit ind. 13. 87 
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beurkunde) die schiedsrichterliche entscheidung dos Streites zwischen seinem vater und ihm auf der 
einen, und der kirche Wirxburgs anf der andern seile, lehcnstüeke betr., bekennt hiernach tob 
der kirche Wirxburgs zu leben zu tragen : das sudllciu lleilbronn mit dem dorf Böchingen and 
allem zugehör, die vogteien Slephe und Sickcrshuscn nebst dem dorf Königshofen, dann noch 
aus besonderer gunst die vngtei Frickenhausen, indem er zugleich alle andern noch sonst ange- 
sprochenen giiter für »ich und »eine nachfolgcr der genannten kirche zd freiem besitze zuer- 
kennt. Zeugen: Engelbert erzb. von Cöln, Engelhard bischof von Naumburg, Otto herzog von 
Mcran, Roppo graf von llcnncbcrg, Dicpold mark graf von Hohenburg. Gerhard graf voo Dietx, 
Conrad graf von Zollern , Friedrich von Truhendingen u. s. w. , dann die dienstmannen Ulrich 
von Minzenberg, Eberhard truchws«. von Walpurg u. s. w. Von dem erzbischof dem bisebof 
und dem hertog mitbe*icge|t. Jager Gesch. Frankenl. 3.346. Hon. Boic. 30«, 130. 88 
Ueurkuudet das« erzbischof Engelbert von Cöln den streit über die diocesangränzen zwischen Sifrid 
erzbischof von Mainz und Conrad bisebof von ILldeshoini in bezug aqf den ienseits d 
belegenen theil von Goslar in so weit vermittelt habe, das* einstweilen die Stiftskirche ( 
die eine besondere Capelle des römischen reichs ist, mit allem zugehör in dem anstand und der 
läge verbleibe, worin sie vor entstehung des Streites sich befand. Zeugen: E. erzb. von Cöln, 
F. bischof von Halbcrstadt, E. bisebof von Naumburg n. s. w. Von deu streitenden parteien 
niitbcsicgclt. Ileincccius Ant. Gosl. 237. — Diese durch die ehrwürdigsten erinncrungen gehei- 
ligte Stiftskirche, welche ich selbst im iahr 1816 noch gesehen habe, hat die hannoversche re- 
gierung ein paar iahrc spater wegen angeblicher baufälligkeit niederreissen lassen! 89 
verleibt dem Engelbert erwählten von Osnabrück und dessen nachfolgen! das gaugeriebt in Osna- 
brück IburgMellc Dissen u. s. w. es durch bischöflicher scits ernannte beamte zu vorsehen. 
Sandhotr 70. Moser Osnabr. Gesch. 3.273. 90 
genehmigt den verkauf von gutem in Kostheim seitens de» von seinem nnd des reichs pfleger 
(noster jirovisor et regni) Engelberl erzbischof von Cöln hierzu autonsirteu klosters Burtscheid 
an die kirche des heiligen Stephan zu Mainz. Mon. Bote. 31». 134. 91 
verspricht auf gebot des kaisers seines vaters, sowie mit seines raibes rath nnd besonders nach der 
Anordnung des erzbischof» Engelbert von Cöln, dem Schultheis! und den bürgern gemeinlich 
von Kheinfclden, weder besitzungen noch einkünfte welche zur herr schall Rheinfelden gehören 
auf irgend eine weise zu veräussem, auch die bewaebung (procaratio) dor bürg und die Ver- 
waltung (regiincn) der stadt niemanden zu abertragen als einem der zur herrschaft selbst ge- 
hört oder den sie gern annehmen. Zeugen : die erzbb. Engelbert von Cöln und Theoderich 
von Trier, die bischöfe von Worms und Spcier, der markgraf von Raden, die grafen von Lei- 
ningen und von Pietz u. s. w. Herrgott Gen. 2,231 wo iedoeh nach Kopp Reichsgcscb. 1 ,386 
das datum vii iilus sept zu leseu ist — Mit iahr 1224 und ind. . 13. — Mit dem ausstellort die- 
ser urk. steht eine andere zu Wirzburg dem kloster Schönthal unter ganz denselben Zeitanga- 
ben ausgestellte in schwer zu lösendem widersprach. Vergl. Jäger Gescb. von Heilbrono 1,48. 92 
nimmt die abtei Altenberg nebst allem zogebör in seinen besondern schütz, und bestätigt ihr die 
zollfreiheit auf dem Rheiu zu Boppard und Werd. Zeugen : F-ngelbert erzb. von Cöln, Her- 
manu prnbst von Werd, Gerhard graf von Diez. Arnold von Ginuncnich , Gerhard von Sinzig, 
Gcrnand burggraf von Werden u. s. w. Lacnmblet Urkb. 2,66. 93 
verleibt mit seines rathes rath der kirche und den canonikem zu Achcn das rocht rostanl geheissen 
in Sintzig, welches iäbrlich sechs solidi ertragt, und eine schon von seinem vater derselben 
kirche übertragene hofstättc zu Acheu. Zeugen : Engelbert erzb. von Cöln, Hermann probst 
v«n Werden, Sibodo probst von Achrn, Gerhard graf von Dietz, bruder Bertold von Tanucn- 
roile, Johann burggraf von HaiiimerMrin, Wilhelm vogt von Achen, Arnold von Gimmcnich, 
Gerhard von Sintzig, llertwich küchenmeister. Ouix Cod. Aq. 1,101. I^acomhlet Urkb. 2,67. 94 
beurkundet genehmigend dass Otto probst der kirche des heiligen Servatius zu Maslricht das bisher 
.zwischen ihm und dem dortigen capilel streitig gewesene palronat zu Fielingen an das capitcl 
abgetreten hat. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz und Engelbert von Cöln, Heinrich bischof 
von Worms Otto graf von Teckelnburg, Conrad Wildgraf, Conrad graf von Eberstein, Theo- 
drrich von Heinsberg u. s. w. Aus dem Mastrichcr Chart, scc. 10 zu Pari« 1,45. 95 
Wimpin. schenkt dem kloster Adelberg einen maustts bei Heilbronn. Jäger Gesch. von Heilbronn 1,77 extr. 96 
An diesem tage wurde bei Schwelm erzbischof Engelbert von Cöln, welchen God. Col. bei dieser 
gelegenhcit pater nnstre patrio et decus Theutonie nennt, durch seinen neuen Friedrich gra- 
1 fen von Isenburg meuchlerisch getödtet, weil erden gewalllhätigkeilen welche dirser 
gegen da» kloster Essen ausübte ein aicl setzen wollte. Alle zeitgenössische Schriftsteller ge- 
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denken dieser unfhat, bei welcher die bischöfc von Münster und Osnabrück, beide brfider des 
mörders, nicht unbethciligt waren. Am genauesten berichtet darüber Cacs. Heist, in der Vila En- 
gelbcrti ap. Böhmer 2,306 folg. — Nim beauftrage der kaiser den herzog Ludwig von Baicrn 
mit der rcichsverwesung nnd der pflege seine» »ohne». Lndewicos du» Bawariornm curatnr 
regia Heinrici in rebus Um propriia quam imperialibus in Alemannia efficilur. Chron. l'rsp. 
nimmt daa gotteshaus Walkcnricd in seinen schuU , empfiehlt dem vogt nnd den bürgern von Gos- 
lar dessen klosterbrüder mit wohlwollen zu behandeln und «io von bürgerlichen lasten frei zn 
lassen, und befreit die bröder noch besonders zu Goslar von aller »teuer. Bethmann ex or. in 
Hannover. — Bios mit ind. 14. 97 
Vermählung dos königs mit Margaretha der tochter des herzog» Liupold von Oestreich, und 
zugleich auch Vermahlung des herzog» Heinrich von Oestreich mit Agnes der Schwester des 
laitdgrafcn von Thüringen. Als ein gedrange entsteht verlieren viele lente das leben. Da 
erzbisebof Engelbert von Cöln an seinem lodestage vorhält« die hiesige Versammlung demnächst 
zu besuchen (Vita ap. Böhmer 2,310), so müssen wir sie uns nach der mitte des monaU den- 
ken. Die naebricht seiner eruiordung veranlasste die sofortige ächmng seiner mörder. Heinrictw 
rex Roinanorum, filius Kridcrici imperatoris, duxit in uxorem liliam docis Anstrie. Heinricas 
filiuft ducis Austrie duxit in nxorem sororem lancravii Duringie. Nulti in ipsa »olletnpnitate pre 
mullitudinc oppressi perierunt apud Nurenbcrch. Engolbertus Coloniensis arebiepiscopus occi- 
bus est. Chron. CtanstroNenb. ap. Per 1,462. Vcrgl. ausserdem Chron. Salisb. nnd dasselbe bei 
Herrn. Alt., dann Com". Schir. ap. Pez 2,412 nnd HisL linpp. ap. .Meuchen 3,123. — 
dass die hochzeit im tudesiahr Engelberta statt fand, sind alle quellen einig, 
errichtet auf bitte des Albert bischofs von Lienand eine mark durch dessen ganzes bisthum, 

lieh durch Ueftand Lcttien Lealc und die küstenläuder, und verleiht ihm dieses fürstenlhum 
mit dem rechte anderer fürsten; giebt ihm macht münzen zu schlagen und eine »ladt zu grün- 
den in Riga und anderwärts; überlas*! »einer treue sein recht an mettlladcrn und schätzen die 
dort gefanden werden, und gebietet allen, dem genannten bischof in allem was zu der königli- 
chen gcrichtsbarkcil gehört, gehorsam zu »ein. Zeugen: die erabb. von Trier und Salzburg, 
die bisebüfe von Wirzburg Augsborg Bamberg Pa*sau und Eichstädt, die herzöge von Oral- 
reich Sachsen Baicm und karntheti, der landgraf von Thüringen und viele ungenannte fürsten 
edcln und reichsdienstmanneu. Dogiel Cod. Pol. 5,75 mit ind. xvii ans einer bestätigung 
Karl» IV von 1366. Ibid. 5,171 mit ind. 14 au» einem vidimus von 1619. Lundorp Acta publ. 
8.668 und Dumoot Corp» dipl. 1..165 mit ind. 13 aus einer Ded. von 1660. Voigt Gesch. von 
Preussen 1,674 mit ind. 14. Napicrsky De diplomatc quo Albertus episcopns Livoniae etc. 
(Rigao et Dorpati. 1832. 8) s. 6. - Eine iahrxahl findet sich nirgends. Ueber die richtigkeit 
der cinordnung kann nach festslellung der hochzeit könig Heinrichs kein zweifei mehr sein. 98 



:t auf bitte des bischof» Hermann von Dorpat eine mark durch dessen ganzes bisthum. und 
zwar durch lullende linder Ugcnois Waigel Sobolitz Saccalc Mölke Alumbus und Nurinegunde, 
und verleibt ihm dieses fürstenthum nach dem recht anderer fürsten : giebt ihm macht münzen 
zu schlagen und eine Stadt zn Dorpat und an andern gelegenen orten zu gründen u. s. w. ganz 
wie vorher. Mit zeugen ganz wie vorher. Dnmont Corps dipl. 1M62 bros mit dem unrichtigen 
iahr 1242. 99 
Aeebtong erneuerte der mörder des enbisehofs Engelbert, nachdem dessen erwählter nachfolger 
Heinrich, der hier vom könige die rcgalien empfing, den leichnam nebst den blutigen kleidern 
dem könige und den fürsten vorgelegt hatte. Einige tage später hielt dann drr päbstliche legat 
Conrad cardinalbischof von Porto in Mainz ein coocilinm, auf welchem auch der kirchenbann 
j über di« mörder ausgesprochen wurde. Vita Engelb. ap. Böhmer 2,321 mit anziehender beschrci- 
1 bang der ceremonien. Emo ap. Hugo 1,466 oder ap. Mathacum ed. II. 2,85. 
I genehmigt deu durch deu cardioallegaten Conrad bischof voo Porto und Sla Rufina zwischen Ott» 
< bischof von Utrecht und G. graf von Geldern gemachten frieden, und übergiebt auf bitte dessel- 
ben cardinala dem bischof von Utrecht und seinen nachfolgern zu ihren übrigen rcichslehcn die 
vogtei in Sallaod welche Gerhard ritter von Buchorst vom reiche trug, und welche der graf von 
Geldern nachdem er sie von demselben erkauft hat ihm resignirte. Heda llist. Ultr. 197. Bon- 
dam Chanerb. 1,35«. Bios mit 1226. 10O 
giebt dem bischof Otto von Utrecht seiner kirche und seinen nachfolgern auf ewige zcilen die vog- 
tei in Silland welche Gerhard ritter von Bnehorst vom reiche trug und dann Gerhard graf von 
Geldern von demselben kaufte und ihm frei resignirte. Heda llist. Ultr. 197- Bondam Charterb. 
1,367. Bio» mit dem iahr 1226- 101 
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r rank en vonl bestätigt dem abi und content von Werden die vogteien über die fünf höfe Ludinchusen Eicholt 
I Nordkircben n. s. w. welche der gottlose Friedrich weiland graf von Isenburg (erxbisebof En- 
gelberts mörder) von ihrer kirche zu leben trag, und welche demselben durch rechUsprach. ab- 
nnd der kirche heimgesprochru wurden. Kremer Reitr. 2.122. 102 
llageuowe uiramt das von seinen vorfahren gestiftete klosler Königsbrück in seinen schau, and bestätigt dem- 
selben dessen genannte besitzungen. Seh.lptlin AU. dipl. 1.554. 
bestätigt dem klosler W eingarten seine besitzungen und rechte, veroi 

hörigen, dann über die novalfclder im Altorfcrwald u. s. w. Stuttgart. 
Ostern. 

beorkondet wie vor ihm die äbtissin von Sonneuburg durch rechlsspruch erhallen habe. dassOtlo 
von St. Martin nachdem er von Friedrieb II wegen notbiucht geächtet worden, keine solche Ver- 
fügung über seine nachen treffen konnte, die iener kirche zum nachtheil gereichen mochten, and 
verordnet demnach dass niemand das genannte gotlcshau in seinen demselben von reehtswegen 
ledig gewordenen gutem beschweren solle. Ilnrmayr Gesch. von Tirol 1M92. 105 
Aufenthalt sechswöchentlicher auf der reise zu dem von seinem vatcr nach Cremona gebo- 
tenen bof während die lombardtschen Städte den ausging der passe gesperrt halten und dadurch 
die Zusammenkunft verhindern. Imperator Fridericus sollempncm curiam Cremone indicil pro 
statu imperii rcformando et negotiis sanete terre. Ad quem cum mnlti prineipes Teulonici pro- 
perarent, una cum filio imperatoris rege Heinrico apud Tridcntum per sex hebdomadas coinmo- 
rantur , non valentes progredi propter rebcllioncin Vcronensium . qui clusas Veronensium tunc 
optinurrunt. Onidam aulem prineipes de Saxonia alia via per Austriam sunt ad imperatorem 
ingressi. Rex aulem a Tridenlo, non viso imperatore , cnm prineipibus in Alemanniam inacte 
revertiinr. In quornm discessu Tridcntum civitas casuali incendio concrcuiafur. God. Col. Arhn- 
licbes bei Ric. Sang. 

eurkundet dass er sich mit seinem freund nnd bruder Ludwig könig von Frankreich dahin verbun- 
, dass er die Icule aus dessen reich, welche dem könig ungehorsam sind, 
empören, welche gegen ihn krieg fubrci 
wurden, nicht aufnehme oder aufnehmen lasse in seinem reich wo er dazu die macht hat, noch 
sich mit ihnen verbünde. Zu gleichem hat sich könig Ludwig gegen ihn in Beziehung auf die 
Icule seines eignen reiches verpflichtet. Mit dem könig von England wird er es so hallen, 
dass er keinen bund mit ihm macht, noch mit dessen erben, noch von den seinigen, so weil 
er es hindern kann, machen lisst. So hat er es in seine seelc beschwüren lassen durch Hermann 
bisebuf von Wirzburg und Qerlach von Büdingen vor Frankreichs machtboten Nilo bischof von 
Beauvais und Robert de Bovis. Marlene t oll. 1,1183 exlr. Dieser vertrag ist bis auf die letzten na- 
men wörtliche Wiederholung des von Friedrich II zu Cathania im nov. 1224 abgeschlossenen. 106 
gestattet den bürgern von Kamerik auf bitte des bischofs Gotfrid aufschob in der ausführung des 
(zu Borgo S. Donino im inni 1226) gegen sie ergangenen rechtsspruebs, damit sie genuglhuung 
leisten können. Zeugen: die bisehöfe Hermann von Wirzburg, Sifrid von Augsburg und der 
von Trient, Ludwig herzog von Baiern, Heinrich protonotar, Ludwig graf von Wirtenberg, Con- 
rad burggraf von Nürnberg u. s. w. Cartalar sec 13 zu Cambrai nach Bcthmann. 107 
ichenkl dem Deulschorden wegen der Verdienste seines meiste rs Hermann und der bruder nach dem 
Vorbild seines vaters all sein recht an dem zu Kunitz bei Bern ohne genehmignng des reiebs 
errichteten chorherrnslift , so wie an der kirche zu Bern an der cajtelle zu Ucberstorf und an 
andern znm besagten Kunitz gehörigen orlen. Zeugen: Sifrid bischof von Augsburg, der abt 
von St. Gallen, H. königlicher prothonoUr, L. herzog von Baiern. der herzog von Teck, der 
markgraf von Baden, der markgraf von Burgau, H. graf von Dillingen, die grafen von Helfen- 
slein, C. graf von Oellingen, E. trnchsess von Walpurg. C. und E. schenken von Winterstetten, 
H. und L. königliche hoftiutare. Sol. Wuchenbl. 1828 s. 232. — Mit iahr 1227 und ind. 14. 108 
beurkundet einen vergleich zwischen dem klostcr Kreulzlingcu einer und dem grafen Albrecht von 
Kui imberch anderer seile, den ruhigen besitz der im Neckargau gelegenen guter des k loste rs 
und unrechtmässig veräusserte zinsleutc der kirche zn Wurmelingen betr., wie solcher vergleich 
in nostra presenlia et coraiu illustre duceBawaric tunc temporis nosiro nutricio geschlossen worden. 
Mit zeugen. Abschriftlich von Stalin. — Mit iahr 1226 und ind. 14. 10» 
bestätigt eine eingerückte rachtung welche im iahr 1212 von bischof Lulhold von Basel zwischen 
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Zähringen gemacht wurde. Mit zeugen. Sol. Wochenbl. 1324 s. 277. 
pin- beauftragt den vogt und die bürger gemeinlich zu Goslar das« sie dem ihm 
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bischof Conrad von Hildeshciin in seinem recht gegen die eanoniker zu Goslar bei- 
illen, um so mehr da der besitzstand der gcrichtsbarkeit über die kirchen Goslars, 
welcher durch den erzbischof von Mainz gestört worden war, zn gunston de« gedachten bischofs 
wiederhergestellt und von dem cardinallcgaten Conrad bestätigt worden ist. Betbmann ex or. 
in Hannover. III 
apud Wimpi-! bestätigt dem bischof Conrad von Hillesheim wegen der grossen und immer angenehmen dienste, 
die derselbe ihm und dem reich gcleistct_hat , seine streitig gewesene dioecsaniurisdiction über 
probst nnd capitel zu Goslar wie das auch schon sein vater gethan hat. Bcthmann es or. - 
in Hannover. 112 
den er der grabskirche tu Denkendorf nach dem wünsche des pabstes Ho- 

von Jerusalem, ujid der dortigen brüder zugesagt hat, 
reiche veräussert worden solle. Zeugen: Sifrid bischof von 
Ludwig herzog von Baiern, die grafen Harlmann von Dillingcn. Albert von Rotenburg, Bertold 
von Sultz und Ulrich von Meilenstein u. s. w. Besold I>oc. red. 1,281. — Bios mit iahr 1226. 
Für den schütz machte man sich schou damals so bezahlt dass er mehr recht war als pflicht 1 13 
erkennt dem Gerechin von Sintzig das pabronatrecht in Königs feld dergestalt zu , dass daselbst nnr 
ein solcher geistlicher angestellt werde, der aneh dort wohnt und die Capelle der reichsliurg 
Landscron mitversiebt. Zeugen : S. bischof von Augsbnrg, . . bischof von Eichstädt, I,. herzog 
von Baiern, Eberhard truehsess von Waipnrg, C. uud E. gebrüder schenken von Winterstetten. 
Troas Wcstpbalia vom 9 iuli IS25. - Bios mit ind. 15. Der verdorbene ausstellort hiess viel- 
leicht Wimpine. 114 
kloster Adelberg einen manstts bei Heilbronn. Jäger Gesch. von lloilbronn 1,77 oitr. 115 
schenkt dem kloster des heiligen Petrus zu Weisscnau um dessen nothstand zu bessern eine pfründe 
in der pfarrkirche zu Bregenz mit der Capelle in Wolfurt, und bestätigt demselbeu kloster alle 
von seinen vorfahren sowohl königen als herzogen erhaltene besitzungen. Zeugen: Heinrich 
bischof von Eichstädt, Ludwig herzog von Baiern, die grafen Ilarlmann von Dillingcn, Worü- 
ber von kiburg, Manegold von Nellenburg und Ludwig von Castell , dann Heinrich von Niffen 
u. s. w. Per mannm Hcinrici etc. Lünjg Reichsarchiv 14,750. — Hit iahr 1226 und ind. 13. 
Das datum ist viii id. nov. zu lesen. 116 
beurkundet dass er das kloster ürsperg, welches sein vater Friedrich II einst verpfändet hatte, aus 
der gowalt des edeln manne* Albert von Niwenbure ausgelöset habe, wozu das 
beitrag von 200 mark gab; nimmt demnach dasselbe mit personen und Sachen in 
und bestätigt ihm seine besitzungen und die Privilegien seiner vorfahren. Gegenwärtig waren 
dabei die fürsten: Sifrid bischof von Augsburg, Heinrich bischof von Eichstädt, Ludwig herzog 
von Baiern ; dann die grafen und barone : Harunann graf von Dillingen, Cbunrad graf von Wir- 
lenberg, Friedrich von Truhendingen , Heinrich von Niffen; ferner die dicnslinanneu des kai- 
serlichen hofes : Eberhard truchsess von Walpurg. Cunrad und Eberhard gebrüder von Winter- 
stetten u. s. w. Per mannm Hcinrici ConsL.prep. imp. aule prothonotarii. Lünig Reichsarchiv 
1S,678. Mon. Boic 30*,13». — Mit iahr 1226 und Ind. 13. Letztere miiss unrichtig sein , weil 
im Uhr 1225 am 13 nov. der könig jenseits des Rheins war. Vergl. Chron. Irsp. 324 wo de« 
Vorgangs noch näher beim iahr 1226 gedacht ist. . 117 

Hof tag allgemeiner wie die folgenden Urkunden ergeben. 

(.(■Urkunde t folgende vor ihm ergangene rechtsspräche: 1) dass alle Privilegien nnd handvesten, 
welche die burger von Kamerik von ihm und seinen vorfahren am reich Friedrich I uud an- 
dern erhalten haben, fortan cassirt und nichtig sein, dagegen die Privilegien des bischofs und 
seiner kirthe in ihrer kraft bestehen sollen ; 2) dass die (raths)glocke und der glockenlhurm 
welcher bierfrois (belfroi, deutsch bergfried) hetsst, und die gcmeüideverfassung (communis) 
welche sie den (stadt)frieden nennen, aufgehoben sein und zerstört werden sollen, dergestalt 
das* den bürgern keinerlei gerichlsbarkeil verbleibe. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz, 
Theoderich von Trier und ^Heinrich von Cöln, die hiachöfc Hermann von Wirzburg, Heinrich 
Heinrich von Worms, dann Ludwig herzog von Baiern, Ludwig landgraf 
markgraf von Baden u. s. w. Per minus Heinrici imp. aule protbo- 
Miraeus Opp. 4.540. Mon. Germ. 4,257. — Im datum mensis novembris die vii ist 
hl sicher ein irthum. 118 
erklärt auf bitte des C. domprobstes von Hildesheim die neue Stadt zwischen Hildeaheim und Loa- 
beke dergestalt für frei, dass sie nur dem iewciligen domprobst unterworfen sein, nnd es dem- 
selben freistehen solle handwerksämter und handwerksnteister daselbst einzusetzen: zugleich 
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Dipl. 2,142 mit läse, «od Siegel. 119 
Karoerik binnen zehn lagen dem bisebof alle Privilegien welche sie von 
erhalten haben auszuliefern, und ihre glocke, de* glockentburm , ber- 
frois gebeissen, and die gemeindeverfassung (communia) welche sie den frieden nennen, abzu- 
tbun und zu zerstören. Cartolar sec 13 zu Cambrai nach Bethmann. 120 
verkündet den (zu Borge S. Donino im inni 1226) gegen die bürger von Kainerik ergangenen rechts- 
spruch, cassirung ihrer Privilegien betr. Elend. — Ob einerlei mit nr. 118? 121 
(apnd Wirceburc in Cazenwichus) beurkundet das« er auf bitte der in nostra generali curia Wirz- 
burg vereinigten fursten, nämlich der erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier und : 
rieh von Cöln, der bischöfe Hermann Sifrid Heinrich und Heinrich von Wirzburg 
Worms und Eichstädt. Ludwig* herzog* von Baiern und 
die bei gelegenbeit der beisetzuug köaig Philipe statt gefundene Schenkung der kirehe zu Ess- 
lingen seitens seines valers an die hauptkirrhe zn Speicr genehm halte, und dieser alle rechte 
übertrage, welche ihm an derselben möchten zugestanden haben. Zeugen auaacr vorgenannten 
fursten : Heinrich domprobst von Constanz kaiserlicher hofprothonotar, Friedrich von Dricbtin- 
gen. Albero von Wangen n. s. w. I.ib. oblig. eccl. Spir. zu Carisruh 1,91. 122 
(in curia sollempni) verordnet auf antrag des erzbischofs Sifrid von Mainz mit rath der fursten, dass 
die dienstmannen bürger und andere leuto dieses erzbischofs, welche in der Stadt Oppenheim 
aufgenommen worden sind, demselben wiedergegeben , und dass dessen leute daselbst ferner 
werden sollen, ferner dass die bündnissc nnd cide wodurch sich die 
Worms Speicr Frankfurt Gelnhausen und Friedberg zum naebtheil der 
kirehe gegenseitig verbanden, aufgclöset und für niehlig erklärt werden sollen. Zeugen : die 
erzbb. Theoderich von Trier und Heinrich von Cöln, die bisebüfe Hermann von Wirzburg, 
Bertold von Strassburg, Sifrid von Augsburg, Heinrich von Eichstädt, Heinrich von Worms. 
Engelhard von Naumburg nnd . . von Basel, die königlichen äbte Cunrad von Fnld, Ludwig 
von Hersfeld und Cunrad von Lorsch, dann Ludwig pfalzgraf am Rhein und henog von Baiern. 
Ludwig landgraf von Thüringen. Huden Cod. dip). 1,493. Böhmer Cod. Moenofr. 1,48. Mon. 
Germ. 4,257. Mou. Boic. 30M43. Schaab Gipch. des rheio. Städtebundes 2,2. — Mil iahr 1228 
und (was für erzb. Sifrid richtig ist) pontificatns nostri anno Zivi. Ein beweis der confusion 
in der sich damals die r«ichscanzlei befand. Cebrigens enthalt diese urk. die älteste spur eines 
Städtebundes am Rhein. 123 
(in curia sollempni» bestätigt auf ewige zeiten die raebtung zwischen seinem \ater dem kaiser und 
ihm auf der einen, und dem bischof Bertold von Strassburg auf der andern seile, wie er solche 
zu Speier schon vorläufig gutgeheissen hat, und verspricht von nächstem dreikönigstag an in 
einem iahr die förmliche genehmigung seines vater* beizubringen. Weil dann auch der bischof 
ihm sein längst angesprochenes lehen vertragsmässig geliehen bat, so verzichtet er zugleich auf 
alle anspräche an die guter weiland der gräfin von Daseburg, grafen Alberts tochlcr. die der 
bischof von den mark grafen Hermann und Heinrich von Baden als erben gekauft hat, will auch 
die neue bürg bei Girbaden noch vor Weihnachten dem bischof eingeben ; verspricht ferner 

zu deren Sicherheit er die bürg Wicbcrsheim verpfändet und einstweilen den brüdern Heinrich 
und Albert von Hohenstein zn bewahren giebt. Zeugen : die bischöle H. von Wirzburg, S. von 
Augsburg und H. von Eichstädt u. s. w. L. herzog von Baiern , der markgraf von Baden, C. 
bnrggraf von Nürnberg, graf Egcno, II. graf von Dillingen u. s. w. Von erzb. Tbcoderich und 
andern der genannten mitbcsiegelt SchöpAin Als. dipl. 1,357. 124 

verordnet das* kein erbe oder verwandter des grafen Friedrich von Isenburg, nachdem dieser den 
erzbischof von Cöln gottloser weise ermordet hat. an dessen stelle vogt des klosters Kaufungen 
zu Herbcttc werden, dass vielmehr die beseuong dieser vogtei im belieben der äbtissin stehen 
solle. Kochenkecker Anal. Hasa. 1,76. - Ohne alle iahresbrzrichaung. 125 

verspricht a«r bitte des ables von Petr-rshausen nach dem vorbild seines vater» die vogtei über die- 
ses kloster und deasen guter, deren vogteien einige der abt von IliWebold von Stegborn erkaufte, 
nicht aus seiner band zu veräussern. Lünig Reichsarch. 18,413. — Mit iahr 1226 und ind. 15. 128 

nimmt das kloster der heiligen Maria in Sorcth (später Sebussenried) in seinen schütz und bestätigt 
dessen genannte guter und rechte. Zeugen: tadwig herzog von Baiern. Hartmann graf von Dil- 
lingen, Conrad graf von Zollern, Eberhard truchsess von Walburg, Eberhard von Fronhofen. Lü- 
nig Suatsareb. 19,549. - Mit iahr 1227 und ind. 15. 127 
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ap. Herbipo- verleibt den abt und convent von Waldaaaaen , dem es» an unterhalt fehlt , du ihm nach erbrecht 
l> m | angefallene patronat tu Wundreb. Itagen: Eberhard erzb. von Salzburg, Hermann bischof von 
Wirzburg, Heinrich biachof von Eichstadt. Ludwig herzog von Batern, Lo|M>ld herzog von Gest- 
reich, Ludwig herzog von Kärnthen, Hermann deutscbordensmeisler, 
deotschordensbruder, Cunrad burggraf von Nürnberg, Friedrich von Truhendingen u. 8. w. 
Boic. 31>,524. — Mit iahr 1217. ind. 15. 128 
eignet dem kloster Steingaden die zwei mausen au Widergeltingen welche ursprünglich herzog Weif 
dem kloster schenkte, und welche nun von den brüdern Heinrich und Friedrich von Dachsperc, 
denen sie nach lchnrecht gehörten, gegen Zahlung von siobenzig mark ihm resignirt wurden. 
Zeugen: Sifrid biachof von Augsburg, Rapoto domprobst von Augsburg, E. truchseas von Wal- 
purg u. s. w. Hon. Boic. 6,517. 129 
Aquisgrani lloftag grosser. Heinrichs gcmahlin Margaretha wird als künigin gekrönt durch den erz- 
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u Coln. 

berrimam curiam cum nobilibus tolius Tcutonie habuit dominica Judica mc (marz28). Inter quos 
preeipui crant Salzburgensis Mogonciensis Trcvirensis Colonionaia archiepiscopi, Austrie Bavario 
Karinthie Brabanlie Lotharingie duces, lsotgraviu.% Ferrandus eotues Flandrie, qui per duodeeim 
annos Paristos in captivitate a rege Francic detentus fuerat et priori anno absolutns. lbi eciam 
convenerunt alii quam plures episcopi et comites et tocius Teulonie nobile«. Ubi a Colonieusi 
arefaiepiacopo Heinrico uxor ipains regia, filia dneia Anstrie, regali benedictiono consecriLi et 
coronata in sede regia collocalur. God. Col. Vergl. auch Egid. ap. Chapeaville 2,245. 
(in curia aollempni) beurkundet dass auf anklage des abtes Egid von St Gisleu der graf Fernand 
von Flandern und Hennegau die diesem kloster angetbanen bedrängnisae bereut und nicht tu 
wiederholen versprochen habe. Ex or. in Brüssel. 130 

ihnen Privilegien bestatigungen oder andere briefe welche sie vom reich erhalten unentgcldlich 
ausgefertigt werden sollen, und bestätigt ihnen das recht dass der icweilige deutschmeislcr mit 
sieben personen und eben so viel pferden am kaiserlichen holager zlcich dorn hofgesinde kosten- 
frei gehalten werde. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mains, Theoderich von Trier, Heinrieh von 
Coln und Eberhard von Salzburg, die biscludc Hermann vonWiraburg, Heinrich von Eichstädt, 
Heinrich von Basel, (Hugo) von Lüttieh, Jacob von Acon und Milo von Bcauvais, Ludwig her- 
zog von Baiern pfalzgraf am Rhein, Lupoid herzog von Oestreich und Steier, Ludwig laodgraf 
von Thüringen, pfalzgraf von Sachsen, Heinrich herzog von Brabant, Ferrand graf von Flandern. 
Ludwig herzog von Kärnthen, Theoderich graf von Cleve, Heinrich graf von Sain, Cunrad burg- 
graf von Nürnberg, ü erlach von Büdingen u. s. w. Brandenb. Usurpationsgesch. 100. Duellii 
Hist. ord. Tcut App. 18 zum 29 apr. — Milo bi«chof von Bcanvais kam am 11 iuni 1226 als 
gesandter Frankreichs vor, er wird es wohl auch diesmal wieder gewesen sein. 131 
Am heutigen Sonntag Judica fand wahrscheinlich die krönung der königin statt 
bestätigt dem erzbisebof Eberhard von Salzburg ein eingerücktes privileg Ottos IV d. d. Nürnberg 
20 feb. 1209, Unterordnung des bisthums Gurk unter Salzburg betr. Mit vielen zeugen. (Klein- 
mayrn) Nachr. von Juv. 251 exlr. Meiller Reg. Lup. Austr. in Cbmels Notizcnblatt. 132 
bestätigt der kirchc zu Neuenbürg alle ihre bestttungen, auch die rcichslehnbaren , und wül nicht 
dass sie iemand daran belästige. Matile Mon. de I bist de Ncuchatel 30. 133 
curia sollempni) verkündigt dem erwählten B, von Vordua und den bürgern dieser sudt, das« 
er auf bitte dm* dortigen canoniker das eingerückte privileg seines vaters Friedrichs U d. d. 
Frankfurt 16 april 1220 bestätigt, und noch weiter das gesinde der canoniker für frei von abga- 
ben erklärt habe. Waitt ex Chartul. in Toul. 134 
gebietet den bürgern von Verdun dass sie das gesinde und die leute der dortigen canoniker nach 
deren nachgewiesenen Privilegien steuerfrei lassen sollen. Waits ebendaher. 135 
erlaubt den canonikern der heiligen Maria und des heiligen Adalbert in Acben ihre gefährdeten gu- 
ter zu Moldeke an graf Gerhard von Geldern zu verkaufen, doch so das* für den erlös an- 
dere besser gelegene güter gekauft werden. Lacomblet TJrkb. 2.77. — Bios mit iahr 1227. 136 
dienstmann Wilhelm Bakr ihm resignirte leben der bäder innerhalb Acben 
mit rath seiner getreuen den brüdern der dortigen kirchc. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz, 
Heinrich von Coln und Theoderich von Trier. Ludwig herzog von Baiern, Ludwig laodgraf von 
Thüringen. Lacomblet Urkb. 2,76. — Mit iahr 1226, ind. 15 und reg. 6. Höchst wahrschein- 
lich in Acben gegeben. 137 
erlaubt auf bitte des herzogs Heinrich von Limburg und seines bruders Walram von Monjjoie und 
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apud Oppen' 



reit rath seiner getreuen drin Wilhelm grafen von Jülich und dessen erben alle Juden die in 
sein Und kommen um da zu bleiben ab reichslehen zo besitzen und über sie zu vorlogen. 
Hit zeugen und datam wie vorher. Kremer Beilr. 3,72. Lacomblet Urkb. 2,75. 138 
erlanbt den caaonikrrn tu Aeben dass ieder derselben fönf, d« 



11 
15 

15 

25 
25 

25 



ap. Worin* 



mai 1 



- 6 



iuli IT 



apud l'lmani 



ap. Werda« 



_ sich «n- 

dct. Zeugen: Theoderich erzb. von Trier, Hermann bischnf von Wirzburg, Heinrich bisebof 
von Eichstädt. Ludwig herzog von ßaiern. Lupoid herzog von Oestreich und Steier, Bernhard 
herzog von Karnthen, Cunrad burggraf von Nürnberg, (ierlach von Büdingen u. ». w. La- 
comblet l'rkb. 2,77. 13» 
wiederholt den Dcutschordensbrüdcra das privileg d. d. Achcn 27 märz dieses iahrs, taxfreie aus- 
fertigungen in der reichscanzlri und kostenfreier aufcnthalt am hoflager betr. Zeugen: die 
erzbb. Sil'rid von Mainz, Tbeoderich von Trier und Eberhard von Salzburg, die bischöfe Her- 
mann von Wirzburg und Heinrich von Worms. Ludwig herzog von Raiern pfalzgraf am Rhein, 
Liupold herzog von Oestreich und Steier, Heinrich herzog von Brabanl, C. burggraf von Nürn- 
berg, R. pfalzgrafvon Tübingen. F. graf von Leiningen. Gcrlach van Büdingen u. s. w. Abschrift- 
lich durch Kausler aus dem or. in Stuttgart mit dem unrichtigen datum viii nou. aprilis. 140 
Ostern. 

nimmt die zclle Allerheiligen in seinen besondern schütz, und gebietet seinen dienstmannen clerikern 
und amtlcutvn deren almosensamnilcr liebreich aufzunehmen. Schöpdin Als. dipl. 1,360. 141 
schenkt der zelle Allerhciligon und den dortigen brüdern premoiutralenserordens seinen hof in Ri- 
chenbach bei Stalleburg. Abschriftlich dnreh Orandidier in meinem besitz. 142 
gestattet der äbtissin und dem content des Niedcnnünsters in Regensburg einen der söhne des Jor- 
dan von Lengenveld dem (trafen II. von Ortenberg zu übergeben. Mon. Bore. 30*,I45. 143 
nimmt das kloster Otterberg mit gütern und leulcn in seinen besoudern schütz. Mon- Boic 31..526 
Übersetzung. . 144 

beurkundet das» er das von den bürgern von Verdun auf dem feierlichen hoftage zu Achen bei 
der krönung seiner gclicbtcstcn gemablin zu ende des märz 1227 gegen die rechte des erwähl- 
ten Rudolf von Verdun und zum nachtheil des reichs von ihm erschlichene Privilegium, mit 
rath des erzbischofs von Trier nnd anderer fürsten, durch rechuspruch cassirt habe, und führt 
uun einige sitze aus diesem Privilegium mit ausdrücklicher Widerrufung an, namentlich dass 
die bürger sieben goschworno und sieben schoflen wählen sollen u. s. w. Waiti ex Char- 
tul. iu Verdun. 145 
bekennt dass Heinrich bischof von Worms mit einwilligung seines capitis ihm Wimpfen und die 
bürg Eberbach mit tugehör, doch ohne die damit in Verbindung stehenden vasallen. zu lehen 
gegeben habe, und verspricht dagegen dem bischof oder dessen nachl'olger in genannten trrmi- 
nen 1300 mark zu zahlen, für welche er die herzöge Ludwig von Baiern und Liupold von 
Oestreich. den Philipp von Boland und den Philipp von Hohenfels als bürgen stellt. Vom erz- 
bischnf von Trier dein bischof von Eichstädt und den beiden herzogen mitbesiegelt. Schinna* 
Uist. Worni. 107. Lünig Reichsarchiv 21,1298. — Damals wird der konig zu Wimpfen, an der 
gränzc zwischen Schwaben und Franken wo der Neckar aus den bergen hervor ins offne tritt, 
die herrlich gelegene bürg haben bauen lassen, von der sich noch bedeutende reale vorfinden. 
Vergl. Reg. Rud. 799. 146 
beurkundet dass er dem Walter und Conrad von Horburg und dem Auselm und Ulrich von Rapolt- 
stein ihr recht an der bürg Kaisersberg im Elsas», welche vierzig ritler fassen kann, und die 
zugehörige ortsehaft um 250 mark abgekauft habe, mit dorn versprechen dort keine Stadl anle- 
gen und mit freiheit begaben zu wollen. Zeugen: der bisebof von Eichstädt, die herzöge von 
Baiern und Oestreich , R. pfalzgraf von Tübingen , H. markgraf von Baden , C. burggraf von 
Nürnberg u. s. w. SchöpAin Als. dipl. 1,354. Weucker de Ifaiburg 185. — Mit iahr 1226 
und ind. 15. 147 
das neu gegründete gotteshaus Irsee samml dessen genannten gütern in seinen besondern 
Zeugen: Sifrid bischof von Augsburg. Ludwig herzog von Baiern, Eberhard von Wal- 
purg truchsess, Conrad von Wiutcrstcltcn schenk u. s. w. Lünig Reichsarch. 18,320. 14« 



von Dillingcn mit der von Uotfrid von Wolfach zu diesem zwecke 
resignirten vogtei des klosters llerbrcchtingen. Zeugen: Ludwig herzog von Baiern pfalz- 
graf am Rhein, Liupold herzog vou Oestreich und Steier, Otto söhn des herzogt von Baiern, 
Heinrich söhn des herzog» von Oestreich, C. burggraf von Nürnberg . Hartmann graf von Wir- 
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lenberg nud graf C. dessen söhn, Rapen graf von Caslell, B. graf von Greispaeh und Heinrich 
dessen söhn. Friedrieb von Truhendingen, C gTaf von Oeringen u. s. w. Mon. Boic 30M48. - 
Der aussiellort ist Donauwerth. 149 
beurkundet das« die bürger von Frankfurt auf «eine Veranlassung auf die anspräche verzichtet ha- 
ben, wolchc sie an wald und weide des von seinem vatcr dein kloster Ilaina geschenkten bofei 
Riderin erhoben hatten. Zeugen: die erzbb. Sifrid von Mainz und Thcoderieh von Trier, die 
biseböfe Heinrieb von Eichstädt und Heinrich von Worms, Ludwig herzog von Baiero, Her- 
mann markgraf von Baden, Cnnrad burggraf von Nürnberg u. s. w. Fichard Entstehung 354. 
Böhmer Cod. Hoenofr. 1,30. 160 
bestätigt einen tausch vertrag zwischen bisebof Hugo von l.ütlieh und bisebof Johann von Motz, wo- 
nach der erstcre vom letztem St. Trudcn, und der letztere vom erstem Maidien» erhält. Cha- 
peaville Gesla pool. Lcod. 2,448. Lünig Rciehsarehiv 17,505. 151 
Zug uaeh Sachsen, um nach dem in der ersten hallte des iabres erfolgten abieben de« herzogs 
Heinrich von Sachsen seine anspräche auf Braunschweig geltend zu machen. Ohne erfolg. 
Heinricus dux et palatinus comes Rheni ainc film obiit et ßremensia archiepiscopus comitatum 
Stadensen! obtinuil. Heinricus impcratnru filius civitatem Brunswig pro eo quod Imperator eam 
a maiore dicti prineipis filia eomparaverat, eniptionis titulo impetebat, et dux Bawariv pro eo 
quod eiusdem iunior filia sno filio nupserat ius heredilarium allcgabat, cum iuterim Otto dominus 
de Lüneburg portas Brunswich irrupit et eam in dcdilioncm reeepit . . . Heinricus rez ut 
Brunswich obtineret Saxnniam intrat cum duce Bawaric. »cd regreditur sine sui proposili 
actione. Alb. Sud. 

resignirt dem bisebof Hermann von Wirzburg die vogtei eines dem klosler Ahausen gehürigen hofes 
zu Frickenhausen unter der sogleich vollzogenen bedingung dass der bisebof solche dem abt und 
convenl dieses klosters eigne. Zeugen : Hermann bisebof von Wirzburg, Heinrich bisebof von 
Eichstädt, C. abt von Fuld, Ludwig herzog von Baiern, Hermann markgraf von Baden, Conrad 
burggraf von Nürnberg, Hart mann gTaf vou Di Hingen, Poppo graf von Heuneberg, Gerlach von 
Büdingen u. s. w. Ulrich königlicher hofnotar u. ». w. Mou. Boic. 3I»,527. 152 
lloftag. Nobis in predicta ci vitale curiam celobrantibus etc. Urk. vom 26 dieses monata. 
übertragt den grafen Hermann und Heinrich von Waldeuberg die beschinnung des klosters Walken- 
ried auf so lange es dem abt gefallt, mit dringender empfehlung dem abt und cunvent auf alle 
islchen. Belhinaou ez or. in Hannover. 153 
da er üi Goslar hof hält das von Giselbert ehemals vogt daselbst zum unterhalt der armen 
dort gebaute und mit genannten gutem dotirtc hospiul auf bitte des Stifter» and seiner frenndc 
in seinen schätz , und überträgt dessen pfleg» den äbten von Walkcnried und Riddagshausen 
und dem dccait der bauptkirche in Goslar. Zeugen: Hermann bisebof von Wirzburg. Ludwig 
herzog von Baiern, Otto dessen söhn pfalzgraf am Rhein, die grafen Boppo von Henueberg, 
Hart mann von Dilin (Dillingen) und Hermann von Orlamünd, Cunrad burggraf von Nürn- 
berg, Friedrich graf von Trovlinghe (so), Gcrlach von Büdingen u. s. w. Pistorius Arooenil. 
7,2215. 154 
auf bitte der brüder des golteahausc* St. Pctersherg bei Goslar, welche caplane der I 
anleitung einer Urkunde Friedrichs I (vom 25 iuli 1170) dieses gotlesba 
allen «einen gütern in seinen schütz. Mit zougeu. Volger ex or. welches iedoch verdächtig 
ist. Vielleicht ein diplnma refectum. 155 
giebt die Heiligengcistcapelle iu Königsbrück den dortigen brüdern, dergestalt dass der goltesdtenst 
daselbst von denselbeu versehen und das gedachtnits seiner vorfahren welche die Capelle er- 
bauten gehalten werde. Zeugen: Hermann bisebof von Wirzburg, Ludwig herzog von Baiern 
und dessen söhn Otto, Hartmans graf von Dillingen, Bertbold deutschordensbruder. Pisto- 
rius Amocn. 7,2219. 156 
befreit das kloster Schönthal von aller vogtei. Milgetheilt von Pfau". 157 
abt und convent zu HciDbronn mit personen und Sachen in «einen besondern schütz, und 
nen keinem der königliche briele trägt, sei er nun von dem Hofgesinde oder nicht, 
ob er es auch in seinem nanten anspreche, ein pferd zu verabfolgen, wenn dies nicht vom bu- 
tiglar zu Nürnberg in besonderm fallo verlangt worden Ut (Wölckern) HUt. Nor. 57. Schütz 
Corpus 4,67. Hocker Suppl. 113. Falckenstein Ant. Nordg. 4.49. Mon. Boic. 30-,lä0. - Mit 
iahr 1227 und ind. 1. 159 
U die äbtissin von Kitzingen mit dem convent und das kloster selbst mit allen seinen gütern 
in seinen Schutz, will nicht dass c« wegen seiner vögle oder Colonen von jemanden gepfändet 



Digitized by Google 



230 



Heinrich (VII). 1227. Ind. 15. 



1227 



scpt. 21 



- 2t 



- 24 



- 10 

- 10 

- 17 

nov. t 

- 4 

- 13 

- 16 
d.i. 20 



ap. Wimpin. 



worde, and gebietet dem botiglar io Nürnberg dasselbe in solchen (allen zu «türmen. Jäger 
Gesch. Prsnkcnl. 3,352. - Bios mit ind. I. 16» 

bischof von Win- 

barg mit seinem willen eine Uhrlich um allcrheiligen zn hallende messe in der »ladt Wirzburg 
angeordnet habe, und fordert sie aaf unter seinem besondern geleit diese messe zu besuchen, 
wie er das allen zugesagt hat die seine messen zu Frankfurt und Wcrd (Donauwerth) besuchen. 
Hon. Boic 30>,161. Lünig Reichsarck. 17,947 Übersetzung. Jfit iabr 1127, ind. 1. 180 
schenkt den Deutschordensbrüdern die kirche St. Blasius zu Mühlhaosen mit dem patronat und allem 
zugehör. Zeugeu : Hermann bischof von Wirzburg, Heinrich bischof von Eichstädt, Ludwig her- 
zog von Baiern pfalzgraf am Rhein, der burggraf von Magdeburg. Ilermann markgraf von Ba- 
den, Conrad burggraf von Nürnberg. Hartmann graf von Wirtenberg, Cunrad graf von Gronin- 
gen, Hartmann graf von Dillingcn, Heinrieb von ISiflen u. s. w. Ex or. in Dresden. Mit iahr 
1227, ind. 1. 161 
beurkundet cineu mit seines rathes rath zwischen ihm und den grafen von Pfirt vater und söhn ab. 
geschlossenen vergleich, in dessen- gemässheit diese ihm die bürg Egensboün übertragen und 
als rechtes lehen von ihm ziu-ückempfangcn haben u. ». w. Scböpflin Als. dipl. 1,362. - Bios 
mit ind. 1. 102 
tarn beurkundet den von den furslen und grossen des retcha vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass 
dio von graf G. von Geldern, von Gisilbcrt von Amstcl, von andern die mit ihnen gefangen 
worden und von deren bürgen , dem Robert von Kovordia und dessen brüdern Friedrich und 
Gotfrid, dem .Meinxo von Grabsdorf, dem Heinrich dessen söhn und deren belfern gemachten 



10,3. Lacomblet ürkb. 2,77. 163 
überlast dem abt R. von Füssen und dessen nachfolgen! die gerichtabarkeit bei streithandeln unter 
den leuten des klosters und die betreibong der einkünfte von dessen gutern , es »ei denn das» 
sie in wichtigeren fallen die beizichung eines küuiglichen beamten für nöthig erachten. Zeugen : 
I- herzog von Baiern, C. burggraf von Nürnberg, II. graf von Dillingcn u. s. v». Mon- Boic. 
»»,153. Stillfried Mon. Zoll. 1,35. 164 
überträgt auf bitte des abtes von Wessobrunn dem herzog Ludwig von Baiern dio vogtei des dorfes 
Panzingen bis anf seinen und des abtes widerruf. Mon. Boic. 7,394. 165 
en Johannitern alle besitzungen welche sie im reich im herzogthum Schwaben oder auf 
eigen von seinen dienstmannen durch Schenkung kauf oder tausch erwürben haben. Zeu- 
gen: Ludwig herzog von Baiern, Rudolf pfalzgraf von Tübingen, Hartmann graf von Wirtenberg. 
Hartmann graf von Dillingen, Conrad schenk von Winü rstctteo, Diezo von Ravensburg. Mon. 
Boic. 3I..530. 166 
ap.ThuregumJ nimmt das nenerriebte cistercienscrkloster Wctlingen mit personen sacken und Besitzungen in seinen 
besondern schütz, und gebietet seinen scbultbeissen und amtleuten Verletzungen desselben zu 
ahnden oder zn verhüten. Zeugen: Conrad abt von St Gallen, Ludwig herzog von Baiern, 
die grafen Wernher von Kiburg, Hartmann von Dillingen nnd Manegold von Nelleuburg u. s. w. 
Herrgott Gen. 2,234. 167 

St. Johann zu Jerusalem alle guter und be- 

i möchten oder 

schon übertragen haben. Mon. Boic. 31..531. 16$ 
schenkt den nonnen zu Königsbrück im Heiligcnwald sein dort gelegenes gütlein, unter beifügung 
einer weillauftigen geschiente dieses gütleins, wobei auch die fünf ersten äbtissinnen erwähnt 
werden. Zeugeu: Bcrenger bischof von Speier, Cuno abt von Weiasenburg, Cunrad probst von 
Tanne, Cunrad schenk von Wintersletl u. s. w. Schopflin Als. dipl. 1,361. 169 
schreibt dem A. von Gyramenieh so wie allen welche in der vogtei von Essen ihm nachfolgen, 
die kirche zu Sloppeaberg mit leuten und gütern dergestalt in seinen besondern schütz 
habe, dass alle guter derselben von ieder abgäbe und leistung an vögto frei sein 
7 ocL 1826. Lacomblet Urkb. 2,78. 170 
Conrad abt von St Johann im Turthal die vogtei über alle Besitzungen 
kirche, mit ausnähme einiger leute an genannten orten übernommen zu haben, verspricht < 
vogtei nie zn veräossern und von iedeui zugehörigen mansus selbst oder durch seine untcr- 
vögle nicht mehr zu erheben als einen schenel hafer and vier solidi, während die einkünfte 
des gerichts zwischen ihm und dem abt getheilt werden sollen. Zeugen : Heinrich bisebof von 
Worms, Heinrich bischof von Eichstädt, Heinrich erwählter von Sirassburg, Ludwig herzog 
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, Gerlach voo Büdingen n. ». w. Neugart Cod. Allem. 2,154. - Mit iahr 1227 
ind. 1. 171 
dem erzbischof Gebhard (richtiger Eberhard) von Salzburg, dass er den zu gunsten der 
kirche Salzburgs gegen die von Gurk wegen der regalien gegebenen recbUsprucb (d. d. Acben 
29 min 1227) erneuert, dau die» auch sein vater (sub dato Brindisi im gept. 1227) gethan, 
und dau er dem bischof von tiurk befohlen habe die regalien von ihm (dem erzb. von Salz- 
burg) zu empfangen, und ermächtigt denselben nüthigeufalls den genannten bischof mit hülfe 
des herzogs von Oestreich und des markgrafen von Istricn zu zwingen. Abschriftlich ex copia 
aoth. de 1431 durch Cbmel. (Kleinmayrn) Nachr. von Juv. 260. — Bios mit ind. 1. 172 
beurkundet das» der abt von St. Jobann im Torthal vor ihm erwiesen habe, dass seinem klosler 
die freie wähl eines vogtes und die Wiederabsetzung eines schädlichen zustehe, dass darauf 
der ebenfalls gegenwärtige graf Diethelm von Toggvnburg, weicher diese vogtei ererbt aber 
mUbraucht hatte, eidlich auf dieselbe versiebtet habe, und dass der abt und sein convent hier- 
auf ihn zum vogt erwählt und seinem schütz sich unterstellt habe. Zeugen: Heinrich bischof 
von Eichstadt, Ludwig herzog von Baiern, Rudolf pfalzgraf von Tübingen, Hartmann graf von 
Dillingen, Conrad bnrggraf von Nürnberg, Friedrich von Truhendingen u. s. w. Neugart Cod. 
Allem. 2,136. — Mit iahr 1228 und ind. 8. Vergl. beim 20 dec. 1227. 173 
restituirt auf befehl seines valers dem abt von Corvci den besitz von Marsberg, welchen er auf 
dorn zu Wirzburg gehaltenen hoftage dem erzbischof von ('«In zum nachtheil des abtes gege- 
ben hatte, und spricht dem erzbischof das daran eingeräumte recht «ieder ab. Mit zeugen. 
Schalen Ann. Päd. 2,6. Lünig Beichsarch. 18,102. SeiberU Gesch. von Wcstf. 2,231. 174 
bestätigt dem probst dem capitel und der gesammte 

rechte und privilegien. Arth, für Schw. Gesch. 1,91 

iahr 1228 und ind. 2, 173 
Ostern. 

übernimmt die von abt Degenhart von Otenheim mit einwilligung seiner mithrüder ihm übertragene 
kastvogtei dieses klosters unter gewissen bedingungen, namentlich versprichl er dieselbe und 
deren genannte zugebörungen nie vom reiche zu veräussern, keine befrstigung oder Stadt auf 
dem land des klosters anzulegen u. s. w. Zeugen : Conrad bischof von Hildesheim , Bertold 
bischof von Strasburg, Cuno abt von Weissenburg u. s. w. Wigand Wczlarsche Beitr. 1,137. 176 
entscheidet nach rath der lursten auf klage des abtes Volmar von Limburg dass das weib Geba zu 
Dürkheim und alle ihres gleichen dem kloster Limburg zum budteil verpflichtet sind. Beinling 
Gesch. der Klöster in Bheinbaicrn 1.314. - Mit iahr 1228 und ind. 7. 177 
ap. Frtdcber£ ' gebietet dem schulthriascn zu Frankfurt und dem burggrafen zu Friedberg das kloster Arnsburg bei 
der demselben für sein haus in Wezlar verliehenen abgabenfreiheit zu schützen. Excopiade 1614. 178 
ap. Strubinj: Pfingsten. Otto der söhn herzog Ludwigs von Baiern wird hier in gegenwart des königs und vieler 
andern fürsten mit dem schwer! umgürtet Ulrich der erste bischof von Lavant wird von dem 
erzb. Eberhard von Salzburg geweiht. Anwesend waren ausserdem noch die bischöfe Hermann 
von Wirzburg, Eckbert von Bamberg, Gebhard von Passau, Sifrid von Regensburg, Siboto 
von Augsburg, Heinrich von Eichstädt, Radger von Chiemsee und K. von Scckau. Dann ne- 
ben dem herzog von Baiern noch die herzöge Leupold von Oestreich , Bernhard von Karnthen 
und Otto von Meran, so wie der markgraf von Andechs. Chrou. Salisb. ap. Pez 1,363. Herrn. 



ap.Nurinoerg gebietet dem Schultheis» und den bürgern von Oppenheim das kloster Hane vor den ungerechten 
aofordorungen des Philipp von Hohenfels zu schützen. Reinling Gesch. der Klöster in Bhein- 
baiern 2,360. 179 
-< limkt dem meister und dem orden (der scbwertbrüderV) in Lieflaad zum Seelenheil seiner vor- 
fahren Stadt und bürg Rcval nebst Jcrwen Harrien und Wierland als ihm und dem reiche zu- 
standig. Napicrsky Index 2,276 eztr. 180 
übertragt wegen der Verdienste des erzbischof» Sifrid sein recht am kloster Lorsch auf die Mainzer 
kirche. Zeugen: Albert erab. von Magdeburg. Heinrich bischof von Eichstädt, Ludwig pfalz- 
graf am Rhein und herzog in Baiern, Lupoid herzog von Oestreich, Otto herzog von Meran, 
Heinrich markgraf von Istrien, Boppo graf von Henneberg, Conrad burggraf von Nürnberg u. s.w. 
Heinrich domprobst von Augsburg kaiserlicher hofprotbonotar u. s. w. Gudcn Cod. dipl. 2,66 
unvollständig. Vergl. unten beim april 1232. 181 
üburlasst dem Otto herzog von Meran nnd pfak^raf von llarsund wegen 
gut Lussinum. Waitx ex or. in Paris. - Mit iahr 1236 and ind. 1. 
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belehnt den crzbischof Eberhard von Salzburg mit der von herzog Ludwin von Baiern zu die 
behufc rosignirten grafschaft im Pinzgau. (Klcinuuyrn) Nadir, von Juv. 365 extr. ut 
Vergl. ljng Bair. Jahrb. 74. 183 
Ütut aus rückaicht auf die dürftigkell des klosters St. Blasien im Schwarzwild demselben nach rath 
der herzöge von Baiern und Oesire ich die gnade und giebt ihm die freiheit, dass es keinen sei- 
ner sebullhcisscn amtlcute anubrustschützen oder sonstigen diener, noch dem gesinde der kölli- 
gin, gestaltet sei von demselben oder dessen amllcuten kleidrr pferde oder saumthiere zu er- 
pressen. Gerbert Hisl. nigr. Silvac 3,132. 184 
! bestätigt mit willen rath und gunst der füraten deren recht es ist einen rümischen könig zu wäh- 
len, die rechte gnaden und freiheiten der edeln linder Oestreich und Stcicr, die sie von den 
kaisero und königen hergebracht haben, wie das Leupold herzog von Oestreich 
leren handvesten erw iesen hat, was nun noch näher angegeben wird. Zeugen : 
Ludwig herzog von Baiern pfalzgraf am Rhein, Ulrich und Ludwig gralen von Pfirt, Conrad 
burggraf von .Nürnberg, Friedrich von Truheodingea, Eberhard truchsess von Walpurg. Conrad 
schenk von Winterstetleii , Conrad von Sindelveld. Lunig Keichsareh. 7,6. Schröttcr Ocstr. 
Staatsr. 1,147. Chron. tiotw. 1,3'JO facs. und sieget. — Eine gleich den andern unachten Pri- 
vilegien Ooslrcichs im iahr 1369 fabricirte urk. Die falschheit ergiebt »ich schon aus der er- 
wähnung besonderer wahlfurstcn während damals noch alle fürsten Wahlrecht hatten, und der 
zweck daraus dass dieses priv. nicht dem herrn (was die Habsburger nichts geholfen haben 
würde) sondern in ganz ungewöhnlicher weise dem land gegeben ist. Die zeugen mögen einer 
ächten urk. entnommen sein. 185 
zu gunalen der übtissin von Essen auf alle anspräche und forderangen welche einige sei- 
ner beamten, ob mit recht oder unrecht, von den höfen derselben Ircnsel Bruckhof und Brcekr 
einzutreiben pflegten. Lunig Keichsarch. 18,334. — Bios mit ind. I. 186 
gestattet dem probst und den brüdern zu Adelberg von seinen dieustmanneti bärgern und leuten gül- 
tigerweise güterschenkungen anzunehmen. Zeugen: der erzb. von Magdeburg, die bisahüfe vou 
Bamberg Constanz Eichstädt Chor und Worms, die äbte von Sl. Gallen und Augia, die herzöge 
von Oestreich und Baiern, der markgraf von Baden. H. graf von Wirtenberg, der graf von Dil- 
lingen, der pfalzgraf von Tübingen, der burggraf von Nürnberg u. s. w. ßesold Doc. red. 1,15. 187 
hängt zugleich mit herzog Lupoid von Oestreich sein sieget an eise Urkunde des bischofs Eckben 
von Bamberg, worin dieser den herzog Ludwig von Baiern und dessen söhn Otto mit den vor 
dem könig gerichtlich erstrittenen lohen der brüder Alram und Albert von Hals invostirt. Zeu- 
gen: Rudolf pfalzgraf von Tübingen, Hermann markgraf vou Baden, Conrad burggraf von Nürn- 
berg, Harlmann graf von Dillingen u. ». w. Reg. Boic. 2,176. — Zu derselben zeit investirte 
derselbe bischof denselben herzog mit den leben woilaud Alberts grafen von Bogen zwischen 
Passau und Regensburg vor denselben zeugen. Ebend. 188 
ap. Nordelin- schenkt dem kloster Waldsassen fünf iuehert wingerte zu Bachlait bei Eduggesvelt. Zeugen: Her- 
mann bischof von Wiriburg, Ludwig herzog von Baiern, Lupoid herzog von Oestreich, herr 
(■erlach von Büdingen, der truchsess von Walpurg, der schenk von Winterstetten, herr Lupoid 
von Grintela und dessen bruder, herr Herl wich küchenmeisler. Mon. Boic. 30*,156. — Mit 
ind. 1. Ungewöhnlich Ist das den Damen der dienstmannen vorgesetzte dominus. 189 
beurkundet dem bischof von Wirzburg und den herzogen von Oestreich uud Baiern mit körperli- 
chem eidc versprochen zu haben , niemals einige guter welcho er von dem golteshaus Lorch 
trägt irgendwie zu veräussern, sei es nun durch verpfänden verkaufen oder zu leben geben. 
Von den genannten mitbesiegelt. Besold Doc red. 1,4dl. 190 
Cm diese zeit mu&s die nachrichl vod des kaisers cinschiffuug näcb dem heiligen land diesseits der 
alpeu bekannt gewesen sein. Dieses ereigniss hatte, wie man deutlich zu erkennen vermag, 
in Deutschland zunächst zwei folgen: I) die sclbstrmancipirung des nahezu sicbenxchniährigcn 
königs von seinem pfleger dem herzog von Baiern, welcher am 6 J-ept zum letztenmal am 
königlichen hofe erscheint , und schon im nächsten iahre von dem könig bekriegt w ird ; 2) die 
herseudung des cardinaldiacou Otto von Sl. Nicolaus in carcerc Tulliano als päbstlichen lega- 
tens. Von dieser Sendung sprechen God. Col. ad 1228 und 1230. Albcricus ad 1230, 1231 und 
1241 (hier eingemengt in späteres), Egid. Anreavall. ap. Chapeavillc 2.25» zu 1231. Gesia abb. 
sti. Laur. Leod. ap. Marlene Coli. 4,1098, Hist. Novienl. nionast. ap. Marlene Thea. 3,1157, 
Conr. de Fab. ap. Peru 2,181 und 182. — Meine bemübungen die hier vorfindlichen angaben 
verbunden mit den wenigen benrkundungen des cardinal» in einen Zusammenhang zu bringen, 
scheiterten an chronologischen Schwierigkeiten. So viel möchte gewiss sein , dass der cardinal 
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den auftrag halle die cieonmranicirung des kaisers xn verkünden und gegen die Staufer in 
wirken. Er berief coneilien nach Mai« und Wirzburg (Conr.. «od. und Alb.), deren Zustande- 
kommen aber seitens des künig» und anderer, die er (wie nach rigid, die geisllichkcit Lattichs) 
durch neoerungen oder anmassnngen verletzt haben mochte, gebindert wurde. Heinrich könig 
von England suchte die getegenheit (nach briefen vom 6 inärx und 5 april 1229 bei den reieh»- 
sachen) zu benutzen , um den mit den Franzosen . Englands feinden , einig gehenden Stauferti 
mit hülfe des pabstes in der persou seine« vettere Otto von Braunaehweig einen gegenkönlg 
entgegen an stellen. Allein dieser scheute sich in dio fussstapfen seines oheinis zu treten, 
und wiess den cardinal ab, als derselbe Verhandlungen mit ihm eröffnen wollte (God. und Alb.). 
Entsprechendere Verhältnisse Millen zwischen den cardinal und herzog Ludwig von Baiern be- 
, welcher überhaupt als eüileitcr dieser gegen die Staufer gerichteten plane be- 
; was dann den kaiser. als er, nach dem abschluss des frieden« mit dem pahst, 
davon kenntnisa erhielt, veranlasst haben soll, den herzog durch einen meuchclmördcr (am 
16 sept. 1231) aus dem wege räumen zu lassen (Conr. de Fab.). 
bestätigt dem abl Walter von Sl. Cislen im Henuegau die rechte freiheilen und besitzungen seiner 
kirchc. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Hermann bischof von Wirzburg, Heinrich bischof von 
Worms, Utto probst von Achen, Heinrich graf von Sain, Conrad burggraf von Nürnberg, Friedrich 
graf von Ziegenhain, Gerlach von Büdingen u. s. w. Miraeus Opp. 1,744. 191 
riebt einem güterverkanf seitens des abtes nnd des capitcls dos heiligen Lorenz zu Oostbroek an den 
Geldern seine genehmigung. Bondam Chart erboek 1,364. - Mit iahr 1228 und ind.2. 192 
cit zwischen dem klooler Eussernthal und den bauern zu Godramstein 
dass iencs für seinen eignen gebrauch antheil an der Haiugeraide habe, und bestätigt 
Privilegien. Zeugen: Berenger bischof von Spcier, Cuno abt von Weissenburg u. «. w. Eberhard 
von Walpnrg truchsess, C. von Winterstetten schenk u. s. w. Würdlwcin >ova Subs. 12,142. 193 
Ostern. 

bestätigt dem kloster Engelberg die von angehörigen des reiehs des herzogthums Schwaben und 
seiner erbgüter erhaltenen Vergabungen. Versuch einer urk. Daist. Engelbergs (Lucern. 184«. 
gr. 8.) 112. 194 
Pfingsten. Wegen dem ort vergl. nachher. 

gebietet den burggrafen von Namor von Bovins und von Sansnn und überhaupt allen vajallen der 
grafsebaft Namur, nachdem ihr bisheriger graf gestorben, nunmehr den von ihm belehnten grafen 
F. von Flandern als ihren grafen anzuerkennen, Ex or. in Brüssel. — Bios mit ind. 2. Andere 
haben den ausslellort Gelingen gelesen, was mir aber vor dem or. minder richtig schien. 195 
Heerfahrt gegen den herzog Ludwig von Baiern und Unterwerfung desselben, lieber 
diese heerfahrt, von der alle Chronisten schweigen, sagt könig Heinrich in seinem rechtierti- 
gungsschreiben an den bischof von Hildesheim d. d. Esslingen 2 sept. 1234: Ad hoc cum Lu- 
dewicus olim diu Bawarie domino et patri nostro opposuUset se cum suis fautoribus manifeste, 
nos colleeto exerciru cum non mudico ronim nostraruro dispendio terram suam hostiliter ingre- 
diondo, coegünus eum quod a vexatione et reslstentia patri* nostri destitit et cessavit, i 
des dare promiserat super oo, licet postniodnm causis aliis emergentibus non dederit 
zug kann nur zwischen dem 6 sept. 1228 an welchem tag herzog Ludwig noch bei seinem 
pflegling war, und dem 16 sept. 1231 an welchem derselbe erstochen wurde, statt gefunden ha- 
ben. Da wir nun aber durch Conr. de Fabaria ap. Pertz 2.180 wissen, dass die antrage des 
cardinallegaten Otto, welcher nach der cxcommnnicalion Friedrichs II im iahr 1228 nach Deutsch- 
land gekommen war um gegen die Staufer zu wirken, bei herzog Ludwig anklang gefunden 
hatten, und bierin die Veranlassung zu dieser heerfahrt zu suchen ist: da ferner der cardinal 
nach dein im iuli 1230 abgeschlossenen frieden von San Germano und selbst während den vor- 
hergegangenen Verhandlungen keine dergleichen auftrage mehr zu vollziehen haben konnte: so 
folgt mit Sicherheit dass diese heerfahrt und die darauf folgende blokade von Strassburg inner- 
halb dieser fünf monate mm bis oetober statt gefunden haben müsse, ans welchen wir sonst 
gar keine nachrichten haben. 
Blokade von Strassburg, in welcher Stadl sich der pabstlichc cardinallegat Otto eingeschlos- 
sen hatte. I>er könig schrieb darüber in dem eben angeführten briefe an den bischof von Hil- 
desheim : Ooo facto reversi de Bawaria cum triumpho, alium collegimus exercitum ad obsiden- 
don apud Argentinam predictum cardinalem, qui ut dictum est Alemauniam intraverat ad im- 
pedimenlum et humiliationem imperatoriv raaiestatis. Verumtamen ad instantiam et consilium 
multoram prineipum solvimus exercitum nostrum. - Etwas wcitläuftiger ist Conr. de Fab. ap. 
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Peru 2,191: Fait interim civitas Argentina extra principis graciam, eonsenciente sao pontiAce. 
linde rex permotus omiua ipsis obcluscrat itincra Rrno mari terraque, dampnumqnc maximura 
in mercibns vendeadia et entendis acctoiebanL Volenlcs ixitur resia iaiDeirart- crariam non 
concesso eis ioco, cardiaalem intra civitatem recepenmt, sibiquc in oninibus obedire leniptavere 
etc. — Frühere veranlassung aar fcindseligkeit gegen Strassburg bischof und Stadl hatte der 
könig durch das am 9 inni 1229 vorgefallene (reffen bei Bladolxhcim , vorüber die Ann. Arg. 
ad 1229 sagen: Cum etiam regia indjgnatio super bot aeeenaa fnisset, augmentatn postraodum 
exercitu (Pfirritcasez et eivitates regis) sequenii anno villas episcopi plurimas incendio concre- 
mantca dcpnpolati sunt. — lieber di« Heilung des eardinals in Straasburg enthalt auch ein Zeug- 
nis* die Hist. Novieut monast. ap. Marlene Thea. 3,1157. — Der friedeu kam durch die Ver- 
mittlung des ante» von St. Gallen, welcher dafür 200 mark von den Slrassburgcrn erhielt (Cour, 
de Fab.) im folgenden iahr zu stände. Vergl. den zu diesem zweck auch von Friedrich II sub 
29 aug. 1230 ausgestellten aussöbnungsbrief. - Dass wahrend der dauer des 
biachof in verhindnng mit dem grafeu von Hamborg am 1 sept. 1229 einen sieg 
Aber den könig davon getragen habe , meldet aus einer sonst nicht bekannten hs. Guillimanu 
De Epia Arg. 275. 

apndUberun-. verleiht dem abt und convent von Pctcrshaosen steuerireiheit für die hause r «eiche dieselben in den 
b" 1 | reiebsstädten erwerben muckten. Lünig Reichsarch. 19,413. — Mit iahr 1229 und ind. 3. 196 
gebietet den sebnltheisscn and stadträthen in Schwabeu das kloster Salem bei »einer hergebrachten 
abgabenfreiheit in bezog auf dessen häuser und andere bcsilzungen zu belassen. Zeugen : Con- 
rad abt von St. Gallen, Heinrich hofprothonetar , Günther graf von kefernburg, Rudolf graf 
von Hababnrg, Hartman» graf von Kiburg, Ulrich von Clingen u. s. w. Uni» Reichsarch. 
19,511. Sartorii Apiar. 50. Herrgott Gen. 2.235. 197 
apJlagenowe bestätigt dem abt von Murbach den zoll im St. Araariosthal wie ihm sein valer (laut urk- d. d. 

Accon sept. 1229) denselben auf widerruf überlassen hat. Lünig Reichsarch. 19,972 ohne tag. 
Schöpfen Als. dipl. 1,36t. — Bios mit iahr 1229. 199 
erlaubt dem abt und convent von Luxeuil ihre «ladt mit graben und mauern zu umgeben. Mem. et 
Doc. de la Franehe-Conile 3,519. — Mit iahr 1228 und ind. 2. 199 
Spirc beurkundet in gemässheit «einer künigspflicht iedem sein recht zu wahren (cum ex susoepto regni 
n os tri gubernaculo nnicuiquc ius suuni consorvare teneamur) wie probst docan und capitcl der 
kauptkirche zu Speier vor ihm durch zengen erwiesen haben, dass das steinerne haus auf dem 
kirchhuf zu Esslingen der dortigen kirche eigen sei, welche kirebv hinwieder der hauptkirche 
zu Speier angehört. Zeugen: G. von Hohenloch, R. von Kisslau, C. von Riclberg, L. \oa 
Scbipf n. ». w. Ex libr. ohlig. eccl. Spir. (fol. perg. scc. 15) zu Carlsruhe 1,74. 200 
ap.ll.isenowe gebietet den stadträthen von Colmar Schlettslailt und Kaisersberg so wie dem procurator von Wi- 
gersheim das kloster Paris nach der demselben verliehenen freibeit zollfrei zu lassen. Hugo 
Mon. 2,293. — Bios mit ind. 3. 201 

verleiht dem erzbischof Nicolaus von Bisam die rcgalien. Archivsrep. von 1689 zu Besaueon mit 

I der beigeschriebenen nntiz: remis ä la municipalile de Bcsancon en execulion de la loi du 17 
juillet 1793 pour «'Ire brule. 202 
... , Ostern. 

apod Geilen! bestätigt den bürgern von Lüttich die eingenickte urk. Philipps d.d. Büren 3 iuni 1208, bestäligung 
husen j ter städtischen freiheilen darth bisebof Albert betr. Fnllon Bist. Leod. 2,390. 203 
— - befreit die kloeterbrüder zu Brunibach von allen leislungen an seine vögte achullheissen und andere 
amtleule, will auch nicht dass wenn er oder seine gemahlin in Wirzburg sind, sie pferde in 
ihre höfe aufnehmen oder sonstigen leistungen unterliegen sollen, wie denn überhaupt nichts 
von ihnen verlangt werden soll als dass sie seine durchreisenden boten aufnehmen. Zcugeu : 
Gerlach von Büdingen, Gotlrid von Hohenloch, Conrad schenk von Clingenberg n. s. w. du 
den Syll. 592. 204 
den rechtsspruch des fürstenrathes , dass Heinrich der älteste söhn des herzog« von 
alle von seiner verstorbenen matter kommende guter welche dessen vater versus 
, in besitz nehmen dürfe. Butkens Trophccs 1,78. Lünig Cod. Germ. 2,1095. 
Germ. 4,266. 205 

l'iiu^sten. 

ipud K»riin überläsat dem Otto pfalagrafam Rhein das dorf Waltdorf mit allem zugehör. Höfer Zeitsehr. 2,511. 206 
ap. Nürnberg bestätigt den Jaden zu Regensbnrg ihre hergebrachten rechte und freiheiten, nämlich dass sie gold 
und ailber kaufen und verkaofen dürfen zu Hegensberg, dass sie vor keinem richter belangt 
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ihm zugesprochen worden sei. Zeugen: Gotfrid von Hohentoch, Ulrich von Spilberg, H. von 
Salach, die bruder von ürindelaeh. Rinsmul. Schutt Corpos 4,70. Mon. Boie. 30»,160. — Der 
ausstellorl ist Wcisaenburg im Nordgau. 208 
bestätigt mi weit es ibn betrifft die erhebong der kirehe de« heiligen Martin zu Rheinfelden zu 
ie «old.es Heinrich bischof von Basel und dessen capitel angeordnet ha- 
sacra 1»354. 21» 
erläsat dem grafen Egcno von Frciburg allen groll nnd Unwillen so er wegen der gefangennrhmung 
seiner Juden zu Freiburg gegen ihn hatte, und verbietet denselben auf klage irgend eines Juden 
zu beschweren oder zu schädigrn. Zeugen: der abt von St. Gallen, II. prothonotar, H. und II. 
inarkgrafcn von Baden, A. graf von ilahsborg, IL graf von Elsas!) (t) u. s. w. Schöpflin llist. 
ZarBad. 5.175. 210 
apud_ Wizcn- verleiht den bürgern von Nimwcgen auf deren bitte alle rechte und froibeiten wie Achen und an- 
haben, und dasa aio mit ihrem gut zu land und zu waaser durch das ganze reich 

der abt von St Gallen, 

vo« Walpurg. 

u.s.w. (Betouw) Handvcsten van Nim. I. Bondam Charterbock 1.371. 211 
beurkundet dun vor ihm ergangenen rechtssprach dass kein weib in einem der vier hauptamter. 
nämlich des truchsess schenken cammerers und Marschalls, nach erbrecht folgen könne, so wie 
dasa überhaupt kein weib in irgend einem leben nach erbrecht seinein bruder folgen könne, und 
gebietet demnach allen vasallcn und dienslmanncn der kirebe Quedlinburgs die dortige abtissin 
hiergegen nicht zu beschweren. Zeugen: der abt von St. Gallen, G. von Hoheiiloh, F. von Tru- 
hendingen. II. graf von Greffesbach, die bruder von Grindelach. H. graf von Valchenatein, der 
schenk von Quedlinburg u. s. w. Lunig Reichaarchiv 18,208. Erath Cod. Quedl. 150 mit fces. 
und Siegel. Senckenberg Corp. iur. feud. 767. Mon. Germ. 437». 212 
cm grafen Otto von Borcnlaubcn. welcher zugleich mit »einer ehefraa geistlich werden will, 
auf dessen dringende bitte und mit rath seiner getreuen die bürg Lichtenberg verkaufen zu dür- 
fen. Zeugen: II. bischof von Wiriburg, C- abt von St. Gallen, . . gTaf von Rincck, R. graf von 
Kastel. G. von Büdingen, G. von HobcDloh u.a. w. Schulte« Dipl. Gesch. von Henncb. 1,88. 213 
gebietet den schultheissen und bürgern von Constana Zürich Lindau Uberlingen Scbaflfcausen Rot- 
weil Ravensburg und Wullendurf daa kloster Salem und dessen guter auf alle weise zu schir- 
men nnd zu vertbeidigen. Sartorii Apiar. 44. Lünig Reicasarch. 18,508. 214 
schreibt den Beiern den Schöffen den geschwornco und den bürgern gemeinlich von LüUieh Hui 
Dinant St. Traden Mas triebt Tongern und Fosses, dass er ihre frribeiten rechte stadtfrieden und 
gemeindeverfassungen, wio sie solch* von seinen vorfahren und ihm besiegelt haben, nnv 
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nowc 



apud Spiegel' 
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verletzt beit vorzubehalten. Fisen HisL LcoiL 1433 aus dem or. des Stadtarchivs. — Mit iahr 
1231 und ind. 4. — Der biachof Johann von Lültich war in folge setner Verbindung mit dem 
cardinallegatcn Otto und des von diesem über dio Stadt LüUieh verhängten inlerdirts, von dem 
könig der regalien verlustig erklärt worden. Egid. Aurcavall. ap. Chapeaville 2,259. 215 
verleiht dein kloster Waldsassen alle ädern oder gruben von gold Silber oder anderm metall welche 
eich in dessen besitzungeo finden. Zeugen : der abt von St. Gallen , der herzog von Meran, 
IL von Niffen. A. von Juatingcn. C von Hobinloch, C. schenk vou Clingenberg. Mon. Boic. 
80M65. - Mit iahr 1230 ind. 4. • 216 
dein vogt den schöffen und den bürgern gemeinlich in Achen, und gebietet ib 
de» St. Adelbertsstiftcs in der iurisdiction über die leulc auf den süftsgülern, 
solche durch kaiserliche Privilegien überlassen ist, nicht zu hindern. Quiz 
Cod. Aq. 1,51. 217 
beurkundet data Friedrich und Johann gebrüder von Frankenstcin auf ersuchen dca abtes und des 
conventes von Hemmcrod auf die klagaache gegen dieses kloslcrs wegen dem bachstaden am 
Recbholz verzichtet haben. Würdtwein Suba. 5,274. 218 
verkündet dass er die äbliasin von Essen, »eine furstin, mit seines rathes rath in den besitz ihrer 
vogtei au ReUingsbauaen wieder eingesetzt habe, aus welcher sie durch den grafen Adolf von 
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Mark, dir sein allfälliges recht vor ihm 



möge, war verdrängt worden; 



I 



in ^Vcrd xu recht 

126. TrossWestphalia vom II oct 1826. Lacoublet l'rkb. 2,89. - Die beiden 
haben den 13 dec. 



de 

ersten abdrucke 
219 



apudWormo- beurkundet 
cum I 



- 23 



frb. 5 



Ezzelin- 
gen 



man 23 



einen tausch von dienslmanncn zwischen ihm und dem gegenwärtigen erzbischof Theo- 
derich von Trier, wonach Gerhard von Sintzig fortan dem reich, Theuderich von Vallendar aber 
der (Tierischen kirebe gehört. Gilden Cod. dipl. 2,936. Hontheim Hist. Trcv. 1,706. 220 
I beauftragt den Sifrid erzerwäldteu von Mainz und den Sifrid bischof von Regensburg kaiserlichen 
I hofcanzler, die klagen des bischof» Heinrich von Worms und seines capitcla wider die Worm- 
ser raihmannen (cive* Wormaticnses dicti consiliarii) zu untersuchen und vorfindliche ungebüh- 
ren abzustellen. Sebannat Hist. Worm. 367. Moritx von Worms 431. 221 
j beurkundet eiue von genannten Vermittlern gemachte richtung zwischen dem kloster Maulbronn auf 
der einen und denen von Berdehcim, seinen dicnsliuanneu, auf der andern Seite, deren beider- 
seitige rechte in Chuutclingcu betr. hausier ex or. in Stuttgart. 222 
erklärt dass er die schoflen und bürger Cidns, denen er wegen ihrer dienstc besonders zugethan ist, 
bei ihrem recht und ihrer freihoit erhallen wolle, nnd beurkundet den vor ihm ergangenen 
rechtsspruch, dass dieselben weder wegen schulden noch wegen verbeissungen eines iewei- 
ligen erzbischofs oder jemandes andern an personen oder Sachen geschädigt zurückgehalten 
oder irgendwie beschwert werden sollen. Zeugen: Sifrid erzcrwählter von Mainz, Theoderich 
erzb. von Trier, Heinrich erzb. von Cöln, Sifrid bischof von Regensburg kaiserlicher hofcanzlcr, 
Heinrich bischof von Worms, Conrad abt von St. Gallen, Otto plälzgraf am Rhein, Mainaus 
herzog von Lothringen, Heinrich herzog von Limburg, Hermann markgraf von Baden. Heinrich 
graf von Sain, Luther graf von Hochstaden. Walram von Montjoie. Heinrich graf von Wasen- 
berg, Ollo graf von Ravensberg, Günther graf von kevernberg u. ». w. Lamcy Gesch. von 
Ravensberg 26. Laconiblet L'rkb. 2.87. 223 
schreibt den bürgern (civibus) genieinlich von Lüttich und den übrigen bürgern fburgensibus) des 
bislhums, dass er den bischof J. bei seinem rechte erhalten wolle, und cnnahnt sie von allen 
unerlaubter weise eingegangenen einnngen vcrbüudnissen Verbindungen und eidgonossenschaften 
abzustehen, indem durch rechtsspruch der rarsten vor ihm erkannt worden sei: dass. keine Stadt 
und kein städtlein in seinem reich dergleichen machen dürfe ohne die 1 
Ex or. in Lüttich. — Der nachfolgende unter dem 23 ian. ausgofer 
schon etwas früher ergangen. 224 
(in curia solleinpni) beurkundet den vor ihm ergangenen rechtsspruch gegen die städtefrei- 
heil, nämlich dass weder eine Stadl noch ein städtlein einuogen Verordnungen Verbindungen 
bündnisse oder eidgenos;ensrhaflen , wie sie auch genannt werden möchten, zu inachen befugt 
ist; das« er (der könig) ohne heistirumung de* betreffenden herrn dergleichen zu machen weder 
erlauben konnte noch sollte, und das» hinwieder den herm dergleichen ohne seine Einwilligung 
in ihren Städten zu machen nicht gestaltet ist Zeugen: die erzbb. .Sifrid von Mainz, Heinrich 
von Cöln und Theoderich von Trier. Cuurad abt von St. Gallen, Otto pfalzgraf am Rhein, Ma- 
thäus herzog von Lothringen, Heinrich herzog von Limburg, Heinrich graf von Sain. Luther 
graf von Hare, Walram von Limpurg, Gerlarh von Büdingen. Guden Cod. dipl. 1,510. Hont- 
heim Hist. Trev. 1,706. Mon. Boic. 30»,167. Schaab Gesch. des rhein. Slädteb. 2,3 diese vier 
abdrücke ans dem für den erzb. Sifrid von .Mainz ausgefertigten or., in welchem derselbe wohl 
im text. nicht aber unter den zeugen genannt ist. Schannat Hist. Worm. 109 aus dem für 
bischof Heinrich vou Worms ausgefertigten or. Motu Germ. 4,279 mainzer or. mit Varianten. 
Lünig Rcichsarch. 13.3. Senckenbcrg Corp. iur. feud. 768. 226 
beurkundet dass Rheingraf Einbricbo* vor ihm auf alle anspräche gegen den grafen Heinrich von 
Nassau wegen dem bei Bleidenstadt gelegenen Richolfeslörst dergestalt verzichtet habe, dass 
dem grafen Heinrich die hallte der nutaung an bolz eichein und sonst, ihm dem Rheingraf i 
und dessen erben das eigenlhum zustehen Solle. Zeugen: Sifrid 
bischof von Worms, Sifrid bischof von Regensburg. Cunrad Wildgraf, Heinrich graf von Dietz, 
Wernhcr von Bolanden. Abschriftlich in meinem besitz. 226 
übergiebt den canonikern zu Denkendorf ein von genannten dienstmannen ihm resignirtes gut zu 
Berkheim und ein nschwasser im Neckar. Zeugen : Conrad abt von St. Galleu. Conrad schenk von 
Winterstetteo, Percgrin von Emeriugen, der Schultheis! von Esslingen. Besold Doc. red. i486. 227 
Ostern. 
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benachrichtigt den bischof von Regensburg dass er die pfarrei Bundrebe in seiner dioces (zu Wirz- 
bnrg am 16 min 1227) dem klostcr Waldsasscn zu seinem Seelenheil geschenkt habe. Zeugen : 
meiner Bertold von Tannenrod, Eberhard truchsess Ton Walpurg u. ». w. Mon. Boic. 30»,646. 218 
ap. Frankin- bäh es genehm das* das gottc.shaus Walkenried den wald Harr zu seinem vortheil benutze , J 



fort 



ap. Worma- 



— 29 



- 30 



- 30 



»o dass os dem trafen Dietrich von Hohenstein jährlich zwölf mark »Über entrichte wie da» in 
dem privileg desselben enthalten ist. BefhmaJin cx or. in Hannover. 22» 
Reichstag grosser und w ichtiger. Kein einziger chronist gedenkt dieses rcichstags, so dass 
er uns nur durch die zahlreichen in den Urkunden erscheinenden fürsten und herrn, So wir 
durch die verbrieften reiehsgesttze und rechtssprüchc bezeichnet wird, die an Wichtigkeit von 
keinem andern rcichstag übertrolTeii werden, Gleichsam auf der schwelle zwischen dem einen 
reich welches ehemals war, und deu vielen lindern welche nun werden, tauchen hier als ge< 
gengewicht der entstehenden Landeshoheit die landstünde auf. Allerdings war auch in andern 
ein abschnitt eingetreten. Vor wenigen monaten hatten pabst und kaUer wie man 
durfte auf lange frieden geschlossen, König Heinrich war seit dem sept 1228 von sci- 
früheren pfleger Ludwig herzog von Baiern geschieden, ia mit ihm entzweit. Ins ueuti 
zehnte lebensiahr eintretend wird er um diese zeit seine 6e|bslregierung begonnen haben, und 
es steht mit dem antritt dieser neuen periode die in vorigen iahre (wohl gegen das ende) 
erfolgte annähme des bischofs Sifrid von Regensburg zum hofcanzlcr vielleicht in Verbindung, 
.(in sollempni curia) bestätigt auf bitte des bischofs und der bürger von Speier eine daselbst von 
bischof ßernger mit rath seines capitels gemachte Verbesserung des gerichts Verfahrens in schul- 
dass nämlich der klager selb drei die rechtmissigkeit der eingeforderten schuld be- 
■uusse, widrigenfalls der beklagte durch seinen einfachen eid sich reinigen könne, 
die erzbb. S. von Mainz. II. von Colli, Th. von Trier und der von Magdeburg, die 
biaehöfc S. von Regensburg kaiserlicher hofcauzler. H. von Wirzburg. n. von Worms, II. von 
Strasburg, B. von Speier. die von Chur Augsburg und Lausanne, die äbte von St. (fallen 
Prüm Weissenburg l'ornelismünster und Gengenbach, die herzogo von Brabant Lothringen 
Meran und Limburg, graf Walraf, der pfalzgraf von Tübingen, die grafen von Oellingen Span- 
heim Kcvernberg llochstadt und Harzburg, der burggraf von Nürnberg, der gral \on Elsas«, 
der Raugraf, die grafen A. von lUbsburg. A. von Kirburg und der von Pfirt u, s. w. Mon. 
Boic. 30«. 169. Mon. Germ. 4,280. 230 
( — ) verleiht dem kloster Gcngcnbacfa den wald Mose dergestalt dass die klosterleilt« die ihn urbar 
und dort wohnen von allen steuern frei sein sollen. Lilnig Reichsarch. 18,204 extr. 231 
euerdings allen reichsgetreuen mehrere wiederholt vor seinem vater ergangene rechts- 
spriieho das münzwesen betreffend, nämlich: I) dass in Städten und orten wo eine 
münze ist niemand mit silber sondern nur mit denaren dieser münze handelschaft treiben dürfe ; 
2) dass der geldwechsel nicht von den kanfleuten sondern nur von dem münzer betrieben wer- 
den dürfe; 3) dass die denare ieder münze mit deutlichen kennzeichen versehen sein sollen 
um von andern unterschieden werden zu können; 4) dass ieder als münzfälschcr bestraft wer- 
den solle bei dem mehr als neun falsche denare oder auch wenigere zum dritten mal gefunden 
werden. Zeugen: die erzbb. Theoderich von Trier, Heinrich von Cöln, Sifrid von Mainz nnd 
Albert von Magdeburg, die biseböfe Hennann von Wirzburg, Bertold von Strassburg, Heinrich 
von Worms, Sifrid von Regensburg hofcanzlcr. (Beniger) von .Speier, 
Bertold von Chur und Bonifaz von Lausanne, die äbte von St. Gallen i 
herzogt- Otto von Mcran. Heinrich von Brabant, . . von Lothringen und Heinrich von Limpurg, 
die grafen Poppo von llenneberg, Hennann von Hamborg, Günther von Kevernberg. Albert 
von Wie. Thidericb von Ilonstein, Friedrich von Beichlingen und Heinrich von Schwarzburg, 
dann Gunzeliu truchsess, Conrad schenk, Eberhard von Walburg. Conrad von Winterslettrn 
schenk, üesterreicher Inhalt einiger Gesetze 20. Mon. Germ. 4,231. Aus einer von dem erzb. 
Albert von Magdeburg dem bischof Hermann von Wirzburg gegebenen beglaublen abschrift, 
welcher vielleicht doch nur die nachfolgende ausfertigung zu gründe liegt. 2-12 
verkündigt allen reichsgetreuen in Sachsen die vorstehenden rechtssprüchc das münzwesen betr. 
deren handhabung er dem grafen Hennann von Harzburg und dem truchsess Gunzelia aufge- 
tragen hat. Mit zeugen wie vorher. Ledebur Archiv 16,174. Mon. Genn. 4,281. 2:« 
ermahnt den herzog Heinrich von Limburg zu Rode ferner keinen zoll von dem weine des stifts- 
capitels des heiligen Servatius zu Mastricht erpressen zu lassen, indem dies gegen sein zu Achen 
gegebenes versprechen gehe, und besonders weil vor seinem vater dem kaiser durch rechts- 
sprtich entschieden worden sei, dass die gotteshinscr zu keiner zollentrichuing von den frücb- 
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»eil ihrer güter gehalten »ind, welche znm gebrauche der geistlichen dienen, 
de» heil. Serv. zu Paris. 234 
(in curia sollcmpni) verkündet allen reichsgelreuen folgende Satzungen zo gu nuten der geist- 
lichen und weltlichen fürslen welche von den reichsstädten denselben gehalten werden 
»ollen: Er selbst soll nicht befugt sein eine neue bürg oder Stadl zum nachtheil der fursten zu 
errichten. Eben so sollen neue markte den alten nicht hinderlich sein. Niemand soll gezwun- 
gen werden einen markt wider »einen willen zu besuchen. Die alten »trauen stillen nicht ab- 
gelenkt werden ausser mit willen der darüber wandelnden. In den reichsstädten soll die bann- 
im-ile abgclban werden, leder fürst soll sich seiner freiheiten gerichtsbarkeilen grafschaften 
centen freien und Vasallen ruhig nach laiidesgewohnheit gebrauchen. Die cenigrafen sollen 
die centen von dem lande«hcrru oder demienigrn empfangen den er damit beliehen hat Den 
ort der cente (den gcrichtaplatz) soll keiner ändern ohne den willen dos laiidesherrn. Zur cent 
soll kein synodalis gerufen «erden. Die pfahlbürger solle» abgethau werden. I- nicht- wein- 
geld- und andere zinsen zn denen sich bisher die banern verpflichteten, sollen nicht mehr er- 
hoben werden. bigeiilcule der fursten der edcln der dienstmanneii der kirchen sollen in den 
reichsstädten nicht mehr aufgenommen werden. Denselben horrsrhaflen soll ihr eiscu und Ichcn 
was von den reichsstädten eingezogen worden zurückgegeben werden- Geleit das die fursten 
in ihrem land vom reich tragen soll nicht gehindert werden. Die reichsscliultheissen sollen 
keineu zur rückgabe dessen nolhigcn, was er vor langer zeit von denen welche sich iu die 

und geachtete leute »ollen nicht in den 



sten sehlagen lassen zum nachlheil der »einigen. Die reiebsstädte sollen ihre gerichtsbarkeit 
ausserhalb d>-r Stadt nicht ausdehnen wenn nicht eine besondere gerichtsbarkeit zum reich ge- 
hört. In den reichsslädten soll der kläger dem forum de» beklagteil folgen, ausser wenu dieser 
gerade anwesend ist. I.ehngüter »»II niemand nehmen ohne den willen des lehensherrn. Zum 
sladtbau sollen nur die rechtlich verpflichteten angehalten werden. Vogtleiilc in den reich»- 
Städten sollen ihre alten abgaben entrichten aber mit neuen verschont werden. Eigenleute vogl- 
leute lehenslctile welche zu ihren herrn zurückkehren wollen, »ollen daran von den reichst*-- 
amlen nicht gehindert werden. Derselben rechte sollen auch alle andere 
gemessen. Mit zeugen. Mon. ßoie. 30',I71 aus dem »ugsburi 
fehlen. Mon. Boie. 30M73 aus dem wirzburger or. in welchem zuerst commau und punete vor 
kommen. Or. Guelf. 5,22 aas einem münchener or. Hontheim Hist.Trev. 1,708. Mon. Germ. 4.282. 235 
beurkundet dass vor ihm der reebtsspruch ergangen sei. dass ieder bischof oder lurst des reich» 
seine stadt solle und dürfe zum nutzen des reichs und zum seinigen mit graben und mauern 
und sonstigen werken befestigen, nnd erkennt dengenws» dem bischof von r'reisingen da» recht 
zu Stadt und bürg zu Freisingen zu bauen. Mit zeugen. Meichelbeck Hist. Kris. U.574. Mon. 
Boic. 3P.548. Mon. Germ. 4,283. 23« 
(in curia sollempni) beurkundet die vor ihm ergangene entsrheidung, dass weder iursten noch 
andere Verordnungen und neue rechte machen können ohne vorgängige Zustimmung der grösse- 
ren und besseren des lande» (ut neque principe» neuue alii quilibel constitutiones vel nova iura 
facere possint nisi maiorum et meliorum terre consensns prünitus habralur). Schuttes Cobg. 
Landcsgesch. 135. Rcnzcnberg l eber l'rovinzialverf. 1,35. Mon. Germ. 4.213. Sol. Wochenbl. IH23 
». 497. Oesterreicher Inhalt einiger Ges. 19. Diese* hochwichtige stück soll aus dem wirzburger 
arrhive stammen. — Die hier sanclinnirte entstehung der landstände kann als eine sivhrrnng 
gegen die Übeln folgen angesehen werden, welche die Zersplitterung der reichsgewalt nolrr die 
Iursten für die gemeineren freien in den einzelnen territorien haben konnte. Ob vielleicht eine 
rcaction dieser gemeineren freien gegen die neusten reichssaUnngen die Ursache war, welche 
diese enlscheidung hervorrieft 237 



zu ^o^co ric huldig sei* CvuiJcn (.^jd* d\*3^ 
Iflngsten. 

-ebreibt den canonikern zu Beromünsler dass er seinen verwandten l'lrirh graf von Kiburg c-ano- 
niens zu Basel wohl aufgenommen und ihn als ihren erwählten mit der probstei Beruniünster 
beliehen habe. Herrgott Gen. 2,200. Schinna! Vind. 1,186. 23'J 

schreibt den leuten gemeinlich im tbal Uri dass er sie losgekauft und ausgenommen habe ans dorn 
besitz des grafen K. von Habsburg, verspricht ihnen sie nie vom reiche zn vcrausseni. und 
crmahnt sie wegen der von ihnen zu entrichtenden bede nach -dem zn thnn was ihnen Arnold 
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de Aquis von seinetwegen eröffnen wird. T»chudi Chron. Hclv. 1,125. Herrgott (icn. 2,239. — 
Eine gleichlautende ausfertigung für L'nterwaldeii bei Businger Gesch. von Lünten». 1,435 soll 
auf keinem original beruhen, sondern durch diu herausgeber dem triefe für Uri willkührlich 
nachgebildet sein. 240 
beurkunde! den vor ihm hier ergangenen und durch den abt von St. Galleo verkündigten rechts- 
ipruch. das« von dem nachlasse derieuigen welche wegen ketxcrci zum tode verurtheill werden 
die erbgüter an deren erben, die lebengüter an den lehensherrn, die fahrende habe höriger an de- 
ren hem» fallen solle. Zeugen: Sifrid bischof von Regensburg kaiserlicher bofcanzler, Wernher 
von Bolanden kaiserlicher hoftruebsess . Gotfrid von Randcrk . Heinrich Schultheis* von Oppen- 
heim, Sifrid Schultheis! von Lautern, Rindsniul. Moritz von Worin* 160 mit unrichtigem datum. 
Mon. Genn. 4,284. — Bios mit ind. 4. Vergl. Ann. Worin, ap. Böhmer 2,175 unten. 241 
verleiht dem Deulscliorden das zu diesem zweck vom grafen Heinrich von Nastau an den landgrafen 
H. von Thüringen und von diesem an ihn resignirtc patronatrecht zu llerborn. Zeugen : Her- 
mann markgraf von Raden, C- burggraf von Nürnberg, der markgraf von Burgau u. s. w. Kre- 
mer Or. Nass. 2.271. lleunes Cod. ord. Trut 92. Ui 

Zeitz durch A. 
und den pähst- 



beurkundet die nach langem streit zwischen den rapiteln von Naumburg und voi 
erzbischof von Magdeburg, E. bisebof von Naumburg, E. bischof von Merscbur 
licheu legaten biatbof von Modcna gegebene schietlsrichterliche entscheidung, wodurch die kirche 
Nauraburgs als cathedralc an- und ihr das recht der freien bisehofswahl zuerkannt wird, derge- 
stalt das« keiuer bei »träfe den bischof von Naumburg künftig Zcitzer bischuf nennen darf. Zeu- 
gen: der abt von St Gallen, bruder Bertold von Tannenrode, graf Heinrich von Waldenbrrg. 
Oerlach von Büdingen u. s. w. Lepsin* Gesch. der Bisch, von Naumburg 1,184. 243 

— » ap.Eberbaeh beurkundet den auf Veranlassung des conveuls von Manlbronn vor ihm ergangenen rechtssprueb. 
das« hörige leulc der gotteshauser welche in eine Stadl ziehen und dort erbelos «erben, von 
dem gotteahaiu) dem sie angehörten beerbt werden. Besold Doc. red. 1,495. Mon. Genn. 4,284. 244 

iuli 15 lapuil Geilen- gestattet dem bruder Rudolf und seinen naehfolgern pröbilen des Ordens der heiligen Maria Magda- 
lena (der Retterinnen) in Deutschland von grossen des rcichs und dieustniannen gülcrvcrgabun- 
gen anzunehmen, auch wenn solche guter reiehslehnbar sind. Zeugen: Hermann markgraf von 
Baden, 11. markgraf von Burgau. C. burggraf von Nürnberg, L. und E. bruder von (irindellaha. 
C. von Stophe. Burcard probst von Aschaflenburg . Wernher königlicher notar. Hermann arzl. 
Lersncr Chronik 2^,86. Böhmer Cod. Momtofr. 1,55. 245 
auf bitte des probates und ennventes von St. Ulrich und Afra in Augsburg die von 

deren ihm aufgetragene vogtei. und will dass seine beamtr deshalb nur die herkömmliche leistnng 
genannt vogetmuttc von denselben anspreche« sollen. Zeugen : die bischöfe von Regensburg bof- 
canzler und S. von Augsburg, der abt von St Gallen. Mon. Boic. 22,206 und 30», 178- 24G 
verkündigt allen rcichsbeamten dass er deu ihm besonders lieben abt und omven! von Salem die 
besondere gnade gethan habe, dass deren besilzungen im ganzen reich frei von ieder Steuer und 
abgäbe sein sollen. Zeugen: die bisebüfe von Regensborg und Augsburg, Eberhard abt von St. 
Gallen, der herzog von Heran, der pfalzgraf am Rhein, der markgraf von Baden u. s. w. Sartorii 
51 und 55. Lünig Reicbsareb. 18,511 und HX • 247 

m probst und convent von Denkeodorf eine Schüssel salz in der Stadt Hall. Zeugen: S. 
von Mainz, H. markgraf von Baden u.s. w. Besold Doc red. 1,286. — Im or. zu Stuttgart 
steht wie mir Stalin schreibt nur kal. oct., und nicht x. ka). oct. 24« 

— 19 ap.AugusUin beurkundet dass ßcrager bischof von Speicr ihm und seinen naehfolgern die vogtei Lüxheim t« 
leiten gegeben habe unter der bedingung solche nie vom reiche zu \ eraussent. Kausaler ex 
or. in Stuttgart. 249 

uov. 5 — ■ — schenkt auf bitte des erzbisebofs Theoderich von Trier dem gotteshaus Hcnimenrod in der Eitel die 
kirche zu Altripp-mit allem zugehör sammt dem patronat. Aus dem copialbuch von Hemmen- 
rod sec- 14 zu Trier 3,50. 250 

— 22 ap. Uliuaiu anerkennt dass der kirche Augsburgs von den beden oder steuern welche er fortan von den bürgern 
daselbst wird erheben lassen die halftc zukomme, die denn auch bischof Siboto und dessen 
nachfolger ohne einigen abzug erhalten sollen. Zeugen: Conrad bischof von Constanx, der abt 
von Augia, R. pfalzgraf voo Tübingen, C. burggraf von Nürnberg, Willielm graf von Tübingen, 
Albert graf von Rottenburg, Ulrich graf von Helfenstein, E. truchsess von Walpurg, C. scheuk 
von Winlersletlen, Heinrich cAmmrer von Ravensburg. Mon. Boic. 30*,180. 251 

dec. 21 japüagenowcischreibt den» scbultheiss und den bürgern gemeinlich zu Hall wie das k loste r Schöulhal von ihm 
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dahin befreit sei, dass es von allem salz dessen e» xu eignem gebrauch bedarf keine abgäbe 
zahlen »olle, und gebietet ibneu demnach von der einforderang »«Icher abgaben fortan abzu- 
stehen. Georgii Uflcnb. Nebenst 1,1206 nach dem durch meinen seligen freund Jager berich- 
atum. 252 
dass abt Hugo von Murbach ihm auf seine dringende bitte das dorf Tatinriet mit der 
bälfte aller einkönfle. doch ohne da« patronatrecht uud die zehnten, zu rechtem lehen gegeben 
habe, unter der Verabredung, das« er daselbst eine befestigte Stadt anlegt, deren cinkünfte zwi- 
schen ihnen beiden gleich getheilt «erden und deren einwohuer ihnen beiden huldigen sollen. 
Zeugen: B. bischof von .Strassburg, Th. abt von Luders. E. abt von Hornbach. C. herzog von 
Teck. H. nvarkgraf von Baden. R. pfalzgraf von Tübingen, graf Wilhelm dessen bruder, A. graf 
vou Habsburg, A. graf von Rotcmburg, E. graf von Eichclberg, Heinrich von Nüfen u. s. w. 
Schöpllin Als. dipl. 1,366. 143 
neuerdings den Deiitschordensbrüdern die zuerst von seinem vater und dann auch von ihm 
denselben gemachte Schenkung der kirchc au Kunitz wo vordem eine probstei bestand, ohne 
rücksiebt auf sewisse inmittelst V4»n ihm erschlichene und hiermit für ungültig erklärte, briefe. 
Sol. Wochcnbl. 1828 s. 236. 244 
verspricht den Städten Frankfurt Wezlar Friedberg und Gelnhausen künftig keinen ihrer angehöri- 
gen mehr zwingen zu wollen das» er seine lochirr oder enkelin einem von dem königlichen 
hol^esinde oder sonst» em zur ehe gebe; insbesondere befreit er die tochter dos Johann Gold- 
stein von der erzwungenen ehe mit einem bofdiener. Priv. et Pacta von Frankf. 2. Böhmer 
Cod. Moenofr. 1.55. - Mit iahr 1232 und ind. 5. 245 
verspricht den bürgern gemeinlich von Gelnhausen niemals einen von denselben zu zwingen dass 
er die dort von ihm veranlassten kosten für ihn übernehme, sondern dass dies der dortige schul- 
K« copia sec. U zu Gelnhausen. - >lit iahr 1232 und ind. 5. 256 



habe. Zeugen: Friedrich von 
Frey und 



besitzungeu zn Ormsheim 

von AsehafTenburg, Eberhard von Uertingsbcrg. Frey und Beinling l rkb. von Otterberg 44. — 
Mit iahr 1232 und ind. 5. 247 
schreibt dem rath und den bürgern gemeinlich von Worms gleichwie sein vater ihm die regirrun^ 
Deutschlands vollständiger überlassen habe (sane quia paler noslre dicioni deputavit terram 
Alemannie plenius et commisit) gedenke er nun zu verfügen was ihm und seinen getreuen 
zweckmässig scheint, und gestattet ihnen in dessen gemässheit nach dem iahalt der von seinen 



wie bisher die ehre und dl 
von Worms IK2. Ilansselmann Landeshoh. 2,277. Ludewig Rel. 2.182. 248 
Zusammenkunft aufostern mit seinem unzufriedenen vater dem er nun Versicherun- 
gen besseren gehorsams giebl. Vielleicht war diese Zusammenkunft welcher viele fürsten und 
herrn beiwohnten eigentlicher zn Cividale (Sibidatum) welches nördlich von Aglei am fussc der 
gebirge liegt. Apud Aouilrgiam (ioiperator) pascha colebrat, filio soo rege ad ipsum veniente 
et qnibusdam prineipibus Alemannie. God. ( ol. — Imperator . . . usque ad Aquilciam et Forum 
Julii processil. Ubi rex filius suus et quidaui alii principe», scilicel Fridericus du* Austrie . . . 
Cum quibus de pacc Alamannic verbolenus ordinans in Apuliam se reeipit. Chrott. Salisb. und 
Herrn. Alt. — leber die geheimeren vorginge schrieb Friedrich II an einen fürsten in bezug 
auf seinen söhn: lllorum usus consilio quos propter insolentlam et ingratitudinem a gratia nos- 
Ira proscripsimus vel quos manifcsla facinora reddunt nobis iuste suspecUwi. inoepit priueipes et 
alios dileclos nostros per requisitionem obsidum nec non alias (per) multiplices iuipetere moles- 
tiaruin instantia* et vexare. Ouod ubi nobis innotuit .... non poluimus cum patientia susti- 
nere, quin personalem snbireinus laborem contra fines Alemannie veniendi. Et ipso ad nostram 
presenllam veniente, palrmaiii in eo correctionem egimus. reeipieudo ab eo inxta consilium 
prineipum. qui tunc aderaul in eoruin presenlia iuratoriaui cautionem, quod mandata nostra ac 
beneplacita |>cnilus observaret. et preeipue prineipes speeiali diligeret et 
Hahn Coli. 1,227. Vergl. das nächstfolgende. 

laier dem kaiser Friedrich II gehorsam zu sein und alles 
könnte, widrigenfalls aber der exeommunicalion zu unterliegen und der 
treupflicht der fönten verlustig zu sein. — Diese Urkunde, welche unter goldbulle gegeben 
war, ist verloren, ihr inhalt aber in einem schreiben pabst Gregors IX an den erzbischof von 
Trier d. d. Ricti, 5 iuli 1234, wie folgt, wörtlich enthalten: se corporali aslnctum spontance 
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apr. 27 apud Chinda- 



mai IS 
24 



ap.Augustam 
»p. Weslarn 



iuramento, quod quidquid et quoties prcdictus impcrator seetun disponeret ad excqucndum ore 
littrri» vcl nunlii» dcinandarel, id Tolnntario ac bona fidc cxpleret, nichil<|ue cofhmittcret quod 
persona terro seu rerum prenominalo patri »uo parerct dctrimentum, adiciens nichilomimu quod 
dilecto «idem imperalori honorem, nec bis favorero impendcret qni aibi existercnt odiosi, nichil 
auamptnnu de cetera factcnduui , quod inerito Ml am offenderet volnotatcm, et si ex adipe 
iniquitatis seienter incideret in »Ii quod predictoram, sc feriendtan muorone anathematis etc. 
Würdtwcin Nova Subs. 1,57. - Hierzu gehört eine in diesem monat zu Cividale im Friaul 
ausstellte urk. wodurch Bertold patriarch von Aglei, dir erzbb. G. von Salzburg und A. von 
Magdeburg, die bischöfo £. von Bamberg, S. von Regensburg, II. von Winburg und IL von 
Worms, C. erwählter von Freiing, C. abt von St Gallon, die herzöge A. von Sachsen, O. von 
Meran und B. von Karutben auf dringendes bttteu küuig Heinrichs »wischen diesem and »ei- 
nem vater als Vermittler auftreten, und dem letatcrcn gegen »einen söhn beizustehen eidlich 
versprechen, wenn derselbe die seinem vater eben beachwomen puncto nicht halten sollte. 
Spie« Aufklärungen 229. Ried Cod. Rat. 1,366. Mon. Germ. 4,290. 2A9 
bestätigt auf bitte des erzbisebofs Sifrid von Mainz die Schenkung des geforsteten gotteshauses Lorsch 



kaiscr Friedrich II in seiner gegenwart nnd mit seiner ein 
nnd der Mainzer kirche gemacht wurde. Zeugen : B. 
Res Mog. 3,99. Lünig Reichsarchiv 16,34. Beide 
ort sollte Wohl Sibidalum, ietzt Cividale, heisaen. 
bestätigt mit seines rathes rata das privileg welche« sein vater 



u. s. w. 

ausstcll- 
240 

in probst und capitcl zu Mastriebt 



— 30 
29 



iuli I 



- 1 



- I 



S- 1 



über die thcilung der guter zwischen beiden gegebeu hat. Ex Cbartul. zu Paris 3,6. 261 
bestätigt dein abt and convent von Heilig-Crculz in Donauwörth verschiedene von seinen vorfahren 
hergebrachte rechte; dass es nämlich nur dem dortigen amman gestattet sein soll von des klo- 
ster» Colonen einige leistungen zu empfangen, und zwar iure debilo quod in vulgari voget- 
muete dicitur; dass sie ans des reiebs amlJcuicn einen vertlieidiger nach belieben sich wählen 
und auch wieder verabschieden mögen ; dass sie ihre schaafc in den reichswald beim hof Le- 
dcr»lal treiben dürfen. Mon. Boic 10,36. 263 
! Pfingsten. 

apud Exram ; wiederholt im eignen namen wörtlich den von seinem vater zu Pordenone im mai 1232 mit könig 
Ludwig IX (dem heiligen) von Frankreich abgeschlossenen freundschallsbund. Prcdiclam itaqtte 
confederationem preccpümu et iniuusimus iurandum pro nobis et in anima nostra a Conrado 
ccclcsie nostre capcdlano preposito de Egra et Henrico camerario nostro de Nnrcmberc. Waitz 
ex copia zu Paris. 263 
schreibt den richte» dem rath und den bürgern gemeinlich von Regensburg dass er aus seinem 
herzen allen zorn hass und groll wozu ihn ihre vielfältigen übelthateu gorcilzt hatten, entfernt 
habe, wie ihre machlbotcn ihnen mündlich ausrichten würden, nnd benachrichtigt sie dass auf 
deren bitte vor ihm der rech t« Spruch ergangen sei, dass ieder dortige kaufmann zu dem 
ihm versprochenen Strafgeld verhältnismässig beizusteuern habe, und dass derjenige welcher 
den ihn treffenden beitrag weigere, »eine gnade verloren habe und dennoch mit gcwalt zur ent- 
richtung anzuhalten sei. Mon. Boic 30*,303. 264 
schreibt denselben dass er ihnen die vielfachen vergehen welche sie gegen ihn sich herausgenom- 
men' hatten, aus milder gesinnung verziehen habe; ob er nun gleich den ihm wohlbekannten 
bürgern, welche vorzüglich dazu beigetragen hatten, dass ihm das letztemal die ihm als könig 
gebührenden ehren so sträflicher weise verweigert worden, 

so wolle er sich dennoch ihrerseits mit demjenigen antheil an dem ihm versprochenen t 
begnügen den sie denselben auflegen würden, schliesst sie aber im Weigerungsfälle von der 
begnadigung aus und will das» ihnen als Verächtern des reich» ihr vermögen confisqjrt werde. 
Gemeiner Chronik 1,329. Mon. Boic. 3O»,202. 269 
eignet dem kloster \Valdsa»scn das reichslehnbare gut Colin bei Olsnia, nachdem ihm Reimboto 
von Soracenberg mit beistinunung der zwischenlehenstrager Conrad graf von Eberstein und H. 
lamlgraf von Thüringen solches zu diesem zwecke resignirt hatte. Zeugen: der abt von Wal- 
derbacb, die grafen von Stalberch und von Beichlingen u. s. w. Mon. Boic. 3K&M. 206 

das kloster Tennenbach mit dessen hörigen leuten und Besitzungen in seinen besoudern i 
uim bestätigt demselben namentlich den bor Mundingen. Zeugen: Berthold bischof von i 
der abt von St. Gallen, Heinrich graf von Werd. Marian Austria sacra 1*,303. 267 
Frankeafurt llloftag. 
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11 



— 25 



ap. Wimpt- 



— 30 aptid Spiram 



oct 2 ; ap. Wimpin. 



zebictct dorn vogt dem schult ht'iss den schöffcn and der gemeinde der bürgcr zu Achen aufs ernst- 
lichste, das* sie die von ihm nach dem Vorbild seine« valcn in seinen besondern schütz genom- 
mene dortige kirehe weder »n persoaen noch an suchen nicht beschweren sollen. Lacora- 
blet ürkb. 2,93. 268 
bestätigt die vom probst zu Achen gemachte cinriebuwg, dass die dortigen canoniker wegen den 
Unbequemlichkeiten die ihnen der zufluas der fremden pilger aus den verschiedenen theilen 
der weit veranlasst, fünf vom hundert aller oblationen erhalten sollen. Ex or. in Düssel- 
dorf. 269 
«chenkt den canonikern von Achen ein hichert land tu Düren zur erweiterung ihres dortigen böte*. 

l-acomblet Urkb. 2,93. 270 
(in sollcmpni curia) bestätigt den treuen bürgern von Worms alle nnd iedc von seinen vorfahren am 
reich, besonders von Friedrich I, Heinrich VI und Friedrich II erhaltene privilegien aus könig- 
licher gewalt und nach der erniachligung die er von stiuem vater neuerlich dazu erhalten hat 
(aactoritatc regia rt ex gratia ae potesute quam a serenissimo domino imperaforc, patro nostro. 
nuper sumus adrpti). Zeugen: S. entb. von Mains, ... erzb. von Trier, B. bischof von Strass- 
burg, die bischöfe von Ramerik und Osnabrück, C. abt von Fuld, H. raarkgraf von Baden, H. 
herzog von Limburg, O. probst von Achen, der probst von Mastriehl, C. probst von Tanne. 
Walram graf von Lützvlburg, E. graf von Urach, H. raarkgraf von Burgau, A. graf von Habs- 
borg, A. graf von Rodenburg, Gerlach von Büdingen, Gotfrid von Hohculoch u. s. w. Moril* 
von Worms 163. 27» 
erklärt dass er dem bischof von Osnabrück seine münzen zolle und gerichte wie er solche von 
seinen vorfahren hergebracht hat in nichts mindern wolle, sondern bestätigt solche vielmehr 
nach dem alten bestand, onangesehen einiger von ihm und seinem kaiserlichen vorfahren xam 
nachlhcil des bischofs ergangener briefe. Müscr Gesch. von Osnabr. Ed. de 1S-I3. 4,380. 272 
bestätigt dem verarmten nonnenkloster Harste alle guter so wie alle beweglichen und unbewegli- 
chen sachen welche demselben irraand in seinem sr-Henhcil schenken möckle. Moser Osnabr. 
Gesch. 4,214. 273 
schreibt den bürgern gemeinlicli zu Worms dass er aul antrag seines rathes die dortigen rathe und 
brüderschaften aufhebe, nnd dass er den erzbischof von Mainz nebst dein markgrafen U. von 
Baden nnd dem Gerlach von Büdingen zu ihnen sende, um gemeinsam mit dem dortigen bisekof 
die Verfassung der Stadt zu ordnen. Srhannat Hist. Worm. 370 sehr fehlerhaft Böhmer Fon- 
tes 2,21» aus dem copialbnch des bislhuras sec. 15 zu Darmsladt bl. 26. — Aber wie laut sich 
dieser brief mit der gestrigen urk. vereinigen 1 ■ 274 
(in caalris) schenkt dem abt Conrad von St. Gallen wegen seiner ihm geleisteten diensto den hof 
allem zugehör. Nengart Cod. AI. 2.166. - Bios mil ind. 5. Ucbcr die ver- 
zins abkas a rege nt veniret cum niililibus ad Noricum, cum 
magnam secum adnxisset militum copiam regi gralns et aeeeptns curtem in Crcssarini ab ipso 
reeepit in proprietatem ecelesie saneti fialli. Conr. de Fab. ap. Pert» 2.180. — Der ausstcllort 
ist Thiengcn auf dem rechten Rheinufer unfern des punetes wo einerseits die Wutach, andrer- 
seits die Aar aasmünden. Aber weshalb stand der künig hier im lager ? 275 
genehmigt die Schenkung eines gutes zu Eschinbcr seitens des Ludwig von Wangcnheim an das 
kloster St Gcorgcnlhal. Zeugen: die grafen Heinrich von Schwartzberg, Günther von Kevern- 
bürg. Albert von Wye und Meinhard von Tundorf, dann noch Ludwig von Frankeoslein. Ab- 
schriftlich durch Hesse aus dem copb. des klosters von 1330 bl. 40. 276 
ubergiebt dem abt und couvent von Nercshcim durch die band des grafen Harunann von Dillingen 
das durch seinen dienstmann Ulrich von Truchtclingcn ihm resignirtv gut Zurtin mit allem zu- 
gehör. Zeugen: Friedrich abt von Kempten, H. markgraf von Baden, Hartinann graf von Wir- 
lenberg, Ulrich gr*f von HMfcnstein , C herzog von Teck, R. pfalzgraf von Tübingen, Wil- 
helm graf von Tübingen. Friedrich von Trubendingen n. s. w, Nereshcimer Ded. von I75ü 
s. 440. — Mit iahr 1232 ind. 6. 277 
gicht dem edeln mann Jobann von Scharfrneck nnd dessen erben das recht Landgüter (bona |wt- 
dialia) iu der gegend der berge Rossbach und Urlesberg zu errichten, erkennt an dass das iagd- 
recht in diesen bergen und da herum auf 4000 schritte zur bürg Scharfenick gehöre , und ver- 
leibt denselben zugleich den wildbann in der Ilaingereide. Mon. Boic. 3I..&55. - Mit iahr 
1232 und ind. 6. 278 
abt Gozwin und der convenl von Maulbronn das dorf Wimbsen von Gotfrid graf 
nd verspricht die ihi 
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scrn. Zeugen: Ludwig graf von Riencck, Anaelm von Justtngon, E. truehsess von Walpurg, 
C. schenk von Winterstetten, Wilbclra von Wimpfen. Bcsold Doc. red. 1,496. 279 
botatigt dem kloster Kaisersbeim guter zu Egewilr u. s. w. welche demselben sein dienstmAiin 
Heinrich von blallendin nud dessen ehefran Ki ua geschenkt haben, wie solches sein vater schon 
früher bestätigt hat Zeugen: II. markgraf von Baden, Heinrich graf von Ortenberg, Friedrich 
von Truhendingen n. s. w. Mon. Boie. 30*,20&. — Diese mit iahr 1232 und ind. 6 richtig be- 
zeichnete urL steht im ilinerar etwas Uolirt 280 
verspricht dem abt und convent von Creutzlingcn bei Con&Uiu die vogtei über deren guter 
latt und Horgunxell nie vom reich zu veräussern. Zeugen: C. abt von St. Gallen, II. 
von Baden, 11. markgraf von Burgau, C. barggraf von Nürnberg, E. graf von Aichelberg, Al- 
bert von Ro»ewac u. s. w. Abschriftlich von Stalin. - Mit den coneordireuden daten iahr 
1232 und ind. 6. 281 
befreit auf bitte des abtes von Bebenhausen die guter welche dieses kloster in Esslingen besitzt von 
aller Steuer. Zeugen: H. markgraf von Baden, der abt von St. (iallen, der truehsess von Wal- 
parg, der schenk von Winterstetten, Flrich Wernher nottr. Bcsold Doc red. 1,232. — Milden 
sich widersprechenden daten iahr 1238 und ind. 6. 282 
bestätigt dem hospilal des heiligen Geistes zu Stcphansfclden den wald und die mühle welche dem. 
selben Sigbert graf von Wcrd mit Heinrich und Theoderich seinen söhnen geschenkt bat. Zeu- 
gen: der markgraf von Baden, der schenk von Winterstctlcn, H. von Ravensburg, bruder B. 
von Tanne o rode. Schöpft» Als. dipl. 1,367. 283 
verkündigt dem scbultheisscn zn Hagenau und den andern getreuen des rcichs das* er allen seinen 
hörigen leuten gestattet habe sich in seinem hospilal au Hagenau zu hospitalsbrüitcrn aufneh- 
men lassen tu dürfen, dergestalt dass sie nachdem solches geschehen mit ihren personen und 
Sachen abgabenfrei sein sollen. Ex copia sec. 18 zu Strassburg. 284 
apud Spiram verleiht die schulen in 3Iühlhausen wie diu dortigen bürger ihm hierzu das recht zuerkannt haben 
der St. Blasiuskirche daselbst, dergestalt dass der dortige pfarrcr und dessen nachfolger die ge- 
dachten schulen sammt dem sogenannten konigsalmosen zu Möhlbausen hinfort besetzen mögen. 
Ex copi» do 1348 aus Dresden. 28Ä 
rbrüder von Brambach bei Verführung ihrer eignen sacken von allen zollen auf 
Rheiu und Hain, und erthcilt seinen bcamten in Frankfurt Oppenheim Boppard und Wcrd des- 
fallsigc befrhle. Aschbach Gesch.* der Grafen von Werlheim 247. 28G 

I überträgt dem W. von Hochdorf die beschirmung der güter des kloster« Engelberg im Aargau auf 

so lange es dem abt belieben werde. Versuch einer urk. Darst. Engelbergs 114. 287 
apud Nitren- bestätigt den verkauf eines gutes zu Kapfesdorf und eines andern zu Urach seitens des Craft von 
Lare an die Dcutschordcnsbrüder zu Nürnberg. Zeugen: bruder Conrad von Michelveit, Ru- 
dolf iohanniterbruder, Ludwig von Oftcnheim u. s. w. lauter untergeordnete personell, woran- 
(als seltuer fall) die fran muttcr (domina mater) des Hermann von Osleruach. Mon. 



27 apud Oppen 

h'.'iin 



Übcrlässt und schenkt dem Sifrid bischof von Regensburg kaiserlichem hofcanzler , wegen der vie- 
len und angenehmen diensto so derselbe seinem vater und ihm geleistet hat, auf dessen lebzeit 
alle einkünAc von den Juden zu Regensburg. Zeugen: Cunrad von Smidelvell, Eberhard von 
Hertingspcrge, Heinrich inier Latinos u. s. w. wieder laulcr untergeordnete personen. Mon. 
Boic. 3ö*,20K. 28» 
beurkundet die mit seiner einwillignng zwischen bischof Heinrich von Worms mit seiner kirche ei- 
nerseits und den bürgern von Worms andererseits abgeschlossene rachtung, wonach der Stadt- 
rat!» fortan unter dem vorsitz des bischof» oder seines Stellvertreters mit neun bürgern welche 
der bischof wählt, und mit sechs rittern welche diese neun gesckwomcii wählen, besetzt werden 
soll. Der »chullhcUs und alle übrigen bcamten werden von diesem stadtrath gewählt. Bei der 
erhebung des umgclts werden vom bischof mit dem stadtrath noch vier männer aus jeder pfarrei 
zugezogen. Den einen bürgermeister erwählt der künig aus den nenn bürgerlichen rathmannen, 
den andern der bischof aus den sechs rittern. Alle brüdcrschatlen der bürger sind abgelhan 
mit ausnähme der hausgenossen und wiltwerker. Zeugen: Cunrad bischof von Speier, Hermann 
markgraf von Baden, Eberhard von Eberstein, W. truehsess von Boland u. s. w. Schanuat HisL 
Worm. 114 wo iedoch die utitgethcilta rachtung verslümmelt ist und aus den drei andern aus- 
fertigungen, welche Böhmer Fontes 2.244 angezeigt sind, ergänzt werden mnss. Vergl. Ann. 
Worm. ap. Böhmer 2,161 und 162. - Hiermit war die alle rechtmässige von Friedrich I zuerst 

banf. 
Sl* 



Digitized by Google 



244 



Heinrich (VII). 1233. Ind. 6. 



_12_33_ 



märt 6 



- 8 



- «J 



- 23 



apnd ßopar- 



ap. Wcsolam 



apud Suaniz- 



— 30 , ap. Wcrdani 



- 00 

ipr. 3 

- »3 

mai 21 

- 21 
Ulli 2 



- 2 



- 4 



- 26 



■tili 25 



in Castro 
Spipgi'lbrrg 



apnd Nuren- 
berg 



apud Magun- 



und zwar auf beirieb Friedrichs II, welcher es damals seinem Interesse gemäss Tand die biseböfe 
gegen die bürger tu begünstigen. Wcuige iahre später war freilich seine politik die entgegen- 
gesetzte. Die hierdurch in die wormsor atadtverfassung gebrachte Verwirrung hat sich aber 
nie mehr ausgeglichen. 290 

gebietet seineu dienstmaunen in Sintaig dem Gerhard von Sintiig in der ihm aufgetragenen obhut 
der reichsbesitzungen beizustehen. Guden Cod. dipl. 2,939. 291 

nimmt den bischof B. von Strasburg, das capitcl, die dienstmaanen , den rath and die burger ge- 
meinlich daselbst in seinen besondern schuti und in »ein geleit, nachdem sich diese dergestalt 
mit ihm verbunden haben, dass beschwerung seiner ihnen Verletzung, und Verletzung ihrer ihm 
beschwerung sein solle. Wenckcr Apparat, arch. 162. , 292 

bestätigt auf bitte der bürger von Bremen die aufbebung aller unbefugten und neuen zolle welche 
der erzbisekof von Bremeu in seiner diocese verfügt hat. Cassel Samml. 461. — Der ausstell- 
ort ist, wie damals immer, OberWesel südlich von Boppard. 293 

verleiht dem gotteshaus Kusscrnthal, um dasselbe bei ausübung der dort hergebrachten werke der 
liebe und der gastfreiheit an reichen und armen, an kranken und fremden, zu unterstützen, die 
kirche zu Annweiler. Zeugen: Conrad abt von St. Gallen, Cuno abt von Weissenburg, Hein- 
rich graf von Werd u. s. w. Würdtwein Nova Subs. 12.144. — Der ausstellort ist Sinsheim 
zwischen Heidelberg und lleilbronn. 294 

bestätigt die güterschenkung welche Heinrich anunan von Nürdlingen dem dortigen Heiligcngcist- 
hospiul gemacht hat Dolp über Nördl. ur. 62. 296 

schenkt zu gunsten der Minoritcn in Regensburg der dortigen St. Salvatorskirche in welcher iene 
gottesdienst halten zwei nahe gelegene Speicher. >lon. Boic 30V2I0. 296 

Ostern. 

erlaubt dem bischof H. von Constanz in suburbin castri sui Mcrsburg einen woebenmarkt zu haben. 
Copialbueh des hochstifl* Constanz (fol. pag. sec. 15 und 16) in CarUruh bl. 10«. 297 

verleiht dem kloster Allerheiligen im .Schwarzwalde die genannten guter welche Bertold von Win- 
terbach von ihm zu lchcn trug. Grandidiers abschritt in iiieincni besiü. 29A 

Pfingsten. 

befreit auf bitte des bischofe Cunrad von Speier die dortigen bürger vom rheinzoll zu Oppenheim. 
Zeugen: H. markgraf von Baden, II. graf von Wirtenberg, H. von Niflen u. s. w. Lehmann 
Spcir. Chron. Ed. IV. s. 525. Lütiig Rcichsarch. 14.465. Mon. Boic. 30-. 211. 299 
bestätigt den Dominicanern zn Esslingen die Schenkung eines hauses und eines anstossenden weges 
seitens der dortigen bürger. Ex or. in Esslingen. 300 
schenkt dem in Wimpfen neu errichteten hospital das palronatrecht zu Fliue. Zeugen: C. abt von 
St. Gallen. C. herzog von Teck, R. pfalzgraf von Tübingen, graf W. dessen bruder, Hartmaon 
graf von Dillingen. II. markgraf von Raden, H. markgraf .von Burgau, II. von Kiburg, der graf 
von Urach, Heinrich und Albert von Niflen u. s. w. Aus Würdtwein Monast. Worin, hs. zn 
Heidelberg 1,267. 301 
gebietet seinen amtleuten in Uri das kloster Wettingen, welches er unter »einen besondern schütz 
genommen hat, auf alle weise 'zu schirmen, auch von dessen besitzungen und leuten keine ab- 
gaben zu verlangen, da aber wo er vogteiliche rechte hat dasselbe billig und nicht harter zu 
halten als zur zeit der Stiftung. Tschudi Chron. Helv. 1,128. 302 
gestattet dem stiftscapitcl zu Goslar die vogtei in Egla und noch zwei andere von dem grafen von 
Ascharien der sie vom reiche tragt zu erkaufen und mit recht und bann ewiglich zn besitzen. 
Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Tbcoderich erzb. \ou Trier. H. bischof von Wirzburg, die 
abte von Fuld und St. Gallen, Gerlach von Büdingen u. s. w. Leuckfeld Ant. l'oeld. 2*8. — 
Mit iahr 1233 und ind. 6. Der ausstellort steht sehr vereinzelt im itincrar. Sollte diese urk. 
nicht vielleicht in den si-pt. gehören ? 303 
beurkundet dass Cunrad von Xortenbrrg ihm den dritten Iheil der vogtei zu Gebsattel resignirt und 
dass er solche dann dem klostor Kamberg übergeben habe. Zeugen: Dietrich erzb. von Trier, 
Hermann bischof von Wirzburg, Hcrtold bischof von Strassburg, Hermann markgraf von Badens 
Cunrad schenk von Clüigenberg u. s. w. Aus einem vidüitus Ludwigs vom 6 nov. 1313 in , 
Wirzburg. — Bios mit iahr 1233 uud ohne ort, also sehr unsiclier. 904 
lloftag wegen den damaligen ketzerverfolgungen. Diese gingen von drei verschiede- 
nen Seiten aus. Einmal von der kirche, welche namentlich den magister Conrad von Marburg 
zum ketzerrichter bestellt halte, der aber, dabei mit IcidenschaA verfuhr, und nach einem unbr- 
greülich fehlerhaften gerichtsverfahren den anklägern ohne weiters glauben beimass, ita ut i 
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accusato Ulis daretar oplio : ant sponte confilcri et vivere, aat üinocentiam iuraro et statin) com- 
buri. Dann vom haiscr welcher, obwohl selbst kein gläubiger, sich mit der kcUerverfolgung 
sohr eifrig beschäftigte. Vcrgl. dessei 
man 1232 welches nun in Deutschland 

sehen aus dem volke, wie Coorad Dor»o und sein beglciler Johann, triebe ohne allen auftrag 
die menge zu fanatischer wuth entflammten und nach dem grundsatz: vcllcmus comburcre ceii- 
tum innoerntes intcr quos esset unus reus, blindlings ihre opfer aufgriffen. So geschah es denn 
das* accusatio paulatim cepit ascendere a rusticis ad burgenses bonorabiles et eoruui uxorcs. 
inde ad castellanos et nobile«, et in fuic ad comite* prope et hinge posilos. Unter den letzteren 
waren auch die grafen von Sain von Solms und von Arnsberg nebst der gräfin von Loa. Da 
wurde denn endlich, und zwar besonders wegen der gegen den grafen Heinrich von Sain erho- 
iue Versammlung der* geistlichen und weltlichen auf heule nach Manu 
Conrad, wie er auch hier als ein iudex sine miserirordia sich erzeigt hatte , auf 
am 30 iuli bei Marburg von denen die er verfolgt hatte erschlagen. Anno du- 
mini m.cc.xxx.iü. octavo kal. augusti rex et Magunlinus et magister Cunradus de Marburc Mo- 
gunlic conventum episcopornm et coraitum atque clericurum fecerunt pro quibosdam infamatis 
de beresi. Intcr quos comes de Seine accusatus inducias ad cxpurgalioneg ulteriores obtinuit. 
Super reliquos vero qui non coiiiparueru.nl, nrc se legitime excusaverant, predictus Cunradus 
de Marburc ibidem popnlum cruce signavit. Qua propter illi, feile amarittfdinis commoti, iam 
diclo Cunrado in redilu insidias ponentea, iuxta Marburc ipsum una cum Gcrhardo rainoris ordi- 
nis frarrc, probate vilc viro, iii. kal. augusti crudclitcr occiderunt etc. Chron. Erph. ap. Böhmer 
I V»0. Andere haoptstellcn sind: Ann. Worni. ap. Böhmer 1,175. Alberic, ap. Leibititz Acc. 
2,544. GesU Trev. ap. Hontheim TftS. 
iuli 26 apud Magun- spricht zu und giebt nach dorn Vorbild seines vaters dem bischof Heinrich vou Worms und dessen 
nachfolgern das dorf Neckarau mit allem zugehör, indem er ihn zugleich wieder in dessen 
besitz setzt, aus welchem ihn der Rheinpfalzgraf und herzog von Baiern gewaltsam vertrieben 
hatte. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, Tb. erzb. von Trier, C. bischof vou Speicr, R bischof 
von Toul. E. von Eberstein, II. von Niffcn. G. von Büdingen, C. von nohcnloch, W. von Bo- 
land trochsess, D. von Ravensburg, C. schenk von Clingenberg. Ego Sifridus Ratisbonensis 
episcopu-t imp. aule cane. etc. Aus dem copialbuch des bisthum» Worms zu Darinstadt bl. 331. 305 
Frankin- 1 verleiht den deutschordensbrudern zu Frankfurt den brach zwischen dein Frauenweg und Niederrad. 

Zeugen: Theoderich erzb. von Trier, Gerlach von Büdingen, Cunrnd schenk von Clingenberg, 
Dietho von Ravensburg. Fichard Archiv 2,97. Böhmer Cod. Moenofr. 1.58. Henues Cod. ord. 
TeuL 99. MIß 
in Bawariam Heerfahrt gegen herzog Otto von Baicru, deren Veranlassung uns unbekannt ist. Rex 
llcinricu* cum victorioso exercitu devieit ducem Bawaric. Ann. Zwifalt. ap. Hess 225. Dbi 
(apud Mognntiam) collccta militia idem rex contra ducem Bawaric proliciscitur. In campis ila- 
que I.ici seeus Augustam fere sex millia militnm in exercitu regio sunt inventa. Inde proiectus 
brevi tempore 'Ba«ariam subiugat et ducem in dcditionein reeipit. God. Col. — Otto dux Ba- 
warie curiam celebrandain Ratispone indixit, quam propler indignationem regis llcinrici et alio- 
am prineipum sibi non faventium aput Landshut celchravit. Sed pnstmodum rex 
et cum magno exercitu Bawariam üirravit ducem destrueturus. Sed nie- 
diante archiepiscopo SaUpurgensi in graliam eum reeipit, et filium eins puerulum in obsidem 
regi dedit. Et landen curiam sollempnem Ratispone dux celebravit, cui archiepiscopns Salz- 
burgensis et ontues episcopi ßawarie intcrfucruut. Chron. Salisb. und ebenso Herrn. Alt. — 
Sanc cum propter causas quasdam iunior dux Bawarie manifeste se oppoueret patri rwslro. 
exercitum collegimus iterato contra cundem (der unterstellte erste zug war derienige gegen 
Ottos valer den herzog Ludwig im iahr 1229 von welchem wir gar nichts näheres wissen), 
aretantes ipsum dare obsidem filium suum, Uli adhibito laudaiucnto. quoil nunquani se opponere 
attempUrct unperaloric vcl regie maiesUti. Heinrichs brief an den bischof von llildesheim 
d.d. Esslingen 2 sept. 1234. — Paslea rex Heinricus iipperatoris filius cum exercitu magno 
contra ducem Bawaric perrexit, coegitque eum quod sc polesuti suc tradidit. Ilist. linpp. ap. 
Mönchen 3,126. 

sept. I Ratiüpone (in castris) beauftragt den bischof Rüdiger von Passau, auf dessen bitte, dass er recht und gerech- 
tigkeit in den grafsehaften des bisthums Passan handhabe mit freier berechtigung , unangetehen 
der entgegenstehenden briefe welche von ihm erlangt worden sein möchten. Mon. Bote 31*,557. 
— Dass der könig hier schon am 26 aug. im lager stand und dass auch bischof Bertold von 
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Strasburg mit ihm gezogen wir, ergiebt ein schreiben des letzteren au die pabstlicben visita- 
toren wegen dem kloster Gengcnbach d. d. io castm apud Ratisponara, vü kal. sept. 1233. 
Guillimann De epis Arg. 277 cxlr. 307 
(in castris) schenkt auf bitte des licrmanD von Lobdeburg dem golleshaus Hugestorf 150 äcker auf 
§ dem berge Nobus welche iener bisher vom reiche zu leben trag. Zeugen: Hermann bischof von 
Wiriburg, dessen bruder Hartmann von Salebcre, Hartmann und Hermann von Lobdeburg, 
Harunann von Berguwe u. ». w. Ex copia sre. IS in Weimar. 308 
bestätigt eiuen vertrag zwischen Hildcgarjl Äbtissin des k loslers Niedermünster zu Regensburg und 
graf Heinrich von Ortcnhnrg über (heituog der kinder aus einer genaunten zwischen beidersei- 
tigen dienstmannen abgeschlossenen ehe. Huachbcrg Gesch. von Ottenburg 86 extr. 309 
apud Nnren- befreit auf bitte Heinrichs des alterten sohnrs des herzog« Heinrich von Lothringen alle dessen 
leutc von Herzogenbusch (de nova civitate apud silvam) von den rcicbsxöllen am Rhein. Bra- 
bantsrhe Yecstcn 63«. 310 
sehreibt dem burggrai'on G. von Werd, dass er dem Heinrich vou Löwen iahrlich »00 mark auf 
den reichszoll in Werd angewiesen habe, mit vorbehält der von seinem valer dei 
zuholenden genchmigung. Butkcns Tropbees 1,17. Lüfiig Cod. Germ. 2,109». 
Yecstcn 637. 311 
apudWorma- i-rlänlert dass als er vor einigen iahren dein Conrad von Clingenberg und dem Ludwig von Schipf 
genannte höfe des kloster*. Brambach zur brschirmung überwiesen, er denselbeu damit weder 
vogteiliche rechte habe einräumen, noch einen über den willen der klostcrbrüder dauernden 
Auftrag habe geben wollen. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz , Hermann bischof von Wirzburg. 
Heinrich bischof von Woroi», Hermann graf von Harzisbcrg, Eberhard von Eberstein u. s. w. 
Per manu» l Irici nolarii. Gudcn SylL 594. 31S 
IVankcnvort üoftag auf lichtmess. Verhandlungen über das von Conrad von Marburg beobachtete 
rrn gegen die ketzer. Den meisten deutschen prallten mißfiel die form desselben, 
nahm ihn bischof Conrad von Uildesheini in schütz, wurde abor seihst vom köoig deshalb be- 
schuldigt, weil er die leute gegen die ketzer mit dem kreulz bezeichnet habe (dies sollte wohl 
nur gegen die ungläubigen geschehen). Endlich am 6 feb. sass der könig vor der stadt zu 
gericht, wo sich der graf von Sain mit acht bischöfen und vielen andern geistlichen (als ctdes- 
helfern) von den gegen ihn vorgebrachten beschuldigungeil reinigte. Chron. Erph. ap. Böhmer 
2,391. Vergl. Grsta Trev. ap. Hontheim 79$ und besonders auch des könig* brief vom 2 sepl. 
1234. — Zu den ci.lesbelfern des grafeu gehörten wohl deshalb gerade zwölf äbte grauen (d. h. 
cistereimser) Ordens, deren uamen uns die folgende urk. zum theil erhielt, weil die 
ner denen die krtzcrvcrlolgung übertragen w ar als ankläger keine enllastoiigszeiig< 
nimmt ilas kloster Himnielthal mit personen Sachen und besitzuugen in seinen schütz, und erlaubt 
ihm von seinen dienstmannen Vasallen und hörigen gütcr durch kauf tausch oder Schenkung 
zu erwerben. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz, Theoderich von Trier und Heinrich von 
(°öln, die bischöle Conrad von Hildesheim, Hermann von Wirzburg und Eckbert von Bamberg, 
die abte Arnold von Kempen, Rimtind von Eberbach, Heinrich von Hemmenroil. Heinrich von 
Helsterbach. Heinrich von Altenberg, Gerartl von Otterberg, Albert von Arnsberg, Gotschalk 
von Burnbacb (Brumbacb) und Wigand von Aulisbcrg. die herzöge Otto von Meran und Albert 
von Sachsen, die grafen Hermann von Orlamünd und Boppo von llenneberg, Reinhard von 
Hagenau. Hartwich kiichenmcister. Guden Cod. dipl. 2.64. 313 
im Millempni curia) beurkundet dass mit seiner genehmigung sein dienstmann Giselbert von Esch- 
born gemeinschaftlich mit seiner ehefran Kunegund dem kloster Arnsburg seinen hol' in Her- 
lisheim mit allem zugehör durch seine band übertragen habe. Mit zeugen, worunter die bi- 
schöfc C. von Spcier. E. von .Naumburg und II. von Eichstadt, II. graf von Sain u. s. w. Ans 
kindlingers Abschrift. 314 
( — ) gestattet nach dem Vorbild seines vafers dem kloster Pforta in nauinhurger dioces reichslehn- 
barc guter zu orwerhen. Zeugen: die erzbb. S. von Mainz. T. von Trier, H. von Cöln und G von 
Bremen, B. erwählter von Magdeburg, die bischöfe U. von Wirzburg, E. von ßunber^, II. von 
Eichstädt, f. von l'reisingen, II. von Worms, T. von Speier, R. von Toul, C. von Hildesheim, 
E. von Naumburg. L. von Münster, B. von Paderborn. L. von Verden, C. von Osuabrück, S. von 
Augsburg und II. von Basel, dir erwählten O. von l'trechl und V. von Chur, die able T. von 
Fuld. L. von Hersfeld, T. von St. (fallen, H. von Corvei, die herzöge \. von Sachsen, O. von 
Baiern und 0. von Meran, O. niarkgraf von Brandenburg, H- graf von Ascharien, H. graf von 
Urach, W. von Boland truchses* u. s. w. Ego Sifridus Rat. ep. etc. Ex or. in Dresden. 315 
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(in sollcmpni curia) beurkundet den vor ihm ergangenen und vom abt von St. Gallen verkündeten 
rcehtsspruch, das» keiner der von einem weltlichen geriehte geachtet oder von einem geist- 
lichen exeommnnicirt ist . das recht habe von seinem herrn lehnrecht zu fordern , indem ein 
solcher zu keinem gerichtlichen act könne zugelassen werden. Müser Osnabr. Gesch. Ed. de 
IS43. 4.350. 316 
( — ) Beurkundet den mit beistand der meisten rcichsfürston vor ihm ergangenen and durch graf 
Egen vor Urach gefundenen rechtssprnch. dass wenn Waffenruhe (Ireuge) handtreulieb ge- 
lobt und dann gebrochen worden . derjenige welcher dadurch verlast erlitten hat bei erhobener 
klage den beweis zu führen habe, sei es nun selb drei durch cid, oder wenn er keine zengen 
finden kann dnreb Zweikampf. Moser Osnabr. Gesch. 3,301. Mon. Germ. 4.300. 81? 
beurkundet und verkündigt folgende reichsgeselze: Allen reichsgetreoen ist verboten ne in reisa 
publica procedant. Alle rickter »ollen die ketzer richterlich verfolgen und beim rechtsprerhen 
der billigkcit den Vorzug gehen. In die rccbtsprcchuug zu beschleunigen verspricht der könig, 
wo er sich auch im reiche aufhalle, ieden monat an vier tagen zu gerieht zu sitzen. So sollen 
es auch andere riebter, wie fürsten grafen und edle, mit berücksirhtiguog des landesbrauches 
halten, bei schwerer strafe. Wer Waffenruhe (Ireuge) gebrochen hat, verliert, wenn ihn der 
dem er sie gelobte selb drei dessen überführt, die band. l'rberbaupt wird ieder welcher 
(fldem) brach, wenn selb drei dessen überwiesen, geachtet Aechtung soll jederzeit öfl 
verkündigt, and ein geachteter nur gegen bürgschaft wieder losgesprochen werden, bei eigner 
Verantwortlichkeit des richlers. Ungerechte münzen und zolle seit den Zeilen kaiser Friedrichs 
ohne bcwilligung der fürsten errichtet, sind richterlich cassirt ; der könig wird selbst vor allen 
seine neuerrichteten zöllc wieder abthun. Keiner soll den andern an person oder Sachen st bä- 
digen, wenn er ihm nicht drei tage vorher absagte, bei strafe der achtnng. Heimsuchung wird 
mit der acht bestraft Keiner darf geleit geben wer solches nicht vom reiche tragt. Aller orten 
sollen die gerichlsbarkritcn und artheile aufrecht erhalten , alle vom kaiser und vom knnig. ge- 
gebene Privilegien sollen beobachtet werden. Albericus ed. Leibnitz in Access. 548. Ilartzheim 
Conc 3,550. Mou. Germ. 4,301. 318 
(— ) schreibt den rathsbürgern zu Hildesheim wie vor ihm mit einwilligung der fürsten der rechts- 
sprach ergangen sei, dass wer über einen priester bevor derselbe degradirt w ordrn weltliches 
blutgericht ball, ausser der eanonischen strafe von der ihn nur der pabst selbst nieder losspre- 
chen kann, in die reichsacht verfalle, und gebietet denselben auf klage des bischufs Conrad von 
Hildesheim sich wegen einem solchen bei ihnen vorgekommenen falle mit demselben zu ver- 
standigen , widrigenfalls aber auf mitfaslen vor ihm zu erscheinen und über den von ihnen be- 
gangenen frevel rede zu stehen. Laucnslein 70. Lünig Reichsarch. 17,258. Parerga Gott. 4,32 
mit beachtiingswerthen crläuterongen. Mon. Germ. 4,302. 319 
befreit sowohl in gemassbeit der kürzlich in Frankfurt verkündigten rrichsgesetxe als auch anf bitte 
des erzbischofs Gerhard von Bremen die bürger von Bremen und Stade von dem zoll den man 
bisher zu Lübeck von ihnen erhob. Mon. Genn. 4,571. 320 
(in sollempni curia) beurkundet dass in dem vor ibm geführten streit zwischen Hermann markgraf 
v on Baden und Egeno graf von Freibarg über die silbergraben und den w ildbann (custodia fer- 
ramm quod vnlgariter wiltban dicitnr) im Breisgan. Heinrich bischof von Basel erwiesen 
habe, dass solche ihm zuständig, von ihm aber dem grafem Egeno von Freiburg zu leben gege- 
ben seien, welchen letzteren er (der könig) demnach in deren besitz setzt und ihn darin be- 
stätigt Mit zeugen. Lönig Reichsarrbiv 17,140. Humant Corps dipl. IM73. Pauliiii Hist. Visb. 
76, hinter seiner abbandlung de pagis schreibt diese urk. irrig dem Heinrich Raspe zu, wobei ich 
noch bemerken will, dass die dort eingeführte lischbcckcr ebronik ein unächtes machwrrk ist 321 
bestätigt einen eingerückten rechlaspruch des abtes Hugo von Murbach in Streitsachen zwischen probst 
und capitel vonSolothnm auf der einen und den bürgern daselbst auf der andern seile, gewisse 
lente des heil. Ursns zwischen der Aar und dem Leberberg betr. Tschndi Chro». Helv. 1,128. 322 
heurWandct dass Conrad schenk von Wintersletten vor ihm an den bischof von Rcgrn9bnrg von sei- 
nem gut in Husen sechs pfund jährlicher einkunftc aufgegeben, and von, demselben als lrhen 
wieder zurückempfangen habe. Mon. Boie. 30» .212. Ried Cod. Rat 1,374. 323 
nimmt das verschiedentlich bedrängte kloster Kilzingen mit persoaen und bcsitxutigcn in den reich«- 
Schutz. Jäger Gesch. Frankcnlandcs 3,373. 314 
auf klage der canoniker von Mastncht dass der bischof von Lütlich nicht allein sich die 
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an der genannten kirche irgend ein recht haben , indem diese kirche 
vielmehr wie an» deren Privilegien hervorgehe blos and unmittelbar dem reiche unterworfen 
»ei. Zeugen: die erzhb. Sil'rid von Mainz, Theoderich von Trier und Heinrich von Göln, die 
biseböfe Kckbert von Bamberg, Hermann von Wiriburg, Johann von Metz, Conrad von Speier 
und Roger vou Toni, Conrad abt von St. Gallen, . . prothonotar, Arnold probst von St Oereon 
in Cüln, Mathaus herzog von Lothringen, Heinrich herzog von Brabant, Walrain dessen bruder, 
die grafen Heinrich von Helfenslcin, Eberhard von* Eberstein. Heinrich von Sponheim, and Si- 
mon dessen bruder, Friedrich von Leitungen, Gerlach von Veldenz, Lothar vonWcda, Heinrich 
de Castris und Gerhard von Dietz u. s. w. Miraeu* Opp. dipl. 4.237. 325 
apud Latram bestätigt dem klostcr Otterbcrg da» eingerückte privileg Otto« d. d. Speier 1209, das dorf Erlenbacb 
betr., und nimmt da« klosler mit peraonen und 
unter Simon graf von Saarbrück. Wurdtwcin 
(Hiera. 

ap.Hagcnowc I gebietet dem amman und den leuten geuicinlich von l'ri von den dortigen lcutcn des kloslers Wcl- 
i fingen durchaus keine Steuer oder bedc einzufordern bei sofortiger strafe, «eil er das genannte 
kloster in «einen und des rrichs besondern schütz genommen bat- Tschudi Chron. Ilelv. 1.130. 327 
ap. NVjmpi- .beurkundet, dass bischof Heinrich von Worms vor ihm durch rechtsspruch da» dorf Neckarau 
als eigenthum seiner kirchc zugesprochen erhalten, nnd dass er denselben durch Sifnd schul - 
theissen von Lautern in dessen besil» eingewiesen habe. Zeugen: S. erzb. von Mainz, II. 
markgraf von Baden, der herzog von Teck, B. herzog von Spoleto, E. graf von Freiburg, der 
graf von Löwenstein. II. von Niffcn u. s. w. Schannat Uist Worm. Iii». -- Mit iahr 1234 
und lud. 7. 328 
gebietet burgensibus et universis consulibus et civibu* zu Goslar das gotteshaus Walkenried befreit 
zn halten von Zöllen und abgaben welche ihnen vom reiche aufgelegt werden, indem diese 
kirche nach seines vaters und seinem privileg von allen dienstbarkeiten befreit sein solle. Ab- 
schriftlich ex or. in Goslar durch Volgcr. — Bio» mit iud. 7. 329 
verleiht dem probst und convent in Adclberg einen mansus in Heilbronn der ihm iahrlich eine mark 
eintrug. Zeugen: S. erzb. von Mainz, H. edler von Nifen and dessen söhne H. und B., F.. 
truebsess von Walpurg, C. schenk von Winterstetten, H. eimmrer und F. dessen bruder von 
Haveusburg, C. und A. von Stoifen. W. von Wimpfen und W. von Heilbronn königliche am 
inänncr, H. söhn des Berte von Halle amman daselbst. Ex or. in Stuttgart durch hausier. — 
Mit iahr 1234 und ind. 7. 330 
beurkundet eine vor ihm zu Hall durch rechtsspruch ergangene entscheidung eines Streites zwischen 
G. graf von Löweustcin auf der einen und dem premonstralenserkloster Madvlberg auf der 
andern Seite, über die vogtei des hofes zu Churemberch . die dem grafen abgesprochen wird ; 
indem er zugleich den Schultheis« zu Halle beauftragt den gedachten klosterhof in königlichen 
schirm zu nehmen. Mit zeugen grossenthvils wie vorher. Hausier cx or. in Stuttgart — Mit 
der unrichtigen iahrzahl 1235 und der richtigen ind. 7. Der könig maas sich also kurz vorher 
in Hall aufgehalten haben. 331 
apud Wirze- verkündigt dem Ludolf burggraf in Friedberg nnd den schultheissen in Frankfurt Weilar and Geln- 
hausen so wie den bürgern gcmciulich daselbst, das« er auf bitte des abte« Albert die in den 
reichsstadten gelegenen guter des kloslers Arnsburg vou allcu steuem befreit habe. Zeugen : 
Sifrid erzb. von Mainz, Hermann bischof von Wiriburg. Cunrad abt von St. Gallen, Degenhard 
kaiserlicher hofprothotiolar und probst von St. Johann in Houge, Werner probst von Gicbeburc. 
Ueiurich graf Min Saiu, Rupert graf von Kaslcl, Heinrich von Keifen u. s. «. Lersncr Chronik 
2*.l«je. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,58. 332 
apud \urcn- gebietet dem vogt und den bürgern zu Zürich das dortige haus des kloslers Cappel steuerfrei zu 



abt von Cappel gegen 



l'irs lassen. Schw. Archiv 1.91 extr. 

schreibt der abtissiu von Zürich sie möge die 
jährlichen zina überlassen. Ebend. 1,91. 
Pfingsten. 

- — | nimmt das neu gestiftet« nonnenkloster beil. Creutxthal bei 
reichsunniittelbarcn schütz. Rep. Uoc in Stuttgart 
übertragt und schenkt dem bischof B. von Sirassburg und seiner kirche all sein recht an der alten 
und der neuen bürg Tanne , und verspricht auf alle weise dahin iu wirken dass dieselben des- 
halb von allen ansprachen der grafen von Pfirt verschont bleiben. Laguille Hist. d' Alsacc 38. 336 
Aldenburg Hoftag um St Ulrich, auf welchem der könig die «wischen ertbischof Sifrid von Mainz und 
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sen und dco rathsbürgern zu Nordbausen, dafür zu sorgen dass dein stifte 
Heiligkrcutz nnd dem kiostor Neuwerk die augerechter weise entzogenen guter zurückgegeben 
werden. Förslemann Gesch. von Nordh. ?. 337 
thut dem Thcgenhard prothonotar des kaiserlichen hofes und viceduin von Magdeburg, wegen der 
bewährten dienstcslrcuc dor magdeburger kirche nnd der aeinigen, die besondere gnade dass 
er freie macht habe einen vogt der guter in Guzstein nach belieben zu erwähle» nnd wieder 
abzusetzen, und verleiht noch weiter ihm, der Magdeburger kirche uud seinen nachfolgen] den 
köiiigsbann auszuüben durch den ieweilig erwählten vogt. Ledebur Archiv 16.274. 338 
bestätigt dem decan and capilcl zu Goslar die denselben schon von ihren Stiftern geschenkten grund- 
zinsen von den hofslatten daselbst, nnd verfügt dass dieienigen welche in deren entrichrung 
auch nach gesehener mahnung säumig sind, von dem zeitigen vogt in strafe genommen werden 
sollen. Mit zeugen. I.euckfelil Aul. I'oeld. 299. 334 
bestätigt der kirche Goslars den angegebenen iuhalt zweier Privilegien seines grossvalcrs gegen die 
vielfachen bedruckungen der vögte, und das» in den klösterlichen höfen und häusern überhaupt 
kein vogt einiges recht oder gericht haben solle, sondern nur der jeweilige könig in sclbstper- 
snn. Mit zeugen. Ileineccius Arn. Gosl. 248. 340 
schenkt dem von ihm besonders geschätzten tislereteiiscrkloster Buch alle ihm zuständigo guter in 
Nidabudowiu und Kogelant. Zeugen : die erzbb. Sifrid von Mainz und Burcard von Magde- 
burg, die bischöfe Eckbert von Bamberg. Hermann von Wirzburg. Cunrad von Osnabrück. En- 
gelhard von Naumburg und Eckhard von Merseburg, Otto herzog von Baiern und Rheinpfalz- 
graf, Albert herzog von Sachsen, Heinrich Landgraf von Thüringen, Heinrich inarkgraf von 
Meissen, Heinrich graf von Asciiarien, Herniana inarkgraf vou Baden. Burcard burggraf von 
Magdeburg, Cunrad burggraf von Nürnberg, Otto graf von Ravensberg. Dicterich graf von 
Teckclnburg. Heinrich niarschall, Heinrich von Nifen o. s. w. Schüttgen et Kreysig Dipl. 2.181. 341 
tbut dem abt Johann von 8t. Georg zu Naumburg und der kirche desselben auf bitte des hofpro- 
Ihonotars Theoderich die besondere gnade, dass er eineu klostervogt nach belieben , 

ite ist namens des altes de 

1.276 mit iüi idus inlii worin 
| ein kleiner fehler verborgen sein wird. 342 
apnd Egram iertauscht zum nutzen und zur freiheit der reichsstadt Eger von Heinrich von Libenstein seccionem 
que in ipsa erat de vico quodam Scipbgaze diclo, iudcni er dagegen novalfeldcr in Gruocno 
beim berg Tkilchclberc überlässt. Zeugen : Eckbert bischof von Bamberg. Egeno graf von Frei- 
burg, dor landgraf von Leuchteuberg, Heinrich von Nifen u. s. w. Mon. Roic 3I»,558. 343 
belehnt den grafen Egeno von Freiburg und Urach wegen scüier ihm geleisteten dienste mit hiis 
fluininibus: Renchental Wisen Brigen Kinzechen usque Gengenbach, et nominatim MUenbach 
Elzach Treysonia Brega et Danubio usque ad Immendingen, cum nniversis rivis crai predictis 

rivis superiacentibus. Schöpflin Hisl. Zar. Bad. 5,190. 344 
beurkundet dass der streit zwischen dem gottesbaus Heilsbronn und der witwe des Cunrad von 
Aniudorf über gewisse güler dergestalt vor ihm entschieden worden sei . dass der söhn des- 
selben solche noch lebenslänglich behalten solle gegen einen iähriiek zu entrichtenden zins. 
Zeugen: Eberhard von Berg, Heinrich von Berg, Burcard von Witansdorf u. s. «. (Wölckeril) 
Hist Nor. 96. Schütz Corpus 4,71. Mon. Boic. 30*^13. 345 
schenkt zum heil seiner seele dem haus des heiligen Lazarus die kirche zu Meiringen gelegen in 
Burgund im Uaslilhal. Zeugen : Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfe Eckbert von Bamberg und 
Hermann vou Wirzburg. Heinrich markgraf von Burgau, Rupert graf von Castel, Egen graf von 
Freiburg, Heinrich von Nifen u. s. w. Soloth. Wochenbl. 1827 s. 376. 346 
nimmt das kloster Buch mit allen dessen leuteo und besitzungen iu seinen besonders schütz. Zeu- 
gen: Sifrid erzb. von Mainz, die bischöfe Eckkert von Bamberg und Hermann von Wirzburg, 
Egen gTaf von Freiburg, Heinrich von Nifen u. s. w. Schöttgen et Kreysig Dipl. 2,181. 347 
verordnet auf bitte des bischof* von Bamberg, das» keiner künftig die bürger von Bamberg vor aus- 
wärtiges gericht fordern, soudern nach gewohnheit ihrer Stadt recht gegen sie vor ihrem eignen 
richter nehmen solle. Mou. Boic. 31*,559. 348 
und amtlcutcn des reich» dass die Deutschordensbrüdcr nach einem be- 
valer erhaltenen privileg im ganzen reich weder weggeld noch zoll von 
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ihren personen und »«eben entrichten «ollen, indem er gebietet sie hiernach allenthalben frei 
Brandcnb. Usurpalioiugcsch. 101. 34» 
ensbrüdern drei bei Nürnberg gelegene Tom dortigen burggra- 
fen Conrad ihm abgetretene mühten nebst einem garten. Zeugen: Sifrid erzb. von Mainz, die 
bUchöfc Eckbert von Bamberg und Heinrich von Eichslid l, Heinrich markgraf von Bqrgau, die 
grafen Egen von Prciburg, Hartmaun von Kiburg und Rudolf von RaperUwcilcr , Heinrich von 
Niffrn . Heinrich von Ravensburg c&iumrer, Heinrich marscha.il von Pappenheim. Hon. Bote. 
30*,215. Stillfried Hon. Zoll. 1.38. 350 
bestätigt dem Ulrich probst von Heiligkreuta bei Augsburg das eingerückte privileg Philipps d. d. 
Ulm 28 nov. 1200, Verpfandung von einkünften zu Otlingen und Durcukheiiu betr. Hit xeugen. 
Hon. Boic. 30',215. 251 
apudExzelin- schreibt dem bischof Conrad von Hildesheira einen höchst wichtigen recht fertigungsbriefin 
bezug anf das zwischen seinem vater und ihm eingetretene aerwürfniss. Zuvmt zahlt er alles 
auf was er zu seines vaters vortlieil und ehre in Deutschland gethan hat Nämlich: 1) er habe 
dem von dem pabst um gegen seinen vater zu wirken (122ti) nach Deutschland gesendeten 
cardinal Otto auf alle weise widerstanden; 2) er habe den herzog Ludwig >on Baiern als er 
sich offen gegen seinen vater auflehnte < 12211) mit rinem aufgebotenen beer gedemüthigt (eine 
sonst gar nicht bekannte thatsache): 3) er habe dann aus Baiern zurückgekehrt nur auf bitten 
vieler fursleu den beabsichtigten angriff auf Strassburg . wo der cardinal sich aufhielt, unter- 
lassen (vergl. Conr. do Fab. ap. Peru 2.181): 4) er habe den herzog Otto von Baiern als er 

(123S aug. und sepL) mittelst einer heerfahrt nach Baiern zur 
5) er habe auf einem (1234 feb.) zu Frankfurt gehaltenen rcichstag 
n. namentlich derer von Holienloch, beschlossen, und dann durch 
Niften vollziehen lassen. Allein statt hierfür bei seinem vater anerkenntniss zu 
dieser seinen Widersachern das ohr, und lasse sieh znr Undankbarkeit verleiten. 
I ) habe sein vater seine Verleihungen heimgefallener lehen nicht gelten lassen, 
obwohl er dazu ermächtigt war; 2) habe derselbe ihn gezwungen denen von llohenloch für die 
zerstörte raubburg enischädigung zu leisten: 3) habe derselbe die dein reiche nützliche Stadt 
Nordhausen verpfändet, und ihn zu dessen gulheissen gezwungen; 4) habe derselbe ihn geno- 
thigt die als geisrln zum tbeil freiwillig erhaltenen söhne des herzogs von Baiem und des 
markgrafen von Baden wieder herauszugeben; 5) habe derselbe dem herzog von Baiem 
zoll zu Bieberach wieder zu lehen gegeben, nachdem dieser zoll dem 
tag zu Frankfurt war rechtlich abgesprochen worden; 6) babc derselbe cdeln und 
und andern die mit Verleumdungen zu ihm gekommen, glauben beigemessen, und ihnen wider- 
rufsbriefc seiner regierungshandlungen gegeben; 7) habe derselbe diesen briefen ungewöhnliche 
drobungen von abbrechung alles Verkehrs bei der uichtbefolgung beigefügt; (*) habe derselbe 
bei dem päbsllichcn stuhle es so weit gebracht , dass er auf die denuntiation einiger deutschen 
lürsten ungehürt habe exeommunicirt werden sollen (vergl. den brief des pabstes an den erzb. 
von Trier d. d. Rieti 5 ioli 1234). Im solchen Übeln entgegen zu treten, sende er nun die 
ausgezeichnetsten boten welche er habe, nämlich den erzb. von ". 
Bamberg an den kaiser (bei welchem wir sie im nov. zu Foggia, • 

grafen von Baden finden), ihn wiederholt bittend, dass er seinen Widersachern keinen glauben 
beimessen, und ihm seine väterliche huld nicht versagen möge. Ersucht dann schliesslich den 
bischof mit andern fftrsteu ihm zu rathen wie der friedliche zustand des reiebs erhalten werden 
könne, und mit ihm seinen vater zu bitten, dass er die mit eigner band ihm verliehene ehre 
nicht mindere. Rrcoüt plene— maiestatem. Schannat Yind. 1.198 angeblich aus einem maiiaer 
codex, der dann bei der beschiessung durch die Preussen im iahr 1793 mit dem dorn verbrannt 
sein würde. Die gesaiuinthcit der daran« gemachten millheilungen zeigt iedoch dass dieser 
codex das missivbach des bischofs Conrad von Hildesheim (sei es nun in abschritt oder im 
original) war. aus welchem im drillen bände der Or. Ciuelf. noch andere mitthrilungen gemacht 
sind. Die wiederauflindung dieses vielleicht in Hildesheim noch vorhandenen missivbuches wäre 
von der grössten Wichtigkeit. — Anfallend ist . dass der könig der im april 1232 zu Aglei mit 
seinem vater statt gefundenen Verhandlungen gar nirht erwähnt, obgleich er früherer creignissc 
gedenkt. Vergl. aber nun den zunächst folgenden tag zu Boppard. 352 
apud Bopar- Sprache mit ciuigen fürsten. Empörung gegen seinen valer beschlossen. Dies war 
im Widerspruch mit dem eben vorhergehenden schreiben und der an seinen vater geschickten 
botschaft, durch welche beide luassrcgeln der könig vielleicht nur seine absiebten verdecken 
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wollt«. Er verlangt nun von den stidten eine« ein" ihm gegen iedermann, 
einen vator, beistehen zu wollen, and nimmt die sühne der angesehenem 
burger als geisein, wogegen er nur bei den Wormsern unerschrockenen widerstand findet. In 
gleicher richtung suchte und sehloss er bünduiss mit Mailand, wahrend ihm ein ähnlicher ver- 
such in Frankreich miasglückle. Von deutschen fürsten beschworen die hiilfcleiMnng gegen 
iedermann (nach den pabstlichen briefen vom 13 märi und 24 sepl. 1235) namentlich die bischöfc 
von Wirzburg und von Augsburg, der erwählte von Wonos und der abl von Fuld. Rex Hein- 
ricus Bobardie tonventum quorundam prineipum habuit Ubi a qnibusdam nefariis consilium 
aeeepit ut sc opponeret imperaturi patri suo. Natu ex tunc cepit sollicitare quoscunque potnit 
minis preco et pretio ut sibi as*istereul contra patrem. El nun paueos iuvenil. God. CoL — 
Hoc etiam anno (1234) orta est discordia intcr ünperatorem et filium snum Ileinricora regem, 
qni consilits paternis aequiescere nolena, manifeste »e ei opponcro attcmpUvit, quibusdam prin- 
eipibus et baronibus ad ae per pecaniani üiclinatia. Chron. Erph. ap. Böhmer 2,394. - Inlelli- 
gens rex patrem advenlunun, timens cum, cepit sibi asciscere amicitias prineipum et baronum 
et civitatum. -linde ineipiens a Basilea, ob omnibus civitalibua suis in Alsatia aeeepit obside», 
ne ab co resilirent Oisposuit etiam cum illis de Nifeu et com aliis quibusdam qnod hello im- 
petierunt marchlonein (de Baden). ^Hii certus de adventn imperalorö, viriliter sc defendit. 
Misit quoque marscalcuai de Justingen in Lombardiam, ut Hediolanenscs sibi confederaret. {)ui 
etiam adduxit secom quoadam de melioribus Mcdiolanensium et partis eorum ad fines ittos, nt 
inter regem et ipso« pactum federis conflrnaarenl. Episcopam vero Erbipolenscm com H. de 
Nifc direxit in Gallias ad regem Francie, ut cum eo convenirent de matrimonio inter utriusque 
pueri* contrahendo. tfui redierunt infecto negotio. Et hoc omnia propter limorera patri». Ann. 
Arg. künftig Böhmer Fontes 3.- Vergl. auch Ann. Worin, ap. Böhmer 2.17Ö und Hist. Novient. 
monast. a|.. Marlene Thea. 3,1159. 
verleibt den bürgern von Oppenheim und ihrer Stadt alle freiheilen und ehren welche die «ladt 
Frankfurt besitzt, namentlich auch in beang auf steuerpftiebl und Steuerfreiheit der bewohner. 
Ex or. in Darmstadt. 353 
erneuert ond bestätigt dem bürgern und leuten von Erfurt, nachdem dieselben seine gunst wieder 
erhalten haben, und aas der auf klage des crxbischofs Sifrid von Maina über sie verhängten 
reichsacht wieder losgesprochen worden sind, auf deren bitte alle ihre rechte gerechtigkeiten 
frciheilen und ehren. Zeugen : die eribb. Theoderich von Trier und Ucinrich von Cöln , Hein- 
rich herzog von Limpurg, Heinrich graf von Sain , Egino graf von Freiburg , Heinrich von 
Niphen, Eberhard und Utto gebrüder von Eberslein, Gerlach von Büdingen, Friedrich von Ri- 
chenseeide, Wernber von Boland truchse», Ulrich von Minzenberg eammrer, Gerhard von Sin- 
xich, Johann von Gymcnich, Eberhard von Berg. Lünig Rcichaarch. 14,427. Falckenstcin Hist 
von Erf- 1,81. — Vergl. Chron. Erph. ap. Böhmer 2,393. 354 
schreibt den schullhciascn und bärgern gemeialich von LQltich Utrecht St. Traden Hni Tongern und 
Dinant, das* sich der bischof von Lattich dem (au Läutern am 8 man 1234) gegen ihn ergan- 
genen rechtsspruch, betreffend die reicbsunutittelbarkeit den St Servatiusstiftes und den kosten- 
ersatz an dasselbe, nicht unterwerfen wolle, und gebietet ihnen darum die cinkünfte von dessen 
regalien, als zoll münze gericht u. s. w. zu seiner verfugung einzuhalten, widrigenfalls der 
schultheiss von Athen befehl habe durch angriff ihrer Sachen und personen sie hierzu zu zwin- 
gen. Ex cartul. sli Scrvatii zu Paria S55 
-ip.Hagcnowe beurkundet das« auf frage der Äbtissin von Zürich vor ihm der rcchlsspruch ergangen sei. dass 
ein leben, welches der va>.ill binnen iahr und tag beim lehcnaherrn nicht muthete, dem letzte- 
ren zu willköhrlicher Verfügung heiinfalle. Neugart Cod. Alem. 2.145. Mon. tierru. 4,304. 356 
thnt dem Landolf erwähltem von Worms die besondere gnade, dass alle welche in dessen Stadl 
l<adenburg als bärger wohnen wollen von der dienstbarkeit gegen männigtich befreit sein und 
nur ihm dem erwählten von Worms dienen sollen, ob sie nun ihm selbst oder einem seiner 
irgendwie angehörten. Zeugen: Conrad abt von St. Gallen, der abt 
graf von Kiburg, Hartmann graf von Wirlemberg, Hartman» graf von 
der graf von Löwenstein, Heinrich der alte von Niffen und Albert dessen bruder. 
Aus dem chartular des bisthums Worms de circa 1400 in Dannstadt bl. 296. — Vergl. Ann. 
Worin, ap. Böhmer 2,163. 357 
beurkundet folgende zu gunsten des erwählten von Worms vor ihm ergangene rechts Sprüche: 
1) dass alle dieirnigen welche den hof den derselbe und dessen Vorgänger von reiche tragen 
und trugen mit gebkuden besetzt haben, diese alsbald mederrcisaen sollen, wenn er nicht ein 
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anderes zulasst; 2) dass er alle leben wieder zu seine« gebrauche zurücknehmen «olle, welche 
von seinen Vorgängern Liupold und Heinrich unbefugter »eise verliehen worden. Schannat 
Hut Worm. 225 im tcit 258 
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getreuen Anselm von Justingen marschall de» kaiserlichen bofos und magist er Wajter von 
Thannberg arehidiacon von Wirzburg als seine uuichtbotcn. Uiulini Mein, di Mil. 7,392. Savioli 
Ann. ßol. 3 k ,153. Mon. Germ. 4,30«. 35» 
schreibt den rectoren und gemeinden der Städte und allen andern die zum Lomi<ur<t> uhuml gehören, 
beglaubigt bei denselben die vorgenannten ala seine machtboten, will alle* genehm halten 
was sie thun werden, und verspricht den abgesandten welche die Lombarden hinwieder zu ihm 
schicken werden schütz und gclcit in exitu et regressu. Aus dem Mailänder copialbuch (fol. 
pap. sec. 14 ex.) iu der Ambrosiana B. 19. 360 

verhandeln und zum versprechen, 
idc zu empfangen, und alles zu thu 
sei. versprechend solches genehm zu halte«. Ebendaselbst. — In folge der vorstehenden voll- 
machten w urde dann, nachdem die gesandten am 18 dcc. dieselben übergeben hatten , zwischen 
dem konig und den deutschen fürsteu einerseits, und den sladten Mailand Brescia Bologna dem 
markgrafen von Montferrat sowie mit Novara und Lodi und andern mit Mailand verbündeten 
Stadien, andrerseits ein bund vorläufig von den letzteren beschworen, dahin lautend das« sie 
weder mit rath noch mit tbat gegen könig Ueiurich sein, sondern seinen nachtheil hindern und 
Ulm als könig helfen wollen, aber nur in der Lombardei : wogegen hinnieder der könig und 
die fürsten sie in ihrem stand und wesen erhalte« und ihnen gegen ihre feinde, besonders gegen 
Crcmona und I'avia , beistehen sollen. Dieser bund soll beiderseits alle zehu iahrc neu be- 
schworen werden. Gtulini Mem. di Mil. 7,5»2. Savioli Ann. Hol. 3».154. Mon. Germ. 4,306. 
Vergl. Monach. Päd. — Das« dieser bund wesentlich gegen den kaiser Friedrich II gerichtet 
war, kann, obwohl derselbe nicht darin genannt ist, vernünftiger weise keinen augenblick zwei- 
felhall sein- Zunächst sollten wohl die Lombarden dem kaiser den eintritt nach Deutschland 
verwehren, wie dies im iahr 1220 allerdings gelungen war. 301 
rleibt dem cistercienserklostcr Schönthal den von Conrad Schuelin von Biringen den brüdern von 
Alnvclt und von ienen brüdern ihm zu diesem zweck resignirten berg Wellersberg als freiei- 
geu. Zeugen: Hermann bischof von Wirzburg. Conrad abt von St. Gallen, magistcr Hiengen- 
hard prothottotar, Iriug scholastcr in Haug, Robert graf von Casti ll u. s. w. Aus kreuter 
Chron. Schoenthal. hs. (fol. pap. aec. 17) in Stuttgart s. 209. 302 
erklärt und verspricht dem bischof Hermann und dem domcapitcl zu Wirzburg, -dass er die von den 
baronen den dienslmannen und den bürgern Wirzburg* ihm gemachten eidlichen zusagen nicht 
bctrüglicb oder zur Verletzung derselben verlangt und empfangen habe, dass er uicht wolle dass 
dadurch ihren rechten eintrag geschehe, dass er sie deshalb nicht mit aus^crordt-ullichcu steuern 
belasten, vielmehr ihnen hinwieder in allem getreulich beholfcn sein und nichts über die nolh- 
wendigkeit von ihnen fordern wolle, wie er sie denn alle in seinen besonderu schütz nehme. 
Zeugen: genannte präJaleu und canoniker der hauptkirclie zu Wirzburg. darunter auch Tliegen- 
hard scholastcr und prothonotar des kaiserlichen bofes u. s. »., die grafeu Otto von Boten- 
lauben, Rupert von (aslell, Boppo von Wcrtheiin und Gebhard von Hirschberg. Courad burg- 
graf von Nürnberg u. s. w. Mon. Boic. 30\2I& 3ftJ 
schreibt genannten reichsbeamten in Franken wie sich Hermann bischof von Wirzburg vor ihm be 
klagt habe, dass er und die seinigen von ihnen vielfach gehemmt und beschwert werde, nament- 
lich an der Gerichtsbarkeit über die dürfer Dampbesdorf u. s. w. , im dorf Tutiitstctcn wo ein 
marktzeieben (forense Signum) errichtet sei gegen die königlichen Verordnungen, an der münze 
zu Schweinfurt, an der Strasse daselbst welche widerrechtlich abgelenkt werde, an den cerjlcn 
seines herzogthutns welcho geändert und gehindert werden, iu den berufungen sendbarcr leule 
nach den reichsstadteu. und gebietet ihnen nach noch weiterer aufzählung anderer besebwerden 
aufs ernstlichste den besagten bischof und dessen kirchc an ihren frciheilen und rechten ferner 
nicht zu beschweren. Lcuckfeld Ant. I'oeld. 257 irrig zum 23 nov. I.ünig Reichsarch. 12,327. 
Mon. Boic. 30«,221. — Der ausslellort ist das Stift Haug, ietzt innerhalb der mauern Wirzburgs. 
Die merkwünlige urk. verdiente und bedürfte einen commentar. 304 
bestätigt auf bitte ilcs Thegeuhard seines notars und probstes zu Hang dem probst und capitel der 
kirche des beil. Johann in Haug eine eingerückte Urkunde Lmbrichos bisrhofs von Wirzburg 
vom iahr 1130. Zeugen: Hermann bischof von Wirzburg, Conrad abt xou St. Gallen. Otto dorn- 
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probst von Wir* bürg, Gebhard graf von Tollenstein. Conrad burggraf von Nürnberg, Heinrich < 
rer von Ravensburg, Eberhard vou Hartingsberg. Rudolf von Foiicnberch. Mon. Boic. 30*,223. 365 
bestätigt den bürgern von Speicr das eingerückte privileg Friedrichs I d. d. Mainz 27 inai ] 182 be- 
stätigung und Interpretation der von Heinrich V erhaltenen freibeilen betr. Zeugen : Conrad 
bischof von Speier, Landolf erwählter von Worms u. s. w.. die Äble Conrad von Augia, Walter 
von Sinsheim, Thegeuhard von Otraheim, Regiubodo von Hirschau, Sifrid von Maulbroim und 
Ulrich von Limburg, dann Ouo von Eberstein. Hermann von Rieperg u. s. w. Mon. Boic. 
30»,230. .!06 
tbut anf bitte seiner geinahlin .Margaretha dem abt und eonvent von Srhönthal die besondere gnade 
das» alle deren bcsilzungen an reichsuiiniiltelbaren orten steuerfrei sein »ollen. Zeusen: Lan- 
dolf erwählter von Worms. Hartmann graf von Kiburg, Gotirid graf von Löwi-nsteiiu Heinrich 
und Gotfrid gebrüder von NifTen, Hugo von Tumess. Wernher königlicher notar, Albert von 
Löwenstein, Wilhelm von Wimpfen. Aus Kremers Chron. Schönthal, hs. in Stuttgart s. 211. — 
Hier wird einmal der königin gedacht- Seiner söhne erwähnt Heinrich in einem wohl auch um 
diese zeit an den Schultheis* von Soluthurn und die rectoreu von Burgund zu gunsten des klu- 
sters St. Urban gerichteten briefe, den ich aber, da er ohne zeit- und Ortsbestimmung ist, niebt 
einreiben kann. Derselbe findet sich in der verdienstlichen Schrift: Versuch einer Darstellung 
des reichsfreien Stiftes Engelberg (Luxem. 1846. gr. 8) s. 113. 367 
inberg verbietet seinen auuieuten in Dinkclsbühl Rotenburg [Wiltingen und Wenl die geistlichen personell 
des klosters Ahausen weder in crüninal- noch eivilfallcn vor ihr geistliches gerichl zu ziehen. 
Schütz Corpus 4.72. Mon. Boic. 30..234. 3t» 
cm abt und Convenl von Heilsbronn das mit seiner genchmigung von Rudolf rilter von 
Lewenrode erkauAe und von diesem ihm zu diesem zweck resignirte dorf Kelminze. Zeugen: 
Hermanu bischof von Wirzburg, Landolf erwählter von Worms, Thegeuhard prothonolar. Hein- 
rich markgraf von Burgau. Heinrich von Niflen u. s. w. Wölckeru HisC Nor. 96. Schütz Cor- 
pus 4.74. Oetter von den Minist. 273. Mon. Boic, 30',235. 360 
erklärt wiederholt, wie er dies »chon früher einmal auf bitte des grafrn Boppo von Hi-nneberg ge- 
than hat, dass ihm kein recht zustehe an der bürg Calvenberg. dass aber wenn er dennoch ir- 
gend ein recht an derselben haben Sollte, er es hiermit auf die kirehe Wirzliurgs übertrage. 
Zeugen: Conrad bischof von Speier, Landolf erwählter von Worms . Thegrnbard prothonotar. 
Albert von Vipechc probst von Magdeburg, Heinrich markgraf von Burgau. die grafrn Günther 
von Kevcrnberg. Heinrich der iunge von Schwarzburg und Friedrieh von Beichelingen . dann 
Heinrich von Ravensburg eämmrer, Rudolf burggraf von Kriedberg. Jager Gesch. des Franken, 
lands 3.381. Schuhes Ob. Londesgcsch. 10. Mon. Boic 31V562. 370 
belehnt den Peter schullheivscn von Bern wegen seiner dicuslc uud auf seine bitte mit dem Vor 
der Stadl gelegenen woog. Soloth. Wochcnbl. 1829 s. 327. 371 
nimmt abtei uud stadt Sclc in »einen besonder» schütz gegen den markgrafen von Baden welcher 
das vogtrecht ansprach, ür. in Carlsruh nach Monc An*. 1837 s. 138. 372 
gestattet dem Basilius bürger von Aehcn sein daselbst gelegenes und zur alten Münze genanntes 
haus der dortigen Mariencapelle zu vermachen, mit vorbehält des von diesem hanse dem reiche 
gehörenden zinses. Lacomblct Urkb. 2,106. 273 
schenkt dem von seinen vorfahren gestifteten hospilal in Hagenau die pfarrei in seiner neuen Stadt 
Köuigsau . und crla&st dcsfallsigt-n befchl an seine beaiulen in den bürgen Malberch und Wei- 
kersheiin so wie in der Stadt Königsau. Zeugen: Landolf bischof von Worms, Albert abt von 
Neuenbürg. Degenhard prothnnotar, Heinrich markgraf von Burgau, Albert graf von Hamberg 
(Habsburg?), Anselm von Justiugen, Heinrich cammrer, Berthold martehall von Raisse, Rudolf 
von Vonenbcrg, Heinrich graf von Werd, Conrad »chulthciss von OScnburg, Eberhard von 
Ilertiiigsberg. Rindsmul von Grundisberg. Aus einem copialbuch sec. IS in Strassburg. 374 
beichnt den bischof von Osnabrück dessen naclifolger und dessen kirehe auf ewige Zeiten mit den 
silbergruben in Huyl und Slerteiibrmk. SandholT Osnabr. res geslae 82. Moser Osnabr. Gesch. 
her. von Abeken 4.221. 375 
Ostern. Der könig sammelt hier einen heerhäufen, und lässt am 25 april den grafen Friedrich von 
Leiningen uud den Wildgrafen mit 5000 mann gegen Worms vorrücken, dessen bürger, nach- 
dem znleUt noch die Speirer nachgegeben haiton , nun in der ganzen gegend die einzigen wa- 
ren, welche dem könig keinen eid schwören wollten, in dem nicht ihre treupflicht gegen den 
kaiser gewahrt sei, der es doch so, wenig um sie verdient hatte (vergl. dessen ungerechte be- 
schlösse vom inai 1232). Bei der unerschrockenen gegenwehr der bürger vermochten iedoch 
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in der vorsladl niederzubrennen. Ann. Worin, ap. 



die angreifenden nur etwa dreissig häuser 
Böhmer 2,178 folg. 
verleiht den »eiligen ralhsbürgern zu Frankfurt, weil ihm diese, Madt vor 

hanglich ist, iure unterhalt der dortigen brücke, welche öfter durch plötzliche 
digt wird nnd deren mittlere p/cd er dermalen zerstört sind, die hallte der iahrlichen einkünftr 
von der dortigen münze, nnd das nöthige holz aus den benachbarten reichswälderu. Zeugen: 
die bischöfe Hermann von Wirxburg und Conrad von Spcirr, Thegrnhard protbonotar, Ludolf 
burggraf von Friedberg, Rudolf von Vunembcrg. Priv. et Pacta von Frank f. 3. Lünig Reichs- 
archiv 13,15«. Böhmer Codez Moenofr. 1,61. 376 
thnt aof biUe des erzb. Sifrid von Mainz dem edel* mann Philipp von Virnenbnrg die gnade, das* 
dc&sen reichslrheo auf alle dessen erben, weibliche und männliche, übergehen mögen. Aus 

3,7*. 377 



Gefangenschaft nachdem er von den seinigen verlassen sich seinem herbeieilenden valcr unter- 
worfen, anch anfangt im allgemeinen begnadignng zugesagt erhallen hatte, aber einige tage 
später die ihm gestellten bedingungen nicht erfüllen wollte. Der kaiser lies« ihn nun erst in 
Heidelberg (also durch den herzog Otto von Baiern) dann zu Alerheim im Kies* (einer barg 
der grafen von Oeffingen östlich von Nördlingen) bewachen, zuletzt aber durch die bischöfc 
von Salzburg und Bamberg, dann durch den patriarchen von Aglei nach Apnlien bringen. — 
Nur über einige nebenumstände weichen die demnächst mitzutheilenden quellen unter einander 
ab. Üass die gefangennr-hmung in Worms statt gefunden hat, steht fest. God. Col. setzt die 
Unterwerfung und begnadignng ebenfalls nach Worms und auf den 2 iuli, was unrichtig ist, 
weil der kaiser erst am 4 iuli dort einzog. Dagegen könnte der angegebene tag gar wohl 
richtig sein, wenn die Unterwerfung (an sich nicht uu wahrscheinlich) in Wimpfen statt gefun- 
den hat. wie das Chron. Krph. angiebt — Imperator versus Anstriam inirat Germaniam, filium 
ctiam suum regem rebellem iuvenil, sed impotentem. Nam consilio habito vi. non. iulii aptul 
Wormatiam in gratiam palris reeipilur. Scd non persolvens quo promiscrat, nec resiguans 
Castrum Drivels quod habuit in sua potestate, iussu patris ünperatoris est custodie niancipatus. 
God. Col. — Heinricus venien» ad patrem iu Worniatia miscricordiam petiit , sed non obtinnit. 
Fccitquc eum capi pater suus et in domum magnara lapideam circa sanetum Andrcam includi. 
A quo perduetus futt ad Heidelbergam et ab illo (I. inde) ad Altzheim (I. Alrchcim), dehinc in 
Siciliam missus est cum galea. Chron. Worin, ap. Ludewig Rel. 2,119 (offenbar eine von dem 
mnuachus Kirsgart in sein werk aufgenommene stelle der gleichzeitigen Ann. Worin., welche 
sich auch bei Zorn übersetzt findet, uns aber sonst nicht erhalten ist). — Imperator« in Ale- 
manniam veuiente, fantores filü sni Heinrici regia valde tnrbati, fere omnes ipsum deserentes, 
patri adherere eeperunt. Quaprcpter sepedictus rex Heinricus veniam a patre ipsius in Wimplic 
postulans, gratie sue se snaque oinnia contradidit, scd patre rompositiouis et satisfactionis for- 
mam in Wormaciam dinerenle. Ubi rex Heinricus, andita composittouis forma a patre prouiul- 
gafa, fugam inire paravit Quem pater captivum Castro Heidelherc eustodiendum tradidit, et 
Lumens in Rethia castro Alrehcim »ervandui 
per ipsam ab emulis suis ünperii turbationem moliri, per i 
et ßahenbergensem, ac postca per patriarcham Aquilegieasem eundem in Apuliam 
Castro ilalerne reeipi mandavit. Chron. Krph. ap. Böhmer 2.395 und daraus auch im Chron. 
Sani|M>tr. ap. Meuchen 3,266. — Interea Heinricas rex, filius imperaloris , qni ut prius dictum 
est plurimos in suum favorem et aniilium per donativa attraxerat, persuasa cuiusdam Hermanni 
magistri domus Theutonicorum et fratris B. tiusdem domus , acevssil ad patrem. Oui statim 
feeit eum haberi sub custodia, et post aliquanlulum temporis captum relegavit eum in regno 
Apulie, ubi snb arta custodia lenebatur, iusto dei punitus iudicio. Oui tempore prosperitatis 



consilio 



et fedos vere 



dei poslposuil. et lyrannorura 
rupit. Oui (pator) nobile 
et redditibus quos iure heredilario possederat, sine omni obligatione sibi rrliquerat, et islis 
diviliis non conlenlus fere omnia adnicJiilaverat. Ann. Arg. künftig im dritten band von Böh- 
mer Fontes erscheinend. — M.cc.xxx.v. Imperator Heinricum 6lium suum redvuntem ad manda- 
tnm suum reerpit, quem duci Bawarie eustodiendum commisiL M.cc.xxx.vi. mens« ianuario 
imperator Bliam suum Henricum sub flda custodia per marchionem Lancce mittit iu regnnm. et 
in Apulia in rocca quo dicitur S. Felix «ervaudus traditur. Rieh. Sang. Vergl. noch Gcsta 
Trev. und Math. Paris. 
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Heorieus rex. imperatoris filius. tenttu in rocca Mncti Felicia in Apulia, in Calabriam eustodicndus 

apud Neocastrum hassu patris dirigitur. Et exinde apud Martoranum missus eat. Rieb. Sang. 
Todes ta p. Er wurde in Cotcnxa begraben. Den todestag gebe ick nach Raumer. Eodetn mense 
(februarii) Heoricus primogenilus imperatoris lonlus apud Martorannm natural i morle defungitur. 
Rieh. Sang. — In eodera anno imperator eepit filinra regem Hcuricum et tennit euni in carecre 
usquequo mortuus fuit apud Maiurauuai , et sepultos fuit in eccleaia Cnsentina. Ann. Sic. — 
Die der ersten stelle widersprechende sage, dass der kaiser aussöhnung wünschend den söhn 
, dieser aber grausamere bchandlung fürchtend sich unterwegs in einen ab- 
habe, bei Benv. Irool. z« Dante Inf. 13.76 in Mur. Ant. It. 1,1044 nicht minder 
bei Bocat. de viris illustr., findet sich ietil durch einen (gegen den kaiser freilich sehr feind- 
lich gesinnten) xcilgenosscn unterstützt bei Hößer Friedr. II s. 159. Vergl. den schönen brief 
des kavier» an die prälaten Siethens, worin er den lodeslall seines sohncs anxeigt und Seelen- 
messen lür ihn anordnet: Katerour »iquidem quod qni vivi regis siiperhia fleeli tiequivimus, 
sumus ciusdem filii nostri casu commoti etc. Petr. de Vin. Epp, 4.1. Auch bei Rieb. Sang. Ein 
anderer brief dea kaisers an die Mcssanesen über denselben gegenständ, üi welchem der 10 
feb. als todestag genannt ist (bei Höfler Friedr. II s. 428) ist unmöglich acht, sondern wohl nur 
«ine alte Stylübung. — Heinrichs grab neben der thüro der domkirche in Cosenaa , bestand in 

er sich bis suna iahr 1574 erhalten hat. Da lies* ihn d.-r i rzb. 
Aquaviva angeblich in geraassheit eines beschlösse des concils von Trirnt 
abbrechen, ohne dass er anderwärts wieder aufgestellt worden wäre. Das gewandt welches die 
gebeine des konigs umhüllte war mit gold und ailber durchwirkt, adlerfittiehc 
gewebt UgheJJi It. Sacra 9,214. 
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Conrad IV. 1228. Ind. 1. 

• 

ap. Andriain Geburt als söhn Friedrichs II und dessen aweiier gcmahlio Isabellc toehter des Johann grafen von 
Brienne königs von Jerusalem nnd dadurch erbe dieses reich«. (Mense aprilis) lmperalrix apud 
| Andriam filium parit nomine Conradum. Que (nicht qui) non multo posl sicut doroino placuit 
ibidem in lala concessii. Rieh. Sange rm. Damit stimmt genau die angäbe des Jamsilla, dass 
Conrad bei seioeni tode beiläufig sechsundxwanaig iahre alt gewesen sei. 
Vorstellung des iungen Conrads bei dem pabst Gregor IX nnd anerbietung desselben als gcisel 

durch seinen vater den kaiser. Vergl. Reg. Frid. 
Reian nach Deutschland mit seinem vater. Imperator post pascha iler arripuit in Alemannia™ pro- 

fecturus, ducens secum Conradum 6lium Miure, Rieh. Sangerm. 
beurkundet als rex Jerosolimitanus und gloriasi Romanortun imperatoris natos eine gülerschenkung 
an fleischbänken höfen und anderem seitens dea Hermann Anguilla und seiner ehefrau an die 
Dcutscbordnnsbrüdcr zu Nürnberg gegen einen lebenslänglichen xina. Zeugen; Conr.nl Bigenut 
ehemals schullheUs, der amman von Eudorf. Eberhard Schultheis« u. s. w. Mon. Boie. 80*,251. I 
beurkundet wie vorher einen vor Conrad Butcglar von Nürnberg verhandelten rechtsstreit zwischen 
den Deutschordensbrüdern xu Nürnberg auf der einen, und Ulrich von Linlha und Reinmar 
von Crumbach namens ihrer ehefrauen anf der andern »eile, deren unbegründet gefundeue an- 
spräche auf einige durch Heinrich und Herntann Ambergor dem Deutachorden geschenkte guter 
betreffend Zeugen: Conrad Bigenot ehemals schultbciss, der araman von Rudorf, Hermann 
Anguilla ehemals Schultheis* u. s. w. Mon. Boic 30>,253. 2 
Königswahl im feb. oder märz durch die elf nachbenannten Fürsten auf ersuchen und in anwe- 
senheit dea damals auf seinem hohepunet stehenden kaiser«. Die zeit der wähl wird dadurch 
bestimmt, daas im feb. und marz sanunllichc wählenden fürsten als zeugen kaiserlicher Urkunden 
in Wien vorkommen, während im ian. Böhmen Freising und Paasan noch nicht, im april aber 
Böhmen und Trier nicht mehr genannt werden. Das undatirle wahldecret, in welchem auch 
noch der parriarch von Aglci, aber nur als zeuge, vorkommt, hat uns Franc. Pipini in seiner 
chronik erhalten. Nach einem rhetorischen eingang wie dergleichen in Friedrichs II siciliant- 
scher canzlei üblich war, heisst es darin : Tandem apud «emianie principe« non minus proba- 
bili quam neecsaar» ratione pennansit, ut ab illis origo prodirot imperii per quo» ciusdem uö- 
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Utas et defensio procurantur. Com igitur no* Sigifridus Maguntinensis, Theodericus Trevirensis 
oi Gerardu* Coinnionsis (Ipso Ehcrhardus Salxburgcnsis) archiepiscapi, Gerberlus (lese Ecber- 
t«is) Babenbergensis, Sigifridua Kati.sponensis imperial)« aule cancellariu», Frisingensis rl Pata- 
viensis cpiscvpi. Otto Palatinus comes Rheni dux Bawaric. Wcnccslaus rex Boheraie, Hcinriens 
lanlgravius Thuringic (neun iahre später Conrads gegenkünig) et B. dux Carinthic, qui circa 
hoc Roniani »cnatus locum aecepiiuos, qui patres et imperii lumina roputamnr ... ad vocatio- 
nem et preees eiusdem domini »ostri imperaloris apud Vieonam unaniroiter voU noslra conto- 
ia Conradum . . . eligentes ipsum ibidem in Roman ornm regen» et in 

obitum palria habendura; ac eciam fido data eidem domino in 
quod Cunradum prefatum etc. Dann nach einer erinnerang au den früher 
gewählt«» Heinrich, der sie aber als er unwürdig geworden iusto patris indicio et eius ultronca 
voluntate von dem ihm geleisteten cid« freigesprochen habe: Henricnm Conrado velut David 
Sauli saneta dcliberalionc providimus suhrogandum. Muratori ScripL 4.670. Balm. Mise. 1.472. 
LeihniU Cod. inr. geut. I,!). Lünig Rcichsarch. 4,168. Dumont Corps dipl. 1 * .1 74. Olensrhla- 
gcr Krläut. der A. ß. 42. Mo», Germ. 4,322 wo zuerst ein« etwa« bessere vat. hs. scr. 15 be- 
nutzt ist. — Die Chronisten gedenken dieser konigswahl nur mit ganz kurzen Worten. Vergl. 
An». Arg. und God. Col. - Gekrönt wurde Conrad niemals, daher er 
Romanorum in regem clectus heisst. 
Bestätigung der konigswahl durch die hier versammelten fürstci 
ab Aiistria asceudit usque Ratisponam, prineipibus apud Spirant ad 
cum quidam principe» couvcnissenl ab eo ad conviviuni invitantur. I'ilimn eciam 
dum adhuc pucrum, prius in Austria regem Theutnnic designatum. denuo ab ipsis ol 
prohari. tioil. toi. Vergl. wegen den damals anwesenden lursten die Reg. Frid. II. 
beurkundet, als dm augusti Friderici imperatort* filius. dei gratis Rooiannrum in regem cleclu*, 
Semper angustus, et heres regni Jcrosolymiiaruiii, den aüf frage des bischofs von Eichstädt vor 
ihm ergangenen recht sspruch: dass kein excomniuuicirter mit »einem Ichen von seinem herru 
beliehen werden solle, indem er, als der gemeinschaft mit den gläubigen verlustig, zu rrchts- 
handlungen nicht zuzulassen sei. Mon. Bote. 30-.267. Mo», Germ. 4,324. - Vergl. den ahn- 
liehen rechtsspruch Heinriche (VII) d. d. Frankfurt 10 feb. 1234. 3 
genehmigt und bestätigt eine eingenickte urk. des bruders Bertold von Tanncnrodc tunc procurato- 
ris rerum imperialinm in Alsatia vom iahr 1237, einen güterkauf resp. gntertausch zwischen 
dem klostcr Neuenbürg und dem Walter von Falkenstein betr. Zeugen: die edelu Gotfrid von 
llohenloch und Simon von Geroltscck, dann f'unrad von Sraidcfi-It, Walter notar des kaiserli- 
chen hofes, Heinrich von Flcckcustein, Heinrich von Crophcsbcrg. Schöpflin Als. dipl. 1.3S0. 4 
Ostern, 
längsten. 

Zusammenkunft mit seinen, valcr. Mens« iulii Conradus rex filius imperatoris apud Vero- 
nam venit ad patrein cmn prineipibus et exercitu copioso, cum quo sc ("rciuonam conferena in 
de felicitcr in obsidione Brixic properavit. RicJi. Sang. 

Rückkehr nach Deutschland, nachdem die am 3 aug. vom kaUcr begonnene bclagerung von Bn-scia 
aufgehoben worden. 

schenkt den bürgeru von Murten auf die nächsten vier iahre alle cinkünAc seines dortigen atntes. 
und befreit sie auf eben so lang von aller Steuer, unter der bedingung dass sie ihre stadt mit 
einer feiten mauer umgeben, welche sechs fuss unter die erde gehe, sich zwölf Iiis* über dieselbe 
erhebe, und vier fuss dick sei. Walter Gesch. des bern. Stadlrechls 1,91. Sololh. Wochenbl. 
1628 s. 446. Schweitz. Geschichtsforscher 7.221. Engelhard Chronik von Murtcn 122. - Mit 
iahr 1238 und ind. 12. 5 

nimmt das nonnenkloster Frauenthal mit den dortigen geistlichen persouen und den zugehörigen 
besitzungen in seinen besondern schütz. Mon. Boic. 30*56». 6 

verlängert auf bitte des amnians und der bürger von Nördlingen die dieser Stadt von seinem 
wegen deren Verbrennung gewährte dreijährige abgabenfreiheit noch um weitere zwei 
Mo». Boic. 3O*,270. 7 

Osteru. 

beurkundet zu gunsten des klosters Allerhriligcn zu SchaiThauscn gegen einen dortigen bürgrr den 
vor ihm ergangenen rechtsspruch, dass keiner eine niühle zum naehtheil eines andern er- 
richten dürfe. Mitgclhcilt von kirchhofer uach einer abschritt in Schiffbaus eu. 8 

Pfingsten. 
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das nouncnkloster Gricz bei Augsburg mit personell and bcsiUungcn in seinen and des reichs 
schirm. Mon. Boic. 30»,2"2. — Mit Uhr 1239 ind. IS. Der ausstrllort, ielit Harburg, liegt »n 
der WürniU «wischen Dinkelsbühl und Donauwörth. !• 
Fürstenversäminlung. Der kaiscr zeigt durch eine gesandlschaft an. da» ihn der pabst neuer- 
dings in den bann gethan habe. Die fürsten übernehmen den versuch einer Vermittlung. Allein 
der deshalb (in folgendem frühiahr) nach Rom gesendete deutschmeister Conrad (bruder des 
landgrafen von Thüringen) stirbt dort am 14, 26 oder 27 iuli 1440 ohne etwas ausgerichtet zu 
haben. Hoc anno in die palmarum (märz20) duminus pupa imprralorein denuntiavit. Ooaproptcr 
ab ipso imperatore cirra kal. iunii in Egra prineipnm conventus procuratus est. l>o ipse Im- 
perator , manens in Longobardia nuncios dirigeus, illatam sibi a papa sententiam ipsis significa- 
vit. Prineipcs autem, presente Cnnradn rege, cautionc iuratoria se imperatori obliganlos, papant 
ipsi reconctllare promiseruut. Huic tarnen curic rex Boeuiie et marchio Brandenburg»'»»!* nun 
interessentes, ipsi non sunt obligati. Chron. Erph. irrig ad 1239. — Papa sollicitavit archiepis- 
copos et episcopos ut imperatorem denuntiarent. Sed episcopt Teutonic, ne hoc fieret supplica- 
bant. Alb. Stad. ad 1239. Yergl. bei den reichssachen die briefe der fürsten vom april und 
mai 1240 zur beglaubigung des dcutschmctstcrs Conrad, ganz besonders aber Acta Albcrti Bo- 
hemi bei Oefele 1,7S7 und in der Stuttgarter ausgäbe 5 wo ein von Albertus Bohemus über diese 
versammlang an den pabst im laufe des monats abgestatteter bericht . aus dem man sieht dass 
damals der könig von Böhmen und der herzog von Baiern auf der pabstlichen seito allein sk> 
hen blieben, und darum wohl auch die crwählung des dänischen prinzeu Abel zu einem gegen, 
könig, welche am 1 aug. zu Lcbus statt finden sollte, unterließen, 
beurkundet den auf ansuchen der bürger von Regensburg vor ihm ergangenen re cht sspr u c h . 
dass niemanden gestayet sei die personen oder Sachen der genannten hürgrr wegen dem bischof 
von Regcusburg wegen dem herzog von Baiern oder irgend einer andern Ursache zu pfänden, 
es sei denn ein bürger wegen einem bürger von dem er anderweitig sein recht nicht erhalten 
kann. Mon. Boic. 30V273. — Mit iahr 1239 und ind. 12 also gewiss hierher gehörig und somit 
auch das datnm der vorhergehenden fuTslenversammlung bestätigend. 10 
Concilium. Bestimmte nachrichten über dasselbe haben wir nur durch das Chron. Erph. und durch 
eine aus Eichstädt stammende beurkundung bei Guden Cod. dipl. 1,575 und vollständiger bei 
Hartzbeim Conc. 3,509. Aus beiden stellen geht hervor: da&s es ein concilium der mainzer erz- 
diocese war welchem die meisten suffranbischüfe beiwohnten, dass auch könig Conr.nl anwesend 
war, das* neben andern uns unbekannte» gegenständen angelegenheiten des bisthums Eichstadt, 
sowohl beimische als im Verhältnis« zum erzstifl Mainz, verhandelt wurden, und dass am dritten 
tage des concils also am 4 iuli das neuerbaule münster zu Maina eingeweiht worden ist. Hoc 
anu» vi. nonas inlii in civitate Moguntina celebratnm est concilium presidente Cunrado rege 
impcraloris filio ac ciusilem sedia Sifrtdo archiepiscupo cum novein ceteris episcopis. In quo 
scilicel concilio episcopus Eislatensis querulando etc. Chron. Erph. apud Böhmer 2,401. Vergl. 
auch noch Hartzbeim Conc. Germ. 3,568 folg. - Dass die oben angeführte aus Eichstädt stam- 
mende nachnchl hierher und nicht zum iahr 1243 gehöre, könnte schon durch die Übereinstim- 
mung des inhalts mit dem Chron. Erph. wahrscheinlich scheinen, wird aber dadurch ganz ge- 
wiss, dass der könig Conrad auch hier als anwesend erwähnt ist, während wir durch die Ann. 
Worm. nunmehr wissen, dass der erzbischof seit 1242 mit der staufischen parthei gebrochen 
halte und mit dem könig in krieg war. Das mainzer concil von 1243 ist also nunmehr aus der 
kirchengcschichte zu tilgen. Als anwesende werden genannt : die bischöfe von Wiriburg Strass- 
bürg Bamberg Speier Worms Paderborn und Halberstadt. Der bischof von Hildesheim halte 
sich wegen krankheit entschuldigt. 11 
Anno dorn, inc m.cc.xxx.u. quarta nonas iulii per rev. dominum Si- 
Mog. consecrata est maior ec 
bei Gaden Cod. dipl. 1,527. Vergl. auch vorher. 
(Frankenfurt) belehnt den Cuno von Reifenberg nebst dessen frau und hindern mit der bürg Reifen- 
berg, doch so dass er darin eine anständige wohnung für aciuen vater den kaiscr und dessen 
nachkommen errichte, wozu er ihm kalk und sand verspricht. Zeugen: die grafen von Henne- 
berg und von Hohenlohe. Ex cop. scc. 18 üi Darmstadt Unächl I 12 
An diesem tag soll der könig in Lüttich gewesen sein und daselbst den zwiespältig gewählten bi- 
schof Ott« intbronisirt haben , während zugleich abt Heinrich a von St. Lorenz in seiner gegen- 
wart geweiht wurde. Hist. uionast. sti Laur. Leod. ap. Marlene Coli. 4,1099. Allein das datum 
der nachfolgenden urk. 
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apud Hallis nimm! auf bitte des nugisten Albert von Ulm minorttenordens das von diesem zu Ulm nach der rc- 
gel des heiligen Damian neu errichtete frauenklostcr in seinen und de* reichs besondern schütz, 
und erlaubt dein dortigen convent jederlei guter xu erwerben. Zeugen : Sifrid erzb. von Maine, 
(iulfrid von Hohenloch. Craft von Crutheiin, Conrad schenk von Wintcrstcttcn. Conrad von Sniide- 
\ eil. Walter schenk von Limburg. Walter von Bursheini, Conrad von I lm hofnotar. Neresheimer 
Drd. vou 1759 Söflinger Ded. von 1774 s. 1. — Mit iahr 1239 ind. 13 also zutreffend. 13 

apud Byscho-. verspricht den schoflen und bürgern gemeinlich von Frankfurt ihre töchter und witwen ferner nicht 
zu ehen mit seinen hofdieneru zu zwingen. Böhmer Cod. Moeuofr. 1,68. 14 
schreibt dem capitcl den dieustmannen den Vasallen den bürgern und Innen der kirche Hersfelds. 
dass er den ihm durch erzbischof Sifrid von Maina , seinen geliebten Kirsten und pfleger, vor- 
gestellten Wernher erwählten von Hersfeld mit den regalien beliehen habe, und empfiehlt ih- 
nen denselben in ieder hinsieht als ihren herru und abl anzuerkennen. Wende Urkb. 3,114 wo 
ich dilecti prineipi* et proeiiratoris nostri statt nomine lese. 15 
beurkundet dass auf ansuchen des ables Wernher von Hersfetd vor ihm der rechts Spruch er- 
gangen sei, dass weil dieser die regalien von seiner hand empfangen habe, demselben auch 
alle iimter der kirche Uersfelds erledigt seien, ausser den vier obersten. Schmincke Mon. Mass. 
3.262. Mou. Germ. 4.333. I« 
bestätigt dem abt und convent von l'aris die Schenkung des E. von Antelrichcswilr, weil er aus 
briefen des E. von Kosscwac kaiserlichen liofiustiliars ersehen hat . day dieser E. zur zeit 
der schenkuns von der acht wieder losgesprochen war, und weil Ulrich graf von Pfirt, dessen 
dienstmann er war. die Schenkung genehmigte. SchöpHin Als. dipl. I,3e2. Hugo M»n. 2.204. 
- Mit iahr 1239 und ind. 13. 17 
Ostern. , 

beurkundet dass auf ansuchen des Egeno erwählten vou Itrixen, nachdem solcher die regalien von 
ihm erhalten halle, folgende rechlssprüchc vor ihm ergangen sind: 1) dass nach dem empfang 
der regalien alle Ämter seine* bisthums ihm ledig sind ausser den vier obersten; 2) da« den- 
ienigen welche in der cxcominunir.atinn verharren ihre lehen dürfen versagt werden; 3) dass 
er alle ohne einwilligung des reich» und seines rapitcls gemachte verausseruugen von gutem 
seine* bisthums als nichtig zum nutzen desselben wieder einziehen könne und solle ; 4) dass 
er ieden welcher sechs Wochen in der excoininuuication verharrt achten, und ieden welcher so 
lange in der acht verharrt exeommnniciren möge. Hormayr Archiv für Süddeutsch). 1,138. 
Mon. Boie. 30V274. Mon. Germ. 4.333. 18 
schreibt dein capilel den dienstmannen den bürgern und überhaupt alle n leuten der kirche und des 
herzogthums (ducatns) Briten, dass Egeno der erwählte dieser kirche die regalien mit seepter 
und fahnen von ihm empfangen, und dass er ihn und dessen kirche in seinen besondern schütz 
genommen habe, weshalb er ihm nun denselben bei dessen heimkehr zu frohem empfang und xur 
einselzung in alle ihm zukommende rechte empfiehlt. Abschriftlich milgethcilt von Hormayr. 19 
beurkundet den auf frag«' des Egeno erwählten von Brixen vor ihm organgeuen rechtssprueb. 
dass niemand befugt sei einem der durch das bislhum oder ducat von ßrixen reiset geleit zu 
gehen, es sei denn der kaiser oder der könig. Abschriftlich mitgelheilt von Hormayr. 20 
l'lingsteii. 

nimmt auf bitte der priorissin und des convents zu Weiler alle guter dieses klostcrs in den reichs- 
srhulx, und beauftragt den schullhcissen von Esslingen und den vogt von Achalm das gedachte 
kloster vor besehwernissen xn schirmen. Bcsold Doc. red. 2.77. 21 
antwortet den richten] schoflen und bürgern gemeinlich von Cöln auf deren brief, benachrichtigt 
sie dass er deren vertheidigung den erafen von Sain und von Geldern aufgetragen habe, ver- 
spricht sie. die seinem vater und ihm gegen jedermann anhangen wollen, hinwieder in keinem 
fall zu verlassen, noch einen ihticu nachtheiligen vertrag zu »chliessen, und verspricht ihnen 
darüber auch briete seines vater» zu \ erschauen. Scnckciibcrg Hare Schriften 4.234. Lacom- 
blet Lrkb. 2.127. 22 
uiinmt das von dem prieslcr Ulrich von llurnheim mit dem amman und der gemeinde der burger 
zu Clin zu diesem zweck ihm resignirte und daselbst an der Donau gelegene hospital zum hei- 
ligen Geist mit den personell die daselbst golt dienen in seinen uud des reich* besondern Schulz, 
indem er zugleich gestaltet dass jeder sich mit seinem beweglichen gut zum dienst der armen in 
dies fpital begeben dürfe, doch so dass er keinen handrl daselbst treibe. Jager über Mm 1,720. 23 
beurkundet eine von seinem schenken Conrad von Whitcrstelten zwischen den goltcshauserii Rai- 
tenbuch uud Steingaden in betreff der guter die Schilte heissen geinachte richluug, wonach 



Gamundie 



ap. Memmin 
gen 



Digitized by Google 



Conrad IV. 1240. Ind. 13. 



259 



1240 



•uli 25 



aug. 00 



- 00 



■kiv. 00 



1241 



ap. Biberach 



apud Uberlin- 
gen 



apuil Nuren- 
bcrc 



- 31 
apr. 6 



1<> 



Troviri 



apud Spiraui 



ford 



Ezzelingen 



vordersamst eine frühere hier eingerückte richtung bestätigt, und dann noch einiges näher be- 
stimmt wird. Zeugen: Conrad von Malzcnziess, Voichmar von Chometcn. Heinrich Riedarius 
u. s. w. Mou. Boic. 8.25. 24 
beurkundet in deutscher spräche weither gesttlt er Folcinar von Kcmenathcn und die reichsstadl 
Raufbeuem untereinander verglicheu hat, nämlich So das« Folcmar den bürgern und der »ladt 
den hof giebt der herrn Hermanns des pfiffen war, und dafür genannte rechte erhält, /engen: 
( Conrad schenk von Wiiilerstct und Conrad der Leulkircbner, der animan zu Raiitbcucrn. Lünig 
Reichsareh. 13,1250. Coniucut. Gott, de 1753 s. 207 vollst, facsimilc und Siegel. Mi.ni. Boic. 
30»,279. — Das datum: von unser* herren geburttichem tage 1240 iar innan kovwolae an »ante 
Jacobe« tage bat zu viel kopfbrechen veranlassung gegeben. Vergl. Lang im Hermes 30,141. 
Die löxung der achw icrigkeil , welche ich dem seitdem verstorbenen Sto.is in ObcrGünzburg 
verdanke, ist gar einfach ; innan howotse beisst im heuet oder in der heuerndtc und damit 
wird hier der iacobstag im iuli von dem im mai unterschieden. - Dies ist nun die älteste kai- 
serurkundc in deutscher Sprache ; die nächstfolgende ist vom 1 feb. 1271 von wo an sie sich 
allmählig vermehren, bis sie nach Heinrich VII, der ab ein welschredender keine einzige der- 
gleichen ausstellte, zahlreich werden. 25 
nimmt das klostcr Sibussenricd mit den personeu wclclie dort gott dienen und genannten besitzun- 
gen tu seinen und des reichs schütz, erklärt die dortigen kloslerbrüder für zollfrei im ganzen 
reich, erlaubt ihnen sich in den rcichswäldcrn zu bcholzigen und aller art vergabungen anzu- 
nehmen, auch sollen sie. als dem römischen stuhl unmittelbar unterworfen, vngfeilichen roeh- 
Zeugeu : Wilhelm graf vou Tübingen, Wolfrad graf von Vertagen, Craft 
Otto graf von Kirchberg, Eberhard und dessen sohu von Aichheim u. s. w. I.ü- 
uig Reicbaarch. 18,550. 2« 
befreit das nonneukloster Wald in bciug auf seine besitzungen zu Ueberlingen mit einwilligung der 
bürger daselbst von allen steuern und abgaben. Zeugen: Heinrich bischof von Conslanz , Cun- 
rad abt von Wcissenau, Burcard abl von Rheinau u. s. w. Hartmann «raf von Riburg, Craft 
von Cnilhem, Cuno von Minzenberg cämmrer u. s.w. Mone Anzeiger 11*36 ». 117. 27 
nimmt auf bitte des abtes Alhard das goUcshaus Ebrarh mit personen und hesitzungeu, luuuentlich 
auch mit dem gut zu Schwabach, in seinen und des reichs schütz, will das« es nach der ur- 
sprünglichen cinrichtung des cistcrcicnserordens frei sei von ieder vogteilichen Kuwait und nur 
dem römischen kaiscr nnlerworfen. Zeugen: die bischöfe Hermann von Wirzburg, Friedrich 
von Eichstädt und Landolf von Worms, Heinrich landgraf von Thüringen, Gebhard von Arn- 
stein, (iotfrid von Hohonloch u. s. w. (Wölekcrn) Hist. Nor. lfe. l'riv. von Ebrach 7. Fal- 
ckenstein Ant Nordg. 4.51. Hon. Boic. 30*,279. 2» 
bekeunt dass Heinrich probst von Pfalzel ihm 300 pfund geliehen habe, und weiset ihn wegen der 
wiederbezahlung auf drei gefangene Juden und deren gut an. tic.Ma Trcv. ed. Wittenbach 
1,56 der anmerk. — Bios mit iahr 1241. Vielleicht eher zu 1242 gehörig, in welchem iahr um 
diese zeit der künig sicher in Trier war, wuhrend hier dieses datum sehr vereinzelt steht. 29 
schreibt dem schultheissen uud den bürgern gvincinlich von Esslingen, dass er den dortigen dorai- 
nicancru gestattet habe ihr vor dein thor gelegenes haus mit hofstätle an eiueu dortigen bür- 
ger zu verkaufen. E» or. ta Stuttgart. — Bios mit iud. 14. 30 
Ostern. 

von den frankfurter burgern Johann Gollatein und Ulrich Longus in bezug auf das 
um hundert mark erkaufte dorf Fccheitheim dahin abgeschlossenen vertrag, dass nach 
dem todo des einen der andere dessen hälfte um den ilafür gezahlten halben kaufpreiss von den 
erben an »ich bringen köune. Lersners Chronik 2*, 177. Besch r. der UanauMinz. Lande 106. Böhmer 
Cod. Mucnofr. 1,60. — Mit iahr 1241 und ind. 15. also vielleicht auch zum uächiten iahr. 31 
Hoftag auf pfingstco wegen der gefahr von den Tartaren. Der künig nimmt (iedoch ohne Ver- 
pflichtung gegen des pabsli das kreuta bis martini und wo nöthig noch auf länger, und bc 
dass am I iuli bei Nürnberg sein beer sich sammeln solle, um dann gegen die feinde 




linstag. Vergl. die beiden nächstfolgenden stücke, so wie die briefe über den einfall der Tar- 
taren bei den rcichssachen, und die Gest» Trcv. und die Ann. Woriu. — Hier war zum letzten- 
mal ein Stanfcr von ganz Deutschland als könig anerkannt! Uebrigens hatten die damals be- 
schlossenen inassregcln keine folgen weil sich die Tartaren von selbst zurückzogen, 
orlisst mit ralh der fursten eine Verordnung wegen einem durch ganz Deutschland bis raarlinstag 
zu haltenden landfriede n. Statuit eoim dominus rex, ut per totain Theutoruam pax firma et 
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sincera usquc ad festum bcati Martini prescntis anni ab omnibus inviolabililer observctur. <Juod 
si aliquis aliqncm crucesignatum in persona vel in rebus propria aucloritate le»eril, deerevit 
domiuus rex , quod »i Ulis per Septem ydoncos teste» convinci polest de obioctis criminibus, 
vita pariler et rebus lanquaiu »cisraaticus et destruetor eeelrsie punUtnr. Ouod si forte depre- 
hendi non potest, infamem tarnen et illegitimum ad oinncs legitim*» actione», et ut omnia bona 
»ua appliceator fisco regio, sUiato suo nnper decrevil in Eldingen de ronsiliu priaeipom pro- 
mulgato. So in einem sehreiben des bisebofs lleinricb von Conslanz d. d. Herford ic vii kaj. 
maii |K>nL nostri anno xi im Gescbiehtsforscbor der fünf Orte 1,353 wodnrcb die Minoritan 
ermächtigt werden nach der von dem erzb. von Maina ergangenen verfüguug in der constanacr 
diocese das kreiitx gegen die Tartaren xu predigen, » eiche Schwierigkeiten auch das angeb- 
liche datum erregen mag, zweifle ich doch nicht das» dieser landfricden hierher gehöre, denn 
nur im iahr 1241 wurde das krentx gepredigt, und nur damals noch war der könig in der läge 
solche Vorschriften zu geben. Schon am ende des iahrcs 1141 war die furcht vor den Tartaren 
vorüber, und bereitete »ich der krieg der im folgenden in Deutschland ausbrach. 3* 
schreibt den fürsten grafen edeln und reichsgelreucn in den niedern landen, das» er. nach rath der 
fürsten auf pfingsten zu Esslingen da» kreulz gegen die Tartaren genommen (romuuicato con- 
silio principuin mullorum magnatorum et aliornm iinperii fidrlium qni aderanl in festo pente- 
costes iain preterilo contra Tartaros apud Ezzelingen »igimai cruci» duxiinus assuraendum, Uli 
conditione ut ex eo suinuio poutinci non sitnns aliquatenus obligali, sed quod ipsam crucem 
geremus usque ad festum beati Martini et ulterius si contra ipsam gentem Tartaream est geren- 
da). das» er in der iohanuisoctave sein beer bei Nürnberg zusammenziehen und dann zugleich 
mit ihnen gegen den feind vorrücken wolle: fordert dieselben schliesslich auf zu diesem zweck 
das kreutx bei sich predigen zu lassen. Pro honore— repyteti». Schannat Vind. 1,204. — Aus 
allen umständen besonders auch aus den andern briefen über den anmarsch der Tarlaren ist es 
sicher das» dieser undatirte brief hierher gehört 33 
beauftragt den laudrichler von Eger P. von Rainslein dass er das kloster Spainshart . welches kei- 
nen andern vogt haben soll als den kaiscr und ihn selbst , gegen Heinrich von Durndorf and 
dessen sohu Conrad schütze, die sich der vogt ei über die dörfer kircbentuni|kach Stegentuni- 
pach und Dobertshof ungerechter weise anmassen. Fundationsbuch von Spainshart (fol. pap. 
von 1712) zu München 1,100. — Der ausstcllort ist Weiden an der obern Nab, nördlich von 
Regensbnrg. 34 
Wnndepunct der dinge in Deutschland. Die Opposition greift zu den Waffen. Die 
furcht vor den TarUren hatte die deutschen fürsten tum letztenmal zur einheit verbunden. 
Dass der könig den auf den 1 iuli nach Nürnberg gesetzten termin zur beercssammlung seiner- 
seits eingehalten habe, acigt das dalum der vorhergehenden urk. Allein die Tartaren zogen 
sich schon von selbst zurück, und rasch entwickelten sich nun die in den letzten iahreu vor- 
bereiteten ereignisse. — Pabst Gregor hatte die über den kaiser am 20 ausgesprochene und am 
24 man 123!) veröffentlichte excoininunicalion und die lösung der ihm geleisteten Ircucide un- 
term 13 april allenthalben zu verkünden befohlen, also auch in dem vom kauer vernachlässig- 
ten, und unmündigen oder ungerathenen söhnen preis* gegebenen Deutschland. Anfangs scheint 
hier, zumal im osten und norden, unter den fürsten die Stimmung den päbstliehen < 
gen günstig gewesen zu sein, so dass die Opposition, an deren spitze der könig von 
und der herzog von Baiem standen, schon auf den 1 aug. (in festo beati Petri) erst nach Le- 
bus dann nach Bautzen einen wahllag aussetzte, auf welchem Abel söhn des königs Waldemar 
von Dauemark zum könig gewählt werden sollte. Allein am 1 iuni auf dem hoftag zu Eger 
hatte könig Conrad, unterstützt vom erzb. von Mainz, diesen absiebten zuvorkommend, so viele 
fürsten neuerdings gewonnen, dass vorerst nichts geschah. Ja der könig von Böhmen, welcher 
bis dahin den herzog Friedrich von Oestrcich zur Wiedererlangung seines lande» gegen den 
kaiser unterstützt hatte, trat bald selbst mit diesem herzog zurück anf die kaiserliche »t-itc, so 
dass herzog Otto von ßaiern in grosser gefahr allein blieb. Im frühiahr 1240 kam endlich die 
Vermittlungsgesandtschaft der fürsten an den |tabsl zu stände, blieb aber erfolglos weil der 
deutschmeister Conrad, verhängnissvoll für Deutschland, zu ende iuli in Rom starb. Anno 
domini m.cc.xl. perniciosa adhue ecclesie inter papam et inter imperatorem disrordia cunetis 
6delibus non inodicum ineussil timorem. inaxime cum frater Cunradus inagister domus Teulonice, 
qui prineipum Alcinannic consilio ad ipsos concordandos missus, occultn dei iudicio Ronie vi- 
kal. aug. dieiu clausit extreraum. Cbron. Erpb. Nach mehreren nionalen, aus denen wir fast 
gar keine uachrichten haben, halte dann die angelcgcnbeit der Tartaren alle aufmerksamkeit 
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auf sich geiogen. — Wenn nun iettl viele der (unten nach dem im april und mai vorigen 
iah» dem pabste für den fall dass der kai»er güllieb 
und dem kaiser bekannt gemachten versprechen (In ea 

plectimur et romauam ecclesiam veneramur, si dominus imperator non possit ad 
revocari, licet sttb rerum periculo et personarum, partem tarnen sanete. raatris ecclcsic prout 
leneuor, «tut filii obedientic, iuxla puram conscientiam fovereraus; snb eiasdem quoque fidei 
debito vos eertuni rcddüniu, quod hec ci nude similiter scripsimus et expresso. Man. Germ. 
4,334) auf die seitc der kirche traten, so worden sie noch besonders durch das von dem kaiser 
seither gegen dieselbe eingehaltene benehmen (die Sperrung der pisse nach Italien als das con- 
cil berufen -war, die gerangenuehraung der pralalen, die Verheerung des kirchenstaal«'«) daxu 
bestimmt worden sein. Wie es nnn überhaupt nicht wundern darf, dass die fürsten so wenig 
1241 einen exeommunicirten und der kirche feindlichen kaiser haben wollten, als 1105 und 1211. 
•o stellt sich diesmal ihre selbststandige gesinnung noch um so zweifelloser dar. als der krieg 
gerade beim an fang der zweiiahrigen sedisvacanx beginnt. Man hatte lange genug unterhandelt, 
nun fielen die Würfel. Dieser entscheidende wendepunet unserer geschichtc ist deshalb bisher 
so wenig ios auge gefasst worden, weil man den standpunet fast nur beim kaiser in der fremde, 
nicht aber in Deutschland nahm, und weil die quellen nicht blns dürftig, sondern auch lauschend 
sind. Jenes weil God. Col. und die Ann. Arg. gerade vor dieser neuen zeit abbrechen; diese* 
weit Alb. Stad. ad 1240 über die briefe der fürsten (die uns ietzt dnreh Pertx vorliegen) tin- 
genau oder auch falsch berichtet, wahrend das nur fragmentarisch erhaltene missivbuch dei Al- 
erst noch kritischer benutit werden musstc, wenn es mehr aufklären als ver- 
— Der Schauplatz eröffnet sich nun in dem herzen des rcichs am Kheio. und rasch 
folgen sieh die creignisse. Erzb. Sifrid von Mainz vcrlässt die bisher von ihm geführte sachc 
der Staufer und verbündet sich am 10 sept (vergl. bei den Reichssachen) mit dem erxb. Con- 
rad von Cöln. Auch andere erklären sich gegen die Stanfer, wie gleich des künigs nächste urkk. 
zeigen. ätanfiachcr seits verbündet sich am 1 dec graf Wilhelm von Jülich mit Achen, wah- 
rend könig Conrad seine getreuen zur nütwirkung ermahnt, und dann im nächsten nun (wie 
man es wird aaslegen dürfen) eine militärische inspectionsreise nach der wichtigen kninnngs- 
stadl und den bürgen am NiederRhein macht, wo voraussichtlich der erste schlag erwartet wer- 
den durfte. Die feindscligkeiten beginnen denn anch bald im nachston iahre nach ostern zwi- 
schen dem erzb. von Cöln nnd dem grafen von Jülich welcher bei Badua(?) icnen besiegt, ihm 
565 leutc tödtet, und ihn selbst gefangen nimmt; dann im Sommer am OberRheln, wie dem- 
nächst folgt. Coloniensis et Moguntinensis episcopi impugnant imperatorem. Captus est autem 
Coloniensis episcopns in Badna. üccisi sunt qningenti Ixv homines ab imperatore. Ann. Zwif. 
ad 1242 berichtigt durch Stalin. — Moguntinus et Coloniensis archiepiscopi collccto exercitu 
dominicalia imperii vastaverunt , imperatorem per terras süss ad niandalum apoMolicuru excum- 
munieatum denuntiantes- Ouibus oerurrerunt comites barones et anxiliarii imperatoris conflietn 
cum ipsis üülo, vicissim multis interfectis. (luorum potior fuil dnx Walrab de Limpurch, ar- 
chiepiscopo Colonicnsi in eadem congressione a comite de Gulich captirato et gravitcr vulne- 
rato. Chron. Salisb. — Mortuus est autem Walerannus post pa&cha. Ge.sta Trev. 
ersucht den herzog von Limburg dass er es hindern möge, wenn der erwählte von Cöln zu Rema- 
gen eine bürg erbauen sollte, und dass er (ich den Gerhard von Sinzich empfohlen sein lassen 
solle. Gudcn Cod. dipl. 2,941. 35 
bietet dem burggrafen von Hammerslein den dienstmannen Vasallen und andern reichsgetreuen, 
nach der von Gerhard vonSintzig zu erhallenden aurTorderung, wider die grafen von Nassau und 
von Isenburg und andere reichsfrindc zu felde zn ziehen. Tross Wcstphalia vom 1 iuli 1825, 3H 
gebietet allen beamten und bürgern des reich» in grmässheit der von seinem vater auf dem allge- 
meinen rekhstag zu Mainz (im aug. 1235) auf bitte der stände gemachten Satzungen , dass sie 
hörige leute des klosters Salem welche sich in den sladten finden möchten, auf verlangen 
des abtea herausgeben und ferner nicht zu bürgern aufnehmen sollen. Sartorii Apiar. 30. Lünig 
Reichsarcb. 18,504. 37 
bestätigt einen vertrag zwischen Eberhard abt von Salem namens seines klosters auf der einen, 
nnd seinem Schreiber Conrad von Ulm mit dessen bruder Heinrich auf der andern seile, 
lebenslängliche bewohnung des hause« zu Ilm, welches weiland Marquard dem Schreiber, nun 
aber dem kloster gehört, durch die letztem betreffend. Jäger über Ulm 1,735. Mon. Boic. 
30«,28l. 3* 
gebietet dem vogt and den bürgern gemeinlich von Zürich die dortige abtissin in ihren münz- 
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und sonstigen rechten ungekränkt zu lauen. Neugart Cod. Alem. 2,174. — Der ausstellort ist 
SchalXhaiiseii. 39 
beurkundet dass Wernlicr von Bolaud der grafin tob Lützelburg und deren erben gehuldigt habe, 
nachdem er von ihr den burgberg und den bof xu Ingweiler als leben empfangen hat. Ber- 
tholet Hisl. de Lux. 5,21. 40 
gebietet allen rcichsgctrcucn dio hürger von Maina gegen die ihnen von aoinem vater kauer Frie- 
drich II auf die lebzeit des erzbisebof* Sifrtd und ihr wohlvcrbaltco im kaiserlichen dienst gc- 
tbane gnade nicht zu beschweren, dass sie nainlicb in allen reichastädten zu wasscr und zu laud 
mit ihren sacken zollfrei sein, und von ihren in gericbUbarkeiten des reich* gelegenen gutem 
keiuo neue steuern zahlen sollen. Ex or. in .Mainz. 41 
Durchreisend nach Achen gewahrt der künig dem enbischof Theoderich von Trier ehrenvollen cm- 
pfang. Post venit Conradus rex Trevirim in quadragesima et honorifice suseeptus est ab eo 

et episcopos Conflucntiam. CcsL Trev. ap. 

nimmt auf bitte des abtes und couventes zu S. Maximin deren gotteshau* mit allen zagehörigen 
utern in seinen und des reich« schütz. Zyllvsius Defensio &tt mit Siegel. Lünig Rcichs- 
rchiv 16.2S4. Hontheim Hittt. Trev. 1,726. 42 
Aqaiagraoi Aufenthalt km*zer. Vergl. kurz vorher die stelle aus den Gesta Trev. 

ap. Culoniaia, verschreibt dem herzog Heinrich von Lothringen zniu lohn seiuer dienstestreue 3000 mark auf re- 
migiu«lag zu zahlen. Bulkeus Trophees 1,84. Lünig Cod. Germ. 2,1102. — Diese 
aber nicht von dauer. 
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- 31 



in der gegend auf der rückreise von Achen. Revertento vern rege Conflucntio ad par- 
tes ante paseba, mortnus est Theodericns archiepiscopus quinlo kal. apriiis. Gesta Trev. — 
Bei der nun folgenden zwischen dem domprobat Arnold und dem probst Rudolf von St. Pauliu 
zwiespältigen wähl, erklärte sich der könig für den letzteren, und verlieh ihm die regalien. 
Nach einem kurzen bürgerkrieg erhielt jedoch der erstoro dnreh den tod seines gegners das 
Ubergewicht, und wurde vom pabst bestätigt. 
Ostern. 

setzt den unwürdigen probst von Ellingen auf dessen nichtarscheiiicn ab, und restiluirt diese kir- 
chc, nach dem rath des bischül's von Wirzburg und des Heinrich landgrafen von Thüringen 

»ter ihm uud dem reich zum vorsorger gesetzt hat (quem 
nobis vi imperio deputavit per Uermanianil sowie mit rath 
des <i. von Hohenlohe , des C. von Crutbcim, de» C. schenke» von WintersteUcn und des C- 
voll SiitidfeM, seiner rillte, und einiger genannten rcclilsgelchrten , auf den grund von Frie- 
drichs H früherer Schenkung (d. d. Nürnberg 8 sept. 1216) den Deutscbordensbrüdern. Brand. 
1 Usurpationsgesch. 105. Mon. Boic. 30*.283. 44 
beurkundet die mit Gerbard von Sinzig wegen dessen amt (auf der bürg Landscron) gehaltene 

Iiahresabrcchnung. Hiemach betrag die einnähme an geldzinsen fruchten wein, von Juden und 
von mit abgaben belegten rcichsfeinden 327 mark ; die ausgäbe an rückstand bürg leben pferden 
kricgsrüMungen mancherlei art, zehrang des königs in Sinzig und in Trier SOG mark; so 
der künig schuldig bleibt 78 mark (trilft nicht zu) und ausserdem noch bedeutende verg 

Gerhard anheim stellt. Tross Wvatphali* vom 25 iuni 1825. 45 
von Frankfurt alle rechte freiheileu und gewohnhoiten, alte und neue, welche 
ihnen »ein vater Friedrich II gestattet bat, verbietet allen sie daran zu hindern bei Verlust sei- 
nor huld. und beauftragt insbesondere den borggrafen und die andern dortigen reichsbeamte sie 
daran zu schirmen. Priv. et Pacta von Frankf. 4. Lünig Reichsarch. 13.558. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,70. — Da dieses priv. eben so für Metzlar gegeben wurde, während doch an bei- 
den orten nie ein burggraf war, so bleibt wenig zweifei, dass iede der vier wetterauischen 
roicbsslädte ein ähnliches erhalten hat, und dass das ursprunglich für Friedberg entworfene con- 
cept ohne die nothige abänderung auch für die andern benuUt wurde. 40 
bestätigt den bürgern von Wezlar ihre rechte und freiheiten und gewohnheiten, fast wortlich wie 
vorher, üuden Syll. 471. 47 
Ilagen. | richtet an probst decan und capitel zu Hildesheim erste bitten für den söhn des grafen Ludwig 
von Ebcrstci». um diesen, der einem dem reiche iederzeit trcuanhaiigliehen geschlechtc an- 
gehört, zum miteanonirus aufzunehmen. Senckenbcrg de iure prim. pree, 9 mit faca. — Ich 
denke dass dieses die älteste geschriebene erste bitte eines deutschen königs sein wird , die 
uns erhalten ist. 48 
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.... I Pfingsten. • ' 

Wiseburg 'gebietet den stadtriUhen Ton Colmar und Kaisenberg das kloster Paris am so mehr mil abgabeii 
and namentlich mit einforderung von unigcld zu verschonen, als derselbe jährlich vierzig 
wagen mit steinen znr befestiguug der königlichen st&dte zu liefern pflegt Hugo Mon. 2.204. 
— Der aasstellort ist ohne z weife I Wcisscnburg an der Lauter. 49 
bestätigt dem Doutschordcn das eingerückte privilog Friedrich II d. d. Capua ian. 1233, gestattete 
erwerbung reicbslehnbarcr guter betr. Urand. Csurpationsgesch. 102. 50 
beurkundet das» Johann bisehof von Minden vor ihm durch rechtsspruch erhalten habe, dass 
recht alle »inier seines bisthums ledig seien mit ausnähme der vier ober- 
ihm zugleich vollmacJit in seiner dioecse zwei stadtc zu errichten (potestatem 
dno oppida quod valgo wiehbolcde apprllatur). Pistorius Script. 3.830. Lünig 
Reichsarthiv 17,115. 51 
nimmt die bürger von Trier wegen den treuen diensten welche sie seinem valer und ihm geleistet 
haben mit personen und gülern in seinen und des reich» besondern schul/. Uro« er Ann. Trcv. 
2,137. Hontheim Hist. Trcv. 1,729. 52 
(in caslri«) befreit die bürger von Worms wegen der vielen dicnslc die sie seinem valer uhd ihm 
geleistet haben, anf bitte des bischofs Landolf vom zoll genannt ungcld. welcher bisher von ih- 
nen zu Oppenheim auf drin Rhein erhoben wurde. Zengen: L. bi'thof von Wurms, der marlt- 
graf von Homberg, U. von Hohcnloch, Graft vou Hoxberg, Wolveralh von ( nein im. Conrad von 
Smidefclt truchsess, Philipp von Hohenfels, Philipp von Falkciistcin, Conrad Croph burggraf von 
Trifels, Marauard sehulthriss von Oppenheim. Böhmer Fontes 2.224. 53 
Heerfahrt verwüstende in das zum erzstift Mainz gehörige Rheingau, wobei der könig von 
den Wormsern unterstützt wird. Anno m.cc.xl.ii. mensc augusto venit Conradus rex Wornia- 
tiam, petens auxilium ab eis in Ringoviam. Preparavernnt ilaque siatim uaves peruplime con- 
struetaa propugnaculis bcllicis, et descenderunt Ringawiam cum ducentis armalis et expensi» 
honestissimis. seqoenles regem per sex hebdomadas expensis propriia super civitalem Wonnalien- 
sem facti» ad trecentas marras et amplius. Pustquam vero rex villa« fere omm-* snecenderat 
est, eteives cum eo, in nalivitate sanetc Marie. Ann. Wnrm. ap. Böhmer 2, INJ. — Dar- 
■ krieg mit dem erzb. Sifrid ansbrach , haben wir keine bestimmte nach- 
richten; irh vernrathe iedoch dass dies erst in diesem iahr geschah, weil im frb. die bürger 
von Mainz, die spater immer auf der seile des erzbischof« simk noch ein Privilegium erhielten. 
Der erzb. hatte den krieg mit einem zag gegen die rheinischen benilzungen des dem könig 
Irenen Rhcuipfalzgrafen und herzogs von Baiern Otto eröffnet. Ann. Worin, ap. Böhmer 2,131. 
gebietet dem fierhard von Sinlzig von den Juden zu Sintzig sofort fünfzig mark zu erbeben und 
nölhigen falls durch gelangennehmung zu erpressen, und solche dann an den königlichen hof zn 
senden, (ioden Cod. dipl. 1,943. 54 
Hagin. beurkundet den vor ihm ergangenen rcehtsspruch dass ieder vasall dcT kirche Salzburgs sein ' 
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(Kleinmavrn) Nachr. von Juvavia 513 
verleiht dem Dculsehorden , als welcher eine pflanzung seiner vorfahren ist. und 
Siels mit treue und standhaftigkeit anhing, auf bitte des ordensmeisters (i. 
kirche in der netutadt Muhlhauscn. Ex or. in Dresden. 
Ostern. 
Pfingsten. 

Heerfahrt zweite wider den erzbischof Sifrid von Mainz. Ann. Worm. apnd 
2,182 woran« auch das folgende. 

ßerennung dieser zum maiuzischcn kloster Lorsch gehörigen bürg. Der könig zieht die Womiser 
an sich und verwüstet acht tage lang die umgegeud. 

Belagerung und einnähme dieser Mainx gegenüber gelegenen bürg , welche von Philipp von Hohen- 
fels und Philipp von Knikeiistein dem reich war übergeben und durch Marquard schnlthciss vou 
Oppenheim war besetzt worden, und welche der erzbischof nach einer ün iahr 1242 durch die 
Wormser gestörten bclagernng endlich durch verrath überkommen halte. Der könig legte nun 
unter Wirich von Daun eine besalzung in die bnrg, welche iedoch durch Eberhard von Echzell 
im iahr 1244 neuerdings verratheriseher weise an den erzbischof übergeben wurde. Ann. Worin. 

Verwüstung des Rheingau'« wahrend dreier Wochen mil hülfe der zu diesem zweck herbeige- 
rufenen Wormser, worauf der könig mit denselben wieder zurück kehrt. 

beurkundet wie Marquard butiglar von Nürnberg vor ihm bekannte , dass Heinrich emaillier von 
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erwählter von Bamberg von ihnen besittungen zu Afholdere Meingers nnd au andern genann- 
ten orten wieder cingelüset habe. Mon. Boic. 31 m ,578. Oestrcichcr über Tüchcrsfcld 4. 56 
bestätigt den Johanniterordonsbrüdeni die eingerückte urk. Friedrichs II d. d. Melfi 30 ang. 1243, 
die denselben übertragene bewachang der bürg Ascalon betr. Pauli Codicc di Malta 1,118. 58 
bestätigt den Deutschordensbrüdern das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Augsburg nov. 1236 
bestätigung eines in presentia Richardi Filaiigerü marscalci regni Jcrosolimitani baiuli et le- 
gati iraperii in partihua Syrie verhandeltes schenknngs- nnd verkaufsgeschäft zwischen Bertrand 
Porcclel und dessen ehefrau einer- und den« Üeutachorden andrerseits über besitzungen au 
Arabia Zechania u. ». w. Zeugen: Heinrich erwählter von Bamberg, magister Philippus deere- 
torum doctor. Rindesmul cnstos zu Bamberg, Ulrich graf von Ulten, Conrad der alte burggraf 
von Nürnberg und sein söhn, Gotfrid und Conrad von liohenloch . Conrad vom SmidveH, Ul- 
rich von Kungestein, Gotfrid von Sulzburg. Stilifried Mon. Zoll. 1»,46. 60 
bestätigt denselbcu die eingerückte urk. Friedrichs II d. d. Ravcnna dec. 1231 , Schenkung eines 
unbebauten districts de orto Acconrnsis episcopi usque ad lerminos terre Januensiuin et alio 
latere de via que dneit ad Saphat usque ad fluvium betr. Mit zeugen. Duellios Hist. ord. 
Teut. 7. 61 
bestätigt denselben das eingerückte privileg Friedrichs II d. d. Accon april 1329 Übereignung zweier 
hauser in Jerusalem betr. Copialboch des Deutschordens zu Berlin. 62 
bestätigt denselben in jedesmal besondeni verbriefungen noch folgende urkk. kaiser Friedrichs II 
d. d. Accon april 1229 zwei stück, und der kaiserin Isabella d. d. ian. 1216. Mit zeugen un- 
ter welchen ausser den obengenannten noch vorkommen: Ludwig graf von Oettingen und 
Friedrich von Trubendingen. Copialboch des D. O. sec. 13 und 15 zu Berlin. Der vollstän- 
dige abdruck dieses copialbuch« in chronologischer Ordnung wäre für die vaterländische gc- 



schichte von grösserem Werth als alles 
sie zu erwarten haben. 
apudBernuni| schreibt dem procurator von Burgund, dem Schultheis» d 
Bern, dass er auf bitte des priors und conventes von 
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ihre ehelichen leibeserben, so lange sie dem reiche treu bleiben, alle von ihnen in der hurg zu 
Oppenheim errichtete gebäude als burglchen besitzen sollen. Aus dem copialbuch der reichs- 
burg Oppenheim zu ( arlsruh. Vcrgl. Mone Anzeiger 1837 s. 13ö. 65 
ap.Nnrinberr bestätigt den bürgern von St Traden ein eingerücktes privileg Heinrichs herzog» von Lothringen 
d. d. Uormale feb. 1221, bedrückungen durch untervögte betr. Bethuiann ex or. zu St.Tron. — 
Mit ialir 1244 und ind. 3. 66 
hutiglar dem Schultheis» und den bürgern gemcinlich zu Nürnberg dass er mit ih- 
rer cinwillignng und auf bitte der dortigen Minoriteu den dortigeu bürger Cnnrad von Rothe 
zum pfleger der letzteren ernannt, und ihn zur entschadiguug für die desfalJsigc mühewaltung 
von »teuer und bede befreit habe. Mon. Boic. 30*,292. 67 
bekennt dem Wildgrafen Conrad für dessen diensle 460 mark schuldig zu sein, und verpfändet ihm 
dafür das dorf Weilcrbach. Kremcr Gesch. des Wild- und Rheingriflichen Hauses 7 extr. 68 
Ostern 

verleiht dem erzb. Wilhelm von Bisanz die rcgalien. Archivrepcrt. zu Besancon. Das or. wurde 
1793 in folge des gesetaes vom 27 iuli verbrannt. 69 
bestätigt dem klostcr Salem den hof in PfatTcubovon. Copialbuch zu Carlsruh 2,34 nach Mone. 70 
Pfingsten. 

Zusammenkunft mit seinem vater den er nun nach Turin begleitet, während das seit 26 iuni 
zu Lyon versammelte concil über den kaiser und sein haus beralhung hält, in deren folge es 
am 17 iuli die Absetzung ausspricht. Dum predicla ßerenl apnd Lugdununi, imperator venicus 
Veronam cum filio suoConrado et cum qnibusdam suis prineipibus Alemajinie et baronibus Lom- 
bardie sibi faveutibus sollempnc colloquljim celebravit. ijno facto simulans se simul cum Con- 
rado filio suo vclle ad concilium properarc ivit usque Taurinum. Ubi primo audivit contra se 
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depositionis scutentiam promilgJtUm. Tunc revcrsns est V/raumu«™ , 
dinavit. Post in Apuliam quam citins est rcversus, et Conradum vclocitor in 
stinavit. Manne». Päd. 
ist zeuge der Urkunde seines vaters Friedrichs II für den Deulschorden. 

versprich! die brüder Gotfrid and Conrad von Hohenlohe, deren treue und dienste er lobt, nie in 
dem besitz der bürg Schipf zu sturen , welche Ludwig von Schipf, der nnn auf das Vorwort 
des herzog» Friedrich von Oestreich in »eines vaters und seiner gunst wiederhergestellt ist, 
als crsalx für erlittene schaden durch die band seines kaiserlichen vaters abgetreten 
Landcsh. 1.407. Ludewig Rel. 2.226.- Eine muUlis muUndU gleichlautende 
wurde damals auch von Friedrich II ausgestellt. 71 
An diesem tage sprach pabst Innocenz IV zu Lyon die absetzung des schon von seinem Vorgän- 
ger Gregor IX exeommunicirten kaisers aus, und forderte die reicbslürslen auf, ohne rücksicht 
auf Conrad, einen andern künig zu wählen. Vater und söhn erfuhren iene thatsachc zuerst 
in Turin. Monach. Päd. 

verspricht auf besonderen befehl seines vaters dem mcLster Friedrich dessen schmidt , dass er dem 
Schwiegersohn desselben Dicmar bürger zu Hagenau die hut des dortigen rcichswaldes sobald 
solche erledigt wird übertragen werde. Ex or. ietxt in Heidelberg 72 
Zeuge der urk. seines vaters für die gräfin .Margaretha von Flandern. 

bestätigt dem abt Bruno und dem convent von Allenberg die in einem vidimus Gernands des alten 
burggrafen von Werd und seines sohnes eingerückten Privilegien Heinrichs VI d. d. Mainz 
18 ort. 1195, Friedrichs II d. d. Neuss 2 aug. 121 5 und Heinrichs (VII) d. d. Werden 27 sept. 
1225 . astantibus et suggerentibus nobis consiliariis et familiaribus »ostris, videlicet Uoll'rido 
de Hohenloch, Conrado pincerna de Clingcnbcrc, Walthcro pincerna de Linipurc, Courado de 
Smi<|elfelt , Conrado pincerna de Smalncgge et Hcnrico de Rivello. Lacomblet L'rkb. 2,153. 
— Mit iahr 1245 und ind. 4. Dann dürfte aber der künig am 3 dcc. zu Basel schwerlich 
einen gülerverkauf des kl (Wiera Lützel bestätigt haben, wie in Bcrnardini Fasti Luceil. 106 
behauptet wird. 73 
iu einer wcitlauftigen Urkunde den nach seinem und seiner ritho Kraft von Boxberg, 
Cunrad schenk vou Clingeiiberg und "Walter schenk von 1 
von Worms auf der eineu und dem rcietMCamrnrer Philipp von Hohenvels 

zu sUnde gebrachten friedensschluss. Böhmer Fontes 2,225. 74 
nimmt alle geistlichen, welche aus achtung vor dem reich in Regensburg goltesdienst halten wol- 
len, in seinen besoodern schütz, vorspricht sie seiner zeit mit pfründen zu bedenken, und 
in den künAigen frieden mit dem pabst mit einzuscbliessen. Ried Cod. Rat. 1,409. Mon. 
Boic. 30»,295. 75 
Ostern. 

giebt dem Gerchin von Sintxig beglaubte abschrift einer Urkunde Heinrichs (VII) d. d. Uaync, 
7 oct. 1226, das palrooatrccht zu Königsfeld betr. Tross Westphalia vom 9 iuli 1S25. 76 
C. und dem W. von Merenberg . welche sich schriftlich verpflichtet haben jederzeit 
mit rath und that in seines vaters und seinem dienst zu bleiben, die vogtei in Wczlar und die 
gerichtsbarkeit in Hüttonborg. Wenck Urkb. 2,161. 77 
erlässt den bürgern (also dem Stadlrath) von Frankfurt in ansebung ihrer iedrcxcit bewährten treue, 
aus besonderem auftrag seines vaters des kaisers, allen schaden uud die beleidigung welche sie 
bei der Vertilgung der Juden zu Frankfurt , als königlicher kaminerknechtc , mehr aus nach- 
läsaigkcit und durch zufall als mit willen begangen haben möchleu. Priv. et Pacta von Frank f. 
4. Lünig Reichsarch. 13,558. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,76. — Vergl. wegen dem Vorgang Chron. 
Erph. ap. Böhmer 2,402. TO 
An diesem tage wurde zu Hochheim bei Wirzbnrg nach anweisung des pabstes Heinrich Raspe 
Landgraf von Thüringen (früher pfleger Conrads und des reich») zum gegenkönig von der 
aufseilen des römischen Stuhls stehenden pari hei gewählt. Wähler waren die erzbischöfe: 
Sifrid von Mainz, Thcodericb von Trier, Conrad von Cöln und Gerhard von Bremen, dio bi- 
schöfe Hermann von Wirzburg, Theoderich vuti Naumburg. Sifrid von Regensburg und Hein- 
rich von Strassburg, Heinrich erwählter von Speier, die herzöge Heinrich von Brabant und Al- 
brecht von Sachsen, dann eine mohrzahl von grafen. Heinrich Raspe berief sofort einen 
tag auf den 25 iuli nach Frankfurt. Conrad rüstete sich demselben entgegen zu treten. 
Pfingsten. 

verspricht dem Gerhard von Sintxig wegen der um die bürg 
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■ mark, und verpfändet ihm dafür Zinsen zu Lubsdorf und den reichswald Hoevilc. Tross Wert- 
i phalia vom 9 iuli 1825. 79 
Haitis gebietet dem Gerhard vou Sintzig seinem burggrafen (auf Landscron) an den Gerbard von Bruneek 
hundert mark von dem Judcu den or gefangen hält unverzüglich auszuzahlen. Gaden Cod. 
dipl. 2.943. 80 
circa Fran- .Schlacht um das reich am oswaldstag mit dem gegenkörüg Heinrich Raspe, welcher Sieger 
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bleibt. Anno m.cc.xl.vi. in die aaneti Oswaldi regia oonfliettun habuit Conradus rex prope flu- 
vium Nidda, ad quem Conrado miscruut Wonnacicnses armatos et naves hcllicas. Ann. Worm. 
ap. Böhmer 2,185. — (Hcinricus rex) collecto preelaro concitus exercilu cum Conrado sibi re- 
sistere conanle iuxta fluvium Mogum non longc ab opido Frankenvurt valida ma 
gusli conllixit. Et auxiliantr. sibi de celo dei gracia victor existens ad mille fere 
vos abduxi«. Chron. Erph. ap. Böhmer 2,104. - Ibiquc (apud FrankcnAirt) facta est pugna et 
maxitnns conllictuft inter predictos duos reges in festo beati Oswaldi. Et deus dedit victoriam 
ceclesic et regi Hcinrico. Cunradus autem rex fugiens antisil multos milites et niaxima bona, 
et imposuit Sncvia , qui cum co vencrant. et cum ipsis niultis amissis fugerant, quod ipsi cum 
inlideliter prodidissent. Ann. Arg. ap. Böhmer 2.108. — Rex novus in Frankenvord festo Ja- 
cobi proximo curiam indixit, et cum ibidem rex Conrados ei cum pluribus oecorreret fugalos 
est. inultis sunruin tarn capilaneis quam nobilibus captivatis. Alb. Stad. Vergl. auch ChristiAit 
Küchenmeister in der llelv. Bibl. 5.18. — Etwas umständlicher sind zwei andere berichte. 
Walter von Ocra schreibt dem könig Heinrich von England : die schlacht sei durch die verräthe- 
riache flneht der grafen von Wittenberg und Gröningen mit 2000 Schwaben verloren gegangen, 
Conrad habe mit deu ihm verbliebenen tausend reitern sich tapfer gewehrt, dann aber mit ver- 
tust von 200 derselben nach Frankfurt sich zurückgezogen. Math. Paris ad 1246. — Heinrich 
Raspe selbst schreib! den Mailändern, Conrad sei sogleich vor jbm geflohen und habe ihm sein 
lager und 624 gefangene gelassen. Hahn Coli. Mon. 1,253. — Da Heinich Raspe nichts von 
einer einnähme Frankfurts meldet, wahrend Walter von Ocra den Conrad dorthin seinen riiek- 
zug nehmen lasst, so müssen wir wohl annehmen dass die Stadt auf slaufischcr seile blieb, ob- 
gleich Heinrich Raspe in diesem monat von dort Urkunden datirt hat Dessen nachfolger Wil- 
helm wurde von der treuen Stadt erst nach Conrads tod anerkannt Vergl. hernach beim man 
1251 und Reg. Wilh. zum 9 aug. 1254. 
In gegenwart des königs (preseule, doroino nostro Cunrado in Romanoruro regem electo) verleiht 
Gotfrid von Hoheuloch in einer merkwürdigen urk. dem Otto Bogeuarius ein haus zu Augs- 
burg. Mit 52 zeugen, darunter: Friedrich graf von Zollern, Ludwig graf von Spnrcnberg, 
berr Eberhard von Eberstein, herr Heinrich von Nitren, herr llrich von Gundolfingen , herr 
Krall soii Boxberg, herr Wolfram von Krulheiin n. s. w. Stetten Geschlcehtcrgcsch. 364. 81 
Vermählung mit Elisabeth der lochler herzog Ottos \on Baiern. Anno m.cc xl. vi. Conradus 
rex duxit in uxorem Gliam Ottonis Palatini kal. sepl. Ann. Worm. — Chunradus filius Friderici 
imperaloris duxit uxorem dominant Elysaheth filiam Oltonia ducis Bawaric. Herrn. Alt 
schenkt seiner gemahlin Elisabeth, der loebter Ottos pfalzgrafens am Rhein und herzog* von Baiem, 
sein erbgut Morin nebst dem zugehörigen landsirich welcher der lliliAch heissl zur morgengabe 
(pro matutinali dono quod in vulgari dicilnr morgangabe). Abschriftlich in meinem besitz. 82 
genehmigt auf bitte Oltos pfalzgrafens am Rhein und berzogs von Baiern. seines lieben furstcu und 
Schwiegervaters, die Verleihung welche dieser dem kloster Wessobrunn mit der kirebe in Phe- 
line gemacht hat*. Mon. ßoic. 7,399. 63 
I beurkundet dass Isengard, die hausfrau seines truehseasen Philipp von Falkenstein, ihm geantwor- 
tet habe die bürg Trivels und die kaiserlichen zeichen, mit namen unsere herrn bolz mit einem 
goldneti kreutz, St. Johann baptislen zahn, St. Mauricien speer, unser* herrn nagel. zwei 
Schwerter mit zwei scheiden, den goldnen apfel mit einem kreutz, den kaiserlichen mantel. drei 
, eine albe von weissem sammt, zwei srharlacbcnc ho*cll und zwei sebubo mit 
Or. (itielf. 3,843. Gebauer über Richard 244. Murr Journal 12.37. 84 
befreit die bürger von Lübeck wegen ihrer treue von aller zollentrichtung zu Wcrd am Rhein von 
nächstem martinstag an auf vier volle iahre. Cod. Lubec. 1,124. 85 
beurkundet dass Wilhelm graf von Jülich mit bürgschaft seinem vater und ihm versprochen hat, 
ihnen zu dienen und nach dem aussprach acht genannter getreuen ihr land vor jedem angrei- 
fer zo vertheidigen , wofür er drei tausend mark theils baar in genannten tcrniinen erhallen 
theüs die Stadl Düren für 3000 mark zu pfand haben soll ; zugleich verspricht er auch den 
grafen wegen der für ihn geleisteten bürgschaft nach abrechnung schadlos au halten. Per fa- 
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miliarem et dilectum nostrom Ebcrhardum de Eburstein. Kremer Akad. Beilr. 3,92. I.acomblct 
Urkb. 2,160. — Bio» mit Uhr 1246. Achrn und das in d«r vorhergehenden urk. genannte 
Kaiscrswcrd waren die hauptpiincte am Niederrhein , deren Wichtigkeit »ich auch beim streit 
mischen Philipp nnd Otto gezeigt hatte. Conrad scheint nan alle» angewendet iu haben, um 
sich dieselben zu sichern, lind allerdings mit erfolg, denn wie lange wurde Wilhelm von Hol- 
land dort aushalten! 8« 
An diesem tage »Urb auf der Wartburg II einrieb Raspe, nachdem or auf weibnachten zu Nürn- 
berg einen rcich»lag gehalten und dann zur ungewöhnlichen xeit im ian. Ilm vergeblich be- 
lagert hatte. — Von Conrad laben wir aus diesem und dem folgenden iahre gar keine Urkunden 
und nur sehr dürftige nachrichten der Chronisten. Doch orgiebt sich aus denselben ziemlich 
gewiss , dass Conrad , nachdem er von Heinrich Raspe durch dessen tod befreit worden , und 
wahrend seine anhäuger dem »piler gewählten gegenkönig Wilhelm durch das ganze Lahr 
1248 am Nicderrheiu den tapfersten widerstaud entficgcu setzten, sich hauptMchlich wider die 
ahgefalleuon schwäbischen grafen wendete. Während des krieges halte Conrad Stutzpunkte an 
Baieru und an der mehrzahl der rcichsstädlc , besonders in SüdDoutschland. Wie lim wussle 
sich auch Reutlingen einer bclagcrung zu erwehren. Der kämpf wurde wie es scheint mit ab- 
wechselndem glücke geführt, zuletzt wohl günstig für Conrad, denn 1250 vermochte er am 
Mittelrhein gegen Wilhelm mit erfolg aufzutreten. Suevi conspiraverant cum ecclesia et rez.e 
i Ueinrico, luoventes bellum in regem Cunradnm et snos fautores per Sueviam et circa Danu- 
biura et Moguiu et uhique. Ann. Arg. ap. Böhmer 2.109. — lstos hereticos (antipäbslliche zu 
Hall in Schwaben) fovit et defendit Coliradus. et patrem soum se per talia venena credidit de- 
fensare. Sed res lapsa est . in conlrarium, quia catholieis predicatoribus audacter rcsisleutibus 
et fidclcs evhortautibus , liberi et minislcrialcs a ('onrado reecsserunt . ila <[nod quasi exul et 
profugus de Suevia in Bawaria moraretur. Alb. Sind, ad 1248. — Vergl. wegen einer von 
Conrad gegen die grafen von Kiburg Foubuit (Froharg?) Signertng (Sigmaringen) nnd Cruen- 
vigen (lirüningcn) verlornen Schlacht das päbsliiche schreiben vom 15 mai 1248. Raynald 
§ 16 und überhaupt wegen noch anderen sparen das» man damals in Schwaben gck4iaj.fi habe: 
Stalin Wirt. (ic*ch. 2,193. 
An diesem lag wurde zu Neuss Wilhelm graf von Holland zum gegenkönig gewählt, 
welcher mit seinem gegner in beiläufig gleichem zwanzigiährigem alter stand, sich aber erst 
im oct. und dcc. des folgenden iahrs Achens und kaiserswerds , welche ein ganzes iahr lang 
aufs hcldenmüthigsie gegen ihn vertheidigt wurden, bemächtigen konnte, und so lange an allem 
vnrschreiten gebindert war. 
Aus diesem ganzen iahr haben wir gleichwie aus dem vorhergehenden, welches nachzusehen ist, 
keine urk. Conrads. 

Heerfahrt gegen den cribischof Sif r i d von Mainz. Wir wissen darüber nichts als das 
folgende was sich in Zorns chronik aus den Ann, Worm. erhalten hat: Anno 124« im oelobcr 
babeu die bürger von Worms könig Couraden viel Volks neben den von Speicr und Oppen- 
heim gen Nördtlingcn (ohne zweifcl ein verschriebenes wort) wider bischof Sifridcn, der könig 
Conradcn bekriegt, zu bülf geschickt. Quorum auxilio Moguntinua Brüssel laut usque (bis nach 
Bruchsal Y) agitatu» est. Isla expeditio colistitil cives ducenlas marcas. 

gebietet dem scbulthciss und den bürgern vun Sololhurn nicht zu dulden dass probst und eapitcl 
daselbst in ihre« rechten gekränkt werden wie dies von einigen unter ihnen versucht worden, 
vielmehr dieselben klaglos zu stellen. Soloth. Wochenbl. 1822 s. 179. 87 

In diesem monat kam Wilhelm nachdem er im februar die rcicksbnrg Ingelheim nach vierzigtägiger 
belagerung eingenommen balle, bis Mainz herauf, wo ende iuni Christian an die stelle des ver- 
storbenen Sifrid zum erzbischof gewählt wurde. Bis in den herbst blieb Wilhelm am Hittel- 
rhein und kehrte dann nach Holland zurück. 

verleiht dem Rudolf graf von Habsburg landgraf des Klsas^es zum lohn seiner reinen treue und 
seiner angenehmen diensto den zoll zu Freudeuau, dergestalt dass er von iedem welschen säum- 
thier drei sol. , von einem grossen fass wein sechzehn sol. , von einem wagen acht denare und 
von einer pferdclast zwei denare erhebe. Lichnowsky Reg. 1,158 vollst. — Mit iahr 1249 uud 
ind. 8 also zweifelhaft. 88 

verleiht demselben die mauth zn Inlcrbühcln am Rhein. Ebcnd. 1,13 extr. 89 

nimmt das klosler Seligonpfortcn in seinen schuU, und gotielct dass der Undrichter nnd burggraf 
zu Nürnberg demselben wo es ooth ist beistehen soll. koeler Hisl. comilum de Wolfstein 
273 exlr. 90 

34' 
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Auguste [gestattet dem klostcr des heiligen Geistes in Pollingen 
myl, die vogtci desselben sich und seinen erben 



die benulzung des waldcs Lidiolz bei Mox- 
rbehallcnd. Mon. Boie. 10,51. »1 
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befreit das als Zufluchtsort der armen gegründete Marienhospital zu Xördlingcn von allen beden ab- 
gaben and öffentlichen »einem hof zu leistenden dicnslen. Dolp Berich! von Nordlünen nr. 61. 9» 
Ostern. 
Pfingsten. 

(in caslris) verpfändet Ludwig dem allen grafen von Oellingen die rcichsstadt Nördlingen wegen 
den unter dessen geleil den bürgern von Regcnsbarg durch Friedrich von Monsenek abgenom- 
menen gütern deren ersatz der künig übernommen hat, mit noch näheren bestimmungen. (Lang) 
Mal. aar Oett. Gesch. 2,235. — Der ansstcllort ist Elzach im Breisgau. Wahrscheinlich sam- 
melte hier der künig das heer mit welchem wir ihn demnächst auftreten sehen. 93 
. . Heerfahrt wider den gegenkönig Wilhelm von Holland. Wir kennen diesen feldzug blas 
durch die Ann. Worm. ap. Böhmer 1,187 denen das folgende entnommen ist. 
Oppen- j Lagerung südlich von der »ladt gegen Dienheim zu. Conrad bleibt hier stehen wahrend Wilhelm 
am 25 iuli bis Bechtolsheim (zwei stunden südöstlich von Oppenheim) vorrückt und die dörfer 
des Philipp von Hohenfels, welcher Boppard vcrtheidigle, brennt und brandschatzt. Als Wil- 
helm aber vom 29 iuli bis 3 aug. erst zwischen Oppenheim and Mainz zieht, dann sein heer 
entlaßt und allein nach Mainz geht und dort sich einschlichst, rückt Conrad vor. — Dieses ent- 
weichen Wilhelms ist es wohl welches der kaiser im sinne hatte als er an seinen söhn schrieb: 
Comes llnllandie et sequentes eins, quo» ante faciein tuam dispersos et coutritos dedecorose 
fuge presidium servavit. Stalin Wirt, (icsch. 2.199 unten. 
Lagerung bei diesem vor Mainz gelegenen nonnenklosler fünf tage lang binnen welcher Conrad die 

dörfer des erzhischofs und der bürger von Mainz brennt lind brandschatzt. 
Verbrennung von Flonheim (anderthalb stunden nordwestlich von Alzci). Hierher ziehen dem kü- 
nig die Wormser mit halber Stadt, das war mit 2000 mann und hundert armbrustschützen, 
zu hülfe. 

er bedungen des Wildgrafen. 
Verbrennung von Mauchenheim (südwestlich von Alzei) und brandschatzung der dürfer des Wcrn- 
her von ßoland, welcher auf Wilhelms seile getreten war, während desse 
Faltenstein noch bei Conrad stand. 
Lagerung bei Heppenheim an der Wiese südwestlich von Worms während sechs 

cntlasst hier die Wormser. 
Verbrennung von Deidesheim an der Hardt und aller besitzungen des bischofs voo Speicr. — Vom 
ferneren verlauf des feldzuges wissen wir, da hier die Ann. Worm. abbrechen, nur so viel dass 
zuletzt ein Waffenstillstand geschlossen wurde. Episcopi circa Rcnum cum Cbuiirado rege Iren- 
gas per tcmuiis iuierunt. Chron. Salisb. ap. Pea 1,362. — Zorn setzt in seiner Chronik von 
Worms die lagerung bei Heppenheim und die Verbrennung von Deidesheim wohl irrig in den 
august 1242. 

An diesem tage starb kaiser Friedrich II, Conrads vater, zu Fcrenüno in der Capitanata. 
Weihnachten. Hier erfolgt nun in der nacht vom 28 auf den 29 der mordanfall, welchem der 
künig so wunderbar entging. M.cc.li. Chunradus rex nalivitate domiui Ratispone fuiL Chi quia 
iam possessioncs domini episcopi et ministerialiuin Ratispoiicnsiuin inceiidiis vastaveral, dum in 
proviuia nocle post fesluin Innocentum in monasterio saneti Emmerami dorniirct, Chunradus de 
Holienvels et alii miniHeriales RatL«|M>uenses quasi media nocle in cameram suam irrumpuiiL 
Et cum per exploratoria dicta non plures quam regem cum quatuor soeiis suis in ipsa dormire 
pularrnt, dilubus occiais et tribus caplis credebant se occidisse ipsnrn regem. Sed noctu seatus 
fortuitu casu super v cnerat et loco ipsius regis inlerfeclut est. Rex autem latitans sub scamiio 
valde miraculose immiuens jiericuluni mortis evasiL Propter quod factum , quia Clricus abbas 
ciusdem facti suspectus r ciain habebalur, dictum monasterium rex et duz in prediis et edificiis 
mulliformiter offenderunL Venerant namque minisleriales cum episcopo suo, qui episcopns fo- 
ras inuros civitatis cum multis annatis cvcnlum rei sollicitus exapeetabat. Herrn. Alt ap. Böh- 
mer 2,507. Vergl. Chron. Salisb. ap. Pez 1,362. — Der treffliche Hermann, abl de» zehn meilen 
unterhalb Regensburg gelegenen kloslers NiederAttaich, befreundet in der bairischen herzogs- 
familie, ist wohl sicher der glaubhafteste zeuge iiber den Vorgang, 
nimmt auf daa flehen einiger möoehe von St. Emmerain zu Regensburg, wo nach der gewohnheit 
seiner vorfahren herbergend er einem heimlichen mordansdilag des bischofs Albert von Re- 
gensburg und des Conrad von Hohrnvcls nur durch ein wunder entgangen ist , mit personen 
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und Sachen, doch mit aussehluss des abtes Ulrich und seiner mitschuldigen , in seinen und den 
reichs besondern schütz, dergestalt dass niemand dein k loste r wegen diesem Vorgang eine be- 
schwerde zufügen soll , doch so . dass das haus , dessen wände von dem blute der schlafenden 
die für ihn starben gerottet sind, abgerissen und an der stelle desselben von den münchen eine 
i ehren der heil, iungfiran und des heiligen Nicolaus errichtet werdr, wie sie das ver- 
haken vor: Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern seinem Schwiegervater, 
Ludwig dessen söhn seinem Schwager, Otto markgraf vuu Hohenburg, Heinrich markgraf von 
Bargau, Ludwig dem alten grafen von Octtingen, Gotfrid von nohenloch. Hund Mctrop. 1,229 
und nochmals 2.379. Lünig Rcichsarch. 18,666. Mon. Boic 30*,3ll. 94 
Ratispone thot den treuen und von den reiehsverrithern auf allen selten angegriffenen bürgern von Regens- 
burg auf deren bitte die schon im recht begründete gnade, dass sowohl geistliche als weltliche 
nebst den Juden alle Verordnungen derselben wegen bewachung und befesligung der Stadt be- 
folgen sollen. Mon. Boic. 30',3U. 95 
thnt den treuen bürgern von Regensburg auf «leren bitte die gnade dass die während des gegen- 
kriegs in die Stadl geführten und dort aufbewahrten lebensraittcl 

1) unter seinem und des reichs : 
sollen, dergestalt dass sie weder durch ihn noch durch seine amtleutc gegen den willen der 
bürger an diesen Sachen beschwert werden sollen. Mon. Boic 30,315. — Das heisst doch 
wohl, das* selbst der feind lebcnsmiltel in Regensburg soll sicher lagern dürfen. Vergl. Ge- 
meiner Chronik 1.361. 96 
ap.Augustam nimmt als divi angusti imperatoris Friderici filius. Romanorum in regem clectus semper augustus et 
heres reges regni Jerusalem auf bitte des abtes Eberhard das kloster Steingaden mit dessen 
geistlichen personell und besitzungen in seinen und des reichs besonder« schütz, und bestätigt 
demselben alle Privilegien welche es von herzog Weif und andern seiuen vorfahren erhalten 
hat. Hund Mctrop. 3,364. Or. Guelf. 2,639. Mou. Bote, 6.527. 97 
erlaubt als Romanorum in regem electns Semper augustus Jerusalem et Sicilie rex dem Deutsch- 
orden von Theoderich von Bartenhausen vergabungen sowohl an erb- als lehengütero die der- 
selbe von seinem bofe tragt anzunehmen, doch mit ausnähme der guter in Grunda, welche der- 
selbe erst neuerlichst von seinem vater empfangen hat. Guden Cod. dipl. 4,&m2. Heunes Cod. 
ord. TeuL 137. — Der veränderte titel ergiebt, dass Conrad in der Zwischenzeit zwischen der 
vorhergehenden und dieser urk. die nachricht von dem tode seines vaters erhalten halte. 98 
apud Hall, bestätigt und halt genehm den verkauf und die Schenkung gewisser guter sanimt der bürg Beuggen 
bei Rheinfelden seitens des Ulrich von Liebciibcrg an die Detilschordensbrüder. Aus dem co- 
pialbuch von Bcnggen zu Carl »ruh. 99 
auf bitte des schulthcisscn und der bürger von Gelnhausen, dass alle dieienigen welche 
von seinem hof eigne oder zinsgüter in der dortigen stadt oder auf dem berge besitzen, alle 
städtischen beden und abgaben gleichmäßig mit den bürgern tragen sollen. Lünig Reichsarth. 
13,785. 100 
verordnet auf bitte derselben dass wenn söhne eines verstorbenen und cnkelsühne desselben die 
| erbschaft thcilen, letztere von den grossväterlichen gutem nur so viel erhalten sollen als ihr 
I verstorbener vater, wenn er noch am leben wäre, würde erhallen haben ; in gleicher weise soll 
es mit den töchtern gehalten wenlcn. Aus einem copialburh sec. 14 zu Gelnhausen in privat - 
I besitz am 31 iuli 1831 abgeschrieben, als ich mit meinem unvergeßlichen freunde Thomas und 
familie dort war, um kaiser Friedrichs I bürg zu sehen. 101 
Worroatie schreibt dem Gerhard von Sintzig burggrafen in Landscron und meldet ihm den nicht langer zu 
verschweigenden (am 17 dee. v. i. erfolgten) tod seines vaters, t,edaucrt die 
derselbe von seinen feinden erlitten hat, verspricht ihm dieselben zu nwwn, 
ihn in der treue zu beharren. Tross Wcstphalia vom 9 iuli 1825. 102 
widerruft die von ihm geschehene Verleihung der kirrhe zu Praunheim an den geistlichen söhn des 
Theoderich Kcppler vou Rödelheim, nachdem ihm die Überzeugung verschafft worden, dass die 
collatur dieser kirche ihm nicht zustelle. — Da Praunheim eine stunde von Frankfurt liegt nud 
die Keppler zu den dienstmannen des dortigen palastes gehörten, so ersieht man schon hier- 
aus dass Frankfurt damals noch staufisch war; in der that erkannte es den Wilhelm erst nach 
Conrads tod als könig an. Hiernach dürfen wir doch auch schliessen dass Heinrich Raspe in 

, obgleich er im aug. 1246 von dorther 
dalirte. 103 
Oppenheim befreit auf die nachriebt in welcher besonder» goiiat das kloster Ebcrbacii im Rheingau bei 
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vater gestanden hat, dessen schiffe und eigenlhum auf dem Rhein Tun dem zoll bei Boppard 
und an andern rcichszollsiatlcn. Ex <>r. in Idstein. 104 
apud Oppen- Zusammentreffen mit dent geRcnkönig Wilhel m wahrscheinlich in den letzten tagen de» 
heiin monats. Conrad zieht »ich zurück, worauf Wilhelm iiuch in demselben monat bis in die nahe 

von Worms vorgebt. Post mortem domini Friderici prcdicli, cum et iste rex Wilhelnius Con- 
radum filium Friderici apud Uppenheim per suain validiorem potentiam repressivit. üesla Trev. 
Es war wohl beiden nicht sehr ernst um eine schlackt, da Wilhelm auf ostern beim pabst in 
Lyon sein wollte, und Conrad, der gleich seinem vatcr die herrschaft in Italien derjenigen iu 
Deutschland vorzog, ohne Zweifel schon damals daran dachte nach Apulien zu gehen, 
apud Hagan. belehnt den grafen Heinrich von Saarbrück wegen der Irene and den dionsten die er von ihm ver- 
hofft mit der reichsburg Kirkel bei Zweibrückcu. Ex copia auth. de 1425 in Idstein. — Der 
ansstollort ist doch wohl Hagenau wie auch eine ebendaselbst befindliche abschrift sec. 16 hat. 105 
Anno m.cc.l.i. idibus aprilis ab episcopo Heinrieo Spirensi qui fuit comes de Liningcn reddila sunt 
divina Wormaticnsibus excunte Conrado ad obsidionem Wirzburg, que xiii kal. septembris rur- 
sus Ulis sunt detracta. Ann. Worin, ap. Böhmer 2.18a Nicht allzu deutlieh! Hatten vielleicht 
die Worniser demnach den Wilhelm vorübergehend bei »ich aufgenommen? Von der I 
rung Wirzburg» wissen wir nichts. 
Ostern. 

apudWorma- bestätigt dem Dcutsehorden alle privilegich und freiheilcu welche sein vater den brüdem verliehen 
hat. desgleichen noch insbesondere was sie au häusern hofstätten und garten in Accon erkauft, 
und den vertrag den sie mit Johann Alainaimos zu Casarca über dessen land abgeschlossen ha- 
ben. Zeugen: Eberhard und Otto grafen von Eberstein, Diepold und Ulrich grafen von .Mir- 
kemherg (sie), Philipp von Hohenvels. Kauslcr ex or. in Stuttgart. 10« 
aptid villam «in castris) belehnt den Wolfram seinen Schultheis* zu Frankfurt zum lohn seiner treue und »einer 
Lachen ojcns(c „,;, j cm ic h«te,, der novalfelder des abgehauenen reichswaldes Lindau bei Frankfurt. 

Böhmer Cod. Moenofr. l,tö. — Der ausstellort liegt südostlich von Neustadt an der Hardt. 
Wollram war ans dem geschlechlc der rilter von Sachsenhausen. Dieser zehnte vererbte von 
ihnen auf die herrn von Clcen dann auf die von Frankenstein, mit deren sämmtlichen im ze- 
bict gelegenen besilzuogcn ihn die Stadt vor etwa fünfzehn iah reu an sich brachte, was mir 
die gelegenhcit verschaffte diese urk. abzuschreiben. 107 
apud Spirans beurkundet dass er auf bitten des Rudolf grafen von Ilabsburg landgrafens des Elsasses das leheu 
welches vordem Andrea* von Tenlinbcrg von seinem kaiserlichen vater und dem reich beses- 
sen , an dessen Sohn Johann verliehen habe , mit der aufläge bei schicklicher gelrgenheit ge- 
dachtes leben zu empfangen wie das herkommen ist. Copialbuch von Sunuiswalt (fol. pap. sec. 
17) in Stuttgart bl. 53. 108 
Ifingsten. 

Chatnbe Vergebliches bemühen zu Cham nordöstlich von Regensburg mit dem künig von Böhmen, der den 
bischof Albrecht von Regensburg gegen die herzöge von Baiern unterstützte . eine Zusammen- 
kunft zu halten. Chunradus in festo apostolorutn Petri et Pauli cum Ottone duce Chambe ve- 
nu, quos rex ßoemorum videre coutenipsit. Herrn. Alt 
up.Augustam giebt dem Hugo von Moulalban so wie dessen ehelichen söhnen und tüchtern seine zum amt 
Augsburg gehörige guter in Schamill zu rechtem Ichen. llormavr Beilr. zur Gesch. von 
Tirol 2,39S. 

apud Norim- belehnt den Walter schenken von Limburg wegen seiner treue mit dem iagdrerht in 

Ucr S angegebenen bezirk bei Geislingen welcher den wald Virngrund mit einscliliessl. (Wölckern) 

Hist. Nor. 112 wo iedoch der aus einer absebrift in Sintigart entnommene lag fehlt. HO 
verpfändet dem Golfrid von Hobeolocb wegen seit seiner iugend ihm bewiesener und ferner zu hof- 
fender treue (tanquain alumnns pcr&one nostre a tencris annis affnit) und wegeu der um ihn 
gehabten viellachen kosten und dein übermässigen schaden den er bei Frankfurt (in der Schlacht 
mit Heinrich Raspe) durch die gefangennchmung seiner ritlerschaft crlilteu hat. die Stadl Ri>- 
tenburg und die Juden daselbst nebst Uebsallel um 3000 mark silber. Ladewig Rel. 2.227. 
Lünig Reirhsarcb. 22.2*2. Ilatisselmann Landesh. 1.409. Oetler Samml. versch. Nachr. 1.417. III 
nimmt auf bitte der Deutschordensbrüder die (denselben gehörige) kirche in Ellingen in ganz be- 
snndern schütz, dergestalt dass sie nie aus der reicbsuumiUelbarkeil veraussert werden soll. 
Mon. Boic. M ,317. 112 

00 :thut den treuen bürgern vou Mühlhausen die gnade, dass er sie nie durch Verleihung aus seiner 

haud veräussern solle, und läast sich die mauer welche sie zwischen der dortigen bürg und 



Digitized by Google 



Conrad IV. 1251. lad. 9. 



271 




ort. 00 



- 7 



- 00 



ap. Muaclien 



-00 



Ob 



in Low bar- 



Veronc 



der Stadt zu ihrer besseren Sicherheit errichtet haben, für icUt gefallen. Lünig Reichs- 
archiv 18,1426. 113 
Conrad vor seinem ahgang nach Italien noch einmal nm die witte des ang. am Rhein sich zeigte, 
Ut zweifelhaft. Folgende stelle scheint dafür zu sprechen, giebt aber doch noch keine aus- 
reichende gewissheit. Kodein anno Gerhardus episcopus Maguntinus Wildgravius (der nach be- 
sciligung des friedlichen Christian im intti oder iuli ncugcwähltc erzbisebof) su» caslra metatua 
est ad IVimmam (an der Ifrim welche unterhalb Worms in den Rhein fallt) contra Conradum 
regem prope villam Oichcsbeim (Kriegsheim westlich von Worms). Kt in vigilia assumplioni» 
Marie soccenderunt villam Petcrnsbeini totaliter. Ann. Worm. ap. Böhmer 2.1**. Nach einer 
ebendaselbst befindliche» «teile wurde um dieselbe zeit am 30 au?, das ioterdirt von neuem 
Worms ausgesprochen. Ob deshalb weil die bürger den könig Conrad damals bei »ich auf- 
hatten? Konig Wilhelm bereitete «ich damals zur belageruug von lloppard. 
Sprache allgemeine mit den reicKslurston , deren freilich nicht mehr viele dein an sie ergan- 
genen rufe folgton. Vi-rgL nachher, 
achreibt »einem brnder Manfred unter bezengung seiner freondbrüderlirhen gesinnungen, dass er, 
nachdem er neulieb, gerade als er ganz nach wünsch gegen die reichsfeinde kämpfte, die nach- 
rieht von dem lodu seines vatcra vernommen, sofort die fürst rn des reich* zu einer allgemeinen 
spräche nach Augsburg beschieden habe, und dass er nun, nachdem die reicbsaiigclcgcnheitcn 
gehörig geordnet seien, und er seinen Schwiegervater herzog Otto von Raiern zu seinem Stell- 
vertreter ernannt habe, unverzüglich nach Italien und in sein ihm vor allein theurcs erbreich 
Sicilien eile. Nuntiata nobis— festinanler. Muralori Script. 9,677 in des Fr. Pip. chronik. 114 

Tafcn Ludwig von Oettingen wegen seiner reinen treue 
die borg, die Stadt IMnkelsbübl. die bürg Sorbett», die vogtei des klosters ] 
in Aufkirch tun 1590 mark. Dinkelsbühlcr Ded. gegen Oettingen Spielberg von 1755 nr. 5. 115 
bestätigt auf bitte seines getreuen lieinrichs marschalls von Bappenheim die Schenkung welche der- 
selbe der kirche zu Stahclsbcrg mit seinem gut Lampartsbofcn gemacht hat. Zeugen: Ludwig 
graf von Oellingen, Gebhard graf von Hirsberg. O. graf von Ebcrstein, Rudolf und Hermann 
gebrüder von Hürnheim, Volcmar von Kemnaten, Conrad von Ilm königlicher notar, Engelhard 
von Tapheim. (Laug) Materialien zur Oett. (Jcsch. 116 
belehnt den burggrafen Friedrich von Nürnberg und dessen ehefrau auf deren ansuchen, sie sowohl 
als deron kinder : mit seiner bürg treosen. (Wölekeral Hist Nor. 125. SchüU Corpus 4,91. 
Falckensteü» Am. Nordg. 4,56. OcMcr Gesch. der Burggr. 1.351. Mo». Boic, 30OH. Still- 
fried Motu Zoll. 1.56. 117 
verpfändet seinem Schwiegervater Otto pfalzgraf am Rhein und herzog von Baiern die borgen Floss 
und Parkstein mit augehör um 3400 mark. Acttenkhover Geschichte von Baiern 177. Mon. 
Boic 30OI9. 11« 
Abreise ans Deutschland nach Apulicn , nachdem er, wie auch die Urkunden zeigen, noch viele bc- 
sitzungen veräussert hatte, um sich die nölhigen geldmittcl zu verschaffen. Chunradus rex he- 
res Friderici oecupatis et distractis per infcodationem sive Obligationen! posesssionibus suis , in 
Loinbardiain »e traiuUulit. Chron. Salisb. 
Ankunft Dann mit Ezelin und den aufgebotenen nachbarstädten nach Goilo am Mincio. 
Parlament mit den lombardisehcn Ghibellinen. Eodem anno de mense octobris Conra- 
dus rex Apulie et dominus Iccrinus de Romano cum populis Ycronc Paduc et Vicentie cum 
magno exercitu et multis exercitts Theutonicorum iverum ultra Mcuxuni ad Castrum Goiti dis- 
trictus Manuie. Et ibi steterunt per quindecün dies ad parlaincntani cum Cremnnensibus Papieu- 
sibos Placentinis et aliis rectoribus eavilalum Lombardie cum complieibus imperatoris. Et trans- 
actis qnindecün diebus reversi fucrunt Veronam. Pari», de Cereti Ann. Medial, ap. Mur. 8.635. 
— Caüari ap. Mur. 6,519 setzt diese Zusammenkunft wohl irrig nach Cremona. 

i nach Istrien zur cinschiffung. Eodem auno Conradus deutenden* de Alemannia 
venit Veronam, et cum auxilio Ecclini in mense deeembri intravit in marc in portu Texanc 
(Fasana bei Pola?). Et navigans in Apuliam, eam cum iosula farillime obtinuit secundum «uc 
placitnm voluntaüs. Mo». l*ad. 
schreibt einem getreuen, er gedenke am vierten nachstkommenden monats december Verona zu ver- 
lassen, und über Yiceuza den hafen von Pirano (an Istrieos nordwestspitze) zu erreichen um 
sich dort am 11 dcc. einzuschiffen; er wolle dann auf Weihnachten zu Foggia ein allgemeines 
Parlament halten. Volentes devotiooem— meritornm. Pet. de Vin. Epp. 3,77. — Das datum er- 
giebt sich aus dem tohalt. 119 
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apud portum (in Istria) erlaubt der Stadt Capo d'lslria sich einen potesta zu wählen gleich andern reiehsstädtrn. 
stc Marie d< | Mitgethcilt von Peru aus dem reprrt des hausarchivs zu Wien. — Linen Porto Kos« finde ich 
an der rhede von Pirano, wcsilicn von Capo d'Iatria. ISO 
erlaubt der Stadt Pola (an der südspitze Istriens) das gleiche. Mitgelheilt von Pertz. 121 
meldet den bürgern von Worms »«inen glücklichen eintritt in Italien, da«» er mit unbeschreiblicher 
freude empfangen worden, das» die reise des pabste* in die Lombardei ihm eher nützlich als 
schädlich geworden, und das* ihm markgraf B. von Hohenburg mit vielen schiffen bis Pola ent- 
gegengekommen sei, indem er sie zugleich ermahnt bis zu »einer rückkobr nach Deutschland 
in der treue zu beharren. Ex eius— aspirarc. Böhmer Fontes 2,227. — Das datum ergiebt sieh 
ans dem inhalL 122 
Landung zu Siponto, spater (nachdem Manfred 1266 dort eine neue Stadt gegründet hatte) Man- 
fredonia. und empfang durch Maufred. Anno domini m.cc.l. indictiono dcciiua mense ianuarii 
indictiouis dominus rex Conradus, filius doaiini imperatorU, venit de Almania per mare 
cxlolio , misso per dominant prineipem qai erat balJius totius regni de niandato do- 
El applicuil in Apulcam octavo ianuarii diele indictionis. Ann. .Sic — Man- 
fredus dictum regem cum magna Theutonicorum comitiva per mare vcnienlem apud Sipontum 
debila reverentia et devotiono reeepit, regnutiique cuios pro ipso baiulum gesserat in pacc to- 
taliler fers coitstitutnm sibi assignavil. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 13.605. — In hoc anno fon- 
railus rex venit de Alemannia, et obedivit ei totum regnum preler Neapolim Capuaiu et Nuce- 
riani et quasdam alias terras. Cbron. Cav. ap. Mar. 7,927. — Conrad behandelt anfangs den 
Manfred mit auszcichnnng, bald aber fangt er an ihm seine besilzungen zu entziehen mlcr doch 
zu mindern und verfolgt »eine verwandten, was Manfred mit grosser gelassenheil ertragt. — 
leber die bei gelegenhcit dieser besitznahme des Ichcnkönigreichs der kirene zu zwei ver- 
schiedenen Zeilen an den pabst zuerst 1252 nach Perugia und dann 1263 nach Rom geschickten 
gesandlschaften vergl. Nie. de Curbio Vita Inn. cap. 31 und 36. Die erste gesandlachatt be- 
stand aus dem niarkgrafen Bertold von Hohenburg dem entb. von Traui und dem canzler Wal- 
ter von Oora, die zweite aus dem grafen von Montfort und andern. Ein auf diese verhand- 
langen bezügliche» merkwürdiges actenslück ist im anbang zu Math. Paris erhallen. 
An diesem tage gebar Elisabeth des königs gemahlin in Deutschland den unglücklichen Conrad in. 

der seinen valer nie gesehen hat. Heim. All. 
Heerfahrt mit Manfred gegen «Ii« "hellen in Terra di Lavoro. In proeessu auteni illius in terra 
Laboris rex civitates Aquini Suesse Sancti-Gcnnani pluraqoo vieina castra, que per regis ad- 
nt, vicit. Nie» Jams. ap. Mur. 8,606. - Diese heerfahrt setze ich deshalb in 
n w.mmcr 1252, weil der könig demnächst in San Gennauo eine «rk. ausstellt, 
auf bitte des Kembald praeeptors des Johannitcrordens in Italien Ungarn und Oestreich die 
brüder dieses ordens sammt ihren hausern nnd gutem überall in seinem reich in seinen schütz, 
und bestätigt ihnen ihre Privilegien. Per manus Gualtcrii de Ocra regni Sicilic cancellarii. 
Pirro Sic. sacra 2,937. — Mit iahr 1262, ind. 10. * • 123 

schreibt den Crcinonesern dass nachdem sich II. graf von Caserta, sein Schwager, nebst der stadt 
Capua ihm unterworfen habe, nunmehr das ganze köuigrcich in seinein friedlichen besitz sich 
befinde, dass er daher nichts mehr im sinne habe als nach Versammlung eines heeres sich mit 
den angelegenheitcn der Lombardei zu beschäftigen , dass ei 
verruchte verräther raarkgraf Lancia vcrartheilt and mit 

einen ganz zuverlässigen und ihm vertrauten mann den markgralen l'berl Pallavicini von Pavia 
aufwärts und niederwärts zum vicar durch die ganze Lombardei ernannt habe, und fordert sie 
non auf demselben gleich wie ihm selbst folge zu leisten, und besonders zur vertheidigung von 
Tortona nach dessen verlangen bchülflich zu sein. Frequentcr vobis— formidet. Pvl. de Viu. 
Epp. 3,79. — Von einer belagerung Neapels war also damals noch nicht die rede. Darum konnte 
auch damals der könig die Terra di Lavoro verlassen und sich ostwärts wenden. 124 
belehnt den grafen Rudolf von llabsburg mit der von demselben erbeuteten veslc Kelsteig. Lich- 
nowsky Reg. 1.12 extr. — Warum geben die geschicblsfreondc zu Wien Urkk. wie diese, und 
wie nr. »9, VI» und 121 nicht heraus» 126 
belehnt den grafen Rudolf von Habsbarg mit dem zehnten in Mühlhausen. Liehnowsky Reg. 1,12 
extr. — Der ausslcllort ist Canusa am Ofauto westlich von Trani. 126 
schreibt dem grafen Hugo von Montfort dass er dem kloster Weissenau die Schenkungen Frie- 
drichs II und Heinrichs ( Vit > bestätigt habe, and gebiete! ihm dasselbe ungestört in deren be- 
sitz zu belassen. Chronik von Weissenau hs. sex. 16 in Heidelberg nach Bcfhmann. 127 
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verleibt dem markgrafrn Bonifaz von Monferrat , auf den berieht des Walter von Locore 
ie von ihm beauftragt sind die guter der rebcllen unter seine getreuen zu ve 
Casalis et pontem, Tridinura et paderium, quod ob crimen lese roaieslatis per Manfre- 
duin Lanceam marchionem rebellein contra nos et Imperium perpetratum est rationabiliter ad 
noslram curiatn devolutum, für ihn und dessen erben iu rechtem leben. Per Jacobum de Pap. 
notariara et Gualtcriiuii de Ocra imperiales aale protbonolartum regi Sicilie logotctara. Irici Res 
patriae 93. — Mit iahr 1253, ind. 11, in regimine imprrü anno lertio, Jerusalem 23, rrgui Si- 
eilic 23. Vergl. über dio Verfolgung der familic Lancia durch den könig: Nie. de Jams. ap. 
Mur. 0,506. 128 
Belagerung von Neapel begonnen, nachdem Capua bereits (im soromer 1252») 
war. Diese beiden städte waren nach Friedrich» II tod auf di 
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Neapolim cum cssent ecelesie udi-Ussirae et devote. Et tamdiu eis victualia subtrabendo donec 
coegit cas stare mandatis suis, destrueus omnes moros circampositos ipsia lerris. Nie. de Curbio 
Vita Inn. cap. 31. — In hoc anno omnes terre que rebellato fuerant Conrado regi reverse sunt 
ad cum preter Neapolim. Unde iratus congregavil Uttum regnam et obsedit cam xviii iunii a 
mare et terra. Et circumdata est civitas virtliter. Et feeit contra eam multas machinas et ex- 
quisila ingeuia. Chron. Cav. ap. Mur. 7,927. Vergl. auch Saba Malasp. ap. Mur. 8.739. 
ca.stris) verleiht und giobt dem markgrafen Obertu Pallavicini seinem generalvicar in der 
bardei wegen seiner gerühmten grossen Verdienste, und damit er um so besser 

sie von einem eüifall in Apnticn und Sicilicn abhalten könne, x 
alles was gelegen ist zwischen der Via Claudia und dem Po, u 
dem Taro und Chiavenna. Per manu» Gualterii de Ocra regni Sicilie caucellarii 
di Parma 3,400 — Mit iahr 1153, ind. II. 
j( — ) verzeiht den leuten der Stadt Penna, die wieder zur treue gegen ihn zurück gekehrt sind, 

was sie seit dem tode seines valers gegen ihn gethan haben, nimmt sie wieder zu gnaden an, 
bestätigt ihnen alles was in dem von seinem vatcr dem durtigen bisthum crtbeillen privileg ent- 
halten ist, und verspricht ihre guten gebrauche zu beobachten. Per magistrum Nicolanm de 
Rocca notarium. Usihelli It. »acra 1,1144. — Mit iahr 1153, ind. 11. 130 
gestattet auf bitte seiner getreuen leute von Palermo, das* sie die erträgnisse und thierc ihrer land- 
guter durch die thore und den baftn von Palermo frei hereinbringen mögen, mit besonder» 
für kaufleute. Per manus Guallerü de Oer* regui Sicilie cancellarii. Vio Priv. 
20 und 26. - Mit iahr 1153, ind. II. 131 
Einnahme von Neapel. Decinio itaque die intrante mensc octobris, cogente eos, fame simul et 
exercitu reversi sunt ad cum. Et preeepit rex et destruxerunt Uttum murum eins per cireuitnm 
usque ad solum. Et mullos ex eis exiliavit. SimiliU-r fecil Caput-, thron. Cav. ap. Mur. 7,927. 
meldet (wohl im dec.) einem edcln den (am 29 nov. d. i.) erfolgten tod seines Schwiegervaters her- 
zog Ottos von Baicm, qui genitoris in nobis officium compensabat et velut nostri pars magna 
consilii nos chariUtis patcruc non impares dabat aflectus. Cum post sedalos— prosequaris. VoL 
de Vin. Epp. 4.3. 133 
In dicaem monat (oder nach den Ann. Sic. im folgenden) starb zu Melfi Heinri. 

ehelicher bruder, der sobu Friedrichs II von der Isabclla von England. Eodcm anno 
est rex IJenricns parvutus in civitate Meine, videlicct in mensc decembris. Cbron. Cav. ap. 
Mur. 7,927. — Vergl. Math. Paris welcher den künig von dem damals so gewöhnlichen ver- 
dacht einer Vergiftung frei spricht, 
meldet (etwa im ian.) dem künig Heinrich von England den ihn lief betrübenden tod seines b ru- 
dern, dessen neffen, Heinrich; nuu beruhe das verwandtschaftliche band mit ihm noch auf sei- 
ner Schwester Margaretha, der geiuahliri des markgrafen von Meissen, und deren hindern. Nol- 
lemus auditus— aperitc. Baluze Mise. 1,482. Ed. II. 1,194. 133 
(etwa im april) seinen getreueu, dass er nunmehr im ruhigen besitz seines erbkönigreich» 
mit einem heer von 40000 auserlesenen streiten, im begriffe stehe nach da 
rücken um seine dortigen rrbellcn zu vernichten, indem er zugleich seine anhanger 
sich mit warfen und pferden auszurüsten. Fidem et — linieret. PcL de Vin. 3,78. 134 
tag zu Lavcllo (etwas südwärts vom mittleren Ofanto, drei standen östlich von Melfi I uaeh- 



Tod. 



dem er schon im vorigen herbst am fieber gelitten halte und nun einen rückfall bekam. Ge- 
rade damals hatte der künig mit einem beere nordwärts ins Kaiserreich ausrücken wollen. Vor 
seinem tode ernannte er mit Manfreds Milieu den markgrafen Bertold von Hohenburg (vergl. 
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Ried Aber die grafcn von Hohenburg markgrafen auf dem Nordgan. Regensb. 1812, 4. 1-2) 
zum pflege* des rcic*s für »einen minderjährigen söhn. An einen tod durch Vergiftung ist 
wohl nicht «i denken. Es starben noch mehr mit Conrad gekommene Deutschen, was bei stra- 
patzen in einem ungewohnten gefährlichen und verführerischen cliiua doch gans natürlich ist. 
Hulti Thcutoniei qoi cum Chunrado rege Swevic Apuliam inlraverant, obicrunt. t hron. Salisb. 
Der angenommene lodestag steht fest durch die besten Zeugnisse gegen Janisilla der den 21 
mai nennt. Auch die angäbe dass Conrad in Mein gestorben sei ist sicher unrichtig. Die leiche 
wurde nach Messina gebracht, wo sie dann noch vor ihrer förmlichen beisetzung bei einer feoers- 
bninst mitverbranntc. Bart, de Neocastro ap. Mur. 13,1016. — Chunradus rex priori anno Nea- 
poli cxpugnala et muris eius ad terram prostralis , hoino pacineus et iudex Severus in vigilia 
ascensionis domini diem clansit extremum. Do cuius obitn Teotoniei Apnli et Lombardi, pretcr 
illos erui erant de parte ecclesic, dolore nirnio sunt turbaü. Herrn. Alt. — Rex Conradus mor- 
tnus est in Apnlia in nocte ascensionis domini. Caflari Ann. Jan- ap. Mur. 6,520. — Anno do- 
mini m.cc.l.iiii. cum rex Conrad us daobus annis regnuin Apulic tennisset die duodeciino exeunte 
mato regnam simal et viUm amisiL Mon. Päd. — Reversus aulem in Apuliam in bieme sc- 
quenti, mnrtucMiuc Hcnrico minore fratre sao , duponobat rex versus partes imperiales proce- 
dere. Et cum circa veris initium ordinato exercilu processurus castramclari repisset in campis 
prope Lavellum, infinnilale curreptns, cum esset circa annos ctatis viginli sex, in triumphorum 
primordiis, acerbo mortis fato suceubuit. Jamsilla ap. Nur. 8,506. — Postremo rex Con- 
in Apulia iuxla montes focarios prope Nclfiam et Venusium cum inGnito exercilu castra- 
... in tontorio suo in campis sub autumnali tempore (also schon 1153) febrili cepit ac- 
ravari. . . . Convalcscentic metas attingens recidivabat regimints per i 
Malasp. ap Mur. 8,700. 
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Enlius (Heinrich) tritt unter den anehelichen söhnen Friedrichs II am frühesten auf, und scheint 
demnach der älteste gewesen zu Sein. Darf man annehmen dass er bei Seiner Vermahlung acht- 
zehn ialir alt war, so war er noch vor Friedrichs ruckkehr nach Italien erzeugt, womit die an- 
gäbe stimmt dass er der Sohn einer Deutschen gewesen sei. Ccstui Ance fil de l'empercor qut 
fu pris, si fu fil d'une haute dame d'Alemaigne, et l'avoit fait roi de Sardaine. Cont. (iuil. 
Tyr. (geschrieben um 1300) ap. Marlene Coli. 5,718. Dagegen soll er nach andern sühn einer 
CremonescTin oder noch unwahrscheinlicher söhn der Bianca Lancia und somit bruder Manfreds 
gewesen sein. F.x coneubina Cremoncnsi Hentroni quoque hiium habuit. Hentius in armis stre- 
nuus et nobilis indolis, quem etiam oinnes adversarii laudabilem vinim testantur, et in sagil- 
tando mirabilis induslrie. Franc. Pip. ap. Mur. 9.661. Doos filios, scilicet Mei B frcduin Apulic 
prineipem et Encium regem I.ombardio genuit ex Blanka marchionissa Lantzrtisi. Joh. Vitt. ap. 
Böhmer 1,278. Er war seinem vater änsserlieh sehr ähnlich, wie dieser ihn selbst nennt: per- 
sonam patris et imaginem referentem. Kriegerische kühnheit zeichnete ihn aus. Es giebt drei 
monograGcn über ihn: Petracchi Vita di Arrigo di Soevia, rc di Sardegna. Facnza 17i0. 8. J. 
D. Kotier: Entius. Gött. 17.V7. i. Münch König Enzio. Sluttg. 1841. 8. Nur die letztere, eine 
geschwätzige aber werthlose compilation . war mir zur band. 
Vermahlung mit Adrlasia, der erbin der beiden iudicate Torre und Gallura in .Sardinien, von denen 
nun Enlius den königlichen titel annahm. Mens« oclobris Henricuü naturalis film» imperaloris 
in Sardinia dnxit uxorcra. Rieb. Sang. ad. 1238. — Vergl. wegen der besilznahme von dem 
vorzüglichsten theil der insel, welche andrerseits von dem pabst als erbgut der kirthe in an- 
Spruch genommen wurde: Math. Paris ad 123U. - Entius scheint diese gemahliit überlebt zu 
haben, denn eine zweite che desselben mit einer niehle Eselin* war einst in aussieht genom- 
men. Pet. de Vin. Epp. 3,82. 
Ernennung zum legalen von ganz Italien seitens seines valera des k aisers : Quaproptrr de tua in- 
dustria et fidclitatc confisi, tc (Henricum Turris et (iallurc regem) de latcre nostro legatum 

destinamus. Reg. Frid. ar. 076. 
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Anthcil an der heerfahrt «eine* vaters ins Maüimlisth«, dann einfall in die mark Anrona, wo die 
parthei de* pabstes da» übergewicht gewann. Pabst Gregor IX schick! ihm im oct. den cardi- 
nal Johann von Colonna entgegen. Rieh. Sang, 
(ia castris iuxta flumen Moxonis de comitatu Auximano) schenkt als u* Sardinic elGallie (Uallure) 
et sacri imperii lotras Italic legatus, der atudt Je*i die grafisch» II Jesi und genannte Villen. 

17. I 

ap. Mur. 14,1097. 
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Der kaiscr beauftragt ihn etwa zu ende februars in Tuscien zuzüge zu sammeln. In dem desfallsi- 
gen schreiben an dio Florentiner sagt derselbe , er Schicke dilectum filiora nostrnm II. regCU 
Sardinie personam patris et iniaginein representantem. Reg. Frid. nr. 1003. 
ernennt als lleuricus dei et imperial! gratia rex Turritauus et Gallurcnsis et sacri imperii in tnta 
Ytalia legalus generalis, in gcmasshclt der ihm von dem kaiser, seinem vatcr, gegebenen voll- 
macht, den Bcrnardimu söhn de» Paganuceius von Cortona su einem öffentlichen notar. Ar- 
rhirio stor. Ital. App. 2.467. t 
Seesieg zwischen den inseln Monte Christo und Giglio über die Genuesen, und gefangennchmung 
der pralaten, wobei Entius die mit der pisanischen vereinigte siciliaiiische flotte führte. Vergl. 
Reg. Frid. nr. 1010. 

tione Ye'rcel-|(in castris) schreibt dem Hugo AnasoLa und genossen in Cremona in bexug auf auswcchselung von 
gefangenen. Münch König Enzio 312 unverständlicher abdmek. — Bios mit ind. 2. 3 
(— ) schreibt dem edeln mann Lantclm graf von Cassino potesta su Cremona in derselben Angelegen- 
heit. Ebend. 813 wie vorher. 4 
schreibt denen von Mantua , sie möchten marhtboten schicken um vor ihm einen Waffenstillstand 
brer stadt und Verona an unterhandeln- Copia sec. 13 «u Mantua. - Bios mit ind. 2. 5 
von Mantua, dass sie den bei ihnen gefangen sitzenden Rainerius de Moregnana frei 
Copia sec. 13 au Mantua. — Bios mit ind. 2. 0 
schreibt denen von Mantua, dass sie den Leonardo de Caserta in den besitz näher bezeichneter 
reichslehen setzen möchten. Copia sec 13 zu Mantua. — Bios mit iod. 3. 7 
Zeuge als rex Sardinie et sacri imperii in Italia legatus generalis in der Ork. Friedrichs II für Parma. 
Treffen vorlornes gegen die Mailänder, nachdem er bei Cassano über die Adda gegangen war, 
um den von seinem vatcr vom mittlem Ticino her bekämpften feinden in den rücken su fal- 
len. Damals soll er eine kurze zeit gefangen in den handelt der feinde gewesen sein. Ann. 
Mediol. ap. Mur. 16.663. Galv. Flamma Man. Flor. ap. Mur. 11.681. Mcm- pol. Reg. ap. Mur.8,1114. 

rex Sardinie sacri imperii in Italia legatus den Oiaeomo Cava und den Conrad Certam. 
mit der bürg Lanzo. Mon. Taur. Chart 1,1335. - Mit iahr 1246 ind. &. ö 
nimmt auf bitte des markgrafen Bonifas von Montferrat die klöster Locedium 

u. s. w. in seinen sebuta. Irici Res patriae 28. — Mit iahr 1246 ind. 5. 
Belagerung. Bellicosus Eutins Fridrrict filiua naturalis cum exercitu Cn 

dvndum oooddam eastram Brixie nomine Quinciannm. Mon. Päd. 
(in obsidionc) Zeuge Friedrichs II für Viterbo. 

(— ) Desgleichen fSr den Oucreelelto. 

Besiegong der roanttunisehen kriegsflotte auf dem Po. Pct de Vin. Epp. 2,41 
übersendet dem P. de Paludo rcichsvicar von Pavia aufwärts eine 

klosters tu Pavia gegen die Icttte von Bascreguccio und Frivonaria, 
zur erledigung. Ex copia auth. in Pavia. — Bios mit ind. 6. 
(in depopuUÜou« P»™«) Friedrichs II fi 
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ap.Fossaltam 



Niederlage und gefangensehaft. Das Schlachtfeld liegt zwischen Modena und Bologna. Die 
siegenden Bnlognesen gaben ihn nie wieder frei. Ann. vet. Mut. ap. Mur. 11,63. Zwei kurz 
vor der Schlacht geschriebene briefc, worin als libertatis Itaiie defensores die Weifen sich zu 
gemeinsamem widerstand ermuntern, und ein Verzeichnis« der gefangnen findet mau bei Savioli 
Ann. Bol. 3»,240 und 264. 

in testament. Er verzeiht darin der Stadt Bologna und crlisst ihr alles was sie von ihm 
erpresst hat, bittet sie zugleich seine ante zu belohnen; vermacht 400 goldgnldcn zu •einem 
Seelenheil, welche seine verwandte Alfons könig von Siethen und Friedrich landgraf von Thü- 
ringen nach seiner bitte entrichten sollen u. *. w.; ernennt zu seinem erben im reich Sardinien 
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Cortoiie 



Heinrich und Ugolino, söhne seiner mit dem grafen von Donoratico vermählten tochter, dann 
in den reichen Jerusalem Sicilien und Ar Wal, im herzogthum Schwaben und in andern reichs- 
landen, den köuig Alfons von Castilirn und Friedrich landgrafen von Thüringen; ersucht den 
könig von Castilicn seine löchtcr Magdalena und Conslantia zu verheiratheo u. s. w. Köder 
Entius 124. Savioli Ann. Bnl. 8 k ,44». Münch König Eiuio 32a 11 



in der dominicanerkirehe 
Todestag. Mcn». pot Reg. ap. 



Friedrich von Antiochien. 1246. Ind. 4. 

Friedrich von Antiochien war ein iweiter unehelicher söhn Friedrichs II über d 

lupft wir ebenfalls nichts sicheres wissen. Die nachfolgenden au Ä aben scheinen nur ans sei- 
nein zunamen (welchen in der urk. vom 9 iuli 1348 noch ein anderer führt) geschöpfte ver- 
muthungen zu sein, und es möchte nur die erster« in bexug auf seinen lod und seine familie 
glaubwürdigkcit verdienen. Quarta vero u\ur (ap nennt der Verfasser auch die coneubinen) 
fuit iuelvU Beatrix, filia prineipis Antiochie, ex quibus suseeptus fuit Fridericus de Antiocbia 
tantum. Quem paler cesar in regem Tuscie constiluit . et principaluin Antiochie oon negavit, 
sed propter mortem palris supcrvcniciilem in regem non potail filius publicari. Ist« quidem 
Fridericus duxit in uxorem uobilem Margharilaoi filiaiu N. iir. roinanis cunabulis editam, ex qui- 
bos nati fiierunl Conradus de Antiochia et Margbarita soror eius. Post coronationem antem re- 
gis Manfrcdi dictus Fridericus inopinata morte interiit. Bart, de Neocastro »p. Mur. 13,1015. 
Vergl. Ben. de Iroola ap. Mur.-AnL Ic 1,1046 wo die sage wie sich Friedrich II in Antiochien 
für einen witwer ausgegeben habe , noch mehr ausgeschmückt ist. — Quintuni filiora habuil ex 
filia regia Antiochie Syrie, nomine Fridericura dum in illis partibus inoraretur. Joh. VicL ap. 
Böhmer 1,278. Nach dem tode Friedrichs II schenkte ihm Conrad IV einige heimgefallene 
grafschaAcn und nennt ihn iu der desfallsigen undalirten urkande: Fridericus de Antiochia 
Albo Cclani et Ijiureti cum«, charissünus l'raler et fidelis nostcr. Pel. de Vin. Epp. 6,8. — 
Friedrichs söhn Conrad wurde von Conradin, nach der usuqalioii Manfreds aber vor der Iren- 
nung vom pfalzgrafcn Ludwig, also z wischen 1158 und 1268, und wohl am 
im Spätherbst 1267. wegen seiner stets bewährten treue zum fürsten d 
Jäger (iesch. Conrads 113. Er wurde später durch einen der helfcrshelfer des Karl von An- 
jou grausam hingerichtet. Conradus de Antiochia, qui descenderat de sürpe Friderici captus in 
Sicilia per Guidonem de Monforte cecalus castratus et suspensus fuit. Ben. de Imola in Mur. 
Ant. IL 1,1155. Auffallend ist, dass Bcnvenuto hier, wo er von dem düstern ausgang dca stau- 
fischen hausc9 spricht, nicht auch Friedrichs von Antiochien frühen tod erwähnt, 
soll an diesem tage als Fridericus de Antiochia sacri imperii in Tusciaab Amelia usqnc Cornetum 
et per lotam maritimam viearius generalis (unter welchem tilel auch die nächstfolgenden nrkk. 
ausgestellt sind) der gemeinde von Mooteveltraio ein privileg gegeben liabcu. Rena e Camici 
Serie 6.4£. I 
nnt einen notar für Corinna. Archivio stor. It. App. 2,466 extr. 2 

len Constautin von Sicilien vicar in der grafschan Sieiia und in dei 
er den an ihn gerichteten hier eingerückten Auftrag des kai«crs d. d. apnd sj 
25 aug. 1246, angclegenhcitcn des klosters St. Salvator in Montamiate betr., 
Abschriftlich durch tiiesebrecht. — Bios mit ind. 5. 3 
überschickt dem edeln mann Thuma-s von Ophen kaiserlichem hauptniann in comitatibul Aretii Ca- 
stell. Seu. Ild. und iui bisthuin Cliiusi abschrift der Verfügung des kaisers d. d. Capua 15 mai 
1246 das Salvalorklostcr betr.. mit dem befehl solche zum Vollzug zu bringen. AbscbriAlich 
durch (iiesebreebt. — Bios mit ind. 5. 4 
wird polesta von Florenz. Nel mcc.xl.vi (uns 1247) fu fatto potesia messer Federigo d'Antiochia 
per sei mesi, cd entro in caleti di sennaio in stgnoria. Paolino di Piero tronica in (Tardini) 
Script. 2,1». Rena e Camici Serie 6,16. 
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Zeuge Friedrichs II für don pfalzgrafen von Tuscien. 

(in castris) achreibt dem Guido potesta von Arexzo zum schütze des ables von Sla Flora daselbst 
gegen genannte, welche auftrage haben a Maroellino olim episeopo nunc proditorc ot exban- 
nito inperü. Reua Camici Serie 6,48. - Bios mit ind. 3. 6 

(in obsidione) Zeuge Friedrichs II Tür Vilerbo. 

Einzog. Die Guelfen entfliehen in die benachbarten stadte und bargen; ihre hauser und thürrac an 
Florenz werden zerstört. Septimo kal. ian. m.cc.xl.vii. Fridericus 6lius Fridcrici imperatnris 
intravit Florentiam, maxima parte eorum fugala et ipsorum torribus et palauis funditus e vereis. 
Ann. Sen. ap. Mar. 15,27 not«. — Ob hierher vielleicht der brief des kaisers an die Floren- 
tiner gehört, worin er sie von der absendung dieses seines sobnes ad civitatis vestre regimen 
benachrichtigt? Pct. de Vin. 3,9. 
ernennt in gemässneit der eingerückten vollmacht seines vaters d. d. apud Arcianam 20 inni 1*46 
den Gonlatus sobn des Aeaptus von Cortona m einem notar. Archivio stor. It App. 2,466. — 
Mit iahr 1247 und ind. 6. 6 
bekennt genannten Siencsvn 3000 mark silber schuldig <u sein, und stellt Urnen in einer weitläufi- 
gen Urkunde Sicherheit wegen deren rüekzahlung. Actum Senis coram d. Ranuecio iudice, 
Kanal do de Bonensegne, doiuino Petro de Antiochia, Alexi maresca^o d. regis, Ruscha Gui- 
donia etc. Rena e Camici Serie 6,53. — Mit iahr 1248 und ind. 6. Also hier auch ein Peter 
von Antiochien ! 7 



Archivio stor. IL App. 2,466 extr. 



s 



wird wieder potesta in Flürens. Quelle wie oben zum 1 ian. 1247. 

beauftragt den Jacob von Abbatia mit der durch das eingerückte kaiserliche schreiben d. d. Fu- 
cecehio 20 april 1249 ihm aufgetragenen citalion in Sachen des klosters San Salvatore di Mou- 
Uroiatc. Abschriftlich durch GiesebrechL — Mit der offenbar unrichtigen ind. 5. 9 

gebietet dem potesta dem ratb und der gemeinde zu Cortona genannten personen recht zu ver- 
schallen. Rena e Camici Serie 6,61. — Bios mit ind. 9. 10 

Todestag nach der am 11 aug. stattgefundenen krönung Manfreds, und «war inopinata mortc. 



Manfred. 1232. Ind. 5. 



Gebart als unehelicher söhn Friedrichs II und der Bianca Lancia aus einem lombardischeu ge- 
schlccbt, welches mit den Aglano und den Malctta nahe verwandt war. Sein geburesiahr cr- 
giebt sich aus der angäbe des Nie. Jamsilla, dass er beim lüde seines vaters achtzehn iahre alt 
gewesen sei. Quinta vero (uxor) fuit nobilis domina Bianca de domo illorum nobiliura de Lan- 
cea de Lombard ia. Ex quibus snsccpti fuerunt inclvtus Maufredus et domina Constantia, que 
Iradita fuit noptui Batacio imperatori Constantinopolis. Licet nonnulli saspectum dicant nia- 
trimonium ipsum, eo quod durante precedenti matrimonio sibi eam post partus habitos copulavil. 
Bart, de Neocastro ap. Mur. 13,1015. — Ex snroro vero marchionura Lanzorum, eius coneu- 
biua, Manfredom genuit. Franc. Pip. ap. Mur. 9,661. -- Sed licet prrdictus Manfredus, tanquara 
ex damnato coitu derivatus, defectum naUlinm pacialor, nobilis tanicn natnre decus utriusque 
parentis, qua ortus eins esse meruerat gencrosus, maculam ferc drfectus huius expiabat. Ac 
decor tantus erat infantis . . . cresecnsque forma prcstabili . . . meruit accurate ab augusto 
tractari et custodjri paritcr sicut filius legitimus diligendus. Profecit nimirum in liberalibus ar- 
tibus etc. Saba Malasp. ap. Mur. 8,787. — Dieser letztere zeitgenössische Schriftsteller, iwar 
ein anhänger der kirche aber doch auch ein bewunderer Manfreds, wird wohl über die viel- 
erürlelc legitimität seines beiden das wahre gewusst und gesagt haben. Dafür spricht auch, 
dass der noch etwas frühere Nie. Jamsilla ap. Mur. 8,497 diesen punet wio absichqich nicht be- 
rührt, wohl aber bedeutungsvoll von der matter Manfreds sagt: quam imperator summe di- 
lexerat. Jenem aussprach und diesem schweigen gegenüber, scheint mir die angäbe, da*s Frie- 
drich II den Manfred durch nachfolgende che legitimirt habe, sehr zweifelhaft. — Zum ersten- 
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mal wird dieser (von seinem oheirr» Manfred markgraf Lancia zu unterscheidende) Manfred ge- 
nannt am 21 april 1347, in dum durch Waller von Ocra zwischen ihm und der Beatrix von 
Savoi abgeschlossenen hciralhsvertrag (Guichenon Ht»t de Sav. 71). Er heisst hier: Maufrc- 
Alias imperatoris (also nicht marthio), und der kaiscr verspricht ihm eine reichliche 
erst noch zu gewahren. Demnächst erscheint er in dem ic stammt des kaisers , an 
urchat» wie ein ehelicher söhn, aber mit dem sehr auffallenden unterschied, dass 
er dem Heinrich, iüngerem eheliclten »ohne des kaisers von dessen englischer genialilin, naca- 
geseut ist. — Manfred war durch Vorzüge des ki'irpers und des geintes gleich sehr ausgezeich- 
net. Ein kreis von deutschen Saugern und ficdlern lebte hochgeehrt an seinem hofe , darunter 
auch Conrad von Rotenberg, der metster Ottocars. Ycrgl. Oltocar ap. I'cz 3,1 ft. Dagegen 
scheint Manfred die künsto des kriegs zu seinem verderben vernachlässigt zu haben. Die Usur- 
pation des throne« seines ueffen, nachdem er dessen vollmacht angenommen hatte, ist ein ! 
in seinem leben. Doch würde man dafür leichter mildernde enlsehuldigungcu i 
als für da» erlöschen aller neben ihm blühenden zweige des slaufischeu hauses, wenn der ver- 
dacht, der deshalb schon frühe gehegt wurde, gegründet ist. — Sein« 

. Insbesondere hat auch Dante seiner gedacht: Purg. 3,107 und Inf. 23.16 was den 

toren, und namentlich dem Bciivenulo von Imola in Mur. Ant. It. 1,1150 und 1116, vcranlas- 
suug zu mittbeilungen gab. Cesarc Storia di" Maufredi (Xapoli. 1837. 8, 1 — 2) ist eine achtungs- 
werthe arbeit, an der ich iedöch den mangcl chronologischer feststeliungen um so mehr he- 
daure ie dürftiger die uns überlieferten angaben sind. Wenn einst noch mehr Urkunden dieses 
fürstcu aufgefunden sind und feste haltpunrle gewahren, wird man aneb 3Iat. di Giov. mit gros- 
serer Sicherheit benutzen und viel reichhaltigere regesten desselben aufstellen können. 
Verlobung zwischen Manfred Lancia, des kaisers söhn, und der Beatrix gräfin von Saluzzo, tochler 
des grafen Amedeus von Savoi, durch Walter von Ocra erwählten von Capua, bevollmächtig- 
ten des kaisers, beurkundet. Die Vermahlung soll bis ende nächsten maimouats vollzogeu wer- 
den. Die verlobte erhalt ein Wittum von lausend mark iährlich. Item dominus imperator da- 
bit prefato Manfrcdo iilio in feudum et homagium totam terram a Papia nsque ad monles. sicut 
per divisioucm et alios suos fincs usque ad maritimum Januc designatur, dabit eliam ei regnum 
Arelatensc etc. Guichenoli Hist. de Sav. 71. 
Erleseins»etxuiig im trstamente Friedrichs II nach dessen ehelichen sühnen Conrad und Heinrich und 
deren allfälligen kindern. Item concedimus et confinnanus diclo Manfredo, ßlio nostro, princi- 
Tarenti cum coinitalibns Moutis Caveosi, Tricaricii et Gravine etc. Concedimus eliam 
civitatem montis saneti Angeli cum toto honorc suo etc. Reg. Frid. nr. 1173. 
schreibt dem erwählten römischen könig Conrad IV, und meldet ihm den tod seines vaters. Tur- 
binis ealicem — reviviscat. Baluze Mise. 1,475. Ed. II von Mansi 1,193. 1 
verleiht als Manfredus divi augusti inifieratoris Friderici filius, dei et sui gratia prineeps Tarentinus, 
in Italia cl specialitcr in regno Sicilie illustris regis Conradi balius, dem erzb. Bcrard von Pa- 
lenno für dessen kirebe und auf dessen bitte , statt der im testameul des kaisers vermachten 
500 goldunzen, Castrum Asiuclli und Castrum Graltora, welcho der erzb. bereits auf lebzeit inne 
halte. Pirro Sic. sacra 1,147. — Mit iahr 1250 ind. 9. 2 
schreibt dem könig Conrad IV, und meldet ihm , mit bexug auf die schon früher initgetheilte nach- 
riebt vom tode seines vaters , dass das ganze köuigreich sich ihm nunmehr unterwerfe : forden 
ihn auf, den edeln und Städten desselben zu schreiben, das« er da 
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innert ihn, dass er den edeln nud Städten des königreicha Jerusalem , welche ihm anhangen 
wollen, ermunternde briefe schreiben möge ; bittet ihn eine aussieht auf sein kommen nach 
Italien zu eröffnen. De obitu — procvdamus. Baluze Mise. 1,477. Ed. II von Mansi 1.103. 3 
tätigt dem erzb. C von Salerno die durch B. mark grafen von Iloboubnrg in seinem auflrag be- 
wirkte rückgabe des dnreh graf Markwald einst 4er kirche von Salerno entxogcnen geländes 
Battipalla nebst der inmiltelst daselbst erbauten bürg Castellux«, Per Kadulfum de Podiobonizi 
regie curio nolarium. Bcthmann ex or. zu Salerno. 4 
verbietet auf bitte der Stadt Trani fremden wein in dieselbe einzuführen. Davanzati Sulla seconda 
del re Manfrcdi 12. 5 
An diesem tage landete der aas Ifc-ntscMand kommende könig Conrad IV und nahm besitz von 
seinem königreich. Anfangs schien er den Manfred Itöchlich zu ehren . dann aber » urde er 
misstrauisch gegen denselben, und entzog ihm nicht nur allmälig einen ansehnlichen theil 
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seiner besitzungen und rechte , sondern verbannte auch unter gesuchtem vorwand dessen müt- 
terliche verwandte aus dem königreich. Manfred Hess sich dies alles in geduld und gehorsam 
gefallen. Nie. de JamsiUa ap. Hur. 8,505. 
An diesem tag starb könig Conrad. Die nun eintretende varmundschaftlichc regierung hatte der- 
selbe aus rücksicht auf die l>eutschen dem inarkgrafen Bertold von Hohenburg übertragen. 
Uebernahme der reichsverwesung auf bitte des markgrafen von Hohenburg und der grossen des 

reich». Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8.506. * 
An diesem tage hielt pabst Innoccnx IV nach Verständigung mit Jlanfrcd 'seinen einzug in der Stadt 
Neapel , woselbst er im hause des Peter von Vinea am 7 dec. dieses iahres rtarb. Nie. de 
Curbio Vita Inn. cap. 41 u. 43. 
Manfred setzt sich gestützt auf die aubangliebkcit der Saraccnen in besitz von Lucera und der 
dortigen geld- und kriegsvorräthe , nachdem er mit dem pabst über den vorbehält der rechte 
Conradin* und die zufällige tödtung des Borclln dAglonc wieder in Zwiespalt geratben war. 
Es gelingt ihm nnn bald die pabstliehen kriegsvölker zu vertreiben, und sich allmalig in den 
besitz des rcichs zu setzen. Nie. de Jamsilla ap. Mur. £,528 folg. 
meldet seinen getreuen einen am 2 dec. vor und in Foggia über das päbstlichc beer und über 
den markgrafen von Hohenburg davon getragenen sieg. Krallet iam— tranqiiillum. I'etr- de 
Vin. Epp. M5. « 
] ernennt bevollmächtigte um mit pabst Alexander IV zu verhandeln. CaL chart. eccl. Rom in Mur. 

Ant. It. 6,8» extr. - Mit iahr 125&. 7 
An diesem tage bevollmächtigte Conradin den Manfred zur reichsverwesung. Vcrgl. Reg. Cflnra- 
dini ur. 1. Diese vollmacht wurde, wie es scheint, durch den marschall des herzogs von 
Baiern überbracht, der dann auch auftrage au den pabst hatte. Nie de Jamsilla ap. Mur. 8,571. 
Stellung dem päbstlicben beere unter dem cardinallegaten Octavian gegenüber, nachdem Manfred 
über Mein und Lucera vorgerückt war. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8,561 wo viel einzelnes übef 
den damaligen feldzug. 

um lloftag allgemeiner. Wegen Venrath wird Feter von Calabrieu seiner grafscbafl nnd des mar- 
schallamts beraubt, ans gleicher Ursache werden Bertold markgraf von Hohenburg und dessen 
brüdvr zu ewiger gefaiigenscbaft statt dor 'verdienten todesstrafe verurtheilL Galvaneo Lancia, 
Manfreds oheim wird graf von Salcrno und grossroarschall. Nie. de Jamsilla ap. Mur. 8.57* 
mit iahr 125« und ind. 13. Der Zusammenhang ergiebt das* das iahr nach unserer Zeitrech- 
nung richtig, die indietion aber irrig ist. 
(in cainpis) gebietet dem edrln mann Fr. Lanc. , dass er dem abt und convent von Montevergine 
den ort Kotella sainmt einigen andern besitzungen restitnire. Peru ex cnpia de 1256. — Bios 
mit ind. 1 J. Der lago Pesolo liegt südüsthch von Mehl. Aus diesem See entspringt der fluss 
Brandano, der sich in den golf von Tarent ergiesst 8 
(in rampis) erneuert als divi auguUi imperatorU Fridcrtci Glius, dei gratia prineeps Tarenlinus, ho- 
noris Monlis saneti Angeli dominus, et illustris regts Conradi seeundi in reguo Sicilie balius 
generalis, dem dogen Ratner Zeno und der gemeinheit der Venetianer in bezug auf das reich 
Sicilien das eingerückte privileg Friedrichs II für den dogen Jacob Tiepolo d. d. Venedig man 
1132, mit näheren beslimmungen über einzelue pnnote, namentlich sollen die Venetianer wenn 
sie aus den geöffneten liAfen des königreiebs getraide ausführen nur das lünftel (quintum) ent- 
richten, wahrend die Inländer seihst das drittel (tertium) zu entrichten haben, und Soll bei all- 
lalliger mindern □£ des drittels zu gnnsten der letztem, auch das fünftel zu gunsten der erstem 
gemindert werden u. s. w., wie diesen vertrag Manfreds machtboten die gross hofrichter Jo- 
hann von Piscaria und Nicolaus von Jnnctura zu Venedig beschworen haben, und in gemäss- 
heil der eingerückten vollmacht Conradins d. d. Wasacrburg 20april 1255. so w ie entsprechend 
dem gleichfalls eingerückten gegenbrief des dogen Rainer Zeno d. d, Venedig sept. 1257. 
lluius rci testes sunt: Galvanos Lanc. comes prineipatus regni Sirilic marescalcns , Riccardus 
Casertc comes, Thomas de .Vtjuino comes Acerrarum, Manfredus Malctta camerarius, Guallcrius 
de Ocra caneellarius reguorum Jerusalem et Sicilie, Gotfridus de Cusentia et Johannes de Pro- 
cida dilecti familiäres imstri et alii quam plures. Per Petrum de Capna nolarium et Gualte- 
rium de Ocra Jerusalem et Sicilie canecUarium. Pertx ex Libro Pactorum Venet zu Wien 1,340. 
— Mit iahr 1257, ind. 1. 9 
( — ) bekennt von demselben dogen und der gemeinheit der Venetianer itir den könig Conradin und 
lur sich durch die binde des magister Johann von Piscaria und des magtster Nicolaus von 
Junetara, seiner groasbofrichtcr, kleinodien -und andere ding«, welche weiland der markgraf 



Digitized by Google 



2S0 



Manfred. 1257. Ind. 1. 



von Hohenburg in Venedig deponirt hatte, ia 



»chätzongswcrthe von 24868 kleiner ve- 



iervi 



t 



im 



apr. 00 



— 17 



- 00 



- 00 
od. 00 

- 00 

1WY. 2 

!2S!» 



ap. Bulgirac 



feb. 28 



.'•|>. -.Shtlnm 
uervascum 



Vcaentio 
Orte 



juli 00 



Trani 



; amid lacum 
. Pcnsilem 



mit einrückung der vollmacht Conradtns d. d. Wasserbnrg SO april 1255. Per Pctium de Ca- 
put noUrium et (lualtcrium de Ocra cancrllariom etc. PrrU ex or. iu Wim. 10 
(in campis) verspricht demselben dogen and der gemeinheit der Venctianer fiOOOO bisanlier, welche 
Andrrolus de Mari den Venetianern abgenommen hat . binnen drei Uhren iährlich za einem 
drittel au» seiner Cammer au ersetzen wenn sie dahin gekommen sind , oder im gegenfallr 
durch die erben des genannten Andreoliu ersetzen zu lassen, mit schliesslicher cinrüekung der 
ihm von könig Conradin sub dato Wasserburg 20 aprü 1255 erthcilten vollmacht PcrU ex 
Libro Pact Venet. zu Wien 1.344. II 
Ankunft. Hense apilis priioe indicliocd« dominus prineeps Manfredus venit Messanaoi , et postea 

ivit Panormum. Ann. Sic. 
König »krönnng am heutigen sonntag auf das gerächt von Conradins tod nnd nach der wähl der 
grafen und grossen des reich*. Nie de Jamsilla ap. Hur. 8,584. Saba Malasp. ap. Mur 8,796. 
Beim ersten Schriftsteller ist die darstcllung dieser Usurpation dem Manfred möglichst günstig, 
beim andern dagegen möglichst nachtheilig. Den 10 aug. haben weniger wahrscheinlich die 
Ann. Sic. — Als spater Conradin und dessen Vertreter dem Manfred wegen dieser Usurpation 
Vorstellungen machen Hessen, antwortete derselbe: Siethen sei lux ienen unmündigen ohnedies 
verloren gewesen; er habe solches mit bewaffneter hand zweien päbsten abgestritten; der pabst 
nnd die einwohner des reich» würden eine deutsche Oberherrschaft nimmennehr zugeben; er 
selbst verlange das reich nur auf seine lebzeit, dann möge Conradin ihm folgen; er lade die 
königin Elisabeth ein, ihm ihren söhn zu schicken, den er dann in den laodeuilten erziehen 
und als seinen söhn hallen wolle. Malh. di tiiov. ap. Mur. 7,1087. 
schreibt als rex Siciliae den iustitiarii* 'Sicilie citra fluni« n salsum, dass er das capilel und die de- 
riker der erzbiseböflicheu kirche Palermos von steuern nnd abgaben befreit habe. Pirro Sic 
Sacra 1,143. Cesare Storia di Manfredi 1,139. — Itlos mit ind. 1. 12 
bestätigt dem dculschordcashaus Sta Trioitas zu Palermo das recht eine fischerbarke zu haben. Per 
manu* Gualterii de Ocra regnorom Jerusalem et Sicilie cancellarii. Mongitore Mou. sie Tri- 
nitatis 36. ' 11 
(in campis) bestätigt den bürgern von Palermo die von »einem brnder Conrad IV im aug. 1253 er- 
haltene zollfreibeit für die erzengnisse ihrer landgüter. Per manus (ioaltcrii de Ocra. Vir, 
Priv. Panorni. 21. 14 
(— ) bestätigt denselben ihre freiheilen und guten gewobnheilen. Agnello Notizie 42 extr. wo der 
ausslellort Birrigimellufium heisst. 15 
schenkt dor sladt Jcsi wogen ihrer treue gegen seinen vatcr Friedrich II und gegen seinen bruder 
Conrad IV alle seine rechte an mehreren genannten orlen. Baldassini Mein. 41. ltt 
bestätigt derselben ihre von seinem valer erhaltenen privilegieu , und ihre mit der Stadt Sinigaglia 
eingegangenen Verträge. Ibid. 42. 17 
giebt dem erzb. von Trani ein privileg. I.uyncs Commcnt xli und Ivü exlr. aus Davanzati. — 
Mit ind. 2. • 18 
giebt dem erzb. von Trani ein privileg. Ibid. xli exlr. 19 
von Spaletum (Spalatro?) in Dalmaticn, nachdem die syndiker dieser sladt 
geschworen haben, dass sie sich gegen die einwohner des königreichs Sici- 
licn der sonst in Dalmatien üblichen seeräuberci enthalten wollen , mit schiffen nach diesem 
königreich zu kommeu, und dabei aller Sicherheit zu genicssen. Per mauus (iuallerii de 
Ocra elc. Dumont Corps dipl. I..209. 20 
giebl den (ienuesen in anbelracbl der dienst« welche sie seinem vater und andern seinen vorfahren 
geleistet haben, ein umfassendes privileg, wodurch er sie mit personrn und sachen in seinem 
reich Sicilien in seinen scbuU nimmt u. s. w. Pertx ex registro regic canc. Palenn. de 1312 
fol. 37. — Bios mit tod. 2. 21 
gestaltet auf die durch den Johann von Procida ihm vorgetragene bitte der stadtgeracindc von Sa- 

Cualterii de Ocra elc. Betbmann ex copia soc 17 zu Salcrno. 22 
Kmpfaiig seiner zweiten gcmahliu Helene tochter des berrn von Kpiros. Anonym von Trani (einst im 

dortigen dnminicanerkloster, nun nur noch in bruchstücken erhallen) bei Cesare Sloria 1,170. 
erneuert mit dem dogen Rainer Zeno von Venedig in einer weitläufigen urk. die früheren vertrage, 
wonach die Vcuetiancr in seinem reich Sicilieu koounend weilend und geheud in aller sichcr- 
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heit »ein sollen, mit näheren festsrtznngen aber den handelsverkehr. Per manus G. de Oer» 
regni Sicilie cancellarii. Archiv der Ges. 3,613 extr. Räumer Gesch. der Hohenst Ed. II. 
5.471 extr. — Mit iabr 11», ind. 2, reg. 1. 23 
beurkundet die iwiscbcn den machtbotei Venedigs nnd seinem hof abgeschlossene Übereinkunft, 

er an Venedig zu machen halte, vermittelst gestatteter getraide- 
cit ausgeglichen «erden »ollen. Archiv der Ges. 3,820 
extr. — Bios mit ind. 3. Das* Manfred am diese zeit der schlacht bei Achrida in Macedonicn 
beigewohnt habe , wie xwei neuere franxüsischc Schriftsteller behaupten , ist irrig , nnd beruht 
auf einer missdeutung des Wortes Romagnia bei Mat. di Giov. 34 
giebt eine urk. a favoro dei Cilentani ciltadini di Giovcnazz«.. Muratori Script. 7,1061 extr. 25 

überlässt der Stadt San Miniato und insbesondere den dortigen getreuen Gibellinen die guter aller 
aas der sladt verbannten rebellischen bürger. Lami Mem. 1.493. 26 

bestätigt dem riUcr Rainald de Brunforte wegen der ihm in der mark Ancona geleisteten 
dienste das ihm heimgcfallene Castrum Montisalti in der grafschaft Camerino, welches 
Heinrich de Vigintimiliis graf von Isola maior, sein generalvicar in der mark Ancona, in kraft 
der vollmachten die er von ihm tragt, verliehen hat Per manus Guallerii de Ocra etc. Bcth- 
mann ex eopia sec 18 ans dem archiv xu Fermo. — Hit anno regni Hanfrcdi regia secundo. 27 

An diesem tage war die schlacht von Montaperlo zwischen den Stenern mit den Gibellincn. 
welchen könig Manfred unter graf Jordan zuzug geschickt hatte, einerseits, und den Florenti- 
nern mit den Weifen andrerseits. Die enteren tragen einen entscheidenden sieg davon. Bit. 
Malcsp. ap. Mur. 8,991. — Dies hatte nnn die sonderbare folge, dass sich die bedrängten Wei- 
fen an Conradin wendeten, und ihn als ihre einzige hoflhuiig baten , nach Italien zu 
und sein 

erneuert den Genuesen das denselben am 22 man 1259 eriheiltc privileg mit einigen t 

Abschriftlich durch Pertx ex regislro reg. eanc Paionn. de 1392 fol. 183. —Mit iabr 1261 ind. 4. 28 
An diesem tage beurkundet zu Montpellier P. der söhn des königs Jacob von Arragonicn seine 
vcrheiratbnng mit Constanze der tochtcr könig Manfreds von Sicilien, und giebt ihr mit gc- 
nehmigung seines vaters als Wittum die stadt Giro tut und anderes. (Vaisettc) Hist. de Langne- 
doc 3,556. 29 
erlasst an den stratico von Messina Paolo Lanxa ein bcfchlschreiben gegen gewisse missbrauche. 

Per cancellarium nostrum aepum Bcncventi. Cesarc Storia 1,248 extr. — Bios mit iabr 1262. 30 
(in nrbe felici) bestätigt den Deulschordcnsbrüdcrn in Sicilieu alle von seinem vater erhaltenen hier ge- 
Privilegien. Per manus Gnalterii de Ocra ele. Mongilorc Mon. sta Trinitatis 37. 31 
schreibt dem Pandulf de Petruro institiar von Sicilien circa Damen salsum, dass die DeuUehordcns- 
brüder in Sicilien von allgemeinen steuern frei sein sollen. Ibid. 37. 32 
verleiht dem Reinald von Branforte auf dessen bitto wegen der dienstestreue, welche derselbe sei- 
nem vater seinem bruder and ihm selbst bewährt hat , die landereien der abtei Faria in der 
Mark, wie solche bisher Fallaronus und Rainald von Faliarone in genus« hatten. Per manus 
G. do Cora (sie) regni Sicilie cancellarii. Bcthmann ex copia sec 18- zu Fermo. — Mit anno 
regni 5. 83 
gebietet dem generalvicar in der Mark Conrad Capece den vorgenannten in den besitz der vorge- 
giller zu setzen. Datum per Johannen» de Procida. Bcthmann ebendaher. 34 ' 

leuleu und der gemeinde von San Miniato, wegen der seinem vater und ihm iederzeit 
bewährten treue ihr herkommen und ihre gebrauche. Lami Mem. 1,494. 35 
giebt ein diplom dessen inhalt nicht angegeben ist. Per manus Petri de Allna notarii et fidelis 
nostri scribe. Luyncs Gommern, xxxix. 36 
mandat Cavcuei abbali porlum Casalis sui veler» restitui. Extr. von Perlz. — Bios mit ind. 8. 37 
schreibt dem senat und dem volk zu Rom , dass nicht dio kirebe sondern nur die Stadt Rom das 
kaiserliche diadem zu vergeben habe. Armonia celestis— properamus. Archiv der Ges. 5,368 
extr. Agncllo Nolizin inlorno a un codicc etc. 15 extr. Franc. Pip. ap. Mur. 9,681 hat den 
- Bios mit ind. 8. 38 
i einwohnern von Mathclica die denselben durch seinen damaligen viear in der Mark 
Perccvall von Hauria verbrieften Vergünstigungen. (Caiogera) Nuova Raccolta 30,77. 39 
Todestag. Er blieb in der schlacht gegen Karl von Anjou welcher sieger war. Saba Malasp. ap. 
Mur. 8,826. Ricord. Malesp. ap. Mar. 8,1003. Ottocar ap. Pex 3,20. — Die krafle der streiten- 
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dos waren sieh beinahe gleich. Karl war aber besser tob den Weifen als Manfred von den 
Gibellinen unterstützt. In des letaleren beer war keine rechte Ordnung. Die Saracenen Tien- 
gen ohne commando vor, und die Apulier flohen ans miasvcrsUndniss feigheit oder Venrath 
(la dovo fu bugiardo eiascun Pugliesc sagt Dante). Da stürzte sich Manfred in den kämpf and 
fand den lod. Erschütternd ist, was Ottocar erzählt, wie sieb Manfred an Occursius einen al- 

ihr früher meine Wartungen, als ihr eoch kunstgenüssen ergabt* Nun helfen 
ler und geiger nichts! Mir aber gebt eure wafien, dass ich, wahrend ihr entflieht, lur euch 
sterbe." — Manfreds endlich an ihrer Schönheit erkannte leiche wurde , weil er cxcommunicirl 
gestorben .war , auf dem Schlachtfeld begraben und mit einem darüber geworfenen Steinhaufen 
bedeckt. — Land und volk verfielen nun unter dem iochc des Karl von Anjou und seiner 
Franzosen namenloser misshandlueg bis endlich am 30 miri 1282 die Verzweiflung zur ermaa- 
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Geburt in Baiern auf Maria Verkündigung als söhn des erwählten römischen königs Conrad IV 
aus seiner che mit Elisabeth der tochter des herzog» Otto von Baiern. Herrn. Alt. — Conradiii 
hat seinen vater, der schon einige monale vor seiner geburt nach Italien gezogen war, nie ge- 
sehen. Derselbe wurde vou seinem obeim herzog Ludwig dem strengen erzogen. Den namen 
Couradino (d. h. kleiner oder iunger Conrad) gaben ihm die Italiener. Der anlheil den er bei 
seinem unglücklichen Schicksal auf sich zog, bat nicht so sehr zur richtigen erforschung seiner 
geschichte beigetragen, als für seine nächsten Umgebungen, namentlich für Ludwig den siren- 
gen, üble nachreden geschöpft, von denen die quellen nichts wissen, und die mir durchaus 
unbegründet scheinen. 
An diesem tage starb zu Lavello in Apulien Conradins vater Conrad IV. 

tage schreibt ans Neapel pabst Alexander IV an die grosamntter Conradins, dass er nicht 
nur die rechte desselben zu erhalten, sondern ihn auch mit apostolischem wohlwollen noch 
mehr zu erhöhen wünsche, und beglaubigt zn diesen zweck den buchof von Chiemsee. Wie- 
ner Jahrb. 40,151. Vergl. Reg. von 1246 bis 1313 s. 324. 
übertragt als Conrad US secundus dei gratia regnorum Jerusalem et Sicilie rex ar dux Soevie, nach 
gehabtem rath, zugleich mit den herzogen von Baiern, seinen oheimen, und andern verwand- 
ton, nnd mit seiner mutier, dem edeln mann Manfred fürst von Tarent. seinem obeira, im ver- 
trauen auf dessen treue und klngbeit, die rcichsverwesung (balium) Siciliens bis zu seiner mün- 
digkeit, giebt ihm die volle gcwalt welche ihm selbst zusteht, nnd verspricht alles genehm zu 
halten was derselbe in dessen folge thun wird. I'ertt aus dem Liber Blancus zu Wien. Räu- 
mer Gesch. der Hohenst Ed. II. 4,334. -Bios mit ind. 13. Der ausslcllort ist das merkwürdig 
gelegene Wasserburg am Inn, ostlich von München. I 
An diesem tage schreibt aus Anagni pabsl Alexander IV an die rheinischen erzbischüfe, um die 
wähl Conradins zu einem römischen könige zu verhindern . wozu er schon wegen seiner rain- 
deriährigkcit untauglich sei, und belegt eventuel alle diejenigen welche ihn wählen würden mit 
der excammunication. Raynald $ 3. 
An diesem tage versprachen zu Bacherach die machtboten des erwählten römischeu königs Richard, 
dass dieser gleich nach seiner krönung den Conradin könig von Jerusalem mit dem herzogthum 
Schwaben belehnen, nnd ihn auch in den besitz seiner übrigen srossviterlicbcn und väterlichen 
erb- und lehengüler setzen werde. Wieuer Jahrb. 44 anzbl. 15. Mon. Boic. 30«.32H. — Ohne 
e Zusicherung mit zu den bedingnngen, unter welchen die herzöge von 
Richards köiügswahl mitwirkten, 
verleiht mit einwilligung seiner mutler Elisabeth und seines Vormundes Ludwigs herzogs von Bairrn 
das ihm eigentümlich zugehörige patronatrecht der kirche zu Eger. Zeu- 
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gen: Ludwig graf von Oellingen. Gebhard graf von Hirsberg, Hermann von nurnheim, Albero 
von Bruckberg, Arbo prolhonothariu» Dosier und andere gemannte. Aus Dresden. — Der aus- 
slellort ist Dachau nordwestlich von München. 2 
An diesem tage liess sich an Palermo auf das vorgeben dass Conradin gestorben sei, Manfred zum 

könig von Sicilicn krönen und war demnach lorUu Usurpator, 
verleiht dem grafen Ulrich von Wirteoberg omne ius marschalei quod ad noslrum ducitum per to- 
tam Sweviam dinoacitur pertinere , advoeatiam in Ulms et iudicium in Pyersse que nobis a co- 
mite Harlhmanno de Dilinge», oui viam adiit universe carnis, vacare ceperant. Moser Wirten- 
bergia diplom. 1. Luaig Rcicbsarch. 9,677. Bericht von der Landvogtei Sehwaben 2. 3 
schenkt mit rath und beislimmong seines obeim» und Vormunds (tuloris) Ludwigs herzogs von 
Baiern und seiner anwesenden getreuen dem klostcr Waldsassen (uro Seelenheil seines vatera 
die dürfer Wundreb Pietelcin und Grintilbach. Zeugen: Friedrich hersog von Oestreich und 
Sleier markgraf von Verona, Gebhard landgraf von Leuchlcnberg, Alberu von Prukperch, Cun- 
rad graf von Mosburg, Gebhard graf von Rotineck u. s. w Mob. Boic. 31 •.587. 4 
An diesem läge vermählte sich zu München Conradiiis muttcr Elisabeth in zweiter ehe mit Mein- 
hard graf von Görtz und Tirol. Herrn. All 
antwortet den Weifen in Florenz und in Toscaoa, dass er ihren abgesandten, der ihn zum zug nach 
Italien » uffördern sollte, empfangen habe, und lobt ihre treoe. Alles unter dem beistand seines 
oheims des piäixgrafcn Ludwig. Gebauer Leben Richards 597 wo knrz vorher auch das schrei- 
ben der Weifen. — Diese anfüllende umkehr war folge der schlackt von Monteaperto am 4 
sepl 1260, in welcher Manfred die siegenden Gibellinen unterstützt hatte. 5 
Hof tag auf pfingsten zur bcsfanahmc vom herzogthum Schwaben. Partes Socvornm Conradi nliua 
intrat. Ann. Zwif. — Anno domini rn.cc~lx.ii. in pentecoste Conradus secundos Jerusalem et 
Sicilio rex dnx Sucvie, undeeimum Otitis agens annum, primam curiani in Ulms celebravil. 
Gleichzeitige notir. der bs. 206 zu Sl Gallen. Mon. Germ. 1,71. Monc Quellens. 1,219. Vcrgt. 
die fortsclzung dieser notiz beim 1 aug. und 27 sepl 
Ans einem hcnlo von pabst Urban IV an den könig von Böhmen geschriebenen briefc ergiebt sich, 
während könig Riebard schon längere zeit in England abwesend war, der erzbi- 

hatte, auf welchem teuer abgesetzt und 
hönige gewählt werden sollte. Der Böhmenkönig, welcher eben- 
falls eingeladen war, hatte den pabst davon in kenntniss gesetzt, der nun unter androhung 
geistlicher strafen das unternehmen hinderte, wie denn auch Richard eiligst aus England zu- 
rückkehrte. Ohne sweifel war bei diesen Bemühungen für Conradin dessen obeim Lndwig der 
strenge die haupttriebfeder. Vcrgl. Raynald $ 5 und Marini Diplomatie! pont. 57. 
Hoftag. Eodem eliani anno in kal. augusti Seeon dam curiam habuit apud Rotwil. Vergl. vorher 
beim 28 mai. 

resignier dem Rupert abt von Kempten und dessen nachfolgern die vogtei über dieses kloster gegen 
Uhrliche entrichtong von fünfzig mark Silber. Zeugen: Eberhard bischof von Constanz, nart- 
mann bischof von Augsburg, Ludwig Rbcinpfalzgraf und herzog von Baiern . Rudolf pfalzgraf 
von Tübingen, die grafen Otto von Ebcrstrin, Ulrich von Wirtenberg, Friedrich von Zollern, 
Heinrich von Fürstenberg , Albert von Hohenburg , Eberhard von Kirchberg , Bertold von Mar- 
stellen und viele andere genannte, worunter anch: Heinricus impcrialis aulc marscalcus de 
Bappcnhcim. Mon. Boic 3l a ,590. 6 
bestätigt dem abt Heinrich von Wrissenau (Augia minor) dio von Seinem vorfahren erhaltenen 
rechte, l.ünig Reichsarchiv 18,751. 7 
apud sanefum Ankunft. Idein etiam rex eodem anno quinto kal. ocL primo veuit ad saoetum Gallom, et huitori- 
ficc susteplus per tres dies stelit ibidem. Ouo tempore in festo saneli Michahelis dominus Eber- 
hard« ConsUntiensis episcopus ad pelitionem domini Burcardi abbatis in capclla saneti Johan- 
nis duo allaria consecravit. Vcrgl. vorher beim 28 mai. 
belehnt den ritter Burchard von Tetingcn mit den von dessen ehefrau zu diesem zwecke ri signir- 
ten gütern zu Gailnowe Nusdorf Schigenbach und Waltbrecbtswil. Mit zeugen. Jäger Gesch. 
i Conradi 103. Vergl. Stilin Wirtenb. Gesch. 2443. 8 
noy. Iii : Auguste schlägt dem grafen Ulrich von Wirtenberg 400 mark auf die guter in Acholm und Remlingen, 
welche demselben schon vorher um 500 mark verpfändet waren, mit dem beding dass derselbe 
ihm nach der Weisung seines Vormunds Ludwigs Rbeinpultgrafcns und herzogs von Baiern wi- 
der männiglich mit rath und that beistehe. Moser Vermischte Observationes 1,63. Hugo Die 
362. 9 
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An diesem tage erlies» zu Hagenau der römische könig Riebard eine erklärung fegen die von Con- 
rad« in Znrich angesprochenen rechte. Reg. Rieh. nr. 8«. - Damals wollte Richard auch den 
Conradin nicht einmal mehr als herzog von Schwaben anerkennen. Das am 25 tan. 1*257 »wi- 
schen beiden festgesetzte Verhältnis« hatte sich also, seitdem Conradin als wahlcandidat bezeich- 
net worden war, geändert 
uimmt auf bitte des probte» Bertold das kloster Steingaden in seinen Schate, und bestitigt dem- 
selben alle von weiland herzog Weif und andern seinen vorfahren erhaltene Privilegien. Mit 
sengen. Hand Metrop. 3,364. Mon. Boic. 6,431. Or. Guelf. 2,666. Lori Lechrain 8. 10 
schenkt seinem oheim Ludwig pfalzgraf am Rhein nnd benog von Baiern, aus dankbarkeit dafür 
dass ihn derselbe gleich als wäre er dessen einziger söhn erzogen hat , auf den fall daas rr 
erblos sterben sollte, all sein erb und eigen an Und und lenten, 
dahin wirken zu wollen, dass derselbe anf denselben fall auch alle 
Zeugen: Conrad abt von Roth, die grafen Meinhard von Görtz und Tirol, Heinrich von Eschi- 
lob und Heinrich dessen sonn, Bcrthold von Eschiloh , Meinhard von Botcncck nnd 32 andere 
genannte. Aettenkhofer Gesch. von Baiern 170. Lori Lechrain 7. Faber Eorop. Staatscanzlci 
86,439. WürBel Nachr. von Nürnb. Geschl. 2,646. Mon. Boic. 30« ,333. — Der ansstellort ist 
das kloster Wiltau bei losbrach. — Conradin war also bei dieser ganz ordnungsmä&sigen 
eventualschenkung an seinen nächsten männlichen anverwandten von seinem Stiefvater und ri- 
anzahl der angesehensten seiner getreuen umgeben und berathen; ohne zweifei 
mutter. obgleich diese nicht genannt ist. Dass diese Schenkung, die er am 24 

ite, sein freiestcr willc war, ergiekt 
ans deren Wiederholung in seinem lestamont. II 
alles eigen was sein gross vater kaiser Friedrich II von dem grafen Clrich von fi- 
ten erkaufte, namentlich die neue bürg auf dem St. Petersberg im Innthal und anderes. Mit ei- 
nigen zeugen. Mon. Boic. 30« ,335. Aettenkbover Gesch. 168. Lori Lechrain 7. 12 
nimmt auf bitte des probstes Conrad das kloslcr Raitenbuch in seinen schntz, nnd bestätigt dessen 
rechte und freihcilen. Mit einigen zeugen. Hund Metrop. 3,160. Mon. Boic. 8,34. Or. Guelf. 2,637. 13 
bestätigt die sebenkong der von ihm zu lohen rührenden mühlc zu Schöngau von seilen seiner Va- 
sallen Volcmar von Eenienata und Swiker von Mindelberg an das kloslcr Raitenbuch. Mon. 
Boic. 8,32. — Der ansstellort ist Schongau an der obern Isar. 14 
(in castro nostro) giebt dem Hugo von Montalban und dessen söhnen nnd töchtem seine guter in 
Schänitz wie sie demselben schon sein vatcr (snb dato Augsburg 24 iuli 1251) verliehen hat, 
Honnayr Taschenbuch auf 1836 s. 195. Hormayr Chronik von Hohenschwangau 77. 15 
nimmt gemeinschaftlich mit Ludwig pfalzgraf am Rhein und herzog von Baicm die bärger von 
Augsburg bis nächsten georgstag und dann auf drei iahre mit personen Sachen nnd rechten in 
besondern schütz, und verheisst ihnen hülfe zu leisten gegen allo gewall, sei es nun dass dann 
eine sühne zwischen ihnen und bisebof Hartmanii von Augsburg erfolgt ist oder noch ehe dies 
geschab, unter anfüguog näherer Bestimmungen. Mitbesiegelt von Eberhard bischof vonConstanz 




ap.Fridberch 
apud Lengen 



und Bertold abt von St. Gallen die hierbei rathgeber • 

on Uber, Heinrich von Ravensburg n. s. w. Mon. Boic. 30«, 338. Hngo Die Mcdia- 
210. 16 
gestattet dem kloslcr Weissenau die bebolzigung in seinem wald genannt Altdorf mit benuuung 
der Schusse zum flössen wenn sie angeschwollen ist. Lünig Reichsarchiv 18,751. 17 
übergiebt den von Hermann von Hagniperch zu diesem zwek ihm resignirten hof in Ilcrmoldsutin 
dem k losler Steingaden. Mon. Boic. 6,532. 18 
Eine urk. mit diesem datmii für das St. Antoniushans in Memmingen ist in der Peutingerischen I«. 
Cod. hisi. fol. Dr. 243 zu Stuttgart so extrahirt: Chunradns secundus dei gratis Jheru&alem et 
Sicilie rc*. dux Suevic, Lodowicus eadem gratia comes palalinus Rheni duz Bawaric »criplo 
presenti etc. Eberhard«» episcopus Conslantiensis et Bertolds« abbas mdcu Galli consigillalu- 
res. Testes: Hcrniannus de Hurnheim, llartmannus de Labir, Ilcinricus de Ravenspurc, Volk- 
mar et Marquardt« de KcmnaU, Hcrmannus de Hegnibcrg etc. Mitg. von Stalin. 1« 
schenkt dem nonuenklostcr ObcrSchünfeld don hof Vetinchoven welchen Conrad Spannagil von ihm 
trug. Zeugeu: Ludwig Rhcinpfalzgraf und herzog von Baiern, Hadraar edler von l-aber, Her- 
mann edler von Kunihciui u. «. w. Mon, Boic. 30*.341. 20 
Ibelchut mit eüiw illigung seines Vormundes Ludwigs herzogs von Baiern den burggrafen Friedrich 
von Nürnberg wegen seiner dicnslc mit der vogtei in Steinach , nnd schenkt ihm zu eigen 
die ehefrau des Arnold von Sakcodorf, Schwester des Cbuorad von Brakbercb. Vom herzog 
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Ludwig mitbesiegelt. Zeugen: Arbo archidiacon von Ki gcnshurp. Albert prohst Ton llmüuster, 
Friedrich and Gebhard landgrafcn von Leuchtenberg u. s. w. Schütz Corpus 4,143. Oetter 
Geich, der Burggr. 2,432. Ussermann Ep. Wirc 63. Mon. Boie. 30 > ,342. 21 
An diesen tage wurde su Rom Karl von Anjou dareh sechs vom pabst Clemens IV damit beauf- 
tragte cardinäle ab könig vou Sicilicn gekrönt. Raynald $ 1. 
Zeuge einer urk. Ludwig» Rhcinpfalzgrafens und herzog« von Baiern, «cbenkung von guten zu 
llindtoven seitens des Chunrad von Pogen an daa klostcr Seligenthal bei 1 
Boie. 15,448. 

Zeuge einer urk. desselben, Stiftung des klostcrs FürsteufeH betr. Hund Metro». 2,328. 
An diesem tage verlor Manfred bei Bcncveut in der achlacht gegen Karl von Anjou reich und leben, 
belehnt mit einwiHigttng des herzog* Ludwig von Baiern die beiden bürger von Schwäbisch Werd 
Conrad «ad Otto Vetter mit dem vogteirecht zu Tingen. Oefcle Script 2,610. 22 
gebietet dem bürgermeister und dem ralh zu Memmingeu den Antonitern su Vienne, welchen Frie- 
drich II die St. Martinskirche daselbst Übertrag, den gebührenden zehnten zo entrichten. (We- 
gelio) Bericht von der Landvogtei in Schwaben 144. 23 
(in gradibus ecclesie Augustensis) giebt beglaubte absehrift der nrkunde Hartmaru» bischofa von 
Augsburg von demselben tag und ort, wodurch derselbe mit rat» «eines capileU 

erwählt, und verspricht die darin 
Mitbcsicgclt von bischof Eberhard von ' 
und den abten Bertold von St. Gallen und Rupert von Kempten. Mon. Boie. 30' .345. 24 
belehnt den Conrad Stromer mit dem wald bei Nürnberg gleichwie Heinrich und Gramlieb dessen 
brüder ihn bisher mit ihm besessen haben. (Wölkern) Htst. Nor. 158. Schütz Corpus 4.94. 
Mon. Boie. 30' ,348. 25 
befreit die kirebe des heiligen Ulrich zu Augsburg von der iurisdictioo und einwirkung seiner be- 
amten, nämlich des Vogtes des bürgermeisters des preeo und des ganzen rathes. Mon. Boie. 
22,223. Vergl. Heyder Bericht von den Reichsvogteien 418. 26 
schenkt den Rheinpfälzgrafen und herzogen von Baiern Ludwig und Heinrich, in erwagung der 
liebe und treue womit sie ihn, gleich als wäre er ihr einziger Sohn, erzogen haben und ihm zu- 
getban sind, alle seine Besitzungen, sowohl erbliche ab lehensbesitzaogen , mit allen »einen 
lenten, sowohl in Deutschland als in Webchland, auf den fall, dass er ohne eheliche kinder 
zu hinterlassen sterben sollte. Mitbesicgclt von Eberhard bischof von Constanz, Bertold abt 
von St. Gallen, Friedrich graf von Trubeudingcn , Friedrich burggraf von Nürnberg, Heinrich 
markgraf von Burggau und Friedrich graf von Zollern. Zeugen: Friedrich herzog von Oest- 
reich uud Stcier , markgraf von Baden, Meinhard graf von Görtz und Tirol , Bertold graf von 
Graifspach , Bertold graf von Eachenloch , Ulrich von Gundelfingen und 35 andere genanulc 
worunter Cunrad und Conrad grafen von Mosburg. Acttenkhover Gesch. 172. Faber Europ. 

Ur. Guelf. 3 praef. 81. Lori Lechrain 9. Mon. Boie 30O5I. 2? 
Ludwig Rheinpfabgrafen und herzog von Baicrn die ciogerückte urk. seines 
vatera d. d. München im oel. 1251 , Verpfandung von Flow und l'arkstein an herzog Otto von 
Baiern betr. Mit zeugen. Aetteukhover Gesch. 76. Mon. Boie. 30*,352. 28 
verpfändet demselben seine bürg Hohenstein mit den vogteien Hcrsbriick und Vilseck nebst andern 
genannten gütern zum craata der Unkosten, welche er erst durch die orwerbung der bürg und 
Stadt Nürnberg und dann wegen dem Vollzug seiner heirath (postmodum pro consumationc ma- 
trimonii nostri) zu Bamberg Nürnberg uud anderwärts hatte, um 2200 mark silber. Mitbcaiegelt 
von Eberhard bisclraf von Constanz , Bertold abt von St. Gallen , Heinrich herzog von Baiern 
Mit vielen zeugen. Aettenkbover Gesch. 178. Mon. Boie. 30*354. 29 
ind «ladt SchwabischWcrd mit zugehur für 2000 mark, fO 
wie Moringen Pitcngau u. s. w. 
löset hat welchen sie sein vater Courad IV verpfändet hatte. Mitbesiegelt von genannten wie 
vorher. Mit vielen zeugen. Oefcle Script. 2,610. Lori Lechrain 9. Mon. Boie. 3K592. 30 
verleiht der Stadt Arbon, der er wegen seinem und seiner amtleule dortigein längeren aufciwhalt 
besonders zugethan ist, gericht ond bann namens seiner auszuüben. Tschodi Cbron. Helv. 1,167. 31 
hangt sein Siegel an die von Leo bischof von Regensburg und Ludwig Rhciupfalzgraf und herzog 
von Baiern beurkundete gütliche auseinandersetzt! ng zwischen ihm (Conradin) und seiner matter 
Elisabet (non contendentibus ad invicem, sed sioecritate animi de sui et posterorum suorum 
coneonlia cogitantibua) über das was Conrad IV der letzteren zum Wittum bestimmt hatte, in 
folge die genannte Elisabet auf die früher ihr zugewiesenen bedungen Flosa rarkstein 
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u. s. w. verzichtet, und dafür Imst Passcierthal a. s. w. 
mahl Meinhard übcrgiebt, während Conradin ihr dafür gewähr leistet (se auetorem qaod vulgo g w e r 
dicitnr constituit). Zeugen: Almann probst von St. Johann zu Regensburg, Albert graf von Görtz 
nad Tirol, Bertold und Heinrich grafeo von Eschenloh n, s. w. Jäger Gesch. Conrads 107. 32 
(sopra ponlcni apad Inspruke) venpricht seiner mutier Elisabeth gräfin von Görtz and Tirol bis 
nächsten georgtag 2000 mark Silber wegen dein von ihr in einer andern Urkunde ihm aufge- 
gebenem wittam zu zahlen, und verpfändet ihr dafür seine bestuuugcn Ammergau Scbongan 
Fitcngau Moringen nebst dem ganzen Hibisch. Jäger Geschichte Conrads 104 mit sicgclbild. 
Mon. Boic. 30»,363. 33 
thut auf bitte der bärger von Augsburg seinen dortigen kammeriuden gewisse gnaden in 
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Fridcberch 



inEzzclingco 



von Ravensburg , Volcmar von 1 

Mon. Boic. 30V367. 34 
apad Caniuo- belehnt den Vendo einen bürger zu Esslingen mit dem halben soll daselbst, wie er diesen schon 
von seinen vorfahren erhalten bat, und verordnet dass Marquard im Kirchhof allschulthcias die 
andere hälfte so lange erheben solle, bis die söhne desLiupoid, denen sie zusteht, seine ^njdc 
wieder gewonnen haben. Lünig Reichsarchiv 12,211. 36 

sein »iegcl an eine nrk. Friedrichs grafen von Zollern, mittelst welcher dieser im 
unterhalb der borg Zollern ein nonncnkloster errichtet. Spicss Aufklir. 131. 
verspricht dem grafen Rudolf von Habsburg, seinem getreuen und hofgesinde, in betracht der i 

welche derselbe seinem groasVatcr Friedrich II, seinem valcr Conrad IV und ihm seihst gelei- 
stet hat oder noch leisten wird, das leben Hartmanns des iangen (trafen von Kibnrg zu verlei- 
hen sobald er zu einem römischen könig erwählt und gemacht sein wird (com ad fastiginm Ro- 
mani imperii clceli et ercati fueriraus). Jäger Gescb. Conrads 110. Liehnowsky Reg. 1,169 
vollsL Kopp Reichsgcsch. 1386. 30 
bestätigt dem kloster Kretizlingen eine urk, Heinrichs (VH) von 1232. Mitg. von Stalin. 37 
dem kloster Kaisershcim sein erbgut Pirckach. Zeugen: Marquard von Caininata, Friedrich von 
Slaufeneck, Heinrich vonSchoneck, Heinrich von Isoltried. Spiess Aufklir. 235. Mon. Boic. 30* .369. 38 
rmselben sein erbgul Xiwcnwilar. Zeugen: Ludwig Rbeinpfalzgraf herzog von Bairrn. 
Hermann von Hurnheim, Volcmar and Marquard von Chemnalen, Hermann von Hägniberch. 
Heinrich schenk von Sinainecke, Heinrich von Ysolsrit, Arnold von Masseuhusen, Heinrich von 



Ann 



Spiess Aufklir 232. Mon. Boic. 30»,360. 



39 

beurkundet dass seine getreuen Rudolf von Chlinginstain, Wcrnher und Heinrich dcasen sühne, die 
cigenachaft aller ihrer besitzangen in Gremhain Swenningen und Söflingen zum heil ihrer nnd 
ihrer vordem seele dem nonnenkloster der heiligen Clara zu Söflingen durch seine band über- 
haben. Zeugen: Ludwig Rheinpfalzgraf and herzog von Baiern, llcrmannus avuncnlua 
, B. von Nyfen, Hermann von Hägniberch, Cb. von Haldinbcrcb, S. von Mindilberch, 
Heinrich von Ysoltisrit. E* or. in Stullgart. 40 
befrei! in die fussstapfen seiner vorfahren tretend aus liebe zur kirche von Speier und auf bitten 
des probates ülto von Sl. Wido daselbst (et ctiam spccialiler dilecti ac familiaria noatri Ottnnis 



■■m 10 



- 2S 



Auguste 



venerabilia prepositi sti Gwidonis Spirensi» precuin interventu, qui propter sue lidei et devotio- 
nis merita ae nobis gratum reddit et aeeeptnm) das domcapilel zu Speier von allem ungcld. 
welches es von den cinküuflen der ihm von »eiuem grossvater geschenkten kirche zu Esslingen 
zu entrichten hätte. Gegenwärtig: Eberhard biaebof von ('onatanz und Ludwig Rheinpfalzgraf 
und herzog von Baiern. Lib. obl. eccl. Splr. zu Carlsrnh 1,92. — Das ist nun derselbe probst 
Otto welcher später künig Rudolfs canzlcr and wahrscheinlich schon einer der Unterhändler 
seiner königawahl war. 41 
erstattet dem nonncnkloster zu Sirmenave von »einen dienstmannen und vasallen gütersrhenkungen 
anzunehmen. Zengen: Ulrich von Blocbingcu, Heinrich von Ysolvesreihl , Hermann von Heg- 
niberg. Ex. or. zu .Stuttgart durch Kausler. 42 
beurkundet das» »eine getreuen Rudolf von Chlingenatain und Heinrich dessen söhn das patronat- 
recht der kirche in Grcmhaim, das sie ala eigen belassen, durch seine band dein St. Ciareu- 
kloster in Söflingen übertragen haben. Zeugen: Volcmar von Chemnata, Hermann von Hegni- 
berch, C. von Haldenburch, Gervif us Giiaan, Heinrich von Uoingen. Ex or. in Stuttgart. 43 
belehnt in betracht der dienste welche Friedrich burgsral von Nürnberg dem römischen roich seinen 
vorfahren und ihm geleistet hat, auf dessen bitte, für den fall das» derselbe ohne männlichen 

Maria, chcgemahlw des graleli Ludwig des iungen von 
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Dettingen, und deren leibeserbcn, mit der buri^rafschuft und allen andern lohen, welche be- 
sagter burggraf Friedrich vom römischen reiche trägt, mit ausnähme des Stadtleins Swanlc. Zeu- 
gen : Ludwig Rheinpfalzgrar und herzog von Baiern, Ludwig der alte gr»f von Oeningen, Hein- 
rich graf von Chastel u. a. w. Falckenstein Ant. Nordg. 4,67. Oetter Gesch. der Rurggr. 1.407 
mit vollst, lies, und Siegel. Non. Boic. 30»,361. 44 
inChadols- ist «enge einer nrk. Ludwigs Rheinpfalzgrafeus und bertogs von Baiern, worin dieser, weil vacante 
P»«* imperio Romano omnes feodoram eollationcs sive ordüiationes iure digniutis officii nostri 

quod ab imperio tenemus ad nos pertincant indifferenter, gleich« verfugung trifft wie vorher. 
Oetter Gesch. derBurggr. 2,475 mit fase. — Auf eine andere weise vermochte sich freilich bei 
der abweseuheit und fast vcrsehollenheit könig Richards der burggraf seinem zwecke nicht zu 
nähern; aber man sieht wie weit es mit dem reiche gekommen war. 
ap.Asgustaml verspricht die vogtei des klosters Weingarten, wie das in seinen mauern begriffen, mit seinen wirth- 
schaftsgebäuden äckern und wiesen in dem fdd von Alfdorf und in Onriet nebst den leuten des 
klosters nie zu veraussern. Or. in Stuttgart mit am rand (erbrochenem sehr schönen sieget. 46 
Rot zeuge einer urk. Heinrichs Rheinpfalcgrafens und horxogs von Baiern, worin dieser dem kloater 
Rot sehentrcchle zu Rosenhcim bestätigt Mon Boic 1,400. 
Suanrgowe (in eastro) ist zeuge einer urk. seiner mutter der königio Elisabeth grata von Gört* und Tirol für 

die cell« Marienthal in Vuldepp. Donnayr Chron. von Hohenschwangau 79. 
in Itaiiam Aufbrach nach Italien nachdem er seit iahren durch die Gibellinen eingeladen worden war, 
und nun alle Ursache hatte zu verhindern , dass Karl von Anjon sich in seinem rrbreich nicht 
festsetze. — Conradiiis mutter soll gegen die heerfahrt gewesen sein. Villini ap. Hur. 13,246. 
erläset um diese zeit ein utnslAntllicUes manifest an die deutschen forsten, worin er ihnen seine 
rechte, seine wechselnden Verhältnisse zu Hanfred, das benehmen des pabstes, und die occupa- 
tion seines erbreiches durch Karl von Anjou auseinandersetzt , indem er sie zu rath und bei- 
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stand auffordert Kx 
Dönniges Acta Heinricl VII. 2,146. 
Ankunft. Chronica di BoL ap. Hnr. 18,279. Bis hierher begleiteten ihn sein oheim Ludwig und 
sein Stiefvater Meinhard. Die rückkefar derselben haben spätere dem ersteren, wohl mit unrecht, 
nbel gedeutet Wenn man auch auf die möglichkeit dass derselbe den sug missbilligte, kein 
gewicht legen will, so ist doch nicht zu übersehen welche pflichten Ludwig gerade damals gegen 
das reich, gegen laud und leulo hatte, als so gut wie kein könig in Deutschland war. Sein wohl- 
wollen gegen Conradin hat er dadurch belhitigt, dass er sich so eifrig bemübete ihn zum rö- 
mischen könig wählen zu machen. Auch war Conrad in mit kriegskuodigen matuicrn wohl um- 
geben. Insbesondere soll Rudolf von Habsburg bei ihm gewesen sein. Et fuerunt cum eo 
dux Ausrrie et Rodulfus comes de Ausburg, qui postea fuit rez Romanorum et alii milites 
Theutonici ter mille. Ann. Hcdiol. ap. Hur. 16,670. — Während den monaten welche Co« 
radin in grosser gcld Verlegenheit hier zubrachte, verlief sich ein tbcil seines beeres. Die Ur- 
sache des aulenthaltes lag doch wahrscheinlich in der Schwierigkeit durch die Lombardei nach 
dem Süden durchzudringen, wo sich unterdessen auf die nachricht seiner annäherung seine an- 
hinger erhoben. Honach. Päd. und Saba Malasp. ap. Hur. 8,7*8 und 837. 
bestätigt ein privileg Friedrichs II für Sermione am Gardasee. Stilin Wirt. Gesch. 2,227 nach einer 
hs. in Stuttgart 47 
(apud stura Zenonem) verpfändet seinem oheim dem pfalzgrafea Ludwig zum ersatz der auslagen. 
welche demselben durch den bewaffneten zog nach Verona erwachsen , die vogtei der Stadl 
Augsburg, die bürg Schwabeck mit aller vogtei Aber die kirchen der Stadt uud diocese . des- 
gleichen die vogtei über das klosler Fussen und den hof am berge für 3000 mark. Aetten- 
khover Gesch. 181. 48 
i verpfändet demselben für 1000 mark, womit er ihn zu gunaten seiner mutter und seines Stiefvaters, 
als er in Verona in grosser geldnoth war, unterstützte, die Stadt Schongan, das dorf Moringen 
und den ganzen Hybisch. Zeugen: Friedrich herzog von Oestreich, Bertold graf von Harstct- 
ten, Albert Liuzmanu, Bertold graf von Eschenloch, Bonifax von Castlabark u. s. w. Aetten- 
khover Gesch. 180. Lori Lechrain 10. Mon. Boic. 30« ,363. 49 
frennd Meinhard graf von Görtz und Tirol und der Elisabeth 
»selben, und deren erben, seine borg Pitcngau und 
durch die band seines oheims Ludwigs Rheinpfälzgrafens und herzog» von Baiern um 500 mark 
silber. Hitbesiegelt von dem letztgenannten herzog. Hit zeugen. Jägor Gesch. Conrads III. 50 
(in palatio saneti Zeaonis) gestattet das* seine dienstmannen dem haus des heiligen Antonio-, zu 
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und diss dicSrj haus dieselben besitzen dürfe. Chinel Ht • 
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Memmingen guter vergaben m< 
Kap. nr. 1410. 

(apad sanetum Zenonem) verpfändet seinem oheim Ladwig Rheinpfalzjsraf and herzog Ton ßairrn, 
in brtrachl der mühen und kosten, welche derselbe dadurch hatte das* er ihn mit einer ansehn- 
lichen beerachaar bis Verona begleitet und daselbst in seinen Diensten gestanden bat, wie dies 
seinen genannten ratbgebern und amücuten naber bekannt ist, die vogtei der Stadt Augsburg, 
die bürg Schwabeck mit der vogtei an der Strasse über leute und guter der kireban der sladt 
und der diocese, so wie mit der vogtei des gotlesbanses Fussen , und mit »einem hof auf dem 
berge, um 2000 mark silber cölniseben gewichtes, dergestalt, dass wenn diese pfander nicht 
ausreichen möchten, er sich an seine übrigen guter hallen möge eho dieselben in gem&^beii 
der auf den todesfall von ihm gemachten Schenkung zwischen dem besagten herzog Ludwig und 
dessen bruder Heinrich gcthcilt werden. Zeugen : Friedrich herzog von Oestreich, Albert probst 
von Iiimünster, Albert Leuznvaan, Heinrich cammerer von Preising, Ulrich von Memendorf, 
Friedrich uud Conrad königliche hofnotare. Mnn. Boic. 30>,366. Hugo Die Mediatiairung 413. 62 
in etwas abweichender fassung dieselben besitzungen für 3000 mark silber. 
Mit zeugen, worunter noch: Friedrich von Huraheim und Chonrad Cropfo von Flügling könig- 
Aeltenkhover Gesch. 181. Lori Lechrain 11. Mon. Boic 30«,369. 63 
er bei Lodi über die Adda gegangen war. Ann. Mcdiol. ap. Mur. 16,670. Hier, 
wie es scheint, nun wieder Unterhandlung cn und erkundigungen wegen dem weiteren vor- 
rücken. Pisanischo abgeordnete suchten vergeblich die Genuesen für Conradin zu gewinnen. 
Caflari Ann. (ienuen. ap. Mur. 6,445. 
Ausmarsch nach Pisa. Ann. Mcdiol. ap. Mur. 16.670. Während herzog Friedrich von Oestreich und 
das beer mehr östlich zu lande ziehen, wendet sieh Conradin mehr westlich durch das gebiet 
des markgrafen von Caretto, und schifft sich dann in der nahe von Savona zu Vado oder zu 
Varagio ein. Caflari Ann. Gen. ap. Mur. 6,545. Mon. Päd., Rie. Malesp. und Meni. Reg. ap. 
Mur. 8,728. 1011 und 1127. Mon. Päd. sagt darüber wohl mit recht: de isto lubrico cursu 
Conradini homines »irabantur. Phänische schiffe vermitteln nun die überfahrt. 
Ankunft auf mittwoch vor Ostern nach dem brief welchen pabst Clemens IV am Ii april aus Vi- 
terbo an den bi&chof von Albano schrieb (Martene Thes. 2,684), wahrend der 7 april (sabbato 
santo) in der Cronaca di Bot. bei Mur. 18,279 geuanut wird. In diesen selben tagen war Karl 
von Anjou beim pabste angekommen und empfing am 9 april sammt seinem beer das kreutz. 
— Von Pisa aus unternahm Conradin auf bitte der bürger einen kurzen zug gegen Lutea, 
(in domo Pisani archiepiscopatus) giebt den bürgern von Pisa ein sehr umfassendes privilet, wodurch er 
sie mit personen und sacken in allen seinen landen in seinen schütz nimmt u. s. w. Zeugen : Frie- 
drich herzog von Oestreich und Stcicr pfalzmarkgraf von Verona, Wolfe rad graf von Vcringen, 
(Conrad) schenk von Limpurch , Guido Novella pfalzgraf von Tuscirn , magister Friedrich von 
Mentorp prothonotar u. s. w. Lami Dcliciae 4,269— 283. Dal Bor o '0 Raceolta 201—20». 64 
An diesem tage schlug im Arnothal nahe bei Montevarcbi und Laterina eine von Sieoa ausgezo- 
gene abtheilung von Conradin» beer den französischen marschall. Ric. Malesp. bei Mur. 8,1012. 
Villani ap. Mur. 13,248. Dagegen hat die Cronaca di Bol. ap. Mur. 18,279 den 7 mai als den 
tag dieses siege«, was weniger passt. 
verspricht den bürgern von Sicna wegen der ausgezeichneten treue , die sie ihm auch in der zeit 
behalten und durch mehrfache botschaftcu nach Deutschland bewahrt haben als sein namen in 
Italien gleichsam vergossen war, wenn er zur kaiserlichen würde grlangt sein werde (com ad 
imperialis dignitatis culmen, ad quod prngenitornm nostrorum tmilantes vestigia non imroerito 
aspiramus, scanderc nos deo anetore conligerit) alle reicbszöllc iurisdiction und criminalgericbu- 
barkeit zu verleihen, indem er sie schon ietzt wegen der hülfe, die sie ihm zur befreiung seines 
reich* Sicilien von Karls von Anjou tyrannei gewähren, in allen seinen reichen für zollfrei er- 
klärt. Per manas magtstri Federici magno curic nostre prolhonotarii. LünigCod. Ital. 3,1503. 66 
Empfang feierlicher durch den Senator Heinrich von Castilien. einen enkel könig Philipps, der 
erst in diensten Karls von Anjou gestanden hatte, nun aber denselben aus gegründeter Unzufrieden- 
heit verliess. Saba Malesp. ap. Mur. 8,842. — Nach der Cronica di Kol. ap. Mur. 18,279 hätte der 
einzug am 21 iuni statt gefunden, was aber nicht passt. Ob 21 iuli? — Nach Villani ap. Mur. 
13,248 hatte Conradin damals 5000 deutsche und italienische rcitcr , Heinrich 800 spanische. — 
Um dieselbe zeit (aug 11?) wurde die französische flotte von der phänischen an der küsleSicf- 
lieus geschlagen, auf welcher insel sich der aufstand gegen die Franzosen immer mehr ausbreitete. 
Ric. Malesp. und Villani ap. Mur. 8,1013 und 13,248. Da der pass bei Cepcrano gr- 



Digitized by Google 



Conradin. 1268. Ind. II. 



289 



war, nahm (nnradin die 



aus 0»tlich 



oet 19 



Iii? 
ian. 8' 



Er zog 
dann da* gebirg und kam 

Tagliacozao nahe dem urspr 
entgegen. 

Scblaeht zwischen Tagliacozzo und Alba bei Scnrcola. Conrad in war starker als Karl welcher keine 
3u00 reiler halte. Der sieg neigte sich anfangs auf die seile der Deutschen und ihrer verbünde- 
ten. Als sie aber den feind überwunden an haben glaubten, und sich auf dem Schlachtfeld zer- 
streuten, brach Karl unerwartet mit seiner reserve hervor, welche nun alles niederritt und zer- 
sprengte. So ward der tag gegen Conradin entschieden, der mit dem herzog von Gest reich und 
weniger begleitung entkam. Ric. Malesp. und Saba Malasp. ap. Mur. 8,1013 und 846. Villau! ap. 
Mur. 13,24a Oltocar a P . l'ex 3.40. Vergl. auch noch Karls von dem Schlachtfeld an den pahst ge- 
schriebenen brief bei Raynald § 34. 
Conradin gelangt ohne aubebeo hierher, finde« aber alles so verändert, dass er auf weitere flucht 
sinnen muss. Saba Malasp. ap. Mur. 8,850. 
ap. Asluram Eingeschifft zu Astura, südöstlich von Rom, da wo das von Velletri herabkommrndc kleine flüsschen 
ausmündet, wird Conradiu mit seiner begleitung eingeholt, und vom berrn des ortes Johann Fran- 
gipani gefangen genommen. Saba Malasp. 
Auslieferung Couradins an Karl von Anjou zu Genxano südöstlich von Rom. Ann. Cavens. ap. Mur. 

7,929 und viel besser ap. Perta 6,195. 
macht ein von Joannes Bricaudi dominus de Nangeio beurkundetes codicill. Conradin bestätigt darin 
die seinen obeimen den herz 
Zahlung einiger schulden, und 

Weissenau iedem 200, den nonnen zu St Catharinen in Augsburg 100 pfund. Hess Prodrom. 
81. Jager Gesch. Conrads 117. 5« 
Enthauptung nebst zehn andern edeln, darunter herzog Friedrich von Oestreich, graf Gerhard 
von Pisa und der von Harnheim, auf befehl des Karl von Anjou. Job. Vitt. ap. Böhmer 1,295. 
— Ad eclum iungebat palmas, mortemqae ineviubilem pacicnler exspectans suum domiuo «pi- 
rilum commendahaL Nec divertebat caput, aed exhibebat sc quasi victimam, et cesoris truces 
ictus in patienlia cxspcclabat. Saba Malasp. ap. Mur. 8,851. — Gedenke wie unharmeliche der 

davon noch allen diutsenen vürsten eiset (schaudert > sagt der 
Ja wohl ! Aber gethan haben sie nichts u« die bluuhat zu rächen, 
i nur wenig noch als cinheit. Grossentheils durch schuld der Staufer. Dieso 
ten so klaglich in demselben Und, welches sie sicbenxig iahrc früher mit sieht minderer grau- 
samkeit erworben, welches sie gegen den rath der pähste und das eigne gelübde mit der kaiscr- 
kronc vereinigt, welches sie der deutschen beimat zo deren unwiederbringlichem schaden (dar- 



ap. Gena/a- 
DOm. 



Innocenz DI. 1198. 



Pabslwahl Innocenz des dritten an demselben tage, an welchem dessen vorganger Cölestin III 
beigesetzt worden war. — Lothar söhn des grafen Trasimund von Segni (Conti) hatte zuerst in 
Rom, dann zu Paris , zuletzt in Bologna studirt , und sich in der philosophie und tbeologie vor an- 
dern ausgezeichnet Er war von Gregor VIII zum sabdiaconus geweiht , und hierauf 29 iahrc alt 
III zum cardtnaldiacon der heiligen Sergius und Bacchus ernannt worden. Bei »einer 
er 37 iahrc alL Der mehrheil der stimmen, welche er sogleich erhielt, traten, 



sehen und seinen clkarakter schildert der gleichzeitige Verfasser seiner Gests wie folgt: Fuit vir 
perspicacis ingeiüi el tenacis menvorie; in divinis et hnmanis littcris erudilus; sermone tarn vulgari 
quam littcrali discretus ; exercitatus in canlilena el psalinodia; slatnra medioeris et decorus aspeclu; 
med jus inter prodigalilatem et avaritiam, sed in elecmosvnis et in victualibus magis largus, et in 
aliis magis parotis, nisi cum neeessitalis articulus exigebat; Severus contra rebelies et conlumaces, 
sed benignus erga humiles et devotos ; fortis et Stabiiis, magnaniraus et asturus, fidei defensor et 
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beresi* expugnatnr; in iastitia rcgidus, sed in miscricordia pius; huniilis in prospcris el palicns in 
advcrsis; naünrc Urnen aliqnantuluiu indignantis, «ed facile ignoseentis. Er war ein mann von 
wicher Überlegenheit und wurde, das» auch der auffallendste Wechsel von frenndsrhaft und feind- 
sehaft (mit kaiser Otto, mit erib. Adolf von Cölo. mit Dipold, mit dem canzlcr Walter u. s. w.) 
setuera ansehen keinen eintraf; thaL So klaren blicke« und festen charaeter» »Und rr untrr den 
wogenden partheien, da»», als die «einen machtboten gesendeten Instructionen in die bände der 
gegner gefallen waren, er icnen schreiben konnte: nullalenus doleatis. cum in iis litteri» nihil r<- 
periatur reprebensione dignum, sed lande; »atisque per iltas appareat , quod nun in dupliriUte 
dolosa sed in pura simplicilate procedimus, nun declinantes ad dexteram vel »inistrain. Dieses kön- 
nen wir, denen seine briefe in »ehr grosser anzahl vorliegen, als wahr bestätigen. Sie sind unüber- 
troffene meisterstücke in der würde de» ausdruck». in der klarheit der darstelluag , in der scharfe 
der auffassung und in der fesligkcit des urlheil«. Solche innere gcdicgcnhcit erhob die i 



er es gesucht hätte . unter die 
recht: NoJ pape n a joui dans le» matteres canoniques d'une auetorile pareillc ä Celle qu'rxereoil 
Innocent III. Le nombre des decreUlcs emanee» de lui seul egale, s'il no surpasse, Ic nombre 
des dccretale» emanees do tous les autres pape» cnsemblc. Diese seine briefe sind . wie überhaupt 
die briefe der pauste von ihm an, in <len regestenbüchern des päbstlichen archivs (vergl. I'ertzens 
treffliche besehreibung und beurtheilung im Archiv der Ges. 5,28 folg. und 344 folg.) grüsstenllieils 
noch vorhandeu. Die bücher 1, 1, 5 lheilwei.se und lü bis 16. deren iedes einem pontificatsiahre 
I entspricht, wurden anfangs nur stückweise hernach vollständiger zuerst 1543 in Rom durch Sirlet. 
dann 1576 in Cüln, 1578 in Venedig. 1636 in Toulouse durch Rosquet, endlich 16« in Paris durch 
Halme vermehrt mit dem für Deutschland ganz unschätzbaren Kegistrum de negotio Imperii (194 
briefe welche Ferdinand von Fürstenberg aus der Iis. Vat. 415 mitgetheilt halte) herausgegeben. 
Der letzten Sammlung fügten dann 1791 in Pari» Brcqnigny und La Porte du Theil, aus einer bei 
der familio Conti vorgefundenen abschritt der vaticaitischen regestenbüchcr Innoceuzens, in twei 
binden der seltnen Sammlung: Diplnmata rhartae etc. ad res francieas specUnlia diu bücher 3 Ihcil- 
weisc. 5 ergänzend und 6 bis 9 vollständig bei. — Ausser diesen brieten, welche sich an eigen- 
thümlich über alles gleichzeitige erheben, um nicht als ein der Wesenheit nach persönliches werk 
des pabstes sich darzustellen, haben wir noch zwei andere Schriften desselben: de miseria humane 
de sarr« altaris mystcrio. — Ucber den pabst hat ein gleichseitiger, der ihm, nach 
ichkeiintmss zu nrtheilen, sehr nahe gesunden haben muss, Gcsta Innocentii 
, bei denen man wir sehr ungern chronologische angaben vermisse Sie sind gedruckt 
vor den briefsammlungen vou 1635 ex codice eollegii Fuxensis (d. h. von Foix) zu Toulouse, von 
1682 verbessert au» drei hss. (einer königlich französischen, einer des Tellier und einer abschritt 
des Duchenne), und son 1791 vervollsUndigt aus der hs. der Yallicellana zu Rom; ausserdem 
nach Daluze bei Muralori Script. 3,486—570. — Die reiche und gesiiinungsvollc aufTassung der 
Wirksamkeit dieses pabstes durch Harter (zuerst Hamburg 1834 folg.) braucht hier, als allbekannt, 
kaum erwähnt zu werden. — Innoccnz reebnet die iahre seine» pontißcats ordnungsgemäss vom 
lag seiner weihe, dem 22 feb. 1199. Die von ihm vor der weihe ausgegangenen erlasse werden 
wohl ohne alles putitificatsiahr gegeben sein. Die» zu wissen genügt um seine briefe uud bullen, 
so weit sie mit datum erhalten sind, zu ordnen. Ich brauche daher über die verworrenen bemerk- 
ungeu vor dem vierten band von Brequigny's Table mich weiter nicht zu äussern. Undafirte 
»tücke habe ich »u gut es giug eingeordnet; der ort wo sie unter den nicht dalirlcn stehen, gab 
meist fingerzeig über den wohin sie gehörten. Nach dem ausaug des Inhalts folgen bei iedem 
briefe die beiden ersten Worte desselben; dann wo möglich angäbe des buclts und der brief- 
numiner, wodurch auch die älteren abdrücke zum nachschlagen brauchbar werden. Die beiden 
neustcu briefsammlungcn sind mit der ersten sylbc dts namens der Herausgeber Baluie und Brc- 
qnigny nach band und seile, das Registnim de negotio Imperii in Innnc. Epp. ed. Baloze 1.687 
bis 764 nach der nummer der briefe und nach der seite des abdrucks cilirt. Schliesslich bemerke 
ich noch das» Raynald sich in seinem hier beginnenden unvergleichlichen werke meist auf die 
mittheilung der wesentlichen stellen beschränkt bat. während die abdrücke bei Bai. und Breq. 
vollständig sind. 

'verkündigt allen ehristgUubigen seine erwählung. Ineffabilis sapientia. Inn.Epp.lib. I ep. 1 ed. Baltuc 
1.1. Raynaud § 7. 1 
ap. sanetum 'Pabslweihc nachdem er. bisher ui 
den war. Gesla Inn. cap. 7. 
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beauftragt (im feb.) die biseböfe von Später Strasburg und Worms dea odcln mannWicel. de Bere. (f), 
in dessen Verwahrung sich der gefangene erzb. von Salerno beiludet, zu dessen freilassuug zu 
bewegen; denselben aber wenn er sieb dessen aal' ihr und der deshalb von ihm nach Deutschland 
geschickten beauftragten, des bischofs von Sutri und des abts von St. . 
gert, mit der exeommunicaiion und sein land mit dem interdiet > 
1,24. Bai. 1,14. J 
ermächtigt (im feb.) den bischof von Sntri dass er den herzog Philipp von Schwaben, welcher wegen 
einem angriff auf den Kirchenstaat von seinem Vorgänger exeommunicirt worden war, nach dessen 
wünsch, auch ohne das* er sich wie sonst gebührlich wäre vor dein päbsllichen stuhle stelle, 
unter der bedinguug absolvire, dass er vorgangig den erzb. von Salerno freilasse. Cum cL 1,25. 
Bai. 1.12. — Ycrgl. Gest* cap. 24. 3 
beauftragt (im feb.) die nach Deutschland bestimmten, den bischof von Sutri und den abt von St l 
die detentoren der cdeln Sibilia, ihres sohns und ihrer lochte r, deren trauriges Schicksal 
beklagt, mit der oxc zu belegen wenn die deutscheu fursleu auf das an sie gestellte 
nicht frei lassen sollten, lnter cetera. 1.26. Bai. 1.13. - Die 
auf Hohenburg im Elsas«, Tancreds söhn auf Hohenems am Bodensec. Otto Sambl. 
cap. 41. 4 
beauftragt den erabischof von Magdeburg dass er den durch laiengewabt der kirchc Prags zum bischof 
aufgedrungenen cleriker D. entferne, und eine canonisebe bischofswahl durch das capite) veran- 
lasse. Ex parte. 1,78. Bai. 1,43. 5 
schreibt dein könig Richard von England und schickt ihm nun beweise seiner Zuneigung vier gold- 
ringe mit ie einem smaragd saphir granat und topas, deren bedeutung er sinnreich erklärt, lnter 
opes. 1,208. Bai. 1.1 II. Raynald § 52. 0 
schreibt dem erzb. von Magdeburg dass er den herzog von Schwaben, in i 
Vormund der schau Heinrichs VI gekommen sei, anhalten möge, dai 
könig Richard von England erpreaste geld zurückzugeben. In eo. 1,236. Bai. 1,120. — Ein ent- 
sprechendes schreiben erging unterm 30 mai au den söhn des herzogs von Oes) reich , wegen dem 
geld was bei derselben gclcgcnhcit dessen vater erhalten hatte. Bai. 1,128. — Noch bis zum 15 
iuli war der pabst in Rom. 7 
Aufenthalt vom 21 iuli bis zum 15 aug. Vergl. die datca der briefe bei Bai. 

schreibt dem bischof von Bamberg und dem Pcler scholaster von Mainz, dass (Conrad) der «jkfmaligc 
bischof von Büdesheim, wie er aus dessen eignen briefen ersehen, die ehe mit dieser kirchc ge- 
eigenmacblig zur wirzburger kirche ubergetreten sei; dass er in dessen folge 
bei strafe der excomnuinication geboten habe, alsbald sowohl die geistliche als die 
erwaltuug dieser letztern kirche niederzulegen; dass er ferner dein clerus und den 
lalen dieser diocese die fernere leisrung des gehorsam» untersagt, dem capitel derselben zur strafe 
da* Wahlrecht für diesmal entzogen , und dem capitel zu Hildesheim geboten habe , nicht zuzu- 
lassen dass der straffällige zu dieser kirchc zurückkehre; weshalb er denn schliesslich den ange- 
redeten gebietet, wenn der besagte bischof nicht binnen zwanzig tagen nach empfangener Weisung 
sich derselben füge , ihn ohne weiters in Deutschland als gebannt zu verkünden. (Juando perso- 
nam. 1,335. Bai. 1,191. — Entsprechende schreiben ergingen an die einzelnen genannten. — Noch 
am 4 sept. datirte der pabst aus Spolcto. Dann war er kurze seit in Perugia Todi und Citta 



Rückkunft nach Bai 1,230. 

verleiht (im nov. und aus dem Lateran) der römischen kaiscrin und sicilianischen königin Canstanze, 
deren söhn Friedrich und dessen erben, das köuigrcich Sicilien mit allem genannten zugehör zu 
leben , mit der aufläge dem apostolischen legalen Uetavian bischof von Ostia den huldcid zu 
schwören und den herkömmlichen zins zu entrichten. Supergcnles. 1,410. Bai. 1,241. Raynald 67. 9 
schreibt denselben und ordnet mit rüeksichl auf die besondere treue welche von ic die könige und 
fürsten Sicilien* dem apostolischen stuhle bewahrt haben, die wähl der biseböfe im kOnigreich, 
wörtlich wie in Reg. r'rid. 31 cuthalten. Nec novuin. 1,411. Bai. 1,242. 10 
schreibt den prilaten des rcichs Sicilien und benachrichtigt sie von der mit der kaiserin Constanze we- 
künftigru pralatenwahl getroffenen Vereinbarung. Si carissime. 1,412. Bai. 1,243. 11 
geisllichkcit des rcichs Sicilien dies- und ienseil* des farus von seiner Vorliebe für das- 
selbe, und beglaubigt den apostolischen legalen Oclavian cardinal von Ostia, den er zur < 
berstellung der einigkeit und befestigung des rcichs in den binden der kaiseri 
ihres sohncs hinüberschickt. Pcrsccutionis olim. 1,413. Bai. 1,244. 12 

»7- 
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An diesem tage starb die kaiserin Constanze. Der pabst überkam nun nach ihrem testament die Pfleg- 
schaft ihre» sobnes. Impcratrix predieta legitimnm oondidit testamentum quo nohii F. Sicilie regis 
illustris Idtelam et curam rrgni coucessit, ac postmodum xx.vii. die mensis novembris viam est 
umverse earnis ingressa: so Innocenx bei IUI. 1.322. 
schreibt den erzbischöfen von Palermo Reggio Capua Monrealc und dem bischof von Troia, dem hof- 
gesiude des Königs von .Sicilien, dass die voreilige Übergabe der barg von San Germane eher 
zum vortheil gereiche , da sich nun .Marcwald mit der belagerung des Klosters Monte Cassino ab- 
mühe , während die Bewaffnung des übrigeu Königreichs fortschreite und der cardinalpriester J. 
von Sta Prisca das land welches Marcwald in der mark bcaass zum gehorsam der krrebe zurück- 
gebracht habe ; meldet ferner dass er nunmehr auch den cardinaldiacon G. de sta Maria in Porticu 
als apostolischen legalen nach Sicilien absende; verlangt endlich dass ihm nach dorn I 
der Kaiserin die uöthigen gcldmittel zu diesen rüstnngen gesendet werden, 
Schlauheit Marcwalds warnt und auf die Wichtigkeit von dessen besiegon 
Si diligenter. 1,557. Bai. 1,317. 13 
schreibt der geistlichkeit den herrn und dem volk von Capua von seinen rüstungen gegen den hinter- 
listigen Marcwald, fordert sie in geinasshcil der ihm von der kaiserin aofgetragenen pflegsrhaft 
zur vertbeidigung des lande« anf, erinnert sie daran was sie alles von den Deutschen gelitten 
haben (vix est aliquis in tolo regno qui in sc vcl suis, persona vel rebus, consanguincis vcl amicia 
grave non ineurrerit per Teutonia* detrimentum; quod ex maiori parte procura tum est per astu- 
ciain Marcoaldi). Licet circa. 1,558. Bai. 1,319. — Achnliche schreiben ergingen noch an andere. 14 
überträgt dem cardinaldiacon G. von Sta Maria in Porticu im vertrauen auf seine Sündhaftigkeit und 
klugheit die Vormundschaft über den könig Friedrich von Sicilien und die Verwaltung des reich« 
welche er selbst tu führen icut nicht im stände ist. Constantie tue. 1,562. Bai. 1,322. 15 
L. von Aquila graf von Fondi, belobt dessen treue gegen die kaiserin Constanze, meldet 
deren am 27 nov. erfolgten lud , ferner dass er nach deren letzten wünschen die Vormundschaft 
übernommen habe und dass er selbst zu deren bandhabnng ins Königreich kommen wolle, der 
malen aber zwei genannte rardinälo als vorholen vorausschicke . und empfiehlt ihm dieselben mit 
ehrfurcht zu empfangen. Quod in. 1 ,563. Rai. 1,322. 16 
'schreibt den erzbb. von Palermo Capua Regio Monrealc und dem bischof von Troia dass er in erwar- 
tung des einzusendenden tcstamenles der kaiserin Constanze den cardinaldiacon G. von Sta Maria 
in Porticu als seinen Stellvertreter nach Sicilien schicke. Preter generale. 1 .564. Bai. 1,323. 17 
antwortet dem iungen könig Friedrich auf die anzeige vom lode seiner luulter and sucht ihn zu trösten. 

Quod prima. 1.565. Bai. 1,323. 18 
schreibt dem bischof von Passau: Ad nostram novcrU andienliam pervenisse qtod in tua dioceai etiam 
in causis ccclcsiasticis consuetudo minus rationabilis habeatur quod cum aliqua causa tractatur 
ibidem, allegationibus et qucrelis ulriusque partis audilis, a presentibus, lilcratis et illiteratis, sa- 
pientibus et insipientibus , quid iuris sil querilur, et quod illi dictaverint, vel aliquis eorum, pre- 
sentium constlio rcquisilo, pro scntenlia teneatur, erklärt dieses den canonischen Verordnungen 
entgegenstehende verfahren für ungültig , und ermächtigt den bischof zum rechtsprechvo in geist- 
lichen dingen nach deren vorgängiger Untersuchung. Ad nostram. 1,571. Bai. 1,327. 19 
schreibt dem C. ehemals bischof von Ilildcsboim dass er nicht umhin gekonnt habe wegen i 

r wirzburger kirche gegen ihn, licet olim 
, einige strafe zu verhängen ; wundert sich i 
widerstand ; zeigt ihm dessen Unbegründetheit , zumal cum te dilexerimus haclenus et ad- 
buc etiam diligimus : erwartet dessen Unterwerfung so gow iss er gnade bei ihm zu finden hoffe. 
Ouod tibi. 1.574. Bai. 1,328. — Vergl. Gesta cap. 44. 20 
schreibt dem Miramol in könig. von Marocco dass sich ein verein zum loskauf gefangener Christen gebil- 
det habe, der hauptsächlich dadurch zu wirken sieh vorsetze, dass er gefangene beiden einkaufe 
um dann Christen gegen sie einzutauschen : verkündigt ihm diese beiden Iheilrn günstige absieb- 
ten, und und wünscht ihm erkenntniss des wahren glauben». Inter opera. 2,9. Bai. 1,340. 21 
schildert dem von ihm weit entfernten erzbischof von Mainz und bischof von Sabina was bisher in 
Deutschland in bezug auf die zwiespältige königs wähl vorgegangen, welche üble folgen das ge- 
habt, und wie er bisher vergeblich gehofft habe, dass die fürsten Deutschlands hierdurch bewegt, 
diesem zustand abzuhelfen aus sich bemüht sein würden. Da er nun nicht länger ruhiger Zuschauer 
bleiben könne, wolle er ihn hiervon in kenntuiss setzen, um sich seiner beistimmung zu ver- 
sichern. Wenn gleich er ihm in bezug auf seine rückkehr aus dem heiligen land nichts bestimm- 
tes vorschreiben wolle, so fordere er ihn dagegen auf, schriftlich von seiner meinung krnntniss 
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xu geben, und all dem beizustimmen via er selbst deshalb verfüge» werde, auch in 
sinne an die pralalen amtlcuto und «gehörige der mainscr kircho zu schreiben. Solidata in. 1,293. 
Bai. 1.534. Kaynald $28. 23 
schreibt (wohl am 3 mai) den deutschen fürsten wie er bisher vergeblich erwartet habe , da» sie aus 
sich den aus der zwiefachen königswahl hervorgegangenen libeln steuern würden, und forden 
sie nun ernstlichst auf: quatenns dei timorem habentes pre oculis, et honorem zelantes impeni, ne 
libertas eius depercat et dignitas annulletur, ad provisionem illios melius intendatis, ne fovendo 
discordiam per vos impcrialis soblimitas destruatur, que per vestrum deberet Studium conservari. 
Quant* debcat. 2,204. Bai. 1.636. Rayuald § 32. 2.1 
gebietet dem domcapitel zu Uildesheim an die stelle des eigenmächtig zur wirzburger kirchc über- 

lu wählen, welchem die pibstlicbe besläligung zu crtfaeilen dir 
abte von Corvei und Uersfeld und der decan von Paderborn evcntuel schon beauftragt sind. Cum 
in. 2,54. Bai. 1,3*8. — Der dort folgende brief enthalt den entsprechenden befebl an die abte. 24 
schreibt dem erab. von Win : er habe die von ihm und vielen andern deutschen fürsten an ihn mit der 
nachricht von Ottos wähl und krünung abgeordnete gesandtsehaft, bestehend aus A. abt von Inden, 
B. probst von Bonn, II. prior von Werden und aas andern genannten, worunter auch II. von Aglei 
caplan weiland könig Richards von England . empfangen , und deren ersuchen vernommen das» er 
das geschehene bestätigen und den Otto zur kaiserlichen krünung rufen wolle ; worauf er nun 
antwortet dass er zur ehre und zum vortheil desselben sich nach möglicbkeit bemühen werde, 
(iratum gerimos. Reg. Imp. 11. Bai. 1,690. — Eben so an den grafen von Flandern, den herzog 
von Brabant, die bischöfe von Minden und Paderborn, den pfalzgrafen u. s. w. 15 
(im aug.) der gristlichkeit und dem volk Siciliens und eröffnet ihnen die formcln mittelst 
welcher Marcwald exeommunicirt und dann zu Barlotta durch die dorthin gesendeten cardiiiair 
wieder absolvirt worden war, damit sie dieser halb nicht getauscht werden. Ad reconciliationem. 
2,167. Rat. 1,445. 2« 
antwortet dein Marcwald . sencscliall des kaiserreichs, dass er die demselben bei seiner absolution zu 
Barletta von den damit beauftragten cardinälen gemachte aufläge sich der Statthalterschaft und 
der besetzung des königreichs zu enthalten nicht abändern könne, nnd verspricht ihm zu der von 
ihm nachgesuchten mundlichen Unterredung sichres geleit. Si niultitudinem. 2,168. Bai. 1,446. - 
Aber dem Marcwald war» nicht ernst. 27 
schreibt (im sept.) dem volk Siciliens dass er zwar auf die von Marcwald bezeugte reue und gegebe- 
nen eidlichen Zusicherungen denselben absolvirt habe, da derselbe iednch von der Statthalter- 
schaft des reich» nicht ablassen wolle, und seine Versprechungen geradezu aufgekündigt habe, 
so sei derselbe nunmehr von ihm neuerdings als meineidiger kirebenrauber mordbrenner treu- 
loser u. s. w. exeommunicirt worden. Exoptata regni. 2,179. Bai. 1,454. * 28 
schreibt den erzbb. von Palermo Mooreale und Messina, dem bischof von Troia zugleich rcichscanzlcr 
Siciliens, und dem edeln mann B. de Lucii, von dein vertrauen mit dem er ihnen ohne rückzieht 
auf seine eigne testamentarische Vormundschaft die Verwaltung des königreichs überlassen habe, 
sie die unnöthiger weise verausserten reichsgütor zurückzurufen, und fordert sie auf ihm 
reichsfeinde tu verwendende gelder auszuzahlen. In quot. 2,187. Bai. 1,458. 29 
schreibt dem erzb. von Magdeburg und genannten abten wie die edle frau A. ihm angezeigt habe , dass 
der herzog von Böhmen nach zwanzigjähriger che sie Verstössen , und dann , nach einer durch don 
bischof von Prag und die von demselben zusammengerufenen pralalen ohne dass sie gehört wor- 
den sei vorgenommenen Scheidung, dio Schwester des könig* von Ungarn ab zweite frau genom- 
men habe , und beauftragt die angeredeten dieses vorgeben au untersuchen und darüber zu be- 
richten. Ex conquesiioiie. 2,188. Bai. 1,458. 30 
schreibt allen christglaubix.cn in Sachsen und Westfalen (und gleichlautend an andere) und fordert sie 
auf die durch weiland bischof M. gegründete und erweiterte kirche Lieuands gegen die angriffe 
der beiden zu schirmen. Sicut ecclesiaslice. 2,191. Bai. 1.460. 31 
ermächtigt den erzb. Conrad von Mainz (damals anwesend am pabsiKchen hofi dieienigen benoficien 
der wirzburger kircho an andere geeignete personen xu vergeben, welche Conrad ehemals bischof 
von Uildesheim deshalb nichtiger weise vergeben hat, weil er ohne pibstlicbe erlaubuiss sich in 
den besitz der wirzburger kirche gesellt hatte. Inter excessus. 2,201. Bai. 1.466. 32 
schreibt dem erzb. von Magdeburg und dessen suffraganen dass er den C. ehemals bischof von Uildes- 
heim nach vorgangigen fruchtlosen ennahnungen am nachstvergangenen feste des apostclfürsten 
der feierlichkcit der messe für exeommunicirt erklärt habe, und gebietet ihnen diese sentenz 
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an sonn- und festlagen bei knienden glocken and brennenden liehtcrn zu publiciren. Cum »ine. 
2,204. Bai. 1,468. - Aehnlicb an Maina Trier und Wirzburg. 33 
Anwesenheit des Conrad erzbiaehofs von Maina am pabstlichen hofe nach der heute gegebenen feier- 
lichen ausfertigung einer der bischöflichen kirche Piaceazas gegebenen balle, welche zunächst 
nach dem nahst und noch vor den übrigen eardinälen unterschrieben ist: Ego Conradus Ma- 
guntinus archiepiscopus et Sabimu opiscoptis snbscripsi. Bai. 1,541. Crzb. Conrad mau 
iedoch schon einige raonatc früher aus dem heiligen Und zurückgekehrt sein , denn er hatte schon 
vor der in deu iuli oder aug. fallenden vorübergehenden aussöhnung des Marcwald mit dem pabst 
attischen beiden unterhandelt, (iesta Inn cap. 23. 
setzt den erab. C. von Maina in keonlniss, das* Conrad ehemals bischof von Büdesheim, als er »ich 
der wirzburger kirche vermass, die dortigen cannniker zu einer Zahlung von 2000 mark auf seinen 
todcsfall verpflichtet habe , und den bischof von Münster schon zum voraus zu seinem nachfplger 
habe wählen lassen; gebietet nun dem crzb. beide» für nichtig zu erklaren. OfOciuiu crediter. 
2,216. Bai. 1,4*2. 34 
schreibt allen in Sicilien dass nachdem Marewald aus der Mark mit Dipold ins reich zurückgekehrt 
w ar, er deu versuch gemacht hahe « ine bosheit durch gute zu bändigen , dass iedoch Marcwald 
weder von der angemaßten Statthalterschaft lassen, noch dasienige was er eidlich zugesagt er- 
füllen wolle, weshalb er denselben mit seinen genossen, namentlich mit Dipold und dessen brü- 
dern, mit Otto von Lavian und Wilhelm Craasus neuerdings gebannt habe; meldet ihnen ferner 
dass Marcwald seitdem mit Wilhelm Crassua in Sicilicn gelandet sei , dort sich mit den Saracenen 
verbunden habe und den Untergang des iungen köuigs beabsichtige ; ruft sie nun auf zum w ider- 
»Und gegen denselben, und benachrichtigt sie, dass er den apostolischen legat C- cardinalpricster 
von St. Lorenz, und die erzbb. von Neapel und Tarent mit einem zahlreichen beere in das köuig- 
reieb einrücken lasse, l>od futura. 2,221. Bai. 1,484. Raynald 14. — Dieser brief und der vom 
3 fcb. 1200 beweisen zugleich , dass die sehlacht zwischen Palermo und Monreal« , in welcher der 
marschall Jacob deu Marcwald schlug, nicht im iahr 1199, bei welchem Rieh. Sängerin, derselben 
gedenkt, stattgefunden haben kann, sondern dass dieselbe erst im iahr 1200 geschlagen wurde, und 
zwar am 21 iuli nach dem umständlichen berieht des vorstehend erwähnten erzbischofs Anselm 
von Neapel in den Gest* Inn. cap. 26. 35 

die Saracenen in Sicilien aur treue gegen ihren könig Friedrich, warnt sie »ich nicht > 
Marcwald verführen zu lasseu, meldet dass er zu ihrem schirm und zu die* 

uud einem beere abgesendet habe. Cum vos. 2,226. Bai. 1,409. 36 
schreibt dem clerus den ritten) und dem volk von Capua (und so an alle einzelne bislhüraer des konig- 
reich») wie sehr er sich das reich Sicilicn angelegen sein lasse, und dass er nun zur Unterwerfung 
der feinde und zum schirm der getreuen , zur Übung der gercebtigkeil und zur erhaltung des frie- 
den», die Stellvertretung seiner person dem cardinalpriester C. von St liorenz übertragen habe, 
den er, berathen von den erzbb. von Neapel und Tarent, und unterstützt von marscball Jacob und 
von Otto von PaJumbaria , nebst der nüthigen kriegsmannschaft absende ; ermahnt sie anfs ernst- 
liebste bei ihrer eidespflichl gegen ihn als Vormund diesen seinen vicaren folge zu leisten, schliess- 
lich hinzufügend dass er dem cardinal auch noch die würde eines pabstlichen legalen übertragen 
habe. Inter innumeras. 2,244. Bai. 1,401. 37 
schreibt dein bischof von Bamberg und dem magister Prepositinus scbolastcr von Mainz dass C. vor- 
dem bischof von llildeshcim, gestützt auf unrichtige auslegnng der von seinem vorginger pahst 
Cülestin erhaltenen erlaubniss eine höhere kirebenwürde anzunehmen, sich unterfangen habe ohne 
pihstlichc erlaubnisa von der hildesheimer kirche cur wirzburger überzugehen, und beauftragt 
sie, nachdem bereits auf seinen bcfehl ein anderer zum bischof von Hildesheim erwählt worden, 
die über den gedachten Conrad verbangte exeommunicatiou zu publicircn. Licet in. 2,278. Bai. 
1,536. Vcrgl. Raynald 40. 38 
beauftragt den bischof und den decan von Paderborn und den abt von Helmwardshansen, dass sie den 
grafen Adolf, die grafco Hermann uud Heinrich von Haneburg , den Friedrich von lusula und ge- 
nannte dienstmannen der hildesheimer kirche, welche sich der auf apostolische Veranlassung er- 
folgten erwählung desll.probstes von Hildesboim zum dortigen bischof widersetzen und dem frühe- 
ren bischof Conrad anhangen, wenn sie nicht sofort genugthuung leisten, mit der exeommunicatiou 
belegen sollen. ( 'um Couradus. 2,288. Bai. 1,431. 39 
schreibt den grafen baronen amtleuten bürgern und allen in Sicilien, und crmahnt sie den päbstlicbcti 
legalen C. cardinalpriester von St Lorenz nebst genannten Begleitern, den er mit einem kriegs- 
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und sie mil den 



gut aufzunehmen, »ick i 

)uanlum aposlolica. 2,2Ä0. 
Bai. 1,428. 40 
erklärt auf den bereit* schon bei seinem Vorgänger vom bisebof Thimo von Bamberg nnd dem dortigen 
capitel gemachten antrag. nach einer durch die bischöfc von Augsburg Eichstädt nnd weiland den 
von Wiriburg, so vrii- durch die ibte von Ebrach Isingheim und Hcilsbronn gorührteu Unter- 
suchung, sodann auf die vor dem apostolischen stuhl vom abt D. von Michclfeld von dem doni- 
docau Gundelus und andern geistlichen Bamberg« beschworne aussage, die Knnegund weiland 
gemahlin kaiscr Heinrichs II, wegen ihrem tugendhafte wandet nnd ihren nach dem tod ge- 
wirkten wundern für eine heilige. Cum secundoni. Kaynald $ 44. Hartzbeim Conc Germ. 3.473. 

E P . Bamb. IM. 41 
wählten Heribert nnd dem capitel von Ilbesheim wie er den Conrad weiland bischol 
von Hildesheim , welcher ohne pabstliche crlaubniss die wähl cum bischnf von Wirsburg ange- 
nommen halte . nachdem derselbe vor dem enb. von Magdeburg und spater vor dem erxb. Con- 
rad von Mainz zwar gehorsam versprochen, aber doch noch kirchliche funetionen, obwohl exeom- 
municirt, aasgeübt oder daran theil genommeu, dann aber in voller Unterwürfigkeit vor dem päbst- 
lichen höre sich gestellt hatte, »war einiger entschuldigungen wegen mit der vollen strafe seiner 
vergehen verschont, aber dennoch beider biathümer entsetzt habe, und gebietet dem angeredeten 
capitel. dass es dem erwählten U. geborcheu solle, lllud dominus. Schannat Vind. 1,185. — Vergl. 
Gest* Inn. cap. 44. 42 
ball (etwa im maij eine rede bei empfang der glaubabriefe der von Philipp an ihn (etwa im april) ab- 
geordneten boten, des Friedrich probst von St, Thomas in Strasburg nnd des Johann subdiacon 
der römischen kirehe , in welcher er zuletzt auf die falle kommt als im laufe des iahrhunderts 
gegen Innocena II und Alesander Ul ein Schisma bestand, aber doch jedesmal der rechtmässige 
pabst die oberbaud behielt. In Genesi Beg. Imp. 18. Bai. 1.692. - Könnte wohl auch ins iahr 
1 19» gehören. 43 
antwortet (etwa zu ende des iuni) den auf Philipps Seite stehenden deutschen fürsten auf ihr durch 
den P. riehter von Puccina überbrachte« schreiben (d. d. Spcicr 38 mai 1200) und iwar ins- 
besondere anf dessen vier hanptpuncle: 1) was die wähl Philipps nnd die für diesen erbetene 
apostolische gnnst betreffe, so habe er mit bedauern von einer zwiespaltigen königswahl gehört, 
sei auch von den näheren umstanden der sUttgefandeoen wählen und krönungen hinreichend unter- 
richtet um danach sich bemessen zu können, wenn einem die apostolische gnnst zu gewahren sei : 
2) was die bitte das* er seine bände nicht nach den rechten de* reich* ausstrecken möge betreffe, 
so sei es nur zu wünschen <li*s ihm die rechte der kirehe eben so unversehrt erhalten werden 
möchten, als er diejenigen dos reich* zu erhallen gedenke; 3) was die kaiserliche krönung Phi- 
lipps zu deren erlangung sie nach Rom kommen wollen betreffe , so werde er gern den recht- 
mässig jtcwähltcu und gekrönten könig dazu berufen; 4) was die für den Marcwald nachgesuchte 
pabstliche huld betreffe , so bedürfe diese bitte keiner antwort, weil sie, wenn ihnen dessen drei- 
mal wiederholter eidbruch bekannt gewesen wäre , sich gar nicht für ihn würden verwendet ha- 
ben; ermahnt die angeredeten schliesslich zum beharren in der treue gegen die römische kirehe. 
und warnt sie vor denen welche Wahrheit nnd recht zu verdrehen trachten. Littero qne. Keg. 
Imp, 10. Bai. 1,001. 44 
schreibt (etwa zu ende des iuni) an die deutschen (ursten dass es oft gegenständ seiner Überlegungen 
gewesen sei wie der betrübende Zwiespalt gehoben werden könne, erörtert die rechtsgründe 
welche für und gegen die beiden gewählten sprechen, erinnert die fürsten dass er sie schon früher 
sn besserer Versorgung des reichs aufgefordert habe, freut sieh dass sie sich nunmehr (vergl. 
nachher) damit beschäftigen wollen, ermahnt sie denjenigen zu wählen welcher dem reiche am 
zuträglichsten ist , beglaubigt bei ihnen seinen akoh/then Egid , und erklärt alle ihm zugeschrie- 
bene mit gegenwärtigem nicht übereinstimmende briofe für unärhl. Cum de. Beg. Imp. 21. Bai. 
1.695, Bayuald $ 23. 45 
schreibt (zu endo des iuni oder za anfang des inli) an den Conrad erzbisebof von Mainz nnd bischof 
von Sabina; wundert sieh dass dieser gegen sein gegebenes versprechen ihn ohne nachrichten 
lasse; erwähnt dass sicherem vernehmen nach (vergl. Reg. Ott 11) derselbe anf dem kürzlich 
zw ischen Andernach und Co b lenz gehaltenen tage die reichsangclegenheit so weit erledigt habe, 
dass sie demnächst durch bereits ernannte Schiedsrichter zur entscheidnng solle gebracht werden ; 
im- Met ihm dass er seinen akolythcn Egid an ihn uml an andere rarsten abgeordnet habe um ihnen 
müitdlich und schriftlich (vergl. den vorhergehenden brief) seine meinung und seinen rath zu 
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eröffnen ; ermahnt den erzbischof dahin tu wirken, dass in der fraglichen anselesrnbeit nach 
massgabc «einer demselben bekannten ansichlen nichts gegen den natxen der kirche und de» 
rcichs unternommen werde; beglaubigt noch insbesondere den genannten Egid, 
den erzbischof aich den von demselben zu aberbringenden Weisungen au fügen. 
Reg. imp. 22. Bai. 1,696. Raynald f IC fragm. - Hiernach müssen also zwei Zusammenkünfte 
zwischen Andernach and Coblenz unterschieden werden. Eine erste welche (im mai ndrr iuni) 
wirklich gehalten und anf welcher eine schiedsrichterliche eutsebeidung in aussieht genommen 
wurde Dann eine zweite welche am 28 sali behufs dieser entscheidung gehalten werden sollte, 
von der wir aber nicht wissen, ob sie auch gehalten worden ist, während so viel gewiss ist, dass 
die versuchte ausgleiehung keinen fortgang hatte. Vergl. God. Col. ap. Böhmer 2,334 wo mit der 
vergeblichen einladung Ottos nach Boppard diese zweite Versammlung gemeint sein könnte. 46 
schreibt dem herzog von Brahant und der gemahlin desselben und ertlie.lt zur Vermahlung von deren 
toehtor (Maria) mit Otto die etwa nöthige dispenz. Ad nojtram. Reg. Imp. 43. Bai. 1,696. 47 
erklärt den deutsehen lürslen dass alle welche mit dem von ihm anzuerkennenden fürsten einen vertrag 
eingegangen sein möchten , an ihren besitzungen würden und ehren vom apostolischen stuhle ge- 
schirmt werden sollen. Ut iis. Reg. Imp. 24. Bai. 1,6»«. 48 
giebt dem apostolischen legalen bischof von Ostia vollmacht, unerlaubte Verpflichtungen welche könig 
Philipp von Frankreich und könig Johann von England unter sich oder mit andern eingegangen 
I sein möchten, aufzulösen, t't csrissiinos. Reg. Imp. 25. Bai. 1.696. 49 
i schreibt dem erzbischof von Trier wie der erzb. von Cöln gegen ihn klagend angezeigt habe: quod cum 
ei iuramento preslito promisisses te reeepturum et habiturura pro rege quem ip»e reeiperet et habe- 
re!, etut hoc plcnios observarcs, thesaurum Colon iensis ecclesie pro certa tibi peennia obligasset,tu 
hactenus nee inramentnm servasti, nec rcslituUti thesaurum; gebietet ihm, wenn sich das so ver- 
halt . entweder den gedachten erzbischof klaglos zu stellen, oder im gegcofall demselben den 
schätz herauszugeben und sich wegen gebrochenem cid bis zum anfang der fasten persönlich vor 
dem pähstlichen stuhle zu verantworten; bedeutet ihn dass im entstehungsfalle der bischof von 
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Kamerik beauftragt sei ihn zu suspendiren. Gravem contra. Reg. In 

schreibt dem Conrad erzbischof von Mainz und bischof von Sabina , wie der zum römischen könig ge- 
wählte und gekrönte Otto, in bezug aufweichen der erzbischof des pabstes absiebten kenne , ihm 
gegen den landgrafen von Thüringen klagend angezeigt habe : quod cum ei fecisset hommium et 
fideliialeni iurasset, de manu eins multi* presentibus regalia reeipiens cum vexillo, et ut plenins 
et finmus qnod iuraverat observaret. certam illi dedisset pecunie quantitatem et Northusiam con- 
tulissct in feudum, ipse tarnen et quod iuraverat non servavit, et adhuc detinet quod reeepit; be- 
auftragt ihn den mit seiner nichte vermahlten landgrafen dahin zu bestimmen, dass er, wenn er 
seinen eid zu brechen sich nicht scheut, doch wenigstens das empfangene zurückgebe ; eröffnet 
ihn dass er denselben im entstehungsfalle mit exeommunication und interdict dazu anhalten 
werde. Carissimus in. Reg. Imp. 27. Bai. 1.697. — Da der erzb. am 27 oft. starb, so kann dieser 
I brief nicht später als im nov. geschrieben sein. 51 

schreibt dem könig Johann von England nnd ermahnt ihn dem Otto das demselben von köm^ Richard 
vermachte geld auszuzahlen, lila te. Reg. Imp. 28. Bai. 1,697. Raynald 37 fragm. 52 

gebietet dein erzb. von Cöln (und gleichlautend dem herzog von Löwen) ihm über di*r läge der dinge 
in Deutschland zu berichten. Mirabile gcrimus. Reg. Imp. 16. Bai. 1.692. — Ohne iahrcsangabe: 

oel. oder zur ersten des nov. gehörig. 53 
Itechtsbedcnken des pabstes über die ansprüche der drei erwählten römischen 
könige Friedrich Philipp und Otto, mit entscheidung zu gunsten des letzteren. Intcrest 
apostolice. Reg. Imp. 29. Bai. 1.697. Raynald § 26—36. — Ein höchst merkwürdiges actenstück! 
Der pabst war wohl schon früher entschlossen dem Otto den Vorzug zu geben. Schrieb er doch 
noch kurz vorher an den erzb. Conrad von Mainz : de quo Ottone in regem electo et coronato quid 
nobis contplaceat tua, sicut credimus. fnilcrnitas non ignoral. Nach dem am 27 ocL erfolgten tode 
dieses erzbischof» sah er sich nun zur offnen entscheidung veranlasst, und es bildet dieses darüber 
abgefasste rechtsbedenken die grundlage aller demnächst folgenden ausfertigungen. 54 
schreibt dem erzb. von Cöln, dessen suffraganen und den in dessen erzdiocesc gesessenen fursten (und 
so auch an Mainz Salzburg Bremen und Trier), dass allbekannt die hesetzung (provisio) des römi- 
schen reiches principaliler et finalitcr dem päbstlichen stuhle zustehe, icnes weil derselbe zum 
schütz der kirche die kröne von den Griechen auf die Deutschen gebracht, dieses weil ihm die 
letzte kaiserliche weihe des gewählten zustehe ; wenn ihm nun deshalb die zwiespältige wähl um 



Digitized by Google 



Iiinoccnz III. 1201. Pont. 3. 



297 



1201 ! 



i>n. 5 Laterani 



man 1 



- 1 



- 1 



- 1 



- I 



so schmerzlicher gewesen »ei , so habe er doch am die rechte der I 

gewartet und dann zur cinigkeit gemahnt; da nun aber auch .seitdem der versuch weiland de» 
erzbischofs C. von Maina auf einer Sprache der Pursten die eintriebt herzustellen, au dessen für- 
ik-rung er briefe mit einem eignen boten gesendet habe, erfolglos gebliebeu sei, so habe er nun- 
mehr nach berathung mit seineu briidern den bischof von l'&lestrina als apostolischen legalen be- 
gleitet vom magister Philipp nach Deutschland abgeordnet , denen »ich noch der apostolische legat 
Oclavian bischof von Ostia, wenn es dessen geschähe erlauben, beigesellen werde; ermahnt dann 
schliesslich alle nach deren berufen sich einzufinden um ihnen ihre ansieht zu eröffnen und die- 
jenige des pabstlichen stuhl* «u vernehmen. Ncc vos. Reg. Imp. 30. Rai. 1,700. Raynald § I. 
Uppcoberg Hamb. Urkb. 1 ,286 für Bremen zum 7 ian. 55 
schreibt allen geistlichen und weltlichen Pürsten Deutschlands, schildert die übte läge der dinge indem 
pax et iuslitia nun von ihnen ausgewandert seien, erinnert sie wie er sie zur einigkeit ermahnt, 
wie er, als weiland Conrad erzb. von Mainz von seiner seile nach Deutschland gehend mehrere 
zu einer berathung vermocht halte , eineu eignen boten mit rathschlägen zu ihnen abgeordnet 
habe, und kündigt ihnen nun, nachdem dies vergeblich gewesen, die bevorstehende anLuiift der 
cardinallegaten Guido und Oclavian wie vorher an. Ouantuin ex. Reg. Imp. 31. Bai. 1,701. 56 
schreibt dem römischen könig Otto und erkennt in erwagung der seitens seiner väterlichen und müt- 
terlichen ahnen dem römischen stuhle bewahrten anhänglicbkcit ihn als römischen könig und zu- 
künftigen kaiser an, und empfiehlt ihm zugleich den apostolischen legalen Guido bischof von l'a- 
lestrina. den er wegen seiner nach Deutschland schickt, zu wohlwollendem und ehrendem em- 
pfang, zugleich mit dem ihm bereits wohlbekannten aiolylbeu Egid. Li non. Reg. Imp. 31. 
Bai. 1,702. 67 
schreibt allen geistlichen und weltlichen lurstcn in Deutschland sein bedauern über die bisherigen 
Zerwürfnisse hinsichtlich der zwiespältigen königswahl; erzählt wie vielfach er sich bemüh! habe 
um sie zu einer selbsteignen beseilignng derselben au vermögen, wie er aber nunmehr, nachdem 
dies alles vergeblich gewesen sei, sich genöthigt sehe selbst zu entscheiden; zieht dann in er- 
wagung dass Philipp bei seiner erwäblung exeommunicirt war, und dass dessen vorfahren seit 
Heinrich V, der den pabst Paschal gefangen genommen, feinde der kirchc gewesen seien; erinnert 
an das ioch welches dessen vater nnd bruder den deutschen fürsten habe auflegen wollen (quod 
vobis in substitutione imperatoris eligendi voluerint adimere facultatem etc.), und verwirft dem- 
nach den Philipp als unwürdig, indem er gegcnlhcils den Otto wegen seiner Vorzüge ab könig 
anerkennt, und alle ermahnt sich ihm zu unterwerfen und ihm beizustehen. Etsi quidam. Raynald 
S 5. Reg. Imp. 33. Rai. 1,703. 58 
schreibt dem erwählten nnd dem capitel zu Hildesheim (und ebenso dem erzb. > on Salzburg) dass er, 
gedrangt durch die nolbwendigkeit in bezug auf die deutsche königswabl einen entschluss zu 
fassen, den Philipp wegen den ihm entgegenstehenden bindernissen verworfen und die demselben 
geleisteten eide für ungültig erklärt, dagegen aber den Otto als einen virum indnstrium et pro- 
dentem, fortem et strenuum , anerkannt , und allen geboten habe demselben königliche ehrung 
zu erweisen, wozu nun auch sie eingeladen werden. Quantum gratie. Reg Imp. 34. Bai. 1,705. 59 
bezeugt dem grafen Albert von Dachsburg (und ebenso dem grafen R. von Habsburg und dem land- 
grafrn) seine zufriedenheil dass er dem Otto gehuldigt habe, meldet ihm dass die römische kirche 
nunmehr den Philipp verworfen und den Otto anerkannt habe, ermahnt ihn zum treuen beharren 
hei letzterem, unangesehen de» etwa früher dem Philipp geleisteten eides. Si nee Reg. Imp. 35. 
Bai. 1,705. 60 
ibl dem grafen von Vianden (und eben so vielen andern genannten) dass die kirchc sich gegen 
Philipp und für Otto entschieden habe, nnd fordert den grafen auf zur treue gegen den letzleren, 
unangesehen eines etwa früher dem ersteren geleisteten eides. Exapectantes exspectavimus. Reg. 
Imp. 36. Bai. 1,705. - Die andern genannten sind namentlich: der Raugraf, die grafen von Zwei- 
brücken Salzburg (?) Neojur (XassauT) Spanheim und Adolf graf von Löwcnburch; die ertbb. 
von Trier Salzburg und Magdeburg und deren suflragane , das domcapitcl von Mainz und die suf- 
fraganc dieser kirchc, die herzöge Bernhard von Sachsen nnd der von Baiern. 61 
ückwünscht den Werner von Boland (und ebenso den Golfrid von Eppstein) dass er von Philipp 
tu Otto übergegangen, und schreib! ihm wie vorher. Gaudemus in. Reg. Imp. 37. Bai. 1,706. 62 
verspricht dem erzbischof von Magdeburg (und ebenso dessen sufraganen , dann den herzogen von 
Sachsen und Baiorn nnd dem grafen Adolf von Löwenburg) im namen Ottos und seiner bruder 
und garantirt ihm das» Otto die ehren und würden seiner kirchc unverletzt erhalten werde. Li- 
Rcg. Imp. 3a Bai. 1,706. 63 
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beglückwünscht den erzb. von Cöln da&s die kirche dessen wähl theile, denn da nicht sowohl eine person das 
reich, als das reich eine person bedürfe, so habe sie, die wü rd igere persou vorziehend, den Philipp ver- 
worfen und den Otto anerkannt ; ermahnt ihn znr treue Gaudcre debes. Reg. Imp. 39. Bai. 1,706 64 
beglückwünscht ahnlich den herzog von Brabant (and eben so viele andere genannte), dass die kirehe 
dessen bevorzugung Ottos theilend . sich für diesen entschieden habe, (iaudero debes. Reg. Imp. 
40. Bai. 1,706. — Aehnlich besonders an den herzog von Limburg , an die grafen von Flandern 
Holland Sain Are Hosladen Berg u. ». w. 6& 
beglückwünscht ähnlich den pfalsgrafen Heinrich. Oaudere debes. Reg. Imp. 41. Bai. 1,706. 66 
bezeugt dem patriarchen von Aglei seine Zufriedenheit dass derselbe wie er durch den cardinalpriester 
Gregor von San Vitale vernommen sich bisher in der reicbsangelcgenbeit neutral verhalten, 
und meldet ihm nun die entscheidung der kirche wie vorher. Gratum gerimus. Reg. Imp. 42. 
Bai. 1,707. 67 
schreibt dem herzog von Zahltagen mit bezog auf dessen frühere warnung vor Philipp, welche er für 
seine innere gesinnnng halt, wahrend er nur aus äußerlichen gründen für denselben war, und 
meldet ihm die entscheidung der kirche wie vorher. Meininimus vos. Reg. Imp. 43. Bai. 1,707. 68 
tadelt den herzog von Böhmen dass er sich von Philipp das königliche diadem habe aufsetzen lassen, 
meldet ihm die entscheidung der kirche, benachrichtigt ihn dass der pähstliche legat bischof von 
Palcstrina und der demselben bcigegcbcuc nolar Philipp den auflrag haben ihn dem Otto iu em- 
pfehlen. Etsi commcndabilis. Reg. Imp. 44. Bai. 1,707. 69 
erklärt dem bischof von Sirassburg (und eben so dem von Basel und den grafen A. von Dachsburg und 
R. von Habsburg) wie er wohl wisse dass er nur aasscrlicb und gezwungen dem Philipp i 
meldet ihm wie vorsteht die entscheidung der kirche, und die der päbstlichen 
getragener befürwortung seiner. Certo iam. Reg. Imp. 45. Bai. 1,707. Breq. 2,1086 aus dem nach 
Strassburg gekommenen or. mit zeit und ort. 70 
schreibt den orzbischnfen und prälaten (in Deutschland) und beglaubigt bei ihnen seinen legalen den 
bischof von Palestrina und den ihm beigegebeuen notar Philipp. Adversarios noster. Reg. Imp. 
46. Bai. 1,708. 71 
versichert den könig von Frankreich seiner ganz besondern Zuneigung , und setzt ihm die gründe aus- 
einander weshalb die pabslliche entscheidung der rcichsangelegcnhcit ihm genehm sein sollte. 
Com te. Reg. Imp. 47. Bai. 1,706. 72 
theilt dem apostolischen legalen (am französischen hofe Octavian) bischof von Ostia den vorstehenden 
an den könig von Frankreich gerichteten briof mit, beauftragt ihn dessen inhall zu unterstützen, 
und ermächtigt ihn nach umständen mit dem päbstlichcn legalen (Guido) bUchof von Palcstrina 
nach Deutschland zu gehen und an dessen »endung antheil zo nehmen. Gaudemus in. Reg. Imp. 
46. Bai. 1,709. 73 
i unliniert den könig von England dass er den Otto als seinen nächsten verwandten, dessen erhöhung 
auch ihm zu gute komm«, thätig unterstütze; crmahnt ihn insbesondere demselben die von könig 
Richard vermachten gclder auszuzahlen. (Juod promntio. Reg. Imp. 49. Bai. 1,709 . 74 
In die»cm tuonat ging auf Veranlassung des pabstes graf Walter von Briennc mit einem in Frankreich 
gesammelten heerhaufc» über die neapolitanische grinse, und schlug den Di|H>ld zuerst am 10 
iuni bei Capua und nochmals im oct. bei Canno unweit Barletta. Chron. Fossae novae. Rieh. Sang., 
Gest» Inn. cap. 30 und 34. 
schreibt dem könig von Frankreich dass er bereit sei einen etwa zwischen ihm und dem Otto zu 
stände kommenden frieden mittelst geistlicher etusuren aufrecht zu erhalten. Quando maior. 
Reg. Imp. 60. Bai. 1,710. 76 
ichreibt weitläuftig dem jungen könig Friedrieb von Sicilien indem er ihm in seinen knabeniahren 
männliche einsieht wünscht; schildert ihm was die kirche bereits für ihn gelban habe, wie sie den 
wölbenden Marcwald bändigte, qui Li fidcles luos barbarica feriute deseviens non regnt balium, 
ul adulalore» tibi aliqui menliuntnr, sed regni dominium nitebatur sibi per violentiam occupare, 
tc Henrici iinpcratori s et Conslantie imperatricis filium esse negans; erzählt dann wie er, i 
dieser Marcwald in Sicilien gelandet war . dilectum filium J(acobum) marcscalcum et < 
nostrnm, nobilem civem Romanum, cum exercitu nostro direxünus contra cum, qui de ipso cum 
excrcitti tuo (im iuli 1200 bei Palermo) nobiliter triuiupliavit ; beklagt sich ferner wie das hof- 
gesiude de» königs, nachdem man die päbsllichen hülfsiruppcii ohne kostenersalz zurückgeschickt 
hatte, mit dem cxcoinrauuicirten und geschlagenen Marcwald sich verbunden , ihn unter das hof- 
gesinde aufgcnoninirn und ihm die höchste macht in Sicilien fast ausschliesslich eingeräumt habe, 
wie einerseits ihm (dem pabst) ohne kostenersatz und ohne ielie von der kaiscrin Constanze ver- 
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ordneten entrichlungcn nur 4er leere namea eines pflegers geblieben sei, während andrerseits die 
einkünflc und besitxungen des reichs von den verräterischen bofleotrn vergeudet werden : er- 
dann weiter wie er unter diesen umständen nach dem beispiel der pfleger könig Wil- 
li, welche die verbannten zurückriefen und dadurch dem reich dauernden 
den Wilhelm, söhn des könig* Tanercd, welchem and dessen erben kaiser Heinrich VI 
rechtsgültig das fürstentbui Tarent und die grafschaft Leece übertragen hatte (vielmehr 
dessen blcndnng nnd tod den Schwager dessaUen Walter graf von Brirnne) nach empfangener 
eidlicher Versicherung seiner treue zur veriMaVigung des reich» zurückgerufen habe ; stellt nun 
fortfahrend dar wie dieser bereits mit einem auf seine kosten jenseits der Alpeu geworbenen 
heer eingerückt sei und über Dipold, der bisher das reich jenseits des Farus beunruhigte (am 10 
ioni 1201 bei Capua) einen entscheidenden sieg davongetragen habe; erklärt endigend seine über- 
seugung dass auch der canzler Walter, der sich seitdem mit dem besiegten verbunden hat, ihn 
nicht werde retten können, sondern mit dem stürzenden stürzen werde; ermahnt schliesslich den 
inogen könig zum vertrauen auf die treue des grafen (Walter), nnd erklärt sich bereit auch seinen 
Umgebungen zu verzeihen , wenn diese sich eines bessern besinnen. Utinam pucrilibus. Raynald 
§ 38. Gesta Inn. bei Bai. 1,12 und bei fireq. 1,31. 76 
schreibt den äbten von SC Peter von Sla Maria und von Tennenbach in angelegenheilen des klosters 
Vilmarzcll im Breisgau. Breq. 2,1066. — Schon asn 11 iuli war der pabst in Segni. 77 
schreibt den bischöfen in Frankreich dass er die von dem könig Philipp August mit der lochter des 
herrogs von Meran ausserebelich erzeugten beiden kinder legitimirt habe. Gallia ebrist. 10.52. 
Breq. 2,1007 aus Vat. 3975. 78 
schreibt dem apostolischen legalen bischof von Palestrina dem magiiter Philipp und dem akolythen 
Egid (in bcantwortung ihrer etwa im aug. und sept. 1201 geschriebenen briefe im Reg. Imp. 51 
und 52); belobt sie dass sie niemanden unnöthig zur last fallen wollen; ermuntert sie die anhing- 
lichkeit der fürsten an Otto, dessen anerkennang sic(endeinnil20l)proclamirt haben zu befestigen; 
beauftragt sie die gerächte als wolle er die freibeit der deutschen künigswabl beeinträchtigen zu 
widerlegen; ermächtigt sie eine massige anleihe aufzunehmen welche der apostolische stuhl zu- 
rückzahlen werde; warnt sie mit exeommunicirungen vorsichtig zu sein; genehmigt was der von 
Palestrina in bezog anf den von Maina gethan hat (bezieht sich wohl auf dessen weihe am 22 
sept. 1201); gebietet dem von Palestrina einen andern zum bisebof von Worms wählen zu lassen, 
wenn der bischof (Lupoid) sich nicht fügt; meldet ihnen dass Walter graf von Brienne den Dipold 
zuerst (am 10 iuni 1201 bei Capna) in Terra di Lavoro, dann (im oct. 1201 bei Cannc am untern 
Ofanto unweit Barletta) in Apulicu geschlagen, Sifrid den brader Oipolds nebst Otto von Lavian 
den mörder des bUehofs Albert von Lüttieh gefangen habe, und demnächst den Marcwald in Si- 
ethen selbst angreifen werde; erinnert sie schliesslich ihm jederzeit die reine wahrheil zu schrei- 
ben und ihren briefen zeit und ort der äbfassung beizufügen. Bonorum omnium. Reg. Imp. 56. 
Bai. 1,712. Kasnald § 18 ex er. — Dieser brief.der gleich den heiden folgenden, wie der ausslellungs- 
ort ergiebt. in der zeit von anfang nov. 120t bis ende ianuar 1202 geschrieben sein muss. gewährt 
zugleich die gewissheit dass die (nach Rieh. Sang, am 6 oct, nach dem Cbron. Fossac novae zu 
ende oetobers gelieferte) Schlacht bei Canne im iahr 1201 stall fand, und nicht im iahr 1202, wie 
bei Rieh. Sang, wohl nur durch in unsern abdrücken verfrühte einschiebung der iahrsxahl steht. 79 
ermuntert den könig Otto zum gottvertraucn , versichert ihn seines ausharrenden Beistandes, 
ihn zur standhaftigkeit, räth ihm die jenseitigen Kirsten auch dadurch an sich zu 
diejenigen welche schon aur seiner seile stehen sorgsam sich erhält, warnt ihn sein 
allzugrnsso kübnheit nicht in gefahr zu setzen , erinnert ihn seine anhänger in der Lombardei und 
in Tuscien durch öftere briefe von seiner günstigen läge in kenntniss zn setzen. Non multum 
Reg. Imp. 57. Bai- 1.713. — Wegen der abfassungszeit vergl. vorher. Man sieht wohl dass es da- 
mals mit Ottos sachc ziemlich schlecht stand; es war die zeit als in Deutschland der p rötest gegen 
das gebahren des cardinallegaten beschlossen wurde. 80 
ermuntert den erzb. Adolf von Cöln zur ansdauer bei Otto, welchen der erzblschof zuerst erhohen 
und dann der pahrt zuletzt durch öffentliche anerkennung (vom I märz 1201 , publicirt in Deutsch- 
land ende inni) gefestigt habe ; warnt ihn sich durch die bchauptnng nicht irre machen zu lassen, 
dass er (der pabst) die freiheit der deutschen königwabl stören wolle, non enim clegimus nos 
peraooam, sed electo ab conun parte maiori (f) qui vocem habere in imperatoris electione i 
tur, el ubi debuit et a quo debuit coronato, favorem prestitimus et prestamus; spricht i 
ein, indem die kirche doch zuletzt siegen werde und auch fast ganz Italien auf Ottos seile stehe; 
ermahnt ihn schliesslich den Weisungen dca legalen folge zn leisten. Ex uno. Reg. Imp. 55. Bai. 
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1,711. — Wegen der abfassungszeit dieses briefcs vergl. vorher. — Die warnnng bezieht sich 
»uf die proteslation der auf Philipps seile stehenden fürslen welche s< it aepl. dies« iahr* im 

81 

Trier dessen suffraganen und dem cJerus »einer kirebenprovinz (und eben 
reinen and Mainz» wie er die zwiespaltige königswahl . durch welche 
das reich des kaisers und die kirehe des sehirmer» entbehrte , bedauert , und anfänglich gebofu 
habe, dass die fürstenjrciscran rathe folgend sich einigen würden ; wie er dann nach vergeb- 
lichem harren sie brteVrh zur cintracht ermahnt, und da auch dies nichts gefruchtet ihnen durch 
boten und brief seinen rath ertheilt habe; wie er dann, nachdem auch der rath unbeachtet geblie- 
ben den biscebof von Palestrina als apostolischen legaten nach Deutschland gesendet, welcher 
nach begründeter Verwerfung des Philipp, die päbsllichc einwillignng zur wabl Ottos verkündigt 
habe; indem er den angeredeten nunmehr gebietet ohne rücksichl auf die dem Philipp etwa ge- 
leistete huldigung dem Otto mit treue anzuhangen und mit macht beizustehen, und sie warnt wie 
vorsteht. Etsi egre. Reg. Imp. 68. Bai. 1,714. 62 
bezeugt dem bisehuf von Paderborn (und eben so vielen genannten bischöfen abten und grafen) sein 
Wohlgefallen über dessen Anhänglichkeit an den vom päbstlichen stuhl als erwählten römischen 
kaiaer anerkannten Otto, ermahnt ihn demselben auch ferner ohne Kicksicht auf die etwa dem 
Philipp geleistete huldigung anzulangen und beizustehen, und warnt ihn wie vorsteht. Gratum 
gerimns. Reg. Imp. 59. Bai. 1,714. 83 
schreibt dem könig Johann von England dass der könig von Frankreich ihn von «ler auszahlung des- 
sen was er (aus dem Vermächtnis* des künigs Richard) dein erwählten römischen könig Otto 
schuldig ist, nicht habe lossprechen können, dass demnach dessen dem konig von Frankreich (im 
frieden vom mai 1200) geleistetes cidcsvcrsprechcn dem Otto keine hülfe gewähren 
ungültig sei, und fordert ihn auf demselben die schuldige Zahlung und begünstig™ 
zu lassen. Cum carissiious. Reg. Imp. 60. Bai. 1.7U. 94 
schreibt dem päbstlichen legalen bischof von Palestrina wcilläuftig über die zwischen den pröbsten 
von St. Georg und von St. Aposteln streitig gewordene wähl zur probstei der cölner kirehe, und 
die deshalb bisher statt gefundenen proeesae , indem er ihm schliesslich anwei<>uug giebt wie er 
den gegenständ durch ein Schiedsgericht zur endlicheu entscheidung zu bringou habe. Dudum 
ad. Inn- Epp. hs. zu Berlin nr. 16. * SS 

Anwesenheit des erzbisebofs Eberhard von Salzburg und des abtes Eberhard von Salem und des 
markgrafen Conrad von der Ostmark als abgesandter der auf Philipps seile siebenden deutschen 
fürsten, welche die proteslation derselben gegen das gebahren des päbstlichen legaten Guidu 
bischofs von Palestrina (Reg. Phil. 42) nach Rom brachten. Bei dieser gesandlsebafl war auch der 
probst Walter von Lauterberg, welcher sich damals die demnächst folgenden privilegien für sein 
klostcr auswirkte. Ausserdem waren damals noch anwesend: Tiderich erwählter von Merseburg, 
welcher mit der nachgesuchten Icgilimirung dio crlaubniss erlangle , sich von dem bischof von 
Hildesbcim an der stelle des zu Philipp hallenden erzbisebofs Landolf von Magdeburg weihen zn 
lassen, und der im zwispalt erwählte Sifrid erzb. von Mainz, welcher in gegenwart der obigen 
gesandten vom pabsl das palliura erhielt. Vergl. Chron. Montts Ser. apud Mencken 2,216 und be- 
züglich auf den erzb. demnächst beim 24 sept. 

1 dem erzb. Sifrid von Mainz in beziig auf dessen streitig gewordene crwählung, indem er 
solche nach erzählung des Vorgangs und der abwagnng der dagegen und dafür sprechenden rechts- 
grüude schliesslich bestätigt und dem erzb. Sifrid das palliuin verleiht. Das (tatsächliche wird 
dabei so erzählt: Nach dem (am 27 oct. 1200 erfolgten) tode des erzb. Conrad erwählte cm theil 
der canouiker den bischof l.opold von Worms, ein anderer den Sifrid damals probst von St. Peter, 
leue schickten den niagister Posiünus srholastcr von Mainz, diese die cleriker b. und R. zur Ver- 
tretung ihrer respeclivcu wähl an den päbstlichen hof. Nun wurde von diesem hof dem päbstlichen 
legaten bischof von Palestrina die Untersuchung der thatsachen aufgetragen, und von demselben 
in gemassheit der ihm erthciltcu vollmacht , indem die mehrzahl der canoniker welche den bi- 
schof von Worms erwählt hatte . wogen nichtachtung der appellation an den päbstlichen stuhl, 
für diesmal ihr Wahlrecht cinbüssto , die poslulalion des Wonnsers cassirl , die wähl des Sifrid 
bestätigt, und dieser zum priester und dann anch (am 22 sept. 1201) zum bischof geweiht. Xach- 
ilem nun der neue erzb. zum empfang des palliuros nach Rom gekommen ist, während dessen ge- 
genparlhei offene briefe vorgelegt hat per quas signifieahant canonici , quod predietns legatus cor- 
ruptus pccunU iniquam seotentiam pertulisset, dann quod Maguntini cives panier iuravrrant qoud 
te (Sifridum) uunquam haberent episcopum, et quod uoiversi clerici pauci» c.vceptis suo favebaot 
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(Lnpoldo), ergeht die obige eutsebeidung. Hone memorie. 5,15. Inn. Epp. hs. zu Berlin 
nr. 8. Brcq. 1,77. Im Corp. iuris can. in den Dceret. Greg. 1,6,23 extr. Daher auch Würdtwein 
Nova Subs. 2,1«. - Damals also war crib. Sifrid io Rom. 86 
auf bitte des markgrafen der Ostmark die kirche de* heiligen Petrus zu Laulerberg (de Monte 
Sercno) in den unmittelbaren schütz des pibstliclien Stuhls , and bestätigt derselben ihre itcnann- 
ten besitzungen. Rcligiosam vilam. 5,9. Brcq. 1,70. 87 
gestattet dem probst und dem conreiit von Laulcrbcrg , auf des probstes mündlichen Vortrag wie das 
auf einem berge gelegene kluster Schwierigkeit 8nde sich mit fischen za verschen, daas sie an ge- 
wissen tagen fleisch essen mögen. Evposuisti nobis. 5,10. Breq. 1,72. Menekcn Script. 2.216. HS 
schreibt den canonikern za Mainz mutatis mulandis wie am 21 d. m. dem erzb. Sifrid über die dorten 
streitige bischofswahl , cassirt die postulation des bischofs Lnpold von Worms, bestätigt die wähl 
des von dem pähsllicheii legalen bereits (am 22 sept 1201) geweihten probstes Sifrid. und verleiht 
ihm das pallium. indem er zugleich seinen legateu nebst dem bi«chof von Büdesheim und dem 
probst von Bonn die exoeotioo aufträgt. Bone raemorio. 5,14. Brcq. 1,72. 89 
ermahnt den könig von England wiederholt und ernstlich an die boten des königs Otto das demselben 
schuldige legat auszuzahlen . und genehmigt im gegenfaile die von dem erzb. von Cantorbury des- 
halb in verhängenden geistlichen strafen. Non debet. Reg. Imp. 69. Bai. 1,720. 90 
«chreibt dem herzog von Zäringen (und ohne zweifei ähnlich auch andern fürsten) dass er das durch 
den erzb. von Salzburg den abt von Salem und den markgrafen der Ostmark überbrachte schrei- 
ben mehrerer deutscher fürsten (die protestation gegen das gebahren des rardinallegaleii. Reg. 
Phil. 42) empfangen habe; vertheidigt nun die darin angegriffene anerkenntniss OUos durch den 
bischofvon Paleslrina, indem derselbe weder als elector noch als cognitor, sondern als denun- 
tiator gehandelt, und aus weitläuftig angegebenen gründen den Philipp für unwürdig, den Otto 
aber für würdig erklärt habe; ermahnt schliesslich den herzog sich von Philipp ab- und dem Otto 
zuzuwenden. V.nerabilem fratrem. Reg. Imp. 62. Bai. 1,715. Kaynald 1201 $ 23. Ol 
schreibt (gleichzeitig mit dem vorstehenden briefe) an den könig Philipp wn Frankreich und vertheidigt 
sich gegen dessen beschwerde über die Verwerfung Philipps und die anerkennung Ottos, welche 
der kötug als eine bcnachtheilignng Frankreichs in einem durch den markgrafen von Monferrat 
überbrachten briefe (Reg. Imp. G3. Bai. 1,717) dargestellt hatte, indem er nachschrifllich noch 
bemerkt, dass Philipp auch die pllcgsrhaft über Friedrich II anspräche und demnach Sicilien be- 
setzen möchte: Ouotl si super hoc oompleret votum suura, cum imperiam ei virorum vires, reg 
autem diviliarum copiam ministraret , in »aperbiain elatus aliud cogitarel , et regnom Fra 



Reg. hup. 6«. Bai. 1.717. Ra.vuald 1201 $ 26. 92 
schreibt dem römischen könig Otto , erinnert ihn was die römische kirche von ie für ihn gelhan habe, 
verweiset ihn wegen dem was seinerseits auf die eröirnnngen der machtboten der auf Philipp* 
Seite stehenden fürsten geantwortet worden auf die mitlln-iluiigcn des erzbischofs von Mainz (der 
also damals nach Deutschland zurückkehrte) und seiner (des königs) machtboten, warnt ihn »ich 
nicht hintergehen zu lassen , ermuntert ihn die auf seiner seile stehenden fürsten iii der treuo zu 
erhalten und die andern zu gen innen , hofft dass der erfolg nächstens zeigen werde wie gut er 
des königs sache beim könig Philipp von Frankreich vertreten habe. Ouaolum deo. Reg. Imp. 
«5. IUI. t,718. 93 
•m herzug von Brabant und dessen gemahlin, und bestätigt die von dem bisebof von Pale- 
striua als apostolischem vicar zur ehe zwischen könig Otto und ihror tochlcr gegebene dispenz. 
In iis. Reg. Imp. 66. Bai. 1,719. 94 
schreibt dem erzb. von Cöln aus veranlassung der rückkehr des akolythen Egid , belobt dessen bis- 
herige Sündhaftigkeit, und ermahnt ihn bei Otto bis zuletzt auszuharren. Expedit sepius. Heg. 
Imp. 67. Bai. 1.719. Raynald § 27. 95 
•schreibt dem capitcl von Vng in weitläufiger darstellung, da» er den dortigen bischof >on den gegen 
ihn erhobenen anklagen (worunter auch , quod contra eiusdem ccelesie Privilegium , imperial! ei 
libertatc concessum, hominium duci Ilohemie prestitissrt, et regatia reeipisset ab co, sie subiieiens 
Pragcosem ecrlesiam servituti) nach stattgefundener Untersuchung absolvirt habe. Venicns olim. 
5,29. Breq. 1,87. Bai. 1.Ü24. 96 
ichreibt seinem veiter dem marschall Jacob dass der könig von Aragonien und dessen mutter bereit 
seien die «chwesler des königs dem könig Friedrich von Sicilien zur che zu gobeo, auch zu des- 
sen befreiuog einen heerhanfen auszurüsten, das» sie iedoch wegen den dadurch entstehenden 
kosten Sicherheit zu erhalten wünschen, weshalb er dem päbstlichcu legalen R. cardinalpriester 
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von St Marcellin und St. Peter , auch abt Ton Cassino , auftrag gegeben habe mit dem hofgesinde 
des künigs in berathtuig zu treten , deren erfolg auch der angeredet« mareehall zu aichern *u*hen 
möge. Adtuam. 5,51. Breq. 1,114. fUynald $ 6 fragm. 97 
Aufenthalt im kloster des heil. Benedict bei Subiaeo vom 6 aug. bis 5 sept. nachdem er am 8 iuli noch 

im Lateran in Rom gewesen war. Index chrono!, bei Breq. 1,151 im vorstück, 
beauftragt den grafrn Walter von Brienne rector von Apulirn und Campanien ohne weitern verxug 
gegen den Marcwald nach Sicilien zu sieben , indem er ihm anheimstellt ob er den mar»chall Ja- 
cob mitnehmen oder aar besetzung Apnlicos zurücklassen wolle. lloc est 5,84. Bai. 1,665. Ray- 
nald $ 2. 98 
schreibt dem Marschall Jacob dass er nach dessen klugem rath dem grafen Johann von Brienne be- 
fohlen habe nach Sicilien überzusetzen und Um dabei nach belieben mitzunehmen oder zurück- 
zulassen; giebt demselben weitere instrueiion wegen aufbringung der nölhigen gcldmittel wo- 
für die einkünfte von Apulien und Terra di Lavoro zu vcrseUen seien. Gaudcmus in. 5Ä. 
Breq. 1,152. 99 
drückt dem erzbischof von Honreale und dem Paris erwählten von Palermo sein vertrauen aus, dass 
sie nun befreit durch den Untergang des (nach Gcata Inn. cap. 35 damals am stcinschniU, nach 
Rieh. Sängerin, an dyssenterio gestorbenen) Marcwald zur ehre des apostolischen stnhls, zum 
heü des königs, und zum wohl des königreichs wirken werden. Benedictus deus. 5,89. Bai. 1,666. 
Breq. 1.155. Raynald f 5. 100 
schreibt allen geistlichen und weltlichen in Deutschland dass in besug anf den ersb. Sifrid von 
Maina falsch« apostolische briefe verbreitet worden seien; hält es in der ganzen weit für bekannt 
dass besagter erzbischof seiner zeit durch den apostolischen legalen bischof von Palestrina, nach 
bcstätignng seiner wähl ordinirt und geweiht worden, dass derselbe dann zum apostolischen stuhle 
kommend (am 21 man d. i.) in gegenwart des crab. von Salzburg des markgrafen der Ostmark 
des abtes von Salem und anderer Deutschen von ihm (dem pabst) persönlich das pallium empfan- 
gen habe: erklärt demnach die in seinem namen ergangenen briefe, in deren folge die bischöfe 
von Passau Freising und Eichstädt den ersb. vorgeladen haben sich vor ihnen in sacken seiner 
anf der einen und des mainzer domcapilels und des von demselben postulirten bisebofs von 
Worms auf der andern zu verantworten, für unächl; tadelt die genannten bisehöfe dass sie zu 
leichtgläubig darauf eingegangen sind , und gebietet die falscher aufzusuchen und nach der strenge 
der gesetzc zu bestrafen. Cum Christus. Inn. Epp. hs. zu Berlin nr. 6. - VergL oben beim 
21 märz. 101 
schreibt dem erzb. von Salzburg dass der bisebof (Wolfger) von Passau als derselbe am Klinischen 
hofo war ganz besondere gnade bei ihm gefunden habe; erzählt dann aber auch wie derselbe in der 
rcichsangelegenbcit die päbstlicbe entscheidung verachtet, wie derselbe 2000 mark an den könig von 
Ungarn ;ni>/n»ablen unterlassen, wie derselbe auf offenbar uoächte päbstliche briefe zusammt den 
bisehöfen von Freising und von Eichstädt den erzb. von Mainz vorgeladen habe ; meldet ihm 
ferner dass derselbe nanmohr befehligt sei anf lätare persönlich am päbslliehen hofe zu erscheinen 
bei strafe der suspendirung , und beauftragt den erzb. dies dem Passaucr zur kenntniss und even- 
tuel zum vollzog tu bringen. Quantum veuerabllis. Reg. Imp. 70. Bai. 1,720. litt 
schreibt dem bischof von Langres von der gunsl welche der erzb. von Bisanz von ihm erfahren als 
derselbe zn anfang seines pontificati in Rom gewesen , wie er dann ungehosam geworden den her- 
zog Philipp von Schwaben zur Verwüstung Burgunds verleitet und denselben (im iuni 1202) ab 
einen wirklichen könig in seiner kirche empfangen habe ; setzt ihn in kenntniss dass der erzb. 
deshalb auf lätare am päbslliehen hof in person oder durch bevollmächtigte zu erscheinen vorge. 
laden sei bei strafe der Suspension . nnd beauftragt den bisebof dieses zum Vollzug zu bringen. 
Quantum venerabili. Reg. Imp. 71. Bai. 1.721. 103 
schreibt einem ungenannten bischof, dass der bischof von Speier ungehorsam sei und auf alle weise 
dem päpstlichen willen entgegen wirke, wie er denn insbesondere einen pähstlichen boten gefan- 
gen halte und einen andern habe wollen aufhängen lassen; setzt ihn in kenntniss dass dieser bischof 
deshalb auf lätare in person oder durch bevollmächtigte vor dem pähstlichen stuhle zu erscheinen 
vorgeladen sei bei strafe der Suspension . und erthcilt dem angeredeten den auftrag i 
Vollzug zu bringen. Cum ab. Reg. Imp. 72. Bai. 1,721. 
schreibt einem ungenannten bischof dass der erzb. von Magdeburg auf alle weise dei 

legalen bisebof von Palestrina ausgewichen sei , obgleich dieser ihm einmal sogar bis Corvei ent- 
gegen gegangen war, dass derselbe dann von dem legalen exeommunicirt, diese excommunicalion 
mit vorschützung einer appcllalion an den pabsihchcn Muhl nicht beachtet habe; setzt ihn weiter 
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in kcnntniss dass dem ercbischof nunmehr auferlegt sei unvcrwcilt sieh vor dem legalen zu recht- 
fertigen und von demselben die absolution zu erlangen , bis zu welchem zeitpunet er als < 
municirt zu verkünden sei, und gebietet schliesslich dem angeredeten dicsei 
gen. Tacti sumos. Reg. Imp. 73. Dal. 1,722. 105 
schreibt einem ungenannten biscliof dass der erzh. von Taranlaisc um sich wegen der unbefugter weifte 
am herzog Philipp von Schwaben vollzogenen krünung zu rechtfertigen auf lätare persönlich vor 

vorgeladen, im entstehungsfalle aber exeotnmunicirt sei, und 
zum vollzog zu bringen. Com vencrabilis. Reg. Imp. 74. 
Bai. 1,7» »06 
beauftragt den erzb. Sifrid von Mainz, den bischof J. von Wirzburg und den abt 11. von Salem die 
kürzlich zu Augsburg vorgenommene bisebofswahl naher zu untersuchen und darüber zu berich- 
ten, nachdem die canoniker angezeigt haben dass der von ihnen aus ihrer mitte gewählte zwar 
guten leumundes bisher gewesen, auch an alter wissen und zuebt wohl begabt, iedoeb nicht ehe- 
licher geburt obschon von hohem stamme entsprossen, und hierauf eine Untersuchung der ein- 
schlagenden theilweise sich widersprechenden canonen die möglichkoit gezeigt hat, ihn, wenn ihn 
sonstige umstände empfehlen, zwar nicht als gewählten aber doch als postulirten canoniker zuzu- 
lassen. Lilterarum pcrlccto. 5,99. Breq. 1,169. Würdtwein Nova Sobs. %£6. 107 
von Trier seine Verwunderung, dass er sich noch nicht offen für Otto erklärt habe, 
en erhalteneu befehlen fernerhin nicht auszuweichen, widrigenfalls die exeommuni- 
cation über ihn ausgesprochen werden solle. Exspectavimus hactenas. Reg. Imp. 6a Bai. 1.720. 106 
gebietet demselben in gemässheit des eides durch weichen er dem pabstlichen stuhl zum gehorsam 
verpflichtet ist , ohne weiters den köoig Otto anzuerkennen und ihm mit seinen suffraganon und 
dienstmannen kraftig beizustehen, bei unausbleiblicher strafe. Si gratiam. Reg. Imp. 75. Bai. 
1,723. 10» 
schreibt dem bischof und capitel von Metz dasa er dem pabstlichen legalen bischof von Palcstrina auf- 
getragen habe dem erblindeten bischof (Bertram, einem wannen anhinger der Staufer, vergl. Reg. 
Phil. 10) einen coadintor zu bestellen, welcher demnach ohne Widerrede anzuerkennen sein werde. 
Ad nostram. 5,105. Breq. 1,175. 110 
ermächtigt den apostolischen legalen bischof von Palcstrina dem erzb. von Trier die nachgesuchte er- 
laubniss zur resignirung in dem bezweifelten falle zu ertheilen, dass er sich darüber werde Sicher- 
heit verschafft haben, dass eine neue wähl einmüthig auf einen solchen fallen werde, der dem 
pabstlichen stuhle gehorsam und der regierung der Irierer kirche nützlich sei. Supplicavit nokis. 
Rog. Imp. 76. Bai. 1,723. III 
schreibt dein erzb. von Cöln über den ungehorsam des erzbischofs von Trier, welcher nun noch oben- 
drein mit den bürgern der Stadt und einem theil der geistlichen und dienstmannen der diocese ge- 
gen den pabstlichen stuhl sich verschworen habe, und beauftragt den angeredeten einstweilen io 
den theilen der irierer dioeeso deren weltliche herrsefaaft ihm zusteht auch die spiritualien zu ver- 
walten , schärfere strafen und entziehung der metropolitanrechte gegen Trier sich vorbehaltend. 
Contumaciam Johannis. Reg. Imp. 78. Bai. 1,724. 112 
schreibt den deutschen fürsten wie er wohl wisse dass das kaiserthutn durch die römische kirche zu 
ihrem eignen schütze von Griechenland auf Deutschland sei übertrafen worden, und dass er dar- 
um um so mehr die erhebung dieses landes wünsche . weil ihm wohlbekannt sei dass das geist- 
liche schwert ungestüut vom weltlichen oft verachtet werde (cum sciamus quod frequenter gla- 
dius spiritualis conteinnitur si tuateriali gladio nou iuvatur), dass er auch wisse wie vielfach ketzc- 
rcien auftauchen und dass i-rum so eifriger frieden und eintracht des reichs ersehne; bezeugt i 
dass die einen seine briefe unterschlagen , wahrend andere sie m 
ibnungeu zur eintracht; erklart wie er genöthigt gewesen sei sich für einen der kronbe- 
werber zu entscheiden , und gebietet endlich von nächsten ostern an ein Uhr lang Waffenstillstand 
zu haltet], um inmittelst über den frieden, allenfalls vor dem pabstlichen stuhl, zu unterhandeln. 
Scrutator renum. Reg. Imp. 79. Bai. 1,725. 113 
schreibt dem erzb. von Colli wie er zwar von ihm manches nachtbeilige vernehme, wie er iedoch aus 
vielen angegebenen gründen nicht glauben könne dass er die snrhe Ottos verlassen und zu Phi- 
lipp übertreten wolle; ermahnt ihn zum ausharren bei Otto; meldet ihm, dass seit Marcwald (die- 
ser im sept. 1202), herzog Conrad von Spolclo und Otto von Barenste, der monier des bischof» 
nebst seinem bruder gestorben und ihre parthei dadurch fast erloschen sei, ihm die 
, wie er denn auch dem iungen Friedrich die Schwester 
, und wie schon boteu sie mit ihn 
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abholen; bemerkt schliesslich dass w egen dem ungehorsam vieler erzbischöfe und bischöfc ein 
allgemeines cuocil zu halleu sein möchte, «lern der angeredete erzb. persönlich beiwohnen »olle. 
Licet de. Reg. Imp. HO. IUI. 1.725. — Dieser brief, welcher mit dem vorhergehenden gleichzeitig 
xu sein scheint, wurde geschrieben nach dem tode Marcwalds im »ept. 1202 und vor dem offenen 
übertritt des erzbischofs Adolf zu Philipp im nov. 1204. In dieser Zwischenzeit kann er vermöge 
seines ausstcllortea nur vom nov. 1202 bis apr. 1203 oder märs bis aug. 1204 geschrieben sein. 
Die erwähnung der Verlobung des iungcu Friedrich, deren am 5 iuni 1202 zuerst gedacht wird, 
als einer neuigkrit, dann dir bestimiimng des Waffenstillstandes von osternan, entschieden für 
den spatherbst 1202 womit auch die Stellung im Reg. Imp. übereinstimmt. Vergl. wegen den da- 
mals schon zwischen Otto und dem erzb. Adolf ausgebrochenen Streitigkeiten. Reg. Ott. 20 
und 21. 114 
den erzb. Sil'rid von Maina sich nach Trier zu begeben, dessen erzb. J. die über ihn ver- 
hängte excorumuuicalion missachtot. und dort die geistlichkcil und das volk von fernerer Wider- 
setzlichkeit gegen den päbstlirbcn stubl in der sache der kirche und des reich» abzumahnen, in- 
dem bei fortgesetztem ungehorsam er (der pabsl) sich vt nnüssigt sehen dürfte die metropolitan- 
würde von der sladt hinwegztinehinen . wie er bereits dem erzb. von Cöln die spiritoalien der- 
selben kirche übertragen habe. Exsprrtantes exspccUviiuns. Inn. Epp. hs. in Berlin nr. 10. 115 
bezeugt dem erzb. von Mainz »ein nmsl'alleo d»M er nicht schon von selbst dem bischof Conrad von 
Wirxburg kaiserlichein hofcanzlcr wider die wulh seiner gegner beistand geleistet habe ; schreibt 
wie er vernommen quod Philippus diu Sucvie, ad versus etindem episcopum rancore pereepto, et 



persequitur et in i 

nes et familias eiusdcin ecclesie posuerit in direplioiiem et predam, nec monialium sexui nec rc- 
ligioni perperecrit inonachorum. und gebietet ihm aufs strengste dem heriog gegen diesen bischof 
keine hülfe zu leisten noch zu gc.ttattcn dass die srinigen dergleichen thun . auch die von dem ge- 
dachten bischof ausgesprochenen exeoinninnicationen öffentlich zu verkünden. Si quod. 5,134. 
Breq. 1,201. — Hiermit erklärt sich mit einmal weshalb bischof Conrad nach dem sept- 1201 nicht 
mehr in den urkk. könig Philipps vorkommt, weshalb er an dem prolestschreiben der reichsfür- 
sten an den pabst (Reg. Phil. nr. 42) keinen antheil nahm, weshalb die von Rabensburg es wagen 
konnten ihn zu ermorden, und weshalb Philipp gegen die mörder nicht thaiig einschritt, was im 
Chron. Mont. Scr. ganz irrig einer furcht vor dem marschall Heinrich von Kallcntio zugeschrieben 
wird. Vergl. Reg. Phil, zum 3 dec. 1203. • 116 

schreibt dein könig Otto wie er «ich über dessen fortschritte freue, belobt ihn wegen dem was er in 
bezug auf den frieden mit könig Philipp von Frankreich gethan hat. warnt ihn vor nachstrllungen, 
böswilliger, versichert ihn seiner ferneren obhul. Noll oportet. Reg. Imp. 82. Bai. 1,726. 117 
schreibt dem erzhischof von Mainz , dessen suffraganen und der gesammtrn gristlicbkeit der mainzer 
erzdiocese (und eben so auch andern) wahrend das blut des btschofs Albrecht von Lüttich (er- 
mordet am 24 nov. 1192) noch zum himmcl schreie, sei durch verröchle bösewichter an dem bi- 
schof Conrad von Wirzburg kaiserlichem hofcanzlcr (am 3 dec. 1203) ein neuer mord begangen 
worden, lässt sich nnn weiter darüber aus, beklagt den gemordeten, und gebietet das über die 
mörder ausgesprochene anatheni zu verkünden. Innovatur quasi. 5,155. Breq. 1,223 an Salzburg. 
Lappenberg Hamb. Urkb. 1,295 vom 27 ian. an Bremen. Raynald 45 stückweise. IIS 
gebietet den erzhischöfen nnd bischöfen Deutschlands die über den erxbisehof von Trier, welcher eid- 
brüchig sich der entscheidung der kirche in der reichsangelegenheit nicht unterwirft, verhängte 
excommnnicalion zu pnbliciren. auch denselben wenn er binnen sechs monaten nicht zur pflicht zu- 
rückkehrt durch ein concil der benachbarten bischöfc absetzen zu lassen. Perfidiam archirpiscopi. 
Reg. Imp. 83. Bai. 1.726. 119 
antw ortet dem päbstlichen legalen bischof von Palestrina , belobt dessen benehmen in der reichsan- 
gelegenheit, benachrichtigt ihn dass er den pralateu der diocesen Metz und Kamerik geboten habe 
für seinen bisher dürftigen unterhalt zu sorgen, setzt ihn in kenntnisa von dem was er wegen Ver- 
kündigung der, exeommnnication des erzbischofs von Trier verfügt hat. Rccepimus litteras. Reg. 
Imp. 84. Bai. 1,727. Raynald $ 24 extr. 120 
bestätigt dem Heinrich, neffen des graten von Leiningen , die demselben von dem päbstlichen legalen 
mit einwillignng des ensbUchofs übertragene prostei St. Peter zu Mainz. Solei annnerc. 6,44. 
Breq. 1.263. Würdtwcin Nova Subs. 2.99. 121 
belobt den erzb. (Berard) von Messina dass er durch seine Sorgfalt diese Stadt beim gehorsam gegen 
den päbstlichen stuhl und den könig erhallen hat. Ex litteris. 6,52. Breq. 1,269. 122 
schreibt den geistlichen und weltlichen fürsten Deutschlands dass er weder in bezug auf die in der 
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angclegcnhcit des reich» noch in bezug auf die in der angel egenheil der maüuer kirehc gegebene» 
entscheidungen mit dm rardinalen zwiespältig sei. Doch selbst schwanke, and dass die in < 
hinsieht an die bischöfe vou Passau Frcisingen und Eichstadl gelangten briefc unaeht sei' 
cetlcsia. Reg. Imp. 85. BaL 1.717. Raynald $ 25. — An beiden orten folgt noch ein entsprechen- 
der brief der eardiuälc. Vcrgl. beim 2 ocL 1102. 113 
schreibt dem apostolischen legalen bischof von Palcstriua und den Abteu von Cappenberg und Scheid» 
•ehr weitünftig wegen der streitigen domprobstei in Cöln and der bcslcJlung eines geeigneten 
domprobstes. In causis. 6,36. Rreq. 1,355. 114 
gestattet dem erzb. Sifrid von Mainz dass er alles für nichtig erklare was der eingedrungene bischol 
(Lupoid) von Worms in der kirehc und diocese Mainz an vergabangen Verleihungen oder sonst 
sich unterfangen hat Cum iuxla. 6,40. Brcq. 1.281. Würdtwcin Nova Subs. 3,89. 115 
beauftragt denselben seine diocese zu visitiren und die etwa durch Simonie eingedrungenen abluseUcn. 

Ad hoc 6,41. Breq. 1,26t. Würdtwein Nova Subs. 2,90. 126 
schreibt den canonikern dem clcrus und dem Volk von Mainz , wünscht ihnen weiseren rath, und er- 
mahnt sio den erzb. Sifrid, nachdem in seinem auftrag der pabstlkhe legat G. bischof von Pale- 
sirina dessen wähl anerkannt und er selbst demselben da» pallium verliehen hat, in den besitz der 
sladt und kirehc von Mainz zuzulassen und ihm gebührende eurfurebt zu erweisen, widrigenfalls 
der erzbischöfliche stuhl aus ihrer Stadt anderwirtahu verlegt werden dürfte. Quod vobi». 6.39. 
Breq. 1,261. Würdtwein Nova Subs. 2,91. 127 
beauftragt den erzb. von Mainz dass er den magister Prepositinua scbolaster daselbst, welcher sich den 
erzb. anzuerkennen weigert und den päbstliehen stuhl mit zudringlichen briefcn behelligt, aller 

ihn dazu anweisenden päbstliehen briefe ihm unterwirft. Credebamus hactenus. Inn. Epp. hs. zu 
Berlin nr. 12. 118 
schreibt dem magister Prcpositinus scbolaster zu Mainz, verweiset ihm der im aller (hörig! wird sei- 
nen ungehorsam gegen den erzb. Sifrid von Mainz der doch das pallium erhalten bat, und bedroht 
ihn mit dem Verlust seiner pfründen wenn er sich nicht eines bessern besinne. Credebamus hacte- 
nus. 6,38. Brcq. 1,160. Würdtwciu Nova Subs. 2,93. 129 
sn landgrafen von Thüringen in seinen besondern schütz, will nicht dasa über ihn und sein land 



sept. 9 



zeit appellationen an den päbstliehen stuhl. Tue dovotionis. 6,42. Breq. 1,262. 130 
em domcapitel zu Merseburg das» er auf den bericht des eribischofs von Magdeburg die po- 
slulation des unehlich gebornen archidtacon von Merseburg zu ihrem bischuf nunmehr zugelassen 
und denselben als erwählten anerkannt habe. Caasata ijuondam. 6,87. Breq. 1,197. 131 
Ankunft. Nonas maii iudignatione Romanoram dominus papa venit Ferentinum; xi. kal. iunii fecit ibi 
et consecravit dominum Altertum Longium canonicum Anagninum episcopum de Fcreutino. Chron. 
Fossae novae ap. Mur. 7,686. , 
nimmt den Walter canzler des königreichs Sicilien (der »ich ihm nach dem im sept. 1201 erfolgten tude 
Marcwalds unterworfen hatte) wieder zu gnaden an. Licet graviter. 6,71. Brcq. 1,280. 132 
schreibt dem erzb. von Salzburg und dessen suffraganen (und wohl auch andern) über die bej trafung 
der mörder des bisebofs Conrad von Wiriburg. Sieut iropietatem. 6,113. Breq. 1,326. 133 
schreibt dein probst ü. von Wiriburg, dem burggrafen (i. und deren verwandten über die bestrafung 
der mörder des bischofs Conrad von Wirzburg. Dolet et. 6.114. Breq. 1,327. 134 
schreibt den erzbisrhöfen und bischöfen, den rectoren potestaten und consulcn, den markgrafen und 
edelo der Lombardei daas er beschlossen habe durch die von ihm abgesendeten bischöfe von Fer- 
ra» Pavia und Piacrnza rath Und hülfe in der rcichsangelegenbeit von ihnen zu verlangen, und 
ermahnt sie der deshalb an sie zu richtenden Aufforderung zu entsprechen. Inier aelive. Reg. Imp. 
87. Bai. 1,728 wo auch das anftragsschreiben an die bischöfe und noch 
notiScation an die Mailander. - Es ist durchaus charakteristisch das» in < 
behörden den vorranz haben vor den markgrafen und edeln. 135 
schreibt dem erzb. von Salzburg, widerspricht dem von könig Philipp ausgestreuten gerächt als ob er 
denselben durch den prior der Camaldnlcnser zu der kaiserkrönung eingeladen habe, erklärt wie 
blos so viel wahr sei, dass Philipp diesen prior mit vielen Versprechungen (vrrgl. dieselben bei 
Raynald { 28, Hartzheiro Conc 3,467 und Mou. Genn. 4,208 wo sie irrig zu 1205 gezogen sind) an 
ihn abgeordnet, er aber denselben blos mit dem bescheid entlassen habe, dass er den Philipp wrnn 
er reomüthig zur kirche zurückkehre' nicht Verstössen werde. Ad usitaUm. Reg. Imp. 9a Bai. 
1,729. Raynald 5 27. 136 
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schreibt an den römischen könig Otto dem vorstehenden entsprechend. Ei qui. Reg. linp. 91. Bai. 

1,720. 13? 
schreibt dem capitel von Augsburg dass er die anfänglich eassirte wähl des unehelich gebornen II (art- 
»ich) vicedoDi der regensburger kirehe iu ihrem bischof nunmehr zugelassen habe. Cassata quon- 
«Um. 6,15*. Breq. 1,35». — Schon am 9 ocl. datirtc der pabst aus Anagni. 138 
schreibt dem erzb. Sifrid von Mainz dass er nach vorgängigen mehrlachen Untersuchungen, an welchen. 

ausser dem erzb. selbst , der ermordete bischof von Würzburg der abt von Salem und der aposto- 
I tische legal bischof von Palestrina theil genommen hatten, au« genannten bewegenden Ursachen 
dem domcapilel zu Augsburg auf dessen wähl und bitte den unehelich gebornen vicedoin der 
regensburger kirebe als bi*chof zugelassen babo. Cassata quondai». Inn. Epp. Iis. zu Berlin, nr. 14. 139 
schreibt den Äbten von Neuburg und Salem und beauftragt sie sich persönlich zu dem cdeln mann 
Philipp herzog von Schwaben zu begeben, diesem das unrechtmässige seiner Unterstützung de* 
abgesetzten und exeoromunicirten Lupoid bischof* von Worms als erzbisehofs von Mainz vorzuhal- 
ten, und ihu davon abzumahnen unter androhung von endlichen strafen. Inaudile prcsunipiionis. 
6,100. Würdtwein Nova Subs. 2.97 mit vi id. nov. Breq. 1.362 mit vi kal nov. 140 
schreibt denen in der l^mibardei über die reinheit seiner absiebten iu der reichsangelegenheit , über 
die gründe wesshalb er dem Utto den von ng gegeben vor Philipp, der ietzt noch dein Capparonüs 
günstig sei wie vordem dem Marcwald ; tadelt das ungenügende ihrer ihm gegebenen antwort ; mel- 
det da.« Otto den Philipp in diesem iahro aus Thüringen und Sachsen vertrieben habe, und beglau- 
bigt bei ihnen ausser den bi-scböfeti von Ferrara Pavia und Piacenza noch deu von* Mautua. N»vit 
scrutator. Reg. Imp. 92. Bai. 1,730. Raynald $ 32. - Vergl. vorher beim 20 iuli. 141 
schreibt denselben da sie ihm auf die durch die drei bischöfc ihnen vorgelegte frage wegen der reichs- 
angelegenheit unzureichend geantwortet haben, so habe er ihnen nunmehr die«vorgäiuic umständ- 
lich milgctbeilt und auch noch den bischof von Mantua ienen bisehöfen beigegeben ; erwartet nun 
genügendere antwort. Cum per. Reg. Imp. 93. Bai. 1,732 wo auch noch ein auftragsschreiben an die 
bisehöfc und eine besondere notüicalion an die Mailänder. 142 
schreibt dem landgrafen von Thüringen und bestätigt den zwischen könig Otto und ihm abgeschlossenen 
vertrag. Sicut sibi. Reg. Imp. 97. Bai. 1,733. 143 
ausser! dem herzog von Brabaot sein erstaunen dass er von seinem Schwiegersohn dem könig Otto ab- 
gefallen sei, und ermahnt ihn zu demselben zurückzukehren. Miramur nou. Reg. Imp. 99. Bai. 1.733. 
— Hiernach hatte sich also der herzog schon ein iabr früher von Otto zurückgezogen che er 
lieh ZU Philipp übergieng. Eben so auch der erab. von Cöln. Vergl. nachher, 
drückt dem erzb. von Cöln seine Verwunderung aas , dass er von Otto . 



! Verwunderung aas , dass er von utto . den er doch zuerst emporge- 
hoben habe, abgefallen sei, und ermahnt ihu zu demselben , dessen sachc täglich wachse, zurück- 
zukehren. Cum ßnis. Reg. Imp. 100. Bai. 1,734. — Vergl. vorher. 145 
verdankt dem könig von Dänemark die hülfe welche derselbe dem erwählten römischen kaber Otto 
zu anfang von dessen erhebung ans gründen der freundschaft und Verwandtschaft geleistet hat. 
indem er ihn ermuntert demselben auch ferner wirksam beizustehen. Licet carissimus. Reg Imp. 
101. Bai. 1,754. 146 
verdankt den suppanen Böhmens dass sie den apostolischen legalen bischof von Palestrina ehrenvoll 
empfangen haben, und dass sie auf dessen ermahnung mit gewauneter band zusammt ihrem herrn 
aus Böhmen ausgerückt sind und dem erwählten römischen kaiser Ollo so wirksame kriegshülfe 
geleistet haben, dass der feiud vor ihnen floh ; ermuntert sie in gleicher weise fortzufahren. De- 
votionen) vestram. Reg. Imp. 102. Bai. 1,754. • 147 
ermahnt den erzbischof von Salzburg , da er dem erwählten römischen könig Otto anhängen wolle, 
denselben nunmehr nicht nur brieflich zu begriisscn und mit boten zu beschicken . sondern auch 
in anderer weise wirksam zu unterstützen. Cum ob. Reg. Imp. 103. Bai. 1,735. 148 
schreibt den Schöffen und dem volk von Cöln , belobt die standhafte treue welche sie dem könig Otto 
widmen, ermuntert sie zur ausdauer, und ermahnt sie die gemeinschaft mit den Mainzern und an- 
dern cxcoramuuicirfcn , sowohl clenkero als laien, zu meiden. Fortitudinis vcslrc. Lacoinblet 
Urkb. 2,6. 149 
bestätigt dem Simon cleriker des bischofs G. von Palestrina die scholasterei zu Mainz. Würdtwein 
Nova Subs. 2400. 150 
warnt alle geistliche und weltliche fürsten Deutschland» vor den falschen briefen, welche während 
seiner k rankheit, als man ihn für todt ausgegeben, unter dem namen und der bulle eines angeb- 
lichen naciifolgers, Clemens mit namen, ausgegangen seien, und welche von denselben böswilli- 
gen herrühren , die schon unter dem namen der cardinälc »gegen Otto , und unter seinem eignen 
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Rpg. Imp. 96. Rai. 

1,732. Raynald 31. 161 
ermahnt den herzog von Sachsen (und gleichlautend in besondern brifTcn den herzog Bertold von 
Zäl.ringen, den herzog von Mähren (Mcran?). den grafen von Dar« den herzog von Oestrrich. 
den herzog von Baiern und den marfcgrafen der Ostmark) von Philipp, den der römische Muhl 
aus früher mitgclheillen gründen nicht anerkennen kann, und der taglich schwacher wird, abzu- 
lassen, und dem Otto als einem ganz geeigneten könig, der sieh täglich verstärkt, sich zuzuwen- 
den. Cum finem. Reg. Imp. 99. Bai. 1,733. IM 
verdankt dem apostolischen legaten bisebof von Palcslrina den Heisa mit dem er die ihm aufgetragenen 
geschalte wirksam besorgt hat. Ouanta Sit Reg. Imp. 104. Bai. 1,734. 143 
erinnert den könig Otto dass er preter opinionrm planum et mnltonim eonsilia von anfing an dessen 
Sache zur «einigen gemacht , und ihn auch damals nicht verlassen habe ab nach dem tode seines 
oheims Richards köuigs von England fast alle ihn verliesscn; ermahnt ihn unennüdet auazadauern 
und die ihm geneigten fürsten mit gunst zu behandeln. Sinccre intenlionu. LeibniU Script 2,728 
im Arn. Lub. lib. 7 cap. 4, - Otto mnss wohl, »ovon auch M>nst spuren, die »einigen mit rohheit 
behandelt haben. 154 
schreibt dem könig von Danemark, und bestätigt desseu vertrag mit könig Otto. Sicut sibi. Reg. Imp. 
97. BaJ. 1,733. 145 

von Salzburg dass der herzog von Oestreich nicht ver- 
bunden »ei die tochtcr des brrzoes von Böhmen zu heirathen, seitdem dieser vertragswidrig deren 
matter Verstössen hat. Ex parte. 0,201. Breq. 1,400. , 156 

ermuntert die geistlichen und weltlichen fürsten nnd herrn Deutschlands (und insbesondere de« land- 
grafen von Thüringen und den Rheinplalzgrafcn) zur ausdaner bei Otto. Solct esse. Reg. Irop. 106. 
Bai. 1,736. 157 
antwortet dem römischen könig Otto (auf dessen brief Reg. Ott. 23), freut sich seiner dankbarkeit und 
seiner fortschritle : crmahnt ihn in demselben massc demülbiger zu sein als ihn gott mehr erhöht; 
ersucht ihn bei seinem bevorstehenden einfall in Schwaben der kireben and klöster zu schonen, 
besonders des durch seine zuebt ausgezeichneten cistcrcienserklosters Salem; enthilt »ich für der- 
mal der antwort auf mehre res was ihm Ottos böte II. von Aglei eröffnet hat , und schliesst mit all- 
gemeinen Warnungen. Serenitalem ruam. Reg. Imp. 107. Bai. 1,736. 156 
macht dem erzbisebof von Magdeburg scharfe vorwürfe über seinen ungehorsam, gebietet ihm binnen 
monalsfrist nach empfang dem legalen genuglhunng zu leisten nnd in der rcichsangclejcnbeit dem 
pabstlichen willen zu folgen , benachrichtigt ihn dass lur den gegenfall die bischöfe von Minden 
Verden and Hildesheim befehligt siod ihn als excoionwoicirt zu verkünden. In admirationem. 
Reg. Imp. 109. Bai. 1,737. 159 
erklärt dass er die von genannten geistlichen und dienatmannen der bamberger kirche ihm angezeigte 
wähl des Eckbert zum bisebof von Bamberg zwar cassirt habe, weil derselbe das von dem latei- 
nischen concil verlangte dreissigiahrige alter noch nicht erreicht hat; dass er dann aber aus be- 
sonderer gunst gegen die kirche Bambergs denselben wegen dem fehlenden alter dispensirt und 
selbst ihn zum biachof geweiht habe. Cum dileeti. Ussermann Bp. Bamb. 139- — Noch bis zum 
6 märz datirte der pabst aus Anagni. 160 
bezeugt dem clerus und volk von Sicilicn nnd Calabrien sein missfallen über ihre bisherige Uneinigkeit 
und das schlechte betragen einzelner , und beglaubigt bei denselben ajs apostolischen legalen den 
canlinaMiac<.ii C. von St. Adrian. Egressns Satan. 7,36. Breq. 2.472. 161 
bestätigt dem könig von Böhmen die rechte und privifcgien welche demselben könig Otto verbrieft 
bat. Sic sibi. 7,54. Breq. 2-493. 162 
schreibt dem könig von Böhmen wie dessen Vorgänger «a nie vom römischen stuhle erlangt hätten als 
könige anerkannt zu werden , und wie auch seiner krönung durch den selbst nicht rechtmässig ge- 
krönten könig Philipp keine folge gegeben worden sei; dass er ihn aber nunmehr nachdem er 
sich zu könig Otto gewendet, und dieser für ihn fürsprache eingelegt habe , als könig anerkennen 
wolle, mit der aufläge sich baldmöglichst von könig Otto krönen zu lassen. Licet ante. 7,49. 
Breq. 2,494. Ravnald 4. 55. Magnum Bull. Rom. Ed. noviss. 1,57. Boczek Cod. Mor. 2,24. 163 
schreibt dem entb. Sifrid von Mainz dass die mainzer kirche, weil sie sich ihm als ihrem erzb. wider- 
setzt, längst verdient hätte mit strenge bebandelt und ihrer vorzöge beraubt zu werden . was nur 
aus rückzieht auf ihn (den erzb.) unterblieben sei ; da nun der könig und das volk Böhmens ge- 

metropolitankirche zu i 
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»ich entschlossen dieses verlangen naher untersuchen xu lassen; beauftragt nun auch den erxb. • 
»eine desfallsige rocinuug zu eröffnen. Usquc adeo. 7,51. Breq. 1,48«. Würdtweiu Nova Subs. 
2,101. Boeiek Cod. Mor. 2,24. 164 
schreibt den canonikeru und den aienstmannen von Maina da»» Böhmen die lostrennung von der 
mainzer kirebe und die errichtung eines metropolitanaitze» nachsuche , und benutzt diese Gelegen- 
heit ihnen mit bedrohung ihren ungehorsam vorzuhalten. Supplicarunt nobi». 7,53. Breq. 2,488. 
Würdtwein Nova Subs. 2,106. Bocxek Cod. Mor. 2,26. 165 
schreibt dem könig von Böhmen in bezug auf sein von dem könig von Ungarn unterstütztes gesuch in 
Böhmen einen metropolilattsitz zu errichten , das* dies erst näherer Untersuchung in bezog auf 
nothwendigkeit und schicklichkeil , so wie auch in bezug auf die bisherige mctropolc Mainz be- 
dürfe ; zu> diesem zwecke habe er nun seinen subdiacoo T. abgeordnet , dessen nachforschungen 
der könig befördern möge, worauf es ihm dann unbenommen bleibe seine bitte durch eine abxa- 
«iidtschaft zu erneuern. Monet nos. 7,52. Breq. 2,487. Würdtwein Nova 
2.10». Boczck Cod. Mor. 2,27. Raynald $ 53. 166 
schreibt den bischöfen von Wag und Olinütz und dem archidiacon von Bechin , das» P. könig von 
Böhmen nach dem päbstlicbcr seil« an ihn gerichteteu ansinnen bereit sei dem könig Otto beizu- 
stehen , und gebietet ihnen deshalb alle ihre untergebenen , geistliche und weltliche , von iedem 
gegeu den gedachten könig beabsichtigten unternehmen mittelst geistlicher strafen abzuhalten. 
Cum carissimu». 7, 55. Breq. 2,489. Bucaek Cod. Mor. 2,28. 167 
schreibt den bürgern von Cöln , belobt die treue und den beistand welche sie dem könig Otto gewäh- 
ren, ermuntert sie aufs eindringlichste diesem von ihnen gleichsam gepflanzten berrseber auch 
ferner beizustehen (quoniam sieul mater filii uteri sui oblivisci non polest, »ic nee vos eidein regi 
potestis deesse, quem quoad imperium genuislis. Si manutenclis igilur plantam vcstrain , crigalia 
utilitcr quod plantasli». impletis landabilitcr sollicitudincm plantatoris), und ermahnt sie auf ent- 
gegenstehende Weisungen, von wem sie auch kommen möchten (womit ohne Zweifel der erzb. 
Adolf gemeint ist) nicht xu achten. Etai mulli. Lacorablet L'rkb. 2,8. 168 
giebt dem bischof (Wolfger) von Passau zum nachwets das» derselbe gegen den römischen stuhl keine 
den rechten des reich» zuwiderlaufende Verpflichtung ciagegangen »ei, bcglauble absehrift des von 
demselben ausgestellten reverse», dahin lautend , dass er (der bischof) ienen brief (die protesta- 
tion der fürsten gegen das gebahren des cardinallcgatcn Reg. Phil. 42) worin dem schlüsselrecht 
der kirchc zu nahe getreten ist, erst in Rom seinem iuhall nach kennen gelernt habe, 

haue, dass nichts wider die rechte der kirche gehendes darauf werde aufgezeichnet werden. 
Non est Reg. Imp. HO. Bald 1,738. — Vcrgl. wegen andern von vielen deutschen fürsten ausge- 
stellten und mehrfach in bezug genommeuen reverscu denjenigen des bischofs von Bamberg bei 
Raynald 1206 $ 13. 169 
brauAragl den abt von Werden und die pröbste von Bonn und St Cunibert die zwischen den pröbsten 
von Bremen und Ciaholt streitige bischofswahl in Münster zu untersuchen und zu entscheiden. 
Ex Uteri». 7,71. Breq. 2,498. 170 
giebt dem abt von Salem den aufu-ag den bischof von Consun«, welcher erst von dem vom römischen 
bischof von Bamberg vernommen hat dass er exeommunicirt sei, nach dessen 
gegen ein eidlich zu leistendes versprechen, dass er sich wegen den Ur- 
sachen seiner exeommunicirung den päbsllicben befehlen unterwerfen wolle. Sicul noslris. 7,89. 
Breq. 2,513. 171 
gestattet dem bischof (Wolfger) von Passau, welchen die kirche Aglcis nach dem durch den bischof 
von Coneordia und dessen bcglcilcr ihm gemachten Vortrag cinmüthig zum palriarchcn postulirt 
hat, diese wähl anzunehmen; doch so das» er binnen acht lagen, nachdem er deshalb angegangen 
, sich entscheide. Cum bone. 7.9». Breq. 2,522. - Vcrgl. über den Wolfger einen höchst 
■siz Germ, sacra 1,337. 172 
giebt dem bischof von Hildesheim und dem probst von Magdeburg vollmacht den erwählten von Merse- 
burg, welcher vom apostolisebeu legalen G. bischof von Palestrina exeommunicirt worden ist, nun 
aber sich unterwerfen will, zu absolviren, indem er zugleich für den fall dass der erzb. von 
Magdeburg binnen zwei monaten zur einheit der kirche nicht zurückkehse, den bischof von Hil- 
desheim beauftragt mit hinzuziehung von noch zwei bischöfen dem gedachten erwählten die weihe 
xu ertheilen. Ex litteris. 7,94. Breq. 2,532. 173 
antwortet dem könig vonSicilien dass er sich wegen dem gegenständ seines durch eine botschaft über- 
braebteu schreiben» an den kürzlich nach Sicilien gesendeten apostolischen legaten G. cardinal- 
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antwortet dem Wilhelm Caparonus, versagt Ihm zwar gruss, ""d 1 segen wegen der mit dem excommu- 
nicirten Marewald gepflogenen gemeinschaft , erklärt sich aber geneigt mit ihm einen frieden ein- 
zugeben, und weiset ihn wegen den desfailsigcn Verhandlungen an den päbsUichcu legalen. Ouo- 
Diaro Marcwaldus. 7,130. Breq. 2,590. 175 
schreibt dem herzog von Brabaut. macht ihm vorwürfe das» er seine tocblcr Maria ihrem verlobten, 
dem römischen könig Otto, vorenthalte, nnd sogar mit Philipp herzog von Schwaben über ein Ver- 
löbnis» derselben mit konig Friedrich von Sieilicn unterhandle, welcher doch auf Vermittlung des 
pabstlichen Stuhls bereits mit der Schwester des königs von Aragonien verlobt sei} ermahnt ihn drin- 
gend seine tochtcr dem Otto zur gemahlin zu geben, worauf dieselbe sofort gekrönt werden solle; 
droht ihm im gegenfall mit geistlichen strafen. Olim si. Keg. linp- III. Bai. 1.734. 170 
überschickt dem erzbisebof von Mainz, welchem der von Piacenza das pallium nicht hatte aushäudigen 
wollen , ein anderes durch den bischof von Kamerik und den magistcr W. von Leieeslria des erz- 
bisebofs boten, ermahnt ihn zur Ausdauer bei Otto. Cum propter. Reg. Imp. III. Bai. 1,739. 177 
klagt dem erzbischof von Mainz , dem bischof von Kaiucrik und dem probst von Bonn über den abfall 
erzbisebof» vom könig Otto; beauftragt sie sich nach Cüln zu begeben und den erz- 
rückkebr zu ermahnen, nicht minder demselben recht zu schaffen wenn er sich über 
den könig Otto oder den Rheinpfalagrafcn Heinrich zu beschwereu habe, sonslcn aber ihm anzu- 
deuten das» er einen geeigneteren mann an seine stelle setzen werde, wie auch den gegenwär- 
tigen brief öffentlich zu verlesen und rlcrus und volk zu ermahnen: nc permittant ut ecclrsia Co- 
lnnicnsis et civitas, que inier universas eeclesias et civilatet regni Theutonici tarn gloria quam 
magnilicenlia est sublimis, enormiler confondalur. Cum ii. Reg. Imp. 113. Bai. 1,739. 178 
Krönung des zu diesem zweck nach Rom gekommenen Peters königs von Aragonien, welcher dagegen 
dem pabst und dessen nachfolgen) gehorsam zu sein versprach und dem heiligen Petrus von seinem 
reich einen ewigen zini verhiess. Gcsta Inn. cap. 120. Raynald 71. 

von Aglei, nachdem er bei empfang des pallium» mit körperlichem eid den 
kirche gehorsam geschworen haben wird , ihm einen brief mit Siegel 
zu lassen, worin er bekenne nach gedachtem eid in der rcichsangelegenheit und in 
anderem ihm nach gottes willen zum gehorsam verpflichtet zu sein , damit zwischen ibm und an- 
dern in Deutschland und Italien, welche dergleichen reversc ausstellten oder gcgenfalls suspendirt 
wurden, gleichheil sei. Cum in. Reg. Imp. 114. Bai. 1,740. — Im iahr 1204 war Pitgrim patriarch 
von Aglei gestorben und Wolfger bischof von Passan demselben gefolgt. Herrn. Alt 179 
giebt dein erzbischof von Mainz dem bischof von Kamerik und dem »cholaster von St Gereon den auf- 
trag den von Otto abgefallenen und zu Philipp übergegangenen erzbischof Adolf von Cüln öffent- 
lich für eicommunicirt, und in dem falle wenn er »ich nicht hinnen monatsfrist am pabstlichen 
hofe stelle auch für abgesetzt zu erklaren, und einen andern erzbisebof wählen zn lassen. Ut Adol- 
fus. Reg. Imp. 118. Bai. 1,740. Leibnitz Script. 2,727 im Arn. Lub. — Cebcr den statt gefundenen 
vollzog vergl. Ood. Col. 180 
schreibt an prioren geistlichkeit und volk von Cöln dem vorstehenden entsprechend. Sinceritati devo- 
ttonis. Reg. Imp. 117. Bai. 1,741. 181 
schreibt denselben drei commissarien wie im vorletzten brief, und ermächtigt sie nach umständen die 
ihnen in bezug auf den erzb. Adolf von Cöln gegebenen auftrage noch beruhen zn lassen, wenn 
sie denselben bestimmen können innerhalb einer gewissen zeit zu Otto zurückzukehren und des- 
halb Sicherheit zu leisten. Ucet per. Reg. Imp. 118. IUI. 1,742. 162 
schreibt allen geistlichen und weltlichen forsten Deutschlands welche dem künig Otto anhangen, nnd 
ermuntert sie zur Sündhaftigkeit und ausdauer, indem er seine Verwunderung bezeugt quod qui- 
dam prineipnm et aliorum qui Ottoni in imperatorem elcclo sponte bominium fecerant et Cdelitatis 
iuramenta prestiteraat non*coacti, ex eo quod nobilis vir dux Suevic visus est aliqtianiulum pros- 
perari, contra honeslalem propriam et fidem prestitam venientes, reliclo eo cui prius adheseranL 
eins adversario adherent Non est. Reg. Imp. 119. Bai. 1,742. — Dalum und ausstellort aus Inn. 
Epp. hs. zu Beriiu nr. 30. 183 
beauftragt den erzbischof von Mainz nnd den bischof von llildesbeim, auf die von könig Otlo vorge- 
brachte klage dass der Rhcinp&lzgraf Heinrich gegen seinen eid von ihm abgefallen und zu Phi- 
lipp übergegangen sei, denselben zur rückkehr i 
wegen dem eidbruch ihn mit der exeommnnication 
apud. Reg. hup. 120. Bai. 1,741 
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schreibt an den Rheinpfalzgrafcn Heinrich dein vorstehenden entsprechend. Ad infamiam. Reg. Imp. 
121. Rai. 1,743. — Achnlich auch an den heraus von'Brabant gegen welchen die execution dem 
bisrhof von Lütlich dem domprobst und dem probat von St. tiereoii in Cün aufgetragen ist. 186 
ermahnt den landgrafen von Thüringen bei günstiger gclcgciibeit au Otto zurückzukehren, indem er 
die Überzeugung anspricht dass derselbe nur widerwillig und ans zwang zu Philipp übergegangen 
sei. Ouia libere. Reg. Imp. Iii. Bai. 1,743. — Ein ähuliches »ebreibeu erging an den köuig von 
Böhmen. 186 
ermahnt den erzbUchof von Salzburg die römische kirebe als seine mutier zu ehren und sich im tiegel 
als gold zu erweisen. Frnstra iacitur. Reg. Imp. IIA. Bai. 1,740. — Sollte das datum nicht mit 
rücksicht auf die im Reg. Imp. nächstfolgenden stücke vii idus martii zu lesen sein, statt 
maii? 187 
schreibt den bisehöfen von Minden und Verden und dem abt von Werden dass der entb. von Magde- 
burg, welcher von dem jetzige» erzbischof U. von Rheims, damals cardinalbiscbof von Paleslrina 
and päbstlichen legalen, exeommunicirt worden war, und welcher dcinuugeachlel noch geistlich« 
funetionen zu verrichten sich unterfangeu halle, nunmehr durch den inagistcr (■. und den cleriker 
Albericas bei dem päbstlichen stuhle sich entschuldigt habe, und beauftragt sie den erzbischof 
gegen dessen eidliche« versprechen sich den befehlen des päbsilicben Muhls unterwerfen zu wol- 
len, zu absolviren, zugleich aber auch über die eben geführte thalsachc der nicht beachteten ex- 
communicirung weitere Untersuchung anzustellen. Si Magdeburgcnsis. 8,77. Brcq. 2,718. Inn. Epp. 
hs. zu Berlin nr. 13. 188 
schreibt dem jalriarch vou Aglei und dem abt von Neuburg, wegen dem Lupoid, welcher ohne pabst- 
liehe t rlaubniss vom stuhl zu Worms auf den zu Mainz übergetreten und deshalb erst in deu bann 
geihan und dann abgesetzt worden war; beklagt dass Philipp herzog von Schwaben, nachdem er 
zu Lupolds übertritt von Worms nach Mainz erst wesentlich mitgewirkt hat, denselben nun den- 
noch nicht meide , sondern ihn auszeichne und ihm gar eine gesanduchaft nach Italien aufgetragen 
habe (in italiam ei officium sue legationis indulsit et ad impugnandnm beati Pelri palrimoninm 
hostem ecclesie deslinavit); beauftragt sie sich |>ersönlich zu Philipp zu begeben, ihn geheim und 
öffentlich von der genteinschaft mit Lupoid abzumahnen , und ihn mit dem zorn des päbstlichen 
Stuhls zu bedrohen, wenn er den vorstehenden Warnungen nicht binnen drei mouaten folge leiste. 
Si Glii. 8,83. Brcq. 2,723. Raynald § 52. — Die von Philipp dein Lupoid nach Italien aufgetragene 
bisher noch wenig beachtete Sendung hatte wahrscheinlich den zweck die dortigen rcichslande in 
besitz und Verwaltung zu nehmen, lstc Lupoldus ila diaholicus erat, ul tempore scismatis, quod erat 
inter duos reges, cum sibi uaurpasset episropalum Maguntinenscm eiusdem Philippi auetoritate, et 
multis inlcresset belli?, non parceret ecclesiis nou cemileriis. Qui cum esset privatim ab officio et be- 
neficio ablnnocenlio pajia. auailio Philippi frelus, collecto exercitu profectus est in Italiam ipsumpa- 
pani debellaro. Caesar. Ileisterbac Oial. Mirac. 2,9. Der unruhige Lupoid scheint ziemlich lange 
in Italien geblieben zu sein, denn noch 1207 schreibt der pabst an die cardinale llugolin und Leo: 
Liupoldum vero noveritis apud Senas hoslilibus aclibus implieatum ad nostrain presentiaxu non 
venisse; cuius insolenliam et stultitiam diligenter prineipi (Philippo) exponatis. Reg. Imp. 149. 
Bai. 1.752. I nrichtig ist sicher was lloiiorius III über diese Unternehmung an Friedrieb II schrieb: 
(Philippus) non iam de iure dubitabat iraperii, sed »pem ad occupalioneiii regni Sicilie prorogabat, 
L. quondam Wormalieusem episcopum ad hoc mitten* Raynald 1220 $ 7. 189 
gebietet den vorgenannten wenn Philipp nicht binnen monatsfrtst nach der warnung dem Lupoid seine 
gunst entziehe , dessen Und mit dem interdict zu belegen. Quid vobis. 8.84. Breq. 2,726. 190 
verlangt von dem erzbischof Sifrid von Mainz bericht weshalb ca> den erwählten Heinrich von Stras- 
burg noch nicht consecrirt habe, nachdem er demselben im vorigen iahr Andernach unJ sonnlag 
Oculi als ort und zeit zu diesem zweck bezeichnet dann aber wieder abgeschrieben habe , indem 
er zugleich dem erzbischof bemerklich macht wie er geneigt sei dem deshalb nach Rom gekom- 
menen die consccraüon zu ertbeilen. Solet ad. 8,9a Brcq. 2,732. Schöpflin Als. dipl. 1,313. Würdt- 
wein Nova Subs. 2.108. — Vcrgl weiter unten beim 8 oct. 191 
giebt den pröbsten von Wirzbiirg und Husdorp so wie dem decao von Sta Maria '.in Erfurt auf- 
trage wegen einer Streitsache der canoniker zu Meissen. Cum dilcctus. 8,10». Würdtwein Nova 
Subs. 2,111. 192 
schreibt dem elerus und den glaubigen der halbcrstadtcr diocese, dass er deren bischof, nachdem solcher 
von dem apostolischen legaten, ietzt erzb. vj. von Rheims excommunicirl, dann als kreuufahrer 
vou genannten apostolischen legaten zu Accon bereits ahsokirt worden war, nunmehr auf dessen 
vor dem päbstlichen stuhl vorgebrachte cnlscbuldigungcn nochmals ad cautclam habe absolviren 
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lassen; gebietet denselben ihm die gebührend« ehrerbietong ru erweisen. Com vcnerabilis. 8,108. 
Breq. 2,743. 193 
beauftragt den domdeca» und die pröbste von St. Aposteln und von St. Gereon zu Cöln den Brun» 
von Bcnshcim clcriker des ehemaligen orzbischofs Adolf von Cölu , welcher diesen seinen herm 
bewogen hat verritberei an könig Otto zu begehen and dem herzog von Schwaben anzuhangen, 
von welchen er für diesen verrath gcld erhalten haben soll, aller geistlichen pfründeu ohne boff- 
nnng aur wicdcreinsctznng zu berauben und diese pfründeu andern zu verleihen. Ad nostram. 
Reg. Imp. 123. Bai. 1,743. Inn. Epp. bs. zu Berlin nr. 34 woher tag und ort. 194 
beauftragt dieselben in gleicher weise in bezug auf den eleriker Sibod, welcher erst von Otto eine 
pfründe nahm und ihm treue schwur , hierauf zn Philipp überging , dieselbe pfründe auch von ihm 
nahm und auch ihm treue schwur, dann noch ausserdem, als der bisebof von Kamerik mit auf- 
tragen de» päbstlichen stuhl« anderwärts beschäftigt war, als legal Philipps in dessen diocese kam. 
die guter des bischofs occupirte und die Vasallen dem herzog von Schwaben huldigeu lies». Ad 
noslram. Reg. Imp. 124. Bai. 1.743. 196 
bezeugt dem bischof von Paderborn seine Verwunderung das* derselbe, nachdem er dem könig Otto 
den huldeid geleistet, und von demselben die regali'en, von dem erzbischof von Mainz aber die 
weihe empfangen habe, gleichgültig und lau gegen Otto geworden sei; ermahut ihn, uro meineid 
zu meiden, dem Otto offen und thälig beizustehen. Quam detestabilo. Reg. Imp. 125. Bai. 1,743. — 
Aehtilich an den abt von Corvej. 196 
macht dem erzbisebof von Trier vorwürfe über seineu angehorsam . bemerkt ihm das* er dessen ver- 
werfliches betragen nicht langer mit stillschweigen übersehen könne , ermahnt ihn zum letztenmal 
dem könig OUo offen und werkthätig sich anzoschliessen. Qualitcr iuramenlom. Reg. Imp. 12«. 
Bai. 1,744. 197 
| sc b reibt entsprechend dem probst dem archidiacon den canonikern und den ministerialen der trierer 
kirche , ermahnt sie ihren erzbisebof zum gehorsam gegen den römischen stuhl zu vermögen und 
somit die Verlegung des dortigen metropolitansiUes abzuwenden. Inconslantiam et Reg. Imp. 127. 
Bai. 1,744. 198 
ermahnt den könig Otto in bezog auf dessen Verlobung mit der tochtcr des herzog* von Brabant noch 
zu warten bis dieselbe demnach»! mannbar werde und sie dann von ihrem vater zu verlangen, in- 
dem er ihm für den fall dass sie ihm dieser alsdanu nicht gewahren wolle, gestattet eine andere che 
einzugehen. Cum inter. Reg. Imp. 128. Bai. 1,744. 199 
macht den könig von England aufmerksam wie sehr es ihm geziemend and vortheilhaft wäre den kö- 
nig Otto aufs thaligste zu unterstützen, crmahnt ihn demselben in seiner gegenwartigen noth we- 
nigstens das von könig Richard ihm binterlassene geldlegat auszuzahlen . nnd ihn (den pabst) da- 
durch nach so vielen fruchtlosen mahnuagen von der anwendung zwiugender maßregeln zu ent- 
heben. Quantum tne. Reg. Imp. 129. Bai. 1,744. 200 
schreibt den prioren und capläuen von Cöln, belobt dio Stadl, welche, wie schon ihr siegcl von alters- 
her anzeigt, eine besondere lochte r der römischen kirche ist, weil sie auf den päbstlichen befehl 
von dein nun abgesetzten bischof Adolf abgelassen und einen geeigneteren mann als ihr haupt 
anerkannt hat; ermuntert sie in der treue zu verharren : iiec ioipetum formidetis illius. qni. tan- 
quam posset fluviuin absorbere, vobis cxilium et despoliationem civitatis vestre licet Irustra mi- 
natur , sondern vielmehr im widerstand ihre lapferkeil zu bewahren. Quod Colonia. Reg. Imp. 130. 
Bai. 1,745. Inn. Epp. hs. zu Berlin Nr. 15 woher zeit und ort der ausstcllnng. — An die plärrcr, 
imgleicbcn an Schöffen und volk daselbst eben so ergangen. Das älteste, zuerst 1159 vorkommende 
sieget der Stadt Cöln hat die Umschrift: Saneta Colonia dei gratia Romanae i-cclcsiae ßdelis 61ia. 
Vergl. die Abbildung im ersten bände von Lacomblcts Urkb. 201 
ermahnt den könig von England aufs dringenste dass er seinem neflen könig Otto die diesem nothige 
hülfe gewähre. Quantum honoris. Reg. Imp. 131. Bai. 1.745. 202 
beauftragt den erzbisebof Sifrid von Mainz, nachdem er dessen Verantwortung ( vergl. vorher heim 8 
iuni) erhallen bat, nunmehr den erwählten Heinrich von Strassburg zu consecriren, widrigenfalls 
der erzbischof von Sens bereits deo aullrag habe diese consecration vorzunehmen. Quantum tibi. 
8,138. Breq. 2,771. Schöpflin Als. dipl. 1,314. Würdtwcin NovaSubs. 2.114. — Dio consecrirung 
erfolgte wirklich durch den erzbischof von Sens zu Strassburg am 10 iuni 1207. Ann. Arg. 203 
bestätigt den schönen und dem volk von Cöln ihre freiheiten und guten gewohnbeiteu. Solet anuuerc. 

8,176. Breq. 2.801. 204 
erlaubt dem erwählten (Bruno) von Cöln, sieh, wenn die suffragane seiner kirche nicht können oder 
nicht wollen, von andern bUchöfen weihen so tosen. Devottoni tue. 8,175. Breq. 2,801. 205 
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crianbt demselben, auf dessen Vorstellung dass seine durch die kriege sehr herabgekommene kirche 
ihm dermal keinen gehörigen unterhalt gewähre , »ein 
iahre lang beiiubehalten. Solet annuere. 8,174. Breq. 2.800. 
schreibt dein scholasler von St- Gereon und den pfarrern von St. Gereon and St. Lorenz in Cöln, nnd 
beauftragt sie auf klage des erwählten und einiger canoniker von Cöln. wie dass der domprobst 
die stadt verlassen habe and die auswärts gelegenen böfe des domcapitels beraube, diesen dom- 
probst, wenn er nicht binnen monatsfrist genugthuung leiste . zu suspendiren und xu exeommuni- 
tiren, und wenn er in der excoinmuiiicalion beharre abzusetzen , worauf denn das capitel eine 
neue wähl vorzunehmen habe. Gravcm ad. Inn. Epp. hs. in Berlin nr. 17. 207 
bezeugt dem könig Johann von England seine Verwunderung dass er seinen neften den römischen kö- 
nig Otto nicht besser untcrstüUe und ihm nicht einmal iene Zahlungen leiste zu denen er aus dein 
tcstamciit seines bruders könig Richards ohne zweifei verpflichtet sei. Cum carissimo. Reg. Imp. 
132. Bai. 1.745. Or. Guelf. 3,77a — Entsprechende briefc ergingen an die geistlichen und welt- 
lichen herro Englands. 208 
schreibt dem römischen könig Otto dass er den zum apostolischen stuhl gekommenen btschof von Ka- 
merik wohlwollend empfangen und dessen ausrichtungen vernommen habe , beruhigt ihn noch vor 
der rückkehr des bischofs durch gegenwärtigen brief, crmahnt ibu sich weder durch missgeschick 
niederdrücken noch durch cinflusterungen irre machen zu lassen. Venicnlcm ad. Reg. Imp. 133. 
Bai. 1.716. 20!» 
erzbischof von York sehr dringend dass er seinem ueffen dem römischen könig Otto wirk- 
briitand gewahren möge. Si eximia. Reg. Imp. 134. Bai. 1.746. 210 
giebt dem erzbischof Bruno, dem domprobst und dem magisler H. scholaster von St. Gereon in Cöln 
den auflrag den büchof von Münster zu crmahnen, dass er in gemässheit seines cides, und mit 
nichtachtung unerlaubter vcr|>flich:ungeu welche er eingegangen sein möchte, dem römischen kö- 
nig Otto wirksamen beistand leiste; ermächtigt dieselben diesen bischof nötigenfalls mit geist- 
lichen strafen dazu anzuhalten. Cum inter. Reg. Imp. 135. Bai. 1,746. — Ebenso denselben iu be- 
treff des bischofs von Osnabrück. 21 1 
schreibt dem bisherigen probst Albert nunmehr erwählten von Magdeburg und bestätigt dessen wähl, in- 
dem er eine von demselben seitdem begangene Unregelmässigkeit aus persönlicher Werthschätzung 
Übersicht, und ihm schuldigen gehorsam anempfiehlt. Vcnientibus nuper. 9,22, Breq. 2,852. 212 
schreibt dem scholaster vou St. Gereon und den pfarrern von Sl. Lorenz und St. Brigida in Cöla : 
gleichwie er ihnen vordem geboten habe die 'edcln leotc grafen von Jülich Iloatadcn Berg Altena 
Geldern und deren belfer, welche das domcapitel zu Cöln nicht nur der fruchte seiner guter son- 
dern anch dieser guter selbst berauben, zur genugthuung durch exeommunicaiion und interdict an- 
zuhalten; so gebiete er ihnen nunmehr , alle diejenigen welche dieses päbstliche gebot verachten, 
mit solcher strafe anzusehen , dass sie sich dergleichen inskünftig nicht mehr unterfangen. Olim 
per. Inn. Epp. hs. zu Berlin nr. 18. 213 
schreibt den bischöfen von Brixcn Freisingen nnd Triest, und giebt ihnen aufträge in bezug auf die 
Streitigkeiten zwischen den kireben Salzburg und Gurk. Cum pro. 8,46. Breq. 2,877. 214 

beauftragt den erzbischof und den abt von so wie den deean von Gurk die ehestreitigkeiten des 

köuigs von Böhmen zu untersuchen , welcher nach achtzehnjähriger ehe die Schwester des mark- 
grafen von Meissen Verstössen und die Schwester des königs von Ungarn geheiralhet, dann reue 
empfunden sich aber doch nicht gebessert hat Ex parte. 9,60. Breq. 2,889. Raynald 24. — Der 
pabst blieb noch bis zum 11 mai in Rom. 215 
Ankunft. Secundo idus maii dominus papa Innocentius Fercntinum veoit , et ab ecclesiis fodrum reei- 

pere noluit, diren» quia ultra modum ecclesie gravarentur. Chron. I'ossae novae. 
■nacht dem Adolf ehemabls erzbischof von Cöln die ernstlichsten vorwürfe wegen seinem abfall von 
Otto, und ersucht ihn aufs dringendste dass er reumüthig zum gehorsam zurückkehre. Quoties te. 
9,96. Breq. 2,916. Raynald 1 1. - Der pabst war noch am 12 sept. in Ferentino. 216 
verdankt (zu ende des iuni oder anfang des iuli) dem patriarchen von Aglci die ansrichtung der ihm 
an Philipp (dessen namen iedoch absichtlich vermieden ist) gegebenen aufträge, erklärt mit Phi- 
lipps antwort (dem rechtfcrtigongsschreiben vom iuni 1206: Reg. Phil. 64) in vielem zufrieden zu 
sein, bemerkt dass dessen Vorschlag hinsichtlich der mainxer kirche, seinerseits den Lupoid fallen 
lassen xu wollen wenn pabsllicher seits der Sifrid aufgegeben werde, ungeeignet und unzulässig 
sei, vernimmt wohlgefällig dass Philipp zu einem Waffenstillstand bereit ist, will den Otto veran- 
lassen dass er solchen nachsuche , beauftragt den palriarcheu bei Philipp auf dessen abscblnss hin- 
zuwirken. Dignas fratcrnitatL Reg. Imp. 137. Bai. 1,748. Raynald $ 14. 217 
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achreibt dein römischen künig Otto dass er den Patriarchen von Aglei an Philipp abgesendet liaor , . 
denselben von der begünstigung des verdammen and cxeoinmanicirten Lupoid früher bisebof vou 
Worms nun cindringling in Mainz abzumahnen, und denselben herzog zugleich zur cingebung 
eines Waffenstillstands mit ihm und den Cölncrn zu bestimmen, als welcher nach den mittheilungen 
des bischofs von kamen k ein hedürfniss fiir ihn (Otto) sei; ermuntert denselben nunmehr einen 
solchen Waffenstillstand von Philipp tu verlangen, da dieser sich zu dessen zugestehung bereit er- 
klärt habe. Noveril regali*. Reg. Imp. 139. Bai. 1.748. 218 
antwortet dem erzbisebof von Salzburg umständlich auf fünf von demselben vorgebrachte etwas an- 
zügliche punete, betreffend: I) die »eudung des patriarcheu von Aglei an Philipp und deren be- 
deutung, 2) den widersprach zwischen einer hinneigung des pabstes zu Philipp wahrend die für- 
ston denselben bekämpfen sollen, 3) wiederholte bitte des erzbischofs um erlas» der gegen den 
pibstlichen stubl in der reichsangvlegenhcit übernomnienen veqtflichtungeii, 4) befretndung des- 
selben dass ihm das (die Annäherung an Philipp) verwehr! sein solle was dem patriarcheu gestattet 
ist, 5) aus den vorgingen geschöpfte Überzeugung desselben dass seine Absichten nicht auf etwas 
geben was der römische stuhl ihm versagt. Ad iiniversa. Reg. Imp. 139. Bai. 1,748. 219 
sehreibt dem probst decan und capitel von Consta tu dass er dein vou ilinen nach dem tod ihres bi- 
»chofs Diethclm (f 10 april 1206) gewählten Werner von Staufen, dessen bcst&liguiur und weihe 
sie ans furcht vor dem fürsten dessen anfallen sie ausgesetzt sind von dem erzbisebof Sifrid von 
Mainz nicht zu erbitten wagen, auf ihr verlangen die Administration der spiritualien und tcwpo- 
ralien des bisthums bis zu der seiner zeit vorzunehmenden weihe gestaltet habe. Insinuation» 
vestrarnm. 9,103. Breq. 2.975. 220 
macht dem grafen P. von Celano iustitiar von Apulicn und Terra di Lavoro vorwürfe wegen seiner 
Halsstarrigkeit, und ermahnt ihn zur rückkehr zur kirche. Reeepimus litloras. 9,195. Breq. 
2,1006. 221 
antwortet dem könig Friedrich von Sicilien, bezeugt ihm seine grosse freude über seine befreiung aus 
der gewalt unwürdiger hültr welche die von seiner mutter ihm bestellte pflegschaft entfernt hat- 
ten (quod in Anus doiniui de illorum indigna custodia tc liheravit, qui quasi diceret lupa ovi: agnum 
tuum melius te lactaho, curam a tc removerant, quam pia tibi genitrix depntarat), giebt ihm heil- 
sanie ermahnungen. Ouautc iuenndiUtis. 9,249. Brcq. 2,1045. Raynald 5. 222 
schreibt dem capitel und dem clerus von Magdeburg dass er mit erginzung einer irregularitit die wähl 
des Albert zu ihrem orzbischof bestätigt, denselben am 23 dec. selbst zum priester und am folgen- 
den tag zum bisebof geweiht, auch bereits mit dem pallium verscheu habe: ermahnt sie dem- 
selben als ihrem erzbisebof gehorsam zu sein ; gebietet ihnen einstweilen keine neuerungen vor- 
zunehmen, während nach seinem willen derselbe Albert in Rom die anknnft einer in rcicksange- 
legenheiten bevorstehenden bo tschaft erwartet, lila qvotidiana. 9,261. Brcq. 2,1055. 223 
ibt dem herzog B. von Sachsen dass das was rechtswidrig gegen denselben ausgebracht worden 
als erschlichen keine geltung haben solle, und nimmt ihn nebst seinen besitzungen in den sehnt» 
des apostolischen stuhlt. Cum ituta. 10,5. Bai. 2.3. 224 
eibt umständlich an den domdecan die prtoren und die cleriker von Cöln, verwünscht den wau- 
kclmulh und die treulosigkeit des erzbischofs Adolf (utinam nunquam nah» homo illc fuisset qui 
ccclcsiam et civitatis vestram turpiludtnum suarum conlagionc fedavit, vere filius Belyal); (rü- 
stet sie über das was sie erdulden müssen; ermahnt sie zur standhafiigkeit nach dem Spruch: si 
Iraetus illabator orbis impavidum ruine ferient. Licet Colonicnsis. 10,19. Bai. 2.8. — Ebenso an die 
bürger von Cöln welche ihm ihre traurige läge geklagt hatten. Inn. Epp. bs. zu Berlin nr. 24. 225 
beauftragt den bisebof von Brixcn den probst von Aglei und den scholasler von Augsburg mit einer 
ersuchung über das von dem erzbisebof von Salzburg angesprochene, von der kirche Gurks 
r bestrittene recht der bestcllung eines bischofs zu Gurk. Conqnesta est 10,56. Bai. 2.27. 226 
benachrichtigt den bischof von Passau von dem wünsche des herzogs von Oestrcich, das» diese allzu- 
grosse diocese möge gcthcilt, und dass in Wien, einer Stadt welche wie behauptet wird nach 
Cöln eine der ersten Städte Deutschlands ist , ein früher schon vorhanden gewesener bischofssitz 
wieder errichtet, und demselben ohne sonstigen vcrlust der passauer kirche der dritte oder vierte 
theil Ocstreicbs zugetheilt werde; verlangt darülier dessen eigentlich nicht uütbige erklärung; 
meldet ihm dass der erzbisebof von Salzburg zur fürderung dieses Unternehmens angewiesen sei. 
Et canooica. 10.52. Bai. 2,24. 227 
schreibt (iin iuni oder iuli) an alle geistliche und weltliche fürsten Deutschlands über die höchst trau- 
rigen folgen des zwischen Philipp und Otto eingetretenen Schismas, und benachrichtigt sie dass er 
zur Wiederherstellung der eintraeht den bischof Hugcliu von Ostia und den cardinalpriester Leo von 
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Stt Croee nach Deutschland abgeordnet habe. Ad designandam. Reg. Imp. 141. Bai. 1.7». Ray- 
naid 120« $ 18 fragm. — Diese cardinäle erschienen zuerst im ang. za Worms , wo sie den Philipp 
von der exeommanioation absolvirten. Vergl. Reg. Phil, und den bericht der legateu Ober die 
von ihnen geführten Verhandlungen. Reg. Imp. 142. Bai. 1,750. 228 
Vnfenthalt vom 22 iuni bis 15 sept. nach den hier gegebenen b riefen. Der pabst hielt hier einen tag 
mit den dem römischen stahl unterworfenen bischöfen und »bleu, grafen ood baronen , stadthaupl- 
lenten und rathmannen aus Tuscien, ans dem herzogthum Spoleto 
Geala Inn. cap. 123 folg. 

schreibt dem herzog Philipp von Schwaben, begrüsst ibn nach der von den pibstlichcn legalen (im . 
zu Worms) erhaltenen absolution, dankt ihm für bereitwillige leistnng 
neu worden (vergl. deshalb den bericht der legalen Reg. Imp. 142. Bai. 1,750), 
bei ihm den camaldtilcnserprior S. Postquam absolotionis. Reg. Imp. 143. Bai. 1,750. 229 
Riebt den päbsdichen legaten Ilugolinus und Leo vollmacht den bischof Lupoid , der sich den päpst- 
lichen befehlen unterworfen hat, mil der aufläge an absolviren , dass er binnen Monatsfrist abreise, 
nm sich persönlich am pabsllichen hofe zu stellen. Licet Liupoldus. Reg. Imp. 144. Bai. 1,751. 230 
giebt denselben gleiche vollmacht in betreff des erzbischofs Adolf von Cöln. Licet Adolfus. Reg. Imp. 

145. Bai. 1,752. 231 
schreibt den grafen und baronen Sicilicns und wirft ihnen ihre lässigkeit vor, meint dass diese sich 
nicht mehr entschuldigen lasse seit ihr könig der fremden gewalt entgangen wieder unter der lei- 
tung dor von dessen mutier bestellten personell steht, ennabut sie aufs ernstlichste ihren 
wirksamen beistand zu leisten. Si nec. 10,141. BaL 2,79. 
antwortet den cardinall egalen llugclin und Leo dass sie nach dem wünsche Philipps zu ihm 

kehren und die beiden gegner zur »Übersendung geeigneter inachtbotcn veranlassen möchten; be- 
auftragt sie für die vollständige freilassung des erzbischofs Bruno von Cöln thalig zu sein, und die 
Verwaltung der mainzer diocese einstweilen einem einsichtigen und Irenen manne zu übergeben. 
Recephnns litlcras. Reg. Imp. 146. Bai. 1,751. 233 
dieselben nach der ihnen erlhctllen instrnetion fortwährend anf den noch nicht vollständig 
zu stände gebrachten frieden hinzuarbeiten. Licet Iraelarus. Reg. Imp. 147. Bai. 1,751. 234 
wegen ihrer gesebiftsführung; sendet ihnen abschritt seiner durch ihre boten verlor- 
nen briefc; beruhigt sie wegen deren Verlust, da sie immerhin in Philipps binde fallen mögen 
cum satis per illas apparcal quod non in doplicitate dolosa sed in pur» sünplicitalc procedimns. 



non declinantes ad dexteram vel sinistrain : benachrichtigt »ie dass er auch den bischof < 



von demselben in kenntniss gesetzt habe ; empfiehlt ihnen die angelegcitheit Siethens von der sie 
wohl aus vorsieht nichts gemeldet haben. Largitori omninm. Reg. Imp. 148. Bai. 2,751. 235 
schreibt denselben nnd hofli dass das , was sie ihm von dem treulose« Waldemar (bischof von Schles- 
wig postulirtem vou Brcmeu) gemeldet haben, wenn gleich es ihren absiebten nachtheilig scheine, 
m besten werde gewendet werden; benachrichtigt sie dass Lupoid hei Siena mit kriogs- 
beschäftigt noch nicht vor ihn gekommen ist, und beauftragt sie von dessen Ihorheit dem 
keuntoiss zu geben. Licet apud. Reg. Imp. 149. Bai. 1,751. - Wegen Waldemar vergl. 
Arn. Lub. lib. 7. cap. 12. 23« 
schreibt dem könig Otto , verspricht ihm Antwort zu gelegenerer zeit , erinnert ihn gleich Philipp 
mit den rückkehrenden cardinalen eine gesandtsebaft zur Vertretung seiner sachc, der er den 
bischof von Kamerik beigeben könne, an ihn abzuordnen. Litteras lue. Reg. Imp. 150. Bai. 
1,751. 237 
schreibt (etwa so anfang des februar) dem erwählten von Wirzburg dass gegen den vom domcapitel 
zu Bremen zum erzbischof postulirten Waldemar bischof von Schleswig, wahrend derselbe sich 
am pabstlichen hofe aufgeballen habe, von dem domcapitel zn Hambarg und dem könig von Däne- 
mark ernste einwendungen erhoben worden seien, worauf der besagte Waldemar, während die 
Verhandlungen noch im gange waren, plötzlich entflohen, und darum von ihm excoinniunicirt 
worden sei, und trägt nnn dem angeredeten auf, sich zum fürsten (Philipp, der für Waldemar sich 
schriftlich verwendet hatte Bai. 2,131) zu begeben, und diesen von der Unterstützung Waldemars 
abzumahnen, desgleichen auch dio erwähnte exeommunication au verkünden. Dilecti filii. 10,210. 
Bai. 2,127. Arn. Lub. lib 7. cap. 12. 238 
schreibt dein herzog Linpold von Oestreich, belobt dessen entschluss eine kreutzfahrt anzutreten, 
schickt ihm nach seiner bitte das kreutzesaeichen durch Nicolaus prior von St. , 
Experimento didieimus. 11,1. Bai. 2,13». 

könig von Aragonien (nnd entsprechend der königin seiner multer) nnd 
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rechtsstreite« zwischen dem ehemaligen erzbischof Adolf und dem dcrmaligcn erzbistbof I 
(in welchem der erslerc gegen die pabstlichen Instructionen , ohne rechtliche Ordnung, von ver- 
dächtigen richten und auf unrichtiges vorgeben abgesetzt worden , der andere aber durch den er- 
stem de« sUdtleins Neuss spoliirt zu sein behauptet) der Status quo dergestalt aufrecht erhalten 
werden solle , das« dem Adolf die in dessen besiti befindlichen bürgen , dem Bruno aber überall 
die geistlichen gewalten verbleibet), Postquara Adolfus. 11,88. Bai. 2,176. 241 
schreibt dem römischen könig Otlo, dass er ihn seiner Zuneigung durch Worte uicht tu versichern 
brauche, weil er solche« so sehr durch die that gelhau, dass die boten seines gegners öffentlich 
sich beschweren, wie ihr herr mit ihm (Otto) direct einen bessern vertrag habe abschliessen kön- 
nen, ab durch seine (des pabstrs) Vermittlung; fugt bei dass er (Otto) die suttgefuodenen Verhand- 
lungen demnächst durch die rückkehrenden pabstlichen legalen und seine eignen machlboten wer- 
de kennen lernen. Aflcctum dilectionls. Reg. Imp. 161. Bai. 1,762. — Der Zusammenhang ergiebt 
dass die Verhandlungen in Rom geführt wurden , dass nach deren schluss der pabst sich nach 
Anagni, die cardinallcgatcn aber sich nach Deutschland begaben, wo sie dann unterwegs zwischen 
dem Po und den Alpen die niebricht von Philipps ermordung erhielten. Der vorliegende brief ist 
also im raai noch aus Korn geschrieben. 242 
Himmelfahrt. Nach diesem fest brgiebt sich der pabst nach Anagni. Celebrato festo ascensionU domini 

lunocenlius papa tercins egressus Roma venit AnagnUm. Chron. Fossac novae. 
schreibt seinen legalen Hopuli» bischof von Ostia und Leo cardinalpriester von Sta Crocc wie der 
herzog von Oc*trcich bei ihm darauf angetragen habe, das«, bei der entlegenheit Passaus, in sei- 
ner Stadt Wien (que post Coloniam una de melioribus Tculonici regni urbibus dicebatur) ein ine- 
tropoliiansitx errichtet werden möge , dessen dotirung er übernehmen wolle, wie dann ferner der 
deshalb an den pibsilichrn hof gekommene bischof von Passau diesem ansuchen widersprochen, 
und von den gleichzeitig anwesenden boten des herzog« über die dotirang kein hinreichender auf- 
schluss gegeben, dagegen das Schottcnkloster zu Wien, dessen mönche anderwärts zu entschädi- 
gen sein würden, als sitz des biithums in Vorschlag gebracht worden sei ; beauftragt nunmehr die 
legalen diese sache naher zu untersuchen, und wenn nichts entgegensteht zum Vollzug zu bringen, 
sonst aber darüber zu berichten. Cum »lim. Pes Cod. dipL 2,66. — Vergl. beim 14 april 1207. 243 
sehreibt dem Rhcingrafen und dem Hubert von Sonnenburg welchen der erzbischof von Mainz die 
Verwaltung der temporalien seines erzstiftes übertragen hat, ermahnt sie zu deren getreuer Ver- 
waltung , und benachrichtigt sie dass er alle in der mainzer dioces zur anerkennung dieser Ver- 
waltung aufgefordert habe. Quanto venerabilem. 11,93. BaL 2,180 wo auch die hierin angedeute- 
ten Weisungen folgen. 244 
schreibt dem decan und eapitcl von Gurk dass er nach vorgangigen Verhandlungen dereu bischofs- 
wahl dergestalt geordnet habe, dass der erabischof von Salzburg nach der erlediguug des bis- 
thums in Gurk persönlich anwesend drei eandidatcu vorschlage, aus denen sie zu wählen haben. 
Turfaulentisaimam questionem. 11,09. Bai. 2,182. 246 
Abreise über Fossa nuova, wo am 18 d. m. Richard der bruder des pabstes durch den au diesem zweck 
von könig Friedrich abgeordneten prothonolar als gnf von Sora proclamirt wurde, welche stadt im 
lau. auf betrieb des pabstes von dem siebenzehniahrigen schweren ioche der Deutschen befreit 
wurden war. Chron. Fos&ao novae ap. Mur. 7,887. Gesta Inn. cap. 39. Yergl. Raynald 27 und Reg. 
Frid. 164. 

An diesem tage wurde konig Philipp zu Bamberg von dem pfalzgrafen von Wittclsbach ermordet. 
Nun änderte sich die läge der dinge in Deutschland zu gunsten Ottos. 

■ Verhandlungen mit den benachbarten grossen über die angelegenheiten des sicilischen 
reich«. Eo anno ImiocenUus papa in vigili« sti Johannis Bapt menso iuoii venit ab urbe ad sanetum 
Germanum, ubi ab ipso abbatc Roffrido magnifice reeeptus est, et Um ipse quam fralres sui do- 
mini cardinales in nexessariis omnibus honorificc procurati. Tunc venienlcs ad ipsum Petrus de 
Celano et Riccardus Fundanus comites, cum eis de succursu regia Friderici statuit et de defensione 
regni in hunc modum etc. Rieb. Sangcnn. Vergl. auch Chron. Fossae novae. 
bezeugt (wohl im iuli) dem römischen könig Otto seine Vorliebe für dessen person, wie denn als des- 
sen freunde und verwandte ihn fast ganz allein Hessen er ihm geneigt geblieben ist, und selbst 
einen ernstlichen aufstand der ihm feindlich gesinnten Römer ausgehallen bat; bemerkt ihm wie 
nöthig es sei, dass nach dem (am 21 iuni erfolgten) tode seines Widersachers kein anderer gegen 
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ihn aufgestellt werde, obgleich schon Philipps neffe gegen ihn sich auflehne (quamvis nc|>os ipsius 
iam tibi adversariam se opponat); ermahnt ihn allen wohlwollen and hcrablassung zn zeigen, sich 
heftiger reden und vertuender handlungen zu enthalten: stellt ihm anheini zum Vollzug der 
zwischen ihm und dor Beatrix Philipps tochter verhandelten che vorzuschreiten; benachrichtigt 
ihn das» er deshalb der mntter der iungfrau dem patriarchen von Aglei dem Heinrich von Kaien- 
tin und dem Heinrich von Massech (?) geschrieben habe; recredttirt den magister Heinrich, Otto* 
boten. Novit ille. Reg. Imp. 153. Bai. 1,752. Raynald $ 6 fragm. 240 
| ermahnt den erzbischof von Magdeburg und dessen suffragane (ebenso Mainz Cölu Salzburg Trier 
I Bremen und Aglei) für den frieden des reich» zu wirken uud nicht zuzugeben das» ein neuer gc- 
genkünig gewählt werde, verbietet cvcutuel den erzbischöfen und bischöfen einen solchen zn 
weihen, bei strafe der exeommunication. Cum dissensionia. Reg. Imp. 154. Bai. 1,753. 247 
ermahnt alle geistlichen und weltlichen fürsten Deutschlands ahnlich wie vorsteht für den frieden de» 
reich» zu wirken, und dem durch die Vorsehung ihnen bezeichneten könig Otto ihren beistand zn 
gewahren, bei geistlichen strafen. Cum dissensioni*. Reg. Imp. 155. Bai. 1,753. 248 
ermuntert den könig von Böhmen, da er nach scüicn früheren mittbcilungen nicht nach seinem willen 
sondern gezwungen von Otto abgefallen sei, demselben nunmehr, da der zwang hinwcggefallen, 
hülfe und gunst zu gewähren. Sicut uuntiis. Reg. Imp. 156. Bai. 1,753. — Ebenso an den land- 
grafen von Thüringen, den herzog von Brabant und an die andern fürsten, welche vordem Ottos 
anh&nger waren. 249 
ermahnt den erzbischof von Salzburg (und ebenso die von Mainz Trier Cöln und Magdeburg, den bi- 
schof von Halboratadt und die bürger von Cöln) in gemässheit des ihm geleisteten eides und zum 
erlass seiner Sünden dem Otto anzuhangen, nachdem er wegen schadloshaltung seiner kirebe werde 
bürgsebaft geleistet haben. Cum dissensionis. Reg. Imp. 157. Bat. 1,754. 250 
ermahnt den herzog von Ziringen nach der lügung der göttlichen Vorsehung dem Otto nunmehr offen 
und wirksam anzuhangen , um dadurch auch die huld des päbstlichen Stuhls zu verdienen. Cum 
dissensionis. Reg. Imp. 158. Bai. 1,754. — Ebenso au die herzöge von Meran Sachsen und Baier o, 
an die markgrafen von Meissen Brandenburg und Landsberg, an den herzog vou Ocstrcicb. 251 
schreibt dem könig Johann von England wie ietzt die zeit gekommen sei , den könig Otto auf eine 
weise zu unterstützen, welche ihm selbst zur Verherrlichung gereichen werde; crmahnt ihn gegen 
denselben weder hart noch karg zu sein. Ecce iam. Reg. Imp. 159. Bai. 1,754. 252 
Abreise nach Sora. Chron. Fosaae novae. 

schreibt (zu anfang des aug.) den grafen barooen bürgern und getreuen in Apulien von den niass- 
regcln die er wegen aufrechtbaltung des friedens und der gercchligkeit im königreich und für 
dessen vcrthcidignng getroffen; ermahnt sie den von ihm bestellten hauptleuten (P. graf von Cr- 
lano nnd R. graf von Fondi) zu gehorchen; beglaubigt den von ihm als seinen Stellvertreter abge- 
ordneten apostolischen legalen Uregorius cardinaldiacon von St. Theodor, welchem der acolyth O. 
beigegeben ist. Affccluin dilectionis. 11,131. Bai. 1301 wo noch einige andere auf denselben ge- 
genständ bezügliche ausfertigungen. 253 
schreibt dem könig von Aragonien , willigt ein das» könig Friedrich vou Sicilicn dessen Schwester ehe- 
liche, genehmigt die beiden fcststel langen wegen deren wittum, halt sich die entscheidung wegen 
der dritten vergabung offen, ermuntert »um baldigen Vollzug der Vermählung. Ut carissimus. 
11,134. Bai. 2,203. — Der könig und seine Schwester waren gerade drei tage früher in Palermo 
gelandet. Vcrgl. Reg. Frid. 251 
den von hentc datirten brief an den patriarchen von Aglei Reg. Imp. Ifi7 siebe beim lä nov. 
antwortet dem könig Otto das» er gleich nach dein tode herzog Philipps, und noch vor dem empfange 
seines briefes, alles dasjenige gethau habe, worum er ihn nun bitte, ermahnt ihn mit klugheil und 
eifer demieuigen was ihm nützlich ist nachzustreben. Priusquam ad. Reg. Imp. 161. Bai. 1,754. 255 
antwortet demselben dass er in gemässheit seiner bitte an die deutschen fürsten schreibe welche sich 
am 8 sept. iu Wirzburg versammeln, und dass er den erwählten von Wirzburg i 
ner befehle ernannt habe. Licet anleqnam. Reg. Imp. 162. Bai. 1.755. 
dankt dem erzbischof Albert von Magdeburg das» er ohne nur einen päbstlichen befehl 

dem römischen könig Otto sich zugewendet habe , und ermahnt ihn bei demselben zu beharren. 
Onod carissüiio. Reg. linp. 163. Bai. 1,755. — Vcrgl. den vertrag zwischen Otto und Albert. Reg. 
Ott 31. 257 
beauftragt den erwählten bisebof von Wirzburg seine an die deutschen fürsten, welche sich am 8 sepL 
in Wirzburg dem vernehmen nach versammeln wollen, bestimmten briefc z 
selben zur befolgnng derselben zu ermahnen. Reg. Imp. 164. Bai. 1,755. 
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erinnert den könig Philipp von Frankreich da»« «r mehrfache Ursache 

umgekommenen heraus Philipp von Schwaben zu beklagen; meldet ihm dass der römische könig 
öllo hinsichtlich eines mit ihm zu schließenden frieden* und übereinkommen» sich mittelst eid- 
lichen reverses der pibsllichcn cnlscheidung unterworfen habe; ersucht nun den könig Philipp 
ihm seine friedensbedingungeu initzutheilen ; bemerkt schliesslich: super co quod de imperii civi- 
tatibus tuo regno vicinis |»or tuas nobis litteras suggcsaistl, tua regalis prudentia diligcnter adver- 
tat utrum tibi vol tuo regnn expediat ut ad res imperii manum mitlas. Per tuas. Reg. Imp. 165. 
Bai. 1,755. Raynald § 12 fragm. — Also schon damals französische vcisröascrungsgclüste ! 259 
Abreise nach Fereutino. Chrou. Fossac 
empfiehlt dem Walter bischof vou Catania i 

von Monrealo, der ihm den schuldigen eid nachgelassen hat, ehren möge als hatte er ihn geleistet. 
HumiliUtem tuain. 11,163. Bai. 2216. 280 
antwortet dem Adolf weiland erabischof von Cnln das« er dessen sachc in Deutschland nicht könm- 
entscheiden lassen wie derselbe gewünscht hatte , dass es ihm auch vorteilhafter sei wenn solche 
vor ilem römischen stuhle zu ende gehandelt werde, indem er ihm schliesslich andeutet dass er bei 
gehörigem gehorsam dereinst vielleicht cüi anderes bisthum erhalten dürfte statt des verlornen. 
Dileetum filium. Reg. Imp. 166. Bai. 1,756. 261 
schreibt dem Gerard in Wien dass er nach dem wünsche des herzog» von Ostreich die von 
in der Vorstadt Wiens gegründete , demnächst dem hospital des heiligen Geistes in ! 
anbefohlene Capelle dos heiligen ficistrs und Antonius mit besitzungen und personen in des heili- 
gen Petras und seinen schütz genommen habe. Dilectus ftlius. 11,16V. Bai. 2.219. - \Cobl die 
älteste niederlassung dieses ihr kranken- und armenpflege so oneodlich wichtig gewordenen Ordens 
in Deutschland. Vcrgl. meinen dcsfallsigcn anfsatz im Archiv lür Frankfurts Gesch. 3,75. 262 
eröffnet dem patriarchen von Aglei nochmals auf dessen wiederholte anfrage nach dem was in der 
reichsangelegenheil sein Wohlgefallen sei. dass er fortan dem könig Otto anhangen und beistehen 
solle. Licet post Reg. Imp. 167. Bai. 1,757. Ich lese das dalum xliii kal. dec. statt sept. — Seit 
dem 13 nov. war der pabst wieder im l^teran. 263 
belobt den bischof von Speier dass er sich dem könig Otto angeschlossen und ihm die kaiserlichen 
Zierden ausgehändigt hat; bemerkt dass er ihm wegen der Vermahlung durch seine nach Deutschland 
zu sendende legalen das nähere eröffnen werde. Gratnm gerimus. Reg. Imp. 170. Bai. 1,757. 264 
schreibt dem römischen könig Otto, dass er zwar durch Heiurich scholaster von St. Gereon an alle 
fürsten überhaupt und an viele einzeln seiner erbebung günstige briefc erlassen habe, nun aber 
auch noch auf besondere anfrage dem patriarchen von Aglei. dem erabischof von Magdeburg, dem 
Adolf ehemals erabischof von Cöln, 'dem bischof von Speicr, dem könig von Böhmen, den her- 
zogen von Oestreich und von Zaringen in gleichem sinne geschrieben habe ; ermahnt den könig 
auch ferner alles zu gutem ende zu führen. Licet per. Reg. Imp. 164. Bai. 1,757. Raynald $ 14. 265 
dass er seinen nach Deutschland abzuordnenden legalen den auftrag geben werde 
Vermahlung mit der ältesten lochter des herzogs Philipp die gewünschte, kaum nöthige, 
dispenz zu ertfaeilen. Cum de. Reg. Imp. 169. Bai. 1 ,757. 266 
giebt dem herzog von Zäringen den rath dem könig Otto treu anzuhängen und machtvoll beizustehen, 
bemerkt ihm dass es ihm vorteilhafter sein werde dazu sich bald und freiwillig zu entschliessen, 
I als es spater gezwungen thun zu müssen. Ex affectu. Reg. Imp. 171. Bai. 1,757. 267 
antwortet dem bischof von Kamerik dass er dessen freudevollen brief empfangen habe, in welchem er 
ihm über Ottos erbebung und befestigung nicht blos gewünschtes sondern selbst unerbofftes (die 
ergebnisse des im nov. zu Frankfurt gehaltenen' rckhshofes) gemeldet habe; bemerkt das* ihn am 
meisten gefreut habe dasa der könig so sehr zu seinem vortheil verändert scheine (quod idem rex 
in virum quasi altorum iramutatus, in iustificationibus domini magis solito dclectatur); fordert ihn 
dringend auf an de* könig* seile zu bleiben und nicht abzulassen mit erinneningen und ermabnun- 
gen zu einein gottgefälligen wandcl. Litteras luas. Reg. Imp. 172. Bai. 1,758. 268 
antwortet ähnlich dem erabischof von Magdeburg, indem er auch diesen auffordert dem könig zur seile 
zu bleiben. Litteras Inas. Reg. Imp. 173. Bai. 1,758. — Aehnlich auch an magister Gerlandus. 269 
antwortet ahnlich dem magister Heinrich von St. Gereon. Reg. Imp. 174. Bai. 1.759. 270 
antwortet dem herzog von Oestreich dass er bereit sei die Verhandlungen wegen dem in Wien zu er- 
richtenden bisthum fortzusetzen, rath ihm den könig Otto baldigst anzuerkennen, recreditirt dessen 
boten den cleriker G. Nuntium ct. Reg. Imp. 175. Bai. 1,759. 271 
beauftragt die erzbischöfe von Mainz und von Magdeburg mit der I 
O. könig von Böhmen und A. der schweslcr des i 
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insbesondere wegen Aufhebung der über den 
liehen revers sich der 
11,184. Bai. 2,232. 

rilh dem tönig von Böhmen auf dessen anfrage dem könig Otlo anzuhangen. Super co. Reg. Imp. 176. 

Bai. 1,758. 273 
schreibt dem römischen könig Otto dass die frohe ankunft seiner boten (des notarius N. und des m»- 
gisler Hug. wie sich ans dem weiteren briefe Ottos vom fcb. 1200 Reg. Imp. 187 ergiebt) gleich 
rinem heilmittel auf seine krankheit gewirkt habe; bemerkt ihm dass nach dem alten brauche 
eigentlich einige der angeschürten fürsten um die kaiserkrönung an erbitten an ihn hätten abge- 
werdeu solleu . antwortet ihm dass er anf seine bitten demnächst schriftlich and durch eine 

»n werde. Jncundus tuorum. Reg. Imp. 177. Bai. 1,758. 
Raynald 1. 274 
schreibt dem könig Friedrich von Sicilien über die im domcapitel an Palermo streitig gewordene ent- 
bUc höfliche wähl, warnt ihn vor eingriffen in die geistliche gerichtsbarkeit , und giebt ihm auf- 
schlösse über die deshalb mit seiner mutier gepflogenen Verhandlungen. Ex tenore. 11,208. Bai. 
2,246. 275 
schreibt dem römischen könig Otto mit dank gegen golt welcher fast alles erfüllt hat was er seinet- 
wegen wünschte; Trent sich ao ihm einen mann nach seiuein herzen gefunden zu haben mit dem 
ihn gleiches wollen und denken zur einheit verbindet; schildert die segensreichen folgen welche 
aus der eintriebt zwischen der geistlichen und weltlichen gewalt für dio weit hervorgehen wer- 
den; benachrichtigt ihn dass er zur mehreren befestigoog des frieden» einige billige anforderun- 
geu an ihn stelle ; und beglaubigt zu diesem zweck seine legalen den bischof Hugelin von 
Ostia und den cardinalpriester Leo von Sta Croce. Benedictas deus. Reg. Imp. 179. Bai. 1,759. — 
Die genannten legalen erscheinen dann auch auf dem im mai zu »'irzburg gehaltenen hofe. 276 
benachrichtigt die erzbischüfe bischöfe abte und prälalen Deutschlands wie er um das grosse friedens- 
werk zu ende zu fuhren seine vorgenannten legaten abgeordnet habe, und ermahnt sie dieselben 
mit gebührender ehrang zu empfangen. Cum aeeeptam. Reg. Imp. 180. Bai. 1,760. Raynald 3. 277 
schreibt den deutschen erzbiseböfen und bischüfen dass er seine vorgenannten legaten ermächtigt habe, 
zur Vermählung Oltos mit der tochlcr Philipps die etwa nöthige dispenz zu ertfacilen. Cum olim. 
Reg. Imp. 181. Bai. 1,761. 278 
schreibt dem vorstehenden entsprechend an die vorgenannten legaten. Cum olim. Reg. Imp. 162. 

Bai. 1,761. 27» 
[beauftragt die vorgenannten legaten über die mitschuld des bischofs von Bamberg an der ermordun? 

herzog Philipps nach dem recht zu erkennen. I'lenam gereutes. Reg. Imp. lSaV Bai. 1,761. 280 
ersucht den erzbischof von Magdeburg zu denjenigen mitzuwirken was ihm seine vorgenannten lega- 
ten von seinetwegen mitlhcilen werden. Firroam gerimus. Reg. Imp. 184. Bai. 1,762. 281 
schreibt dem römischen könig Otto dass er nach dessen wiederholtem wünsch 

■er Vermahlung mit der toebter Philipps i 
die etwa nöthige dispenz zu ertheilcn. Cum olim. Reg. Imp. 178» Bai. 1,759. 282 
die lombardiseVn Städte dem von könig Otto als reichslegat nach Italien abgeordneten pa- 
triarchen von Aglei (vergl. Reg. Ott. 47 und 48) in bezug auf die Berechtigungen des reich» folge 
zu leisten. Ouetnadmodum vulbs. Reg. Imp. 185. Bai. 1,761. Rayuald 7. — Ebenso an die Städte 
in Tnscicu. 283 
drückt dem Patriarchen Waller von Aglei seine Zufriedenheit aus dass er den Otto anerkannt und von 
ihm die legation nach Italien übernommen hat; benachrichtigt ihn dass er nach seinem wünsch an 
die stadle der Lombardei und Tusciens geschrieben habe ; antwortet ihm hinsichtlich des landes der 

dem befebl des könig», aber in seinem (des pabstes) namen, 
kirche in besitz nehmen möge, wie dies dem von Otto am 8 
ioni 1201 zu Neuss geleisteten eide (Reg. Ott 14) gemäss sei. Gratum gerimns. Reg. Imp. 186. 
Bai. 1,762. 284 
antwortet dem könig Otto dass er dem könig Friedrich von Sicilien , der sowohl durch väterliche als 
mütterliche fürsorge seiner pflege anbefohlen sei und das reich Sicilien von ihm zu lehen trage, in 
bezug auf dieses reich weder seine hülfe noch seine gunst entziehen werde , dagegen aber auch 
weder diesen noch irgend einen andern gegen ihn (den Otto) begünstigen wolle, deu er mit so 
grosser mühe zu erheben getrachtet habe und der nach seinem eignen ausdruck nächst gort seine 
erfolge ihm verdanke. Cum carissimus. Reg. Imp. 188. Bai. 1,762. Raynald 9. — Merkwürdig ist 
die bezugnahme auf den letzten willen Heinrichs VI, von welchen ein stück in den tiesla Inn. 
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gezogen hat. 38% 
«rhrribt dem Raugrafen (hirautus comes) E., genehmigt mit Wohlgefallen die der römischen kirche mit 
der villa Snlcetn, welche iahrlich derselben ein goldslück entrichten «oll, gemachte Schenkung, 
und nimmt denselben mit allen dessen besitzungen in des heiligen Petrus und seinen schütz. Es 
atneero. 12,35. Bai. 2,330. 288 
Himmelfahrt. Nach diesem fest begab «ich der pahst nach Yiterbo. Cliron. Fossae novae. 

Ott« und fordert ihn anf den Waldemar vormals bischof von Schleswig, dessen gc- 
hicr geschildert wird, ans der sudt Bremen deren erzbisthum er sich an- 
, und als einen feind der kirche so lange au verfolgen bis er besseren sinne* 
wird. Cum vir. 12,63. Bai. 0,334. 287 
fordert den könig Otto auf die freilassung des von der meerfahrt heimkehrenden vieecomes castri 
Aynardi und einiger anderer pilger xu bewirken , welche nach einer kaum glanblichen nachricht 
durch den Patriarchen von Aglei des königs legalen bei Crcmona festgenommen wurden. Siucc- 
rissima caritatis. 12,75. Bai. 2,340. — Entsprechende briefc ergingen an den von Aglei und an 
den bischof von Cremona. 288 
ersucht den könig Otto von der forderung von 10000 mark abzustehen welche dessen legal der pa- 
triarch von Aglei noch besonders von der treuen Stadt Floren» verlangt hat , wahrend 
doch bereit Ut den huldetd zu schwören und dem könig bei seiner bevorstehenden ankuuf 
der grafschaft und der übrigen reichsrechte folge zu leisten. Licet venerabilis. 12,78. Bai. 2.342. 
— Ein entsprechendes schreiben erging an den patriarchen von Aglei. 289 
schreibt dem könig Otto mit bezeugnng seines fortdauernden eifers für dessen erhebung, dass er des- 
sen ehrbare gesandten empfangen und ihre ausrichtung vernommen habe (vergl. deren beglan- 
bigung Reg. Ott 75); aecredirt bei demselben zur Aberbringung einer entsprechenden antwort den 
edeln mann Peter praTecl von Rom und den magister Philipp pabsilichen notar. Quantum auxilii. 
Reg. Imp. 191. IUI. 1,763. Raynald 15.— Die ans sehr angesehenen personen bestehende gesandt- 
Schaft Ottos hatte wohl nach der im briefe des pabstes vom 5 ian. enthaltenen andeutung den auf- 
trag die kaiserliche krönung feierlich zu erbitten. IM 
unmenkunft erste mit dem aus Deutschland begleitet von einem kriegsheer herangezogenen könig 
Otto. Der pabst begiebt sich dann vor dem könig nach Rom , um denselben dort zur krönung zu 
empfangen. Chron. fossae novac. 
Kaiserkrönung Ottos in der St. Peterskirche durch den pabst. Nach der krönung entstand zwi- 
schen den Römern und den Deutschen eine blutige Schlägerei , wie denn auch Otto unverweilt die 
maske fallen liess und nach dem gute griff welches er der kirche noch eben zng 
Nun mochte der pabst bereuen ihn erhoben xu haben ! Vergl. Reg. Oll. Seite 47. 
antwortet dem kaiser Otto auf dessen ansuchen um eine persönliche Unterredung (Reg. Ott. 78), 
aus vielen Ursachen , 
, -cht statt finden könne ; 
geboten nicht übel zu nehmen , zumal derselbe zweck durch einen getreuen Zwischenhändler er- 
reicht werden könne; antwortet auf das was der pihstliche kammerer S. ihm von des kaisers we- 
gen über das land (der gräfin Mathilde) eröffnet hat, dass derselbe gleich ihm einen ausweg au 
erdenken bemüht sein mögo. Si eommodo. Reg. Imp. 194. Bai. 1,764. 291 
ersucht den kaiser Otto dass er dem könig Woldentar von Dänemark dahin Sicherheit gebe dass drssen 
reich während er selbst anf dem krentszug ist von Deutschland ans nicht angegriffen werde. Sug- 
gestor seelnrum. 12,104. Bai. 2,362. 292 
Adolf vordem ersbischof voi Cöln den bezog von Uhrlichen 250 mark, welche dcmsel- 
ben der ersbischof (Bruno) von Cöln mit beistimmung der prioren edeln dienstmannen und bur- 
ger von Cöln angewiesen hat. Solet annuere. 12.1 10. Bai. 2,375. 293 
ersucht den kaiser Otto dem grafen Simon von Montfort durch die reichsangebörigen zur Vertilgung 
der reste der ketxerei beistand leisten zu lassen. Licet ad. 12,124. Bai. 2,381. 294 
fordert den kaiser Otto auf dazu mitzuwirken dass der gegen den bischof von Bamberg wegen dessen 
mitscbuld beim morde herzog Philipps wiederholt eingeleitete ordentliche proaess seinen fortgang 
habe, nachdem das erste verfahren gegen denselbeu ungeordnet gewesen, und seither verschie- 
dene Ursachen ein ordentliches verfahren unwirksam mackten. Quantumcunque Sit. 12,118. Bai. 
2379. - Entsprechende schreiben ergingen an den ersbischof von Mainz , den bischof von Wirz- 
burg und den abt von Fuld als päbstliche commissarien; dann an den erzbisebof von Salzburg und 
den herzog von Ocstreicb wegen den inOestreich sequestrirten gutem der bamberger kirche. 295 
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beklagt sich bei dem erzbischof von Ravenna und dessen suffraganen über kaiscr Otto welcher un- 
dankbar für die empfangenen wohlthateu und unt-ingedenk der geleisteten Versprechungen , (rotes 
mit bösem vergeltend, mit der Verfolgung der kircho begann, die so viel für ihn gclhan und ge- 
litten hat, and nun auch die band nach Sicilien ausstreckt, welches Und könig Friedrich, das Wai- 
senkind, von der kirebe zu leben tragt. Deo et. 13.210. Bai. 2.505. 296 
giebt dem abt von Sichern und dem donidecän von Ilalberstadt anftrige in bezti« auf das klnster wel- 
ches der markgraf von Brandenburg in dem den beiden abgenommenen nnd nun mit christlichen 
Colonen au besetzenden land errichten w ill. Ex parte. 13,121. Bai. 2,419- 297 
A(dele) Schwester des markgrafen von Meissen umständlich über ihren chesebeiduogs- 
mit dein könig von Böhmen. Ihidum ad. 13,50. Bai. 2,429. — Entsprechend an den könig 
von Böhmen und an (dessen zweite gcntahlin) die sehwester des Ungarnkünigs. 298 
bestätigt der Constanze königin von Sicilien das von deren gemahl ihr ausgesetzte hier naher br- 
zeichnete wittum. Sacrosaneta Roraana. 13,84. Bai. 2,454. 299 
achreibt dem könig Friedrich von Sicilien wie es ihm , der ieUt herangewachsen sei , gezieme knaben- 
streiche zu unterlassen, zumal bei den gefahren welche dermalen seinem reiche droben; tadelt es 
dass er den bischof von Catania und rcickseanxler , der ihn bisher bewahrte und pflegte, und für 
ihn nnd sein reich mühen und nötben sich ausgesetzt hat , solcher wohlthaten vergessend von sei- 
nem hofe ver« iesen habe ; macht ihn aufmerksam auf die nachtheiligen folgen dieses beoehmens, 
und crmahnt ihn aufs cnistlidiste diesen canzlcr zurückzurufen. Cum iam. 13,83. Bai. 2,453. 
Raynald 3. 300 

nd Magdeburg nebst dem abt von Pegau ihm über dasjenige 
zwischen dem noch iungen söhn des herzogs vou Oestreich und 
der tochtcr des markgrafen von Meissen entgegenstehen oder solche empfehlen möchte, welche ehe 
der erstcre ahjuschliesscn wünsche damit er sein land um so beruhigter dem letzteren in nbbut 

Dilcclus filius. 13, US. Ba). 2,467. 301 

schreibt dem erzbischof von Magdeburg wegen der (merkwürdigen) busse welche Albert von Anteilen 
(Arnstein l) deshalb zu leisten hat, weil er den päbstlichen subdiacon Odo gefangen nahm, nnd 
von welcher demselben, seil er sich beim päbstlichen stuhle geslelll hat, 
worden ist Cum dilectus. 13,135. Bai. 2,477. 

ermächtigt den erwählten von Minden den abt von Livsborn und den custos von 

bremer capitcl postulirten bischof von Osnabrück die pabslliche gestaltung zu erthcilen . wenn die 
hierbei angeführten thatsachen gegründet sind. Vencrabilcs fratres. 13,158. Bai. 2,483. — Ent- 
sprechend an die bisebüfe von Lübeck und Liefland so wie an das capitcl welche den desfallsigen 
Vortrag gemacht hatten. Desgleichen an den bischof von Osnabrück. 303 

F.xcommunicirung des kaisers Otto und seiner helfer, oder vielleicht richtiger nur androhung der 
excotiimunicirung, die dann am nächsten grünen donnerstag förmlich ausgesprochen wurde. In- 
nocentius papa illum (Ottonem) exeonimunieat et ecclesiam Capuannm sub interdicto ponit pro co 
quod eelebrarc ausi sunt ipsu presente. Excouunttnicät eciain omnes fauleres illius in ortavis beati 

! Martini. Rieh. Sangen». - Vergl. auch Rigord und oben Reg. Ott. s. 55. 

gestattet dem Adolf ehemals erzbischof von Cöln, nachdem derselbe wegen seines Übertrittes von Olto 
I zu Philipp bussn gethan, und nunmehr das benehmen Otlos gegen den päbstlichen stuhl glaubhaft 
tuaehl, dass er sich auch gegen ienen unwürdig betragen, qui promutiouis ipsius inter homines 
fuerat prima causa, hinwieder in pontificalkleidcrn zu relebrircn, mit cinwilligung des betreffenden 
diocesanbischofs priestcr zu weihen, und jedes kirchenamt welches man ihm übertragen möchte, mit 
ausnähme des bischöflichen, ohne weiters anzunehmen. Ad hoc. 13,177. Bai. 2,490. 304 
ermahnt die Pisaner — neben anderem — dem ezcommunicirten Olto zur occupirung des reicks Sici- 
lien keine hülfe zu leisten. Per vestras. 13,193. Bai. 2,497. 305 
könig von Frankreich mit dem wünsche dass der character Ottos ihm (dem pabst) gleich 
anfangs so gut bekannt gewesen sein möge als diesem könige; beklagt sich bei demselben bitter- 
lich über Ottos treulosigkeit und Undankbarkeit; setzt ihn in kennlniss dass er den Otto mit der 
excomniuuicalioii bedroht habe , wenn er nicht ablasse von der Verfolgung seiner (des pabstes) 
und der römischen kirche, so wie des königs von Sicilien und seines reiches; theilt ihm Ottos 
mündliche Äusserung mit, dass er mit Frankreich, so lange dieses das land seines oheinis besetzt 
halte, höchstens einen scheinfriedeu haben, und dass die von ihm ausgestellten diesem entgegen- 
stehenden erklaruugen der pabst nur in seinem kastrn behalten möge. Clinam fili. Notices et 
Eitraits 2.M2. 806 
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Bestätigung der exeommnnicirung Odo» am gründonnerstag (an welchem . wie viele beispiele zeigen, 
die vorgefallenen cxcommuuicirungcn iedesnial publicirt wurden). Innoecntiu» papa iu die saneto 
invis exeommunicationem latam in Ottonem et eiu* sequaces confirmal. Rieh. Sangerm. 
schreibt den deutschen fürsten über die Undankbarkeit die treulosigkeit und die gottlosigkcit Ottos; 
■neidet ihnen dass er denselben nach vergeblichen crmahnuiigcn nnd fristen wegen dem aufall anl 
das Königreich Sicilicn nnd den Kirchenstaat exeommunicirt, und nach den canonischen regeln alle 
von der trenn gegen den treulosen losgesprochen habe; macht sie aufmerksam wie gering Otto 
nach dem vorbild seines oheims die seinigen schätze , da er sie wegen diesen Unternehmungen 
nicht einmal zu ratho gezogen habe; entschuldigt die Unterstützung welche er demselben früher 
angedeihen iiess mit seiner damaligen unkennlniss von dessen Charakter; ermahnt die fönten un- 
ter diesen umstanden auf ein heilmittel zu denken. Insolentiara ct. Noticcs et Exlraits 2,234. — 
Dieses briete», der dann in Deutschland die absetzung Ottos und die berufung Friedrichs zur folge 
halte, gedenkt das thron. Sampctr. ap. Mcnekcn 3,239. 307 
beauftragt den erwählten von Albino, seinen legaten, darüber zn wachen dass die exeommuniciruag 
Ottos, welcher nicht aufhört die römische Kirche zu beeinträchtigen, wie er befohlen hat, durch 
die |iatriarchcn von Aglci und (irado. die erzbischöfe von Itavenna nnd (ienua, so wie durch de- 
ren suffraganc und die der mailänder kirchc feierlich erneuert werde. Cum OUo. 14,78. Bai. 2,539. 
Raynald 2. 308 
gebietet den Bolognesen die parthei des exeommunicirten Ottu zu verlassen , widrigenfalls sie der er- 
bano mit dem interdict belegen werde. Mirari cogimur. 14,79. Bai. 2,540. Savioli 
Bol. 2,312. 309 
schreibt dem buchof nnd dem custos von Strassbnrg: lieot apnd iudices secutares vulgaria exerecan- 
tnr iudicia, nt aqne frigide vel ferri candentis sive duelli, huiusmodi tarnen iudicia ecelesia non 
adinisit, cum scriptum sit in lege divina: Non (enlabis dominum deiun tuum, und beauftragt sie 
demnach die rcinigung des Rcirobold, welcher diesen brief überbringt, von dem Vorwurf der 
Ketzerei vorsichtig so einzuleiten : quod nee cum iniquum gravet iudiciuin , nec miscricordia dis- 
soluta confuiulat. 14,138. Bai. 14.576. 310 
schreibt an die erzbischöfe von Mainz und Magdeburg so wie an deren suffragane, und beauftragt sie 
auf den bericht des bischofs von Osnabrück erwählten von Bremen dass Waldemar durch den 
herzog von Sachsen in Bremen gewaltsam eingeführt die Verwaltung des crzsliftos sich anmasse, 
obgleich er exeommunicirt abgesetzt und degradirt ist, die gegen denselben und dessen helfer ver- 
hängten »trafen ieden sonn- und festlag zu publiciren. Sieut venerabilis. 15,3. Bai. 2,598. - So 
noch an andere ergangen. 311 
Ernennung der erzbischöfe Sifrid von Mainz und Albrccht von Magdeburg zu apostolischen legalen, 
ohne zweifei damit dieselben um so Kräftiger die absetxung Ottos handhaben und die erhebung 
Friedrichs befördern Konnten. Beide legalen waren manner von grosser festigKcit und dem pabste 
persönlich bekannt: Sifrid von der zeit als er durch Lupoid verlrieben am päbstlichen hofo weilte, 
und Albrccht von 1209 bor als er den Otto zur kaUerkrönung begleitete. Ihre emcimung fallt 
wohl in deu marz, denn iu dem p&bMlicheti briefc vom 4 apr. wird ihnen der litcl zuerst beigelegt, 
während er in demiringen vom 27 feb. noch fehlt. Ohno Zweifel bestand über die derzeitige cor- 
respoudenx eben so ein Registrum de negotio imperii wie das frühere von 1194 bis 1209, welches 
aber leider für an» verloren ist. Oualem habet dominus papa polestalcm lalein coutulil Moguntino 
in Alemannia, et ut eisdem vustibus ulatur, quibus dominus papa ulilur et equum album habcat 
Reiner, ad 1212. — Albertus archiepiscopus apostolicc sedis legatus inaperatorem crebro exeonunu- 
nicatam denunliabat, et ne quis eum imperatorem appellctnr sub pena t-xeommunicationis prohibe- 
bat. Chron. Moni. Ser. ad 1212. 
Anwesenheit Friedrichs königs von Sicilicn auf der durchreise nach Deutschland tu dessen regicrung 
er von vielen fiirs.u a gegen den exeommunicirten und abgesetzten Otto berufen war. (Fridericns) 
a Gaieta descendens per mar« ad Urbem vadit. Ubi a papa Innucenlio et a cetcris cardinalibus, 
senalu populoque Romano, ingonti cum honorc reeeptus est. Rieb. Sangcrm. Vergl. Chron. Fos- 
sac novae. 

zieht das domcapilel zu Bamberg wegen der dem kaiserlichen hofpruthonntar \V. entzogenen pfründc 
zur Verantwortung. Reg. Uoic. 2,49. 312 
beauftragt die crebUcböfc von Mainz und Magdeburg, apostolische legaten in ganz Deutschland , vor 
der amtsstollen derienigen zu warnen welche sich von Ottos hofdiensten 
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beauftragt den bischof von llavelberg und die äbte von Siebein und Micbaelstcin den durch ihn von 
der exeommunication absolvirteu kaiserlichen prothoiiolar W. in »eine plrüudc wieder einzusetzen, 
wenn ihm dieselbe auf erschlichene päpstliche befehle ordnungswidrig entzogen worden. Ve- 
ad. 14.19. Bai. 2,607. 314 

igeborsam gegen die kirehe dem Ott« noch an- 



hängen welcher »eine wnhlthätcr mit undank lohnt . ermahn! sie zur Umkehr und zur genugthuung 
an die vertriebenen geistlichen. Mirari cogimur. 15,122. Bai. 2,649. 31a 
ermahnt scheltend und drohend das volk Alexandrien sich von dem lyrannrn Otto abzuwenden. 
Aposlolice sedis. 15,13». Bai. 2,657. — Der pabst hielt »ich vom iuni bis sept in Segni auf. 
Rieh. Sang. • 31« 

gestaltet <lem bischof von MeU kaiserlichem canxler persönlich und auf die daner des ietzigen noth- 
Schädiger seiner kirchc mit geistlichen strafen zu belegen auch wenn sie zu andern dioce- 
ti, vorausgesetzt daas ihre bischöfe nicht gegen sie einschreiten wollen u. s. w. Tanto 
in. 15,187. Rai. 2,691. 317 
schreibt den Mailändern einen brief voll der bittersteu vorwürfe, besonders deshalb weil sie ungehor- 
sam gegen die kirche dem Otto anhängen: reprubo et ingralo, immo deo et hominibus odioso, qili 
niltiquain ni&i mala pro bouis retribuit ; dann weil sie die bürger von l'avia als diese den Friedrich 
könii von Sicilien auf päbstlicheu befehl geleitet halten und auf der bciinkehr begriffen waren, 
friedbrüchig anfielen; ibrdert sie nun auf zur uuikehr nnd geuugthuung, und bedroht sie im Weige- 
rungsfälle mit den empfindlichsten strafen, indem er schon ietxt in Frankreich- und Italien ihre 
kaufmannswaaren und ausstehenden geldforderungen sequestriren lässt, die suffraganbischöfc von 



Ketzerei lassen einen kreutzzug zudenkt wie der 
funden hat. Cum illam. 15,18». Bai. 2,692. 



kürzlich gegen die Albigcnser sUttge- 

318 



schreibt dem könig von Ungarn dass er seiner Verwendung für den bischof von Bamberg eingedenk 
. sein wolle, obgleich derselbe sich vielfach vergangan habe; demgemäss habe er dem erzbiaebof 
von Maina befohlen nicht weiter gegen denselben einzuschreiten, sondern nnr über ihn zu he- 
rkhten, worauf er dann nach umstanden verfahren werde. Licet Bambergens!». 15,225. Bai. 
2,717. 319 
schreibt dem erjhischof von Mainz päbstlichem legalen , obwohl er glaube dass derselbe in bezug auf 




kirehe Wirzbnrg» werde ihm der deran von Onolsbaeh einiges seinerseits eröffnen , indem dem 
dort abgesetzten und dem statt desselben eingesetzten die appcllation an den päbstlichen 
nicht zu verweigern sei. Licet ad. 15,226. Bai. 2.71B. 320 
ruft alle christgläubigen der einzelnen diocesen auf zur beschirmung des heiligen landes welches iclzt 
in grösserer gefabr schwebt als ietnals; hebt deshalb die gegen die Mauern und gegen die Albi- 
genser bisher bestandenen indulgenzen in ihrer allgciueinheit auf; iheill mit ein für das heilige 
Und in den messcanou einzuschaltendes gehet; verordnet dass in allen grösseren kirchen ein stock 
unter dreifachem schlü»sel eines prieslers eines laien und eines mönchs aufgestellt werden solle, 
um darin geldbeiträge zur fahrt zu sammeln Ouia major. 16,26. Bai. 2,752. — Das ist nun der 
stock, welchen Walther von der Vogclwcido so arg missdeutet , weil er dessen Verwaltung nicht 
beachtet, weil er die grosse gesinnung des pabstes (der sich selbst und deti cardinalen das opfer 
des zehnten und den andern geistlichen da» Opfer de» vierzigsten aller einküufte auferlegt halte, 
vergl. Gcsta Inn. cap. 46) verkennt, und weil er die anderwärts von ihm richtig erkannte heinii- 
sche Ursache der Zerrüttung Deutschlands hier einmal vergessen hat Diese Verleumdung ist schon 
gleichzeitig im Welschen Gast mit würde und nacltdruck gerügt Vergl. Lachmanu» ausgäbe des 
Walthor von der Yogelweidc in den noten. 321 
in gesooderten brieten zu boten und execuioren der vorstehenden Verfügung: 1) in der era- 
Mainz: die äbte von Salem und P. ein»! abl von Neuenburg mit dem decan von Speier 
und dem probst von Augsburg; 2) in den erzdioceseu Magdeburg uud Bremm: den ehemaligen 
bischof von llalberstadt nnd den ehemaligen abt F. von Sichern; 3) in der erzdinceso Cöln: Oliver 
scholaster von Cöln und Hermann decan von Bonn; 4) in der erzdiocese Salzburg: den bischof 
von Regensburg und den probst von Salzburg; 5) in der erzdiocese Trier: die äbte. von Villers 
und Rammersdorf. Pium et. 16,29. Bai. 2,755. 322 
schreibt den eribisehöfen bischöfen äbten und prioren nach den einzelnen erzdioceseu, sodann dem 
kaiser von ConsUnlinopel und den einzelnen christlichen königeu, endlieh dem meister des hospi- 
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(als zu Jerusalem . den äbten von Cisterz und Premontru so wie dorn capitel cd Constanlinopcl, 
wie der weinberg de» berni unter dem angriff mancherlei gethiers verwildert «ei und entartete 
Irüchte (rage ; bezeugt dass er auf dieser weit zwei dinge vor allem ersehne . nämlich zur Wieder- 
erlangung des heiligen landes und zur Verbesserung der kircho wirksam zu »ein (ut ad recupera- 
fionem terre sancle ac reformationem universalis ecclesie valcamus intendere cum effectu); ver- 
küudet da« er deshalb nach häufigem gebet und nach berathung mit seinen brüdern uud andern 
weisen enannem die berufung eines allgemeinen concils beschlossen habe , und ladt nun alle ein 
mit massiger bcgleilung und Schonung der kosten zu diesem zweck am I nov. 1215 vor ihm zu er- 
scheinen, mittlerweile aber durch erforschung der schaden der kirche an Vorbereitung des coucils 
mitzuwirken- Vincam domini. 16,30. Bai. 2,156 wo auch die adressen unter denen die einzelnen 
ausfertigungen erfolgten. Hartzheim (Jone. Herrn. 3,404. thron. Ursp. ed. de 1569 s. 317. Raynald 
7 ohne den einsang. 323 
schreibt dein Sophadiuiu sultan von Damascus und Babylon, verlangt von ihm die wiederberaasgabc 
des heiligen lande*, beglaubig« die Überbringer. Danielo propheta. Muratori Script. 7.986 im 
Rieh. Sang, 324 
schreibt dem crabUrhof von Mainz dass er zwar mit dem Vollzug der ihm anvortraoten legation in vie- 
lem einverstanden sei, nicht aber in bezug auf die angelegenheit der kirche Wirzburgs; trägt ihm 
nach näherer darstcllung auf den Ueiiirich als einen verwandten der morder de« bisebofs Conrad 
von dort zu entfernen , und den bischof Otto . nachdem er sich von der partim des verw orfenen 
kaisers Otto ganz lieb losgesagt haben wird, wieder anzuerkennen. Licet iniuuete. 16,30. Bai. 
2.772. 325 
schreibt dem abt von Pegau uud dem probst von Magdeburg dass der bilchof von Halberstadl . nach- 
dem er wegen ungehorsam und rebellion erst exeommunicirt und dann suspendirt worden, öffent- 
lich gottesdienst gehalten, an den bof des tyränen Otto sich begeben und dort bei gerichlssitziin- 
gen nnd sonst mit demselben verkehr gehabt habe, auch mit demselben gegen deu landgrafen 
von Thüringen mit einem beer gezogen sei, bei welcher gclegcnheit beim angriff auf die bürg 
Wrcen (f) viele lur die (reiheit der kirche getödtet wurden; beauftragt sie, wenn sich das alles so 
verhalte, den gedachten bischof als einen feind der kirche für immer abzusetzen, und an sei- 
ner stelle die canonisebe wähl einer der kirche ergeheneu pnrson zu veranlassen. Si utile. 16,70. 
Bai. 2,783. 326 
beauftragt dieselben den bischof von llildcsbeim in seinem naraen für immer abzusetzen und eine neue 
cannnische bischofswahl in Hildesheim zu veranlassen, wenn es sich als wahr befindet dass iener 
wegen seines Ungehorsams ohnedies suspendirt und exeommunicirt noch obendrein den landgrafen 
von Thüringen und den Albert gTafcn von Hcvesten ( Arnstein odcrEbcrslein?) mit den waffen in der 
band angegriffen hat und am hofe des tyrannen Otto erschienen ist. Si utile. 16,70. Bai. 3,783. 327 
beauftragt den abt von Molk nnd den probst von HeiligCreutz in Augsburg über den verfall des nou- 
itenklosters auf der insel im Chiemsee, welches der erzbischor >on Salzburg aufheben und zu 
einem dort zu 'errichtenden bisthum mitverwenden raöchto, eine Untersuchung anzustellen, so wie 
auch über die sonstige dotalion welche derselbe bischof dem neuen bisihum gewähren will , und 
über die dessfailstgen ansichten der canoniker auf Chiemsee zu berichten. Oblata nobis. 16,66. 
Bai. 2.780. 328 
schreibt dem landgrafrn II. von Thüringen dass er in der angelegenheit der freisprechung des bischofs 
von Bamberg, in welcher er von der entsebeidung des päbsllichen legalen S. erzbischtfs von 
Mainz an den pabstlichen stuhl appeliirt habe, gerechtigkeit finden solle; fordert, ihn auf einen 
fürsprecher herzuschicken, und in der treue tu beharren, lila Ic. 16,103. Bai. 2,800. 329 
empfiehlt allen christgläubigen in Sachsen die Unterstützung des bischofs von Esthland, welcher in 
Liefland daschristenlhum mit erfolg ausbreitet. Ouoniani iuxta. 16,124. Bai. 2,008. 330 
i belobt den bischof Bernard von Paderborn (und ebenso die bischöfe von Münster und Verden) dass er 
als mitarbeiter des bischofs von Esthland das evangelium den heidnischen Völkern und königen 
predigen wolle; wünscht ihm guten erfolg. Ab eo. 16,125. Rai. 2,808. Hartzhcim Conc. 3,497. 331 
schreibt dem Theoderich bischof von Esthland dass er dessen durch die bischöfe von Paderborn Verden 
id Riga vollzogene bischoEswcihe genehm halte , und beauftragt ibn i 
auszuüben. Commissi nobis. 16,127. Bai. 2,809. Hartzheim tone. 3,497. 
verweiset den rittern Christi in Liefland (den schwertbrüdern) die eigennützige 

sie au den zum bischof von Esthland geweihten T., vormals abt von Sl Nicolausberg, gestellt ha- 
ben. Etsi cuoctis. 16,128. Bai. 2309. 333 
loneilium allgemeines, da« vierte lateraaensische , das »wölftc ökumenische. Es dauerte bis 
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zum 30 nov. , wahrend welcher zeit drei 

selbst mit trefflichen anreden erüffnet wurden. Anwesend waren 412 bischofe, 71 primaten and 
metropoliUne , über 800 ible und prioren , ungezählte Stellvertreter, und die maclilbgtrn christ- 
licher kaiscr könige (Arsten und grossstadlc. Die höchst merkwürdigen beschlösse sind in sieben- 
aig capitcln enthalten; aus ihnen lernt man kennen wie die kirchc nach innen beschaffen sein 
sollte, welche dieser pabst nach aussen so grossartig vertrat. CoDr. Ursp., Ann. Arg., Alberic, und 
Alb. Stad. enthalten alle gleichlautend dieselbe hauptstelle. Vergl. noch Chron. Sampclr. — In 
ipsa synodo Kymensis episcopatus inslituitur. Cbron. Salisb. und Herin. Alt. — l'ntcr andern 
staatssachen kam auch die reichsangclcgcnhcit zur spräche. Friedrich II wurde vertreten durch 
den erib. Dcrard von Palermo und den markgraf von Montfcrrat; ein Mailander vertrat deu Otto, 
welcher nun zun) gehorsam der kirchc zurückkehren wollte. Es wurde gegen den letaleren ent- 
schieden nachdem sechs anklagen wieder ihn vorgebracht waren: I) dass er der römischen kirchc 
seinen cid nicht gehalten. 2) dass er das noch inue habe weshalb er exeonimunirirt worden, 
3) dass er einen cxcommuuicirtcn bi*ch»f(vou llalberstadt?) hege, 4) dass er einen andern bischof 
gefangen halte, 5) dass er den Friedrieb einen pfaßViikönig (regein presbyterorum) beissc, 6) dass 
er ein nonnenkloster (Oncdlinburg?) zerstört und eine bürg daran» gemacht habe. Rieh. Sangcrm. 
— Concilium Rome sub Innoccntio papa. Ibi degradatus est Otto quondam imperator et cxcoui- 
municatus est ab omni concilio. Ann. Mett. ap. Pect* 5,159. Vergl. überhaupt Rayuald uud die 

sehr umständlichen ausschreiben mit dem willen des eben abgehaltenen conci- 
liums einen zug zur befreiung des heiligen lundes, dergestalt dass die krentzfahrer sich am nächst- 
kommenden 1 iuni in Brindisi und Messina sammeln sollen. Ad libcrandam. Mag. Bultarium Rom. 
Ed. noviss. 1.61. • 335 

Todestag. Innocentius päpa Urbem exiens Pcrusiuni vadit. ubi ineusc iulio, xvii kal. aogugli lan- 
guorc correptu« feliciter expiravit. Rieh. Sang. — Dcmuui cum papa propter Subventionen! terrc 
sanete intcr Pisanos (ienucnses et Longobardos pacem inleodcret facerc, in itinerc ad hoc consti- 
tutus, apud Pcrusiuni est dcfuuclus, ibiijue in ecelesia saneti l.aurenlii est tumnlalus. Marl. Pol. — 
Ncc similcin sui scientia, facundia, decretorum et leguni perilia, strenuilatc iudieiorum, nee i 
rst habere sequenteni. Chron. Sampctr. - Tempore 
144. 




llonorius III. 

• 

Pabstwahl nachdem der stuhl Petri nur einen tag leer gesunden, da die hürger der Stadt zu einer 
sofortigen wähl drängten. Ceneios nun llonorius, ein Römer aus dem gcschlccht der Savclli, war 
zuerst geschäftsbesorger (procuratnr) des cardinal Jacinctus ehe dieser 1191 als Cölestin III pabst 
worde, dann cardinaldiacon von St. Lucia, hierauf rardinalpricstrr von St. Johann und Paul, zu- 
gleich eämmrer, d. h. Schatzmeister, der römischen kirche, und als solcher urheher des noch vor- 
handenen wichtigen zinsbucb.es derselben. Er war bei hohen iahren schon sehr körpersehwach 
(cum esset corpore infirmus ex senio et ultra modum dcbilis) als er zum pontificat gelangte. Sein 
eifrigster wünsch und seine liebste hoSnung war, dass wahrend »einer regicrung das heilige land 
wieder möchte gewonnen werden. Conr. l'rsp. und besonders Ray aal d 10. 

Pabstweihc. Chron. Kossao novae ap. Rayuald 21. 

meldet dem könig von Jerusalem den tod seines vorgangers und seine eigne erwählung , ermahnt ihn 
wegen dem ablebeu Innoeeuzens an der erwarteten hülfe nicht zu verzweifeln , versichert ihn 
dass er sich dieselbe wenn auch nicht mit gleicher fähigkeit, doch mit eben so viel eifer angelegen 
sein lasse. Magnus dominus. Raynald 18. I 
(apud sanetum Petrnm) schreibt dem erzbischof von Mainz und dessen suffraganen , den meistern der 
Templer und llospitalitcr in dieser kirchenprovinz , so wie dem decan und dem archidiacon von 
Mainz in hezug auf die erhebung des zwanzigsten von allen geistlichen cinkünltcn während dreier 
iahre, wie solcher dem heiligen land zur hülfe in dem allgemeinen concil (vom nov. 1215) ein- 
müfhig vcrwilligt worden ist, dessen erste rate bis zum 1 nov. dcclarirt uud am 1 mai bezahlt 
Wurdtwcin Nova Subs. 3,4-i. 2 



fr, 



Digitized by Google 



Honorius III. 1216. Pont. 1. 325 



121Ü 



I 



ilcc. 5 ! 
- 22 



1217 

ian. 31 



feb. 18 

apr. 8 
- 9 
iuli 20 



Lateran i 



<lcc. 15 

1218 

fcb. 15 



— 16 



— 9 



rrrentini 



Laterani 



(apud sanctam Petrom) schreibt dem abt toii Sichern nnd zwei andern geistlichen wegen dem streitig 
gewordenen archidiaconat zu St. Andreas in Hildesheim, wobei der excomniankiruiig weiland de» 
bisebofs von Hilde-ibeim gedacht wird. Coram dilecto. Würdtwciu Nova Subs. 3.51. .1 
( — ) erlässt einen auf ruf an die kreutzfahrer das» nie »ich waflucn sollen. Cum dicatur. Ray- 
nald 21. 4 
Ifapud sanetam Sabinam) crthcilt dem von dem hciligeu Dominicus nach der rcgel des heiligen Augustiii 
gestifteten ordeii sciue genehmigung. Roligiosam vitam. Mag. Bull. Rom. 1,64. — Der heilige Do- 
minicas halte diosen gegenständ im vorigen iahrc auf dem Latcranensischen concii persönlich be- 
trieben, aber pabst Innocena war von dem tode ereilt worden bevor er die beabsichtigte geneh- 
migung aussprechen konnte. 5 
bestätigt dein künig Waldemar von Dänemark anf dessen bitte die demselben von dem erwählten kai- 
»er Friedrich mit einwilliguug der reichsfürsten gemachte abtretung der lande welche jenseits 
Kldo nnd Klbc das kaiserreich berühren, welche Waldemars bruder .Kaimt und Waldemar selbst, 
herausgefordert durch belcidiguugcn , eroberten, und was überhaupt von Sclavicn dessen brnder 
daselbst erworben hat. Jastis pcteiitiui». Suhm llisl. af Danin. 9,747. 6 
schreibt dem erzbischof von Maina und dessen suflragaucn über die erbebung vcrwaltang und vcr. 
wendnng des zwanzigsten der geistlichen cinkünftc, welcher in gemässheit der beschlösse des all- 
gemeineu couciliums (vom nov. 12151 während dreier iahrc zur hülfe fiir das heilige land gegeben 
werden soll. Approbante generali. Würdtwcin Nova Subs. 3,43. 7 
antwortet dem römischen künig Friedrick dass er beabsichtige einen legaten an ihn abzusenden, durch 
welchen er ihm sowohl in betreff der an ihn gestellten ansinnou, als des heiligen landes seine 
meinung eröffnen werde. Raynald 41. 8 
Krönnng des Peter von Conrtcnai grafeu von Anxcrrc in der St. Lorenzkirche vor der stadt durch den 
pabst zum kaiser von Constantinopel. Cbron. Fossae novac. — Ebendaselbst finden sich auch nä- 
here angaben über die sommerliche reise des pabstes. 

erzbischof von Main* heftige vorw ürfe dass er das von dem bischof von Prag über 

verhängte nnd vom pabstliclien stuhle bestätigte in 
n sich unterfangen habe, znmal ihm bekannt sei das* der bischof von Prag 
»ich wegen dieser angelegeuheit am päbstlichen hofe befinde , und gebietet ihm binnen zwanzig 
lagen nach empfang des gegenwartigen alles wieder in den vorigen stand zu stellen , widrigenfalls 
die prioren von Ebrach und Hcilsbronn beauftragt seien ihn mittrist geistlicher strafen dazu tu 
zwingen. Cum ad. Würdtwcin Nova Subs. 3,47. Bocxek Cod. Nor. 2,03. 9 
schreibt den bischöfen von Passau und Olniütz und dem abt von Ilciligkreutz , dass er auf die bitte 
des in das heilige land ziehenden herzogs von Orstrejch dessen gcmahlin kinder und land in den 
schütz des heiligen stnhls und den scinigen genutnmen habe, und beauftragt sie in dessen folge 
alle mit geistlichen strafen zu belegen welche denselben uugebükrlkhe beschwerten zufügen 
möchten. Cum dilcctus- Fischer über Kloster Neuburg 2,174. Hoczek Cod. >lor. 2.JW. 10 
giebt dem abt von St. Stephan zu Wirzburg auftrage tu bezug auf streitige wählen zu Elwangcn und 
zu Fuld. Würdtwcin Nova Subs. 3,72. 11 
beauftragt den bisch*! 1 von Kegeusburg und die äbto von St Emmeram und Wallcrbach das vom bi- 
schof von Prag über seine dioceso ausgesprochene und pabstlicher scits bestätigte interdiet ohne 
rficksicht auf dessen aufhebung durch den erzbischof von Mainz beobachten zu lassen. Presentium 
tibi. Roczck Cod. Mor. 2.97. 12 

kirchc Prags eine un 



beauftragt dieselben gegen die prälaten und canoniker der 
weil diese das von dem bisthof verhängte interdiet ci ( 



sei 



in nunmehr für nichtig geachteter weise gelöset wurde. Vencrabilis fratcr. 
Würdlwein Nova Subs. 3,60. 13 
etet dem bischof von Olmätz wiederholt dass er das von dem bischof von Prag über dessen diocesc 
verhängte und vom päbstlichen stuhle bestätigte interdiet , ohne rücksicht auf dessen aufhebung 
durch deu erzbischor von Mainz, handhaben solle. Presentium tibi. Würdtwcin Nova Subs. 3.58. 
Uoczek Cod. Mor. 2,1». 14 
schreibt dem C. vordem bischof von Halberstadt , abt von Celle, und dem magislcr Conrad 
barg, und giebt ihnen auftrage in bezug auf einen streit zwischen abt und convent voi 
bürg auf der einen, und dem herzog vou Sachsen und Heinrich graf von Ascanien dessen bruder 
auf der andern seile. Ex parte. Würdtwcin Nova Subs. 3,55. 15 
i) schreibt allen christgläubigen der mainzer diocesc dasa dicienigen welche nicht 
für das heilige land das kreutz nehmen können, doch zur genngthuung für ihre Sünden etwas für 
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das erst kürzlich zur erkenutniss der wahrheit gekommene and darum nun ve 
volk der Preusson thnn möchten. Alto divinc. Würdtwein Nova Subs. 3,61. IG 
(apud sanclura Pclrum) fordert die erzbischöfe und hischüfe der diocesen Mainz Cüln Magdeburg Salz- 
burg Gnosen nnd London auf, da» in allen kirchen derselben wenigstens iahrlich einmal die glau- 
bigen zu alinosen an den bischof von Preusscn ermahnt werden mögen, um damit die christlich 
gewordenen Preusscn vor den angriffen der heidnischen zu schützen. LcgiMis ut. Würdtwein 
Nova Subs. 3,64. 17 
<— ) sehreibt an alle schwachen und armen die in der mainzer dioees mit dem kreutz bezeichet sind, 
und fordert »ie auf wenigstens etwas für die christlich gewordenen aber nun gefährdeten Preusscn 
zu thun. Hex regum. Würdtwein Nova Subs. 3,6ö. IS 
(— ) schreibt dem bisebof von Wirzburg und den äbten von Eberbach und Helsterbach, wie der mit 
dem kreutz bezeichnete herzog von Baiern and Rbcinpfalzgraf ihm geklagt bahe, das* der erz- 
bisebof von Cüln die bürg Turon (au der Mosel) und andere besiuungen, <|ue ad ipsum et oobilcm 
puellam. natAm nobilis viri II. quondam Palatini Keni comitis. sue coinmissam cuatodic, de iure 
pertinere noscuntur, gewaltsam zurückhalte; setzt sie in kciintniss dass er in dessen folge dem 
erzbischof die herausgäbe anbefohlen habe: beauftragt sie wenn derselbe damit zögern sollte, die 
partheien zu vernehmen, und die von ihnen zu trcllcnde rechtliche enUchcidung mittelst geist- 
licher strafen zum Vollzug zu bringen. Dilcctu* ftlius. AcU Pal. 0,318. 19 
( — ) schreibt dem erzbischof von Mainz und dessen suttraganen von der mehr als thierischen rohheil 
der Preusscn, von ihren blutigen greueln und menschenopfem , und fordert sie auf dieienigen mit 
dem kreutz bezeichneten, welche für eine fahrt üi das heilige Und zu arm und zu schwach sind, 
wenigstens dazu anzuhalten dass sie etwas für den schütz und dio Verbreitung des chrislenthums 
in Preusscn Ihun. Res regum. Würdtwein Nova Subs. 3.55. 20 
beauftragt die äbte von Eberbach und llemmcnrodc nebst dem probst von Ifcgcne die von Gcrbodo 
probst von St. Paul bestrittene wähl des domprobstes Heinrich zu einem bischof von Worms zu 
, und wo nöthig die dcsfallsigen erbebungen dem pabsllichen stuhle zur entscheidung 
Ex parte. Würdtwein Nova Subs. 3,70 21 
befreit den bischof von Wirzburg Tom persönlichen besuch eines von dem erzbischof von Mainz an 
einem bedenklichen orte berufenen concils, weil die morder seines vorgangers, des bisenofs Con- 
rad, auch nach seinem blute dürsten. Cum hi. Würdtwein Nova Subs. 3,83. 22 
schreibt dem erzbischof von Mainz über die bedürfnisse der kreutzfabrer, und beauftragt ihn den vom 
gencralconcil verordneten zehnten in seiner diocese zu erheben und mit dem sonst für das beilige 
Und gesammelten geld genannten beauftragten zu übergeben. Excrcitii* christianus. Würdtwein 
Nova Subs. 3.76. 23 
antwortet dem römischen könig Friedrich dass er nach dessen wünsch den prior von Sta Maria nova 
abordne, am den herzog Heinrich von Sachsen neben dem an denselben erlassenen schreiben auch 
noch mündlich zur herausgäbe der roichsinsignien an ihn zu bewegen; ersucht den könig dass er 
den herzog, wenn derselbe entspricht, zu gnaden annehme; benachrichtigt ihn dass die biseböfe 
von Halberstadt und Hildesheim den aullrag haben den herzog im Weigerungsfälle mit der exeom- 
municalion und die Stadt Rraunschwcig mit dem intrrdict zu belegen. Cum tun. Kaynald 23. 24 
ermahnt den könig Friedrich und dieienigen welche mit ihm das kreutz genommen haben wiederholt 
zum antritt der fahrt, zumal auch um denen beizustehen welche mif der schwierigen belageruug 
von Damiato beschäftigt sind: droht ihnen mit der exeommunication, wenn sie nicht auf nächsten 
IM iuni die reise antreten. Raynald 7 extr. 25 
schreibt dem capilrl des heiligen Castor zu Coblenz, dass er die probstei ihrer kirche seinem subdiacon 
und raplan Alatrinus übertragen habe nachdem ihr probst in dem heiligen Und gestorben sei, wie 
er von dem hcr/.og \nn Oestrcieh, der bei dessen begräbniss gegenwärtig gewesen, erfahren habe; 
gebietet dem capitcl den genannten Alatrinus in den besitz zu setzen. Mcinores quod. W ärdtwein 
Nova Subs. 3.79. 26 
schreibt ähnlich dem erzbischof von Trier wegen dieser angelrgenheit. Ibid. SO. 27 
lulwortet denen von Alessaudria auf deren anfrage: das« er es zulassen wolle dass sie dem könig 
Friedrich huldigen sofern andere stadte der Lombardei dies thnn, doch mit vorbehält dor rechte 
der römischen kirche. Super oo. Ravnald 24. 2» 

i 



schreibt de» abten von Schönau und Otterberg so wie auch dem probst von Haina, und giebt ihnen auf 
Veranlassung des convents von St. Alban in Mainz auftrage in bezug auf den mönch Christian wel- 
cher sich diesem consent als abt aufdringen möchte. Ex parle. Würdtwein Nova Subs. 4,104. 29 
könig Friedrich lebhafte aber liebreiche vorwürfe dass noch gar nichts für die 
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nieerfahrt geschehen sei. obgleich der zeilpunet der abreise schon einmal (von Jöh. Bapt. auf St. 
Michael) verschoben worden sei: setzt nun den nächsten tag des heiligen Benedict (21 marz 1220» 
ab dritten termi..; ermuntert auf alle weint den könig «ur größtmöglichen thätigkeit, damit er nun 
nicht der exeoromunication verfalle und dem heiligen lande nnbciibarer schaden geschehe. Eeee 
Ali. Ka) nald 9. 3» 

genehmigt dass die Geistlichkeit der diocese Strassburg. wegen der bisher erduldeten kriegsdrangsalc 
und der Ulifruchtbarkeit des leUtco iahrea, statt des zwanzigsten ihrer einkünfle. wie das enncil 
verordnet hat, nur eine abfindnng von 200 mark als geldhülfe für das heilige land entrichte. Würdt- 
wein Nora Subs. 13,243. 31 

empfiehlt allen l>iich<.frn und präUten in Deutschland »einen geliebten svhn magister Conrad, seinen 
caplan und pönltentiar, auch scholajter zu Mainz, viruin utique potentem in opere et fervore. den 
er als kreulxprediger nach Deutschland schickt. Ktsi eins. Or. (iuelf. 3,678. — Dieser bedeutende 
mann, welcher früher zu Paris Ihcologic gelehrt halte und im folgenden iahr bischof von Hilde*- 
beim w urdc, hat von da an in Deutschland eine sehr wichtige rolle gespielt bis er drei iahro nach 
seiner resignirung und ein iahr vor kaiser Friedrich in der stille des in einem alpengrünet) thal 
oberlialb Heidelberg gelegenen klosters Schönau starb. Vergl. Chron. epp. Ilild. ap. I'ertx 9,860. 32 

antwortet (etwa im marz) dem könig Friedrich auf dessen brief vom 19 feb.; setzt nach dessen ver- 

| langen, wiewohl wegen seiner eignen Verantwortlichkeit sehr nngern, den aul'brurh zum krcutzzng 
xiiiii vierten mal (quarta dilati») hinaus auf den 1 mai: ermahnt den künig aul's dringendste sich xu 
wafluru and die sacke gotlcs au führen. Raynald 6. — Vergl. vorher beim 1 1 feb. und 1 oct. 33 

schreibt dem obt und dem prior von Eberbach nnd dem decan von Sta Maria in campis in der mainirr 
dioces in den angelegenhi-iten der Marienkirche zu Coblenx. Wündtwcm Nova Stibs. 4,10». 34 

beauftragt den erzbischol von Mainz bei könig Friedrich die losgrbung des grafen Rryncr zu be- 
treiben, da das namens dieses grafen besetzte land zurückgegeben und somit die gemachte be- 
dingung erfüllt worden sei. Ubloquentibu* olim. Würdlwein Nova Subs, 4,1 10. - Vergl. Reg. Frid. 
ur. 328. 36 

schreibt dem im heiligen lande befindlichen cardina] legalen Pelagins dass der herzog von Rai cm im 
nächsten marz mit einem theil des heeres den krentzsug zuerst antreten werde, da könig Friedrich 
wegen mancher binderaisse erst im august überfahren könne. Raynald 1221 § 9. — Vergl. hier- 

instruirt seine an den könig Friedrich abgeordnete maehthoten den Nicolaus bischof von Tuscnlum 
apostolischen legat und den Alalrinus seinen subdiacon: 1) von dein künig die ausfertignng beige- 
fügter capitularien bchufa deren publicirung am krönungslag zu erwirken; 2) demselben wegen 
der gegen seine Zusicherungen und xu beiderseitigem nachlheil (in sedis apostolice neenon posteri- 
tatis sne dispendium) eingrleiletcn Vereinigung des königreichs Sicilien und des kaiserreiehs Vor- 
stellungen zu machen, 3| ihm die noch des heiligen lande* in ihrer ganzen dringlichkeit darzulegen, 
nnd bemerklich zu nvachen, dass dessen gänzlicher Verlust zn befürchten sei, wenn nicht den dor- 
tigeu Christen alsbald krallige hülfe geleistet w erde. Decommuni. Kavnald 19. Mon. Germ. 4,242. 37 
Kaiserkrönuug Friedrichs II. und seiner gcmahlin Constanze durch den pabst. Der kaiser nimmt 
ausdcrhanddescardinalsliugoliu vonOslia(späteriircgorlX) nochmals das kreutz. Vergl. Heg. Frid. 
schreibt dem ( kaiser Friedrich, bedauert wenn ihm das von den unterthanen der kirchc geschuldete 
fodrnm nicht gehörig entrichtet worden ist , meldet das» er für Tuscien seinem subdiacon Alalrinus 
und lür die Maritima oder Campanicn, obwohl diese provinz eigentlich kein fodrum zu stellen habe, 
dem cardinaldiacon R. von Sl Angel», zwei dem kaiser besonders verbundenen mäunern, deshalb 
die entsprechenden befehle gegeben habe. Non credimus. Würdtwein Nova Subs. 1 ,47 c Vat. 7 183. 38 
schreib! seinem (beim christlichen heer im heiligen land befindlichen) legalen Pelagius bischof von AI- 
bano dass er am sonutag vor advent (23 nov.) den Friedrich und dessen gemahlin in der kirche des 
apostelfürsien als kaiser und kaiserin gekrönt habe; meldet dass der kaiser sich drei tage auf dem 
Monte Mario aufgehalten, und dass derselbe Sicherheit gestellt habe im nächsten marz dem christ- 
lichen beer eine Verstärkung zu senden nnd dann im august (das ist also die fünfte hjoausschic- 
buag!) selbst überzufahren; beauftragt den legalen das christliche heer zu ermuthigen. Onia sci- 
uin*. Raynald 21. — Ob nicht was vorstehend zum 1 nov. mitgetheilt ist ein stück dieses briefcs 
sein dürfte? 39 
erklärt wie er die grafschaft der grafin Mathilde welche zum theil in fremden besitz gekommen und 
unter sich in streit geralheu war, und namentlich den grüssten theil des herzoglhuins Spolel», die 
Medicina und Argelala, die Städte Spoleto Naroi TcruiTodiF'oligno, die bürgen Prencrnum 
die Oberherrschaft der kirchc zurückgebracht, und wie auch der kaiser den 
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| rest der mark Ancona ihm überlassen, und er ilann mit derselben den markgrafeu von Eate beliehen 
habe. Nc renira. Wur.lt« ein Nova Sub». 1,48 au» Vat. 6223. 40 
laubt dem Rainald de Puzalia. seinem »ubdiacon und prohat von St. Severus in Erfurt, dispensando 
noch zwei weitere kirchenpfründen zu besitzen. Würdtwcin Nova Sub*. 4,117. 41 
schreibt den bischöfen von über- und Mittel-Italien dass er dorten mit der Sammlung eines beerrs von 
kreutzfahren» den herrlich gelobten llugoliii bischof von Ostia (nachherigen Gregor IX) so ungern 
er selbst ihn entbehre, beauftragt habe. Raynald 2. 42 
crmahnt den bischof von Sü-assburg auf die von dessen capitel angebrachte klage über die masslosen 
anuassungen der kloslcrvügte, das« er frei von Zuneigung und ohne rucksieht auf menschenfurcht 
die kirchen seiner diorese gegen dergleichen schirme, und verbietet demselben erledigte voglcien 
fernerweit zu vergeben. Dilecti «Iii. Schöpften AU. dipl. 1,341. 43 
ermahnt den kaiser Friedrich a«fs dringendste zum antritt des kreulzzugs: er möge doch bedeoken wie 
sehnsüchtig das christliche hoer im heiligen lande seiner harre, wie man gchoiTt habe, er werde 
vor allem alles an die w iedcrcrlangtiug Jerusalems setzen , zumal er die macht dazu habe ; be- 
merkt ihm wie nun viele behaupten dass er sein gelubde nicht erfüllen wolle. «und dass er nur 
zum scheine schifte gerüstet habe . die er nun uicht auslaufen lasse , so nützlich sie auch werden 
könnten: bittet ihn flehentlich solche schände von sich abzuwälzen, und auch ihn von der üblen 
nachrede der leulc zu befreien, welche ihm (dem pabst) die uichterfüllung seines (des kaiscre) 
gelübdes zumessen. Raynald 6. 44 
schreibt dem deeau und tapitcl von St. Castnr zu Cohlenz wegen der an diesem stift zwischen seinem 
caplan Alatrinua und seinem subdiacou Rainald von l'uzalia streitig gewordenen prabendc. Würdl- 
weinNova Sub«.. 4,1 IS. 45 
antwortet dem kaiser Friedrich auf dessen anzeige dass er vierzig triremen unter dem bischof von Ca- 
tania und dem grafe» von Malta nach dem heiligen lande habe abgehen lassen, dass ihm dies zwar 
j sehr angenehm gewesen sei, dass er iedoch, wenn er selbst nicht mit überfahren wollte, diese 
I hülfe halte früher senden sollen, da ietzt kein grosser vortheil davon mehr zu erwarten stehe. 

Raynald 7. — So wars auch! Damiate war, noch ehe die hülfe kam, verloren gegangen! 46 
beklagt sich aufs eindringlichste bei kaiser Friedrich dass er seine binde nach den bischofswahlen aus- 
strecke, und sich namentlich zu A versa und iu der provinz Saleroo in dieselben einmische; fragt 
ihn ob er die von seiuen vorfahren geübten, von ihm aber gegen pabsl Innocena und ihn selbst 
abgesehwornen missbrauche wieder erneuern wolle: mahnt ihn ab aufs ernstlichste; fordert ihn 
auf in gemässheit seiner eignen, durch den prior von Sta Maria nova abschriftlich ihm zugehenden 
handvestrn die freiheit der kirchlichen wählen wieder herzustellen, indem er (der pabst) ohne »ein 
eignes Seelenheil zu gefährden diese Unordnungen nicht langer duMi-n könne. Raynald 3t. 47 
schreibt dein erzbischof von Mainz wir auch er seinerseits die wähl des mag ist er Conrad, seines ea- 
plans und pünitentiars , zum bischof von Hihlesheim genehmigt habe. Literas tuas. Or. (iurlf. 
3,079. — Am 26 ian. d. i. hatte der pabsl die resignirung des früheren bischi.fs Sifrid angenom- 
men. Leibiiii* Script. 2,154. Vcrgl. noch sonst über Conrads wähl: Scliannat Vind. 1,197 folg. 4« 
verweiset den dieustmannen der hildesheinter kirche (welche sich der wähl Conrads zum dortigen bi- 
schof widersetzt hatten) ihre anroa*slichc eimnischiing in die bischofswahl , indem die wähl der 
prllalen ausschliesslich den kirchen selbst zustehe. Cum scia(is. Or. <iuelf. 3.0£2. 49 
schreibt dem kaiser Friedrich voll des Schmerzes über den Untergang des christlichen heeres (vor Da- 
roiatr); beklagt nicht sowohl die mühe und dio kosten welche er und das christliche volk seit fünf 
iahren vergeblich aufgewendet haben, als die seh mach welche über den christlichen namen ge- 
kommen isl ; fühlt sich nenverwundet durch die allgemeine bcsrhuldigung dass er (der pabst) an 
allem Unglücke Ursache sei , weil er den kaiser nicht mittelst der excomniunication zur abfahrt 
genülhigt habe: fuhrt demselben nun zu gemüth wie uachgirbig er gegen ihn gewesen, wie hei- 
| lige verspreehungrn der kaiser geleistet, welche nachthcile aus derrn iiichlcHüllung bervorge- 
| gangen; cnnahnt ihn nun handeln und zur thatigkeit; bedroht ihn im gcgenfalle mit der exeom- 
municirung; beglaubigt schliesslich bei ihm den bischof Nicolau; von Tusculum. Merore plenas. 
Raynald 18. — dieser cardinal halle die Instruction, den kaiser, wenu es demselben überhaupt 
ernst sei, zu einer Zusammenkunft mit dem pabsl, und zu einer proclamalion an die Völker des 
kaiserreichs mit Irstseizung des tages der abfahrt aufzufordern- 50 
Zusammenkunft inil dem kaiser zu Vernli (südöstlich von Rom im grbirge) wegen der ange- 
| legenheil des heiligen lande«. Rieh. Saug. Vergl. oben die Reg. Frid. 

schreibt seinem im heiligen lande befindlichen legalen Pelagius bischof von Alban», dass kaiser Frie- 
j drich durch das dort vorgefallene Unglück schmerzerfüllt zu dessen rachung sich vorbereitet, dass 
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fr so eben mit demselben deshalb eine besprechung gehabt , und dass eioe weitere spräche auf 
martini zu Verona in aussieht genommen »ei ; wünscht das» es dem legalen möglich sein möge 
dieselbe au besuchen , wie er auch den könig Johann von Jerusalem daio aufgefordert hat. Ce- 
lestis sltitudo. Raynald 2. 41 
bestätigt dem »uftscapitcl iu Frankfurt das palrooatrecht zu Bischofsheim, welches demselben dessen 
verstorbener probst Philipp übergeben hat. Cum a. Böhmer Cod.Moenofr. 1,37. — Am 3 und & feb. 
erfolgten noch zwei ähnliche erlasse. Ibid. 41 
Zusammenkunft mit dem kaiscr zu Ferentino, nachdem die bisherige krankheit des pabstes dies 
nunmehr gestattete. Der kaiser verspricht den kreulazug am 24 iuni 1224 anzutreten und die erbin 
des königreichs Jerusalem iu beirathen. Rieh. Sangcrm. Vergl. oben Reg. Prid. 
schreibt dem könig von Frankreich (und "eben so auch andern königen) dass er wegen der angelegen- 
heit des heiligen landes (zu Ferentino) in Campanien, in gegenwart des königs Jobann von Jerusa- 
lem, des bisebofs von Bethlehem, der meuter der Hospitalitcr der Templer and des DeuUchordens, 
mit kaiser Friedrich eine xusammenkunft gchalteu, und dass, nach reiflicher Überlegung so wie 
nach seinem Wohlgefallen und der andern raih, der kaiser als xiclpunct se 
1125 angenommen, auch zur förderung der sache die lochter des königs von Jerusalem zu heira 
versprochen, und beides mit körperlichem eide beschworen habe; ermahnt nun den könig aufs kräf- 
tigste, dass er zu der solchergestalt eingeleiteten befreiung des heiligen landes mitwirken möge. 
Justus dominus. Raynald 1. 43 
schreibt dem kaiscr Friedrich über das ungebührliche betragen seines maebtboten des LI Hehlers von 
Bari, welchen derselbe wegen der besetzung der bise hofsstühle au Capua und Avers* an den pabst- 
licben stuhl abgeordnet hatte -. bemerkt ihm, dass er keiner vernünftigen Überlegung gefolgt sei, 
als er den auflrag gab wortc auszusprechen die zu einem brache zwischen der kirche und ihm 
(dem kaiser) führen könnten ; bezeogl wie sehr der römischen kirehc an der einbracht mit ihm ge- 
legen sei : warnt ihn vor denen welche ihm boshafter weise so gefährliche rathsebläge geben : fragt, 
ob denn der römische stuhl in seinem lchcnkünigrcieh mindere rechte haben solle, als in Frank- 
reich England Spanien und anderwärts: fordert ihn auf zu bedenken wessen er sieh unterfange 
(quid Conan* aggredi, quid meditaris ineipere sedüctus falsis eonsilüs et animatns tue calore et 
robore iuvenlulis etc.). Vcnientem ad. Raynald 15. . 54 

'giebt zu der nach seinem und seiner hruder rath nnd zur beforderung der angclegenheit des heiligen 
landes zwischen dem kaiser nnd der J., toebter des köoigs J. von Jerusalem verabredeten Vermah- 
lung die wegen dem vierten Verwandtschaftsgrad nölhige dispenz. Cum xelo. Raynald 7. 55 
bestätigt die bereits von seinem Vorgänger genehmigte und hier eingerückte Ordensregel derMinoriten. 

Solet annuere.'Nag. Bull. Rom. 1,6«. 46 
benachrichtigt den palriarchen von Jerusalem und genannte bischöfe des heiligen landes dass kaiser 
Friedrich machtl'otrn dorthin zu senden beabsichtige bebufs seiner Verlobung mit der mrinxessin 
Elisabotb, welche deren vater könig Johann dem kaiser angesagt habe ; beauftragt sie dieser feier- 
lichen Verhandlung beizuwohnen. Raynald 1 1 extr. 57 
schreibt (wohl im min) allen deutschen bischöfen wegen der angclegenheit des heiligen landes, be- 
merkt wie schmählich es sein würde, wenn man den sich dieser sache widmenden kaiser Friedrich 
dabei im Stiche liesse, kündigt an dass er kreutzprediger mit ütdulgcnzen aufgestellt habe, und dass 
zweck den cardinalbisehof Conrad von Porto als legaten nach Deutschland sende. 
Raynald 2. - Der cardinal traf am 7 iuni in Cöln ein. God. CoL 48 
schreibt dem btschof von Hildesheim und dem magister Salomen canonicus zu Wirzburg, welchen er 
die kreutzpredigt in der mainzer kirchenprovinz übertragen hat, und giebt ihnen mehrfache voll- 
machten znr beförderung ihrer aufgäbe. Cum predicande. Würdtwein Nova Subs. 4,120. 59 
schreibt dem erzbischof von Mainz welche auftrage er dem domcapitcl zu Prag gegeben habe, damit 
weiland bischof Andreas von Prag, welcher bis tarn letzten hauch unermüdlich für die kirchliche 
freiheit gestritten hat, einen würdigen naehfolger erhalte, indem er zugleich den erzbischof auffor- 
dert sich dies (als inclropolitan) ohne Widerrede gefallen zu lassen. Würdtwein Nova Subs. 4, 130. 60 
tadelt den erzbischof von Mainz aufs schärfste 
gegen den apostolischen befchl geweiht habe, | 

grave. Boczek Cod. Mor. 2.160. 61 
schreibt dem erzbischof von Mainz in bezug auf die bedeutenden summen welche die wormser kirche 
gewissen Körnern schuldet, und beauftragt ihn auf alle weise dahin au wirken, dass bis nächste 
Himmelfahrt 1880 mark aufgebracht werden. Würdtwein Nova Subs. 4,128. 62 
- — schreibt dem kaiser Friedrich, welcher, wie früher schon so oft, neuerdings aufschob des zuletzt vor 
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twei iahreit auf iohannis diese* iahrs festgesetzten kreutzaugs verlangt baue ; stellt ihm vor wir 
er schon durch sein zaudern vereitelt, und wie vielen vorwürfen er sich selb« 
; beglaubigt schliesslich bei dcnwclb. 

von St Martin. Raynald I. Vergl. i 
in den Reg. Frid. Der kreotxzug wurde nun auf den 
aupjst 1227 hinausgeschoben und durch dir heiligsten Zusicherungen des kaisers festgestellt. 63 
schreibt dem kaiser Friedrieh dass er in erwagung der nachtheiie der langeu crledigong der kirchen 
Ton Capua Salem» liriudisi ( assano und A versa, dieselben blos um gottes willen mit von ihm an- 
zunehmenden genannten personen besetzt habe, nämlich solches die durch wissen sucht und ruf 
sieh auszeichnen, welche dem königresth entstammen, und dem kaiser ergeben sind; bittet nun 

hirten seine gunst iu 
erst im folgen- 

Lombarden vereitelt werden war. Rieh. Sangerni. 64 
schreibt dem capitel zu Paderborn dass er den mag ister Oliver, als derselbe in der cigenschaft ihre» 
erwählten vor ihn gekommen sei and die weihe von ihm erhalten habe, noch naher als scholl früher 
durch seinen ruf kennen gelernt, und ihn wegen dem verdienst seiner tagenden zu seiner nahe 
sugelasaen und cum bischof von Sabina ernannt habe; beauftragt Ve, da nun ihr bisthum erledigt 
ist, eine neue cauouisebe. wähl vorzunehmen. Cum apostolica. Ughclli llalia sacra 1,16a — Vergl. 
Reg. Frid. nr. 556. 6» 
schreibt dem erzbischof von Mainz dass er dem bischof von AVjrzborg gestattet habe auf den von ienem 
zu berufendeu concUien sich durch einen andern vertreten zu lassen, indem dieselben edcln welche 
dessen Vorgänger Conrad ermordet haben, awh ihm nachstellen, und er daher genüthigt ist ihnen 
auszuweichen. Würdtwein Nova Subs. 4,131. «& 
genohmigtdie Ordensregel dereremitenbrüderder heiligen Maria vom bergCarmel. Mag. Bull. Rom. 1,70. 67 
schreibt dem ersbisebof von Mainz, und bestätigt die von demselben über die geistlichkeit die bürger 
die Vasallen und die iuden der wormser kirche , wegen ihrer Weigerung zur tilgung von deren rö- 
mischen schulden beizutragen, verhängte exeommunication. NVurdtweiii Nova Subs. "4, 133. 6* 
beauftragt die pröbstc des doms und der Mariagredrnkirche so wie den decan derselben kirche zu C«>ln 
zu untersuchen, ob wirklich der bischof von Wirzburg durch mörder bedroht ist, weun er die von 
dem erzbischof von Mainz berufenen concilien besuchen wurde, wie derselbe behauptet aber der 
erzbischof leugnet, und ermächtigt ihn dem besagten bischof die demselben desfalls gegebene dis 
pensatiou nach den umständen zu entziehen. Würdtwein Nova Subs. 4,135. 69 
erlässt an den kaiser Friedrich ein sehr weitläufiges und merkwürdiges schreiben, worin er dessen 
gegen den päbstlicfacn stuhl vorgebrachten beschuld igungrn widerlegt, und diesen stuhl vertheidigt. 
Miranda Ulis. Raynald 3—13. Notier« et Extraits 2,158- — Die ansstellungszcil dieses briefes, wel- 
chem noch einige verloren gegangene vorausgiengen, und auf welchen Friedrich wieder einlenkte, 
lässt sich nicht genau bestimmen , doch wird er ins fruhiahr gehören , weil Friedrieb , nachdem im 
april die Lombarden seine Zusammenkunft mit den deutschen forsten gehindert hatten , nun den 
brauchte, und auch die von demselben im königreich ernannten kirchcnpralaten an- 
Rieh. Sangerm. 70 
dem kaiser auf dessen verlangen genügende Zusicherung dass die dem kaiserreich gehörigen 
stadtc und bürgen in der Provinz und in dem reich Arelat, namentlich die welche Raimund graf 
von Toulouse zu leben trug, und weiche nun bei gelegenheit des gegen die ketaer geführten krie- 
gea in die bände des cardinaldiacon R. von Sant Angcio oder in andere binde kamen, dem kaiser 
gehörig restituirt werden sollen. Raynald 31. 71 
schreibt den bürgern von Lübeck, dass er, wiewohl die kreotzfahrer allenthalben in dem päbstlichen 
schätze sieben, dennoch dieienigen welche in den bafen Lübecks kommen , sei es nun um ins hei- 
lige land tu fahren oder gegen die heid.cn in Liefland und I 
bei sich führen in seinen besondern schuta genommen habe, 
len sein zu lassen , als worauf auch die bischöfe vi 

haben. Lisi omnes. Cod. Lab. 1,1,48. 72 
schreibt den rectoren der Lombardei der Mark und der Romagna, dass er, damit die angclegcnhcit de* 
heiligen landes durch den streit nicht leide , auf das ersuchen des kaisers und das ihrige das 
schiedsrichleramt zwischen ihnen übernommen habe; benachrichtigt sie nun, dass er in dessen gc- 
massbeit dein kaiser aufgelegt habe ihnen seine gunst wieder zu geben , dass dagegen sie dem kai- 
ser 400 reiter auf ihre kusten wahrend zweier iahre zum kreuUzug stellen, da» sie die j 
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, die geaetze gegen die ketzer beobachten und die kirchcnfreifcoü ehren »ollen. 
Raynald 1126 | i«. - Vergl. di« annähme dieser entocheidung seitens des kauten 
und der slidle: Reg. Frid. beim 1 feb. 1227. 73 
beauftragt den domprobil und den domdecan sowie den deean von St Stephan in Mainz dem erwählten 
C- voa Osnabrück, der von der Verwaltung dieser kirehe entfernt wurde nnd «ich schon lange am 
l>ahM liehen bufe aufhält, in hier Diner angegebener weise eine sustentation ia verschaffen. Würdl- 
wein Nova Subs. 4,141. 74 
schreibt dein ersbischof von Mains and dem bischof von Bamberg , daaa er zur bcförderuog de* von 
kaiscr Friedrich vorbereiteten kreotzzuges den kaiser und dessen söhn mit reich rechten und eh- 

ali" UB 

der exconuDunicatton, ihr land aber mit dorn inlerdict zu belegen. Sincera devotio. Würdtwein 
Nova Subs. 4,138. — Ehen so an den ersbtsebof von Bremen und den abt von Stade. Cod. 
Lub. 1,1,52. 75 
macht Hern kaiser vorwürfe' das« er Semen Schwiegervater <icn konig Johann von Jerusalem, statt ihn 
seit der zwischen ihnen gestifteten Verwandtschaft zu erhöhen, von sich entfernt, und seiner mit- 
wirkung, die ihm so nötzlich hatte »ein können, sich nicht bedient habe; fordert den kaiaer auf. 
diesen bedeutenden mann fortan mehr zu ehren nnd besser zu gebraueben; beglaubigt deshalb bei 
demselben den abt von St. Martin in Viterbo. Non dubiUL rUynzW 2. 7« 




Staates, mit ausnähme der mal 
geben habe; gebietet den betrefleodeu denselben als 
•B empfangen , und demselben nach ihren pllichten 
beliebt zu gehört Jzen. Cbarissimi in. Raynald 5. 77 
gestattet dem C domdecan zu Mainz , weil er sich honesta le morum , Ikerarum scienlia et nobilitate 
generis auszeichnet, noch ausserdem die probstei St. Victor und die kirehe zu Udenheim nnd Gco- 
'Würdtwein jNovz Subs. 4,141. — Der hier gemeinte ist Christian, der söhn Dttdos 
welcher im iahr 1249 daselbst erzbisebof wurde , derselbe dem wir die in 
bor das iahrhundert bU zu seiner resigoirung verdanken. Vergl. 
Fontes 2,«viu 78 
Todestag nach der encycliea seines nachfolgen. Er wurde in S. ! 
Raynald 12. 



Gregor IX. 

Pabstwahl eiamüthige im hause des heiligen Gregor apud Septem toliz. Hugolin ietzt Gregor IX. 
war ans Anagni, sein vater ein graf von Segni, im dritten grade verwandt mit Innoccaz III. Nach- 
dem er dessen caplaa gewesen, wurde er cardinal von St- Eustachius, dann bischof von Ostia. In 
dieser slelluug war er Schützer und ausbilder der orden der reuenden bruder und der eingeschlos- 
senen frtuen, besonders aber der Minoriiea, die unter seiner Icilong aus geringem anfang durch 
den heiligen Franciscu» rasch iene Verbreitung gewannen, welche die bekannte weit umfasste. 
Seine ernennung zum päbstlkhe« legaten in der Lombardei und in Tuscicn mit dem auftrag den 
kreuuzug zu betreiben, gab im iahr 1231 dem pabst Honorius III am 14 man, und dem kaiscr 
Friedrich II (dem er zur zeit seiner kaiserkrönung zum zweitenmal das kreutz angeheftet hatte) 
am 10 februar Veranlassung sich Ober seinen werth auszusprechen. Oer pabst sagte von ihm: qui 
deztera divina tanquam cedrns Libani plantatus in ecclesie paradiso, altitndino contcmplationis 
crectus, virtutum odore suvitalis, fame sinceritatc penitus imputribilis, non solum stu fortitodinc 
ad sustontalionem domo« domini Operator, verum ctiam hoaestatis candorc ipsius superfieiem con- 
venustat. Nach der bvzeichnung des kaisers war er ein vir farna integer, rchgione perspieuus, vita 
etoquentissimus, et claris virtutum et scienüe tilulis circtunspecttis. Diermit ist 
i Übereinstimmung was sein lebensbescbrcibcr von ihm sagt: forma decorus 
ot venustus aspectu, perspicacis ingenii et fidolis memorio prerogaüva dotatus, libcralhim (aniura) 
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et utriusqae iuris peritia eminenter instruetas, fluviu» eloquenlie Tulliaue, sacre pagine diligens 
ohservator et doctor. zelator fidei elf. Er müssto schon hochbeiahrt gewesen sein als er zum pon- 
tificat gelangte, wenn er wirklich, wie Math. Pari» nagt, als ein fast hundertjähriger starb. Allein 
es dringen sich zweifei auf. Gregor wäre dann zwanzig iahre älter gewesen als sein verwandter 
(oheimf) Innocrm, dessen eaplan er war. Da« ist nicht wahrscheinlich. Jedenfalls bildet seine re- 
gierung gegen diejenige seines kränklichen und darum allzu milden Vorgängers bei sonst ganz den- 
selben grundsätzeu einen merkbaren gegensalz durch rüstigkeit nnd kraft. Hauptquclle für sein 
leben ist die \om cardinal von Aragonicn uns aufbehaltene Vita Grcgnrii IX ap. Mnr. 3.575 — 567. 
Der Verfasser war, wie der inhalt zeigt, ein wohlunterrichteter Zeitgenosse, und gehörte höchst 
wahrscheinlich zur unmittelbaren Umgebung des pabstes. Das in etwas gezierter spräche ge- 
schriebene werk enthalt den stolT nach den pontificauiahren geordnet, und beachtet genau die 
jedesmaligen aufenthaltsortc des pabstes. Es ist ganz besonders wichtig durch den einbliek, den es 
in die innere läge des kirchenstaats nnd Roms gewahrt. Der Verfasser zeigt die tieftte Indignation 
aber Friedrichs heachelei und lücke; er deckt ans dessen bemühungen auf, dem pabst durch aof- 
stiftung innerer parlhcicn Schwierigkeiten zu schalTen. lebrigens Wl auch dies pabstleben < gleich 
demienigen Innocenzcns III) nicht vollendet; es geht nur bis 1240. 
Fabstweihein der St Peterskirche. 

erlässt seine cncyclica, in welcher er sofort die geistlichen auffordert mittelst kirchenstrafen die kreutz- 
fahrcr zum antritt des gelobten zuges anzuhalten. Sane bone. Raynald 17. I 
verkündigt dem kaiser wie in der encyclica seine pabstwahl, ermahnt ihn, dem er schon vor seiner er- 
hebung in liebe zugethan war (auch der kaiser sagt vom pabst am 20 april 1239: 
«et ordinibus constitutos) um seiner ehre und seines 
, Uim eifrig beizustehen, und so wirksam die angelegcnheit des heiligen 
lande* zu führen and zum kreutzzug sich zu rüsten, dass er mit reinem herzen und uqgchcuchcllcr 
treue (Ode non neu!) die schlachten des herrn schlageud unvergänglichen rühm sieh schöpfe. 
Raynald 14. 2 
schreibt den rectoren der Lombarden wie er zwar die Urkunde, worin sie die vom apostolischen stuhl 
zwischen ihnen und dem kaiser gemachte sühne genehmigen, erhallen habe, bemerkt aber dass 
mehrere der erforderlichen sicgnl noch nicht angehängt sind; beauftragt sie in dessen gemassheit 
iiügcndcrc ausfertignng einzuseuden, und erinnert sie au die bereithaltung der reifer welche 
hülfe für das heilige land zu stellen hahen. Reeepimus Hieras. Savioli Ann. ßol. 3,76- 3 
n kaiser dass die rectoren des l.ombardenbundes den vom apostolischen stuhl zwischen dem 
kaiser und ihnen gemachten sühuvertrag genehmigt haben, will die beurkandung darüber später 
schicken, ermuntert deu kaiser zum krculzzug. Noveril tua. Savioli Ann. Hol. 3,77. 4 
schreibt dem erzbischof von Salzburg wie der herzog, von OestTeicb ihm kundgetban habe, dass wäh- 
rend er selbst in der Lombardei gewesen um mit kaiser Friedrich wegen dem kreutzzug zu be- 
ratlien, die Böhmen in sein land eingefallen seien, was dann sein von ihm zum schätz des lande» 
zurückgelassener dienstmann Heinrich von Chunring mit feuer uud Schwert gerächt habe: beauf- 
tragt ihn nach der bitte des herzogs, die etwa von diesem verdiente exeommunication wieder auf- 
Dilectus filius. Boczek Cod. Mor. 2,17*. 5 
Gerbodo domprobst zu Mainz neben dieser pfründe noch die probstei von St. Peter da- 
selbst zu besitzen. Würdtwcin Nova Subs. 6,1. • tt 
ermuntert den priester R. canonicus von St. Moritz zu Hildesheim auch ferner gefallene weibspersonen 
zu einem besseren leben zurück zu führen, und giebl ihm dcsfalls iostruclionen und vollmachten. 
Würdtwcin Nova Subs. 6,3. 7 
erlässt an den kaiser ein merkwürdiges ermahnungsschreiben; fordert denselben (wohl in rücksicht auf 
dessen lebensarl) auf, schickliches vom unschicklichen za unterscheiden, den geist zum ewigen zu 
erheben und von der irdischon last sich abzuwenden; erklärt ihm sinnvoll die bedeutuug der reich»- 
insignie» : kreuU, lanze, dreierlei krönen, seepler und reichsapfel; 
sorge um sein Seelenheil und gestützt auf die vor seiner erhebung zur | 
ihnen bestandene freundschaft. den bruder Gualo predigerordens bei demselben. Raynald 21. — 
Dieser brief steht in den päbstlichcn regestenbüchern zwischen andern die aus Anagui dalirt sind. Ü 
Kxcommunicirungdes kaiser s. Der pabst erklärt den kaiser. welcher sich zum kreutzzug zwar 
endlich einlese hüll hatte, aber sogleich wieder zurückgekehrt war, ohne weitere Untersuchung 
durch diese Ihalsarhe der eventuel für den fall des nichtantritls des kreutzzages nach den vertragen 
von Sl.Germano vom inli 1225 (Reg. Nrid. 543) übernommenen exeommunication für verfallen. 
Papa apud Anagniam penullimo nicn»is septembris die. in festo dedicationis saneli archangcli, sine 
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, pronnmiavit imperatorrin in lalam dudum apud sanrluin Germauwn cxcomniuui- 
cationis senteutiain incidissc. Rieh. Sangerm. - Aehnlich in der Vita Greg. — Der kaiser. durch 
dessen umkebr damals der ganze kreutzzug zerging (wir denn überhaupt auch seitens der nunmehr 
dafür abgestumpften Deutschen keiner mehr zu Stande kam), suchte sich damals mit eingetretener 
krankheit zu entschuldigen. Jedenfalls ungenügend; denn dadurch das» er nach so vielen hinauv 
schtebuogen doch noch alle» bis zum letzten angenblick des letzten termins verzögerte, hatte er 
auch die verantwortlichkeil über die möglichen Zwischenfälle übernommen. Wie der kaiser ausser 
seinen offiriellen erklärungen die damalige handlungswcise des pabsles in Wahrheit bcurtbciltr, 
hat der deutsebordeusmeister Hermann im folgenden märz aus Joppe berichtet : Preterea dominum 
apostolicum et ecclesiam in inultis coram omnibus excusavit (iniperator), eo 4|nod multum dure 
obligasset eum ad transfretanduro, et quod posfea denuntiaverit eum, quia (papa) non poterat 
aliter apud homines blasphemiai et infamiam evitare, et quod postea ultra marc scripwrat contra 
eum, quia dictum fnerat quod ipse non transfretaverat, sed iverat ad alias partes pro rongregando 
exercitum adversus ecclesiam. Mon. Genn. 4,264. Folge dieser offenbar richtigen Überzeugung war 
es denn auch, dass der kaiser, nachdem er die meerfahrt spater wirklich vollbracht hatte, sogleich 
nach seiner rückkehr die aussohnung mit der kirchc suchte, und sich in allem weshalben er ex- 
comomuicirt worden war, ihrer entsebeidung unterwarf, 
erzählt allen bischöfen den verlauf des von kaisor Friedrich als er in Deutschland war unaufgefordert 
freiwillig und sogar ohne vorwissen des heiligen Stuhls gelobten kreutzzuges: wio Friedrich selbst 
für sich und andere kreutzfahrer die ezconununication lür den fall erbat und erwirkte, dass der 
zug nicht zu der bestimmten zeit angetreten werde : unter welchen mannichfaltigen vurvrändcn 
zogcnuigcn und Verhandlungen dann der kreutzxug seit zwölf iahron fortwährend von dem kaiser 
hinausgeschoben, zugleich aber auch unter den feierlichsten betheuernngen, und der für den nicht 
antritt ohne weiters übernommenen excommuniealiuti neuerdings gelobt worden sei: wie dann end- 
lich das heer der kreutzfahrer, nachdem der kaiser fast allen Seestädten seine huld entzogen hatte, 
nach Brindisi verlockt worden, und in der gluthhiUc des sommers grossenthcilszu gründe gegangen 
sei, während der kaiser zwar endlich und schon allzuspät am 8 September sich eingeschifft habe, 
dann aber zu dein gewohnten lusllcben seines königreichs sofort wieder zurückgekehrt sei (relror- 
SBjn abiit, attractus et illectos ad consuetas delicias regni sui): spricht dann den schmerz der kirchc 
aus über den söhn von dem sie so viel gehofft und so manches (nämlich exilia presuluin, spolia- 
tiones c/ptivitates et injuria« moitiplices) um des grossen Zweckes willen geduldet halte, von dem 
sie aber nun so grausam getauscht sich findet; beklagt den Untergang des christlich'-n hecres und 
das loos derienigen welche doch — aber nun wirkungslos — übergefahren: beweint das Schicksal 
de* heiligen lande* welches diesmal hätte befreit werden können, w elches schon früher gegen die 
rückgabe von Damiata erlangt worden wäre, wenn der kaiser, obgleich er selbst diese stadt nicht 
zu schützen wusste, es nicht gehindert hätte : erklärt dann wie er dergleichen nicht ungeahndet 
lassen konnte, und verkündigt demnach den kaiser in gemässlieit der vertrage von San Ocrmanu. 
weil er nicht abgefahren sei zur rechten zeit, weil er nicht die versprochene geldhütfe geleistet 
und nicht die lausend reiter gestellt habe, der exeommnnicalion für verfallen, lu maris. Ohne lag 
und aus dem Lateran an den erzbischof von Caotorbory Halb. Paris ad annum 12». Mit dem au 
genommeneu datum aber weniger vollständig bei Ravnald 30. - Dieses schon durch den Inhalt so 
wichtige actenstück ist in bezug auf die ablassung wohl eins der ausgezeichnetsten die überhaupt 
existiren. Warum doch ftud so grossartige denkmähler der gosinnung und des latentes so wenig 
bekannt, selbst bei den freunden der kirche, deren hoheit darin so herrlich hervortritt i ') 
hält dem kaiser Friedrich seino vergehungen vor in bezug auf den zergangenen kreutzzug, in bezug 
anf den von pabst llonorius bestätigten aber von ihm nicht gehaltenen vertrag mit dem grafeu von 
Celano und mit Rainald von A versa, in bezug auf die Unterdrückung der kirchen Sicilicns: er- 
mahnt ihn um seines seclenheiles willen dieserhalb genugthuung zu leisten; eröffnet ihm das-s er 
zur gnade geneigt sei wenn nur auch die gcrechtigkeit gewahrt werde. Itinam imperialem. 
Raynald 41. W 
Excommunicirong feierliche des kaiser« auf gründonnerstag. In proximo pretcrito festo cene dominice 
in prcdiclnm imperalorem exeommunicationis scntcnliam sollempniter duximus pruntulgandaiu : so 
der pabst in dem gleich folgenden schreiben an die bischöfc Apulicns. 
schreibt den crabüchöf'en und bischüfen Apulicns, und verkündigt ihnen die umstund« unter welchen 
und die gründe aus welchen er den kaiser am nächstvergangenen gründonnerstag öffentlich < \- 
communicirt und die orte wo er sich aufhält mit dem interdict belegt habe. Ouanto nobilms. Ray- 
nald 2. II 
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Osterfeier. Drei tage später begiebl sieh der pabst nach dem Lateran , wird aber durch dio Frangipani 
und andere Römer, welche von kaiser bestochen gegen ihn rebcllirten, genöthigt die »tadt zn ver- 
apa celebrato pascha apnd Lateranum poat lercium diem ad ! 

imperatoris , tuni pro faclo Viterbii (gegen welche [wie vordem Tulcnlnm] rivali- 
sirende sladt die Römer im april analogen) iuiuriis mulli* atque conlumeliis alfecerunt ipsum. 
Rieh. Sängern. — Cumque p.i|ia nollet dcsislcre ab exeommunicatione imperatoris, ip*c iropersior 
convocavii ad se de civibus RomanU poteatissimos et nobilissiinos de faniilia eorum qui dicuntur 
Frangentespanem et de aliis ad quos preeipue respeefuut habebat papulus Romanuv haliuitque com 
alias tractatura etc. (er kauft ihnen ihre bcsiizungcu ab und giebt sie ihnen als leben zurück, wo- 
durch »ie seine Vasallen werden). Qaocirca iidom reversi, cum papa rursus excotnnuuicaret impe- 
ratorem, feecrunt ut a populo pelieretur turpiter extra civitalem etc. Conr. Ursp. Vergl. auch, wie 
Überall, Vita Greg. IM. 



schreibt dem kaiser dass ein nothgeaebrei der kirchen und cleriker in Sicilicn und Apulien zu ihm er- 
tönt »vi, klagend über die durch den kaiser an ihnen ausgeübte qual und beraubung ; ermahnt ihn 
aufs dringendste von der Verletzung kirchlicher ireiheit abzulassen und das genommene zurück- 
zugeben; sendet zu ihm die minoritenbrüder B. und R. dass er diesen seine ohrea öflhe. Aacendit 
ad. Rayuald a. 12 
belobt die bürger von Frankfurt wegen der Unterstützung welche sie den reuigen Schwestern der hei- 
ligen Maria Magdalena gewährten , und ermahnt sie dieselben immer besser zu halten. Timor do- 
. mini. Böhmer Cod. Moenofr. 1,51. 13 
Im diese zeit, zu ende iunis oder zu anfaog iulis. ach iflte sich der kaiser zu Brindisi nach den heiligen 
lande ein , nachdem er im april den herzog Rainald von Spolcto während seiner abwesenheit zu 
seinem Statthalter bestellt hatte. Dieser fiel sehr bald darauf in die Mark ein, und hausete mit sei- 
neu genossen aufs übelste in den besitznngen der kirche (vergl. beim 5 aug.). Hierdurch sah sich 
nun der pabst genöthigt den Rainald mit der exeommunication zu belcgrn (vcrgl. beim 90 uov.) 
und selbst zu den wallen zu greifen, indem er den könig Jobann von Jerusalem (seinen Statthalter, 
vergl. beim 27 ian. 122?) mit dem cardiualpricsler Johann (Colonua) von Sta Prassede zur Ver- 
treibung des Rainald in dio Mark, den caplan Pandulf und die grafen Thomas von Celano und 
von Aquila mit einem andern bcerhaufen behufs einer dhersion in das köoigrrich schickte, 
zweite abtheilung ging am 18 ian. 1221» bei Ceperano über die grlnze. Damals erschienen 
zuerst die schlüsselaoldaten (papalis exercitns qui davium sigaa ferebat). Rieb. Sange rm. und 
ViU Greg. 

warnt die professoren der philoaophie zu Paris vor nichtiger Weisheit. Gregoriiis ad doctrinac purita- 
tent servandam literis scriptis etc. Raynald 29. 14 
belobt das leben des heiligen Francisco» von Assisi , gedenkt seiner wunder, nimmt ihn auf in den ca- 
Ulog der heiligen, und verordnet dass der 4 ort. als sein todestag von der kirche gefeiert werde. 
Mira cirea Mag. Bull. Rom. 1.7a 15 
msous päbstlichem legalen in Frankreich dass Friedrich genannt kaiser den Saracrnen 
erzeige ab den Christen; dass er die Hospitaliter und Templer im heiligen land, wel- 
sie doch einzig schützen, zu unterdrücken suche; dass Thomas graf von Acerra des kaisers 
arotmann die Christen nöthige die von ihnen gemachte beute den Saraccnen zurückzugeben ; dass 
der kaiser während er , dem vernehmen nach , mit wenigen die meerfahrt angetreten , ein grosses 
beer von Saraccnen uud Christen gegen das erbgnt der kirebe ausgesendet habe. Gebietet dem le- 
galen dies den christgläubigen zu verkündigen. Attente quesumus. Math. Paris ad 1228 als im La- 
teran ausgestellt, was nicht richtig sein kann. Iß 
Canouisirutur öffentliche und feierliche des heiligen Francis«». Dos pabstes rede begann mit den Wor- 
ten: (»uasi Stella in medio nebnle et quasi sol lucens in diebus suis, sie istc rcfulsit in domo do- 
mmi. Vita Greg, und Alb. Sud. Vergl. auch vorher beim 9 iuli. 
schreibt den Genuesen, dass Friedrich, nachdem das beilige land durch seine Verkehrtheiten unwieder- 
bringlichen schaden erlitten, und nachdem derselbe kirchen und geistliche beraubend die kirch- 
liche freibeil verkehrt, nun aber zum schein eine kreutzfahrt angetreten, nichtswürdige menschen 
an seiner statt zurückgelassen habe , und namentlich den Reinald , Sohn des berzogs Conrad von 
Spoleto: dass dieser das erbgut der kirche, das der kaiser zu schirmen geschworen, angreife, und 
nun auch in die mark Ancona und in das herzogtbum Spoleto eingefallen sei, und dort ohne rück- 
zieht an! alter und geschlccbt durch seine Saracenen unerträgliche grauelthaten ausüben lasse ; 
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dass er deshalb denselben Rainald und dessen helfcr, nach vergeblicher abmahnung durch 
den subdiaconus Cinthius , mit der exeommunication belegt habe. Warnt dir Gemiesen zu- 
gleich sich dadurch nicht tauschen zu lassen dass Friedrieh mit ausgesuchter falachheit dm erz- 
btschof von Bari und den grafeii Heinrich von Malta uro frieden in unterhandeln an den päbst- 
lichen hof gesendet habe , da dies nur aus trügerischer absieht geschehen sei. Fridcricus Impera- 
tor. Raynald 16. 17 
An diesem tage ruckte das pabstlicbo beer der schlusselsoldaten (clavesignati) über Ccpcrano ins kö- 
nigreich ein, um durch dies« diversion den Rainald zum verlassen der Mark tu nöthigen. Anfang» 
wieder zurückgedrängt, ging es um die mitte des min wieder vor, bemächtigte sich San Gorma 
nos, breitete sich dann weiter ans, und belagerte im iuni Caiauo nordöstlich von Capua, als der 
kaiser aus dem heiligen lande zurückkehrte. Derselbe sendete sofort boten an den pabst und bot 
ihm seine Unterwerfung an, wahrend er zugleich seine heimkehrenden kreutzfahrer mit einem aul- 
gebot verstärkte, die verlornen platze wieder nahm, um! das fialütlicho beer ohne widerstand über 
die graute trieb. Rieb. Sangerm. 
giebt auf Vorstellung der (nachher heiligen) Elisabeth, witwe des landgralcn Ludwig von Thüringen, 
dem von ihr zu ehren des heiligen Francisco) zu Marburg errichteten hospital einen ablas* für 
reumüthige besucher. Retter Hess. Nachr. 0,41. I« 
belobt den erzbisebof von Mainz wegen dem was er bisher für die reformatio» des in geistlicher und 
in weltlicher Beziehung verfallenen klostera Lorsch gethan hat, indem er namentlich die zu dem- 
selben kloster gehörige bürg (SUrkcnhurg) mit eignem gelde wieder einlöste , und beauftragt 
denselben auch ferner in gleicher weise fortzufahren. Insinuantibua dilectis. Schunk Beytr. 3.369. I'J 
beklagt sich bei den rectoren des Lombardenbundes über die sowohl der zahl als der ausrüstnng nach 
ungenügende Stellung der für den dienst der kirche bestimmten reilcr. Si consultius. Savioli Ann. 
Bol. 3,83. • 20 

gebietet dem apostolischen legalen (Pelagius) bischof von Albaao dafür besorgt zu sein, dass diejeni- 



gen welche in die binde des christlichen beere» fallen, ferner nicht getödtet oder verstümmelt, 
sondern ohne Verletzung gefangen gehalten werden- Magnus dominus. Raynald 44. 21 
■heilt dem erzbtschof von Mailand und dessen suffriganen aus den von Friedrich und dem deuürh- 
ordensmeister erhaltenen briefen die nachrieht mit, dass der erstere, ohne um den sultan von Da- 
mascus, der die landschaft um Jerusalem inne hat, sich zu bekümmern, mit dem sultan von Ba- 
bylon, der dort gar nicht« zu gebieten hat, einen vertrag eingegangen sei, wonach der tcmpcl 
Christi zu Jerusalem fortwährend von Saraceneu bewacht «erden und ihnen zu ihren moharaeda- 
nischen gebrauchen offen stehen solle-, dass darauf der kaiser in der verlassenen und halbzerstör- 
ten «tadt Jerusalem sich gekrönt habe, doch ohne die einwilligong des patriarchen, welcher viel- 
mehr die Stadt mit dem iaterdict belegte; tadelt aufs schärfste diesen zwischen den Christen und 
Mohamcdauem geschlossenen , die culte beider vermischenden vergleich. Ea que. Raynald 2. — 
Damals war also am pabstlichen hofe über die rückkunft Friedrichs noch nichts bekannt. 22 
beklagt sich bei den rectoren des Lombardenbundes über die naehlitsigkeit in dem der kirebe be 



; bemerkt wie nöthlg es sei dem üben meer zurückgekehrten Friedrich wider- 
M&diI m Iclstco j fordert sie dringend auf, die von ihnen gestellten reilcr noch drei monate im 
dienst der kirche zu lassen und zu unterhalten; beglaubigt bei ihnen der bruder Gualla. Si medi- 
Utiono. Savioli Ann. Bol. 3,84. 23 
schreibt dem hersog von Oestrcich dass Friedrich genannt kaiser die Christenheit besonders in vier 
stücken verratheu habe: 1) dass er das von der kirche empfangene schwerl dem sultan von Ba- 
bylon ausgeliefert und demselben frieden halten zu wollen versprochen habe , 2) dass er den Sa- 
raecnen die benutzung des lempels zu Jerusalem für ihre mohamedanischen gebrauche und die 
bewachung desselben Überlassen habe, 3) dass er Antiochien stadt und laodschaft nebst t 
gebieten dadurch dass er sie von dem Waffenstillstand ausnahm , schutzlos den hcid< 
habe, 4) dass er sich anheischig gemacht habe auf seine gefahr und kosten dieieuigen Christen 
welche den Waffenstillstand nicht halten würden, zu bekriegen : warnt den herzog «las« er an die- 
sem an der Christenheit begangenen verrath keinen anthril nehmen möge; meldet demselben 
schliesslich wie er seitdem von dem patriarchen bericht erhalten , das» Friedrich sich am I mai 
heimlich wieder eingeschifft habe. Inter alia. Raynald 23. — Es ist auffallend dass hierin nichts 
von Friedrichs rückkunft erwähnt ist Sollte dieser brief nicht eher in den iuni gehören ? 24 
ommunkirt genannte ketzer. den kaiser Friedrieh und dessen anhänger (worunter auch härter von 
Rom) und andere genannte aus angegebenen Ursachen. Excommunicamus et. Raynald 37. - Diese 

i ist in dem beireffenden regestenband hinter einem vom 20 au«. 
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gebiete« dem eribischof von Lyon ihm mit einem heerhaufen innig zu leisten gegen den Friedrich 
genannt kaiser, welcher nachdem er die Angelegenheit des heiligen landcs verdorben hat, nun- 
mehr mit aller macht die römische kirche und die kirchliche fretheil zu unterdrücken «ich bemüht. 
( um Fridcricus. Raynald 35. — Aehnliche schreiben ergingen an noch andere. 26 
schreibt dem erzbischof Heinrich von Mailand und dem bruder Gualla predigerordens wie »ehr er es 
bedauere ic auf die hülfe der Lombarden gerechnet au haben, die nun, da er anderwärts ihre Sache 
rührt, ihn verlassen; beauftragt sie dieselben aufs äusserste zur thätigkeit anzutreiben, 
falls er »ich von ihnen abwendon und in anderer weise für das wohl der kirche sorgen ' 
l linaoi nunquam. Savioli Ann. Bot. 3,K.. Raynald 33. 27 
i heilt den Lombarden mit wie Friedrich genannt kaiser Seine Unterwerfung ihm angeboten habe, und 
verlangt ihren rath. Sepc ab. Savioli Ann. Bol. 3,86. 28 
gestattet dem Rudolf pfarrer von Porgheim, auf den berieht des patriarchen von Aglei, des erzbischofs 
von Salzburg, des bischofs von Rcgcusburg und des herzog» von Ocstreich, sowie aufbriefc seines 
diocesanbUrhols , ausnahmsweise auch noch die pfarrci St. Ouinlin in Mainz besitzen zu dürfen. 
Würdtwein Nova Subs. 6,14. 29 
Verhandlungen mit dem kaiser durch die zu diesem zweck abgeordneten cardinale Johann bi- 
schof von Sabina und Thomas cardinalpriester von Sta Sabina unter Vermittlung mehrerer deutscher 
ITirsten, welche zu diesem zwi ck »ich persönlich eingefunden hatten, namentlich des pataiarchen 
Bertold von Aglei, des erzbischofs Eberhard von Salzburg, des bischofs Sifrid von Regensburg. 
und der herzöge Lupoid von Ocstreich, Bernhard von Kamthen und Otto vonMeran. Aufzureden 
des dominicaners Gualn (vergl. wegen demselben oben beim Sommer 1227) unterwirft sich der 
kaiser endlich am 23 iult mittelst eiilschwur der enlscheidung der kirche in allen stücken wegen 
denen er gebannt worden war, und erhall dagegen die absolulion. Vergl. Reg. Frid. Das ist der 
frieden von San Germane, 
begrüsst den kaiser narh seiner auuöhnung mit der kirche als einen gleichsam w iedergeborneu 
sehen mit grosser freude und mit dank gegen gott, erbittet von ihm bei dieser feierlichen ^ 
heil als besondere Rinnt die freigebung der gefangenen, besonders de» grafen Thomas (von('elano) 
und der söhne des Rainald von Avcrsa, welche der kaiser ihm zusenden möge. Si Anna. Mo». 
Germ. 4.274. Raynald II. — Bei dieser Veranlassung erlies» der pabsl auch einen brief an den 
könig von Frankreich und wohl eben so an andere. Ibid. an beiden orten. 30 
Besuch des Kaisers der nach abgelegtem manlcl ehrerbietig dem pabst sieh nahete. Befriedigende 
besprechung aller vorhergegangenen wirren. Nach drei tagen beurlaubt sich der kaiser. Rieh. 
Sangerm., Vita Greg. ap. Mur. 3,577. Vergl. auch Rayuald 16 und Reg. Frid. 

f den Vortrag des erzbischofs von Salzburg den bischof von Brixen und einige ante der 
diocese mit der Untersuchung der von dem heiligen Virgilius gewirkten wunder. Gratias 
Raynald 26. 31 
ermahnt die christglaubigcn in den erzdiocesen Magdeburg und Bremen, so wie in Polen Pommern 
Mahren u. s. w. sieb gegen die heidnischen Preussen iu rüsten welche die Christen in ihrem laud 
vertilgen wollen, und denen der herzog von Masovien und die von demselben zu hülfe gerufenen 
deutschordensbrüder trotz aller anstrengung nicht hinreichend widerstehen können. Raynald 23. 32 
schreibt den rectorrn des l.oinbardenbundes das» er mit kaiser Friedrich unter dem beistand des bi. 
schofs von Brescia namens ihrer einen frieden geschlossen habe, in welchem ihr Interesse gewahrt 
sei, und theilt ihnen die darauf bezüglichen actcustückc mit. Magnifica vostre. Savioli Ann. Bol. 
3,101. Mon. Germ. 4.27f». Hötler Friedrich II. ». 327. 33 
bittet und ermahnt den kai»er anfs eindringlichste gegen seine leute in Foggia. Casale nuovo, San Se- 
verino und sonst in derf apitaiiala (welche wie man vermuthen darf der kirche angehangen hatten ) 
keine grausainkeit zu üben, sondern der geduld nachsieht und Verzeihung in seinem herzen räum 
zu geben. Xon dubilamus. Raynald 17. 34 
schreibt den erzbischölcn und bischöfen im königreichSicilieo und ermahnt sie sieh mit ernst dicsitlcn- 
verbesserung ihres clerus angelegen sein zu lassen. Si caveudum. Raynald 19. 35 
schreibt dem kaiser dass dessen marbtboln G. richter Von Pavia die entwürfe der von den Pürsten aus- 
zustellenden bürgschaftsbriefe ihm vorgelegt habe, das» aber dieselben nicht genügend befunden 
worden seien, und d.iss nunmehr der erzbischof von Capua dem kaiser verbesserte entwürfe über- 
bringe. Dilcclnm Ülium. Höfler Friedrich II ». 31«. 3« 
I beauftragt den bischof von Vercelli und den erwählten von Mailand vou genannten pralalen herrn und 
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Italiens dir im frieden mit dem kaiser 
Cum eharissinius. Savioli Ann. Bol. 3,108. 37 
antw ortet dem kaiser auf dessen durch den erzbischof von Capua und den kaiserlichen Hehler maxister 
RodTrid überbrachte anzeiget wie der könig der Peraer mit grosser macht iu das heilige Und einge- 
fallen sei: ermuntert ihn zu kräftiger vertheidigung dieses lande;; beklagt sich das» derselbe dem, 
hnspital- und dem templerorden, deren brüder die reste de« königreichs Jerusalem so lange mit 
ihrem blute vertbeidigt haben, ihre besitzungen im königreich Sirilien minderte oder entzog. In- 
perialis magniBceutic. Raynald 53 ergänzt bei Hüfler Friedrich II s. 329 iedoch hier zum 29 Un.— 

i kaiscr auf dessen brach werde dass die einwobner von Ascoli sieh nach der anzeige 
seiner beamti-n eingriffe in die rechte des königreichs erlaubten, dass vielmehr diese Beamten e» 
seien welche denen von Ascoli keine ruhe Hessel), welche die cleriker beraubten und niisshandel- 
ten, und ihn selbst durch falches vorgeben zu angriffen hinzureisen suchten; dennoch lasse er 
durch den bischof von Beauvais Statthalter (rector) der mark Ancona und des herzogthums Spoleto 
alles abstellen was zum nachtheit des kaisers unternommen worden. Serenitatis tue. liöfler 
Friedrich II s. 331. — l'cber das bewegte leben des hier erwähnten bischofs Milo von Beauvais, 
der auch bei Hieb. Sang, ad 1231 vorkommt, vergl. Gallia Christ. 9,741. 39 
beauftragt die kischöfe Hugo von Vcrcelli und Gualla von Brcscia dem wegen erhebung der eidlichen 
Zusicherungen von dem kaiser nach der Lombardei abgeordneten Taddeus von Sucssa bei diesem 
geschart auf verlangen belnilflich zu sein. Cum formam. Savioli Ann. Bol. 3,10». 40 
stinsrapitel zu Fritzlar das statu! dass vacant werdende präbeuden vor deren besetzung 
vnrdcrsanist zwei iahrc zum bau und gemeinen nutzen der kirche sollen verwendet werden. Würdt- 
wein Nova Snbs. 6,15. 41 
bittet den kaiser tun gnade für Rainald den sahn des herzngs Conrad von Spoleto, welcher früher dio 
kirche so grausam verfolgte, indem die kirche uach der Vorschrift ihres meisters keinen groll hege, 
sondern für ihre feinde bete. Nun ignoral. Raynald 5. — Wegen der ungnade in welche dieser 
frühere günstling bei dem kaiscr gerathen war vergl. Rieh. Sang. 42 
warnt den kaiser ernstlich vor neuen Verordnungen, durch welche er, wie behauptet wird, der kirche 
Verfolgung zufügen würde, sei es nun, dass der gedanken dazu aus ihm 
von schlechten rathgebern beigebracht worden »ei. Intelleximus siquidem. Raynald 9. — Im 
d. i. wurde das neue gesetzbuch in Mclfi beschlossen. 43 
tadelt den erzbischof von Capua, dass er sich dem kaiscr zum abfasser heilloser und ärgerlicher gesetze 
hingegeben (dum r'riderico constitutione* destitutivas salulis et inililutivas enormium scandalorum 
edenli voluntarius obsrquerts eas dictas): bemerkt ihm dass er Vieh nicht damit entschuldigen könne 
nur Instrument gewesen zu sein, weil er auf iede gefahr hin hätte widersprechen sollon: ermahnt 
ihn das begangene unrecht wieder gut zu machen. Sive qui. Höfler Friedrich II s. 333. 44 
bittet den kaiser wiederholt um gnade für Rainald den söhn des herzog* Conrad von Spoleto. Cum te- 
neamur. Rayoald 7. 45 
antwortet dem kaiser welcher sieh Aber den rauhen ton der Warnung vom 5 iuli beklagt hatte, dass 
solches nur aus liebe gekommen sei. Intelleximus quod. Raynald 10. 44 
überlässt dem erzbischof von Mainz das sehr hcrabgekominene kloster Lorsch, besonders auch deshalb 
damit eine zugehörige sehr feste bürg (Starkenburg) nicht in die binde weltlicher grossen falle, 
zur Verwaltung, wie solche schon dem Vorgänger des erzbischof* aus gloichcr Ursache übertragen 
war. Ex parte. Schunk Beitr. 3,371. 47 
schreibt dem kaiscr, dass er ihm den Citri eines kuoigs von Jerusalem bisher aus gründen entzogen 
habe, welche ihm der erzbischof von Rcggio und der deutschordensmeister eröffnen würden; giebt 
ihm nunmehr gern diesen edcln litel ; ermahnt ihn die feinde des heiligen lande» zu bekämpfen 
und die ketier zu vertilgen: wünscht ihm Weisheit und milde, letztere insbesondere um die viel- 
fach bedrängten einwohner des reichs Sicilien wieder aufzurichten (per beiiignilatcm vero det tibi 
dominus ut sis moerentium consolator, et specialiter regnum Sieilie habitanlium, qui lüngi* teinpo- 
rtbus valde tribulati, nisi spe rediviva respirent, ferc coguntur pre angistia desperare); benach- 
richtigt ihn dass er in bezug auf die von demselben beabsichtigte Sendung des Ricrard Filangicri 
seines marschalls übers meer, die gewünschten briete an die geistlichkeit erlassen habe, yuod de. 
Raynald 1 1 ergänzt bei Hüfler Friedr. II s. 334- 49 
schreibt den rectoren der Lombarden wie er zwar schon den bischöfen von Reggio Mndena Brixen und 
dem erwählten von Mantna wegen der vom kaiscr mit seinem söhn beabsichtigten allgemeinen 
spräche auftrage an »ie gegeben habe; fordert sie aber nun auch unmittelbar auf. dem vom kaiscr 
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in sie abgeschickten deatschordcnsmeister Hermann das geeignete gehör zu gewahren ; theill i 
sein deshalb an de» kaiscr erlassenes sehreiben abschriftlich mit. Inlelleclo quod. Savioli Ann. 
Bol. 3.113. 49 
beauftragt genannte biseböfe die rectoren des Lombardenbandes dahin zu bestimmen, dass sie der von 
dein kaiscr mit seinem söhne beabsichtigten Zusammenkunft nichts in den weg legen. Ex parte. 
Raynald 3 60 
Knien nung des Jacob Prcoraria ans Piaccnza, früher pöniientiar Honorius III , zuletzt abt des cisler- 
eienserklosters St. Vincentius und Anastasius ad tres fontes vor Rom, zom bisctiof von Palestrina. 
L'bi ciiam (zu Rieti) fratrem Jacobom cisterciensis ordinis, totius religionis et modestie virun, 
, assumpsit in episcopum Palcstrinum. Vit* Greg. ap. Mur. 3,578. 
bei Alberic. Vergl. über diesen bedeutenden mann: Ugbclli It. stcra 1.207. 
nt den heiligen minoritenbroder Antonius von Padua auf die über seine lugenden und seine wun- 
der gr(uhrtc Untersuchung mit dem rath seiner brüder in das Verzeichnis* der heiligen auf, ver- 
ordnet das* am 13 iuni ieden iahrs sein andenken gefeiert werde. Com dieat Nag. Bull. Rom. 1.73. 
Raynald 34 fragm. öl 
ermähnt alle christgl&ubigen der mainirr diocesc den reuigen Schwestern der heiligen Maria Magda- 
lena (den Wcissfraa.cn) in Frankfurt almosen zu spenden, und verleiht allen demenigen welche 
dies thun werden einen vicraigtägigcii ablas». (Juoniam ut. Böhmer Cod. Mocnofr. 1.56. 53 
bittet den kaiser um hülfe gegen die rebellischen Römer. Raynald 37. — Ob gewiss in dieses Uhr 
gehörig? Vergl. Vita Greg. 53 
beauftragt den erzbischof von Mainz den abt von Eberbach und den bntder Conrad von Marburg das 
tugendhafte leben der verstorbenen landgräfin Elisabeth und die an deren grab ges 
der in bezug auf die frage von deren Heiligsprechung zu untersuchen und dar 
Visibilium et. Würdtwein Nova Sobs. 6,24. Raynald 9 thrilweise. 54 
ermuntert den kaiser die ihm durch dessen boten den erzbischof N. von Mvssina und den kaiserlichen 
botrirhter P. (von Vinea) eröffneten frommen Vorsätze zu vollführen. Refcrentibus vcnorabili- 
Raynald 4L 55 
beauftragt den crzbUchof von Mainz anfs ernstlichste in seiner diocese nach etwa vorfindlichen ketzern 

n neuerlichen Verordnungen gdgen dieselben procediren zu 
i, indem er seinen Schmers darüber ausdrückt dass der glauben in Deutschland so rar ge- 
worden. Ille bumani. Würdtwein Nova Subs. (1,31. 56 
beauftragt die bischöfe von Minden Lübeck und Razebnrg das christliche Volk mittelst zu versprechen- 
den indtilgenzcn gegen die Stcdinger in der bremer diocesc anfzurufvii, deren abfall von der 
kirche, deren blutdurst gegen die geistlichen und deren ketzerischer abcrglaubc hier naher geschil- 
dert werden. Intenta fallaciis. Raynald 8. 57 
ermichligt den erzbischof von Mainz seine archidiaconen zur residenz (d. h. zum aofentbalt am amls- 
ort) anzuhalten. Tuts devotia. Würdtwein Nova Subs. «,31. 59 
schreibt dem kaiscr voll entrüslung und Verwunderung dass die inApulien befindlichen ! 
»war wie man unglaublicher weise behauptet mit seiner bcwilligong, die dem St. I 
zn Avcrsa gehörige kirche des heiligen Petrus in Bangio Foictano abgerissen und deren matcrialirn 
zn ihren bauten in l.ucera benutzt haben, crmahnt ihn die kirche wieder herstellen zn lassen und 
die allzugrosse freiheit der Saracenen zu beschranken. Mirantes aeeepimus. Raynald 43. 59 
schreibt dem bischof von Hildesheim dass der bischof von Naumburg wegen icner schrill sehr ver- 
dächtig sei, welche zu Wirzburg öffentlich verlesen wurde und zu einem grossen ärgerniss ge- 
gen den cardinaldiacon Otto von St Nicolaus in carcerc Tulliano, damals a|K>stolischcin legale« in 
icneii gegrnden, Veranlassung gab; beauftragt denselben dies naber zu untersuchen und den bi- 
wcon er unschuldig befunden werde zu einem reinigungseidf nach beigefügter I 
im gegenlucil aber die von dem cardinal über denselben und einige 
ebene suspendirnng aufrecht zu hallen und darüber zu berichten. Cum vencrabilis. Höller 
Friedrich II s. 334. — Die forme I geht dahin dass der kisebnf weder mit rath (hat noch willen 
betheitigt gewesen sei an ienen briefen, die zn Winbung gelesen wurden, als der erzbischof von 
Magdeburg mit ihm und andern bischöfeu auf befehl icnes legalen beisammen waren. 60 
schreibt den bischwfen von Paderborn Ilildeshcim Verden Münster und Osnabrück dass er auf die von 
der bremer kirche langst schon gegen die Stedinger erhobeno klage den bischül'en von Razeburg 
Minden und Lübeck den aul'lrag gegeben habe in ihren dioecsen gegen dieselben zu predigen und 
das volk mit versprechen von nachlass der süoden gegen sie aufzurufen, indem er ihnen gebietet 

Ilartxhcim Conc 3,653. 61 
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bitte« und ermahn ( in seiner gegenwärtigen noth den kaiser, sich xur Unterdrückung des überreulhes 
welche die würde der hirche nnd de« reich» mit füssen zu ircicn gede nkrn, 
in «eine nahe zu begeben und den gottlosen mit stegreichem arm widerstand zu lei- 
sten, indem er noch hinzufügt . dass die läge der dinge von seile des kaisers keine einwendung 
»«lasse, welche sie auch sei. Qua Ade, Höfler Friedrich II s. 336. — Das war ieue nolh der kirche 
von der auch die Vita Greg, spricht, und dann fortfahrt: Quo Frldericus imperator apnd sanetum 
t>i rmanum certa relatioue conoperto, troi Adele defensionis presidium eeclesie Ronane proniiserat, 
et fide et maiestatis oblitns, Messanam properans, nullo persequente dccessil, hostibus laciti fax»- 
rls auxilium ex eeasione daturua. 62 
dem erzbischof von Maina und dorn iüngern landgrafen Conrad von Thüringen 
in betreff der bürg Ueiligcaberg durch den Magister Conrad von Magdeburg vermittelte sänne, 
nachdem in dem vorausgegangenen streit der landgraf Fritzlar erobert und Übel behandelt hatte. 
Würdtwein Nova Subs. 6,17. — VergL über die einnahmt- Friulars am 15 sepC 1232 das Chron. 
F.rph. ap. Böhmer 2,388. 63 
schreibt dem kaiser ie mehr es ihn gefreut habe durch dessen boten, den erzbischof von Messina, den 
tnstitiar Heinrich von Morra nnd den bofriehter Petvr von Vinea, zu vernehmen, dass er sich rüste 
zur vertheidigung der kirchlichen freiheil nnd des Kirchenstaates . um so mehr schmerze es ihn 
daas er nach neuerlichen naehrichten dieses unterlasse nnd nach Sicilien sich wende; ermahnt 
den kaber zu bedenken ob dies eine angemessene handlungs weise sei: fordert ihn neuerdin;« anf 
als vasall der kirche von des königreiebs wegen, und als schirmvogt derselben von des kaiser- 
reichs wegen, dann aber auch aus räcksicht anf die von derselben ihm gewidmete Zuneigung der 
kirche zu hülfe zn kommen. Nuper audito. Höfler Friedrich II s. 339. 64 
agt die erzbischöfe biseböfe und kirchenpralalcn in Deutschland den übermnth der dortigen Ju- 
den, welche christliche leibeigene haben uud zum Judentimme zwingen, welche schlcchto Christen 
in dasselbe aufnehmen, welche gegen das toledanische concil weltliche würden und öffentliche ämter 
übernehmen nnd xur missbandlung der Christen benutzen, welch« auch an den klcidern die vorge- 
schriebenen abzeichen nicht tragen, zu unterdrücken, nnd es durchaus nicht zu dnldrn, dass solche 
über ihren glauben mit den Christen discutiren und sie bei dieser gelcgcnheil irre führen. Sufficere 
Müfler Friedrich II s. 339. 64 
pabstes nach Rom. wo er von den Römern aufs günstigste empfangen wird. Mensc martii 
Senator cum nonimllis de maioribus urbis ad papain apud Auagniam vadunt, Quorum induetns pre- 
eibus cum quibusdaai ex cardinnlibus ad urbrnt redit, uhi cum honoro maximo Romanorum reeeptus 
est, et pars reliqua cardinalinm apud Anagniam remansit. Rieh. .Sangen». — In der Vita Greg. ap. 
Mar. 3,679 wird der entschluss zur rückkehr nach der Stadt welche so viele feindselige demente 
enthielt, als ein sehr gewagter und heroischer dargestellt, was wohl neben der angäbe des Rieh. 
Sang, bestehen kann, da dieser sich überhaupt anf die thatsacben beschrankt, 
beauftragt den domdecan, den scholaster von Allerheiligen und den Schatzmeister von St. Guido zu 
, an die Dominicaner zu Worms, welche sich nach einem mit dem dortigen bisebof abse- 
h ein nenes haus daselbst bauen müssen, bis zum belauf von hundert mark aus 
den geldorn auszuzahlen, welche sie als ablösung der gelobten krcutxfahrt empfangen haben. 
Würdlweiu Nova Subs. 6,32. — Vergl. Ann. Worin, ap. Böhmer 2,174. 66 
verweiset dem dogen und der gemeinde von Venedig naher bezeichnete- eingriffe in die rechte der 
geistlicbkeiL (»rändere ct. Höfler Friedrich II s. 341. 67 
giebt dem erzbischof von Mainz den auftrag die äbtissin und die nonnen (zu Nonnenmünster) in der 
vorsladt von Worms, welche mit hintansetznng ihrer pflichten ein sittenloses leben führen, ans 
ihrem kloster zn entfernen, sie in andere nonnenkiöstcr der wormser diocesc zu vcrlhcilcn, und in 
dem kloster einen andern anerkannten orden einzuführen. Würdtwein Nova Subs. 6.35. - Hier- 
über gab esnoch ein paar iahrc spater grosse Streitigkeiten. Vergl. Ann. Wonn.ap. Böhmer 2, 166. 68 
eröffnet dem kaiser Friedrich, dass er in der Streitsache zwischeu ihm einer-, und der gesellschafl der 
Lombardei Mark und Romaniola andererseits, in gt-tnassheit des vor seinen legalen, dein Jacob er- 
wählten von Palestrina und dem cardinaldiaconOlto von St. Nicolau» in carecre Tulliano. zu stände 
gekommenen und hier eingerückten Kompromisses d. d. Padua 13 mai 1232. nach anhörung der 
procuratoren beider theilc. in bezug auf den von dem kaiser tu der angelegcuheil des heiligen 
nach Ravenna ausgeschriebenen, von der gescllschaft aber, nnd zwar wie sie behauptet 
ihrer Selbstverteidigung, gehinderten rcichsUg und daher entstandenen streit, mit rath 
- brüder schiedsrichterlich entschieden habe, wie Iblgt: dass der I 
sobn denen von der gesellschafl allen groll erlassen, alle gegen sie 



Digitized by Google 



340 



Gregor IX. 1233. Pont. 7. 



123;} 



- 13 



- 18 



•alt 15 



widerrufen, und ihnen festen frieden gewähren «ollen; das» dagegen die von der gcsellscliaft zur 

ten wahrend zweier iahre unter dem besonderen schütz der 



au;. 12 



Anagnie 



- 27 



oct. 21 



- 31 



I284_ 

leb. Iii 



hülfe dem heiligen land auf ihre kosten w ahrend zweier iahre 
römischen kirchc 500 reifer stellen, den kaiserlichen l 
und alle gegen dieselben erlassenen Verfügungen widerrufen sollen : ermahnt denselben schliess- 
lich, indem er weiteres sich noch vorbehält (ceteruin alia que in eiusdem eomproraissi Serie couti- 
nenlur nostre providentie reservanms), vorstehende» getreulich au halten, und darüber dass dies 
geschehe Versicherungsbriefe zu geben. Cum iamdudum. Mon, Genn. 4.299 aus den pabstlichen 
regesten. — Ccber die anfänglich sehr ungünstige aufnähme dieser entscheidung seitens deskaisers 
und über deren endliche annähme vergl. Kcg. Frid. zum 12 iuli und 14 aug. 1233. 69 
eröffnet den rectoren der gesellscbafl der Lombardei Mark und Komaniola gleichlautend dasselbe. Mu- 
ratori Anf. It. 4.325 aus dem estensische« archiv. Savioli Ann. Bol. 3,126. - Die undatirlc aeeep- 
tirung der Lombarden steht bei Mur. I. c. 4,331. 70 
schreibt dem erzbischof vou Mainz dem bischof von Hildesheim und dem magister Conrad von Marburg 
über die in Deutschland auftauchenden kelzereien; beschreibt deren afterverehrung des frosches, 
des blassen manne» und der katzo, ihre aussebweifungen im dunkeln u. s. w.; crmahnt sie der- 
gleichen abgefallene zur kirche zurückzuführen, oder wenn sie sich dessen weigern kreulzfahrcr 
wider sie aufzubieten. Tolus in. Raynald 42. 71 
verkündigt allen das» er unterrichtet von dem lebenswandcl Virgils erzbisebofs von Salzburg (gestorben 
784) und auf da» zeugniss der an seinem grabe geschehenen w under, denselben kraft seiner aposto- 
lischen gewalt und mit ralh seiner brüder so wie der um ihn versammelten pralaten in das ver- 
zeichniss der heiligen eingetragen habe, dergestalt dass «ein (odeslag am 27 nov. von der kirche 
fortan gefeiert werden solle. Hartzheim Conc. 3,541. Raynald 55 fragen. 72 
ermahnt den kaiser seine dem pabstlichen stuhle zugesicherte ergebenheit auch durch die that zu bc- 
wäbron, nnd sein herz so mit wohlwollen auszuschmücken dass die strenge nicht hervortrete. Son- 
dern dass vielmehr seine milde das volk mit freude und liebe erfülle; bemerkt demnächst auts 
erusllichsle, dass wenn die Verfolgung der ketzer, deren er schon mehrere verbrannt zu haben be- 
haupte, einen guten fortging haben solle, nirbt etwa glaubige, die ihm in irgend etwas umfallen 
haben, unter dein vorwand der katzerei hingerichtet werden dürfen, wie dies höchst bedauerlicher 
und schmachvoller weise noch kürzlich in seiner kaiserlichen gegenwart geschehen sei. Ouia fer- 
venti. Raynald 34. 73 
erinnert den kaiser an seine alte Zuneigung gegen denselben ; beklagt sich dass dersclbo seine Unzu- 
friedenheit über den Schiedsspruch (vom 5 innii in der angelegenheit der Lombarden nicht ihm 
selbst, sondern (unterm 12 iuli) den cardinälen eröffnet habe, rechtfertigt die gegebene entschei- 
dung mit Überschickung einer abschrift der declaralion llonorius III (vom 6 ian. 1227?) aus den 
pabstlichen regesten; bemerkt schliesslich dass diese entscheidung allenfalls noch zurückgenommen 
nnd der frühere zustand wieder hergestellt werden könne. Dum in. Savtoli Ann. Bol. 3,137. 
Raynald 29. 74 
ersucht den kaiser das* er den zu Lucera in der Capitanata angesiedelten Saraeenen, welche dem ver- 
nehmen nach die italienische Sprache ziemlich gut verstehen, befehlen möge, die predigerordens- 
brüder welche er zu ihnen schickt friedlich aufzunehmen und geduldig anzuhören. Imperialem 
■nausuetodiuem. Raynald 24. 75 
schreibt dem erzbischuf von Mainz dem bischof vou Hildesheim und dein C. croviuzialprior des prediger- 
ordens in Deutschland wie »ehr er brdaure dass Deutschland, welches bisher wie ein garten geist- 
licher frenden durch frisches grünen des katholischen glaubeus und durch werke der fröminigkeit 
tu Julien pflegte, uun angefüllt au sein scheine vou kelzereien und lästern, indem er sie auffordert 
mit hinxuzieliung frommer und rechtsverständiger mauncr nach den Vorschriften des allgemeinen 
conciliums und den von ihm veröffentlichten Statuten gegen die frevler «u procediren. Dolcrous et. 
Würdtwein Nova Subs. 6.36. - Vergl. vorher beim 29 oct. 76 
schreibt dein crzbiscliof von Mainz, dem bischof von Hildesheim und dem prcdigerordensprovüieial in 
Deutschland dass er mit schmerz und schrecken die nachrirht von der am 30 iuli erfolgten erniur- 
dung des. magister Conrad von Marburg und des broder Gerhard vernommen habe; ermahnt sie 
dem gift der kelzerei entgegen zu treten und das evangelium des Kreutles in Deutschland tu 
predigen: verleiht denen, welche zur ausroltung der ketzerei in sclbstpcrson oder durch geldbei- 
trüge mitw irken, ablas» aller sünden gleich den pilgern nach Jerusalem. Querit assidue. Würdt- 
wein Nova Subs. 6,33. Vergl. Kavnald 4H. 77 
die pilger welche nach Liclland ziehen so wie die Schiffer welche solche hinüberfuhren, des- 
gleicheu auch den dazu vorzüglich gelegenen hafen Lübecks, wolchcn deshalb dicienigen welche 
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Nc Christian». Cod. Lub 1.1,64. 
beauftragt genannte geistliche in Cöln das nonncnklostcr Altenmünster in Mainz , welcb.es der dortige 
erzbischof umändern wollte , auf die an den päbstlichen Muhl gelangte klage der nonnen wieder 
herzustellen. Würdtwein Nova Subs. 6,41. 7!» 
ermahnt die Lombarden in gemässheit der dermal bestehenden Verhältnisse den reiten» (mililes) welche 
ans Deutschland in friedlicher weise xnm kaiser liehen wolleu, ungehinderten durchmarsch an 
gestatten. Ravioli Ann. Bol. 3,140." 80 
Besuch des kaisers, welcher den paust gegen seinen rebellirenden »ahn Heinrich (VII) nötbig 
hatte. Derselbe bietet dem pabst seinen mitgebrachten zweiten söhn Conrad als geisel an , beseut 
zum schütze des pabstes gegen die Römer Viterbo mit Deutschen, und belagert eine Zeitlang ohne 
ernst nnd so denn auch obne erfolg die bnrg Rispampam westlich von Viterbo. Vergl. Reg. 
Frid. s. 166. 

übertragt nach dem wünsche der brüder Heinrich und Conrad landgTafen von Thüringen, und insbe- 
sondere auf die bitte des zweiten, da« (ursprünglich von der heiligen Elisabeth aber ungültig ge- 
stiftete) von diese» dolirte und mit der pfarrkirebe Marburgs vermehrte hospital des heiligen Fran- 
cisco* daselbst an den Dcutschordcn. Retter Hess. Nachr. 2,46. — Conrad war damals, wie mau 
auch ans Reg. Frid. 772 sieht, gegenwartig. 81 
den heiligen Dominicas, dessen tag am 5 angust begangen werden soll. Fous sapientie. Mag. 
Bull. Rom. 1,77. Raynald 24 fragra. 82 
schreibt dem bisebof Theuderich von Trier über das Verhältnis* zwischen könig Heinrich (VII) und des- 
sen vater kaiserFriedrich II, wie der entere sich (imapril 1232zuAglei) zum gehorsam gegen den 
letzteren verpflichtet und wenn er dagegen thue sieb selbst der exeommunicatioo verfallen und 
alle fürsten gegen ihn der treue entbunden erklärt habe; bemerkt wie er aufs ernstlichste darauf 
halten müsse , das* Heinrich gegen seinen vater sich pflichtmassig und gehorsam betrage ; beauf- 
tragt den erzbischof, wenn er demungeachtet von seinem eigenwillen verleitet sich gegen seine 
Verpflichtungen auflehnen sollte, denselben ohne weiters mit der cxronununication zu belegen und 
diesos in ganz Deutschland verkünden zu lassen. Generalis tenet, Würdtwein Mova Subs. 1,56 aus 
einer bs. der Andreaskirebe zu Worms. — Ohne zwcifcl ist dieser wichtige brief, aus dem wir den 
wörtlichen inhalt der zu Aglei gegebenen Versicherungen kennen lernen, mutalis mutandis eben 
so an künig Heinrich selbst abgegangen. Vergl. Vita Greg. ap. Mur. 3.581. 83 
erlaubt dem erwählten und bestätigten von Cbur weil dessen kirche tief verschuldet ist seine frühereu 
pfründeo noch einige zeit beizubehalten. Würdtwein Nova Subs. 6,44. 84 
giebt dem probst dem decan und dem sänger von llalberstadt den auftrag den könig von Dänemark 
Jten dass er den hafen Lübecks, welchen er um den verkehr der pilger mit Liefland au bem- 
dorch versenkte schiffe gesperrt bat, wieder eröffne, widrigenfalls aber mit interdict und ex- 
n wider ihn und seine räthe zu verfahren. Signißcavil nobis. Cod. Lub. 1,1.72. 85 
schreibt umständlich an alle christglaubigc in England (und wohl eben so in zudem lindern), schildert 
den traurigen zustand des heiligen landes . und ermuntert sie . da nun der von kaiser Friedrich 
mit dem sulUn geschlossene Waffenstillstand seinem endo sieh nähert, demselben land in person 
oder durch geldbeiträge zu hülfe zu kommen gegen erlas* der sünden. Rachel suttn». Math. Pa- 
ris ad 1234. 86 
beauftragt deu bisebof von Hildesheim und die ahte von St. Gregorienthai und Herwedc ihm die von 
dem erzbischof von Mainz und dem magister C. von Marburg angestellte Untersuchung über die 
wunder der landgrafin Elisabeth von Thüringen zu übermachen, oder wenn diese Untersuchung 
nicht mehr zur band sein sollte eine neue anzustellen. Würdtwein Nova Subs. 6.45. 87 

und dessen nachfolgen! aus rücksiebt auf seinen geliebten söhn 
den landgrafen von Thüringen »ich eines ringes zu bedienen, wie denselben knien sein vorfahr 
pabst Lucius den gebrauch einer mithra schon früher gestattet hat. Würdtw ein Nova Subs. 6,48. 88 
beruft die bischöfc fürsten und herrn Deutschlands um die freiheit der kirche xu schützen , wozu auch 
kaiser Friedrich II bereit ist, auf nächsten marz mit schicklicher kriegsmannsebaft sich einzu- 
stellen , und solche während drei monaten ausser der zeit des kommen* und gebens auf ihre ko- 
| sten tu Unterhalten. Cuncla sapienter. Würdtwein Nova Subs. 6,49. 89 
theilt den rectoren des Lombardenbundes abschritt der Urkunde kaiser Friedrichs (d. d. Monlefiascone 
sept. oder oct. 1234. Reg. Frid. 778) mit, worin dieser ihn als Schiedsrichter zwischen sich und 
ienen anerkennt, und fordert sie auf, indem er unter günstigen Zusicherungen seinen caplan T. 
bei ihnen beglaubigt, eine ähnliehe Urkunde auszustellen. Grande desiderium. Höfler Friedrich II 
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90 

Pernsii beauftragt den decan und den scholaslcr von Mains das kreuu au ] 
Instructionen. Würdtwcin Nova Subs. 6,51. 
rinahnt die erzbischöfe und bischöle Deutschlands zur I 
den) kreutxzugcs. Palacky Reise 26. Raynald 31. 
ermahnt die weltlichen fürsten Deutschlands (den künig von Böhmen, den landgrafen von Thüringen, 
die herzöge von Oestreich .Steier Baieru Sachsen Lothringen Limburg Brabaul) in gleicher weise. 
Ebenda*. 03 
beglaubigt bei den erzbischüfen von Maina Trier und Cöln seinen Schreiber magister Peter von ! 
der hülfe von ihnen zur aufrcchtliallung der freiheit der kirche < 

Subs. 6.54. 94 
beauftragt den erzbischof von Maina Vorsehung zu troffen dass Conrad probst von Ciiln während der 
dauer seines processes über die cülucr domprostei mit dem probst Conrad von Sta Maria ad gra- 
! dus aus den gutem der gedachten probfctei den nötbigen uuterhalt empfange. Würdtwcin Nova 
■ Subs. 6,55. — Von diesen beiden Conradeu wäre nach Levold ap. Böhmer 2,291 der probst von 
i Sta Maria ad gradus der nachherige berühmte erzbischof, doch habe ich bei keinem cüloischen 
i historiker etwa* bestimmteres darüber finden können. Warum doch ist die grosse vorzeit Cölns 
i so wenig bearbeitet? Sind denn dort nur baccliuskncchte fastnachtsnarren und kunslschwätzer. 

und ist dort gar keiner der »ich zu dem männlicheren und würdigeren geschält vaterländischer go- 
[ Schichtsforschung zu erheben vermag? 95 
i ermahnt alle erzbischöfe bisehüfe und andere fürsten des kaiserrekhs an der pflichtvergessenen auf- 
lchnung könig Heinrichs gegen seinon vater keinen theil zu nehmen, vielmehr denselben davon 
abzumahnen; indem er zugleich alle gegen die dem kaiscr schuldige treue geschworneu eide für 
nichtig erklärt. Rem inultiplici. Raynald 9. 96 
giebt dem bischofvon Regeiisburg, kaiserlichen hofcanzler, den auftrag die bischöfe von Wirzburg und 
Augsburg so wie den abt von Fuld, welche dem könig Heinrich der sich seinem vater widersetzen 
will, treue gegen iedermann geschworen haben, vor den pabsllicheii stuhl zu laden binnen zwei 
monalen zu erscheinen; desgleichen den I). probst von Hang und den Walter von Tanneb 
noniker au Wiriburg, welcho für den künig Heinrich und gegen den ksiser nach Ma 
gen sind, zu suspendiren und ebenfalls vorzuladen; nicht minder alle eide für nichtig zu erklä- 
ren, welche in Deutschland gegen die dem kaiscr schuldige treue geschworen wurden. Si as- 
sumpti. Kavnald 9 extr. richtig zum 13 märz. Würdtwein Nova Subs. 1,54 aus dem Andreascodex 
doch ohne den schluss und zum 9 märz. Hüfler Friedrich II s. 349 zum 13 mai. 97 
schreibt dem könig von Frankreich, dass er die von ihm (dem pabst) angcralhcne ehe zwischen 
kaiser Friedrich nnd der locbter des königs von England nicht mit misstraucn betrachten möge, 
indem sie nicht zu seinem nachlhcil gereichen werde. Cum de. Champolliou Lettre* des rois de 
France 1,49. <** 
Frieden mit den Römern etwa im mai. Pax inter papam et Romanos reformata est. Captivi Romani qiti 
apud Viterbium tenebantur per papam liberati sunt, et qui teuebantur aRomauis liberi dimittmitur. 
Rieh. Sangcrm. 

CAnonisirt die heilige Elisabeth, filoriosum in. Mag. Bull. Rom. 1,78. Kavnald 22 fragm. 99 
schreibt dem erzbischof von Salzburg, dem bischof von Hildesheim und dem abt von Buch wie inUs- 
fällig er vernommen dass man auf einein von prälaten und fürsteu gehaltenen concil (am 2 leb. 1234 
zu Frankfurt, vergl. oben s. 246) dieienigeu welchen weiland magister Conrad von Marburg wegen 
ketzerei den prozess gemacht Italic, ohne weiteres absolvirt, und dessen monier, ohne die geeig- 
nete vcrurlheilung und beslrafung, einfaclt an den apostolischen stuhl gewiesen habe um dort dir 
Absolution zu erhalten; beauftragt sie nachdem solches nun einmal geschehen mit diesen mördern 
nach der ihnen gegebenen besoudern Anweisung zn verfahren. Hartzhrim Conc. 3,054. 100 
gebietet dass den mördern des Conrad von Marburg die absolulion erlhcilt werde, so fern sie sicherheil 
leisten mit dem nächsten zuge ins heilige land zn fahren, und in allen hauptkirchen der «oceml 
wo sie ihr verbrechen begangen haben mit öffentlicher geiselung busse thun. Hartzheim Conc. 
l 3.566. 101 
schreibt den am kaiserlichen hofe versammelten erzbischöfen bischöfen und prälaten, sodann den her- 
zogen itkarkgralen grafett und baronen. indem er sie suis dringendste bittet und ermahnt, zur for- 
derung der nun nicht mehr aufschiebbarett angclegenheil des heiligen lande» die beseiliguus der 
zwischen dem kaiser und deu Lombarden bestehenden Streitigkeiten dadurch zu befördern, das* sie 
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102 



Capua april 12.14) in die hande derkirrhc an legen. Paritas fidei. Mon. (ierm. 4,312. 
ermächtigt den kaiserlichen bofcanaler (Sifrid) bischof von Regensburg das» er den cdeln 

rieh, «ahn kaiser Friedrichs, nachdem derselbe xnr gnade »eine» vaters zurückgekehrt ist, gegen 
vorgangige Sicherheit von der excommuniealion losspreche, mit der ihn der erxbischof von Salz- 
borg wegen dem durch die auflehaung gegen seinen vater begangenen meiaeid belegt hat Cum 
nobilis. Raynaid ia - Dieser brief ergieng wohl auf die erste nachricht von Heinrichs Unter- 
werfung. 103 
den probst und die reuigen Schwestern im kloster der heiligen Maria Magdaleita in Frankfurt 
bat ihren beaitiungen in seinen schätz. Cum a. Böhmer Cod. Moenofr. 1,62. 104 
beauftragt auf bitte der sich unterwerfenden Stcdinger den erxbischof und das capilcl zu Bremen die- 
selben von der exeommunication zu lösen, nachdem sie wegen der Vergangenheit genugthunng ge- 
leistet und für die zuknnft gehorsam versprochen haben. Hartzhcira Conc. 3,564. 105 
schreibt dem kaiser über boshafte einflüstcrer welcho im trüben fischen möchten, deren es so wenig 
beim apostolischen stuhle fehle als am kaiserlichen hofe; erinnert daran, das* seiner zeit von der- 
gleichen leuten päbstlichen briefen heinilicher weise erlogene gegenbcfehle beigelegt wurden ; zeigt 
dem kaiser an dasa nunmehr einige die ihm zur seile stehen, aber feinde seines friedens sind, 
solche briefc über seine absiebten ausgehen lassen, welche, wenn sie der Wahrheit entsprächen, 
den stürz des ganzen gebaudes befürchten Hessen welches gott auf ihn gegründet; bezieht sich 
schliesslich au! den frirdensartikcl wonach sie sich angebereien gegenseitig roitlheitrn wollen, 
damit das einverständniss aufrecht erhalten werde. Consneti fecundins. Höfler Friedrich Iis. 352. 106 
schreibt dem deutsehordensmeister über seine Verhandlungen mit dem königlichen hofrichler Peter 
von Vinea wegen der aufhebung des über Accon verhängten interdicts und wegen der angelegen- 
Iroit mit den Lombarden, welche der kaiser bis nächste Weihnachten Schiedsrichterlich beendigt 
wissen wolle; dann über die aus Deutschland gekommene nachricht dasa der kaiser cntschlonsen 
sei mit einem hecre in die Lombardei einanrückeu, wenn bis znm genannten termin die fragliche 

t nun den dcnlsehordensmcistcr den kaiser zu 
diese sache unbeschränkt dem pabstliche» 
n abgehen möge, da die Lom- 
ius. Ravioli Ann. Bol. 

3,156. 107 
schreibt dem bischof von Rcgrnsburg, erneuert die demselben am 13 man gegen die unterstützer der 
rcbellion könig Heinrichs gegebenen auftrage, und dehnt diese nunmehr auch auf den erwählten 
von Worms und den magister Deward canouicus inWirzburg aus. Olim audilo. Höfler Friedrich II 
s. 351. 10S 
beauftragt den nach Oberitalien abgeordneten patriarchen von Antiochien die rectoren des Lombarden- 
bundes zu veranlassen ihre macblhoten auf den 1 dcc. zn ihm zu senden um die Streitsache (mit 
dem kaiser) in die hande der kirrhe an legen. Mandant» quatenus. Baynald 13. 10» 

die kreutzpredigt in der maiitzcr dioces, undgiebtihindestalUige 
instructiouon und vollmachten. Würdtwein Nova Subs. 6,56. ' 110 
schreibt dem kaiser über die klägliche Verwüstung der kirchen im reich Sicilien dnreh die kaiserlichen 
auitlenle: Eccc in regno predicto per ministros imperiales nudate privilegio libertalis ecclesie. 
bonis sacris deputatis usibus spoliate, flent, quia ipsarum pastorea, etiam ministri, patres et filii. 
exulare coguittur, carceri manci|>anlur etc. Raynaid 16 ergänzt bei Höfler Friedrich II s.353. II I 
bringt dem kaiser in rückerinncrung dasa er seiner zeit (im sept. 1235) von demselben einen (wohl zur 

aug. 1235 geschriebenen) brief erhalten habe: quod de prinripum sol- 



quain a te reeepioms in Tuscia (sub dato Montefiascone sept. oder oct. 1234. Reg. Krid. 77S 
res, ita tarnen quod negotium ipsum ad honorem tuum et imprrii commoduni usque ad preterile 
proximo nativitafis domini terminum compleretur, alioquin eztunc ne tibi ac principibu? solita illu- 
sio Scret per Lombardos, velles cum exereilu partes ingredi Lombardie, das» er darauf (mittelst 
schreiben d. d. Assisi 22 sept. 1235) den kaiser durch den deufscbordensmci<it<-r hübe ersuchen 
lassen die sache ohne baigefugte bodingung, welche das eingegangene comprnmiss wieder aufhebe, 
seiner enlscheidung zu überlassen, dasa in dessen folge drr deutschmeister an den päbstJichcu hof 
geschickt worden (das ist die reise deren die Ann. Worn». ap. Böhmer 2.165 in anderer bezichung 

'erfolgtem eintreffen nicht habe wieder zurück 
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kehren wollen ; stellt nun dem kaiser vor wie er (der pabst) auf »eine bitte nach rath der cardinab- 
dreirr palriarchcu und vieler prälaten die damals (zur zeit des frieden* von San Germauor) am 
pahstlichen hofe waren, die angclcgcnhcil de» heiligeu lande« dergestalt zu vollführen übernommen 
habe, «Iii»* die christlichen fürslen zu diesem zweck nnlcr sich zu frieden oder Waffenstillstand ge- 
nötbigt werden, was auch bereits an mehreren vollzogen worden; ermahnt ihn den deutschordcos- 
mrister mit vollmacht behufs des compromiMes «n verweilt zurück zu schicken; macht ihm be- 
merklich dass wenn er ietzt die Lombarden angreifen wolle, zumal sie ihre Sache in die bände der 
kirche gelegt haben, dies ein übles beispiel für andere sei, welche nun glauben würden dass die 
kirche sie getäuscht habe, und dass demnach die kirche dergleichen nicht ruhig werde duldcu 
können; warnt ihn schliesslich vor rathgebern die aus t'igcnnulz ihn in «eitaussehende händel ver- 
wickeln wollen. Olim nobis. Savioli Ann. Mol. 3,163. Ravnald 2 fragm. ergänzt bei Hüflcr 
Friedrich Ii s. 355. — Entsprechende schreiben ergingen an den bischof vou Regensburg reichs- 
canzlcr, an die crzhUchöfe von Mainz und Trier, an den bischof von llildesheim. 112 
«ehrribt den rectoren der Lombarden daas er ihre boten empfangen habe, dass iedoch der bereits vor 
deren ankunft abgereiste dculsehordensmeisler nach dein ausdrücklichen hefehl des kaisers, der 
sich für beleidigt erachte, nicht wieder habe zurückkehren willen : beglaubigt bei ihnen den bischof 
von Asroli der sie zum frieden ermahnen solle. Sollte bcnignitalis. Savioli Ann. ßol. U,16-l. 113 
beauftragt auf klage des römischen hürgers Juvenal Manetli den erzbisclwf von Mainz die tischein- 
künfle des erzbischofs vou Cöln einznzirhen, und nach abzug einer demselben zu überlassenden 
competenz zur abtragung der ienem bürger zustehenden gcldfordcrung zu verwenden, indem er 
ihm zugleich wegen einer gütlichen abUnl'l zwischen beiden instruetioneu giebt. Dilcctns filius. 
Wiirdtwein Nova Subs. 9.8. 1 14 

beauftragt den erzbischof von Mainz, auf dessen anfrage, dem erwählten von Worms die weihe zu er- 
theilcn. nachdem eine auf Veranlassung des kaisers den bischöfen von llildc«hcim und Regensburg 
über denselben aufgetragene Untersuchung keinen fortgang gewonnen, er selbst aber der bischöf- 
liehen guter beraubt beim pahstlichen stuhle sich eingefunden hatte. Per literas. Würdtwein Nova 
Subs. 9,10. — Hierdurch wird schön bestätigt was die Ann. Worin, ap. Böhmer 2,165 über den 
erwählten Landoll von Worms erzählen, der mit den gleicher weise von Friedrieh II wegen an- 
bänglichkeit an den abgesetzten Heinrich (VII) verfolgten bischöfen Conrad von Speier und Her- 
mann von Wirrbnrg seine zufluclit zum pabst genommen hatte. 115 
beauftragt seinen subdiacon lUinald von Puzalia. probst zu Frankfurt, dem magister 
j des cardinalpriesters J. von Sta Prassedc in der mainzer diocese zu einer probst« 

pfründe tu verhelfen. Würdtwein Nova Subs. 9.11. Böhmer Cod. Mocnofr. 1,63. 116 
;schrcibt dem kaiser Friedrich dass er auf die nachricht von dessen bevorstehender ankunft in der Lom- 
bardei den bischof (Jacob) von Palcstrina nach dem rath seiner brüder dorthin abgeordnet habe: 
versichert ihn das« derselbe als ein bewährter mann lediglich nach demienigeu trachten werde wa* 
der kirche und dem reiche zur ehre gereiche; ersucht den kaiser den deulschordensmeister Her- 
mann zu den stattfindenden Verhandlungen abzuordnen. Cum olim. Raynaldtt. — Allein der kaiser. 
welcher nach Unterdrückung der rcbellion in Deutschland nun an der spitze eines heeres stand, 
und den pabst nicht mehr nölhig halte, liess den cardinal nicht einmal vor sich. Ouein cum nnllel 
a via regia (recla'O decltnarc, occasionc coneepta (arrepta?) quod intcr Placcntinos cives pacem 
firmaverat, sicut ex officii dchito tenebatur, gravi suspicione notatum, audire coiilcmpsit, eundem 
contumeliis atque commiiialionibus prosecutus. Vita («reg. 11* 
sehildert dem embischof von Ravcnna und dessen sufTraganen die seit beiläufig einem iahr mit dem 
kaiser über deu Vollzug des compromisses zwischen ihm und den Lombarden statt gefundenen Ver- 
handlungen; setzt sie in kennlniss von der friedenssendung die er dem bischof von Palcstrina nach 
der Lombardei aufgetragen hat : ermahnt sie an dem kaiserlichen hofe nach den Intentionen des 
pahstlichen Stuhles zu wirken. Ouam inlentionem. Savioli Ann. Bol. 3,166. IIS 
antwortet dem kaiser auf dessen vertheidigung (d. d. Mantua 21) sepl. d. i.) in einem sehr umfassenden 
und höchst merkwürdigen schreiben. Si memoriam. Ravnald 17 — 25 wo nach dem ersten absatz, 
wie sich aus Höllers Friedrich Ii s. 369 ergiebl, dasienige einzuschalten ist was zur vertheidigung 
des cardinals vou Palcstrina dienend schon vorher S 8 — 11 als besonderer brief mitgctheilt ist — 
Dieser brief gehört natürlich gleich demjenigen auf welchen er antwortet zu den wichtigsten acten- 
stücken des ganzen Streites und leidet hier keinen ins rinzelnc gehenden auszug. 119 
empfiehlt den bischöfen Obcrllaliens seine dorthin abgeschickte legaten den bischof von Ostia und den 
canlinalpriester von Sta Sabina. Ravnald 13. 120 
Der pabst bat Rom in diesem iahro ebensowenig als im vorhergehenden besucht, weil dorten die vom 
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kaiser gewonnene parthei der Frangipani die oberhand hatte. Hoc i 
Roma pro parte iraperatoris guerrani movet contra papam et ! 
in populo. Rieh. Sangenn. ad 1236 an« ende, 
macht dem bischof von Prag vorwürfe weil er verboteu hat den heiligen Francisco« nnd andere heilige 
mit den stigmatrn au mahlen. L'sque ad. Kocxck Tod. Mor. 2,321t. 121 
gebietet den prioren des predigerordens den brader Burcard welcher zu Troppau predigend die Stig- 
mata de« heiligen Franciacus geleugnet bat, vom predigtanit au suspendiren. Non minus. Boczek 
Cod. Mor. 2,324. 122 
beauftragt d«n decan den scbolaster und den canonicum Walter zu Mainz die bereits früher, auf die von 
der Äbtissin und dem conveut des Klosters Knpertsberg bei Bingen behufs der heiligsprechung der 
rgetrageiic bitte, bcguuueni- Untersuchung über das leben die föbrung den ruf 
und die wvindcr derselben zn vervollständigen. Supplicationibus nobis. Würdtwein 
Nova Suhl. »,12. 123 
beauftragt den entbisebof und zwei canoniker von Bremen das bcnedictincrklosler zu Stade auf die 
von dessen abt (Albert dem gcschichtschreibcr welcher de»balb nach Rom gegangen war) ihm 
vorgetragene bitte, wenn anders nicht die zuebt darin kann hergestellt werden, in ein cistercienser- 
kloster au verwandeln. Alb. St«d. ad 1240. — Da dies nicht vollzogen wurde, so trat abt Alberl 
1240 »eines Seelenheils wegen in den Orden der Minoriten. 124 
ermahnt die- Mailänder (und andere) zur ausgleicbung di r zwischen dem kaiscr einer- und ihnen nebst 
,ombarden andrerseits bestehenden Streitigkeiten alsbald maebtboten mit solcher vollmacht 
Manlua zu senden, dasa sie ohne weitere rückfrage in alles einwilligen können was dienst- 
lichen legalen, der bischof von Oslia und Thomas cardinalpriester von Sta Sabina, ihnen ansinnen 
werden, sollicite provisuri ot dicti prueuratores in octavis intrantis pentecostes Mautue valeant in- 
reoiri. Scitis et Savioli. Ann. Bot. 3,16/s vollständig mit x. kal. iunii an die Bulogncscn. Rajn.ild 
3 fragm. mit viii. kal. iulii an die Mailänder. — Da pfingstrn damals auf den ? iuni fiel, so wird die 
richtigkeil des früheren datums nicht bezweifelt werden können. Eine undatirte ausfertigung an 
die Brescianer, worin der erschoinungstermin auf die iohannisoctave gesetzt ist, bei Hahn Mou. 
ined. 1,135 könnte eher von etwas späterem datoni gewesen sein. 125 
das» er nach dein Vortrag von dessen machtboten, des deutschordensmeisters und 
des Peter von Vinea, beschlossen habe den bischof von Ostia und den cardiualpricster Thomas von 
Sta Sabina als seine legalen in die Lombardei zu senden, warnt vor bösen zu »gen, bezeugt seinen 
guten willen. Diligcntcr audilis. Kavuald 5 mit x. kal. iulii. — Sollte es nicht iunii heissen's Diese 
gesandtschaft hatte, als Friedrich fortschritte machte, schlechten erfolg: meiise octobri Imperator 
ccpil Mercariam in Lombardia. et cum nollcl, habiLa Mantua, alloqui cardinäles, ipsi Roinam ro- 
versi sunt. Rieh. Sängerin. Vcrgl. Vita Ureg. 126 
beauftragt die decaue von St. Peter, St Stephan und Sta Maria in campis zu Mainz den C. probst von 
Sta Maria ad gradus in Cöln und dessen helfcr mit der exeommnnication zu belegen, wenn es wirk- 
lich wahr sein sollte, dass iener den durch päbstlicbc beauftragte als Stellvertreter des probstes C 
von löln eingesetzten canonicus Conrad von Bure gewaltsam aus dem besitz der domprobslei ver- 
trieben, sein haus verwüstet und ihn selbst gefangen gesetzt habe. Exhibita nobis. Würdtwein 
Nova Snbs. 9,14. — Heber diese Kandel finden sich in dem angeführten werk noch mehr päbstlicbc 
schreiben, welche wohl einen plalz in Lacomblcts Urkbuch des Niederrheins verdient hätten. 
Vcrgl. übrigens oben beim 18 dee. 1234. 127 
beauftragt die brüder predigerordons in Deutschland in ihren predigten die christgläubigen zur Unter- 
stützung dor reuenden Schwestern der heiligen Maria Magdalena zu ermahnen, indem dieselben 
von unerträglicher arainlh gedrückt werden. Multa ct. Lersner Chronik von Ffurt 2*,86. 128 
id feierlicher empfang, nachdem die Römer den von kaiser Friedrich gegon den 
Senator Johann Cincius überwältigt und den pabst durch Jacob Capoccio und 
zur rückkehr eingeladen hatten. Aber dadurch verdarb es nun der pabst mit denen von 
Vilerbo zwischen welchen und den Römern beständige feindschaA war. Vila Greg, 
schreibt dem kaiscr dass die grafen barone ritter und andere krentzträger Frankreichs vereinigt mit 
denen noch anderer länder auf nächsten iohannislag die meerfährt antreten wollen; schildert wie 
nöthig and günstig dies für die befreiung des heiligen landes sei; ersucht den kaiser diese kreutz- 
fahr er mit schiffen häfen und lcbcnsmitteln beistand zu gewähren. Inclinavit celo*. Rainald 80. 
— Vcrgl. die antwort vom 7 dec. 1237. Reg. Frid. nr. 916. 129 
ersucht den kaiser dass er den kreutzfahrern welche nach Coustantinopcl ziehen den dorthin arsch 
durchs reich gestatten möge. Coasidcrantes olün. Raynald 25. 130 
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bestätigt dem stiftscapitel zu Frankfurt den besitz des patronalrechtes zn Bischofshcim. Justis petentium. 

Böhmer Cod. Moenofr. 1,64. 131 
beauftragt den doradetan und den decan von St. Thomas in Strafbar* , genannte priester welche dem 
Ebrold canonici» von St. Cyriac bei Worms einige fingor der linken band abgeschlagen und ihn 
noch sonst verwundet haben , aller pfründen zu berauben nnd noch in gcldstrafc zu nehmen. In 
nostra. Würdtwein Nova Snbs. 9.1t». 132 
j beauftragt den bischof von C^nstanz den abt von>St. Urban und den decan von Speier die in der strei- 
tigen churer bischofswahl von dem erabischof von Mainz gegen den <i. nnd dessen anhinger 
verhängte cxconimunication wieder aufzuheben , sodann beide streitig gewählte den (iero und den 
Volcard in person , deren Wähler aber durch bevollmächtigte , vor dem päbstlichen stuhle zu er- 
scheinen vorzuladen. Ex parte. Nova Suhs. 9.20. 133 
beauftragt die erzbischöfe von Mainz und Bisanz die excommuuicalion des Petrus de Benin kaiserlichen 
iustitiars , de s ritters Ulrich von Murach und ihrer bclfer zn verkünden . welche den bisebof von 
. wie dieser vor dem päbstlichen stuhl geklagt hat. roishandclt, und auch noch andere 
nd cleriker beraubt haben. Grandis et. Würdtwein Nova Subs. «,2.1. 131 
ermahnt alle clirislgläubigcn in der mainzer diueese dem stiliscapitcl zu Frankfurt mit almosen zu Wie- 
derherstellung der dortigen baufälligen kirche und glockenlhürma beizustehen, und verleiht allen 
denjenigen welche dies thun werden einen zwanzigtagigen ablas«, Uuoniam ul. Böhmer Cod. 
Moenofr. 1,65. 135 
gestattet dem Arnold canoniker von Sta Maria ad gradus zu Mainz, der mit einwilligung seines capitels 
sich dem rechtsstudium vier iahre lang widmen will, auf dessen persönlich vorgetragene bitte 
dieser zeit die fruchte seiner pfründe mit ausnahm.- der prascnzgcldcr zu bezichen, 
in. Würdtwein Nova Subs. 9.25. 136 
Rückkunft nach Rom. In diesem zwölften iahre seines pontifirats sah sich der pabst genölhigt das pa 
latium der alten Cäsaren zerstören zu lassen, in welchem sich Bobacianus und Kgidins Boelii so 
wie noch andere vom kaiser mit geld gewonnene Römer nebst ihrem auhang eingenistet hatten. 
Quorum solvit colligationes iniouas manus rrudita pontificis . et per devotum Johannis de Judice 
lunc senaloris obsequinm tnrres hoslium et operosi mannoris tabulata palatia. nobile vestigiuin 
priori* cutis, in opprobrium ruine rcdcgil. Tunc cesaris cessere preconia nou auro nou astutia rc- 
velata. Vita Greg. ap. Mur. 3,582. 

anf bitte des «logen von Venedig dessen person und diese sladt in des heiligen Petrus und sei- 
nen schütz. R.iynald 71. 13? 
besUtigt der lochtcr des Hcdcwicus «le Sebhet auf deren bitte die ihr von den laudgrafcn von Thürin- 
gen Hermann nnd Heinrich wegen ihren der heiligen Klisabelh bei deren lebzeit geleisteten dien- 
sten verliehene villi Werd in mainzer dioces. Würdtwein Nova Subs. 9.27. 138 
nimmt den herzog (Otto) von Baiern in seinen schütz drrgestalt das* er nicht ohne besondern päbstli- 
chcn befehl e.xcommunicirt werden möge. Reg Boir. 2,282. 131» 
Excominuniciruiig öffentliche des kaisers aal' gründonnerstag. In die saneto iovis tiregorius 
papa iroperatorem publice cxcominunicat. Rieh. Sängerin. Die motivirle formel Andel sich bei Alb. 
Stail. und Math. Paris zu diesem iahr. s'idann mit commentar bei Raynald 2 bis 12. Vorher hatte 
der pabst die bisehöfe von Wirzburg Worms Vcrcelli und Parma (deren drei wir im nov. 123* 
beim kaiser finden) noch mit mündlichen Vorstellungen beauftragt deren darauf erfolgter sehr 
merkwürdiger brricht, Sowohl den vorhält des pabstes als die antwurt des Laisers enthallend, uns 
aufbewahrt ist bei Math. Paris ad 1239. Hartzbcim Couc 3.562. — Line noch lebhaftere und viel 
ins einzelne gehende darlegung der Veranlassungen findet sich in der Vita (ireg. ap. Mur. 3.582 
folg. Als hauptnrsachen werden hauptsächlich zwei angegeben: I) der verdeckte krieg gegen den 
pabst au Rom und im kirchenstaat, 2) die allzulange schon geduldete misshandliing der kirche Si- 
ethens (regni Sicilie conlinuala molestia. utinam non in salutis dispendium ab ecclesia tolerata). 
Der Lombardenangclcgcuhcit geschieht keine erwalinung. Während der dauer dieser exeommuni- 
cirung waren alle von dem treueid gegen den kaiscr entbunden. Wegen mehreren .ludern beschul- 
dignngen gegen denselben war ein weitere» verfahren noch vorbehalten. — Der pabst forderte nun 
auch die deutschen bischöfc auf die exeommunicirang des kaisers zu publiciren. Non minus papa 
soUicilavit archiepiscopos et episcopos ut iinperatorem deuuntiarent. Sed episcopi Teutonici ne hoc 
fieret supplirabant. Alb. Stad. ad 1239. Dagegen beschlossen viele lürslen auf einem am 1 iuni 1239 
zu Eger gehaltenen tage den versuch einer Vermittlung wie solche im iahr 1230 vor dem frieden 
von San Gcrmano schon einmal mit erfolg statt gefunden hatte ( vcrgl. oben s. 257). Nach »ögc- 
ruugen, deren motive wir nicht kennen, beglaubigten sie zu diesem zweck im april und mai 1240 
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bei dem pabst den dcutschordensmeister Conrad (vergt. bei den reicbsnachen). welcher iedoch im 
inli 1240 zu Rom starb ohne etwa» erwirkt zu haben. — Unter solchen umständen kam alterding* 
aurb schon damals dir wähl eine» gegenkönig* zur spräche. Hei den deutschen geschiclasschrei- 
bem finde ich darüber nur folgende «teile : Papa Urcgoriiu) iiisolrlitias imperatoris contra ccclcsinm 
meinen*, prineipes super eleetinne alteriu* sollicitavit. Sed inchil profecit. (.luia qtlidam princjpum 
ei rescripserunl: non esse sui iuris Imperator« m substitiicre, sed Lantum rlcctum a priDcipibu* eo- 
ronare. Alb. Stad. ad 1*240. Die rheinischen erzbischöfo welch« als die krönende» diese anlwort 
gegeben haben sollen, haben aber in der that weder so Bedacht noch so gehandelt. Nach Albericus 
ad 1241 hatte der pabst sueeessiv den Abel von Dänemark , den Otto von Braunscbweig und den 
Roben von Frankreich mit der erledigten kröne beschenken wollen. Allein in dem missivbiich des 
päbstlicbnn agenten Albert ist von einer thatsachlich so directen einmischung des pabstes durchaus 
nicht die rede. Otto und Robert werden hier gar nicht erwähnt. Dagegen wird allerdings nach Abels 
nicktritt . von deshalb mit dem herzog von Ocstreich und dem landgrafen Heinrich von Thüringen 
(späteren könig) zu eröffnenden Verhandlungen . so wie von der müglichkril gesprochen dass die 
römUehe kirche, wenn sie eines Schirmvogtes nichl länger entliehren könne, sich selb*! einen Fran- 
zosen oder Lombarden dazu ernennen dürfte. Ob obeu Otto von Braunschweig nicht \ielleieht nur 
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aus Verwechselung mit dem im ialir 122« von England ausgegangenen proiect genannt wurde? Die 
Verhandlungen mit Robert von Frankreich bei Math. Paris ad 1239 gegen das ende halte ich unbe- 
denklich für wesentlich entstellt oder ganz unächt. 
verkündigt allen die über den kaiser Friedrich aus angeführten gründen ausgesprochene exeommuni- 
cation und die lösung der ihm grschwornen treueide. gebietend das« keiner ihm hülfe leiste, und 
das* dieser aussproth sonn- und festtäglich verkündet werde. Ruynald 13 — 16 wo iedoch im wider- 
sprach mit der früheren angäbe das datum zuletzt auf den 13 april gescUt ist. Stimmt mulati» inu- 
tandis mit dem schreiben vom II april. 140 
schreibt dem Otto eardinaldiaron von St. Nicolaus in carcere Tulliano päbstlicbcm legalen (in England), 
das» Friedrich der kaiser genannt wird die von frühester lugend an seitens des pihstliihen stuhle* 
empfangenen wohltlialen nicht blo.« mit Undank sondern mit feindseligkeit entgelte ; erörtert die 
einzelnen thalsachen. als aiueltelung einer empörung in Rom gegen den pabst und die rardinäle, 
gefangenufhmung des Lisrhofs von Palcslrina, Verhinderung der besetzung erledigter bischolsr-ilzc 
im köni^reich u. s. w.; meldet dann ferner dass er sich hierdurch genöthigt gesehen habe mit rath 
der cardinale den besagten Friedrich zu e.vcViininunicireii und alle von dem demselben geleisteten 
treueide loszusprechen; beauftragt schliesslich den angeredeten diese excommuuication im bereiche 
seiner legation bekanut zu machen. Sedes apostolica. Math. Paris ad 1239. I ii 

schreibt dem bisrlmf von < 'jntorbury (und ebenso andern) zur Widerlegung von Friedrichs II brief d. d. 
Trenis« 20 april 123!»: Lrva.tr in cireuilu rte., indem er die einzelnen von demselben aufgestellten 
bebauptungen durchgeht, und solche als ein gewebe der lüge falschkcil bosheit und Schamlosigkeit 
darstellt, zuletzt noch Friedrichs ketzerische behauptungen berühreird. wie da.« die weit durch 
drei betniger gelauscht Worden sei u. a. w . Asccndit de mare hestia. Math. Paris ad 1230. 142 
schreibt dem übt von Wcissrnburg dass die äbte von Mallrrsdorf und Thierhaupten und der prior Von 
Mallersdorf, welche von ihm den aufirag hatten den erzbischof Sifrid von Mainz zur herausgäbe 
der bürg Starkenburg an da* kloster Lorsch anzuhalten, diesen erzbischof ohne gehörige beachtung 
des rechts und der rrchtsformen excomuiunicirt haben, weshalb ihnen nun befohlen worden diese* 
sofort zurückzunehmen, und beauftragt den abt, wenn diese säumig sein sollten, den erzbischof 
gegen bürgschaft \on der excomimtuication wieder zu befreien. Sua nobis. (Juden Cod. 1,551. - 
Auf diese exeommunicirung bezieht sich ein bericht des Alb. ßohemus an den pabst: Fama e»l 
chiepiscopum Moguntinum velle redire ad vos. Ip$e enim cum toto rapitulo ad querelam domini 
Bawaric et ecclesie Laurisseusis xiiii. kal. ("ehr. apud Heidelberg 



auctoritale vestra legitime fuerunt suspensi iuterdicti excommtinicati , et ecclesie et ( 
diclo ecclcsiastico &upp09ita m.re.xxx.ix. Oefele Script. 1,706. 143 
erlässt ein schreiben an alle hischöfe könige und fftrsteii iler Christenheit über die kelzereien Friedrichs. 
Ausserdem dass er in öffentlichen briefen das der kirchr zustehende . dein heiligen Petrus und 
dessen nachfolgern gegebene recht zu binden und zu lösen bestreite, seien Zeugnisse bereit: dass 
er von Jesus Moses und Mahomed als von drei betrügen) gesprochen, dass er die geburt des 
schöpfen aller dinge von einer iungfrau für eine Ihoriieit erklärt, und dass er behauptet habe, 
der mensch dörle nichts glauben, als was er durch die kraft and an der natur beweisen 
könne (homo nihil debet aliud credere, nisi «rnod polest vi et ralione nature probarc); verord- 
net dies dem clcrus ujid volk mitzutbeilen , damit es dem Friedrich nicht gelinge die 
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der gläubigen irre zu fahren. Ifimm e*t. Raynald 28. — Das» Friedrich dies von den Griechen 
und Arabern gelernt, und nach solcher Beseitigung der christlichen ansieht alles von den constel- 
lationen der gestirnc abgeleitet habe, sagt die Vita Greg. Daher depn auch die bekannten vcr»e: 
Fata docent »telleiTue monent etc. 144 
beauftragt die bischüfe von Hildesheini und von Merseburg und den alt von Pforta dem landgrafen 
(Conrad) von Thüringen, welcher nebst einigen landsleuten aus sündigem leben sich zurückziehen 
Und nach art der renenden brüder dem ewigen sich zuwenden will, zu so frommem vors.aU ihren 
betstand zu leihen, (iaudemus in. Kaynald 0-V — Vergl. über die busse des landgrafen Chron. 
Erf. a|>. Böhmer 1.399. 142 
schreibt dem archidiacon Albert und dem Philipp von Assisi sub dato : Laterani viii. kal. oct. pontifica- 
Da iedoch der pabst an diesem heutigen tage noch nicht in Rom war. so 
viii kal. dec. gelesen werden. Vergl deshalb beim 24 nov. 14« 
Rückkunft uach Rom. Hierauf am 1B nov. bcstätignng der Sentenz gegen Friedrich und exeommunici- 
rung des Entias der in die Mark eingefallen war. Mcnse novembris Gregorius papa de Anagnia 
redit ad Urbem, ubi a Komanis omnibus honnrifice reeeptus est. Oui in octavis beati Martini sen- 
tcnliam latam in impcralorem confinnal, et cxcommuiiicät Hrnricum naturalem filiuin eius, et 
omnes soqnacos eornm , pro eo quod Marchiam . quam iuris esse dicebat ecclesie, hostiliter est in- 
gressus. Rieh. Sangerm. — Damals hewhloss nun auch der pabst in Deutschland behufs der 
durchföhrutig seiner anorduungen eine thälige agentschaft aufzustellen, deren seele der durch 

Albert von 1 



beauftragt den bischor von Citla di Caslello dass er den I 
belege, wenn dcrselbo die dem blscbof von Treviso i 
ausgeben will. Uayiald 37. 147 
schreibt dem magistcr Alberl archidiacon von Pastau und dem Philipp von Assisi, seinem nunlius in 
Deutschland, wundert sich dass erzhischnfE. von .Salzburg, da er doch der römischen kirchc ge- 
horsam geschworen bat , sich fortwährend bemühe den herzog von Oestreich mit i 
zusöhnen, beauftragt sie denselben dieserhalb zu warnen und nölhigciifalls zu 
Ocfele Script. 1.790 extr. Albertus Bob. von HV.fler 9 extr. 148 
und gedenkt der wobltbalen welche der herzog von Oestreich durch den könig von 
erhalten bat. indlm derselbe auf seine Veranlagung ihm beistand leistete als er durch 
den kaiser aller lande beraubt war; wundert sich über des herzog» Undankbarkeit, da derselbe 
vielmehr nach seinem versprechen ein ihm hekauntes geschäft (eine nene königswahlf) mit an- 
dern der kirche ergebenen fürsten fördern, und seine nichtc dem söhne des königs von Kuhnen 
zur ehe geben sollte ; gebietet ihnen denselben zu warnen, und wenn er sich nicht fugen will sein 
Und mit dem inlerdict. ihn selbst mit der cxcommunicalinn zo belegen. Oe/ile Script. 1,790 extr. 
Alb. Boh. von Höfler 9 extr. 149 
schreibt denselben, das» er den Friedrich genannt kaiser , welcher obgleich gewarnt für seine unlhaten 
keine genugtlmong leisten will, sondern immer ärgeres begeht, »ai.unt allen die ihm gegen die 
römische kirchc beistehen . mit ralh seiner brüder exeommunicirt , alle von dem ihm geleisteten 
treneid losgesprochen , und alle »tadle und orte wo er sich aufhält mit dem interdict belegt habe; 
setzt sie ferner in Kenntnis» dass er allen Patriarchen ertbischöfeti und biachöfen in Deutschland 
geboten habe diese exeommunicationssentenz bei läutenden glocken und brennenden lichtem aller 
orten zu verkünden, und nicht minder alle cleriker und laicu welche demselben mit und ohne 
waflen hülfe und gonst gewahren mit der exeommnnication zu belegen ; gebietet schliesslich den 
angeredeten diejenigen erzbischöfe welche es vernachlässigen sollten diesen Vorschriften zu ge- 
nügen mittelst der exeommunication dazu anzuhalten . wozu auch einer von beiden für sich allein 
ermächtigt »ein soll, wenn der andere verhindert ist. Onia Fridericus. Canis. LecL ant. Ed. I. 1,256. 
.Mag. Bull. Rom. 1.80. Oefele Script. 1,670. Alb. Boh. h. v. llöller 8. — Dieses stück und da» fol- 
gende bildeten zusammen die allgemeineren Instructionen des Albert. Beide stücke sind uns 
durch da» chrunikbnch de» Herrn. All. erhalten, in welche» sie hinter dem iahr 1227 durch 
Balthasar eingetragen wurden (duo mandata scripsit Balthasar in Chronico Hermanni. üefcle 
Script. 1.790) 150 
schreibt denselben wie er vernommen habe, da»s einige dem Friedrich geheissen kaiser, wrlcher wie 
Hcrodes die christliche religion den katholischen glaubeu and die kirchliche freibeit zu vernichten 
strebt, mit rath und that beistehen, während derselbe, mit Verachtung der rechte und der würde 
des reich», fürsten und grosse die seiner Willkühr nicht beistimmen wollen mit gefangnis» Achtung 
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and meuchclmord verfolg«, bisebüfe aus dem königreieh Sicilieu und auch aas den reichslanderu 
vertreibt, mönche waisen und wilwen beraabt. und einen Minoritcn ohne rocht und rechulbrm 
verbrannt hat, ausserdem die ül»cr ihn ausgesprochene excomrouiiieatiou vcrachtcl. indem er sich 
öffentlich gotlesdienst halten l*s»t : theilt ihnen dann weiter mit wie er in dessen folge den erzbi- 
«(hören bisehöl'en und geistlichen, SO wie den herzogen gral'cii lierrn und andern christgluubigeii 
in Deutschland verboten habe dorn Friedrich irgendwie behulflich zu »ein, weder mit ratli uoeh mit 
that; gebietet ihnen schliesslich alle diejenigen welche deinnngeachtet hiergegen thun möchten, 
durch inappellabel ausgesprochene exeommunication von Solchem unterfangen abzuhalten, wozu 
auch schon der eine von ihnen ermächtigt »ein soll, wenn der andere v erhindert ist. Rationali« 
Spiritus. Canis. Lect ant. Ed. I. 1,257. Mag. liull. Rom. 1.79. Dnmont Corps dipl. I»,177. Oefele 
Script. 1,670. Alb. Bob. von llöfler 6. — Oleich dein vorigen stück in derchronik des Herrn. Alt. 
erhalten und auch dort schon: Lat. viii. kal. oct. datirr. da iedoch der palxsl erst im nov. wieder 
nach Rom kam, so ist kein zweifei, dass viii. kal. drc. gelesen werden müsse, wodurch dieses stück 
mit den drei vorhergehenden stücken in richtige Verbindung kommt. 1)1 

schreibt dem bischof Bertold von Strasburg: audio Chunradum episcopam Frisingcnsein dkerc, nos uil 
iuris in Alemannia habere, proterca homicidio iufamatus et vitio faUitatis, mandat inquisitionem. 
Oefele Script. 1,794. — Untenn 2S feb. 1240 lud nun der Strassburger den Freisinger vor sich, 
welcher demungeaehteC auf der «eite des kaisers blieb bis nach dem coiicil von Lyon. Vergl. unten 
beim aug. 1245. 152 

In diesem mouat rückte Friedrich, nachdem er Weihnachten in Pisa gehalten hatte, durch Tuscien io 
den nördlichen theil des kirtbenstaaates ein, dessen Städte, wie namentlich Foligno und Viterbo. 
sich ihm unterwarfen. Im man ging er dann auf kurze zeit ins königreieh. — Als un 
vorgangen die Römer ( vielleicht auch auf den vom kaiser an sie gerichteten brief: Ardens i 
bei Pctr. de Vin. 3,72) schwierig wurden, nahm der pabst in der änssersten noth das holz vom 
kreutze Christi und die haupter der heiligen apostel Peter und Paul, und trug sie in feierlicher 
proecssion nach der St. Peterskirehe. Dieser anblick machte eine grosso Wirkung auf die mause, 
welche nun vom pabst das kreota nahm zum schütz der freiheit der kirchc. Gegen solche krculz- 
träger übte dann Friedrich, wenn er sie fleug, die ärgste grausamkeit. Vita («reg. apud Mnr. 

beauftragt auf die von dem herzog (Otto) von Baiern gegebene veranlassung den aht von Raitenhailach 
t hören, und ihm, wenn er bei Verfolgung schädlicher leule, w ie dersell 
«igen haben sollte, eine heilsame bussc aufzulegen, auch denselben, wenn er i 
wegen gewaltsamer behandlung geistlicher personen, der cxconimuuication verfallen 
sei, nach geleisteter genugthuung von derselben loszusprechen. Mon. Boic. 0,306. 153 
reslitnirt den Alexandrinern wegeu ihrer im kämpf der kirche mit Friedrich bewährten standhaften 
treue das ihnen einst durch pabst Innoccnz. weil sie damals den feinden der kirche auhiengen. 
entzogene bisthum. Cum Innocenlius. Raynald 21. _ 154 

ermächtigt den erzbischof (von Bremen) nbd den bischof von Verden auf die von decan und capitel zu 
Schwerin ihm vorgebrachte bitte, den von diesen cinmüthig zum bischof ausersehenen probst (per 
cuiuslndustriani dicta ecclesia, in medio prave et perverse nalionis posita, jkissc creditur a suis tri- 
bnlationibus et augustiis respirarc). welchem er hiermit wegen der ihm mangelnden ehelichen ge. 
burt dispena erthcilt, wenn sonst nicht» entgegensteht, zum bischof von Schwerin zu erheben. Alb. 
Slad. ad 1240. 155 
In diesem raouat rückte der kaiser von dem königreieh her wieder in den kirchenstaat ein, und zwar 
diesmal in die Mark. Er beranntc im iuliAscoli, nahm im aagust Ravenna, und belagerte dann vom 
sept. an bis in den april des folgenden iabres Faenza. Vcrgl. Reg. r'rid. — In dieser bedrängniss 
boschloss der^iakst die berufung eines allgemeinen concils. 
schreibt allen erzbischöfen uud fordert sie auf zur berathung wichtiger angelegenheiten der kireho 
.lern (inirz 31) pcrsönlich-mit massigem gofolg zur schouung der kosten bei ihm zu er. 
,, indem er ihnen zugleich gebietet den eapitcln ihrer suffragano so wie den äbten und 
prälalen ihrer prnvinz, welche nicht besonders berufe» werden, aufzugeben, dass Sic zu derselben 
zeit gleicherweise durch machtboten erscheinen. Etcrna Providentia. Raynald 53 an den erzb. von 
Sens. Würdtwrin Nova Subs. 9,28 an den erzb. von Mainz und zwar ohne begrüssung aber mit 
dem wünsch weiseren rathes, weil derselbe exeommunicirt worden war. — Vergl. Palacky 
Reise 20. 150 
dem könig von Frankreich (und motatis mutandis eben so anderen fürsten) und lädt ihn mit 
rath seiner brüder ein aof nächste ostem getreue boten an ihn abzuordnen, um ihm namens des 
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königs in den angelegenhciten <l«r allgemeine« kirche nützlichen rath zu crlhcilcn. Super bases- 
Ravnald 54. . 157 

ladt die Stadt Bologna (und ohne zweifei eben so noch andere städle) ein auf nächste ostem ihremacht- 
hoten zu ihm zu schicken um iu den angelegenhciten der kirch« ihren rath zu geben. Cum gravej. 
Savioli Ann. Bol. 3,IS7. . 15S 

belobt die Spoletaner, welche die plünderang und Verbrennung ihrer Besitzungen durch Friedrich un- 
erschüttert ertrugen, wegen ihrer treue gegen die kirclie, und erlas«! ihnen abgaben. Gaudemu» in. 
Raycald 8. 159 
schreibt allen erzbischöfe» und ermahnt sie sich und ihren clerns durch keine entgegenstehende Schwie- 
rigkeiten abhalten zu lassen auf nächste oslcrn (nach der eintadung vom 9 aug.) vor ihm zu er- 
scheinen. Pctri navicula. Rainald 57 an den erzb. vonScns. — Natürlich ergingen abnlirheschrei- 
ben auch noch an andere bischöfe nud Kirsten. Vcrgl. Palacky Reue 28. Oclelc Script. 1,794 an 
den k»nig von Böhmen. ISO 
erinnert die Stadl Bologna (und ohne zwcifcl eben so noch andere Städte) wiederholt das auf nächste 
oslern ausgeschriebene concil zu beschicken, ohne rücksicht auf alllalligc abmahnende schreibeu 
Friedrichs. Nu|>er consideranles. Savioli Ann. Bol. .'t. 1 69. 161 
belobt die siandhaltigkcit der durch Friedrich bedrängten Benevcntancr, und bestätigt deren gegen 
verrather ergriffene malnahmen. Utinamaflectus. Ravnald IV — lirsl im april des folgenden iahres 
ergab sieh nnthgedrungen durch lange einscldiessiing die Stadt Rieh. Sangcrm. 162 
schreibt den einwobnern von Recanale dass er wegen der treue die sie gegen Friedrichs angriffe und 
verführungeu bewährten den bischofssiü von Osimo iu ihren iu einer Stadl erhobenen ort verlegt 
habe. Ravnald 5. 163 
gicbt auf bitte Bell* könis- von Ingarn und Colomanns königs der Ruthencr seinem subdiaron und »o- 
tarius Gregor von Montelongo . legalen des apostolischen Stuhls, vollmacht den patriarchcn von 
Aglei v>m der cicommuiiieatiou zu absolviren, welche wegen dessen gemeinschaft mit Friedrich 
über denselben verhängt worden war. Cum patriarcha. Ravnald 14. 164 
jermäehligt seinen subdiacun und caplau Johann von Civitella, dem er in l ngarn die kreiitxpredigl gegen 
könig Friedrich aufgetragen hat. die gelübde derieuigen welche ins heilige land zuziehen gelobten, 
dergestalt zu verwandeln. dass sie die freiheit der kirebe gegen Friedrieh schirmen und die kosten 
I der meerlährt zum besten des heiligen lande* erlegen. Cum tibi. Ilöfler Friedrich II s. 371. 165 
antwortet dem könig Bela von Ingarn dass er die bischöfe dieses lande» von dem besuch des coucils 
| nicht lossagen könne, und dass seine boten ciueu w eg angeben wurden auf w elchem dieselben un- 
gehindert /um pabsllichcn stuhl gelangen konnten- Si lilius. Ravnald 50. 16« 
schreibt seinem legalen Gregor de Romania dass sechzehn galeeu uud eben so viel tariden zur iiber- 
schiffuiig der prälaten nebst ihrem gefolgc zum concil nicht hinreichen durften, beauftragt ihn mit 
dem rath des patriareben von Jerusalem und anderen getreuen in Genua noch für mehrere schiffe 
zu sorgen. Quia sexdeeim. Ravnald 53. |67 
Ostern. Auf diesen tag war das concil ausgeschrieben, welches aber nicht zu stände kam. weil Friedrich 

die reise nach Rom den priilaten nicht gestattete, 
schreibt dem archidiacon dem saiiger und dem decan von Breslau da<5 das cnpitel von Ollinitz behaupte 
den dortigen rannnicus W ilhelm rechtmässig zum bischof gewählt zu haben, während Conrad ca- 
nonici!* von llildesheiin. ein anhanger Friedrichs, durch latengewalt sich eingedrungen habe und 
die canoniker missbandlc; beauftragt sie diese Streitsache zu untersuchen und nach dem recht zu 
entscheiden. Bnczek Cod. Mor. 3,1. |6rt 
An diesem tage nahm der kaiser die Stadt Faeiwa ein, nachdem ihm dieselbe acht monate lang de» 

tapfersten widerstand entgegen gesetzt halte. 
An diesem tage erfolgte südöstlich von F.Iba zwischen den«inseln Monte Christo und Giglio die See- 
schlacht zwischen der kaiserlichen und genuesischen Holte. Letztere wollte die prälaten aus 
Frankreich Spaoieu und Oberfulieit unter der führung dreier päbsllicher legalen, des Jacob bi- 
schofs von Palestrina legata von Frankreich, des Otto cardinalhischnfs von St Nicolaus legalen 
von Kngland and des Gregor von Roinanien legalen von Genua zum concil bringen, wurde aber 
von der crsleren angegriffen und dergestalt geschlagen, dass der grösste Ibeil der prälaten in ge- 
fangenschaft gcrieth. V'ergl. oben s. 189. Zn den dort genannten quellen gehören uoch die briele 
der entkommenen prälaten und der Genuesen an den pabat bei Ravnald 58 Und 60. — lieber die 
harte behandlung welche die prälaten erdulden musstcu, vergleiche den sonst dem römischen 
hofe so missgüiisligcil Math. Paris, 
schreibt den aohängorn der kirchc wie Friedrich früher in brieten an die ordinale an die bischöfe und 
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an die fönten der Christenheit ein toncil verlangt, dann aber als dasselbe berufen worden, ge- 
trieben von seinem bösen gewissen, sich gegen dasselbe erklärt habe , und nunmehr die deshalb 
nach Horn reisenden prälaten haben überfallen und fangen lies»; ermuntert sie nichts desloweni- 
ger zur treue und Sündhaftigkeit, indem dennoch mit gottcshülfc der catholische glauben uim! 
die kirchliche freiheit würden aufrecht erhalten werden. ExUten* in. Raynald 64. Savioli Ann. 
Bol. 3,192. 169 

ihut dem bisehof von Prag, zum andenken dass dieser die weihe unmittelbar von ihm selbst erhalten 
hat . die gnado , dass dessen metropoliian, der erzbiscfaof von Mainz, weder interdict Suspension 
noln eveommunication über ihn solle verhangen dürfe« ohne besondere i-rlaubniss de» pabsllichcti 
stuhl». Würdlwein Nova Subs. !M0. 170 

In diesem mouat brach der kaiscr ohne irgend etwas für das damals von den Tartaren mit dem unter- 
gang bedrohte Deutschland so thun, von Facnza her neuerdings in der richlung von Rom in den 
kirchenstaal ein. Wahrend Spolcio und Tcrni sich unterwarfen, leisteten Fano Assisi Narui und 
Rieti widerstand, deren Umgegend dann verwüstet wurde. Rieh. Sang. 

schreibt den um gottes willen gefangenen und hier genannten cardinälen und prälaten einen trostbrief. 
versichert sie seiner theilnahine, richtet sie auf mit der hoirnung dass der, welcher die von Jim 
gepflanzte kirebe mit seinem blute begoss, sie auch ielzt nicht verlassen werde, vereinigt sich mit 
ihnen zu dem sehnsüchtigen wnnscho . dass die auch durch ein fremdes volk (die Tarürcn) auf 
unglaubliche weise angefallene kirebe, zur ehre gottes unversehrt erhalten werden möge. Vix die- 
bu*. Raynald 6'J. 171 

bezeugt dein konig Bcla von Ungarn seinen schmerz über die von seilen der Tartaren drohende go- 
fahr, ermuntert ihn zum widerstand, verleiht allen welche das kreutz gegen die Tarlaren neh- 
men dieselben indulgenzen wie denen welche in das heilige laud ziehen. Voccin in. Raynald IS. 
Alb. Boll, von UoOer 57. 172 

beauftragt den abt von Hcüigkreatz in passauer dioecs (und eben so noch andere) das kreutz wider 
dio Tartaren zu predigen, welche nach Überziehung Ungarns nun auf Böhmen und Deutschland 
Insgehen. Hoczek Cod. Mor. 3.5. 173 

bezeugt dem köiiig Bela von Ungarn sein bcileid über die von den Tartaren in dessen Und angerich- 
teten Verwüstungen ; erklärt sich bereit mit Friedrich frieden zu schliefen, wenn derselbe reu- 
mülhig zur kirebe zurückkehrt. Cum ad. Raynald 27. 174 

Abfall des cardiual* Johann Colonna , welcher in der noth seinen herrn vorlassend (wie in unsern 
tagen iene domcapitulare in Cöln) den kaiser gar noch herbeiruft, der nun im august Tivoli 
nimmt. Alhano und die bürgen des klosters Farfa niederbrennt . die Cani|»agna verwüstet und im 
angestellt Roms zu Gruttaferrala-sein lager aufschlägt. Mense iulii im|H:rator venit Naruiam quam 
sibi renitentem invenil . propter quod facta in exterioribus vastitatc indc discesitit , et versus Rette 
roncito vadit, quam situ siniiliter resistentem invenil. Et tunc voeatus imperator ipse a Joanne de 
Columpna cardinale feslinat ad urbein. Joannes de Columpna cardinalis discur* a papa di>cedit, 
seque eonfert in Prcnestum. Nonticcllum et l'ontera Lncanum contra Romanos rt'C.pit in odium 
pape; ad quem imperator milites et servientes de regno mittit etc. Rieh. Sangcrm. 

schreibt den gefangenen cardinalcu und pralaten wiederholt von seinem liefet! und billern schmerz 
über das was sie erdulden müssen, ermahn! sie aber auch zur standhafligkeil damit ihre treue sich 
bewähre, wie er denn ihrer befrciitng all sein sinnen zuwende. Dolenda uovi. Kaynald 72. 175 

Todestag. Rieb. Sangcrm. nnd Alb. Stad. Dagegen geben Nie. de Curbio, C'hron.Sainpetr. und Math. 
Paris den 22 aug. — Schmerz und kummer über die läge der kirebe und der Christenheit, ah der 
kaiser ans der nahe, die Tartaren am der ferne Verwüstung und knerhtschait brachten, tod und 
\ernichtung drohten, mögen in Verbindung mit der sommerlichen peslluft Roms diesen ausgang 
herbeigeführt haben , anch oline dass der pabsl, wie Math. Paris irrig sagt, nahezu hundert iahre 
alt war. Wahrlich ein manu voll geisteskraft und würde, der anch in der ans»ersten nulh sich 
gegen sein gewissen vor der gewall nicht beugte, sondern bis zum letzten athenmig seiner pflicht 
getreu die freiheit der kirche aufrecht hielt. — Nun konnte die sache der kirche verloren scheinen. 
Allein viele deutsche fürsten, welche bis ielzt noch auf eine Vermittlung gehofft und gezögert hat- 
ten der exeommunicirung Friedrichs folge zu geben, wurden auf die nachrirhtrn von diesen Vor- 
gängen anderen sinncs, und grillen nun zu den waffen. Vergl. oben s. 260. Wie schade dass wir 
nur die thaUacbcn haben, ohne ein zeugniss über die gesinnung welche dazu trieb! 
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Pabstw ahl Galfrida (oder Golfrids) ein« Mailänder», bisher bischof von Sabina, - 

tülewin annahm, aber achon nach 17 oder 18 tagen starb, worauf die cardinäle sofort die Stadt 
verlicssen. Hoc anno xi kal. sept. (aug. 22) Gregork» papa defuneto, romanus Senator deeem car- 
dinalcs ad romanum pontilicem eligcudum in domo quadani aicul rat moris reelusit. Ibi duoi un- 
decini ebdontadas in clectionc laborantes non eoncordaasent, ita ut etiam uuus eorum, scilicet Ru- 
bertas de Curliiiu, ibidem per aeris inleinperiein, que in urbe lunc invaluerat, extremun exalaret 
spiritum, landein vii kal. nov. (ott. 26) in domipuin (iamfreiluin Sabiensem presulem conseoseinnt, 
et Celestiniun nuneupaverunt. Oui statim tercio die morbn correptus, nec pallio nec infula vel bulla 
funetus, deciiua septima die (trifft nicht zu) iiii id. nov. (nov. 10) Dicin clausit extremum. 
quidam cardinale» ab urbe dilapsi mcluebant iteralo includi. thron. .Sampetr. — felcstinns < 
natione Midiolaitcnsis tepit a. d. m.cc.xli., sedit diclms xvii.. vaeavilque sedrs propter ainbitiones 
et discortlias mensibtis xxii diebus xiiii. llic prius vocabatar Gaufridus cardinalis episcopns Sabi- 
nensis, vita et scietilia laudabilis, senexque et iufirmus electus cito moritur et in ccclesia .saneti 
l'rlri sepelilur. Bern. Guido ap. Mur. 3,5*9. — Papa Grcgoriu* obiit xii kal. sept. Kt du« electi Mint, 
scilieet Koinanus Porluensis et fiodefridus .Sabincnsis. Cesseriint anibo et iteruni cardinäle» clege- 
runt uiiuiii. sed non de Mio rollrgio. Romanis querentibus quis esset nomen illius exprimere no- 
lurrunt. Alb. Sud. Vergl. noch Nie. de Curbio Vitt Inn. cap. 5. — Mit Alb. Stad. stimmt Math. 
Paris ad 1241 (gegen das ende) theilweise übcjrcin. Ausser den swei in der gefangenschart des 
kaisers befindlichen eardinälen hätten damals nach diesem schrilbtellrr noch zehn andere | 
exislirl. Davon hallt n fönfe, «oriinler Johann Culoima. den sechsten Gotfri«! 
Sinibald (später Innoccnz IV), den Romaou« gewählt. Die frage ob einer dieser gewählten die 
milbigen zwei drittel der stimmen gehabt, sei unter den eardinälen streitig gewesen, der kaiser 
habe sich für den ersleren entschieden. — fiJaubwürdig aber unzusammenhängend sind folgende 
uacliricblcn des Rieh. Sängerin. : 1241 august: Die gefangenen cardinälc Otto und Jacob werden 
uach Tivoli gebracht und im sept. dort zurückgelassen als der kaiscr»ins kölligreich zurückkehrt. 
Im oct. wird Cölestin gewählt, der schon iiu nov. stirbt. Die freien cardiualc geben uach Auagoi. 



Aus der zeit der nun folgenden sedisvacanz fiudrn sich bei Rieh. Sang, folgende nachrichten : 
1212 april: Die cardinälc Jacob und Otto werden aas dem kölligreich (in welches sie also inmiltelst 
zurückgekehrt waren) nach Tivoli gebracht. Im aug. wird Otto frei gelassen. Jacob nach derltocca 
Jani bei San German» zurückgeführt. 1243 mai: Jacob wird ebenfalls freigelassen, und geht nach 
Anagni zu den übrigen eardinälen. — Aus diesen nachrichten ersieht man, das* die gefangenen 
cardinäle an Cölestins wähl keinen anlheil nahmen, und das» die neue wähl, welche sofort nach 
des bischul's Jacob von Paleslrina freilassung erfolgte, umgekehrt wohl auch nur durch dessen ge- 
(angenschaft aufgehallen worden war. Der kaiser (er der seinen streit immer nur als. einen persön- 
lichen mit (iregor IX darzustellen lieble) halte auch während der sedisvacanz Sowohl 1242 als 124:1 
verwüstende heerfahrlen in den kirchenstaat und in die nähe Roms unternommen, aber doch Wie- 
derboll, gleich als wäre er ein freund der kirchc, den eardinälen vorwürfe über die Verzögerung 
der wähl gemacht. Petri de Vjn. Epp. 1,14 und 17. Ein drittes Mahnschreiben eines angeblichen 
königs Philip]! ('.) von Frankreich ebendas. 1,35 ist eine unächto stylübung. Dagegen vergl. noch 
den briet' des kaisers Mon. Germ. 4,3.19 in welchem er afterkennt dass die ueue pabstwahl ohne 
Zuziehung der von ihm gefangenen cardinäle (deren einen er aber doch erst nach 12. deren andern 
er erst nach 21 mon.tten frei lirsa) mangelhaft sciu würde (no ipsis abseutibos el intra provinciam 
commoraiilibiis. nec vocalis defeetns possit aliqui« in eleclione notari). Die thatsache dass man den 
kaiser als das wesentliche hinderniss der pabstwahl ansah, wird auch dadurch erhärtet, dass die 
englische geistlichkeil ihm gerade deshalb Vorstellungen machen liess. Malh. Paris ad 1241 zu 
ende. — Ausserdem ist hier noch eiu im iahr 1243 während der sedisvacanz von den genannten 
eardinälen in einer kircbenangelegcnheit nach England erlassene« schreiben zu erwähnen. Math. 
Paris ad 1243. 
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Pabstwahl einmülhige. Sinibald, nunmehr Innocenz IV, von dem gcschlecht der Fiesco grafen tob 
Lavagna, aus Genua, war bisher cardinalpricster von 5. Lorenzo in l.ucina. Die neue wähl er- 
folgte allem ansrhein nach nur deshalb so spät, weil Friedrich erst im niai d. i. den zwei iahre frü- 
her in der Seeschlacht gefangenen cardinalbischof Jacob von Palestrina nach vorausgegangenen 
Verhandlungen mit den canliuAli-n wieder freigegeben hatte. Vergl. Rieh. Sang, und unten heim 
26 aug. Innocenz war früher mit Friedrich befreundet und dieser scheint schon vorzeitig gewußt 
zu haben auf wen die wähl fallen würde. Vergl. Friedrichs briefc vom 26 bin 28 iuoi und beson- 
der* auch den vom niai d. i. bei Hahn Coli. 1,241 in denen sich folgende stellen linden: uoi cum 
sit de nobilioribus imperii filiU. et pro nobis Um verbo quam opere Semper se benevulum et obse- 
quio«um prestiterit et aeeeptum; dann: cum de liberatione episcopi noininati (Jacobi) indubitata 
nobi» fiducia preberetur , qood viduate dadum ccclcsio de paslore paeifico nokU et imperio non 
ingrat» dc-bcat provideri. Der Wahltag wird verschieden angegeben : wahrend ich dem Nie de 
Curbio folge, mit welchem Herrn. Alt übereinstimmt, nennt Math. Paris den 24. Hier noch einige 
Zeugnisse über Innozenz : Hie fuit Innocentius quartns, natione Janucnsis, nobilis genere sed vita 
nobilior , seiculia pretlarus ac inorum preditus boneslate. Nie do Curbiu cap. 6. — Ute quesivil 
fere duobus anni» habere pacem cum imperatort- , volens finem imponere tantis malis. Scd cnm 
ferc tolam Italiam possedisact, in supcrbUni clevotus, verba quidem blanda dicebat, sed 
ecelesiam deprimere inodis omnibas satagabat etc. Mon. Päd. — Crcatus auteni est Auag- 
nie. linde Roman i et Kumanoruin iinperalor quasi pro duplici injuria ipsi pape moliebantur grava- 
mina et insidias paraverunt , ot eo instantius quia ünperator credebat papain sibi favorabilcni ha- 
biturum etc. Math. Parts. — In der that hat Innocenz mit grosser geduld erst jahrelang mit dem 
kaiser unterhandelt, dann aber . als dieser meineidig vom geschlossenen frieden wieder absprang, 
mit eben so viel feiuheit als cntschlossenheit durch seine flucht die freibeil der kirche aus den 
hinterlistigen umstrickungen der weltlichen tyrannei gere ttet , hierauf vor der kirchenversamm- 
lang zu Lyon die handliuigswetsc der curie gerechtfertigt, zwei gegenkönigr in Deutschland nach- 
einander erhoben, und endlich nach dem Untergang de» kaisers den sieg und die Wiederherstellung 
der kirche erlebt und unter dem zujauchzen der Völkerschaften Italiens gefeiert. — Sein leben ist 
von seinem beichtiger dem minoriten Nicolaus de Curbio , der in der naebt vom 28 auf den 29 
luni 1244 selb fünf gonnsse der befreienden flucht gewesen war, dann 1268 von Alexander IV zum 
bischof von Assisi ernannt, im iahr 1273 als solcher gestorben ist, in 43 capiteln aufs genaueste 
und trefflichste beschrieben. Raynald hat dieses werk nicht gekannt Aus der pariser hs. 14S8 
wurde es zuerst 1715 abgedruckt in Balnze Mise. Ed. II. 7,353 hierauf 1723 wiederholt in Mnr. 
Script. 3,592 dann 1791 nochmals von Manst in Baluae Mise. Ed. II. 1.194. — Die regesten die- 
se* pabstes , so weil sie Deutschland betreffen , habo ich seit 1245 schon früher zusammengestellt 
in den Kaiscrrcgestcn von 1246 bis 1313 seile 312-324. 
Pabstweihe. Nie. de Curbio. Den 29 iuni bat Math. Paris. 

crlisst seine cncyclica, in welcher er insbesondere die bischöfe zur gewissenhaften Verwaltung ihres 
anites und znm gebet für den frieden in der kirche und für den sieg über die heiden ermahnt. Fe- 
licia recordationis. Raynald 7. 1 
beauftragt auf die klagen des von den Tartaren aufs ausserste bedrängten königs von Ungarn und sei- 
nes Volkes, den bischof von Aglei die ehrUtglaubigvn in Deutschland zu einem kreutzzug zum 
schütze dieses reiches aufxnmahroen. Piene lacrymia. Raynald 36. — Um dergleichen kümmerte, 
sich freilich der kaiser nicht, der vielmehr mit seinen Saraccnen lieber selbst christliche Städte 
und linder verwüstete. Vergl. Math. Paris ad h. 2 
schreibt dem bischof von Prensscn, erfreut durch die sie«e welche dort die Deutschordensritter davon 
getragen haben , über die abordnung des ehemaligen bischofs von Modeoa als pabstlichen legatena 
in Preussen und Liefland, über die eintbeilung des landes in vier diocesee, über die vertheiluog 
des bodens, dergestalt das« die Dcutschordeasbrüdcr zwei theile, die kirche aber den dritten er- 
halt. Scis que. Raynald 32, 3 
sehreibt dem palrärchen von Jerusalem das» die Christen im heiligen Und den dermalen zwischen 
den Sultanen ausgesprochenen streit benutzen möchten um mittlerweile Jerusalem zu befestigen. 
In succursum. Raynald 52. — Auch hierfür scheint der kaiser, der doch so viel auf seinen titel 
als könig von Jerusalem hielt, gar nichts gethan zu haben. So gieng denn Jerusalem, nach klag- 
lichster niedernielzlung seiner christlichen einwohncr, im folgenden iahre für immer verloren. 
Vergl. die desfallsigen schreiben des kaisers bei Raynald 1244 § 2 und noch anderer personen bei 
Math. Paris. Hatte das heilige Und einen andern könig gehabt, der anwesend gew esen wäre, so dürfte 
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besser geleite! und v< 
es vielleicht nicht verloren gegangen wäre. 
\bordnong einer gcsandlschafl an den kaiser mit noch erhaltenen Instructionen. Diese I 
folgenden puneten: I) der |»abst nnd die cardinäle wünschen den frieilen mit dem ka 
allen menschen; 2) dieselben bitten dass der kaiser als wesentliche eiulcitnng an die 
die präUten und cleriker freigebe und restituire die er noch gefangen halt , namentlich auch die 
clcrikcr und laien welche er auf dem meer gefangen nahm; 3) die boten sind bereit anzuhören 
genugthuung der kaiser wegen den Ursachen seiner exeoramunicirung anbiriet; 4) sollte 
der kaiser behaupten vou der kirche verletzt zu sein , so ist die-se bereit nach erkennt- 
rath einer an einem sichern ort zu berufenden Versammlung der könige und prllaten, so 
wie der weltlichen und geistlichen Kirsten, ihm genugthuung tu leisten; 5) die 
auch für alle ihre freunde und anhänger frieden und Sicherheit. Raynald 14. Mon. 
War es möglich billigere fricdcnspräliminaricn au ersinnen ? 5 
intwortet dem erzbisebol von Rouen, dem gewesenen bischof von Notlena nnd dem aht von St. Facun- 
du», »einen machtboten bei Friedrich, dass er aus angegebenen gründen weder die klagen desselben 
gegründet finden noch dessen bitten nachgeben könne; insbesondere könne er den legalen der 
kirche aus der lyombardei nicht zurückrufen da dies verralh an den Lombarden wäre ; ferner könne 
er den Salinguerra, welcher die dem pabstlichen stuhl gehörige »ladt Ferrara zum abfall verleitet 
habe, nicht fre igeben, weil derselbe nicht in seinem verwahr sei; endlich könne er die beschwerdc 
über die erneunung des erzbisrhofs von Mainz und des erwählten von Avignon zu pabstlichen le- 
galen nicht für begründet erachten. Litteras vcslra*. Kaynald 17. Mon. Genn. 4,342 6 
ermächtigt rückantworllich seine vorgenannten machtbolen bei Friedrich, denjenigen welche dieser an 
ihn sendeu will aus lirhe zum frieden die absnlution zu crtheilen, doch solle der erzbischuf Von 
Salcrno, welcher sich besonders vergangen habe, deshalb noch nicht in »eine erzbischöllichen rechte 
restituirt sein. Littcraruin vestrarum, Mon. (it-nn. 4,343. 7 
An diesem tage traten die bürger von Vilerbo wieder auf die seile der kirche turück und schlössen die 
kaiserliche besatzung in die bürg ein, worauf dann im oct. und nov. der kaiser vor der Stadt er- 
schien, dieselbe vergeblich stürmte, und endlich wieder abzog. Vcrgl. Reg. Frid. 
beauftragt auf klage des domcapilcls von Olmüu drei genannte geistliche in dem streit über das dor- 
tige bisthum zwischen Wilhelm und Conrad, nachdem des letzteren procurator vorgetragen hat, 
dass das dortige capitcl excommuuicirt. er aber vom erzbisebof von Mainz als metropolitau recht- 
mässig eingesetzt und im besitz sei, den Conrad nach Rom vorzuladen. Boczek Cod. Mor. 3.29. 8 
schreibt dem pabstlichen legalen Gregor von Montelongo dass die friedensvcrhandlungen mit Friedrich 
keinen erfolg gehabt haben : beauftragt ihn die Lombarden in der treue tu festigen. Presentium 
tenore. Ravioli Ann. Bol. 3,201. Mon. Germ. 4,344. Raynald 22 fragm. 9 
Einzug in Rom, wo der pabst zwar festlich empfangen, aber bald darauf von den gläubigem seines 
Vorgängers hart bedrängt wird. Nie. de Curbio cap. 7. — Es folgen nun Verhandlungen mil dem 
graten Raimund von Toulouse, dem machtbolen des kaiser*. Mensc octobri circa festnm oiunium 
sanetorum Innocrnlius papa urbem inirat cum honorc senatus popnlitroe Romaiii magno reeeptus. 
Ad quem dictus Cornea vadit, tractans inter ipsum cl iinperaturem bonum pacis. Rieh. Sängerin, 
branltragt einige geistliche der mainzer dioces die schon früher behufs der heiligsprcchung der Hilde- 
gard Äbtissin von Rupertsberg verordnete untersncbiing der ihr zugeschriebenen wunder zu er- 
gänzen. Supplicanlibus olim. Würdtwein Nova Sub». 9,34. Raynald 40 fragin. 10 
schreibt dem könig Lndwig von Frankreich wie er auf desien fürsprache den grafen Raimund vonTou- 
gegen das versprechen die nöthige genugthuung leisten zu wollen, von der oxeommunicalion 
n habe. Antequara ad. Raynald 17. u 
schreibt der stadt Bologna da*s Friedrich genannt kaiser. welcher wie bekannt mit allen kräften die 
freibeit der kirche hübe unterdrücken wollen, nunmehr sich bereit erkläre ihren geboten sich xu 
unterwerfen ; ermahnt sie zur faatcnzcil zwei machtbolen an ihn abzusenden, mit denen er als mit 
treuen vertheidigern der kirche deshalb beralhung halten wolle. Savioli Ann. Bol. 3,202. 11 
beauftragt den predigerordeusbruder Roland von C'remona über den Ezelin de Romano Untersuchung 
anzustellen und bericht zu erstatten, indem derselbe beschuldigt ist das schlüsselamt der kirche 
zu verachten und mit ketzern gemeinsehaft zu pflegen. Relala fide. Vcrci Sturia degli Ecel. 
3,2.»«. 13 
Unterwerfung Friedrichs unter die nnlschcidung der kirche am heutigen gründonnerslag durch 
dessen dazu ermächtigte abgesandte: den grafen Raimund von Toulouse und die hofrichtcr Peter 
von Vinea und Thaddeus von Suessa, vor dein pabstlichen hofe und allem volke beschworen, aber 
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dann nicht gehalten. Nie. d« Curbio cap. 10. Vcrgl. auch Reg. Frid. - Da nun seitens di 
alle» erschöpft war, faaste und vollzog der pabsi »eine letzten entschlösse, 
erklart in einem an Heinrieb und Jacob Frangipani gerichteten schreiben, auf deren vortraf;, 
kürzlich zu Aquapendentc in gegenwart de» Kaisers, von fnreht erschreckt, auf dessen v 
demselben die halfte de» Colisoums mit dem dabei gelegenen äusseren palast und allem 
wie dieses dem römischen bürgi-r Auibaid au pfände sieht, und von ihnen faclisch als 
kirebe besessen wird, abgetreten 
schwnrncn cidc. Kaynald 19. 
schreibt dem 
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und Thaddens von Suessa aaf eoena «Inmini am 31 märt , in gegenwart des kaisers von Constan- 
tinopel der cardinäle der präUten der Senatoren und de« römischen vnlkes, öffentlich geschworen 
habe sieh den geboten der kirchc zn unterwerfen, dass derselbe iedoch wenige tage später davon 
wieder abgesprungen sei; ermuntert den landgrafcn schliesslich zur thäligkeit für die sache der 
kirebe. Vi qne. Kavnald 21. Mihi, Uirm. 4.346. 15 
Ernennung von zehn cardinälen. nachdem deren zahl bis auf sieben berabgeseb motzen war. Unter den 
nenernannten w ar auch Johann von Toleto ei» ansgeaeichneter Engländer, welcher in der See- 
schlacht für den kaiser gefangen nnd seitdem wieder freigelassen worden war. Nie- de Carbi« 
eap. 12. Math. Paris gii-ht den folgenden tag an. 
Abreise nach Qtta Caslellana während der kaiser in Torni war und tragende Unterhandlungen unter- 
hielt, nicht ahnend dass er längst durchschaut und dass des pabstes entschluss gefasst war. Dieser 
sendete nun den minoriteubrudrr Bojulus nach Genua um schiffe zu der einzig ihm noch übrigen 
flur-tit über das meer »u verlangen. Nie. de Curbio cap. 13. 
Flacht des pabsics in der auf diesen tag folgenden nacht nach Civita Vecchia mit nur fünf beglei- 
te«, darunter der gesehichtschreiber Nicolaus de Curbio. Am folgenden lag folgten noch fünf 
cardinälc, wahrend sieben zu Und nach Susa reisten und dort den pabst erwarteten, vier andere 
aber zuruckbliebcn. Nie do Curbio cap. 13. Vcrgl. auch Caffari Ann. Gen. ap. Mur. 6,405 und 
l>aris. 

auf den von den Genuesen gesendeten schiffen. 
Landung und höchst feierlicher und freudiger empfang. Die freibeit der kirchc war für diesmal ge- 
rettet I Aber krank von dem was er bisher erduldet hatte, mosste der pabst nun drei monatc in 
dem benachbarten kloster St. Andreas sich pflegen bis er endlich mit noth die Weiterreise ertrug. 
Vereinigung mit den zu Und hierher nach Süss gereisten cardinälen. 

Ankunft in dieser damals noch zum kaiserreich gehörigen aber fast ganz unabhängigen Stadl , und un- 
aussprechlich freudiger empfang. Nun begann für den pabst eine zeit der grössten thätigkeil . in- 
dem er alle von seinen vorfahren her nnd seil der sedUvacanz tinentschii-dcn gebliebene gesch 
erledigte und in alle lande seine legalen und boten aussendete. Nie de Curbio cap. 15 folg. 
gestattet dem Wladislaus könig von Böhmen sich mit der nichte des berzogs von üeslreich z 

mahlen indem er wegen der Verwandtschaft dispens ertheilL Boczek Cod. Mor. 3,43. 16 
An diesem tage verkündigt der pabst, nachdem er in der hauptkircho messe gelesen und gepredigt 

hat, das auf nächsten iohannistag zu haltende concil. Nie de Curbio cap. 18. 
beruft die biseböfe und kirehenpralaten, die könige und fftrsten, zur berathung des traurigen zustande» 
des heiligen Undes, der von den Tarlaren und andern glaubensvcrächlcrn drohenden gefahr, nnd 
der slreilsache welche zwischen der kirche nnd dem Friedrich besieht, auf nächsten lag Job. Bapt. 
persönlich vor ihn zu kommen, mit dem bemerken dass Friedrich ebenfalls zu erscheinen vorge- 
laden sei Dei vir«». Math. Paris ad 1245 zu aufsog. Raynald 1 fragm. 17 
beauftragt genannte geistliche den nach der bchanplung des domeapitcls von OlmüU in das 1 
eingedrungenen Conrad nochmals peremptorisch auf Johannis vor den päbstlichen stuhl 
laden. Boczek Cod. Mor. 3,49. 18 
beauftragt dieselben die bischöflichen guter der kirebe von Olmütz in Sequester zu nehmen , indem 
der eingedrungene bisebof Conrad sospendirt seL Ibid. 19 
antwortet dem patriarchen von Antiochien, welcher vordem die nachricht gebracht hatte dass Friedrich 
nach seiner eigenen aussernng beaeit sei den im vorigen iahre bereits angenommenen friedens- 
vertrag zu erfüllen, dass dessen letzter brief hierüber in der banplsache keinen weiteren anfschluss 

teuen forderungen des fürs um (Friedrichs) nicht bewilligt werden 
; wie iedoch demungeachtet er (der pabst) noch immer bereit sei den frieden auf die frühe- 
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nen nnd anbänger der kirche sofort freilassen und der kirche ibr land restituiren müssr, and zwar 
noch vor dem concilium, als auf welchem sonst das rechtsverfahren gegen denselben werde fortge- 
setzt werden. Lilleras tnas. Mon. Germ. 4,354. Raynald 2 fragra. 20 
beauftragt den Patriarchen von Antiochien dem firsteu (Friedrich) zu eröffnen, dass er ihn sofort ab- 
•solviren werde, wenn er wegen der offenbaren bclcidigungcn, wegen denen er exeommunicirt 
worden, genugthuung leiste, und wegen den zweifelhaften bürgschaft stelle. Presentium tibi. .Mon. 
Germ. 4,363. Raynald 4 fragm. 21 
bestätigt die von erzbischof und capitel zu Mainz den dortigen bürgern neu zugestandenen freiheiten. 
Milgelhoill von Peru. - Das hier gemeinte privileg des erzbisebofs d. d. Mainz 13 nov. 1244 steht 
bei Guden Cod. di|il. 1,580. 21 
Concil allgemeines eröffnet durch den pabsl. Anwesend waren, ausser dem pabst und den 
cardinalen, die patriarchen von Coustantinopel Antiochien und Aglci, so wie 140 erzbischöfe i 
bischöfe. Von deutscheu pralaten scheinen nicht viele anwesend gewesen zu seil 
episcopi ad roncilium non iverunt: sagt Alb.Stad. Das ist leicht begreiflich denn man hatte < 
schon die w äffen in den bänden. AU um diese zeit anwesend weiss ich nur den bisrbof von Frei- 
sinnen und den erwählten von .Seckan mit gewissheit zu bezeichnen. Vergl. hiernach beim 3 dec. 
Der kaiser war vertrete» durch ilen grosilml'richter Thaddens von Suessa, ausserdem soll auch 
noch der erzbischof von Palermo, als der einzige pnilal aus dem reich Sicilien, für ihn anwesend 
gewesen sein. Eine weitere kaiserliche gesandtschaft, bestehend ans dem bischnf Conrad von Frei- 
sing (der damals auf die pjbslliche seile übertrat, vergl. unten beim 3 aug.), dem deutschordens- 
meister Hennanu und dein grosshofriehler Peler von Vinca, wozu noch magister Walter von Oer» 
kommt, traf erst nach dem Schlüsse der Verhandlungen ein. — Hanptqoellen sind: 1) eine Brevis 
nota eorum que in coucilio Lugdmiensi gesta sunt bei Mansi Cone. 23,610 womit die Ann. Ccscnatcs 
ap. Mur. 14,1096 wörtlich übereinstimmen, 2) Math. Paris ad 1245. Gegen erwarten ist Nie. de 
Corbio caji. I!) minder umständlich. Die deutschen quellen enthalten nur ganz dürftige erwäh- * 
nungen. — Es fanden überhaupt drei Sitzungen statt, nämlich nach der Brevis Nota in Lyons haopt- 
kirche: I) in vigilia Petri also am 28 iuni, 2) acht tage spater in die mercurii also am 5 iuli, und 
3) am dies lune post octavam sessionis secunde also am 17 iuli. Mit dem letztem datum stimmt die 
Urkunde über Friedrich* Absetzung bestätigend übereilt. Dagegen bat Math. Paris, welcher anch 
die eröffuung nicht in die hauptkirche, sondern in das refectorium religosorum sanett Justi 
viel weniger wahrscheinlich als ersten und zweiten tag den 26 und 28 iuni. wahrt 
tag unbestimmt lasst. Man könnte leicht glauben dass diese erste Sitzung des Math. Paris eine 
vorbereitende hesprechung war. — Die huuplklage des pabstes über den kauer erfolgte in der 
zweiten Sitzung, und wurde durch den aus dem reich Sicilien vertriebenen episcopus (ataueiuis 
(so Aon. ('es., wahrend Calinensis in der Brevis .Nota steht) unterstützt. Thaddens verlheidigte den 
kaiser mit grossartigen redetisarten und verlangte aufschub, beides nach der nunmehr seit mehr 
als einem vierteliahrhundert von dieser Seite geübten politik. Gegen den wünsch der pralaten ge- 
staltete der |kabsl so viel frist, dass der kaiser noch damals halte persönlich erscheinen können. 
Als derselbe auch ietzt noch aussen blieb, publicirte der pabst die inmiUelst von den pralaten gut- 
geheissenc und (nach der Brevis Nota) mit 130 siegeln besiegelte absclzungsscntcnz. Es hat 
also damals gar kein neues verfahren statt gefunden, sondern es ist nur auf das nichti rscheinen des 
kaisers die frühere sentenz bestätigt and nach läge der sachen mit anfügung der absetzung getchärfl 
worden. — Eine genauere darstellung der Vorgänge und ergebnisse dieses concils kann hier keinen 
platz finden. Ich verweise deshalb um so mehr auf die quellen, weil mir die darstellung Räumers 
einseitiger zu sein scheint als man sonst von ihm gewohnt ist. — Gew isacrniassen zu den acten 
dieses concils gehören auch zwei in diesem motiat und wahrscheinlich in Lyon abgelasste sehr 
merkwürdige relationcn über das gebahren und die unthaten Friedrichs , welche uns in dem 
zweiten inissivbucli des archidiacun von Passau erhalten wurden. Alb. Boh. her. von Höfler s. 61 
und 73. 23 
anbt nach reiflicher Überlegung mit den cardinälen und dem concil (cum fratribus nostris cardinalibus 
et sacrosaiitto concilio deliberatione prehabita malura et diligenli) den von seinem Vorgänger Gre- 
gor IX exeommunicirten kaiser Friedrich in einer molivirlen bulle aller ehren und würden, löset 
dieienigen von dem treueid welche ihm einen solchen geschworen haben, verbietet demselben 
fortan als kaiser oder könig gehorsam zu leisten, fordert die wahlfürsten (illi ad quos in eodem 
imperio imperalnris special clectio) auf einen andern ihm zum oachfolger zu erwählen, und behält 
sich selbst vor mit dem rath der cardinälo über das erledigte königreich Sicilieu zu verfügen. Ad 
apostolice. Kaynald 33. Mag. Boll. Bora. 1,86. Lünig Cod. It. 2,901. 24 
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sehreibt dem potrsta und der gemeinde von Treviso, und erklirl deren dem Friedrich ausgestellte 
wrrfungsacte, weil durch furcht erpresst, für nichtig. Sirut revera. Raynald 65. 25 
bischof von Freisingen auf dessen biUc, brenner und rauber se iner Stadt und diocese 
zu absolviren sofern sie genugthuung leisten. Devotionis tue. Meiehelbeck llist Fris. 2,26. — Bi- 
schof Conrad war noch im iuli zu Turin beim kaiser , wurde dann von diesem verspätet auf das 
concil geschickt, und trat nun, wie dieses stück und die folgenden zeigen, wieder auf die seile 
der kirche. 26 
jabsolvirt den bischof von Freisingen auf dessen in seiner gcgetiwart vorgebrachte bitte Von der im 
nanieu des pabstlichrn Stuhls (durch den archidiacon von Parsau whon im iahr 1239) über ihn ver- 
hängten exconimunication nnd Suspension, so wie v.w den strafen, welche derselbe damals als er 
für seine kirche krieg führte, wegen raub und brand verdient hat. Cum sicut. MeichelbecklUist. 
Fris. 2,26. 27 
schreibt dem erwählten von Secks« und den prühsten von Friesach und St. Virgil in salzburger dioees, 
und beauftragt sie den grafen von Tirol und die brüder Heinrich und Otlu von Wolfspereh zur 
herausgäbe tener cinkünftc anzuhalten , welche sie dein bischof von Freising nach dessen klage 
schon seil sieben iahren (also seit seiner exeoinnmnicirung) entzogen haben, Ourrelajn venerabi- 
lis. Meiehelbeck Mist. Fris. 2,26. 28 
ermächtigt den rrzbischof von Pisa die dortigen bürger nach deren wünsch von exeommunication und 
inteniiet zu lösen, sobald sie Sicherheit dafür sti llen, dass sie sich wegen ihrem antbcil an der 
der prälaten and wegen der orenpirung der bürgen dt» bislhums Lucca dem 
unterwerfen. IjDoniam maius. Raynald CO. 2!» 
schreibt dein bisebnf von Kegensburg, dass decan und capitel daselbst ihm vorgestellt haben, wie einige 
von ihnen im allgemeinen, andere insbesondere, durch magister Albert archidiacon von Passau. 
uugeachtet sie au den päbstlichcn stuhl appcllirt hatten , mit cxcommunkaiion Suspension und in- 
terdict belegt worden seien; beauftragt den bischof, nach vorgängig empfangener Sicherheit dass 
sie sic h wegen der Veranlassung dieser Sentenzen dem pfcbstlichen stuhle unterwerfen wollen, die- 
selben zu absolviren. Cum sicul. Ried Cod. Rat. 1,407. — Archidiacon Albert war allerdings er- 
mächtigt appellatione remota oder snblalo appellationis obstaculo zu cxcAtnmiinicircn. Vergl. beim 
23 und 24 nov. 1239. 30 
gestattet den meistert! und den prioren der Dominicaner ausgestochene« oder ausgetretenen Ordens- 
brüdern den Übergang zu andernorden zu erlauben, mit ausnähme der orden des heiligen Au- 
gnstin der Templer der llnspitaliter und anderer welche waffen trafen. Paci et. Böhmer Cod. 
Moenufr. 1,76. - Eine weitere Verfügung vom 21 Sept., das predigen und beichthüren solchen Or- 
densbrüdern verbietend, siehe ebend. 31 
giebt den ßriiKcbordcnsbrüdern zn Marburg für die von ihnen neu zu erbauen begonnene kirche • in 
welcher die heilige Elisabeth beigesetzt ist (volentcs ul ecrlesia quam magniv edifieare snniptibiis 
noviter ineepisfis, et in qua corpus beate Elizabeth multis rel'ulgcns miraculis asseritis collocatum) 
einen ablas*. Retter Hess. Nachr. 2.55. 32 
sehreibt dem decan und capitel von Bamberg das« er den von ihnen ordnungsmassig zum bischof ge- 
wählten Heinrich, damals decan von Achen, auf ihre bitte nüeh vorgingiger canouischer Unter- 
suchung bestätigt, und ihm nach der ihm persönlich erlheilten weihe die Verwaltung der spiritua- 
lien und temporalien seines hnchstiftes übergehen habe. Ussermann Episc. Bainb. 155. — Der hier 
decan genannte Heinrich kommt in einer kaiscrark. vom mai 1242 als Heinrich probst von Achen 
prolhouolar des kaiserlichen hole« vor. Weiler sagt Herrn. All. ad 1242 : Henrirns de Camtania 
notarios imperatoris cligitnr in episcopum Bambergensem. Als erwählter bischof erscheint er 
dann seit iuni 1242 nnd namentlich auch wahrem! der zeit des conrils als zeuge des kaisers. Um 
dieselbe zeit hebst es bei Alb. Boh. ap. Oefele 1.792 von ihm: II. de Cathan (also wohl aus Cata- 
nia) Babenbcrgensis clectus prope Villacam spoliavit eius (Alberti) nuntios. Hier nun sehen wir 
ihn nach dem Vorgang bairischer bisehöfe zur kirche zurückgekehrt. 33 
Oer pahst liest am heutigen St. Andreastage hier die messe. Gegen« urtig waren zwölf cardinäle. die 
Patriarchen von Antiochien und Coustaotinopcl , Ludwig (der heilige) könig von Frankreich mit 
mutter Schwester und bruder, der kaiser von Conslantinopel , die söhne der könige von Aragonien 
und von Castilien, der herzog von Burgund. Alle fanden innerhalb des klosters noch neben den 
mönchen plau. Chron. Cluniae. ap. Raynald 79. — Vergl. auch »och über den von dem könig 
Ludwig dem pabste abgestanden besuch Gull, de Nangis. 

dem bischof Conrad von Freusing und dem erwählten von Srckau , wie er dies vor vier mo- 
naten schon mündlich aber ohne erfolg gethan hat, nunmehr wiederholt, den Albert archidiawn 
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von Passau in die pfründrn wieder einzusetzen deren cj durch den erzbischof Eberhard von Salz- 
burg, den bischof Rüdiger von Passau und ihn den bischof von Freising widerrechtlich beraubt 
worden. Illaiu ad. Alb. Bob. her. von Hofler 92. 34 
schreib» dem herzog Ulto von Baiern, erinnert ihu an die ausgezeichneten eigenschaften »einer vorfah- 
ren und deren der römischen kirche bewährten widniung, ermuntert ihn den angriffen gegen die 
kirche männlichen widerstand zu leisten, so wie auch andere durch wort und ratb zu kralligen. 
Com in. Alb. Bob. vou Holter 92. 3 
bestätigt demselben das von pabst Gregor IX sab dato Lateran 9 feb. 1239 erhaltene pmileg. Reg. 

Boic. 2,370. 36 
schreibt allen geistlichen und weltlichen in Sicilien, welche bisher in schmachvoller Knechtschaft von 
dem zweitcu Nero unterdrückt waren; meldet ihnen das» Friedrich, der meisler des trag«, der 
verwirrrr der weit, der verarhter de» glauben», der Verfolger der kirche, der Unterdrücker ihrer 
reiche und des kaiserthums beraubt sei; ermuntert sie von der Oberherrschaft des 
sich loszusagen und zum schooss der kirche zurückzukehren; setzt sie in kennlniss 
das* er den S. cardinalpriester von Sta Maria in TraMevere und den R. cardinaldiacon von Su 
Maria in Cosmediii zu legalen in ihrer Angelegenheit ernannt habe. In oninem. Rayuald 11. — 
Vergl. wegeu der Veranlassung dieses und des folgenden mft demselben gleichzeitigen briefes oben 
s. 203. — Die hier und später vorkommenden vorheissungen freierer bewegung im gegensatx der 
bisherigen Unterdrückung hat Aniari im zweiten cäpitel derUucrra del vesproSic. wie mir scheint 
wesentlich unrichtig gedeutet. 37 
schreibt dem Theobald Franciscus uud allen andern aus dem reich Sicilirn welche zur treue gegen 
die kirebe zurückgekehrt sind, dass der herr sein anllitz über Sie habe leuchten lassen, indem er 
«ic der herrschaft Pharaos entzog . und ihr streben dem heil des reich» .Sicilien und dem frieden 
der kirche zuwendete ; benachrichtigt sie dass er zu gleichem zwecke die cardinäle S. und R. nach 
Sicilien sende; ermuntert sie, die aus knechten des tyrannen zu kämpfen» Jesu Christi geworden 
sind, zur standhaftigkeit und thätigkrit; giebl ihnen hoffnnng dass wenn durch ihre mitwirknng 
die Seufzer der bedrückten aufhören, die kirche sie zu ihren besoudern sühnen reebnen werde, 
llluslratil super. Raynald 14. Holter Friedrich II s. 373. — Dieser brief ist offenbar gleichzeitig 
mit dem vom 26 april. und wohl derselbe den man nach der einnähme der bürg Capaccio bei den 
aufständischen fand, wie dessen Walter von Ucra in dem schreiben an den könig von England bei 
Math. Paris ad 1246 gedenkt. 3et 
erklärt dass er die vou Friedrich an ihn abgeschickten boten, nämlich den erzbischof von Palermo den 
bischof vou Pavia, die äble von .Monte-CäMito La Cava und Cavinuova , und die predigennönche 
Rolandius und Micolaus; mit ihrem uubefuglen und nichtigen zeugniss über dessen rechtgläubigkeit 
zwar nicht angenommen habe, dass er aber bereit sei denselben Friedrich anzuhören wenn er zu 
diesem zweck unbewaffnet und mit massiger begleitung vor Üin kommen wolle, und verspricht ihm 
dabei sichres geleiu Cum posL Rayuald 18. 39 
ertheilt allen christgläubigen welche den predigermöoehen zu Frankfurt zur Vollendung ihrer klosler- 
gebäude und zu ihrem unterhalt mit almosea behülflich sind vierzig tage ablas». Ouoniam ut. 
Böhmer Cod. Moenofr. 1,77. 40 
beauftragt den erzbischof von Mainz (und wohl eben so andere» dass er alle . welche sich zum schütz 
de» christlichcu glauben* und der kirchlichen freiheit gegen die Irealosigkeit Friedrichs erheben, 
zumal nun (seil 22 mai 1246) ein anderer zum römischen könig zukünftigen kaiser gewählt wor- 
den, mit dem krcnlz bezeichnen, und das kreutz gegen Friedrichs verabsebeuungswürdige Schlech- 
tigkeit und schändliche absieht allenthalben möge predigen lassen, mit gleichen indulgcnzen wie 
dicienigen erhielten die ins heilige land zogen. Etsi ad. Uüflcr Friedrieb II s. 374 wo das pontifi- 
catsiahr 3 unrichtig sein muss, weil, wie der iahalt zeigt, der brief nach Heinrich Raspes wähl 
ergieng. 41 
antwortet dem könig Ludwig von Frankreich auf dessen durch eine botschaft geäusserten wünsch dass 
der frieden zwischen der kirche und Friedrich wieder hergestellt werden möge, wie er i 
bruder bis zum concil vou Lyon i 
die kirche keinem ihren schooss ve 
lllius devolionis. Raynald 26. 42 
beauftragt den bischof von Conslanz dass er den abt von Rheinau absetze weil derselbe die dortige 
rbeinbrücke sammt thurni dem Dietbelm von Krenkingen eingegeben hat, nachdem die kloäter- 
vogtei von Conrad dem söhne Friedrichs an denselben versetzt worden. Tua nobis. Mone Am. 
1839 s. 348 wo die Zeitbestimmung irrig. 43 
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schreibt dem könig Ludwig von Frankreich, verdankt auf« lebhafteste dessen anerbieten samrat seinen 
trafen mit einem beer der kirchu zu hülfe zu kommen : ersucht ihn nicht eher aufzubrechen als 
bis er ihn ausdrücklich darum gebeten haben werde. Letanlur ecli. Raynald 13. — Dieses erbieten 
war damals ergangen, all Friedrich mit eine« beer gegen Lyon vorrücken wollte. Allein gerade 
am läse ehe diese anhvort geschrieben wurde, war in Parma die kaiserliche parthei unterlegen, 
was den Friedrich zur urakchr veraulasste, als er schon nach seinem ausdruck circa radiecs alpium 
(vrrgl. oben s. 205). nach Nie. de Curbio cap. 23 nach Turin gekommen war. 44 
gebietet den biseböfen von Frei«ing Passau und Regensburg, dem erwählten von Augsburg und dem 
pfleger der salzburgrr kirche. folgende personen: den herzog von Baiern, dessen gemahlin und 
söhne, den pfalzgralen Raboto, den markgrafen Bertold von Hohenburg, die grafen Gebhard von 
Hirschberg, Otto von Plain und Albert von Mosburg, so wie noch andre genannte edeln Baiems in 
den kirchenbann zu tbun. und ihre lande mit dem interdiet zu belegen, wenn sie die Besitzungen 
nicht herausgeben, welche sie dem mit dem kreutx bezeichneten grafen Conrad von Wasserburg 
oeenpirt haben. Cum sieut. Mone Anieiger 1936 s. 349. 45 
schreibt allen bischöfen und kirchcnprilalen Deutschlands dass Friedrich zwar vrrsucht habe sich gegen 
die anklage der hcresie auf eine unzulässige art zu vertheidigen ( vergl. vorher beim 23 mai 1246). 
nicht aber nach der an ihn ergangenen einladung persönlich sich gestellt habe: fahrt dann fort das* 
derselbe- neuerdings geistliehe welche sich nach dem |übsllicben verbot des messelesens enthalten 
würden mit dem vertust ihrer pfründ- und erbgüter bedroht habe, und daher von ihm auf letzten 
griindounerstag (16 april) wegen verdacht der ketzerei wiederholt aiialhcmati.Mrt und bei fort- 
dauernder verstocktheil mit noch härteren strafen bedroht worden sei; fügt bei dass alle welche 
demselben nach zwei roonalen noch rath und hülfe leisten in schwere strafeu verfallen sollen; ge- 
biete! dieses zu veröffentlichen. Cum nos. Ravnald 3. 46 
lasst verkündigen dass er den mehrfach verdächtigen Ecelin de Romano auf dessen uichterscheinen am 

belegt habe, und dass er schärfer gegen denselben proce- 
cr sich nicht bis nächsten iohannislag unterwerfe. Raynald 26. Verri Storia 
degli Eeel. 3,311. 47 
beauftragt den cardinaldiacon O. von Sta Maria in Via Lata dass er die söhne und enkel Friedrichs, so 
wio die markgrafen grafen nnd Barouc, nicht minder die prälaten und cleriker, und alle andere 
welche dem Friedrich anhangen mit dem interdiel belegen und cbeu so gegen den Ecelin von Ro- 
mano verfahren, zugleich aber auch allen, welche das kreutz gegen die vorgenannten nehmen, 
dieselben indulgenzon gewähren solle, wie denen die ins heilige land ziehen. Instantem persecu- 
tionem. Ilöfler Friedrich II s.<376. 48 
abt von Angia (Reichenau) wieder in seine gnade auf. indem ihm der bisebof von Cou- 
die grafen IL von Kiburg, L, von Froburg, fi. von Sigmaringen und IL von Groningen 
berichtet haben, dass sich derselbe bisher nicht aus ungehorsam sondern aus berechnung zu- 
rückgehalten, und dass er , cum nuper Conradus aggregatis ondique viribus cum ipsis comitibus 
congredi attelltassct , den grafen mit ansehnlicher waffonmacht beigestanden , ita quod persecutor 
ecclesic lerga verteil« , reliclis rebos qnam plurimis, fere fhit manu valida caplivatus. Raynald 16. 
Vergl. Stalin Wirt. Gesch. 2.201. 49 
ermahnt alle christgläubigen zu dem durch erzbisehof und capitel von Cöln beabsichtigten Wiederauf- 
bau der dortigen durch einen ungläck liehen Zufall abgebrannten domkirche, in welcher die korper 
der drei magier rohen, beizutragen, indem er solchen welche dies thuu einen vierzigtigigen ablass 
zugesteht. Lacomblet Urkb. 2,173. Cölner Domblatt vom 27 sept 184« in einem trefflichen aufsatz 
von Sulpiz Boisscree über die läge und die Zerstörung des allen doms. 50 
gestattet dem bisebof von Sirassburg auf dessen antrag, die von ihm eroberten platze, nämlich die Stadt 
Gengeobach und die bürgen Malberg und Steinberg, welche Friedrich ehemals kaiscr vom dem 
bisthmn lianiln rj; zu lehen trug, so lange in besitz zu behalten bis er und seine helfer wegen 
deshalb gehabten verlosten und kosten entschädigt worden sind. Ne inde. Schüpflin Als. dipl. 
1,386 aus cod. Vat. 7183 wo iedoch der namen des ausstellen offenbar Innocentius zu lesen ist 
statt Gregorius. 51 
schreibt dem cardinalpriestcr S. von Sta Maria inTrastevcre, seinem vicar in Rom. weitläuRig über die 
befreiung Siciliens von Friedrichs ioch, und giebt ihm dcsrallsige iiistructioncn. Ab exordio. Höf- 
ler Friedrich U s. 877. 52 
widerruft in einer motivirteii Verordnung alle von Friedrich vor oder nach seiner absetzung gegen die 
freiheit die Unabhängigkeit und die rechte der kirche in Sieilien erlassene Verfügungen, restituirt 

Friedrieh auf irgend i 
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besitzuiigen; stellt daselbst die freie und canonischc wähl der kirchcDprälatcn wieder her: er- 
klärt dorten alle geistlichen persoucn frei von. weltlichen geheilten u. s. w. A diebns. Hölter 
Friedrich II s. 384. 53 
. t dem capiti-l xu Freisinn, auf dessen Vorstellung da» bürg und »t*dt Freising in dem über die 
umgebenden linder de» herzogs von Baiern wegen dessen anhänglichkeit »n Friedrich verhängten 
interdict mitbegriffen werden , ohne da.« der herzog dort angesessen sei oder das» die einwohner 
dazu Veranlassung gegeben hätten, wenn sieh dies so verhält, den gottesdienst wie gewöhnlich zu 
hallen. Cum siciit. Meichelbeck Ilm. Fris. 2.31. 64 
will das* der erzbischof von Mainz allen domcapitrln seiner legation gebiete bei sodisvacanzen keine 
neue bisehöl'e zu wählen ohne päbstliche besondere erlaubniss bei strafe der nichfigkeit. Hölter 
Friedrich II &. 391. — Dieser sehr eingreifenden massrcgcl gedenkt auch Herrn. Alt. ad 1227 wo er 
im allgemeinen über de» streit zwisi hen pabst und kaiser spricht. 55 
beauftragt den erzbischof von Cola, in der absieht das« kein wolf sich in die heerde einsc 
in diesen Zeilen , das» er namens seiner allen kirchencollegien Deutschlands verbiete, 
stelle eines hirten (also doch wohl eines bisrhofs) vac.Jitt wird, xu einer wähl postulation oder er- 
nennou* zu sclireiien. bevor nicht vom pibstlicbeu stuhl dazu die erlaubnis* eingeholt worden ist. 
Dum adhue. Hölter Friedrich Ii s. 392. 56 
antwortet dein decan und dem capitel von Mainz; erkennt ihre ezgebenheit in der ihm vorgetragenen 
bitte, dass er die pilege ihres crxslifts dem erzbischotvou Cölu als einem unermüdlichen Vor- 
kämpfer der kirebe anempfehlen möge; erklärt dieser bitte nicht nachgeben zu können; verord- 
net dass sie ihrer kirche mit rath und beistand des bischofs von Strassburg einen hirten alsbald 
vorsetzen sollen, widrigenfalls besagter bisebof den auftrag habe einen solchen zu ernennen. Lit- 
tels et. Hölter Friedrich II s. 392. — Vergl. Christ. Mog. ap. Böhmer 2.270. 57 
den erzbischof Conrad von fVdn zu seinen» legalen. Diese ernennung erfolgte im mai oder iuui 
zur enLschädigung dafür dass dem erzbischof nach der enlscheidung vom 4 mai d. i. nicht zuge- 
lassen wurde zugleich das erzstift Mainz zu besitzen. Xo archiepiscopus Colonieusis egre ferret 
suum desidcriujn nun cumpleluni. ipsi legationis dignitas est commissa. Christ. Mog. ap. Böhmer 
2-270. Am 4 iuli 1249 erscheint Conrad zuerst als legal in einer urk. könig Wilhelms. 58 
restiluirt dem Heinrich Frangipaui das fiTrstenlhum Taren! mit dem land Otranto welches einst die 
kaiserin C«nsUnlia und der gewesene kaiser Friedrich dem Otto Franzi pani. dessen crbfolger jener 
ist, verliehen haben . dann aber der gedachte kaiser wieder zurückgenommen halte. Clara devotio. 
Höfler Friedrich II s. 394. W 
[verleiht dem Heinrich Frnngipani pfalzgrafen des Laterans alle einkaufte des iudicatsArborea (auf Sardi- 
nien) mit ausnähme des der römischen kirche zukommenden Zinses auf lcbzeil. Ebcnd. 393. 60 
ermächtigt auf die von den Deutschordensbrüdern zu Marburg ihm vorgetragene bitte den erzbischof 
von Mainz, die Übertragung des grabesschreius der heiligen Elisabeth in der kirche des heiligen 
Fraociscus zu Marburg von dem ietzigen allzu beengten platz an einen geeigneteren , nach genom- 
mercr einsieht an ort und stelle, zu veranlassen. Kelter Hess. Nachr. 2.66. 61 
ermächtigt und beauftragt den bisebof von Itcgensburg diejenigen canoniker und cleriker seiner kirebe 
und diocesc, welche nach dem rath des herzogs von Baiern dem Friedrich und dessen söhn Conrad 
anhängen, und eben so diejenigen welche nicht ihr möglichstes thun um ihre verwandten von den- 
selben abzuziehen, ihrer pfründen zu berauben. Sede» apostoliea. Hölter Friedrich II s. 394. 62 
antwortet dem Peter cardinaldiacon von St Georg ad velum aureum auf dessen anzeige vom lode 
Friedrichs, dass er sofort an die rückkehr nach Rom gedacht, nunmehr aber bei näherer Überle- 
gung sich dahin entschieden habe, ihm vordersamst, wie hiermit geschieht, den auftrag zu geben, 
sich aufs genauste über die öffentliche Stimmung im königrcichSicilien zu unterrichten und darüber 
berichl zu erstatten. Intellecto per. Kaynald 4. 63 
beglückwünscht alle weltliche und geistliche im reich Sicilien über den tod ihres Verfolger», ermahnt 
sie zum seboose der kirche zurückzukehren. Lctentur celi. Rainald 3. 64 
dem erzbischof von Palermo sein milleid mit den von ihm gegen gotl und die kirche begange- 
in zur reue und zur Unterstützung des erzbisrbofs von Bari der vom 
geschickt ist. Etatis tue. Raynald 6. — Aehnlicb an den erzbischof von 
Salerno. _ 65 

belobt öffentlich die sladt Lyon, in welcher er seine Zuflucht gefanden, als er Italien verlassen müssen, 
und nimmt deren bürger alleuthalben in seinen schütz. Lucida Lugdnnensiom. Raynald 16. 66 
Ostern. Während des festes ist der röraischo könig Wilhelm begleitet vom erzbischof von Trier 
anwesend. Derselbe hält dem pabst den bügel. GesU Trcv., Nie. de Curbio cap. 30. 
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Mailand Brescia Mantua Ferrara Bologna und Faenxa nach Pcropia. Diese ganze 
war ein triuinphzug von unbeschreiblicher herrlichkeit undfreude. Vcrgl.Nie.dcCurbiocap.30. 
giebt dem bisebof von Treviso und dem prior predigerordens in Manlua den auftrag den Kcclin wenn 
er sich nicht bis zum 1 aug. vor dem päbsllichcn stuhle persönlich rechtfertigt als kelzer zu ver- 
künden und ihn mit dem aufgebot von kreutzfahrern gegen ihn zu bedrohen. Raynald 36. 67 
belobt die ergebenbeit der bürget von Neapel, verspricht ihnen ausgezeichnete Privilegien zu ertheilon, 
giebt ihnen freiheil polestaten anzunehmen und Statuten zu machen wie «eine getreuen im kirchen- 
Staat, will sie wenn er nächstens dorthin kommt besonders begünstigen. N'os dcvoüonc. Raynald 38. 

an Capua. 68 
I den cardiualdiacon P. von St. Georg, pabsllicben legaten, wenn der edle mann Manfred und 
der markgTaf von Hohenburg nach der von ihnen ausgesprochenen absieht mit rath der grafen von 
Cascrta und Accrra und der städle Neapel und Capua, zur kircho zurückkehren, den ersten mit 
dem fürstenthum Tarent den zweiten mit der grafschalt Andria zu belehnen. Cum dilectum. Ray- 
nald 42. 69 
Einzug auf St. Franciscustag. Nie. de Curbio cap. 30. 

bürgern von Neapel ein wcitläuftigcs privileg, nimmt sie in i 
w ill sie unmittelbar beim römischen stnhl behalten, giebt ihnen freiheit in c 
und in aufstcllung von Statuten wie die städto im kircheustaal haben, stellt ihr 
wieder her. Von den cardinälen mitunterzeichnet. Pure fidei. Raynald 39. 
verleiht dem Heinrich Frangipani das fürstenthum Tarent und die landschaft Otranto, wie solche < 
von der kaiscrin Constantia nnd von Friedrich, als er nur noch könig von Sicilien war, an den Otto 
Frangipani, dessen erbe Heinrich ist, verliehen wurden. Cum conecssiouem. Raynald 3. — Vergl. 
beim 29 mai 1249. 71 
Gesandtschaft erste des im ianuar im königreich gelandeten könig Conrads IV, bestehrnd aus dem 
mark grafen von Hohenburg dem erzbischof von Trani und dem canzler Walter von Oera. Diese 
machtboten verlangten anerkenntniss für Conrad als nachfolger Friedrichs im kaüem-irh und im 
Da dies vom pabst entschieden abgeschlagen wurde, verzichtete nunmehr Cnnrad auf 
n Verständnisses, und griff erst Capua. dann auch Neapel an. Der pabst bot nun 
als oberlehensherr Sicilien dem Richard von Cornwall an. Nie. de Curbio cap. 31. 
verlängert dem Ecelin den demselben zu seiner recht fertiguug von dein verdacht der ketzerei gesetzten 
termin bis himmolfahrt, und gestaltet demselben in iedem der kircho anhängenden orte sich zu 
stellen. Licet pridem. Raynald 9. Verci Storia degli Kcel. 3,346. 72 
hebt in Frankreich die anwendung des kampfrechles als beweismillel besonders dann auf, wenn es sich 
um geistliche sachen handelt. Raynald 31. 73 
schreibt dem könig von England, entschuldigt d e zögerung in den Verhandlungen wegen Übertragung 
des königrekhe* Sicilien an dessen bruder Riehard grafen von Cornwall (nachherigen römischen 
könig). meldet dass er mit seinen brüdern den cardinälen über dessen person einig geworden, be- 
glaubigt den magisler Albert seinen nntar. Ouia nnnnuinquam. Rymcr. 74 
hebt im königreich Sicilien alle von Friedrich gegen die .kirchenfreiheit erlassenen gesclze und Ver- 
ordnungen auf. und stellt alle kirchen daselbst in ihren rechten und besitzuugen wieder her, auf 
welche weise sie auch durch Friedrich und die seinigen darin geschmälert sein mögen. Raynald 1. 71 
schickt den bischof von Albano und den W ilhelm cardinaldiacon von St Eustachius als seine legalen 
nach Tuscien, um städle gemeinden und personell welche die gnade der kirche verloren haben zu 
absolviren, so wie auch die interdicte aufzuheben, dagegen dieienigen welche in ihrer halsstarrig- 
keit beharren mit geistlichen und weltlichen strafen zu belegen. Cum pro. Raynald 4. 76 
am 29 april v. i. im Mailäudischcn erschlagenen ketzerrichter bruder Prior predigeror- 
dens aus Verona. Raynald 10. Vergl. Nie. de Curbio cap. 32, 77 
Einweihung der kirche des heiligen FrancUcns durch den pabsl unter unermeßlichem Zulauf der men- 
schen aus den fernsten gegemlcn. Nie. de Curbio cap. 33. 
ernennt den Carl von Aniou, bruder des königs Ludwig von Frankreich, zum könig von Sicilien, und 
giebt seinem legalen Albert, den er schon vordem in dieser angelegcnheit an ienen abgeordnet 
hatte, vollmacht demselben unter gewissen bedingungen die belehnung tu erlheilen. Dnm adver- 
sitates. Raynald 2 wo auch die bedingungen. — Die Verhandlungen mit Richard von Cornwall hat- 
ten sich nach Math. Paris ad 12&4 über dessen anforderungen zerschlagen. Nun bot sich Carl von 
Aniou selbst an. Jedoch hatte diese bewerbung, obgleich vom pabst wie der brief zeigt begünstigt, 
damals keinen fortgang, weil sich nach Nie. de Curbio cap. 31 Carls verwandte dagegen erklärten. 
Der pabst bot nun das land dem könig Heinrich von England für dessen söhn Edmund an (vergl. 
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•im 14 mal 1254). Allein obgleich angenommen, führte diese* t 
dem ergebiiiss ab an » rilhinausgcspoiuiencn Verhandlungen, deren acleii bei Kyincr sich finden. 
Endlich griff der französische |»ali»t Clemens IV seit 1265 das proiret mit Carl von Anion wieder 
auf, worauf dieser 1206 and 1268 durch diu siege über Manfred und Conradüi seine herrschaft über 
das königreich gründete und festigte. 78 
An diesem tage starb die heilige Clara, welche der pabst norh kurz vor ihrem tode absolvirt hatte, 

wie er denn auch demnächst dem begräbniss derselben beiwohnte. Raynald 13. 
überschickt dem archidiaeon von Bologna die ans der »eil »eines pontincat* herrührenden Constitutio- 
nen und ilecrctalcn, von denen er will dass sie in das corpus iuris aufgenommen werden; gebietet 
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ihm herrührenden stücke vor gericht oder in den schulen zugelassen werden. Ad explicandos. 
Raynald 8. Sarti de claris Bon. prüf. 1*,124. 79 
canonisirt den Stanislaus bischof Tan Crackau, welchen künig Boleslaus von Polen deshalb hatte am- 
bringen lassen, weil er demselben sein wollüstiges leben vorgeworfen hatte. Cum nun. Raynald 
1». Vergl. Nie. de Curbio cap. 33. 80 
I ückkunfl nachdem er noch am 4 oct. das fest des heiligen Franciseos zu Assisi gefeiert halle. Nie de 
Curbio cap. 34. 

Gesandtschaft zweite Conrads IV bestehend aas dem grafen von Montfort und andern. Weder die 
öffentlichen »chritto. noch die geheimen bemühungen derselben unter den Römern einen anhang 
zu erkaufen, hatten erfolg. Nie. de Curbio cap. 34. — Zu den damaligen oder deinnichstigen Ver- 
handlungen gehört das in den AddiL zu Math. Paris ad 1264 aufbehaltene actenstück worin sich 
Conrad auf die vorhalte des pabsles verantwortet. Aus dem inhalt ersieht man , dass zur zeit von 
dessen abfassuiig Conrads neffe Friedrich und sein Stiefbruder Heinrich schon tod waren. 81 
| Assisii ) verlängert dem edcln mann Conrad, sohlt des gewesenen fcaisers Friedrich, nachdem sich der- 
selbe durch riiic feierliche gesandtschaft vor ihm hat entschuldigen lassen , deu demselben wegen 
rechtfertiguug seines christlichen glaubens zum persönlichen erscheinen vor dem pabstlichen stuhl 
oin auf bitte der gral'en J. von Montfort und T. von Savoi bis anf nächste mitfasten, 
diversis. Raynald 41. — Ich vermuthe dass der ausstellort Assisii eiu Schreibfehler ist, 
statt Laterani. 82 
Gründonnerstag. Conrad IV wird ezcommnoicirt . und der grausame Ecclin wird für einen ketrer er- 
klärt. Nie. de Cnrbio cap. 36. 
rkläri auf heutigen gründonnerstag nach weitläufiger begründung dentcelin de Romano für einen 
offenbaren ketzer, e\comniuiiicirt denselben, lässt demselben iedoch noch zeit bis znr himmclfabrt 
sich zu verantworten. Trueulcntara unius. Raynald 36. Mur. AnL It. 4,517. Verei Storia degli 
Ecel. 3,309. 83 
Abreise von Rom um den heutigen marcustag. Der pabst geht über Xarni nach Assisi und schickt von 
hier aus den Peter Capulius eardinaldiacon von St. Georg als seinen legaten nach Deutschland, 
den wir dann im dec. am NiederRbein finden. Nie. de Curbio cap. 37. 
enchmigt die namens setner von dem apostolischen legalen Albert ausgesprochene Verleihung de» 
dem päbsllichrii »tobte heinige fallcnrn königreich* Sicilien an Edmund söhn des königs von Eng- 
land, mit cutrückung der von besagtem Alberl sub dato Vindocin 6 marz 1254 darüber ausge- 
stellten Urkunde. Specialis dilectionis. Lünig Cod. lt. 2.915. Rymer. 84 
erdankt dem könig von England dass er das vou der römischen kirche für seinen söhn Edmund zn 
Ichen angebotene königreich Sicilien seit dem unter verdachtigen umstanden erfolgten tode seines 
ueffeii (nepote tno impie ut asseritur sublato de medio) anzunehmen keinen weitem ausländ ge- 
nommen hat ; ermuntert ihn dieses vorgenommene werk mit eifer an betreiben. 
Rymer. - Aus diesem und dem vorhergehenden schreiben ergiebt sieh dass der 
söhn Friedrichs II von der englischen Isabelle, in England am 6 mllrz bekannt war. Vcrgl. Reg. 
Cour. nr. ISi. 85 
An diesem tage starb Conrad IV. Auf die naebricht vou diesen todeslall gebt der pabst welcher ur- 
sprünglich den sonuner in Assisi hatte zubringen wollen nach Anagni. Nie. de Cubio cap. 38. 
schreibt dem könig von England dass er bei der Verleihung Siciliens an dessen söhn verharre, obgleich 
behaupten dass nach unnmehr erfolgtem tode Conrads IV dieselbe zu widerrufen wäre; er- 
i gewaffnetrr band zur volllührang des geschäftes aufzubrechen. Ut plane. Rymer. 86 
verkündigt allen dass er dem minderjährigen Conradin nach berathang mit seinen brüdern die linder 
id Schwaben, so wie alle rechte welche ihm zustehen, sei es im königreich Sicilien 
, erhalten wolle ; genehmigt in dessen gemäasheit dass alle im königreich Sicilien in 
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in und der kirche leisten, den vorbehält einfügen mögen: Conradi pucri 
Raynald 47. 87 
mit dem markgrafen von Hohenburg, dem Manfred und andern Herrn, 
die nach Conrad* IV tod du königreich innc hatten. Allein der schon zu «lande gekommene ver- 
trag zerschlagt sich zuletzt doch wieder. Die herrn kehren ins königreich zurück und sammeln 
dort die Deutsche« and Saraeencn; nur Riecard von Montenero iustitiar von Apulicn erklärt sich 
für den pabst. Dieser ruft nun feine anhanger atu der Lombardei Genua Tuscien uud der Mark zu 
hülfe. Nie. de Curbio cap. 30. 
Vorladung de r herrn ün königlich sich bis zum 8 sept zu unterwerfen. .Nie. de Curbio cap. 40. Vergl. 
demnächst bei 12 sept. 

den cardinaldiacon Wilhelm von St. Eustachius als legal des apostolischen Stuhles das kö- 
nigreich Sicilien in besitz zu nehmen , und giebt demselben , namentlich auch wegen aufbringung 
der nöthigen geldmitlel, die umfassendsten vollmachten. Raynald 4«. 88 
schreibt dem römischen könig Wilhelm dass er den markgrafrn Bertold von Hohenburg, den Manfred 
fürslen von Tarcnt, den Friedrich von Antiochien, die brüder des markgrafrn und andere Deutsche 
im reich Sicilien , nach der am 15 »ug. gegen sie erlassenen bedröhung , weil sie das königreich 
Sicilien nicht ohne weiters dein römischen stuhl ausgehändigt haben . mil dem analhetn belegt 
und aller würden und ehren beraubt habe, indem er zugleich den künig ersucht für die einziehung 
ihrer in Deutschland gelegenen berrstbaften und lehen sorge zu tragen. Eseellentie tue. Raynald- 
52- — Aehnlich an den bischof von Speier mit dem au (trag deren brüder und söhne in Deutseh- 
land der prieslcrlichcu würde zu entkleiden. 8« 
Nachdem das päbstliche heer unter dem cardinaldiacon Wilhelm von St. Eustachius über die grinze 
gegangen war und .San (irrmano beranot halte, unterwerfen sich die herru und barone im könig- 
reich, und lasten durch ihre bevollmächtigte, herrn Talbangius und herrn Riecard Filangieri, 
vor den cardinälen und allem volk dem pabsto gehorsam schwören. Nie de Curbio cap. 41. 
bestätigt dem Manfred fürsten von Tarenl, nachdem sich derselbe der kirche unterworfen hat, alle von 
seinem vater erhaltenen Schenkungen , indem er ihm zugleich statt der in den besitz des mark- 
grafen Bertold gekommenen grafschaft Monlis Caveosi die grafschaft Andria giebt , mil diesem 
allen für ihn dessen obeim den grafen Galvaiieo Lancia durch den ring belehnend. Clemens Sem- 
per. Raynald 57. 90 
Reise ins königreich zu dessen besitznahme. Bei Crparano empfängt Manfred den pabst und führt des- 
sen thier am zügel bis zum Garigliann. Nie. de Jamsilla. 
Ad diesem läge wurde Borelln il'Agone. ein anhänger der kirche, bei zufälliger brgegnung von den 
beglcitern Minfreds getüdlet Letzterer in der ungewissheil wie der pabst dies aufnehmen werde, 
entflieht zu den Saraceucn, und bietet, da er bei -diesen gehorsam fand, ein heer auf, mit wel- 
chem er am 2 dec bei Foggia die päbstliehen kriegsvölker schlägt. 
Ankunft. Hier unterwerfen sich Bertold markgraf von Hohenburg, die brüder desselben und andere. 

in Sicilien und Calabricn. dass er sie unter des heiligen Pc- 
, und verordnet habe , dass sie auf ewige zeiten zu dem dema- 
nium der kirche gehören sollen. Raynald 63. 91 
bestätigt denen von Melü nachdem sie ihm gehuldigt haben ihr hergebrachtes recht zum demanium des 
königretchs, ietzt des päbstliehen Stuhles zu gehören. Raynald 62. 92 
Einzug feierlicher in diese Stadl welche jederzeit den .Staufern entgegen gewesen war. Nie. de Cur- 
bio cap. 41. 

sehreibt dem Peler Ruflo von Calabrien , reichsmarschall von Sicilien und vicar von Mcssina, so wie 
den bürgern dieser Stadt, dass dieselbe fortan zum demanium des römischen Stuhls gehören , ihrer 
alten Privilegien sich erfreuen und wie Neapel und Capua gehalten werden solle. Raynald 64. 93 
den markgrafen Bertold von Hohenburg auf dessen Unterwerfung zu gnaden an, und bestätigt 
ihm , besonders in betriebt dass er schau Irüher bemüht war den Friedrich und dessen söhn Con- 
rad zur kirche zurückzuführen , das bisher besessene grosssoneschallamt des reichs Sicilien. Cle- 
mens Semper. Rymer. — Diese und folgende verbriefungen welche »ich ielzt im englischen reichs- 
archiv befinden, waren wahrscheinlich behufs der besliligung durch Edmund nach England ge- 
schickt worden. 94 
bestätigt demselben conceäsiones de eomitaru Montis Caveost et de Castri et honoris eins baronia et de 
Policorii etc., wie ihm solche einst Conrad IV verliehen hat Rymer. 95 
verleiht demselben iährlich 1500 goldauzcn von den cinkunftcu der douanen in Baroli Trani und Bari 
auflcbenucit Rymer. 96 
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verleiht dem Ludwig broder des vorgenannten die grafschaft Cotrone im tausch pro baronia Argcntic 
Montisfortis welche ihm Conrad IV verliehen halte. Rymer. 97 
•chreibt dem könig von England das« »ich ihm alle im reich Sieilicn unterworfen haben, dass iedoch 
die kirebe wegen ihrer natürlichen «anftmulh die berrsebaft dasclbi 

, das» er daher bald selb» besitz nehmen möge, widrigenfalls die 
das land einem andern xu verleiben. Reeepimus nuper. Rymer. 98 
bestätigt dem Otto bruder de» markgrafeu Bertold von Uobenburg den besitz der grafschaft Tbeate. 

Ryroer. 99 
Todestag. Er starb im haose des Peter von Vinea, und wurde in der domkircho begraben. Die nacb- 
richt von der am 2 der. erfolgten niedcrlagc des päbstlichen heeres war ohne zwcifel schon vor 
seinem tode in Neapel eingetroffen. Der todestag wird verschieden angegeben. Die eneyeliea sei- 
ne» nachfulccrs, Nie. de Curbio cap. 43 (nachdem im vorhergehenden capitel ohne zweifei 
der tag des heiligen Ambrosius angegeben ist) und Herrn. Alt. 



Reichssachen. 1197. 



Bundcsvertrag der stadte bischöfc grafen castelle und örter Tnsciens zum frieden unter sieh und zum 
schütz gegen angreifer, beschworen durch genannte in regenwart der cardinalpriestcr und legaten 
Tuscicns l'andulf zu den zwölf Aposteln und ßrrnard von St. Peter ad vineula. Rena c Camici 
Serie 5.61 wo auch noch andere acten dieses bundos folgen. 1 
j Philipp könig von Frankreich schreibt (etwa im tnai) dem pabst und bittet ihn, eingedenk der von sei- 
nen vorfahren dem päbsdieben stuhl iederzeil bewahrten anhänglichkeit, nunnirbr auch ihm und 
seinem reich wohlwollen zuzuwenden. Ad hec cum rex Anglio per fas et nefa» pecunia sua rae- 
diante nepoleni sunm ad imperialem apicem conetur intrudere, vos nullatcnus intnisionem illam, 
si placet , debetis admittrre , que in opprobrium et detriroentum corooe sostre nosritur rednudare. 
.Meldet ferner in bezug auf könig Philipp von Deutschland, dass er es bedaure wenn dessen vater 
und bruder die römische kirche beleidigt habeu , das» iedoch dieser nach seiner versichrung bereit 
sei nach seinem (Frankreichs) rath die kirche an besitzungeu uud gcldcrn zufrieden zu stellen und 
sich ihr auf ewig zu verbinden. Fügt schliesslich bei, dass er nach des pabstes heisseu fünfiih- 
rigen waffenslülsiand (mit England) geschlossen habe. Novit saneta. Reg. Imp. 13. Bai . 1,690. 
Raynald 5« 2 
Richard köuig von England schreibt (ende iuni oder anfang iuli) dem pabst, verbürgt ihm die der rö- 
mischen kirche geneigten gesinnungen seines kürzlich zum römischen könige 
Otto , dankt ihm zugleich für die unterm J9 mai durch den bischof von Lissiei 
vier ringe. Ouanto de. Reg. Imp. 4. Bai. 1,698. Raynald »3. 3 
Balduin graf von Flandern bittet (im iuli) den pabst die wähl und krönung Ottos anzuerkennen. Post 
obitum. Reg. Imp. 7. Bai. 1,688. 4 
A. graf von Dachsburg und Metz bittet (im iuli) den pabst wie vorher. Cum fuisset. Reg. Imp. 8. 

Bai. 1,6m 5 
Adolf erzbischof von Cöln schreibt (im iuli) dem pabst, meldet ihm die wähl und krönung Ottos, bittet 
ihn Ottos gesandtschaft günstig aufzunehmen und denselbeu als könig zu bestätigen. Post obitum. 
Reg. Imp. 9. Bai. 1.680. 6 
Adorf erzbisebof von Cöln, Gerhard abt von Inden, Heribert abt von Werden, Heinrich 
Brabant, Heinrich traf von Kuk, Bernard bischof von Paderborn, 
Widikind abt von Corvei schreiben (im iuli) dein pabst, dass sie nach mancherlei berathungen und 
wahlvcrsucbrn endlich Otto, den söhn herzog Heinrichs von Sachsen, zum römischen könig ge- 
wählt, ihn in Aclicn gekrönt , ihm gehuldigt und ihre lehen von ihm empfangen haben, worauf 
dann Otto die rechte der kirebe aufrecht zu ballen versprochen und auf das Spolienrecht verzich- 
tet habe. In dessen folge bitten sie nun den pabst, das» derselbe die wähl und weihe bestätigen 
and die kaiserliche krönung verheissc-n möge. Bei den Unterschriften des briefes beissl es bei 
iedem: elegi et subscripsi, ausser bei dem von Kuk: conscasi et subscripsi, und bei dein bischof 
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too Minden: elegi et consecrationi cooperatus Ali. Com placuisset. Reg. Imp. 10. Bai. 1,689- Or. 
Guelf. 3,166. — Offenbar ist dieser brief gleich den drei zunächst vorhergehenden in der zweiteu 
hälftc des iuli zu Aehen geschrieben, noch ehe die zur kr-non- Ottos versammelten fürsten wie- 
der auseinander gesangen waren. Vergl. des pabsles anlwurt vom 20 mai 119». 7 
Johann Rusea polest» von Mailand und der rath dieser sladt schreiben dem pabst, empfehlen ihm die 
bolschaft Ottos, beglaubigen insbesondere ihren darunter befindlichen mitbürger Moiiarhu« de 
Villa. Ex pagina Reg. Imp. 6. Bai. 1,688. * 8 
Heimkunft der deutschen (ürsten von dem am Weihnachten 1196 (Ann. Arg.) angetretenen kreuUiug. 
Hoc anno circa festum saneti Jacobi reversi sunt a transmarinis partibus ad proprias sedes Gar- 
dolfus Halberstadenais episcopus, Bertoldus Numburgensis episcopus, Conrad os llildeshcimensis 
episcopus el W'irceburgensis tuue clectus, qui non multo post investitarara a rege l'hilippo acce- 
piL Riversu« est ctiam llrrmannns lanlgravius Thuringie, qui se paucis transactis diebus Ottoni 
regi iuramento et hominio conslrimil. Chron. Sainpetr. 
Richard könig von England schreibt dem pabst, bittet ihn wähl und kröoung seines neffenOtto gut zu 
heissen, und ihm da« reich Deutschland zu bestätigen. Sanctitatcni vestram. Reg. Imp. 5. Bai. 
| 1,668. RaynaldM. 9 
Todestag des Richard Löwenherz königs von England , des gönnen Ottos (viii id. aprilis , feria tercia 

ante ramis palmarum). Bog. Hov. 
Jiihann könig von England verspricht genannten kauflenten von Piaceaza die 2125 mark zo ersetzen, 
welche sie auf Veranlassung könig Richards seines kraders für den römischen könig Otto am 
päbsllichen bofe ausgelegt haben (quas pro amore regi« Ricardi fratris nostri et ex iiundato ipsius 
muiuo eoncessistis Willielmo Andeg. (Angers), R Bangorn. (Bangor) episcopis el Stefano Ridel 
ad negotium nepotis nostri regis Oltonis in curia Humana faciendum). Rymer. Or. Guelf. 3,761. 
Sodendorp Welfenurk. 60. — Mon. Germ. 4.201 wird hieraus gefolgert: negotium imperii in curia 
Romana non sino pecunic favore gestum fuisse. Gewiss] Gesandtschaften in wichtigen angelegen- 
heilen und Verbindungen an fremden «Ken kosteten geld, damals wie ietzt. Das ist nichts neues. 
Aber man wird doch nicht etwa meinen dass der pabst erkauft wordon sei. Dieser hätte wahrlich 
mit Philipp ein besseres geschäft machen können . und hat sich überdies auch erst dann für Otto 
erklärt als dessen reicher gönner nicht mehr lebte. 10 
! Philipp könig von Frankreich beurkundet den mit könig Johann von England geschlossenen (für die- 
I sen nachtheiligen) frieden. Darin heisst es: In conventionibos istis regi Anglie habemus ronM-n- 
| Üooctii, quod ipse nepoei suo Othoni nullum auxilium faciet nec |M-r peciiiiiam nec per militcs nec 
per gciitcni nec per se nec per alium, nisi per eotisilium el assensum nostrum. Or. Guelf. 3,4*0. 
Rymer. — Auf diese clauscl sich beziehend, verweigerte könig Johann dem Otto die anshändigung 
dessen was Riehard Löwcnberz demselben vermacht hatte. 1 1 

Die auf könig Philipps seile stehenden reichsfürsten schreiben dem pabst, und fordern ihn auf ihren 
herrn als drn rechtmässig gewählten könig anzuerkennen. Vergl. oben seile 10. — Aus der ant- 
wort des pabslcs (oben seile 294 nr. 44) sieht man dass dieser brief durch P. richter von Piaconza 
überbracht wurde. 12 
Belagerung der befestiglcn kirchc durch Werner von Bvland. Eodem anno conligil in dioce»i Trevi- 
retisi super Rhenum apud saneti Goaris oppidum, cum Garnsriiis de Bolando, qui erat in parle re- 
gis de Sucvia, obsideret ecclesiara in ipso Castro sitam et munitam, elcricis de intus locantibus 
(crueifixum) in fenestra. Inus de forensibus diabolico spiritu repletus quarellnni repente traxit 
contra enieinxum. Et ecce de crueifuo infixo sanguis fluit largissimc, cunetis et foris et intus qui 
aderant cernentibus. Et ipse Garnerius territus obsidtoivem dimisit, et ab eo loco aufugit. Alberic. 
Guido bischof von Palesfrina, päbslliehcr legal, berichtet (etwa im aug.) dem pabst, dass er zu Troyes 
mit dem bischof von Ostia , der noch mit den ihm in Frankreich aufgetragenen geschäften zu thun 
habe, rücksprache genommen, und dann, nach Voraussetzung der magister Philipp und Egid, nach 
l.ültich gerciset, mit dem. könig Otto in Achen zusammengetroffen und (am 29 iuni) in Cöln ein- 
sei. Hier habe er vor den versammelten fürsten, von deren zahl sich die bisch" l> von 
Worms und Speier absichtlich ausgeschlossen halten, die päbsllichen briefe (vom t marz) 
und die ancrkrnnnng Ottos publicirt. nud die gegner mit der excomnwnication belegt. Ein gleiches 
habe er hierauf (etwa zu anfang desaug.) auf einer zu Corvei gehaltenen Versammlung geihan. 
Iii gläubig! dann noch bei dem pabst zwei boten, diebrüder Gub. und F.. indem er schliesslich 
bemerkt, dass wenn es auch nur 'den geistlichen fürsten emst gewesen wäre, längst alles entschie- 
den sein würde. Bcatitudiuis vestre. Reg. Imp. 31. Bai. 1,710. Raynald 13. — Der weihe des 
Mainzers am 22 sept wird nicht gedacht) der brief ist also icdenfalls'frühcr. 13 
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Magister Philipp notarius des pabstes berichtet, (etwa zn anfang Septembers) demselben, nach der aner- 
kennang des konigs Odo zu Cöln (zu anfang des iuli) habe sich der bischof von PaleMritia mit ihm 
nach Mastricht begeben, wo vor vielen versammelten fürsten und hörnt die eölner bekannt- 
wiederholt worden scion ; meldet ferner dass der von Otto cinigcruiassrn entfremdet 
herzog von Brabaut demselben nun so günstig sei , dass er daa cheverlöbniss mit seiner 
tochttr erneaert. die grafen von lx»s and Geldern für ihn gewonnen und grosse rüstangen ange- 
ordnet habe, wahrend vom Schwaben fast gar nicht mehr gesprochen werde. Nur die bischöfe von 
Worms and Speier, der canzler und der landgraf nebst einigen grafeu hielten noch mit diesem, 
indem der herzog von Böhmen und der bischof von Strasburg mit Otto seien. Int augenbtick seien 
der bischof von Palcstriua und magister Egid zugleich mit ihm selbst auf der reise nach Bingen, 
wo sie die bischöfe von Mainz and Worms nebst vielen grafen und herrn zu gewinne» hofften. 
Post prununliationcm. Keg. Imp. 52. Bai. 1.710. Raynald 16. - Dieser brief scheint sieb dem vor- 
hergehenden anzuschließen , obgleich andern narhrichten zufolge die Zusammenkunft zu Mastriebt 
in • ine ganz unbestimmte zeit des iahrs 1202 fallt. Da hier der bischof von Mainz und der von 
Worms gewonnen werden sollen, so war noch nicht «wischen ihnen entschieden; der brief ist 
also vor dem 12 sept. geschrieben. Damals war aneb, wie wir sonst wissen, der landgraf noch auf 
Philipps sehe. 14 
Philipp könig von Frankreich schreibt (zu ende 1201 oder zu anfang 1202) dem pabst w ie sehr er sich 
wiindre dass derselbe den Otto, welcher doch minder rechtmässig gewählt sei, durch nunlirn und 
legale auf alle wri.se zum kaiser zu erheben strebe, zumal derselbe und sciu ganzes geschlecht 
feindselig gegen Frankreich sei ; verspricht für Philipps ergebenbeit gegen die römische kirche 
einzustehen; beglaubigt den inarkgrafen von Monlferrat. Miramnr plurimum. Heg. Imp. 63. Bai. 
1,717. - Vergl. die aiilworl des pabstes beim mirz 1202. 15 
Weihe des Hugo zum bischof von Lütlich in der osleroclavc durch den eardinalbischof Guido von 

Palestrina. Kein. Leod. , 
Guido bischof von l'alestrina apostolischer legal bestätigt die Stiftung des von graf Heinrich von Sain 
erbauten und dotirten kloslers zu Sain, welches er selbst geweiht hat Zeugen: Adolf erzb. von 
Cüln, Udo domdecan, Bruno probst in Bonn ti. s. w. (cölnische'gclslliche), Heinrich herzog von Lim- 
burg, die grafen Adolf von Berg, Gerhard von Are, l-olhnr von Hochstaden und Wilhelm von 
Jülich u.s.w. Hontheim Hist. Trev. 1.642. 16 
Johann könig von Englaud dankt den bürgern von Cöln für die ehren und die gulthaten die sie seinem 
neffen Otto römischem könig ange.than haben, bittet sie ferner so zn handeln, meldet ihnen dass er 
im stände sei demselben beizustehen. Sudendorp Welfenurk. 62. Hardy Rot. Iii. pat. IM 1. 17 
Johann könig vouEngland bittet den erzbischof von Caiilorbury und dessen clcrus aufs dringendste dem 
römischen könig Otto mit geldhülfcn beizustehen. Or. Guclf. 3.764. Rymcr. 13 
Derselbe betirkundot dass er mit seinem königreich seinem ncITen dem römischen könige Otto gegen 
iedermann mit rath und that zu helfen verbunden sei. In gcmas«hcit dessen sind alle frühereu 
missliebigkeilcn zwischen beiden Iheilen erlassen und verziehen. Dies treu zu halten hat der kö- 
nig durch graf Wilhelm geschworen. Andere genannte geistliche und weltliche berrn haben ver- 
sprochen und geschworen auf treuen Vollzug hallen zu wollen. Or. Guelf. 3,766. Mon.Gcrm. 4.207. 
Zerstörung dnr Stadl Zara in Dalmatien, welche damals dem könig von Ungarn gehorchte, durch die 
kreutzfahrrr auf anstiften der Venetiaoer von pabst Innocenz aufs höchste missbilligt und gegen- 
stand vieler Verhandlungen. Gest* Innoc. cap. 86. t hron. Halbersl. ed. Schatz 73. 
Waldemar könig der Danen und Slavcn. herzog von Jülland, herr von Nordalbingicn , benrkumlct dass 
er civibtM Lobicensibus (qui specialins nostro se obtulerunt servitio) candem tarn in lerminis quam 
in usu finium suorum vel qnibuscunqoe aliis, que eis priinum a duce Heinrico et pottea ab impe- 
ratore Frcthcrico collata est, cum comes Adulfus de Scowenburg et comes Bernardus causam con- 
tra rives nostros Lubircnscs agcrenl , auetnritate regia conferre duzimus librrtalem. Cod. Lub. 
1,1.16. — Mit iahr 1202 und reg. 2. welche Jclzterc angäbe eher auf 1204 gehen soll. 20 
Ermordung des bischofs Conrad von Wirzburg (vorher von Hildcsheim) reichscanzlers durch die riltcr 
Bodo und Heinrich von Rabensburg und deren diencr Herald und Conrad. Der bischof war kurz 
zuvor beim könig Philipp in Ungnade gefallen. Böhmer Fontes i,xx*vi (wo procumbo zu lesen). 
Arn. Lub. ap. Leibuitz 2,726. Dhron. Moni. Ser. ap. Meuchen 2,215. Vergl. Innocenz zum 23 dec 
1202 und 23 ian. 1203. 

Juli arm könig von England dankt den bürgern von Cöln für die Unterstützung welche sie dem könig 
Otto seinem neflVn geleistet haben, ersucht sie demselben auch ferner mit rath und that beizu- 
stehen, nimmt sie und alles ihre in seinen schirm, gestattet ihnen freicu eingang ausgang und 
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üi »einem land mit ihren 
Or. Gnclf. 3.767. H.irdy Kot. Iii. pat. l*,40.'Rynuv. 21 
Adolf crzbtscbof von Cöln erneuert mit rath der priorrn cdeln diensünannen and bürger das alte 
bündiiiss zwischeu dir kirebe Collis auf der einen, und Heinrich herzog von Lothringen nnd sei* 
nem land auf der andern seile, dergestalt das» dasselbe unauflöslich bestehen, nnd dass beide 
theile, gleichwie auch herzog Heinrich versprochen bat, mit rath und that sich beistehen »ollen. 
Zeugen: Engelbert domprobst, Udo domdecan. Grrard probst von Xanten, Bruno probst von Bonn 
(spater erzbisebof) , Theoderich probst vod St. Gereon. Theoderich probst von St. Aposteln, Theo- 
derieb probst von St. Cunibcrt, Thcodcrich probst von St. Andrea», niagisler Oliver (der geschieht- 
achreiber des heiligen landen) , Bruno von Brnsheim, Golfrid nntar , Otto graf von Geldern , der 
knabe von Cleve , die grafen W ilhelm von Jülich , Hcinrirh von Sain , Gerard von Are, Lothar 
von llorhstaden, Heinrich von Kessel, Adolf von Berg. Arnold von Altena, Adolf von .Mark, Got- 
frid von Arnsberg und Heinrich von Tckelnburg , leruer Otto von Wickerode u. s. w. Lacomblet 
Urkb.2,0. Dumont Corps dipl. I.,I30. 22 
Vertrag zwischen Heiurich herzog von Lothringen und Theoderich graf von Holland über das zwi- 
schen ihnen und ihren vorfahren streitig gewesene land zwischen Maas und .Scheide. Zeugen : 
Theoderich bischof von Utrecht, Mathilde herzogin, Heinrich herzog von Limburg, Albert graf von 
Dachsburg, Philipp graf von Namnr, Wilhelm bruder de* herzog», Heinrich von Cuik, Albert des- 
sen söhn u.a. w\ Dumont Corp» dipl. 1»,I30. 23 
Eroberung von Conslanlioopel durch die krenlzfahrer. Der bischnf Conrad von llalbcrstadt war dabei. 
Gesta Trcv. ap. Hontheim 794. Chron. Halberst. ed. Schau 74. — Das damals unter graf Balduin 
von .Flandern als kaiser hier gegründete lateinische kaiserthuni nahm iedoch keine reiche ent- 
wicklung. Eingeengt zwischen Bulgaren und Griechen , unzureichend unterstütz! aus dein ver- 
wirrten Europa, endigte es sieben und fünfzig iahre später dadurch, daas sich Michael Palaeologus 
kaiser zu Nicoa wieder in den besitz der hauptstadt setzte , nachdem es viermal (aber nnr einmal 
vom vater auf den söhn) vererbt war. 
Johann könig von Engtand an die baronc u.s.w. : mandamus vobis quod cum dominus Cant. aeptu red- 
diderit uobis tri« millia marcarnm qua» reeepit ad opus nepotis nostri regi» Otlonis tunc inde «|uie- 
tus »it. Hanly Bot. lit pat. K48. 24 
Johann könig von England verkündet dass er den Cölnern, so lange sie dem könig Otto treu bleiben, 
freies gcleit durch England mit ihrem weine und ihrer sonstigen kaufmantischal't gegeben habe, 
gegen die gewöhnlichen abgaben. Ilardy Rot. lit. p»L 1«,48. Sudendorf W'elfenurk. 611. 24 
Johann könig von England gebietet seinem Schatzmeister das» er seinem nelfen dem könig Otto 6000 
mark als gesehenk , und dem sencschail desselben Conrad 40 mark als einährige Ichnseinküafic 
auszahle. Mon Germ. 4,207. Sudendorf W'elfenurk. 73. 2G 
Eckbert bischof von Bamberg beurkundet mit dem eid der treue und des gehorsams den er bei seiner 
consecration geleistet hat, auch in der retchsaiigelegcnheil dem pahate zum gehorsam verpflichtet 
zu sein, und ermächtigt seinen deriker Liupold dies in seine secle zu schwören. Raynald 1206 
$ 13. — Aus mehrfachen bezugnahraen in den päbstlihen briefen geht hervor , dass viele geistliche 
und weltliche fürsten dergleichen Versicherungen gegeben haben. 27 
Christentum zuerst icnscits der Weichsel iu Preus&en. Abbas Godefridus de Lukina in Pulonia cum 
monacho suo Philippo Wiselam luvium, paganos dividentem et chrislianos , transivit , rt Prutcnsi- 
bus paulatim predicare ineipiens, dncein Phalet ad fidem convertit et postmodum fratrem cius re- 
gem Sodrech. Monachos Philippus ibidem martyrtzatos est. Alberic, ad 1207. 

der cardinallcgatrn Hugolin und Leo über die seit august d. i. mit Philipp und Otto geführten 
etwa im oet. erstaltet, betreffend: 1) absolvirung Philipps, 2) freilassung des erz- 
3) resignirnng Lupoid« auf .Mainz , 4) Verwaltung der spirituaiien i 
durch einen päbstlichcn verweser, 5) entlassung des von Philipp gegen Otto | 
6) zweimaliges gesprach der beiden gegner ohne erfolg, 7) errichtung eines waffenstillstindcs 
auf ein iahr. Reg. Imp. 152 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1,760. 28 
Lupoid bischof von Wurms mittelst päbstlichen Schreibens vom 1 nov. 1207 nach Rom vorgeladen 
steht hier zu ende 120? oder zu anfang 1208 unter den waffen. Innoceuz an die noch in Dcutach- 
, land befindlichen legalen: Liupoldum vero novcrili* apud Senas bostilibus actibus implicatum ad 
nostram presenliam non venisse. Coius insolcntiametstultitiam diligenter prineipi (Philippo) ex. 
ponalis. Reg. Innoc. oben s. 314 nr. 236. — Lupoid war dio ganze erste iahreshalftc in Ita- 
lien , denn noch nach könig Philipp* 
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man 24 



— 24 



30 



1210 

iul. 3 



- U 



■uli 00 Verum- Hugolin bischof von Ostia und Veletri berichte« dem pabst wie er tu Mantua den krank | 
cardinal Leo erwartend, am 30 iuni die ersten gerächte von künig Pliilip|t« er 
habe, wie dann bestimmtere nachrichten eingetroffen seien, und die einreisenden Unordnungen 
wetteren beweis geliefert hätten (direptiooes et predc, occupationcs regalium que a comitibus et 
castellanis , aicul a inultis dicebalur, ceperant exerceri, argumentum malrficii commissi validuin 
iuducebant). Als er dann endlich auf bitte des (»atriarchen von Aglei (eines der machtboteu Phi- 
lipps an den päbsllichcn stuhl, vergl. vorher s. 25 unten) sich nach Verona begeben, habe der eil- 
böte welchen der bruder des bischofs von Worms Liupold an diesen sendete , die schon früher 
durch das doiucapilrl von Trient gegebenen betrübenden nachrichten bestätigt, welche nun erzählt 
werden. Cum cssem Reg. Itnp. 152 in Innoc. Epp. ed. Bai. 1.752. Raynald l fragm. 29 
llalberstadt Fürstenversanimlung. Die bisherigen anhänger Philipps erkennen nach dessen erniorduog den Otto als 
ihren künig an. Vergl. oben «. 39. 
London Johann konig von England schreibt an die erzbischüfe von Mainz Cöln Magdeburg und Trier, an zehn 
genannte deutsche bischöle . an die äble von Fulda und Uersfeld, und an neun genannte deutsche 
weltliche forsten; antwortet ihnen auf den durch den bruder des künig«, den herzog von Sachsen, 
erhaltenen brief (der drin ansebeiu nach eine geldhülfe lür Otto beantragte); beglaubigt bei ihnen 
genannte gesandten. Or. (iuelf. 3,637. Sudendorf Welfenurk. 75. Ilardy Kot. lit. pal. 1»,91. Rymcr. 
— Venit in Angliam dux Suavic (lese: Saxnnie) llenricus ex parte (Monis regis Alemannornm ad 
regein Angloruin: a quo non modica pecunia ad opus prefaü Ottoui? reeepta, rej.atriare niaturavit 
Uog. de Wendover 3.225. 30 
l>crselbo nimmt den Conrad von Wilra, senesrhall des künigs Otto, seines neflen, mit land und leuten 
die er iu England hat in seinen schütz, will das* seine beamten ihn und das seinige schirmen und 
handhaben, erklärt ihn frei von genannten abgaben so lange derselbe in seinem dienst in Deutsch- 
land ist. Or. (iuelf. 3.638. Rymer. 31 
Bouonie Die .stadt Bologna verzichtet auf die besitznngen welche kaiscr Heinrich VI zur zeit seines todes be- 
sass, und welche dann die stadlgentcinde an sich zog, und cntliisM dieselben ihrer eide, nämlich: 
Medicina, einen antheil an Argclata, danu die grafschaft Imola; alles zu banden des palriarchcD 
Wolfger von Aglfi als königlichen legalen. Savioli Ann. Bol. 2.297 vergl. daselbst 29« und 299. — 
Aus den hier vorfindlichen Verhandlungen ergiebl sich da« Heinrich vun Ravensburg clminrer 
des künigs milabgeordiieter war. 32 
Eberhard erzbischof vun Salzborg verspricht eidlich wegen dem Zwiespalt der zwischen dein pabst und 
drin kaisrr ausgebrochen ist. die»en letzteren nie zu verlassen ; vielmehr in allen dingen welche 
die ehre des kaiserreichs und seiner person fördern, ihm als seinem rechtmässigen herrn mit gut 
und in selbstperson nach kräften beizustehen, ohne in solchen fallen auf entgegenstehende geböte 
des pjbstes rürksiebt zu nehmen. Or. Guelf. 3,799. Mon. Germ. 4.218. 33 
( orf | Johann künig v on England . herr vun Irland, herzog der Normandie and von Aquitanien , graf von An- 
iou, erlasst den bürgern von Cöln eine abgäbe von ihrer gildhalle zu London, so wie alle andern 
ihm zuständigen abgaben iu London und in ganz England: gestattet ihnen sicher zn kommen und 
zu gehen in seinem ganzen land. frei die messen zu besuchen und bandelschaft zu treiben, wie ih- 
nen das schon Sein bruder Richard zugelassen hat, mit vorbehält der freiheilen der Stadl London. 
Sartorius I rk. Gesch. der Hanse 2,1 i. 34 
Pabst Innocenz excomniunicirt den Jtaiscr Otto, welcher eben ins königreich Sirilicn eingefallen 
war. Dielns iinperatur contra iiiramentum quod fcccral domino pape Innocentio regnum iulravit et 
Capuam. Propter quod dominus papa ipstim in octava saneti Martini excuiniuunicavit. Anon. Cass. 
ap. (iallula 2.736. — Diese acutem wurde dann, wie gewöhnlich , am folgenden grfuidoniierstag 
(31 märz 1211) der in Rom zur feier des Osterfestes zusammengeströmten menge feierlich verkün- 
det. Rieh. Sängerin. In Deutschland war Otto so wenig beliebt, dasa nun 
gegen denselben sich zeigten. 
Magdeburg Albrecht erzbischof von .Magdeburg verkündigt nach aunorderung des pabste» den über i 

Otto verhängten kirchenbann. Magdcbnrgrr Schöppenchronik nach Rathmann Gesch. von Magde- 
burg 2 r 2ß. 



no\. 1* 



1211 

"leb. 2 



apud Novum 
Forum 



ap. Conflueu 



Zusammenkunft der erzbischüfe von Mainz und Trier und des bischofs von Speicr. Sie entscheiden 
»ich gegen Otto, für Friedrich. Ende conveucrunt tpud Confluentiam Trejrerrnsis et Mogunticnsis 
archiepiseopi et Spirensis episenpus (Conradus, tunc canccllarius viderc de statu regni. Et missum 
cM| pro |mero Friderico rege Sicilie, et introduetus est in regnum Romanoram. Gesta Trev. ap. 
794 mit einschaltung aus der ausgäbe Wittenbachs. — Motu* Moguntini i 
Rein. Lrod. ad 1211. 
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Lcoilii 



Fürstcnversammlung in bezug auf die excommuniciruiig Otto» und die wähl eine» neuen känigs. Ipso 
cciam »nno Moguntinas archiepiseopus c< legatus a papa constitutus (legal wurde er erst im folgen- 
den Uhr) cum Hcriiaanno laafgravio el rege ßoemie et quibusdam principibn* et nobilibos lerre 
apud Bavinberg colloqaiun haboit, ubi episcopum ipsius civitatis propter necem Philippi regi» ex- 
puUum restituerunt. (aus* ctiam huius negotii fuil , ut secundum precc ptum pape Otlonetn impera- 
«orem relinqucrcnt, et Fridericwm regem Sirilie cligerent. Scd cum plurcs asscnsiim noa prebe- 
rent, infecto negotio ricesserunt. Ibi etiam Sifridus episeopu* Oltoiicm inperatorem exeommuni- 
cavit (worauf dann um michaelis der pfaUgraf Heinrich mit dem herzo« von Brabant das erzstift 
verwüstet), (iod. Col. ad Uli. - Nach dem Chron. Samp. ap. Mencken 3,238 haben zwei Versamm- 
lungen stattgefunden, deren erste eine geheime war und an einein ungi-naunten ort vom künig von 
Böhmen, von den erzbischöfea von Maina und Magdeburg, von dem landgrafen von Thüringen und 
von dem markgrafen von Mciuen gehalten wnrde. Dies stimmt tiemlich gdt mit den nachrichten 
des (iod. Col. welcher jedoch nur diese eine Versammlung kennt. 

Fürstenvcrsammtung zweite und öffentliche. Otto wird auf die päbstlichen briefe (vcrgl. Reg. Innoc. 
oben s. 321 nr. 307) als ketacr abgosetzt, und Friedrich könig von Sicilien wird an seiner »tat! 
tum römischen könige erwählt. Proiudc tacitc digredientes (von der ersten geheimen Versamm- 
lung) ceteros princl|ie« ea lauere consilia, dunee üdem iurati in oppido Nurenbcrc colli cd publice 
Ottooem hominem hcreticum nominaverunt , et publicam facieutes ei contradictoriam. Fridcrieum 
lleinrici iinperatoris filium etc. (Gunzelin welchen Otto an seiner statt zurückgelassen hatte . er- 
. kauft nun die thüringischen herrn. und verwüstet mit ihrer hülfe von Mühlhausen au« die bc- 
sitzungen des landgrafen) Chron. Sarapctr. ap. Mencken 3.230. — Die zweite hauptstclle ist beim 
Conr. l'rsp. 313 wo insbesondere die abordnung des Heinrich von Neili-n und des Anshelm von 
Justingen an den iungeu Friedrich beschrieben ist Der erste blieb in Verona um auf die Lombar- 
dei zu wirken, der andere aber gelangte über Rom, wo Friedrich auf des pabstes betrieb von den 
Römern sofort anerkannt wurde, nach Sicilien. Vergl. über das weitere oben s. 60. — Das ein- 
Udungsschreiben der deutsehen lürsteu an Friedrieh, welches ans Cod. phil. 187 zu Wien (uuart, 
perg. »ec. 13, zwei coli.) bei Kortüm G«sch. des Mittelalters 1,590 abgedruckt , und bei Raumer 
Hohenst. 3,23 extrahirt sich findet , giebt sich durch gänzlichen niangel an thatsäcblichem gehalt 
und durch kauderwelsches aneinanderreihen bedeutungsloser redonsarten, als eine zwar alte aber 
ganz schlechte stylübung zu erkennen. 

Krourzfabrt der kinder, eine für die damalige öffentliche meinung sehr charakteristische begebenheit. 

| Wilkcn (iesch. der kreuzzüge 6.71. 

L'eberfall plünderung und miashaudluag Luttichs auf himmeHabrt durch Heinrich herzog von Brabant. 
(iod. Col. 

Johann könig von England schreibt vicecomiti Tuwarcensi: dass »ein neffe der kalter den grafen von 
Boulognc zu ihm nach England geschickt habe und für dessen treue dietiste einstehe; dass der- 
selbe zugleich credenzhriefe milgesendet und gemeldet habe, dass er mit aller macht, wann und 
wie es verlangt werde, zur hülfelcistnng bereit sei. Or. fiuelf. 3,813 irrig zum 4 april. Rymer. 35 
Johann könig von England schickt genannten getreuen abschritt eines von kaiser Otto unter goldbullc 
erhaltenen Schreibens, und giebt ihnen kund dass er W. de Gray seinen canzler. S. grafen Winlon, 
und andere genannte als machlboten an den kaiser gesendet habe. Or. (iuelf. 3,814. Rymer. 36 
Premysl könig von Böhmen pergeus Ratisbonam in occursum Friderici Ronunoruin regis bekennt (et- 
wa im aog.) vou den niercatoribus Cladrubensibus fünfzig mark empfangen zu liaben und giebt 
ihneu dafür cnlschidigung. Boczek Cod. Mor. 2.58. 37 
r von Metz und Speicr kaiserlicher hofcaozler dankt (im dec.) dem könig Philipp von 
Frankreich dass derselbe durch den berrn Hugo rilter de Athiis und den magUlcr B. seine macht- 
boten die schon von selbst eifrig beabsichtigte erwahluug Friedrichs zum römischen könige bei 
ihm habe empfehlen lassen; meldet dass derselbe von den geistlichen und weltlichen fürsten am 
& dec zu Frankfort erwählt und am folgenden sonntag dem 9 dec. zu Mainz auf ersuchen des erz- 
bischol's von Cüln von dem erebischof von Mainz gekrönt worden sei ; fügt hei dass nach der wähl 
alle anwesende lüraten sich das wort gegeben baben, auch dann den Otto nicht wieder anzuer- 
kennen, wenn Friedrich gegen verhoffen vor ihm versterben sollte. Ex or. in Paris milgcllicilt 
durch Huillard Brchollcs. — Nach dieser schätzbaren mittheilung ist das s. 72 bemerkte zu berich- 
tigen. Der könig von Frankreich halte mit denjenigen geholfen was damals (und später) wirkte: 
autem rez Francie faciem regis cum benedictionc viginti mil. marcarum argenti pre- 
feilus ad invicem pepigerunl Requisitus igitnr res Romanorum a Spircnsi episenp» quibus 
in loci» eadem pecunia recundi doberet, respondit: pecuniam illam regni principibu* esse i 
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dam. Audiu itaquc munifica regia liberalitalc omuiuu danior in favorem attolilur etc. Chron. 
Sampelr. ad 1113. 38 
Johann Lühig von England antwortet dem kaiser Otto, das» er nach dessen ansuchen von den ihn 
geschenkten gcldcra an dessen getreue Oerard von Rode» und Conrad von Wilro 8500 i 
zahlen lasse , um sie ihm tu überbringen, nad dem Simon Saphir SO mark die er 
liehen hat. Or. üuelf. 3,816. Rymcr. 39 
i|"ul Binedou, Johann könig von England %-vrkündigt seinen amtleuten und getreuen das* er den leuten ans Bremen, 
welche sich ala solche durch paieutbriefe des römischen kaisers ausweisen, gestattet habe in Eng- 
land bände) au treiben mit schiffen waaren und kaufiuaunsgut. Ilardy Rot. Iii. paL l'.lOI. Lappen- 
berg üeschichlsquellen von Bremen 177. Sudendorf Wclfenurk. 91. 40 
Sieg grosser des bischofs von Lattich unterstützt von dem grafen Ludwig von Los über den henog von 
Brabant. Sehr schön beschrieben von Reiner, ap. Marlene Coli. 5,43. Auch vou Egid. Aureavall. 
ap. Chapcaville 2,220. 

Sifrid erzbischof von Mainz, legat de* apostolischen Stuhls, schreibt genannten geistlichen der Muster 
Maricnfcld und Cappenberg , drückt seine Verwunderung aus : quod com Otto quondam imperator 
de caasis iustissimis ab iinperiali sit dignitate deiectus, et principe* nniversi Fridericum regem Si- 
cilic coramuniter et concorditcr in Romanorum impcralorem elegerint, et elcctio ipsa ulpote iustis- 
sima sit a summo ponüficr approbata, das» demungeachtet die burger und dicnstmannCn von Münster, 
als kürzlich ihr hisebof Otto von dem abgesetzten kaiser Otto angefallen worden, denselben verrtthe- 
risch v erlassen haben ; beauftragt dio angeredeten geistlichen diese büeger und dienstmannen darum 
zu cxcomniunicircn. und die orte wo sie weilen mit dem intenlict zu belegen, hm. Epp. hs. in Ber- 
lin nr. 36. — Mit pont 13 doch ist zeit- and Ortsangabe radiert and nicht mehr ganz deutlich. 41 
Uebergang der Rhcinpfalzgrafschaft auf das haus Wittclabach-Baicrn. Kein Chro- 
nist gedenkt dieses wichtigen ereignisses, so arm sind wir in dieser seit an geschichtlichen Über- 
lieferungen! Nor ans Urkunden des klosters Schönau and aus der eigenthümlicbkeit des gegen- 
ständes lasst sich einige erläoternng schöpfen. Das wesentlichste dafür hat Scheid geleistet 
durch seine noten in den Or. Guelf. 3.186 und 218. — Die Pfalz am Rhein war ursprünglich kaum 
reicher dotirt als die übrigen pfalzgraisehaflen Deutschlands, welche gerade um die zeit sich ver- 
wischten, als jene sich zu ihrer späteren bedeutung entwickelte. Sie hatte sich allnüthlig voo dem 
NicderRbein nach dem OberKhein heraufgezogen wie schon die klöster zeigen, welcho ihren In- 
habern geistlicher sammelpunct nnd begräbniss waren: Brauweiler bei Cöln gestiftet 1024 durch 
pfalzgraf Ezzo , Laach bei Coblenz gestiftet 1093 durch pfalzgraf Heinrich, Schönau bei Heidelberg 
gestiftet 1142 durch den grossen bisehof Burcard von Worms und dann durch pfalzgraf Conrad be- 
günstigt. Durch den besitz mehrerer geschlechler in ziemlich raschein »eehsel gehend, behielt die 
pfalzgräfliche würde vorzugsweise den characler eines amtes bis sie von Friedrich 1 seinem halb, 
bruder Conrad übertragen, während dessen langer Verwaltung (1166— 1195) selbständigere be- 
deutung gewann, und sich zu einem (wenn auch zerstreut liegenden) terrilorium auszubilden bc- 
Was pfalzgraf Conrad besass und hinlerliess , bestand: l)aus dem ursprünglichen i 
, 2) aus dem von ihm zugebrachten und vermehrte 
3) aus den von hochstiften und abteien erhaltenen (and wohl 

genen) leben, in welche sich Conrad, seit seine nachkommenschafl nur noch in seiner tochter 
Agnes bestand, wie wir aus einem beurkundeten falle (Or. Gnelf. 3.600) sehlicsseu dürfen, das 
recht weiblicher nachfolge zusichern licss. Wie nun solchergestalt der grössere theil von Con- 
rads besitz aufseilte tochter zu vererben hatte, so ist es auch um so erklärlicher, dass kaiser Hein- 
rich VI nach einer durch die multcr besorgten Stegreifs Vermählung der Agnes mit Heinrich dem 
ältesten söhne Heinrichs des Löwen zu anfang des innres 1194 (vergl. Arn. Lub., (ierfa. Steder- 
burg. und (iuillicltn. »übrig, gebammelt in Or. üuelf. 3.148 und die Braunachw. Reiinchr. her. v. 
Scheller 140) sich die erbfolge eines Weifen in der pfalzgrafschaft gefallen liess. Diese rheini- 
schen Lesiuungen trugen wohl mit dazu bei dem Heinrich während des kämpfe.« zwischen seinem 
bruder Otto und Philipp eine schwankende stellang zu geben. Im Lahr 1211 kommt derselbe zum 
lelztrnmal-iu einer urk. vor welche die Pfalz betrifft (Gud. Syll 82), von der er fortan nur noch 
den titcl führte, während sein söhn Heinrich (Heinricas iuvenis comes palatinas Rheni) am 12 
april 1213 zu Schönau selbstregierend auftritt (Gud. Syll. 83). Wahrscheinlich hat der ältere Hein- 
rich beim herannahen Friedrichs 11 auf die Hheinpfalz zu gunsten seines sohnes verzichtet, denn 
eine ächtungsxeschichle von der neuem wissen, ist in den quellen nicht begründet. Allein Hein- 
rich der iüngere starb schon 1214 (Alb. Sud.) und zwar am l mai wenn eine von t'reher ange- 
führte grabschrill lebt ist Nun folgt der Übergang an das haus Witlelabach, den wir wesentlich 

i 
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1216 
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1 2.7 

mai 2» 



■»Ii 5 



nov. 3 



fcb. I» 



einer urk. entnehmen, welche Ludewicus doi gratia palatinus comes Reni et dux Bawarie 1214 zu 
Schönau ausgestellt bat. Derselbe erklärt darin, das* er zurückgekehrt von dem mit konig Frie- 
drich (im aug. and sep(.) nach dem NlederRhcln gemachten feldzug (in dessen beginn er vom gra- 



fen von Jülich gelan; 



cn wordin «.ir. 



vergl. Rein. Leod.^ dem genannten kloater zum ersatx des 



\1erdinge 



Colonie 



durch die semigen erlittenen Schadens die fischerei in Ophoven geschenkt habe , and fahrt dann 
fori: huic donalioni aeceasit etiam bona volontas et piua consenau Agnete nobilis puellc. sponse 
filii nostri, quo vera hercs est ciusdem rei. In einer weitern urk. von 1216 sagt derselbe : Post- 
niuduin autem et nos, nna com precordiali unigenito nontro. eandem Palafiara adepti, tneroorato 

die ahnliches sagen, die einzigen nachriehten welche wir besitzen. Also im iahr 12 U wurde her- 
zog Ludwig von Raiern zugleich mit seinem söhne Otto, der sich mit der iüngern Schwester des 
eben verstorbenen letalen wölfischen pfalzgrafeu verlobte', vom könig mit der Pfalz beliehen, so 
daas auch hier wieder leben and allod in dieselbe hand kam. Darüber wie damals die altere 
Schwester Irmgard, die gemahlin des luarkgrafen Hermann von Baden, mit ihren ansprächen ans 
allod abgefunden wurde, wissen wir nichts. * 

könig von England gebietet genannten dass sie der kaiserin , gemahlin seines neffen Otto , 700 
nk seinerseits anr deckung ihrer schulden auszahlen sollen. Hardy Rot. Iii. 
pat. IM2C. - Cuius (Olloais) consors, Hrabantini 6lia, aleairii public», cum de lud» varüs pluri- 
mis teneretur debil i«. Chron. Samp. tr ad 1214. Dies erinnert mich an die Spielhöllen von < 
meine Vaterstadt nach allen vier weitgehenden namentlich auch zum verdrrbon der 
mitteilen claasen umgeben ist, ohne dass sie bei ihrer unglaublich schlechte 
sang, die kraft in sich finde dem entgegenzutreten wie sie könnte und sollte. 42 
Cort Johann könig von England ersucht den grafen W. von Los zur treue gegen kaiser Otto zurück zu keh- 
ren, der ihm alle seine rechte in Holland oder sonst zurückgeben werde. Hardy Hot. lit. pat. 
1*,189. — Vergl. ebend. s. 200 den entsprechenden brief an kaiser Otto. 43 
inalpriester von Sla Pudentiana pabstlicher legal bestätigt das vom capitel zu Villich 
über die zahl der cannniker. Archiv zu Düsseldorf. - Dieser noch von Inno- 
lli abgesendete legal war auch auf dem an 1 mai zu Wirzburg gehaltenen hofe an 
God. Col. 44 
Abfahrt der hier in der Maas, zumal aus der cölner erzdiocese, unter anführung des grafen Wilhelm 
von Holland und des grafen Georg von Wied (bruders des erzbisebofs Titeoderich von Trier) ge- 
sammelten Hotte zur kreutzfahrt. Es waren beiläufig 400 schiffe. Nach einem besuch beim heiligen 
Jacob in Compostetla kamen die kreutzfahrer am II iuli in Lissabon an. Hier trennten «ich die 
Friesen, indem sie aai 20 iuli mit achtzig schiffen weiter fuhren. Die übrigen blieben zur Unter- 
stützung der Portugiesen noch zurück, schlugen am 11 sept. vier saracenische könige, und erober- 
ten am 21 ocl. nach fast drei monatlicher belagerung die feste bürg Alcazia. Nachdem sie in Lis- 
sabon überwintert hatten , schifften sie sich im folgenden iahr au anfaug des märz wieder ein, und 
gelangten durch einen stürm zerstreut einzeln nach Accon. Hier vereinigten sie sich mit d<-n übri- 
gen kreulzfahrern uud fuhren am 24 mai nach dem auf dem Lateranensischcu concil entworfenen 
plane weiter zur belagerung von Damiate. (iod. Col. ap. Freher 1,364. Chrnn. SampcU'. ap. Meu- 
chen 3,245. Emo ap. Matth. Ed. II. 2,46 — 36. 
Heinrich herzog von Lothringen erneuert eidlich mit erzbischof Engelbert von Cöln den alten bund 
zwischen seinem land und dem crsslift auf gegenseitigen beistand wider iedermann. Zeugen: Ger- 
hard graf von Geldern u. s. w. Laeomblet Urkb. 2,35. 45 
, wohl in der zweiten balftc des iah res angetreten. Rex Uogarie Andreas 
lux Auso-ie, dnx Meranie Otto, episcopus Babcnbcrgensis Ekbertus el nobile* et co- 
valida iransfrelaveruul ail sacenrsum terre sauete. Herrn. All. ad 1217. 



Auszug des christlichen heeres nach ablauf des waflenMillsomdts. Es waren anwesend drei könige von 
Jerusalem l njaru und Cypcrn, die aber nicht viel leisteten, dann die herzöge von Oesircich und 
Mr.ran . die kiachüle von Bamberg Zeitz Münster (welcher im folgenden iahr bei Cäsar ea starb) 
und Utrecht Viele kreulzfahrer kehrten schon im folgenden frühiahr wieder zurück. Die zurück- 
bleibenden zogen dann im mai mit den neuhinzugekommenen vor Damiate. Chron. Sampctr., I 
Col. ap. Freher. 



ulta referebs 



lag vergl. Stalin Wirt. 



2.337. 



ad 1218. Wegen 
47" 
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hcraogs vou Lothringen ins Elsass. Bei 1 
wird er geschlagen. König Friedrich zieht dann selb»! nach Lothringen und zwingt den herzog 
cur Unterwerfung. Facta est cedes in Rödelheim. Notae Arg. ad 1218. — Dieselben Hofen erwäh- 
nen des Vorgang« nochmals cum folgenden Uhr, bei welchem auch die Ann. Colin, desselben ge- 
denken. Aber die thalsaehe das* könig Friedrich im mai 1218 nach Lothringen 10g, entscheidet 
für das angciioininene Uhr. — Rieh. Senon. ap. Dachery Spie. 2,628 erzählt die Sache so : Frie- 
drich II habe nach seinem eintritt im iahr 1212 dem ihm zn hülfe eilenden herzog Friedrich von 
Lothringen 4000 mark versprochen und ihm dafür Rossheini verpfändet, wogegen der herzog ihm 
Ilagenau, welches der herr von Loemberch (?) für Otto besetzt hielt, eroberte. Nach des 1 
(im spatiahr 1213 erfolgten) tode, habe Friedi 

Darum der oinfall. Als die W'clschcu nach ihrem widerstandslosen einzug dem < 
sammelten sich die bauern, fielen über iene her und lödteten oder vertagten sie. Uli vero i 
moris Aleinannorum furibundi de latibulis suis exeunles in mueros illos irrnerunt etc. 

Aufbruch deutscher kreutzfahrer, doch ohne erfolg. Depositum fucrat in eoncilio generali ut eo anno 
tu kal. iulii cruce signall iter arripereut. Multi de partibus Alemaunie proGciscuntur. Ast ne per- 
gant in civitatibus Apulic impediuntur. Cour, l'rsp. ad- 1218. 

Als hier der pl'alzgraf Heinrich die im nachlass seines brnders des kaiaers Otto vorfindlich gewesenen 
reichsinsigneii dein könig Friedrich aushändigte, i 

gierungsrechtc übertragen haben. F.s finden sich darüber in den urkk. Heinrichs folgende ! 
1) Bestätigung für Verden d. d. Uranaschweig 7 nov. 1219: nobis fungenlibus vice gloriori domini 
nostri F. Ruinaiionim regis secundum pleniludinem iurisdictionis nobis date ab ipso Ooslarie, 2) Be- 
stätigung für die St. BUsicnkirchc zu Braunschweig d. d. 1223: Ucinricus dei gratU dux Saxonic, 
comes palatinus Rheni, et »aeri imperü legatus, 3) bestätigung für das kloster Schinna d. d. Itraun- 
schweig 1326: donamus auctoritale reg« atque noslra. Or. Uuelf. 3,672. 676. 678. Hiernach IM das 
oben s. 99 zum iuli 1219 gesagte zu ergänzen, 
(in pratis) Vergleich zwischen dem erzbisehof von Magdeburg und dem pfalzgrafen Heinrich über den 
bisher zwischen dem erzbUtham und dem kaiser Otto geführten krieg. Or. Uuelf. 3,666. 46 
Einnahme der »tadt durch die kreutzfahrer. Am 27 mai 1218 ware n die kreutzfahrer an der küste von 
F.gypten gelandet. Ihre ersten anslrengungen galten dem festen im Nil gelegenen thurm . dessen 
kette den fluss sperrte. Nach einem vergeblichen versuch um iohannU, gelang es am 24 aug. den- 
selben mittelst der Veranstaltung des scholasters Olivers (des geschiehtschreibers) zu erobern. 
F.ndlirh nachdem am 5 feb. 1219 der sultan von Babylon sich zurückgezogen halle, konnte die 
Stadt eingeschlossen werden. Die belagerung seitens der ab- und zuströmenden kreutzfahrer 
dauerte dann unter fortwährenden kämpfen mit den Saraceoen bis zum heutigen tag , an welchem 
die Stadl dem hunger criag. Die Deutschen und die Friesen haben sich während dieser belagerang 
besonders ausgezeichnet. God. Col. ap. Frehcr 1,387. Cbron. Sampetr. ap. Menken 3,246 and 
hauptsachlich Oliver Hist. Damialina ap. Eccard 2,1397. 
Parenlinus der Senator und das volk von Rom verdanken (etwa im april) dem römischen könig Frie- 
drich die durch dessen briefc und den abt von Fuld erhaltene gunstversicherung . ersehnen des 
königs kommen, entschuldigen ihren zw ist mit dein pabst, beiheuern ihre anbänglicbkcit an die 
kirche. Dulcis et Raynald 8. Non. Germ. 4,241. <7 
(in sollempni cur») Deutsche rcichsfursten geben ihre einwilligung zu allem qnidquid ipsi sacre Ro- 
mano ecclesie' matri nostre factum est per dominum nostnun Fridcricuu etc. per privilegU seu 
etiani scripta sua pro omni discordia sopienda et evitanda in posterum , et pro pacc totaliter refor- 
■nanda pariter et observanda, wie sie das schon einmal zur zeit Innocenz III gethan haben. Ut lol- 
laiur de medio etc. Ravjkald ad 1274 $ 11. Lünig Reichsarchiv 19,169. Lünig Cod. Rai. 2,873. 
Germ. 4.397. - Dieser willebriof. dessen ausstcllcr im lext nicht genannt sind und nur aus 
angehängten siegeln zu entnehmen sein würde», wurde später zu Lyon am 6 iuni 1274 von dci 
der kirchenversammluog anwesenden deutschen fürslen bestätigt. 
Waldemar könig der Dänen und SJavcn sichert den bürgern von Lübeck in i 

vom strandrecht zu. Cod. I,ub. 1,1,25. 49 
Conrad bisrhof von Met* und Speier, des kaiserlichen hofes canzler und legal durch Italien erlässt der 
gemeinde vou Bologna, nachdem sie dem könig Friedrich gehuldigt hat, die erstaltnng der aus 
reichsgebieten besonders ans der grafschalt Imola gezogenen einkünfte. Savioli Ann. Bol. 2,445. 50 
der Templer berichtet dem bischof von Ely über die läge des christ- 
: der legal ermuntre zur offensive allein die barone beschränkten 
zu halten, welches durch den sultan von Babylon aus der nähe blokirt 
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werde, der kaiser und andre edle würden schon lange erwartet , and weuu bis zum nächsten 
soinmcr keine hülfe erscheine , so sei die stellang der Christen sowohl in Syrien als in Egypteti 
gefährdet. Math. Paris ad 122t). 61 
in ^episcopatu Beurkundung dass Conrad bischof von Met* uud Speier u.s.w. die auf sein heissen von dem notar 
Eberhard von Läutern wegen cnüassung der bürgen biolas gegebene Verfügung genehmige habe. 
Savioli Ann. Bol. 2,4«. 52 
Conrad bischof von Metz und Speier. canzler des kaiserlichen hofes und legat durch ganz Italien, be- 
urkundet dass er auf dem feierlichen bofe zu Frankfurt (im april 1220) vor deu erzbischöfeu von 
Cüln Trier und Magdeburg, vor den biscliöTcn von l.üttieh Utrecht Zeitz Münster und Bamberg, so 
wie vor andern fürsten und cdeln, von dem kaiser, der damals noch könig war, befragt, als rechts- 
sprach dem alle beitraten gewiesen habe: dass das Siegel der Stadt Achen von dem jeweiligen 
deeane solle aufbewahrt werden. Lacomblet Urkk. 2,50. 53 
Derselbe bestätigt dem grafen l'golin von Panico seine besitzungen. Mitxengen. Savioli Ann. Bol. 3,3. 54 
Derselbe schreibt denen in Tuscien dass er den Eberhard von Läutern bei ihnen zu seinem Stellver- 
treter ernannt habe. Zacharia Anecd. 28. Rena o Camici Serie 6.28. 55 
Derselbe verkündigt allen, dass er kraft seines amtes dem Wilhelm von Pustcrla erlaubt habe sich bis 
zum belauf von 200 mark des gutes der gemeinde und der bArger von Asti zu bemächtigen , indem 
derselbe solchen betrag als rückständigen zins eines rcichslchcns an dieselben zu fordern habe. 
Beüiinann ex transsnmpto de 161« in der hs. 5893 zu Paris. 56 
Der heilige Dominicus stirbt. 

Wiedcrübergabc der erst vor zwei iahren gewonnenen Stadt an den sultan von Babylon. Das christ- 
liche beer halte unter anfühning des legaten Pelagius, des königs Johann von Jerusalem (welcher 
iedorh die Unternehmung missbilligle), des herzogs Ludwig vop Baiern und der meister der drei 
ritterorden die offensive ergriffen und war aufwärts gezogen, wurde aber halbwegs von Kairo (Ba- 
bylon) von dem wachsenden Nil eingeschlossen, und behufs seiner rettung am 30 aug. zu folgen- 
dem vertrage genüthigt: die gefangenen worden gegenseitig zurückgegeben, Damiate wird dem 
sultan eingeräumt, wogegen dieser die kreulzfahrcr nach Accon abziehen lasst , acht iahro lang ist 
Waffenstillstand, es sei denn dass ein christlicher könig den krieg wieder aufnehme. Als schon der 
Waffenstillstand abgeschlossen war, erschien im hafen von Damiate die von dem kaiser unter dem 
canzler uud dem grafen von "Malta abgesendete flotte ohne dass dadurch etwas hatte gebessert 
werden können. Caflari ap. Mur. 6,426. God. Col. ap. Fretter 1,302. Rieh. Sang, ad 1221. Math. 
Par. ad 1221 enthalt zwei an ort und stelle geschriebene briefe. Vcrgl. auch noch den brief des 
kaiser* vom 6 dec 1227 aus welchem man sieht dass damals auch der bischof von Passan in Da- 
miate war. Wegen dem tag der Übergabe siehe Wilkeu Gesch. der Krruzzüge 6,355. 
Gregorius de Crescendo cardinaldiacon von St. Theodor, apostolischer legat, bestätigt dem kloster 
Lara einige privilegiert. Bncxek Cod. Mor. 2,13t. 57 
Conrad bischof von .Metz und Speier, kaiserlicher hofcansler u.s.w. beurkundet in gcroässheit seiner 
pflicht die guten gewohnheiten des rcichs aufrecht zu halten, dass wenn ein römischer könig zu 
Achen gekrönt und in den königlichen stuhl gesetzt wird , das capitcl von Sta Maria zwei ca tra- 
ten wein und das von St Adalbert eine dergleichen von demselben zu empfangen habe , wahrend 
die Marienkirche die königlichen kleider crhilt um fortan zum gottesdiensl gebraucht zu werden. 
Ouix Cod. Aq. 1,9«. Lacomblot Urkb. 2,57. 58 
efangenuehmung miuelst Überfall des königs Waldemar von Danemark durch den grafen Heinrich 
von Schwerin, der den könig nun nach Dannenberg bringen lasst. Chron. Sampetr., God. Col., 
Alb. Stad. 

Ankunft des cardinalbucbofs Conrad von Porto, welchen pabst Honortus III (vergl. oben s. 329 nr. 58) 
zur betreibung des kreutzzugs nach Deutschland geschickt hatte. Dieser Conrad war ein söhn des 
grafen Egino von l'rach, in seiner iugend geisel für den herzog von Zaringen (vergl. oben s. 28), 
nun ausgezeichnet in allen Verhältnissen zu höchst bedeutender kirchlicher wirksamkeil eni|>orge- 
stiegen. Stalin Wirt Gesch. 2,460- — Eodem anno (1224) Cunradas Portuensis episropus et sanete 
Rufine cardinal is a sede apostolica pro ntiliute sanete terrc in Thcutoniam miltitur, et sexta feria 
post pentecosteu Colonie enm honore suseipitnr. God. Col. - Cardinalis domnus Conradus et sub- 
delegatus eius ab eo instilutos domnns abbas Conradus de Bebinhusen malta n.ilia bominnm nobi- 
lium et ignobilium pro via Mierosolymitana cruce siznaverant. Alberic — Chunradus cardinalis, 
Portuensis episcopus, Romane sedis legatus , per so et plures cooperatore* per totain Alamanniam 
Terbum crucis predieavit Et quam plures eruce signantur. Chron. SalLsb. und Herrn. Alt. 
Conrad bischof von Porto und Sta Rufina, legat des apostolischen Stuhles, giebt dem biKhof von Mün- 
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probst 10 Skcl.hr.ld» von 
nnnischen leben zurückzuführen. Muh. Anal. Ed. II. 2.74. 69 
Derselbe beauftragt die äbto von Mariengarten und Marienlhal premoostralenserordens in utrechlcr 
dioecs den vorgenannten Herdricus, wenn er dem bischof von Münster gehorsam versagt oder 
wenn dieser in dem ihm gegebenen auftrage nachlässig ist, aar Beobachtung «einer orden.-pilich- 
te» durch geistliche strafen anzuhalten. Ibid. 75. ßO 
Derselbe nimmt das nonncuklostcr Burtscheid in den schütz der römischen kircke. und bestätigt lusbc- 

von St. Salvator dorthin. OuU Die königliche Capelle 103. 61 
mit elnwilligung des erzbischofs Engelbert von Cöln und des deutsebordi 
als Vertretern des kaisrrs, und von der 
bürg und seines capitels , einen vergleich zwischen dem kaiser und dem genannten 
vorbebalt der ratificatton des erstem. Schöpflin Als. dipl. 1,351. — Der deuUchordensmcister er- 
schien im inai auf dem von könig Heinrich zu Frankfurt gehaltenen hoftag mit auftragen des kaj- 
sers. God. Col. 62 
Heinrich könig von England gebietet seinen amtlenten zu Portsmuth das schiff des Ucrhard von Stavern, 
das des Radulf ebendaher und das des Godescalc von Hamburg ohne hindrrniss abfahren zu lassen. 
Lappenberg Hamb. Irkb. 1,413 wo in der note noch mehrerer ähnlichen befehle gedacht ist. 63 
Vertrag über die l'reilassung des königs Waldemar aus der gefaugenschalt des grafen 
unter Vermittlung di 
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des reichs (dominus Bernardns de Horslraare, comes Hermannns de Woldcnbcrch, 
imperial Li aule dapifer^ dapifer du Wallpurch, dapifer domini Coloniensis aepi) abgeschlossen wor- 
den ist. Der könig übernimmt von nächstem augusl an auf zwei iahre einen kreulzztig oder zahlt 
I'jOOQ mark. Derselbe restituirt dem reich das ganze trausalbinische land, und giebt alle vom reich 
darüber erhaltenen Urkunden zurück. Das land welches graf Albert von Orlamünde vom könige 
tragt, soll er fortan vom reiche tragen. Die bischüfr von Lübeck Ratzeburg und Schwerin em- 
pfangen fernerhin ihre regalicn vom reich. Graf Heinrich von Schwerin erhält genannte land- 
entsebädiguugen. Der könig empfangt Danemark als lehen vom reich. Der künig und graf AI brecht 
sichern dem grafen Heinrich Urfehde zu. Der könig zahlt dem grafen Heinrieh 4000 mark löaegeld. 
Auf Maria grburt hält der römische könig mit den Hörsten des reichs zu Bardewik eineu hoftag, 
auf welchem alles vollzogen wird. Thorkelin Dipl. I.2H9 schlecht. Gr. Guelf. 4 praef. 4S. Cod. 
Lob. 1.1,29 am besten. — Vergl. den früheren vertrag zwischen könig Heinrich (VII) und graf 
Heinrich von Schwerin d. d. Nordbausen 24 »cpt. 1X23 bei den ergänznngen zu könig Heinrichs 
regesten. — llebrigcns wurde der vertrag wegen der Weigerung der Dänen nicht vollzogen. Vergl. 
oben s. 119. 64 

Conrad bischof von Porto apostolischer legat beurkundet dass er den Heinrich probst des 
kloster» Neuwerk bei Goslar, nachdem solcher schon von bischof Conrad von Hildesheim 
ketzerei suspendirt und gefangen gesetzt worden war, vor versammelter synode nocbmal 
nommen, und denselben, nachdem er bekannte: spiritnm sanetum esse patrrm filii et qaod maior 
domina esset in eelis bcata virgute, anch in dessen Schriften befunden werde: com matrimonium 
reprobare, et quod diabolos vcllet redire ad graliant, als ketacr verdammt und von amt und pfrüode 
degradirt babe. Hartzlieim Conc. 3,515. 65 

Heinrich könig >on England beglaubigt bei dem erzbisehof von Cöln als seine machtboten folgende 
herrn: W. bischof von Carlislo, brnder A. templertncister in England, bruder R. iohanniterprior 
in England, magister H. canzler von Loudon und rilter Nicolaus de Moli*. Rymer. 66 

Derselbe beglaubigt dieselben bei dem herzog von Oestreich. Rymer. * 67 

Derselbe schreibt dem herzog von Oestreich dass er dessen frühere machtboten wegen einer Vermah- 
lung zwischen ihm (dem könig) nnd seiner (des herzog«) tochtcr seiner zeit empfangen habe, be- 
glaubigt nun bei ihm den magister H. canzler von London und den ritter Nicolaus de Molis , wel- 
che dessen weitere cröffnungen emplangeu und sie dem bischof W. von Carlislc u.a. w. sollen zu- 
gehen lassen, als welche er von seinein willen voll^taitdiger unterrichtet nach Deutschland sende. 
Rymer. — Ebendas. findet sich die undatirtc antwort des herzog» L. von Oestreich. worin derselbe 
erklärt nunmehr die ganze sache in die band des erzbischofs von Cöln gelegt zu haben. 68 

Conrad bischof von Porto u.s. w. giebt dem abt von $L Georg im Schwarzwald ein privileg behufs der 
Wiederherstellung seines abgebrannten kloster». Neugarl Cod. Alem. 2.152. 69 

Derselbe bestätigt dem kloster Denkendorf eine von graf Albert von Calw erhaltene güterlchenkiiug. 
Schmidlin Beitr. zur Gesch. von W irt. 2,248 wo iedoch nach Stalins mitlheilung Conrad bi*chof 
von MtU fälschlich ab annulier genaaut und das Uhr 1224 irrthüalich beigesetzt ist. 70 
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er in der Marieokirebe zu Achcn einen altar zu ehren de« »postel ! 
Judas und des heiligen küniga Karl geweiht habe. Lacomblct Urkb. 3,12 extr. in der nofe. 71 
Derse lbe bestätigt das Statut de» St Adclbcrtsstifts zu Acbcn, wonach aecha pfrnnden zum besten der 
kirchc ledig bleiben sollen, ^uix Cod. Aq. 1,102. 7t 
W. bischof von Carlislc berichtet (im feb. aus Cöln) dem künig Heinrich von England über seine ver- 
bandlangen mit erzbisebof Engelbert von Cöln wegen Verhinderung eines bündnisses zwischen 
Deutschland und Frankreich, und wegen der beabsichtigten Vermahlung der Schwester des eng- 
lischen künig» mit dem römischen künig Heinrich. Champollion Lcttres des rois de France 1,44. 

Kh gar manche stücke von ähnlicher wichtigkeil Tür 
- VergJ. vorher beim 3 feb. den bcglaubigungsbricf des 
biscbols. Derselbe erschien dann auf einem in diesem iabr zn Frankfurt von künig Heinrich ge- 
haltenen hoftage, wo aber seihe hciralhsajiträgo abgelehnt wurden. God. Col. 73 
rrieilcuvuhlu&s zwischen dem künig von Ungarn und dein herzog von Ocstreicli und Steicr erneuert 
dnreh den bischof Johann von Neutra, Fischer Schicksale von KlostcrNcnburg 2.177. 74 
Heinrich künig von England verdankt dein bischof W. von Cariisle die bisher in Deutschland geführ- 
ten vcrhandlnngcn , ersucht ihn dieselben fortzusetzen und bis ende Septembers in erfabruitg in 
bringen, ob er ohne deren abbrechen und mit gulhcisscn des erzbisebofs Engelbert von Cüln 
Dculschand verlasse* könne. Ryracr. 75 
Conrad bischof von Porto u. s. w. enUeheidet mit rath der gegenwärtigen bischüfe von Magdeburg Mer- 
seburg und Hildesheim den rechlsstreit zwischen frau So6a auf der einen, nnd frau Bertrada nebst 
dem convent den Vasallen dienstmannen nnd bürgern von Quedlinburg auf der andern seile über 
die dortige abtei. Hartzheim tone. 3,518. 76 
Ermordung des Engelbert erzbischofs von Cöln und reichsverwesers durch dessen neflen Friedrich 
grafeu von Isenburg. Caes. Heist. Vita Engelb. ap. Böhmer 2,310. Eroo et Mcnco ap. Malthaeum 
Ed. II. 2,84. 

Vertrag zweiter über die freitassung des künigs Waldemar von Danemark aus der gefangenschaft des 
grafen Heinrich von Schwerin. Der köuig zahlt dem grafen 45000 mark Silber, giebt dem reich 
das Und zwischen Eider und Elbe zurück u.s.w. Or. Guelf. 4 praef. 87. Cod. Iiub 1,1.33. — 
Vcrgl. den ersten vertrag oben beim 4 iuli 1224. — Dieser neue vertrag wurde in so weit voll- 
zogen, dass der künig von Danemark gegen zahlnng einer bedeutenden summe wirklich loskam. 
Aber schon im folgenden iabr verbündete er sich mit Otto von Lüneburg und griff mit des- 
sen hülfe das zurückgegebene Nordalbingien wieder an. Da riefen die dortigen landherrn den her- 
zog Albert von Sachsen zu hülfe, und gaben ihm Razeburg und Lübeck ein. Alb. Stad. 77 
Concil anf advent gehalten von dem apostolischen legalen Conrad bischof von Porto, wo der Irichnam 
erschlagenen erzbischofs Engelbert vorgelegt wird. Infeudatus inde (der neue erzb. von Cöln 
a rege electns aepns cum corpore roartyris Moguntiam descendit, ubi dominns Conradus 
Portuensis episcopus et legatns in adventu domini concilium eelcbravit Ibi cius preeepto congre- 
gati erant diversarum urbium episcopi et abbates multi. Caes. Heist Vita Engelb. ap. Böhmer 2,321. 
Yergl. auch Emo et Mcnco ap. Malbaeum Ed. II. 2,85. 
Conrad bischof von Porto u. s. w. beurkundet eine reihe von kirchenstaluten , betr. coneubinen der cle- 
riker, geistliche baudlungen durch exeommunicirte oder vor solchen, versehen der kircbenämler 
durch miethlinge , Verführung der nonnen, welche sodann jährlich in den concilien der bischüfe 
arehidiacone und decano verlesen und von Jon iblea und andern kirchenpralaten in ihren capiteln 
publieirt werden sollen. HarUheim tone. 3,520. 78 
Derselbe thut alle hehler des gottlosen Friedrich weiland grafen von Isenburg, die bürg ' 
nnd deren burgmannen, so wio alle welche ihn dort entwischen Hessen als ihn die < 
und bürger von Osnabrück suchten, in den kirchenbann. Moser Werke von Abeken 8,194. 79 
Concil am tag nach lichlinrss gehalten von den apostolischen legaten Conrad bischof von Porto Der 
bischof von Münster und der erwählte von Osnabrück werden wegen ihrer beziehong zu der er- 
morduug erabisebof Engelberts suspendirt und später in Rom abgesetzt Albericus ap. Leibnitz 
Access. 2,519. Emo ap. Mathcuni. Ed. II. 2,85 ist bauplstcllc. 
Die lombardischen städto Mailand Bologna Brescia Mantua Vajrcelli Alessandria Farnza Vicenza Padua 
- und Treviso verbünden sich nach der im frieden von Constanz ihnen zugestandenen befugniss auf 
fünf und zwanzig iahre, dergestalt dass alle einwoboer vom vierzehnten bis sieben« igsten iahr die- 
sen bund halten und denjenigen folgen sollen was dnreh die prätorrn der Städte wird beliebt » er- 
den. Corio Hui. di Milano (Venct 1564. 4) bl. 8a (Venct. 1565. 4) s. 204. - Der ort wird hier so 
; in Lombardia preaw la chiesa di S. Zenone al Mozo. Mosio liegt im Manluanischcn. 80 
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Söhne zwischen Friedrich graf voo Pfirl und Richard graf von Mümpclgard abgeschlossen 

wart und unter mitbcsiegclung de« pabsllicben legalen Otto bUchoft von Porto. Scböpflüi Als. 
dipl. 1,355. ei 
S. erzbischof von Maine nnd die bisch&fe von Worms Halbersladt Augsburg Chor und Verden kürz- 
lich eu Maina in einem coucil vereinigt (in saueto concilin Moguntino nuper congregati) schreiben 
(etwa im des. 1226) dem kaiser und ersuchen ihn. die zwischen ihm und der strassbnrger kirche 
durch die able von Murbach und Neuburg und den grafen Sigbert von Word des kaisers beauf- 
fragte, so wie durch den cauzler und den schulthciss von Hagenau verhandelte, uud von könig 
den fürslen auf dem tag zu Wirsburg (am 28 nov. 1226) gut geheissene sühne 

en zu wollen. Abschriftlich von Grandidicr in raei- 



Treviris 
Woroueic 



apud West- 



leb. « 
mar/ 1« 



CulklJr 



Pra-o 

Veneiiis 



des friedens willen 

Provinzialconcil gehalten von dem erzbischof von Trier in gegenwart der bischöfe und der 

seiner erzdioeese. Die hier beliebten Statuten sind erhalten. Hartzheim Conc 3,526. 63 
Auszug der kreuufahrer aus Worin». Anno doniini m-ec-xx-vü. mense marcio egressi sunt de civitate 
Wormaciensi sintul et seniel plus quam quadringenti cives signaii ad Mibsidium terre sanete ad 
parte» ultramariuas. Ann. Worm. ap. Böhmer 2.171. — Dies giebt einen massstab für die an- 
strengnugen welche damals die Deutseben für meerfahrt machten , deren erfolge dann alle durch 
den kaisrr hingehalten und vereitelt wurden. Vcrgl. Herrn. All. ad 1227. 
Heinrich könig von England schreibt dem römischen könig Heinrich das» er dessen machtboten ms- 
gistcr Conrad probst von Speier aufmerksam angehört habe, verdankt ihm die absiebt sich mit ihm 
verbünden zu wolle», beglaubigt bei ihm zu weilerer Verhandlung den magister Heinrich und den 
cleriker Bernhard. Kvmcr. 84 
j Derselbe schreibt muttlis mufandis gleichlautend an den herzog Ludwig von Baiorn (dcrmaligen pfle- 
i ger könig Heinrichs). Ibid. 85 
jDrrselbe verdankt dem erzbischof von Cöln seine mitwirkung um ein bündniss zwischen ihm nnd dem 
römischen könige zu stände zu bringen, bezeugt wie sehr dies in seinen wünschen liege, erklärt 
sich bereit nach dem rath des crzliischofs mit der tochter des königs von Böhmen oder einer an- 
dern geeigneten prinecssin sich zu vermählen, bittet um näher« cröflnungen durch deu Über- 
bringer. Ibid. 86 
An diesem tage (oder auch schon am U feb. an welchem nicht blos Valentin sondern ebenfalls ein 
Vitalis im kalcndcr steht) starb nach den in den ür. Guelf. 3,231 gesammelten stellen der letzte 
der söhne Heinrichs des Löwen Heinrich herzog von Sachsen ohne männliche leibeserben. Ihm 
folgte nach seiner urkundlichen anerkenntniss und Verfügung d. d. Braunschweig iuli 1223 (Ur. 
Guelf. 4.98) sein nerfe Otto von Lüneburg. Dieser setzte sich auch glücklich in den besitz der Stadl 
Braunschweig, während könig Heinrich gestützt auf den von seinem vatcr mit der alteren lochler 
des herzog« Heinrich abgeschlossenen kauh ertrag , und herzog Ludwig von Baiern geMützt auf 
die ehe der jüngeren lochtcr desselben mil seinem söhne ebenfalls anspräche erhoben, und nach- 
dem ihr gegner Otto in der schlacht von Bnrnhövedc gefangen genommen worden war, zn deren 
gellcmliuacbung in Sachsen einrückten. Vcrgl. oben s. 229. Allein die bürger von Braunschweig 
blieben dem Otto treu und behaupteten für ihn ihre Stadt. Alb. Stad. verglichen mit dem von kö- 
nig Waldemar von Dänemark diesen bürgern wegen ihrer treue am 13 je.pt. 1227 gegebenen pri- 
vileg in den ()r. Guelf. 4,111. 
Schlacht bei Bornhövcde in Holstein (zwischen kiel und Lübeck etwas westlich). Gerhard erzbischof 
von Bremen, Albert herzog von Sachsen. Heinrich graf von Schwerin, Adolf graf von Schauen- 
burg und die herrn von Slavien schlagen den könig von Dänemark , dessen verbündeter Otto von 
Brauntchwcig-Lüneburg durch den grafen Heiurich von Schwerin gefangen wird. Alb. Stad. und 
lliit. acp. Brem. ap. Lappeuberg 10 wo der lag. 
Tödtnng des bischofs Otto von I trccht durch die Friesen. Otlo Traicetensis owiscopus versus Trcntam 
ante Colfclde Fresonuiu in«olcnlium compressurns, in paludoso loco a rusticis die l'aulalennis foria 
quarta oeciditur. Ibidem comes Gelrie vulneratur, et plurimi, circa ducenti, omues milites aul filii 
militant, perimunlur etc. Alb. Stad. Vergl. umständlicheres bei Beka llist. L'llr. ed. Büchel 70. 
Krönung des köiygs WeuzcL von Böhmen und seiner gemahlin Kuncgund durch erzbischof Sifrid von 

.Mainz. Colli. Cosmac ap. Pelzel et Dobr. 1,369. 
Biachofsweihe des erwählten von Brixrn auf palmsonntag. Elcetus Brixinens.it in die palmarum apud 
Veuelias ab archiepiscopo Salzburgcnsi in episeopum consecratur, preseulibus archiepiscopo Maide- 
burgensi et duce Austrie qui ad occurrendum imperatori Italiam intraverunt. Chron. Salisb. ap. 
tan». Ed. I. 6,1260. 



Digitized by Google 



Hcichssachcn. 1227. 



377 




Schlacht bei Blodelabeioi (an dem Hardtwald zwischen III und Rhein in der mitte zwischen Mühlhauscn 
and NeuBrvisach etwas östlich) zwischen dem bisehof Bertold von Strassburg and dem grafen 
Albert von Habsburg mit den bürgern von Strassburg auf der einen , und den grafen von Pfirt und 
Egeno von l'reiburg sammt vierzehn reichsstadten auf der andern seile. Erster« tragen in diesem 
ursprünglich zwischen dem bischof und deneu von Pfirt entstandenen streite einen vollständigen 
sieg davon, was den könig Heinrieh sehr aufbrachte. Ann. Arg. in der künftigen vervollständigten 



üttc 



et primicerio (venner bei Cluacner) cvniite Alberto de llabechbnrch. Accidit hec 
clades apud Bladolzheim vi. idns iunii. Notao hist. Arg. — Closcncr s. 81 spricht 
Stadien, und setzt die Schlacht auf vierzehn nacht vor sunegichten, also auf den 10 iuni. < 
De rpisc. Arg. 272 hat pridie idus iunii, also den IS iuni. 

herzog von Braunschweig, der am 22 iuli v. i. in der schlicht bei Borohövede von dem grafen 
Heinrich von Schwerin gefangen worden war, kam in diesem iahrc nach dem tode des grafen 
Heinrich und nachdem er dem herzog Albert von Sachsen Hidesacker abgetreten hatte, wieder 
los. Befreit hatte er nun mit seinen dienstmannen zn kämpfen , welche in der Zwischenzeit von 
ihm abgefallen waren, und von den bischöfen von Magdeburg und Halberstadt unterstützt wurden. 
Alb. Stad. - An welchem tage der herzog freikam wissen wir nicht, icdcnfalls vor dem 1 nov., 
an welchem tage er den salzsiedern zu Lüneburg ein privileg gab. Or. (Juelf. 4,112. 
Send ung des Otto cardinaldiaconv on.S L N i co laus in carcereTulliano nach Deutsch- 
land. Uauptquellcn über dieae Sendung sind: God. Col. ad 1228 und 1230. Albcric. ad 1230 und 1231. 
Egid. Anreavall. ad 1231 ap.Chapcavillc 2,239. Conr. de Faharia ap. Peru 2,181 und 182, König Hein- 
richs rechtfertigungsschreiben voin2sept 1234; Sodann einige wenige von dem cardinal ausgestellte 
beurkundnngen, die zum theli nicht einmal eine iahresbezeichnung haben. — Nur God. Col. nnd das 
Chron. Amlrenais monast. ap. Dachery 2,867 (Rex Alcmannie sanete Romane ecclesic Irgatum in Da- 
ciam transmissuro. ne per regnum sunni transitnm faceret inhibuit. et Valentianis diu raoram facere 
coegil) erwähnen der Sendung schon beim iahr 1228. — Ucber den zweck derselben Riebt es drei 
hauptstcllcn : (Gregorius papa) per omnos provincias publice mandat imperalorcm exeommunica- 
tum dentinciari, missis nnneiis et maxime predicatoribus ad id exequendum. Quorum unus dietns 
Otto cardinalis de careere Tulliano legatione aeeepta in Teutoniam et Daciam mittitur, cuius in- 
tentio erat imperatoris gravameu procurare et super hoc coiisilium expclere Ottonis dneis de Lu- 
Himburg. Sed idem Otto contra imperatorem renuit aliquicLattemptare.God.Col. Sodann: Imperatore 
Friderico in ultraiuariuis pro reenperatione sepolrri domini dante operam, Gregorius pontifex i 
quibus poterat elaborabat ipsum ab iinperio perlurbare fjliumque suum Heinricum regem, < 
ad hoc principibns Alcmannie quibusdam preeipuis ac maioribus, episcopis arc 
nibus in hoc assentientihus. Horum preeipue dux Bavarie prebuit assensum et 
cionc fallacie quam erga regem tunc temporis hahtiisse visu» est. . . . Huius iUque < 
et aliorum ut creditnr prineipum, Romanus pontifex cardinalera misit ad machinationera disoordie 
ac perturbacionis in regem et prineipes, et qni exeommunicationem imperatoris a papa factain tna- 
nifeslaret. intendetts quia levins ad clectionem regis novi consentiretur perturbato patre ac 61 io. 
Conrad de Fab. Endlich: Otto diaconus cardinalis saneti Nicolai in careere Tulliano missus est a 
domino papa ad submitlendum et conciliandum animos arehiepiscoporum et baronum terrc domino 
pape in dcpoMlioncin regis Alcmannie Heinrici , fllii ini|»eratoris Fridcriei a domino papa exeom- 
municati , et ad electionem alterlus qui reperlus fuisset tdoneus. Sed inter factum et dictum i 
freqnentcr impedimenta oecurrunt. Alberic ad 1230. — Diese aachrichten lassen viel zu ' 
übrig. Die erste nimmt den standpunet in NordDeutschland , und knüpft die Sendung i 
an den ralh des herzog» Otto. Allerdings war dieser fürst damals ein gegner des stauuschen hau- 
ses und es bestand auch die absieht ihn als gegenkönig aufzustellen; diese absieht kam aber nicht 
von dem cardinal , sondrrn von dem könig von England (vergl. beim mir* und april 1229) nnd 
konnte wohl schon deshalb keinen erfolg haben , weil dieser erst vor kurzem ans der gefangen- 
schaft entlassene herzog daheim genug zu tbun hatte, um sich nur in den besitz der von seinem 
«heim Heinrich üborknmmenen erbschaA zu setzen. Die zweite stelle lässt sich mit den in dem 
rechtfertigungsschreiben des königs Heinrich erzählten vorgingen des iahrs 1229 (vergl. oben s. 
233) gut vereinigen, und stimmt darin mit der ersten überein dass der cardinal selbsthandelnd sich 
auf die vcrküudung der exeommunicirung des kaisers beschrankt , und die initiative des weiteren 
deu deutschen forsten uberlässt, aber nnn auch bei herzog Ludwig bereitwilligkeit findet »olebe 
zu übernehmen. Die rückkehr des kaisers aus dem heiligen land (Conr. de Fab.) and die fort- 
schreitenden Friedensverhandlungen in der ersten hälfte de* iahrcs 1230 t 
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ond konnte darum in den < 
rolle spielen (vergl. i. b. Reg. Frid. nr. VOM), 



Argentiue 



cardinal mehr mit kirchlichen anorduungeu, wie mit coucilien. Herstellung der kirchenzucht , klo- 
stervisitaliou und dcrgl. beschäftigt , aber ohne überall den gehörigen gehorsam iu Anden , da der 
renitirenden geistlichkeit die königliche macht schützend iu seit« stand. Es ist sehr zu bedauern 
das) hier so vieles unsicher und dunkel bleibt. 
Thomas graf vcm Accrra bcrichtel (zu. anfing des februar) dem kaiser Friedrieb wie nach dessen ab- 
reise ins beilige land Johann von firienue vormals könig von Jerusalem unter begünstigung und 
mit unterstüuung des pabstes ein beer geworben habe und mit demselben feindlich in Apulien ein- 
, indem er ihm zugleich warnend bemerkt dass gedachter Johann die Seehäfen besetzt 
ihn, wenn er arglos heimkehre, gelangen zu nehmen. Post receasnm. Math. Paris ad 
1229. — . Der einfall geschah nach Rieh. Sang, am IS ian., und am 7 man scheint der kaiser diesen 
brief in Jaffa erhalten zu haben. 87 
Vertrag des kaisers mit dem sul(an, in dessen folge Jerusalem zurückgegeben werden und in der 
grabskirche paritätischer gottesdienst der Christen und Nobamedaner bestehen soll. Raynald 15. 
Mon. Genn. 4,260. Vergl. Wtlkcn Kreuzauge 6,478. — Der tag ergiebt sich aus dem briefe Frie- 
drichs vom 18 märz 1229. 88 
Gerold patriarch von Jerusalem erstallet dem pabst einen umfassenden und sehr merkwürdigen 
bericht über den bisherigen verlauf der kreuttfahrt kauer Friedrichs. Sciat Mnclita*. Ray- 
nald 3-14. 8» 
Otto cardinaldiacon von St. Nicolaus in carcere Tulliano pabstlicber legat nimmt abt und convent de« 
kloslers Banz in den schütz der kirche und bestätigt ihnen bie besilzungen des klosters, besonder! 
den berg Siegletz. Sprenger Gesch. von Banz 373. Ocstreicher Gesch. von Banz 2,livi. — Wie es 
scheint ohne iahresbezeichnung, aber von den früheren berausgebern in dieses iahr gesetzt, 
wobei ich es lasse. Der abt von St. Gallen hat einmal den cardinal hierher geleitet , nachdem des- 
sen absieht in Mainz ein coneil zu hallen dnreh das verbot küuig Heinrichs vereitelt worden war. 
Conr. de Fab. ap. Pertz 2,182. Ob diese gvleitung hierher gehört weiss ich nicht. 90 
III könig von England beglückwünscht seinen verwandten Otto herzog von Brannschweig 
wegen dessen befreiung aus der gefangenschaft; hofft dass sie beide noch 
gelangen werden, aus welchen mau sie verdrängt hat; stellt gewisse gerächte in i 
den herzog nicht wenig erfreuen dürften; verspricht seino Schwester ohne des herzogs rath dem 
vom Anhalt nicht zur ehe zu geben; bittet ihn um'pfingsteu einen boten an ihn abzusenden. Ry- 
mer. — Die gerächte (rumores) betrafen ohne zweifei den, wie wir hieraus schliessen können, 
nach Friedrichs exeommunicirung von England ausgegangenen, durch die Verhältnisse in Deutsch- 
land aber nicht unterstützten plan, den Otto zum römischen könige to machen. 91 
Hermann meister des Deutschordens erstattet dem pabst (in der ersten hälfte des märz aus Joppe) 
rslen bericht über die meerfahrt kaiser Friedrichs , insbesondere über dio friedensverhajid- 
mit dem sultan. Rumores et. Mon. Germ. 4.2«3. Hennes Cod. ord. Teut. 82. 92 
Derselbe erstattet demselben (etwa im ar.nl aus Accon) einen zweiten bericht über denselben gegen- 
ständ , insbesondere über deu einzug Friedrichs in Jerusalem und was zunächst folgte. Noveril 
discretio. Mon. Germ. 4,264. Hennes Cod. ord. Teut. 82. 93 
Heinrich III könig von England schreibt seinem verwandten Otto herzog von Braunschweig; freut sieb 
über dessen durch uiagister G. vernommene befreiung aus der gefangenschaft ; antwortet ihm dass 
er nach dessen wo nach dem pabst für seine mitwirkuug zu solhancr befreiung gedankt, und 
ihn um forUetznng seiner gunst gegen den herzog und um dessen cmpleblnng an die reichsfürsten 
gebeten, und zu diesem zweck des berzogs cleriker G. als seinen eignen inachlboten nach Rom ge- 
sendet habe. Rymer. 94 
Derselbe dankt dem pabst für dessen anlheil an der befreiung seines verwandten Ottos herzogs von 
Braunschweig aus der gefangenschaft, emp6ehll ihm denselben angelegentlich, und bittet ihn des- 
sen ehren, wenn die zeit dazu gekommen , zu mehren, und ihn den deutschen reichsfürsten zu em- 
pfehlen. Rymer. 95 
Gerold patriarch von Jerusalem schreibt (im mai) allen christgläubigen, und schildert denselben die von 
kaiser Friedrich unternommene kreutzfabrt von dessen landuag in Cvpern (im aug. 1223) bis au 
dessen heimlicher wiedereinschiflung zu Accon am 1 mai 1229. Quam niirabiliter. Math. Paris. 96 

Stadt in welche sich der < 
etwa im augusi. Vergl. üben s. 233. 
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Der cardinallegat Otto, ms Dänemark kommend , feiert hier Weihnachten und beruft dann ein coneil 
nach VYirtburg. Otto cardinalis a Dactc [>artibu» Colonian veniens ibidem natalem domini eclebrai 
sollenipnilcr reeeptus et h onorat tu. Inde recedena apud Herbipolim condlinm provineiale indicil 
God. Col. ad 1230. — Dagegen wird in folgender stelle der aufenthalt des cardinal s in Danemark 
ins nächste iahr gesetzt: Cardinalts Alemannie dominus Otto fnit in Dacia et dissensionem quo in 
electioue Rigensis episcopi emorscrat in Livonia perfeete determinavit , ita quod iilnm qni elige- 
ex parte Bramensis capiluli cassavit, et Nicolaum de Modeboreh canoaice electum conäicra- 
ad im Vergl. Alb. Sttd. ad 1229. 
AWensia tritt aJs domini Ottonls cardinalia sedi* apostoliee legati peuitenu'arius et 
nontius in Ehstland auf, wo nach den in dieaent iahr 1229 erfolgten tode des bischof» Albert von 
Riga Streitigkeiten bei der neuen bisebofawahl entstanden waren , die nun ausgeglichen werden. 
Gruber Or. Liv. 207 mit dem iabr 1230. 97 
Waldemar könig der Dinen and Siaven beurkundet den zwischen ihm auf der einen und Goncelin graf 
Ton Schwerin und dessen freunden anf der andern Seite durch herzog Albert von Sachsen und den 
grafen H. von Orlamünd vermittelten vertrag über die aoslösung seiner söhne Erich Abel und 
Christof. Cod. Lub. 1,1,56. 9« 
Ankunft dea legalen, und empfang desselben durch den bischof Johann von Lüttich, welcher seinem am 
12 april 1229 gestorbenen vorganger Hogo am 24 mal 1229 gefolgt war. Legalus in vigilia saneti 
Valentin! Hoinm veniens, hoaorifice a Johanne episcopo reeipitur in castro Hoicnni. Alberic, ad 
1230. — Freilich möchte man sich diese aufnähme xu Hui, nach der sehr begreiflichen andentung 
bei God. Col. als folge der flacht ans Lüttich denken. Aber die lüttichor ereigniasc passen nach 
Egid. Aureavall. eben nur ins iabr 1231. 
Otto cardinaldiaeon von St. Nicolaus in earcere Talliano apostolischer legal verleiht den frommen be- 
Suchern des verarmten klosters Burtscheid bei Achen vierzig tage ablas*. Quitt Gesch. von Bort- 
scheid 227 nach dem or. datirt: Tornaci vi. id. maii anno domini ra.ce.xxx. 99 
schreibt den bischöfen von Münster Paderborn und Osnabrück, das* er, weil er selbst nicht 
könne, dem abt von Bredelar und den predigerordensbrudern Conrad von 
Höxter and Ernst von Osnabrück die Visitation der k löst er der mönche und canonikcT, so wie auch 
der convente and decanato der weltgeistlichen, womit sie (die bischöfe) um anderer bescbäftigun- 
geq willen sich nicht befassen können, aufgetragen habe, und ermahnt sie denselben mit rath und 
(hat t i anstehen. .Schalen Ann. Päd. 2,7 beim iahr 1230, obwohl der brief selbst kein iahresdatum 
führt — Die durch den cardinal veranlassten Visitationen werden erläutert durch Conr. de Fab. 
ap. Porta 2.1« wo der Verfasser erzählt wie sein gerühmter abt Conrad die visiution von St. Gal- 
len abgewendet habe, und dann fortfahrt: Audivcrat enim (abbas) qualiter in nobili ecclesia Au- 
giensi processerant (visilatores) , et quemadmodnm f rat res ipsins pertarbaverant monasterii. Cum 
adhuc sil in dubio, utramne nobts sicut aiiis infligant ecelesiis, consulo itaque, ul simus canüorcs 
in diaeiplina et moribu* et honesta converaatione (1). — VergL Chron. Erph. ad 1230 ap. Böhmer 
2,389. Die sittenstrenge des sieh auf die eifrigen Dominicaner stützenden cardinala war wohl der 
eigentliche grnnd weshalb er bei einem theil dea clerus widerstand fand. 100 
Concil von dem cardinaldiacon Otto berufen, weiches aber bei dem glcichmässigen ent- 
gegenwirken der Geistlichkeit und des königs erfolglos bleibt. Da das concil um Weihnachten aus- 
geschrieben war, so wurde es wohl in der ersten iahreahalfte gehalten. Das iahr steht fest durch 
die richtige deutung der von God. Col. überlieferten Weihnachtsfeier. Der Vorgang wird zwar bei 
Albcric erst beim iahr 1231 erwähnt, allein derselbe geht dann mit den worton: Cum idem cardi- 
nalia transacto tempore exiret etc. auf die tätlicher ereignisse über, welche in den ian. und feb. 
1231 fallen, wie denn auch Egid. Aureavall. bei deren darstellung sagt: Der cardinal sei prragra- 
Iis anperioribus Alemanoie partibus nach Lüttich gekommen. Dass eine Zusammenkunft wirklich 
gi halten, und namentlich auch von dem erzb. von Magdeburg und dem bischof von Naumburg be- 
sucht worden, ergiebt sieb aus dem oben a. 338 angeführten schreiben des pabstes an den bischof 
von Büdesheim d. d. Anagni 6 dec. 1232 welches ao anfangt : Cum Nuemburgensia episcopus da 
scriptura UJa que publice lecta fuit Erbipoli, und« contra Ottonem sti Nicolai in earcere Tulliano 
diaconnm cardinalem , tnnc in partiboa illia apostoliee sedis legatum, scandalum fnit grave exor- 
tum, sil graviter infamalns ete. — Die weiteren nachrichlen sind folgende: Inde (von der Weih- 
nachtsfeier zu Cöln) recedens apud Herbipolim concilium provineiale indicil. Sed renitentibua 
principibns laicis. et paucis eedesiarum prclatia venientibus, iralus reecssit. God. Col. ad 1230. — 
Cum dominus Otto cardinalia voluisael in Alemannia coucüinm sunm lencrc apud Hcrbipolün elvi- 

> hunc modum ete. (folgt 
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i des cardinaJs, der in impt-rii parlibus prcbcndas dar* disponit, 

El. 

fteaia midi per que arehiepiseopi et episcopi, habito com rege consilio, i 

conctliam remansit. El com idem cardinalis Iransacto tempore cxiret etc. Alberic. *d 1231. — Car- 
dinalis concilium io Maguntina civiute habituros, conprovincialcs citaverat cpiscopos e< abblies 
et diversi ordinis clericos, *i uon abbas (sancti Galli Conrad«) consilio suo cum rege habito id 
irritassel. Precepit enim rex. nc quis in regno suo preter cpiscopos, qoorum id erat officii, eootilia 
eelebraret; aliud facicns gracia sua careret. Disposuerat namquc prefatu* Alcmanniain, da Iis qui- 
busdam edictis spoliare. Conr. de Fab. ap. I'erta 2,182. Dieser Schriftsteller erzahlt nun zwar der 
abt habe den cardinal nach dem missglückleu concil nach Regensburg geleitet, wovon wir »onat 

iat es wohl denkbar, daas der cardinal 

> im einverstauduiss i 

könnte wohl aurb nur ans Verwechslung genannt sein , da der cardinal mit einem so ganz i 
glückten versuch wohl genug gehabt und kein zweites coacil versucht haben wird. Allem anschein 
nach war der reformatorische charaktcr der bestrebungen des cardinals für deren laissglüekcn von 
entscheidendem cinfluss. 

Bertold patriarch von Aglei, Eberhard erzbizebof von Salzburg, Sifrid bischof von Regensburg , die 
herzöge Liupold von Ocstrcirh und Steier, Bernhard von kArnlben und Otlo von Meran beurkun- 
den, dass binnen iahrcsfrisl gütlich, oder später durch Schiedsrichter, ein weg gefunden werden 
solle, wie die stadtc Gaetaund Sla Agatha von der kirche an den kauer, welcher dieselben nach 
eiuem durch den Thomas von Aquh) grafen von Acerra geleisteten eid nicht schädigen soll, schick- 
licher weise zurückgrgoben werden können. Dieselben beurkunden ferner wie der kaiser durch 
denselben grafen Thomas habe schwören lassen, dass er allen Deutschen Lombarden Toscanen 
Sicilianern und »'eischen, welche der kirche gegen ihn beigestanden, verzeihe , sie nicht verfol- 
gen wolle, und alle gegen sie erlassenen Verordnungen zurücknehme; ferner dass der kaiser das 
land der kirebe im herzogthum oder in der mark oder sonstwo nicht angreifen oder verwüsten 
werde, selbst oder durch andere , wie er das noch ausserdem in handvesten mit goldbulle ver- 
sprochen hat. Nos autem iiichilominus iuravimus procorare bona Gde, quod predictus iutperator 
predicta servabit, et contra ea non veoicl. Ouod si fieret, nisi infra tres menses in regno, infra 
quatuor in lulia, infra quioque extra Italiam duxerit emendandum. potenter et patenter ad requisi- 
tionein ecclesie assislemus ei contra eundem iniperatorem donee satisfecerit. Mon. Germ. 4,270. — 
Hieraus lernt man nun die deutschen fursten kennen, welche (kaum ohne auftrag der übrigen) nach 
Italien gegangen waren, um die Vermittlung zwischen pabst und kaiser zu übernehmen; dann aber 
auch den ganz bestimmten fall, in welchem dieselben vermöge der eidlich übernommenen garan- 
tie so berechtigt als verpflichtet waren die waffen gegen den kaiser und für den pabst zu ergrei- 
fen : ein fall welcher zehn iabre spater unzweifelhaft eintrat. |0| 
Der patriarch von Aglei der erzkischof von Salzburg und der bischof von Regensburg beurkunden den 
dem kaiser wegen den Ursachen seiner exeomraunicirang gemachten vorhält, dann den eid mil- 
der kauer sich der cnlscheidung der kirche unterworfen hat, und endlich die von den 
lobann und Thomas namens des pabstes ihm demnäclist aufgelegten restitntionen. Mou. 
Germ. 4,271. 102 
Bertold patriarch von Aglei , Eberhard erzhischof von Salzbarg , Sifrid bischof von Regensburg , die 
herzöge Bernhard von Karnlhcn und Otto von Meran verbürgen sich den cardinallegaten Johann 
und Thomas dass der kaiser alles restitniren werde, was er von der mark Ancona und dem her- 
zogthum Spolelo innc hat. Mon. Germ. 4,271. — Diese bürgschaA 
schworen. Ibid. 273. 

Sifrid erzbischor von Mainz legt im auftrag des apostolischen legalen Otto dem bischof von I 

auf, wegen den der wirzburger kirche am tag bei Schmalkalden zugefügten beschadigungen tau- 
gend mark zu entrichten. Zeugen: R. graf von Kastel, der bitligtar von Nürnberg. Reg. Boic. 
2.189. - Was unter dem tag bei Schmalkalden verstanden wird, weiss ich nicht. 104 
Eberhard erzbischof von Salzburg und Sifrid bischof von Regensburg bezeugen den cardinallegaten 
Johann und Thomas was diese dem kaiser bei seiner absolvirung bezüglich auf die kirchliche frei- 
heil im kölligreich Sicilien auferlegt haben. Mon. Germ. 4,272. 106 
iuxta Cepcra-jfapad sanetam Justam) Der erzbischof von Arles und die bisehüfe von Winchester und M(ilo) von 
num Beauvais beurkunden die von den cardinallegaten Johann und Thomas dem kaiser aus veranlas- 

, sung seiner ahsolution gemachten auflagen. Mon. Genn. 4,273. 106 
Leodii Einzug des cardinallegaten Olto in Lüttich, nachdem er OberDcutschland bereits besucht hatte. (Otto 

! 
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diaconus cardinalis) Tonil Lcodium dominira in scptuagcsinta (»exagrsima sollte es heissen) in 
qua canitur tractus: Cotnmovisti domine terram, quo erat septimo kal. februarii anno prescripto 
m.cc.xxx.i. E^itl. Aurealall, ap. Cfcapcaviile 2,269. — Dieser Schriftsteller erzählt non weiter: 
cardinal habe die absieht gehabt im damaligen (?) streite »wischen pabst und kaiscr de 
Johann für die kirehe zu gewinnen. AI» er aber auch die kirchenpfründen in ihren eiokünftco 
unter sich habe gleich machen wollen (?), ballen die besitzer der melieren pfründen den rcichs- 
amtmann ans Achen in ihrem schätze herbeigerufen, worauf der cardinal mit dem bischof eilig 
die «ladt verlassen, und dieselbe, weil er eine unschuldige gelcitong der bürger für eine Ver- 
folgung angesehen, mit dem interdiet belegt habe. Hiernach habe der könig durch den herzog 
der Ardenncn dem bischof, als dem anxtiftcr, die regalicn entziehen lassen. Nachdem dann durch 
einen auf Sonntag den 18 mai 1231 begangenen todtschlag die Stadt noch mehr verwirrt worden, 
sei sie endlich bei gelegcnheit des frieden» zwischen pabst und kaiscr von dem interdiet wieder 
befreit worden. — Et cum idem cardinalis transacto tempore (nach dem verunglückten wirzburger 
roncil) exiret portain civitatis LeodtensU, quidara de tnandato regis, ut diettur, ipsura interficere 
voluernnt. l ; nde et crimen illnd quod onus vel duo ribaldi attcntabanl, cardinalis in totam civtta- 
tem retorsit, et hac oecasioue ipsa civitas ferc per annum gravi inlerdicto subiacuiL Alberic, ad 
1231. — Vergl. auch God. Col ad 1228 und Uistoria monasterii sli Laur. Leod. ap. Marlene Coli. 
4,1098. — Zu diesen jedenfalls irgendwie unrichtigen nachrichten ist nun vor allen dingen zu be- 
merken das» die sehr genauen Zeitangaben des Egid (mit ausnähme des oben bemerkten Schreib- 
fehlers) genau hierher passen, und dass auch Alberic in bezug auf das iahr beistimmt. Allein 
offenbar schrieb Egid in der Unterstellung dass damals noch kein frieden zwischen pabst und kai- 
scr bestand, der doch schon im iuli 1230 in San Gennano zu Stande gekommen war. Ausserdem 
liegt es um »o naher die von Alberie. gemeldete anwescnhclt de* cardinals in Hui am 13 feb. 1230 
mit den hier in den ian. 1231 gesetzten vorgangen in Verbindung zu bringen , da God. Col. aus- 
drücklich sagt, das* der cardinal aus Lüttich nach Hai geflohen sei. Noch andere Schwierigkeiten 
erregt ein brief könig Heinrichs d. d. Hagenau 24 nov. 1231 und iud. 4 (also 1230 wohin er auch 
allein passt) welcher zur zeit als dem bischof die regalien entzogen waren, geschrieben za sein 
scheint. — Indem ich mich möglichst genau an die überlieferten Zeitangaben halte, lasse ich diese 
bedenklichkeiten, welche anch Emst Hisl. du Limbourg 4,162 gefühlt hat, für« erste dahin gestellt- 
Hoffentlich geben neu aufzufindende beurknndungen dereinst eine eutscheidung. 
Otto cardinaldiacon von St. Nicolaus u. s. w. ermächtigt probst und capitcl zu Beromunstcr für den 
Wiederaufbau ihrer abgebrannten Stiftskirche die einkünfte der denselben eben ledig gewordenen 
kirche zu lloehdorf drei iahre lang zu verwenden, nur dass mittlerweile die pfarrci durch einen 
tüchtigen nriestcr verseben werde. Kopp Rcichsgcsch. 2", 4*5 extr. aus der wie es scheint mit der 
iabrszahl versehenen ausfertigung. — Sowohl in Steiermark als im Fuldischen liegt ein Rotenman, 
doch ist das letztere sehr unbedeutend und wahrscheinlich das erster« gemeint. 107 
Vertrag zwischen Abbuissac söhn des Abjebrahim fürst der Mobamcdaner in Afrira und kaiscr Frie- 
drich vertreten durch den rittcr Wibald über gegenseitige herausgäbe der gefangenen, über gegen- 
seitige handcls Verhältnisse, über gerichtsbarkeit über die Mohamcdancr in Corsica n. s.w. Leibniti 
Cod. iur. gent. 1,13. Dumont Corps dipl. 1«,168. — Mit dem datum: de toto dimidio mensis Jama- 
dalacheri anno dc.az.viii. 108 
Das dnmcapitel und der clcrus vou Freisingen bitten ihren bischof Conrad dass er sogleich zurückkeh- 
ren und sie gegen die drohungen des herzogs von Baiern schützen möge, der sich unterstehe 
durch den probst von Iiimünster und seinen marschall F. von Kemnat ieder cicommunication und 
iedem interdiet zu widersprechen, wenn solche nicht im besondern auftrag des pabstes verkündet 
worden. Reg. Boic 2,202. 109 
Rathmannen und bürger zu Riga beurkunden dass sie den bürgern von Lübeck einen hofin ihrer Stadt 
eigentümlich überlassen haben. Sartorius Irk. Gesch. der Hanse 2.29. Cod. Lüh. 1.1,01. 110 
Ermordung des herzogs Ludwig von Haiern. Darin dass dieser mord nicht etwaauspri- 
vatrache oder aus zufälliger Veranlassung, sondern dass er durch einen unbekannten (also doch 
wohl gedungenen) meuchelmörder erfolgte , stimmen alle gleichzeitige quellen überein. Vier der- 
selben nennen keinen Urheber: 1) Ludewicus duz Bawarie presentc familia sua a quodam ignolo 
cultro perfossus obiit. Chron. Salisb. 2) Dux Bawarie Ludewicus a quodam sieario Assacino oe- 
ciditur a Veteri de Montana Iransmisso. Alberic. 3) Dax Bawarie a quodam viro cullello fixus 
obiit, idemque captus et occisus, quis vel unde fuit quilibet ignorabat. Hisl. Impp. ap. Mencken 
3,126. 4) Der herzog sei durch einen gemeinen menschen erstochen worden, welcher , obgleich bis 
zum lod torquirt, keinen Urheber der that genannt habe. Aon. Arg. (Aber konnte denn, 
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der kaiser noch in ansehn stand, da« ihn etwa gravirende resnltai der nntorsachnng veröffentlicht 
werden?) — Dagegen nennen folgende gleichseitige Chronisten den Laiser als Urheber: 1) Ilmiu 
itaqoe cousilio dneis (Bawarie) et aliornn nt creditnr prineipum, Romanos ponlifex cardinalent 
(Ottonem) misit ad maebinacionem discordio ae perturbacionia in regem et principe«, et qni ex- 
coniuiunicacionen imperatoris a papa f.icui« manifestaret , intrndens quod levius ad electioncm 
regia novi eonseoliretar perlarbalo palre ac filio .... Reconciliato imperatore cum Ikimano poo- 
lifice, com didicisset pro eertn conspirationis facte contra ipsura ducem Bawarie capat candatnquu 
refreuntem , misso aiccaxio violcntissimo , qni »nara vi tarn pro mortc ducU non linieret opponere, 
ipanm proat male gesserat, pugionc feeit oecidi. Sicqne iniquitas quam prrpelravcrat in capat ip- 
sius est reversa. Goar, de Fab. ap. Pertx 2,181. 2) Ladwicus du Bawarie a i 
nuncio Vctnli de Montan» in medio suorum cat occisus. Hoc 

tnr geslum esse, qnia imperator ipsom dticem paalo ante diflidaverat in rebus et in persona, 
ad hoc nuncio apeciali. God. Col. 3) Diu Bawarie, procurante imperalore. a quodam sicario i 
tur; $ed ille nisua fugerc trucidatur. Alb. Stad. 4) l.udwicoJ dux Bawarie preaente fanülia sua a> 
quodam ignoto pagano cultro percusjo» obiil (so weit aus dem Chroo. Salisb.) et hoc apnd Chel- 
beim inaidiis domini Friderici imperatorU xvi. kal. oct. Herrn. Alt, — Ausserdem besitzen wir 
noch twei höchst wichtige xeugoiase, welche nicht von geachichtschreibern herrühren: I) l'abst 
Innocenz IV sagt in der absetzungasentenz d. d. Lyon 17 iuli 1246: Ducem Bawarie, specialem cc- 
elesio Romane devotura, recit (Fridericus) , sient pro certo asseritur, chriatiana religione drspeeta, 
per aasaainos occidi. Bavnald 1246 § 44. 2) Albert archidiacon von Paaaao in einem 1246 oder 
1247 an herzog OUo von Baiern , den söhn de* gemordeten , geschriebenen briefc : Non parva te- 
meriua mit vos illi aflinttatia federe contra daves ecclesie sociari (durch die Vermählung zwischen 
Otto« tochter Elisabeth und könig Conrad IV), qui pairicida vester exialens, per sanetum conciliam 
Lugduncnsc suis culpis extgentibus exlilil condempnata*. Höfler Friedr. II s, 407. — Eine um* 
M-uid liebere abwiegung dieser Zeugnisse würde hier zu weit fuhren. So lange wir die geschiebte 
uns nicht selbst nach belieben machen, sondern so lange wir solche auf glaubwürdige Zeugnisse) 
für wahr annehmen, mim, meine ich, hiernach kaiaer Friedrich als muthmaaslichcr arbeber des 
mordes gehen. 

lestag der heiligen Elisabeth. Vergl. Jnsti Die heilige Elisabeth. Ed. II. Nürnberg. 1835. 8. 

(in Foro Jnlii) Bertold patriarch von Aglcl, die erzbischöfe G. von Salzburg nnd A. von Magdeburg, 
die bischöfe E. von Bamberg, S. von Regensburg. II. von Wirsburg und II. von Worms, E. er- 
wählter von Freising, C. abt von St Gallen, dann die herzöge A. von Sachsen , O. von Meran und 
B. von Kärnthcn treten auf dringendes bitten könig Heinrichs zwischen diesem und seinem vatcr 
dem kaiser als Vermittler anf; sie verspechen dem letzteren eidlich ihm gegen seilten söhn beizu- 
stehen, wenn derselbe die eben von ihm beschwornen puncto (vergl. oben s. 240) nicht halten sollte. 
Spicsa Aufklärungen 22». Ried Cod. Rai. 1,366. Mon. Germ. 4,29a III 
and an den nächstfolgenden tagen , vor den pabulichen legalen Jacob 
nd Otto cardinaldiacon von St Nieolaua in carcere Tulliano, die macht- 
der lombardiscken sladle und der dentschordensmeister Hermann, als machtbote des kaiaers, 
auf den aaaapruch drs pabstes in ihren beiderseitigen Streitigkeiten compromittirten. Savioli Ann. 
Bol. 3,114. Mon. Germ. 4,294. IIS 
Rischofawcihe der erwählten von Freising and Scckau durch den erzbiachof von Salzbarg. Dominus 
archiepiscopus ab impvratorc reversus Cbanradum Friaingenacm et llcinricuw Secowiensem elec- 
los apod Frisacnm in pentecosie ordinavit. Chron. Salisb. 
Erich könig der Dänen und Slaven erneuert den bürgern von Soest die von seinem valer erhaltenen 
gnaden, daas alles was sie bei strandungen selbst zu retten vermögen ihnen eigen bleiben soll, 
und das» der nachlas» ihrer bürger die in seinem reiche sterben iahr und lag für die < 
hoben werden soll . indem er ihnen 
den bürgern von Cöln in aetnei 

von Westf. 2,206. 113 
mc von Fritzlar durch den landgrafen Conrad in dessen krieg mit dem erzbischof von Mainz. 
Der biachof von Worms wird hier gefangen genommen. God. CoL and Chron. Erph. ap. Böhmer 
2,365 und 389. 

Die prallten und die geisllichkeit von Mainz verordnen , das« zum abirag der schulden ihrer kirche, 
deren zinaen aufs ugehenerste anwachsen , der zwanzigste von allen geistlichen einkünften der 

Sifrid ihnen mit körperlichem eid versprochen 
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bat künftig in Italien keine schulden mehr iu machen ohne einwilligung des domcapitcls , desglei- 
chen keine abgaben von «einem dem iu heischen. Coden Cod. dipl. 1,525. 114 
Ermordung de« bisebofs Bertold von Chur durch den Rudolf von Greifenstein. Eichhorn Ep. Cor. 90. 
Ermordung dca Conrad von Marburg, des index sine miscricordia. Chron. Erph., Gcsta Trov. — Die 

edeln von Dernbach tollen die Ihäler gewesen sein nach Trübem. Chron. Ilirsaug. 
Sifrid erzbischof von Mainz und bruder Bernhard predige rordens berichten (nach dem 2 april) dem 
pabsl über daa unsinnige verfahren des Conrad von Marburg bei der kelzerverfolgung, über dessen 
ermordet ng, und über die nach dessen tod auf den au Frankfurt und Mainz gehaltenen Versamm- 
lungen ergriffenen mauregeln. Alberic ap. Leibnitz 2,544. 1 15 
Auszug eines kreulzhceres, wobei der erzbischof von Bremen, der herzog von Brabant, die grafen von 
Bollarid Geldern und Cleve, gegen die Stcdinger an der nntern Weser. Diese hatten seit meh- 
reren iahren mi( ihren naebbam und besond ers auch mit der geistlichkeit, welcher sie den zehn- 
ten weigerten , im streit gelegen, und während desselben 1230 den Hermann herrn von Lippe und 
1233 den grafon Burcard von Oldenburg erschlagen. Alb. Stad. wo es heisst: vi kal. inlii (lese 
inoii) die sabbati processerant unanimiter contra eos. Emo et Mcnco ap. Matth. Ed. II. 2,92 wo vL 
kal. iunii als tag des angriff's. Ilist Impp. ap. Mencken 3,126 mit der angäbe: terram Stadingurum 
lertia die post Urbani (dieser am 25 mai) potenter intraverunt. Chron. Erph. irrig lumll mai 1232. Es 
scheint dass die Niederlage der Stedingcr nicht gleich am ersten tage erfolgte; in diesem fall war 
Sic wohl am 2 inni nach Uod.Cul. bei dem es heisst: Collccto itaque universo exercitu cruce signa- 
forum in craslino ascensionts iidein Staging! superantnr, et a terra sua funditos extirpantur. Als 
den ort der niederlago wird Oldcnesche (Altenesch) von Alb. Stad. genannt Nach den verschiede- 
nen angaben wurden swei vier oder sechs tausend erschlagen ; der rest flüchtete zu den Priesen. 
Conrad der bruder de« landgrafen Heinrich von Thüringen , Schwager der heiligen Elisabeth , tritt mit 
zwei derikern und neun rittern in den deutschen orden , der dadurch zugleich mit bedeutenden 
einkünften bereichert wird. Chron. Erph. 
Empfang feierlicher Isabrllens von England der braut des kaisers. Math. Paris. 

(in camera salc doinini Guale opiscopi Brixie) Die tuaehtboten von Ferrara erneuern vor den genann- 
ten rectoren des bundes der Lombarden ihren beitritt tu diesem band. Muratori AnL It. 4.331 wo 
<was abweichende fassong vom 7 nov. und mancherlei andere hier nach- 
le italienische stadtebünde. 116 
Heinrich könig von England schreibt seinen beamtvn des marktes Hoyland dass er die cölner kauflente 
mit ihren Sachen und waaren in seinen schütz genommen habe, gebietet den angeredeten sie dem- 
nach zu schirme u. Sartorius Urk. Gesch. der Hanse 2,44. 1 17 
Wilhelm ehemals bischof von Modena, pünilentiar des pabstes und apostolischer legal, beurkundet die 
von den rathmannen cn Lübeck auf seine bitte den dortigen predigerordensbrüdern gemachten Schen- 
kungen. Cod. Lob. 1, 1 ,82.— Dieser bedeutende mann soll aus Schwaben gewesen sein. Erst vicecanzler 
bei Honortus III, dann seit 1222 bischof von Modena, hierauf mehrere iahre lang apostolischer 
legal im Norden, war er 1243 einer der gesandten InnouMuens III an den kaiscr, wurde dann 1244 
bisekof von Sabina, und «Urb 1251 zu Lyon. Vergl. Ighelli ltalia sacra 2,120 und 1,171. 118 
Einweihung des Münsters durch die bischüfe von Wirzburg Eichstadt Naumburg und Merseburg. 
Chron. Erph. 

Conrad, der bruder des landgrafen Heinrich von Thüringen, nunmehr deutachordensbruder, thut fiffentlich 
busse wegen dem was am 15 sepl. 1232, als er die Stadt einnahm, begangen worden. Chron. Erph. 
Die deutschen fürsten welche mit dem kaiscr nach Italien gezogen sind , fordern die Stadt Brescia auf 
sich dem kaiser zu unterwerfen , und versprechen den bürgern in diesem falle besorgt sein zu 
wollen, dass ihre läge dadurch nicht verschlimmert sondern verbessert werde. Dudum in. Hahn 
Coli. 1,230. Tag und ort aus Archiv der Ges. 7,924. 119 
Heinrich könig von England schreibt den rathmannen und bürgern von Lübeck und sichert ihren und 
der andern deutschen stadte kanflenten die früher in England genossenen rechte , namentlich be- 
frei unp vom strandrecht, von neuem zu. Cod. Lüh. 1,1,66. 120 
Concil gehalten in gegen wart des erzkisebofs Theoderich von Trier und der bischöfc Rudolf von Ver- 
dnn, Johann von Metz und Roger von Tool, dessen Statuten bei Harlzheim Conc. 3,558. 121 
Otto herzog von Braunschweig beurkundet den zwischen dem erzbischof Sifrid von Mainz und ihm zu 
slaDdc gekommenen sühne- nad cinigungsvertrag. Zeugen: Conrad bischof von llildcshcim u. s. w. 
die grafen Heinrich von Stalberg, Thiderich von Hornstein und Gotfrid von Ziegeuhain. Guden 
Cod. dipl. 1,552. 122 

(um die mitte de, iuni) das. es de» konig 
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Conrad mit hälfe des erzbischofs von Mainz gelungen sei mf dem im 1 iuai 
tage milteist goldversprechungen den Landgrafen von Thüringen und den markgrafcn von Meissen 
zu gewinnen, da» darauf der könig von Böhmen und der herzog von Baiern dem könig den Waf- 
fenstillstand gekündigt bitten, dass der herzog von Baiern dem herzog von Oestreich zur bclage- 
ruug Wiens mit 4000 mann zur hülfe ziehen werde , wahrend der könig von Böhmen und die ein- 
verstandenen fürsten auf Peterstag (29 inni oder I aug.) den angesetzten Wahltag besuchen and 
wahrscheinlich in Lebus den Abel von Dänemark zum römischen könig wahlcu würden, dass der 
herzog von Baicm den pabst bitten lasse einen legalen na« 
landgrafcn von Thüringen and dessen bruder Conrad zu e 

über den erzbischof von Mainz verhängte exeommunication zu bestätigen. Oefole 8cripC i,« 
Alb. Boh. von Höfler 5. 123 
Concilium welchem könig Conrad anwohnt. Vergl. oben s. 157. 

Vertrag zwischen dem pabst und den Venettauern über eine von diesen mit geldhülfe des pabstes zur 
eroberung des reich» Sicilien auszurastende flotte. Räumer tiesch. der Uuhenst. Ed. II. 3,667 extr. 
aus dem archiv zu Venedig. 114 
Beurkundung dass Berengar graf und markgraf der Provinz und graf von Forcalquier dem Jacob bisebof 
von Palrstrtna and agiostolisehen legalen versprochen hat dem pabst und der römischen kirche mit 
vierzig ritleru und zehn schützen zu dienen. Vaisettc ilist. de Languedoe 3,381. Mit iahr 1239 und 
ind. 12. Der ausstellort ist AU in der Provinz. 125 
Unterhandlungen zwischen dem kaiser und dem herzog von Oestreich, in deren 
folge im nächsten iahre eine aussöhnung zu stände kommt — Der ichtung des herzogs und des 
aaszugs eines reiebsheers gegen denselben im Sommer 1238 ist oben s. 168 erwabnung geschehen. 
Der herzog wurde damals von seinen dtenstmaunen und bürgern in beiden herzogtbüniern ver- 
lassen und war nach dem abfall von Wien anf die allein noch getreue Neustadt beschrankt. Gegen 
den iahreswcchsrl kam der kaiser aus Italien durch Steiermark selbst nach Wien, and liess dort 
nach mehrmonatlichem aufenthalt den kriegerischen bisebof Bertold von Bamberg feinst der mit- 
schuld an könig Philipps mord verdächtigt) an der spitze des occupationsbecres zurück. Aber nun 
wendeten sich die dinge. Nachdem der bisebof am 5 iuni 1237 gestorben war, begann der herzog 
sich zu verstärken. Er verband sich mit dem grafen von Bogen, and trug 1238 auf dem Stcinfcld 
einen sieg davon , indem er zugleich die bischöfe von Passau nnd Preising gefangen nahm. Nun 
dehnte sich der herzog in seinen landen wieder weiter aus, und beranate 1239 Wien . in welches 
sich der kaiserliche kricgsb.iuptinann Eberhard graf von Eberstein eingeschlossen hatte. L'm diese 
zeit wurde der herzog von dein könig von Böhmen unterstützt, gegen Versprechungen in betng 
auf Oestreich nordwärts der Donau, die späterhin streit zwischen beiden veranlassten. Unter- 
dessen unterhandelte der erzbischof von Salzburg eine aussöhnung zwbchrn dem herzog and dem 
kaiser, welche im iahr 1240, nachdem auch Wien sich wieder unterworfen hatte, förmlich zu 
Stande kam. Diese aossöhoung bildet einen abschnitt des grossen partheiwecbsels, der sich binnen 
wenigen iahren über ganz Deutschland erstreckte, und der noch so vielfach dunkel ist. Quellen 
über diese östreichischen Vorgänge sind : Meillers Regesten Friedrichs de» streitbaren in Chniels 
Notizenblatt. Herrn. All. ap. Böhmer 2,504 sodann Alb. Boh. ap. Oefele 1,7*7 und die östreichi- 
schen chronikrn bei Pez und Rauch. Vergl. auch Reg. Frid. nr. 1087.. 
Raimund graf von Toulouse markgraf der Provinz fordert seine genannten Vasallen und stadträthe auf, 
nach der zwischen Jacob bischof von Paleslrina apostolischem legat und ihm getroffenen Überein- 
kunft zu schwören dass sie dazu mitwirken wollen, dass er (Raimund) fortan dem pabst und der 
römischen kirche gegen Friedrieh genannt kaiser und dessen helfer beistehe. (Vaisette) Hist. de 
Languedoe 3.399. 126 
Di« herzöge Heinrich von Brabant, Mathias von Lothringen und Heinrich von Limburg, die grafen 
Otto von Geldern , Heinrich von Sain , Arnold von Los , Wilhelm von Jülich und Heinrich von 
l.ützelburg, dann noch Walram von Limburg schreiben dem pabst malatis mutandis wie der land- 
graf Heinrich am II mai. Mon. Germ. 4,335. 127 
ap. Coloniam Conrad erzbischof von Cöln, Landolf bischof von Worms, Ludolf bischof von Münster nnd Engelbert 
bischof von Osnabrück schreiben dem pabst wie durch den zwist zwischen ihm und dem kaiser 
ketzerci unruhc krieg todtschlag und überhaupt die grössten übel veranlasst . die angelegeuheiten 
des heiligen lande» aber zurückgesetzt werden; sie erklären dass sie, wenn keine ansglcichung 
mit dem kaiser zu stände kommen sollte mit gefahr des vermögen» und der person der kirche treu 
bleiben werden, wie sie das auch dein kaiser offen geschrieben haben (in et ilaque fide, qua fidem 

', si dominus imperator non possit «d con- 
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eordiam revocari. licet sab rrrntn pcrieulo et pcrsonarum , partem Urnen sanete malris ecclcaie, 
prout tenemur sicut filii obedientie, iuxta puram conscientiam foveremus; nub eiusdein quoque 
ßdei debito vos certum reddimus, quod hec ei nude siruiliter scripsimus cl expresse); sie bitten 
aber den pabst aufs dringendste, da nun der kaiscr uarh seiner öffentlichen erklärung rechtlicher 
entsebeidung sich unterwerfen wolle, dem nach Rom geschickten deutschordensmeistcr Conrad, 
einem friedliebenden und kirchlich gesinnte» manne, im Hinblick auf die erschütterte läge der kirebe 
and auf die Verzögerung der augelegenheit des heiligen lande« günstiges gehör ichenken xu wol- 
len, indem sie noch beifügen d&ia derselbe Conrad ermächtigt sei nach dem willen de* pabstes 

, Germ. 4,331. _ Eben ao »chrieben die bi- 
r, Friedrich von Eichstädt, Egeno von Brisen, Bertold von Strasburg, 
Conrad von Speier und Hermann von Wireburg (dieser sab dato Wirzburg 2 mai), sodann Theo- 
derich erzbisebof von Trier. Ibid. — Nach der im briefe seibat enthaltenen andeutung ist nicht zu 
bezweifeln, daas ein mutatis niutandis wörtlich gleichlautender an den kaiscr ergangen ist, und 
daas demnach der beiden gemeinschaftliche einging nur eine darstellende bedentung hat. — Diese 
geistlichen füraten standen also am meisten auf der seile der kirebe; eine zweite stufe bildeten der 
landgraf von Thüringen und diejenigen weltlichen fürslen und berrn welche am 2 aprii gleichlau- 
tend mit ihm schrieben, nnd neben erklärter hinncigung zu der kirebe doch auch ihre pflichten 

briefe durch Porta hallen wir über den Vorgang 
nur die folgende irreführende naehrichl, welche nun berichtigt werden kann: Papa Gregorius io- 
solenlias imperatoris contra ecrleaiam uetucns, principe« super electione alterius sollicilavit. Sed 
nihil profecit quia quidam prineipam ei rescripscrunt: non esse sui iuris imperalorem substiüiere 
sed Unlum eleclum a prineipibus coronare. Alb. Slad. ad 1240. 128 
Sifrid erzbischof von Mainz schreibt dem pabst welche übel ans dein zwischen ihm und dem kaiser 
entstandenen streit dies- nnd ienscits de* meeres bereits hervorgegangen seien , dass dadurch ins- 
dir angclegenheit de« heiligen landes gehindert, und daas noch ärgeres besorgt werde, 
pabst in seiner Weisheit kein gegenmittel anwendet; bittet daher den pabst Vergangenheit 
bedenken , der < 
bruder Conrad meiste r des < 

anhören; erklärt sich bereit wo nöthig selbst die reue zu machen. Würdtwein Nova Subs. 9,«. 
Mon. Germ. 4.384. 129 
Heinrich (Raspe) landgraf von Thüringen, pfalzgraf von Sachsen, schreibt dem pabst (wie am 8 april 
die biseböfe) über die ans dem zwischen ihm und dem kaiscr entstandenen zwist hervorgegange- 
nen übel; bemerkt ihm, das« wenn diese (kbel durch den kaUer veranlasst worden, oder wenn der 
kaiser keinen frieden eingehen wolle, er zwar nach seiner pfliebt dessen rechte immer anerkennen 
wolle, dennoch aber als getreuer söhn auf der acite seiner mutier, der kirchc, stehen werde (quam- 
quam ipsi (imperatori) sicut tenemur in iure suo deesse non possimus aliquo tempore aut velimos, 
tarnen tanquam devoti filii partem malris ecclesie foveremus), wie er das auch dem kaiser offen 
gemeldet habe; fügt bei dass verletzende Itehnndluns eines so grossen und mächtigen fürstcu. wel- 
cher rechtlicher entschridong sich so unterwerfen bereit ist, nicht allzu leicht zu nehmen seif 
zeigt dann an, wie in Betrachtung dieser traurigen Verhältnisse, er mit rath der anwesend gewese- 
ne« fürslen baroae und edeln seinen bruder Conrad meister des deutschen ordens , einen frommen 
und kirchlich gesinnten mann, an den pabst abgeordnet habe, und bittet demselben, der zugleich 
ist nach des pabstes willen noch andere fürslen beizaziehen , ein geneigtes gehör zu 
lerm. 4,335. - Vergl. beim 2 apr. die anderen fürslen und berrn welche motat» 
schrieben. 130 
Siboto bischof von Augsburg schreibt gleich mehreren dem pabst dass wenn er die traurige läge 
Deutschlands kennen wurde, er gewiss zur abhülfe geneigt sein werde; bittet denselben gleichfalls 
dem wegen dem zwist mit dem kaiscr au ihn abgeordneten bruder Conrad geneigtes gehör zn er- 
Iheilen; meldet ihm daas er mit den übrigen füraten in gleichem friedlichen sinne an den kaiser 
geschrieben habe. Non. Germ. 4,336. 131 
Olto honog von Braunschweig schreibt dem pabst über die ans seinem zwist mit dem kaiscr hervor- 
übcl, bittet den pabst den bruder Conrad meister des deutschen ordens als vermittler 

■on patet accessu ad vos vel ad ipsum (im- 
peralorem) hoc tempore veniendi; et si (andern aliqui coruiu secure ad vos poascni accedere vel 
ad ipoum, altcri partium forte redderent se suspectos , et ideo mediator et i 
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sieht welche rücksichten man damals nahm oder vorschützte! 132 
Albert herzog von Sachsen bittet den pabst au* rücksiebt auf die wirren . welche aus seinem zwist mit 
dem kaiscr für die ganze Christenheit hervorgehen, sich den brader Conrad als Vermittler gefallen 
su lassen. Mon. (ierra. 4.336. 133 
Johann und Otto markgrafeii von Brandenburg schreiben dem pabst von den Übeln die ans seineu 
laiier hervorgehen, von den noch grosseren welche in der Zukunft daher zn be- 
ihn. da das heil des cbriitlicbcn Volkes auf der eintracht zwischen ihm 
sieh den 

alins enim prineeps tarn prupter dilficultatem et viarum prricula, 
sibi posset ex altera partium gencrari , oondnni esset hoc tempore adeo ulilis et ido 
dictus maxister in hoc negotio felicitcr exeqnendo. Mon. Germ. 4,337. 134 
Albert archidiacon von Passau gebietet dem bischof und capitel von Worms (und von Speicr) für cx- 
communicirt zu erklären: den kaiser, den landgrafcn von Thüringen, den markgrafen von Meissen, 
die erzbi»chöfe von Mainz und .Salzburg, die bischöfe von Rrgcnsburg und Freising, den herzog 
von Ocstrcich. Oeltle Script. 1.789. Alb. Bob. von llöfler 11. 134 
Todestag des dent&chordensmcistcrs Conrad. Vigilia Jacobi apost. Bachem Versuch s. ix aus einer 
— Anno dninini m.ce.xl. perniciosa adhuc ecelesie inter papain et i 
fidelibus non modicum inetsssit terrorem, maxinic cum fratcr Cunradns i 
domus Teutonice , qui priueipuni Alemannie consilio ad ipsos concordandos missus , occulto dei iu- 
i dkio Roroe vi. kal. ang. die« c lausen t extremum. t hron. Erph. — Das thron. Sampetr. enthalt 
I dieselbe stelle mit vii. kal. ang. als todestag. 

E. probst von Regensburg appellirt (gleich dem dortigen capitel) von der Sentenz Albcrts, weil er des- 
I sen niandat nicht kenne, und weil er nicht zu gehorchen vermöge, da die burger iedem deu tod 
drohen, der etwas gegen das reich unternimmt. Oefele Script. 1,700. 136 
Albert archidiacon von Passau berichtet dem |wbst (um die mitte des ang. aus Landshut): die zu Bu- 
dissin behufs einer bewussten angclegenbeit (einer neuen königswahl ?) »tat« gefundene fürsten- 
Versammlung habe keinen erfolg gehabt, weil der könig von Böhmen neuerdings auf des kaisers 
seite sich neige, doch sei es gelungen den durch die boten Friedrichs und Conrads angetragenen 
freundschaftsbund lux den augenblick noch zu hindern; hierdurch sei nun der kirchlich gesinnte 
I herzog von Baicni. dessen laude den gegnern offen liegen, in der grössten Verlegenheit; die rhoi- 
I nischen bischöfe machten nunmehr miene sich den pabstlichen befehlen zu fügen; der erzbischof 
von Salzburg und der bischof von Paasau häuten sieb neuerdings mit dem herzog von Oesirrich 
verbunden und das Aber dessen Und ausgesprochene interdict aufgehoben ; der erzbischof von Bre- 
men sei sehr eifrig gegen Friedrich, aber in Baiern gehorche noch kein einziger bischof: der her- 
zog von Baiern sei es für seine beiden wahlsliutroenf. von der Rheinpfatx und von dem 1 
Baiern) zufrieden, wenn die. römische kirche nach verStreichung des wahltcrmins, da sie i 
schirmvogt nicht entbehren könne, einen Welschen oder Lombarden dazu ernenne, u.s. w. Oefele 
Script. 1,787. Alb. Boh. von llöfler 14. — Merkwürdig ist dieser brief auch wegen den beiden dem 
haus Wittelsbach darin zugeschriebenen wahlslimraen. 137 
Albert archidiacon von Passau berichtet dem pabst dass er nach ostern (15 april), da er in Mähren 
w ar, die bischöfe von Mainz Salzburg Passau Regeusburg und Freising, den herzog von Ovstreich, 
den markgraien von Meissen und den landgrafcn von Thfiringeu excoiumunicirt habe; beschreibt 
näher wie von der regensburger gcistlichkeit gegen ihn gewirkt und sogar der .herzog von Baiern 
schwankend gemacht werde; bittet den pabst dem letzteren deshalb crmahnuogen zugehen zu 
lassen; rith demselben aus genannten rrnilirenden domcapitelu eine gewisse anzahl canoniker 
vor sich zu laden: meldet dass die wähl eines königs in Deutschland aufsebub erleide, weil der 
iütigere könig von Dänemark auf abrathen seines vaters zurücktrete, dass iedoch neue versuche 
bei dem herzog von Orstreirh und dem söhne der heiligen Elisabeth (llermann) gemacht werden: 
zeigt an dass der herzog von Baiern bewogen durch seine verwandte und diencr (am 28 aug.) 
nach langen ihm nachtheiligen frbden mit dem bischof von Freisingeu , der darum doch nicht auf 
die pabstliche seile trete, sich verglichen habe: bittet dringend den widerruf dieser sühne tu ver- 
fügen, u.s. w. Oefele Script. 1,705. Alb. Boh. von llöfler 1». - Hier findeu w» also den herzog 
von Baiern zueist schwankend; den zcilpunct wann er entschieden auf die seile des kaisers trat, 
haben die bairischen geschichtsfreunde noch zu erforschen. 138 
Julian predigerordeusbruder in Ungarn berichtet dem pabstlichen legalen (episcopo Pcrulino?) über 
die herkunit und die kriegsmanier der Tarlaren, wie i" 
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t dea bisehof to« Brisen und den grafen voo Tirol 
ist. Cum rundum. Förttemann Neue Milth. 4M«. Hormayr Chronik von Hohr.,. 
Schwangt«! 67. — Dieser brief ist noch tot dem «null der Tarlaren in Ungarn geschrieben. 139 
Ein ungrischer bisehof schreibt dein bisehof von Paris was er von zwei tartariseben spinnen vernom- 
Den hat die in Kussland gefanflea und dein könig von Ungarn geschickt wurden, halt die Tar- 
laren für den Gog und Magog, glaubt das* die Saduc&er and Pharisäer denselben beistehen. Do 
facto. Add. ad Math. Paris Ed. de 1640 s. 211. Ed. de IS44 s.*l37. Fejer Cod. Hung. 4V232. 140 
Heinrich landgraf von Thüringen, pfalzgraf von Sachsen, schreibt seinem Schwiegervater dein herzog 
Heinrich von Brabant über das heranrücken der Tartaren und die dadurch entstandene iusserste. 
besorguiss; in der osteroetave würden sie in Böhmen einfallen, darum habe dessen könig um 
hülfe gebeten, zu deren leistung sich anch der herzog bereiten möge. Pericula auliquilu». Math. 
Paris ad 1241. Fejer Cod. Hung. 4«,23ft. Raynald § 12. 141 
An diesem tage überwältigten die Tarlaren die ungarische granzwache und überflutheten nun das Und. 
Am 17 marz nahmen sie Waitzcn , am 29 marz standen sie eine halbe tagereise von Pesth, worauf 
dann der könig von Ungarn die Schlacht gegen aie verlor und sich in die küstenlande flüchtete. 
Treulicher hauptschriflsteller für die an menschliche Verwüstung Ungarns ist: Rogerius Varadicn- 
sis ap. Scbwaudtner 1,292—321. 
Albert archidiaeou von Paasau schreibt dem pahst dass der könig von Böhmen nnd einige andere für- 
sten die einladung zum concil (auf den 31 mar») zu spat erhalten kitten um noch eine botschafl 
; der könig von Böhmen und der herzog von Baiern ' 
für sich gelten lassen ; kittet einen eardinallegaten übers meer und 
Oefele Script 1,797. Alb. Boh. von Höfler 27. 142 
Heinrich landgraf von Thüringen und pfalzgraf von Sachsen schreibt dem J. herzog von Barbanieo 
und Bononien (t) der jüngste tag scheine gekommen zu sein , selbst die kriegerischen Cumanen 
halten den einbrechenden feinden nicht widerstehen können, ganz Kassland und Polen bis an die 
böhmische grenze nebst halb Ungarn seien verheert. Audile insule. Addit. ad Math. Paris. 143 
Schlacht gegen die Tartaren auf der Wabistalt. llontog Heinrich von Polen (und Schlesien) 
bleibt lod. Dieser war der söhn der heiligen Hedwig, welche damals noch lebte, und die harte 
mit christlicher geduld hinnahm. Vcrgt. deren vita bei Surius. 
ininoriteubrudcr. vicarius provincie Polennc Pringensia conventns, schreibt die Tartaren hät- 
ten schon ganz Polen verheert und stunden an der gränze von Deutschland und Böhmen, dessen 
könig iknen entgegen gezogen sei. Otioniam ageutibu». Addit ad Math. Paris mit dem unrich- 
litten iahr 1242. 144 
Otto herzog von Baieru schreibt dem pabst dass die sache der kirche schon zum ziel gelangt sein 
würde, wenn im vorigen iahr nach seinem und des königs von Böhmen ralh ein legal nach 
Deutschland geschickt worden wäre; wenn dies nicht alsbald naohgeholt werde, so würde im 
nächsten herbst der grösste theil der bischöfc and der Uienfürsten in die Lombardei ziehen dem 
Friedrich zur hülfe; er und der könig von Böhmen müssten solchergestalt verzweifeln, und wür- 
den am ende gezwungen etwas zu Ihun , was nicht mehr ungeschehen gemacht werden könne. 
Oefele Script. 1.797. Alb. Boh. von Höfler 27. — Und gar nichts von den Tarlaren ? Sollte der 
brief nicht vielleicht zum vorigen iahre gehören? 14-5 
Derselbe schreib! dem bisehof Sibnio von Aiifpburg dass die Tartarcn nach Verwüstung des landes dea 
herzog» Conrad von Crackan und nach besiegung des herzogs von Polen (Schlesien) bereits die 
grinsen des königreichs Böhmen erreichen , dass der könig von Böhmen mit seinen baronen und 
lonten am 7 april gegen sie ausgerückt sei, und das« wenn er geschlagen werden sollto der Untergang 
von ganx Deutschland bevorstehe. Ramorcs hou. Uormayr Chron. von Hohenschwangau 71. 146 
Wenzel könig von Böhmen verkündigt allen dass die Tartaren ganz Polen Iwsetzl und seinen sebwa- 
gi r den herzog (am 9 april) erschlagen haben, dass er nach zusammenziehung seines heers in sei- 
land ihren anmtrsch erwarte, und bittet aufs dringendste ihn zu unterstützen. Ingruenle 
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necc-ssitatis. Förslcmanu Neue Millhcil. 4*. 110. liormayr Chron. von Hohenschwangau 66. 147 
Derselbe schreibt (zu ende des april ) einem vornehmen dass die Tarlaren Mahren aufs grauclichsle ver- 
wüsten, das» er selbst nur eine tagereise vom herzog von Polen entfernt gewesen sei, als 
| dieser voreilig auf die Schlacht sich eingelassen habe, in der er (am 9 april) umgekommen 
ist, dass er selbst am folgenden tage die feinde habe angreifen wollen, als sie sich plötzlich zu- 
rückzogen und auf Mähren warfen wo sie noch stehen : bittet um ralh und um hülfe. De statu. 
Schaiinat Vind. 1,204, 148 
Alben arthidiacuti von Passau schreibt dem pahst er befinde sich in | 
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kosten gehabt um Jürrtcn rittcr and edle, die nach Italien gehen sollten, durch exeommunieauon 
und Suspension zurückzuhalten, wie ihm mit den b rudern von Neifen und den grafen von Urach 
geglückt »ei; andere auslagen habe er wegen boten in der heirathssachc de» söhn* des königs von 
Höhnten und um den herzog von Oustn-ich Rehabt ; bittet ihm Strafgelder von Salzbarg und 
anzuweisen um sie gegen Friedrich zu verwenden; meldet das« Ungarn Böhmen und Polon j 
die Tartaren sieb waffnen. Oelele Script 1,796. Alb. ßoh. von Höller 30. 149 
Die erzbischöfe J. von Arles and P. von Tarragona und fünf bischöfc melden dem pabsl das» sie mit 
noch andern genannten pralaten und drei apostolischen legalen auf der fahrt zum concil am 3 mai 
von der vereinigten pisanischen und sicilianiseben Hotte angegriffen und dergestalt besiegt wurden, 
dass ausser ihnen nur noch wenige andere pralaten der gefangeusrhaft nnd dem Untergang ent- 
gieugen; bitten um vcrhaltungsbcfchlo: ratben dass auf solche gräuellhat nach dem maas« seines 
verbrechen» gegen den tyrannen procedirt werde , unter dessen berrschaft die kirebe sich niemals 
des frieden» und der ruhe erfreuen könne; geben Versicherung von der treuen gesinnnng der 
Genuesen. Ravnald 68. 160 
Der potesta Wilhelm Surdus, der ralh und die gemeinde von Genua 
über die Seeschlacht, versichern ihu ihrer anbaoglichkcit , und < 

Ravnald 60. 161 
Bartholomaus prciligerordensbnider meldet (im mai aus Faeoza) dem bischof und den canonikern zu 
Brixen den grossen von der flotte des kaiser» am 3 mai zwischen den inseln Giglio und Monte 
Christo über die Genuesen davon getragenen sieg mit genauer angäbe der dabei gefangen genom- 
menen pralaten; benachrichtigt sie dass der kaiser statt nach seiner früheren absieht liologna an- 
zugreifen, nunmehr geradezu auf Rom losgehe, nnd dass er selbst auf einen vom pabst erhaltenen 
wink den zug mitmache. Post gloriosnm. Hoimayr Chronik von Hohenschwangau 70. 152 
Ludwig könig von Frankreich schreibt (im mai oder iuni) dem kaiser Friedrich, beschwert sich aufs 
cmstlichsle dass die französischen pralaten , als sie in plliehlmassigein gehorsam nnd ohne irgend 
eine böse absieht an den päbatlichen hof reiseten (am 3 mai) von der kaiserlichen flotte gefangen 
worden seien , und verlangt deren frcilassung: nam regnum Francio non est adev debilitatum in 
viribus quod »e permittat vestris calcaribus |ierurgeri. Tenuit hactrnus. Petr. de Vin. Epp. 1.12 wo 
demnächst die verneinende anlwort. — Vergl. auch Guiieliu. de Nangis ad 1240 uud Rieh. Mal« sp. 
ap. Mur. 8.962. 153 
Fürstentag wegen der Tartarengefahr , allgemeine bewaflnung beschlossen. Niederdeutsche Kaiser- 
chronik bei Eccard 1.1410. — Diese quelle ist überhaupt reich für die vorgange im Nordosten 
Deutschlands welche ich hier nicht cingeflochlcn habe. 
Wenzel könig von Böhmen berichtet dem römischen konig Conrad, dass die Tartaren nachdem sie den 
herzog von Polen (am 9 april) erschlagen nach Ungarn gezogen seirn und diese» land grauelich 
verwüsten. Er selbst habe seit ostern an der grenze von Polen Mahren und Ungarn gagen sie zu 
felde gelegen ; fordert den könig auf diese feinde welche letzt in Ungarn an der Donau lagern zu 
bekämpfen ; meldet dass er demnächst selbst nach Ungarn abgehe. Serenitatis vestre. Förstemann 
Neue Mitth. 4M 12. Horraayr Chronik von Hohenschwangau 68. 154 
Bcla könig von Ungarn schreibt dem pabst dass die Tartaren um ostern (31 man) in Ungarn einge- 
fallen seien und mit thierischer grausamkeil alle einwobner deren sie habhaft werden ohne rück- 
siebt auf allerund geschleeht umbringen , bittet um schleunige hülfe, beglaubigt den bisebof von 
Waitzen. Ex eo. Fejer Cod. Hung. 4».2I4. - Der ausstellort ist Agram. 156 
Jordan vieemeister der Mmoriten in Böhmeu und Polen und bruder A. custos Pryngensis et guardianus 
eiusdem loci berichten über die fortschritte der Tartaren welche Ungarn und Polen verheert haben, 
und vor himmelfahrl (mai .9) in Mahren einrückten wo sie noch stehen. Cum vestre. Addit. ad 
Math. Paris. 166 
R. prcdigerordensbmder und J. minorit schreiben allen brüdern die Tartaren hätten Rassland ver- 
wüstet, seien in diesem ialtr vor ostern in Polen eingefallen, hatten den herzog Heinrich (am 9 
april) geschlagen und getödtet, besässen den grössleii theil von Ungarn, wollten ietzt Deutschland 
angreifen, könig Conrad werde ihnen auf Jacobi entgegen ziehen. Diversos a. Addit. ad Math. 
Paris. Fejer Cod. Hung. 4..2II 157 
Conrad bisebof von Freisinn schreibt dem bischof von Coustanz , belobt dessen cntschluss gegen die 
Tartaren ziehen zu wollen , räth in den Donaugegenden für lebensmittel zu sorgen, meldet dass 
nach gerächten der könig von Böhmen , obgleich er ein sehr zahlreiches beer hatte , auf den rath 
des köuigs von Ungar» den Tartaren ansgewichen sei. Quod parvitatis. Uonnayr Chronik von 
Hohenschwangau 70. 168 
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Heinrich bischof von Conatanz beauftragt die Minorilon in gemässheit der von dein erzbischof tob 
Mainz dicserbalb erhaltenen Weisung in seiner diocese das kreutz gegen die Tarlaren zn predigen. 
Hnrmayr Chronik von Hohenschwangau fi!L LÖH 
j Friedrich herzog \on Ocstrcich «ehreibt dmi bischof and dem capitcl von Constanz dass das reich Un- 
garn nach Vertreibung des königs und nach tödlung des herzogs von Polen (am 2 april) von den 
Tartaren durchaus verwüstet worden sei, dass diese bereits die marken seines landrs berührt ha- 
ben, dass iedoch durch seine kricgsiuachl 700 derselben oder mehr gctödtel worden seien , und 
dass er denselben auch ferner cn widerstehen hoffe. Ruiuores de. Hormayr Chronik von Hohen- 
schwangau Iii. IM 
I Derselbe schreibt dem römischen künig Conrad dass die Tartaren nach der Verwüstung des nördlichen 
Ungarns an der gränze Oestreichs auf kurze zeit erschienen seien ; räth ihm mit den Baiern Kran- 
ken Schwaben und Rheiuländern durch Oestrrich vorzurücken, zugleich die Sachsen Meisner und 
Thüringer durch Böhmen ziehen zu lassen; hilf für gut auch die übrigen fürsten der Christenheit 
um bölfe) zu ersuchen; bittet um rücksendung des boten mit nachriebten über seinen aiimarscb. 
l"ni\ ersorum domiao. förstenvann Neue Mittheil. 4 k ,l 14. HonnayT Cbron. von Hohenschwan- 
gau fil lfil 
Siboto bischof von Augsburg beauftragt die Minoritcn seiner diocesc nach der ihm von dem erzbischof 
von Mainz gewordenen Weisung das krrutz gegen die Tartaren au predigen. Hormayr Chronik 
von Hohenschwangau IL Ob es nicht pridic kal. iunii heisseii sollte, statt iulii? 161 
Heia könig von Ungarn schreibt dem römischen küuig Conrad dass die Tartaren nach der Verwüstung 
von GrossUugarn, der Bulgarei, Cumanien Russien Polen und Mähren sein reich icnseits der Do- 
nau überfallen und dessen bewohncr aufs graulichste misshaudclt und getödtet haben, dass er 
neuerlich in einer schlaeht von ihnen geschlagen worden sei, dass sie zu anfang des winters gegeu 
Deutschland sich wenden wollen ; bittet schliesslich aufs dringendste um hülfe. Aniaritudinis et 
Förstemann Neue Mittheil. 4M 13. Hormayr Chronik von Hohenschwangau fü. U>3 
Peter von Vinca meldet (im iuli) einem vertrauten dass das kaiserliche heer nach der erfolglossigkeit 
der zuRieti staltgrfundcncn Verhandlung sich nuuuiehr gegen Tivoli uud Rom selbst wende, wo dann 
schon die Dothwendigkeit den frieden erzwingen werde. Scimus et. Pctr. de Vin. Epp. '2JL itii 
Sifrid erzbischof von Mainz verspricht eidlich dem erzbischof Conrad von Cöln in der sache welche 
ietzt zwischen dem pabst Gregor und dem apostolischen stuhle auf der einen und dem kaiser Frie- 
drich auf der andern seile verhandelt wird , mit rath wort und that beizustehen , ihn nie wegen ir- 
gend einer gefahr zu verlassen, sondern gemeinschaftlich mit ihm auszudaut-ni. I^acomblet Urkb. 
2.131. — Dieses wichtige actenstück. dem ohne xweifcl eine gleichlautende ausfertigung erzbischof 
Conrads entsprach, bezeichnet den weudepunet der diuge in Deutschland wo nun die Op- 
position zu den waffen griff. IfiA 
Johann der Schultheis*, Wilhelm der vogt, die sehöffen und die gemeinde der Stadt Acben beurkunden 
niil graf Wilhelm von Jülich übereingekommen zu sein , dass der graf mit aller seiner macht dem 
kaiser Friedrich und seinem söhn Conrad wider männiglich diene und ihnen auf verlangen hülfe 
leiste, wie denn auch umgekehrt sie dem grafen helfen wollen. Wegen dieser brzeugung seiner 
treue habe der graf vom reiche 500 mark zur Vermehrung seiner leben zu empfangen. Kremer 
Akad. Bcitr. 2,83. Lacomblet Urkb. 1.134. IM 
Heinrich der präeeptor und die gcmriiiheit der brüder des deutschen ordens in Prcusscn melden den 
Lübeckern die beachtungswerthen bcdingungcii, tinter welchen sie denselben gestatten wollen eine 
hafensladt in Samland mit recht wie Riga zu erbauen. Sartorius \} T \n, (iiüch. der Hanse i.iA. Cod. 
Lnbec. 1.1.97. — Mit iahr 1242, also uns 1241. — Dieses Thorn in Preusscn so wie iencs Turon an 
der Mosel haben ihren namen doch wohl von der oftgenannten bürg im heiligen Und. 1Ü3 
F. abt von Sla Maria und der ganze convenl benediclinerordeus in Ungarn empfehli'ii allen ehrist- 
gläubigen zwei wegen der Verwüstung ihrer kirchengütcr nach Irland entsendete mönchc, erzäh- 
len die durch die Tartaren verursachten Verwüstungen, melden dass sie auf Weihnachten über die 
ziigefrorne Donau gegangen und in die länder des herzogs von Oestreich eingefallen seien. La- 
tores presentium. AddiL ad Math. Paris. Fejer Cod. Hung. 4 -.235. 108 
Conrad erzbischof von Cvln und Conrad bischof von Spcicr entscheiden als schiedsrirhtcr zwischen 
Sifrid erzbischof von Mainz und der mainzer kirche einerseits, und Conrad Wildsraf. Heinrich 
und Conrad Raugrafen und Simon graf von Sponheim anf der andern seile., welche graf<-o dem. 
gemäss ihre bargen Kircbbrrg Spanheini und Ruhinbcrg der mainzer kirche zu Ichen auftragen 
sollen. Guden Cod. dipl. 1,570. — Ich meine diese aussöhuung zu den kricgsvorbereituogcii rech- 
nen zu dürfen. LhJ 
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Ottern. Um diese zeit ausbruch lies kriege» der Opposition gegen die slaufische par- 
thei. Au der spitze standen die erzbischöfe von Mainz Sifrid (von Eppstein) und von Cöln Conrad 
( von Hochatadcn). U>r am 10 »epL des vorigen iahrcs, gleich nachdem die besorguiss wegen der 
Tarlarun beseitigt war, geschlossene» bündniss ist das erste nrknndlict 
sieb nan offenbarte. Ueber die beweggründe dieser aullebnung haben wir kein i 
iedoch sind wir befugt sie in demjenigen zu suchen , was der erzbischof von Cöln und andere im 
april und mai 1240 dein pabsle schrieben, dass sie nämlich, wenn der kaiser zum frieden nicht be- 
wegt werden könne, auf die seile der kirehe treten würden. Seitdem halte nnn der kaiser (wel- 
cher bei der TarUreugefahr die den Ungarn den Untergang brachte . den Deutschen ihn drohte, 
theilnahmlos geblieben war) das concil gehindert, die prälaten gefangen, den kirchenstaat wieder- 
holt mit feuer und schwer! verwüstet, lieber seine gleichgültigkeit gegen die nutb des Vaterlandes, 
crtilgungswuth gegen die freiheit der kirebe konnte kein zweifel mehr sein. Da ent- 
auch der erzbischof von Mainz , welcher bisher procurator imperii und noch am 20 
april 1240 (siebe vorher) rückhaJtender als andere gewesen war, zu offenem entgegentreten. Kr so- 
wohl wie andere aus hinreichend begründeter eigner Überzeugung , denn d im.it* war gar kein 
pabst vorhanden, der sie allenfalls hätte antreiben können. Vergl. nebeu den oben s. 261 aus den 
Ann. Zwifalt. und dem Chroit. Salisb. augeführten stellen und der niederdeutschen kaisercbxonik 
bei Eccard 1.U10 noch Reg. Fr. nr. 1031 wo itn iuni 1242 der kaiser vom ablall des erzbisehofs 
von Mainz unterrichtet ist. 
Schlacht zwischen dem erzbischof Conrad von Cöln und dem grafen Wilhelm von Jülich. Ersterer 
wird besiegt und gefangen. Colonieusis et Moguntinensis episcopi iinpugnant imperalorem. Captus 
est autem Coloniensis episcopus in Badua. Occisi sunt qtüngenti sexaginta quinque hoinines ab 
iinperaiore. Ann. Zwifalt. ap. Hess 224 ergänzt aus der hs. durch Stalin. — Unde (Conradus ar- 
chiepiscopus) per Wilheknuin comiteni Juliacensem, ecelesie Coloniensis illo tempore infeslUsi- 
mum persecutorem , in cnnfliclu brllico captus, in castro ipsius comitis scilieet Nydcekc per novem 
menses iaeuit in vineulis. Calal. acp. Colon, im Magn. rhron. lielg. ap. Pistoriuiu 3,259. — Da der 
erzb. am 27 märz noch frei war und am 2 nov. d. i. (vergl. nachher) wieder frei wurde, so ist es 
klar dass die gefangenschaft keine neun monate gedauert haben kann. Sonst ist der tag dieser für 
die damaligen Verhältnisse blutigen schlacht so wenig bekannt ab die läge des am NiedcrRhein zu 
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Eberhard Reiz von Breuberg bekennt dass ihm der erzbischof von Mainz seine lehen um 200 mark 
vermehrt hat , und verspricht dagegen eidlich demselben mit aller seiner macht gegen Friedrich 
gebeissen kaiser und dessen helfcr so wie gegen jedermann beizustehen. Joannis Spie. 375. 170 

Von diesem monat soll eine Urkunde exisliren, worin sich Wenzel könig von Böhmen) gleich wie in 
der nnten folgenden vom dec. 1243) Sacri per Germaniam imperii procurator hcissL I'alaeky Gesch. 
von Böhmen 2», 123. Denselben titel führt auch Heinrich Raspe in einer demnächst anzuführenden 
urk. Wahrscheinlich war die Verleihung der reichspflegschafl das mittel wodurch der kaiser ienru 
zur treue gegen sich gewann, diesen damals noch darin erhielt. Am 4 dec 1237 erschien der erz- 
bischof von Mainz mit demselben titel bekleidet den er seil seinem abfall natürlich verloren hatte. 
— Ueberhaupt ist merkwürdig wie sich damals innerhalb kurzer zeil die partheien umgestaltet ha- 
ben. Der könig von Böhmen und die herzöge von Oeslreich und ßaii-rn , bisher freunde des pab- 
stes, traten auf die seile des kaiser», während die rheinischen bischöfe. bisher staufisch gesinnt, 
nunmehr denselben bekriegten. Wie schade dass wir gerade in diesem wendepuucl »o arm an 
quellen sind!. 

(in Castro nostrol lleinricus dei gracia lantgravius Thnriugio comes palatinus Saionie et sacri ini|ii'rii 
per Grrmaniam prucurator eignrt dem klostrr Ueorgcnlhal don wald Tambach. Thuringia Sacra 
4M. Rudolphi Gotha dipl. 2,240. Hahn Coli. 1,94. — Uebereinsliinmend hiermit heisst es in der 
vom kaiser sub dato Heiievent 30 iuni 1241 dem markgrai'en Heinrich von Meissen ertheilten nrk.: 

lui Heinrici latitgravii Thuringie , comitis palatini Saxuiiie, dilecti 
Gvrmanic dilecti Ulii uostri Cunradi Romanoruin in regem cleeli 
petitioucra. 171 
(in castris apud Clobuk in Hungaria iiuta aquain que vocalur Vaga) Friedrich herzog von Oeslreich 
und Steier belebnl don Conrad von Hiulpcrg mit dem cainmeramt welches vordem Heinrich von 
Wassenberg von ihm trug, und giebt ihm zugleich die dazu gehörigen zehn pfund iahrlicher cin- 
künlle von der münze zu Wien nrbsl der \ogtei in Dorenbach. Wurmbrand Collect, geural. 277. 
Wiener Jahrbücher 40,145. Honnayr Chronik von Hohenschwangau 69 mit der wohl irthümlichen 
cioschaltung : iu castris contra Tartaros. — Sollte diese urk. nicht in» iahr 1241 gehören T 172 
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Conrad erzbischof voo Cöln beurkundet was er dein graten Wilhelm von Jülich bei »einer I 
au* dessen gefangrnschafl versprochen hat, nämlich: I) dem grafen und des»« 
den and hol fern soll aller groll und iede räche erlassen sein, 2) feindschaften zwischen beiderseiti- 
gen freunden sollen voll ihnen gütlich ausgeglichen werden, 3) weder er noch die «einigen werden 
künftig eine neue borg nun uachlbcil des graten erbauen u. s.w. Insbesondere wird auch der erz- 
bischof den grafen und dessen land absolviren und vom interdict befreien, und dessen bestätigung 
vom künftigen pabst verschaffen, wahrend er andrerseits »ich nach dem rath des grafen mit dem 
kaiser aassöhnen wird , doch mit vorbehält seines lebens und seiner würdo so wie des | 
gegen die römische kirche und der Integrität seine» erzstiftes. hlremer Akad. ßeitr. 2.85. 
bin Irkb. 2,13». 173 
Wilhelm graf von Holland nimmt die k andeute von Lübeck und Hambarg in seinem land in sein siche- 
res gelcit unter näheren bestiainiungen. Cod. Lub. 1,1,99. 174 
Simon graf von Thcate and die mit ihm in der bürg von Viterbo eingeschlossenen and belagerten schil- 
dern in mehreren briofen ihre üble läge, und bitten den kaiser und die ihrigen um entsalz. Petr. 
de Vin. Epp. 2,53 — 56. 175 
Wencezlaus dei gracia rex Boemic quartus et sacri per German iam imperii proenralor bestätigt der St 
Michelskirchc zu Znain die villa Waltherowich. Boczek Cod. Mor. 3,33. — Yergl. über den eitel 
beim iuni 1242. 176 
Sifrid erzbischof von Mainz hall hier aufLetarc eine Versammlung, in welcher er die exeommunica- 
tion des kaiser* verkündet. Oui postmodum in proxima sequvnti dominica Letare in villa Wimaria 
cleri ac populi conventum statueus. Kriderictim iinperatorem cum Krphordiensibus denuiiliavit, et 
post hoc iii kal. iunii in Vrizlaria colicilium faciens cadem confirmavit. Chron. Erph. ap. Böhmer 
2.403 und daher auch in Chron. Sampetr. — Ob nicht so einem früheren iahr gehörig? 177 
Hermann bischof von Wirzburg nimmt auf bitte vcnerabilis domine sororis Margarete Romanorom 
qunndam regine illustris, que in paupertate elegit domino famulari. das klostcr St. Marcus bei 
Bleicha in seinen schütz. Reg. Boic. 2,345. — Diese Margaretha Schwester des letzten herzogs 
von Ocstrcich und witwe könig Heinrichs (VII) wurde 1253 die gemahlin Otakars von Böhmen 
welcher sich durch diese Verbindung in Oeslreichs besitz zu befestigen gedachte, und sie daiui als 
dieser zweck erreicht war, wieder versticss. Vergl. Chron. Erph. ad 1253. 178 
Heinrich herzog von Limburg und graf von Berg, Otto graf von Geldern und Gerhard graf von Was- 
senberg beurkunden wie sie bei Heinrich herzog von Lothringen und Brabant ausgewirkt haben, 
dass zwischen Conrad erzbischof von Cöln, dem besagten Heinrich herzog von Brabant, Heinrich 
graf von Sain und deren hellem auf der einen, und Wilhelm graf von Jülich, Walram dessen bru- 
der und deren helfcrn auf der andern seite , Waffenstillstand sein soll bis dreikönig mit noch nähe- 
ren bestinimungen. Kothens Trophees 1,78. 179 
Conrad erzbischof von Cöln verspricht seinem schwager Adolf graf von Brrg eben so mit rath und that 
gegen Friedrich ehemals kaiser, gegen Conrad dessen söhn und deren helfer beizustehen, wie ihm 
Adolf dasselbe versprochen hat. kremer Akad. Beitr. 3,91. Lacomblct Urkb. 2,158. 180 
Waller von Ocra meldet (im sept. oder oet) dem könig von England dass kaiser Friedrieh die 
bürg Capoccio belagert erobert und die darin ergriffenen verachwornen bestraft hat. dass derselbe 
auf nächste ostcru mit einem grossen beere nach Deutschland ziehen wolle, dass könig Conrad 
durch verrath der grafen von Wirtenberg und Groningen am 25 iuli bei Frankfurt eine Schlacht 
verloren habe , aber schon wieder mit einem neuen beere im feldo stehe. Math. Paris ad 1246 
zu endo. 181 
Walter von Ocra erwählter von Capua kaiserlicher notar und caplan verpflichtet sich eidlich kraft 
special vollmacht des kaiser» dem Amadeas grafen von Savoi, das» Manfred Lancia des kaisers 
söhn bis ende nächsten mais zur ehelichen fran nehme Beatrix gräfin von Saluzzn tochtcr des gra- 
fen Amadeus, ferner derselben ein lebenslängliches Wittum von lausend mark silber iährl ich za 
bestellen, dem grafen die bürg llivoli bis pfingsteii zu reslitiiircn , dem Manfred zu leben tu geben 
das ganze land von Pavia bis zum gebirg und zum genuesischen küstenland, desgleichen ihm auch 
zu geben das reich Arelat und mehr anderes im reich wie er deshalb mit dem grafen zu rath wer- 
den wird. Guichenon II ist. de Sav. 71. 182 
Die »ladt Parma meldet der Stadt Brescia den am letzten dienstag (18 feb.) über ihre belagerer davon 
getragenen sieg, and die einnähme der von kaiser Friedrich rrbaoten Stadt Vittoria. Plauditv ma- 
nibus. Addit ad Math. Pari*. Savioli Ann. Bol. 3,224. 183 
apnd Utinum Protokoll darüber wie Bertold palriarch von Aglei, cupiens in »erviiium »anete i 

ter et patenter assurgere quatenus sc vires suc extendant, einen durch seine boten den i 
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I den grafen tob St. Bonifaz mit deu Stadien Breseia Mantua and Fcmu-a über die von 
denselben ihm zu stellenden hundert reifer und sonstige beihülfe gegen die »»griffe Eeelins ge- 
schlossenen vertrag in seine seelc bat vor sich beschwüren lassen. Muratori Ant. iL 4,457. Verci 
Storia degli Ecelini 3,313. — Noch ein iahrzehnt der auch durch die grausamsten mittel boliau|>- 
leten macht war dem Ecelin im östlichen Obcrllalien vergönnt. Für den vertust Paduas, dessen 
sich die Guelfen geführt von dem päbstlichen legaten Philipp erwähltem von Ravenna am 20 rani 
1266 bemächtigten, entschädigte ihn in folge des am 1 sept. 1258 am Oglio davon getragenen Sie- 
ges die erwerbong Brescias. Aber ein mit der »dclsparthei von Mailand gegen diese sUdt verab- 
redeter versuch misslang; verwundet und gefangen am 17 sept. 1159 zu Caasano , endete er we- 
nige tage spiter zu Soncino. Monach. Päd. und Rolaodin. 184 
b erneuern ihren bnnd unter dem vorsitx des cardinaldiaeo. OeUvian von Sta 

185 



Maria in via Uta. Muratori Ant. 1t 4,487. Savioli Ann. Bol. 3.260. 



Digitized by Google 




I 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



